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,clit)n dietiriecli^i bildeten «ncn Eros nndjinte- 
*^ roSf einen Amor und Gegen -Amor. Doch gern 
vrird der gewitzigt« Alter thuixisforrcber feineilnwülen- 
heit geftehen, wenn er gefragt wird, wer bey deit 
Griechen dem Eros zuerft einen Aateros entgegenbil- 
dete? WtlTen wir doch nicht einmal den artiftifchen 
Stammbaum (den mythologifchen mag der SagenkUi« 
<erer Paufaniaa verantworten IX, 27. p*82)f und den 
frtiheften ßildner des Eros anzugeben. Nur fo viel 
fckeint nicht unwahrfcheintich , dafs derfelben Lieb- 
haberey, der die Homerifchen Ucfange fechs unächte 
Verfe verdanken (Ilia$ fi, 6 — 9. 130. 676)9 auch die 
älteften Abbildungeix des Eros entfprofsten. - Die Kna- 
ben- und JünglingsHebe der Griechen» die (ich einer 
aUen Sage nach zuerft von Bootien aus verbreite- 
te , (S. Attifches Mufeum Th. I, S. 347.) führte in mehr 
als einer Bedeutung den Eros zuerft vom Helicon in 
die Akademie (Worte Plutarchs in Eowt. i8- T. IV. P. 
I. p«(5i- Wiftt.) und gab, wie auch Iclion Winkelmann 
tu einem noch ungedruckten Briefe muthmafste , dem 
Eros in Bildwerken zuerft die zarte Jünglingsgeftalc 
Deim foviel ift bekannt , dafs die älteften gefchnitte* 
nen Steine und andere Ueberrefte aus der fruheften 
Kunft der Griechen dem Eros nur die Ueftalt eines rei- 
fenden Jünglings, nicht eines Kindes oder kleinen 
Knaben gaben, S. Storia delle Arti T. IL p. 121. ed. 
Fea. Dofih hier gilt es ja nur der Frage, wer diefem 
Ainor zuerft einen Gegen- Amor zugefellte? Und von 
welchen Vorftellungeii man dabey ausgieng? Aus ei« 
ner genauen Vergleichung der Sf;clicn , die von die- 
fem Anteroi fprechen, geht deutlich hervor, dafs die 
. ; A. L. Z. i8o3* Vierter Band. 



Alten anter ihm keinen befreundenden, Liebe mitGe' 
genliebe vergeltenden .Genius, fondern einen rache- 
übenden, oder wenigftens kampfluftigen Gegner des 
Eros zu denken gewohnt waren. Verfchmähete Lie- 
be war alfo die Mutter des Anteros, und als Eros iti 
den Ringfchulen und Gymnafien felbft Altäre und Bild- 
nifte erhielt, wurde Anteros auch hier als fein ha|^ 
ankämpfender Widerfacher vorgeftellt. Die fchwär- 
merifche Leidenfchaftlichkeit, woAiit der Grieche be- 
fonders die Knabenliebe betrieb , endete da , wo fie 
kein Gehör fand, oft mit Verzweiflung und Selbft* 
mord. Man erinnere fich z. B. nur an die Gefchichte 
beym Maximus Tyrius DiiT. XXVI, p. 28. Reisk. wo 
fich eine ganze Reihe Lokrer um eines fprüilen Kna- 
be« willen erhängt. Auch hier waltet dem Griechen 
feine heilige Nemefis , nur dafs er ihre furchtbare Ce- 
ftalt nach jenem zarten Kunft- Euphemisüius, der 
durch alle feine Bildwerke geht , am liebften in ein 
Gegenbild des Amors einkleidete. In Athen fah man, 
wie Paufanias berichtet 1 , 30. p* Ii8- einen Altar des 
Anteros zum Andenken eines verfchmäheten und bey 
einem freywilligen Sprung von der athenifchen Burg 
umgekommenen Liebhabers, den aber der ftrafende 
Genius {oKagwq nennt ihn Paufanias) an dem fühllofen 
Knaben Timagoras fürchterlich rächte. Die Gefchich- 
te wurde in der Folge mannigfaltig ausgefchmückt, 
und zu einem Roman ausgefponnen, wovon uns in 
einem Brucbftuck Aelians beym Suidas (f. v. Mü.iros 
T. II. p. 526.) die Grundfödcn erhalten worden find. 
Auf einen, ähnlichen Vorfall bezog fich höchßwahfv 
fcheinlich auch der Altar des Aateros- iia Gymnafium 
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iü El» beyih Patifaittas VI, 23» P- 2i8* Vielleicht be- 
'^fitzen Wir die Sage felbft «och in ehier Tbedcritifchen 
(äet Kritik noch gar febr bedürftigen) Iflylle. Die Er- 
zählung vom Tode des Jünglings, der fühllo6 bey 
der Leiche des an feiner Thüre aufgehangenen Lieb- 
habers vorälltef ftreichc, und nun iui üymnafium von 
einer Statue des Amors erfcblagen wird, deutet ganz 
auf unfeni Anteros. Spater gieng von der belobtc- 

- ' ren Knabenliebe der ftrafende Anteros auch zu der Ge- 
fchlechtsliebe über , und rächte an fpröden Mädchen 
i$Xi Selbftmord cmpfindfainer Liebhaber. Wer kennt 
nichts den armen Iphis und die ftolze Anaxarete aus 
Ovids Metamorphofen. ' Dafs der dort berührte ievks 
«ftörXIV, 750, nicht Venus, fondern Anteros /ey, 

'.beweift die Stelle Plutarchs im Eocur. c. 2C. p. 72- 
W^ttn, wo die verfteinte Gtickerin (y; rapaKuirTHCJo) in 
Cypern als ein Beleg für den''Eoa'9 xoXafvj^ twv u^£- 
^3j(pav«;v) ausdrücklich angeführt wird. Mehrere Be- 
weife für diefen cäcbenden Eros liefsen (ich aus Par- 
Äenius Eroticis; Paäfanias u. f. w. mit leichter Muhe 
fammeln. Es ift längft bemerkt worden , und fchon 
Cicero hat es laut genug gefagt (Tufc. IV, 33- vergl. 
MßnersliL Schriften I, 82), dafs aus den'Gymnafien 
und Pü'lfiftren der Eros , welchem atn Ende felbft 
.^er göttliche Piato fall ausfchlufslich zu huldigen» 

• *ünd dem nur (Jie Schönheit in feinem eigenen Ge- 

' fcblechte begehrungswürdig fcheint, am häufigften 

ker^orgieng. Die Gymnafien innren und blieben die 

.Sfiugommen und Kupplerinnen diefer unnatürlichen» 

* aber unglaublich verbreiteten und in ihrem tffufend- 

"hchen Euiflufs auf die griechifibe Kunftwclt noch 

imtner nicht hinlänglich gewürdigten Knabenliebe. 

Sorthin gieng trotz aller Solonifchen Strafgefetzc (S. 
Uit* de LL. Jtt. p.383. IVeff.) der entzündbare Athe- 
ner gerade fo auf verliebte Abentheuer aus, als un- 
^ fere heutigen Grofsftädter in dieSchaufpiellale. S. 
Ariftoph. Pac.761. Vefp. 1020. Lucian. Amor. c.9. T. 
: II. p.406. Was Wunder, dafs alfo auch Eros nicht 
-blöfs in der Akademie zu Athen , fondern faft in al- 
len Gymnafien griechifcher Städte nach und nach ne- 
ben den zwey andern ijymnaftifchen Göttern , dem 
Herities und Herakles, Bildfnulcn und Denkmäler be- 
kam, ja dafs man fogar eine eigene Zwitterfchöpfung 
beliebte, und neben den Herineraklen , Hennaihenen 
und Hermaphroditen auch Hermeroten bildete. Die 
berühmten tlesTaurifrus(Plin. XXXVI, 5^ S. 10.) ge- 
hörten gewifs urrpcönglich nicht in eine römifche 
Villa oder Bibliothek , wohin Vifconti im Mufto Pio- 
Clement, T. VI. p.2i. diefe Doppelbilder verfetzr, fon- 
dem in ein griechifches Gymnafium. Nichts war na- 
türlicher, als dafs die ftets rege, fortbildende Künil- 
Ifcrphantafie die fchönen Epheben, die dort kämpften, 
ffilbft in Bildnrffe des Eros einkleideten , fo wie wir 
es vom jungen Alcibiodes durch ausdrückliche Zeug- 
niffe des Alterthums wiiTen. Man wollte nun auch 
die ganze Gruppe zweyer ringenden Knaben zum 
Eros -Ideal veredeln. Da mufste Eros einen Com- 
pagnon bek^msaaen» un4 diefer Iriefa nun ganz natür- 



lich Anteros. Zwar ift er hier nicht der rächende Die- 
ner der Venus Rhamnufla, aber er ifl doch immer im 
Kampf, imGegenfatz begrifien, widerflreitcnd, nicht 
wiederliebend. So entdand die Vorftellung des Eros 
und Anteros, die Paufanias auf einem Marmoj:-Re- 
lief in einem Gymnafmm zu Elis erblickt^, das Mal- 
ko hiefs. Die Stelle, welche durch Aufnahme einer 
iinnlofen Lesart zweyer Hand fchrifren in der Faciufsi- 
fchen Ausgabe VI, 23. p» 219. durchaus unverftänd- 
lich geworden ift, dürfte vielleicht am leichteften fo 
verbeffert werden: 2.7X1 raivi'jjv TraXaifojMcuv ivccyts- 
(JTG9 (fiatt des ganz unbegreiflichen ivUvy ^raXai^-^wv 
mcis) rviTQS *'EfWTa a%cvv i^rrsigyaaiJibvov Ha) rov na» 
Adfxsvov 'A'jTGO'MTa. Bekanntlich wurden^ die liegen- 
den Athleten mit Kränzen gcfchmückt, von welchen 
Purpurbänder in zierlichen Seh lingungen herabhin- 
gen. S. Cerda zu Virgil Aen. V, 269. ^ Diefe Feftons 
hiefsen raivion Ur lemnifci. Nichts ift gewöhnlicher 
bey gymnaftifchen Siegern als diefs 'faiviat^ Avao€7- 
ü9(xi , raivtvv. S. W^Jfeling zu Diodor T. II. p. 258« 
RuhnK. zu Tim. p. 246* ed» nou. Paufanias felbft 
fpricht an 5 bis 6 Stellen von diefer Sitte. Nun hing 
man aber auch diefe Kranzfchleifen und Bänder häu- 
fig in Tempeln, Gymnaßen 4ind andern öffentlichen 
Plätzen auf. - So die ratviair^ welche von einem Weih- 
gefchenk auf das Haupt des Timoleon fallen, beym 
Plutarch in Timol. g. T« II. p. 125. Hutt. vergl. den 
Zug de» Geizhalfes beym Theophraft Ch. XXIL Was 
war alfo natürlicher, als dafs das Relief, welches zo 
Elis die Amoriner im Kampfe vorftellt, befpnders 
von verliebten Achleren dazu erwählt wurdCi mif 
folchen paläftrifchen Kränzen von allen Seiten behan- 
gen zu werden ? Und fo wäre auch unfere Verbeffe- 
•rung im Paufanias gerechtfertigt, der faft auf jeder 
Seite noch iituner durch Lücken und Verftummelun- 
gen entftellt, der Wiedergeburt, die ihm jetzt in Pa- 
ris zu Theil wird, fehnfuchtsvoU entgegenblicKt. 
Uebrigens war Eros wirklich im Kampfe mit dem An- 
teros abgebildet. Denn Paufanias fetzt ausdrücklich 
hinzu , Anteros fuche dem Eros einen Patmzweig am 
der Hand zu winden. Es ift merkwür<iig, daf$. iich 
diefs Relief in einer voUkonnucn getreuen Abbildtyig 
bis sruf die neuern Zeiten erhalten hat. Im Landhau- 
fe des Duo d'Albret zu Pontoife befand fich ein treff- 
lich erhaltenes Marmorrelief, welches den Anteros 
vorftellt, wie er mit gröfster Anf:rengnng dem. Eros 
die Sicgespalme zu entreifsen fucht. Man findet es 
in einer fpäter hinzugekommoiien Hütfstafelzumilfofl^ 
faucon Ant. Expl. T. I. P. L, nach CXXU. abgebildet. 
Dafs es überhaupt eine Liebltugsidee der Alten ge- 
wefen fey, beweifen d\e gefchnittenen Steine, auf 
welchen diefer Kampf fo oft wiederholt- wird , dafs 
cnan mit Sicherheit auf die Allgemeinheit diefer Aller 
porte fchliefsen kann. Schon Beger gab in feinem 
Thefaurus Brandenb. T. I. p. 35. einen Jafpis-Ima- 
glio mit diefer Vorftellung. Doch man blieb hierbey 
nicht ftehen. Man hat, entweder ^eil man den Sinn 
der Allegorie nicht ganz falste» oder auch blofs ura 
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ief^singenehmen Äbwccfcslurtg wHIcn den Kamj^f de3 
Etos ciid Anferos fpäterhtn am hÄifigften fo vorge- 
fieflt» dafs beide Götter inrt einander rhigen, wöh-^ 
fcnd die Palme an einer gymnallifcben Hennenfaule 
*9gclehiit fteht. Ar.fser den m Ifinkelmann's CatOr 
togue du Cctbinet de SiofcTi p. igi. Nr. 676-^082. an- 
geführten Steinen und Paften, wovon die drey vor- 
züplichden fchcn im Mufeo Ftotentin. T. I. ta^. 
LXXV!, 1—3. m Kupfer geftochen find, findet man 
noch einigte andere m Enpflünd befindliche in Taffie*s 
CatatogneiiT.6g43*ff' Wenn t^er Rajpe m feinen 
ErWäruiigen zum Taflie auch die fo oft auf gefchmt- 
fenen Steinen vorkommeiaden Hahnenkäitipfe , wo- 
bey zwey Amorinos einer auf Seiten des fiegcndcnt 
der andere auf Seken des beftegten Kampfbahnes ih- 
re Rolle fpiden . (S. Muf. Florent. T- 1. tab. LXXVI, 
8* Lippen DActtftioth. I, 8^1.) aus dem Fragment de» 
Aelians beyin Suf das erklären will , wo der Liebha- 
ber , den cinft Anreros rScBte , mit zwey Streithäh- 
nen c^fchefntj fo ift diefs wohl etwas zu weit ge- 
fuebt, und von der müthwflligen Deutung < welche 
die Alten in dfefe Hahnenbilder zü legen wufsten, zu 
entfernt. Wohl aber möchte eine zierliche Marmor- 
gruppe, von zwey Qenien, wovon der eine den an- 
dern in den Arm beifst , welche vor ehiigen Jahren in 
Frankreich zu Vienne im Departement de Tlfere ge- 
funden < und von GibeKn als ehte Vorftellung des gu- 
tcn und böfen Genius gedeutet wurde, (8. Decade 
philofophique Nr. 21. an. X. p. 143. WO auch ein Ku- 

^ pferftich befiiuiiich ift) am ficherften von unfern An- 
teros und Eros gedeutet werden. Gewifs aber iftvom 
Anteros in einem zierlichen griechifchen Sinngedicht 
CASfa-TT. CCLXVII. T. 111. p. 20IO die Rede. Ncme* 
fis hat ihn zum Gegner und Znchtmei(ter des Eros 
gebildet. Nurhat freylich derEpigrammarift die finn« 
reiche Gruppe, auf welches jenes Gedichtchen gc* 
macht ift, nicht ganz verßanden, und auf Anfachung 
befrigerLiebesfiammen im kalten Bufen bezogen, was 
blofs die Beftrafung des übermüthigen Gottes vorftell- 
te. Auch das nächftfclgende einzelne Diftichon (Ep« 
CCLXViri.) bezieht fich auf tov ixTiov^'E^wra d. h- 
'AvTBgvDTa. Indefs erklart fich nun auch aus jenem 
Witzl'piel des griechifchen Sinngedichts der Ueber* 
gang in die Vor fiel! ungs^art der neuern, bey welchen 
Anteros nur Gegenliebe und erwiederte Znrtlichkcit 
bezeichnet. In diefer völlig modernen Bedeutung 
nahmen es auch fchon Boccaccio^ Lilio Girntdo (Opp« 
T. I. p. 3*34. Bas.) und zuletzt noch Manjo mylholog. 
Verfuche S. 339. Di#fs kömmt von der gewöhnlichen 
Erklärung der bekannten St»Mle Ovid«, wo \'^nus ge- 
fniiiorummater Ainmuffi gemnut ^ und dfefs ZwilHngs- 
paor Eros und Anteros genannt wird. Allein diefs 
jft in der alten Vorftellungsart, die auch fchon der 
Bildhauer Scopas befolgte , der Pothos und Hmeros. 
Der wahre Anteros rächt und beftreitet nur den Eros. 
Ihn ruft, wie fchon Servins fehr richtig bemerkt, die 
verfchnajihte Dido als einen Gott für die iniquo foe- 

' dcre amatUt^s an Aen« IV $ 520* Den üegrilF der Ge* 



genliebiJ, den wit gewoBnHch dümitVerbinden, drück! 
die aiee Kunft ftets durch die berühmte Gruppe vp» 
Amor und Pf > che wis- SoHre es aber gar dem Lie- 
belöfenden Amor geltenv in deffen Dienft Ovid feine 
berühmten Remsdia dichtete, fo war es der Geuiuf 
mit der umgekehrten Fackel, der Amor LithaeuSr 
deffen Bildnifs in Rom m der Kapelle der Vei^us Ery- 
cina zu fehcn war (Ovrd. Rem. Am. 649-)» welchen 
Leffing, wie bekannt, viel zu eng bloüs aulde» G«^ 
nius des Todes befcbränkte« 

Es fchien zwecfcmäfsig , diefen Mifsverftändnifleit 
hier ehiige Ben.erküngen entgegenzufetzen. Darum 
mufs es aber einem neuern Künfiier ftets unbenom- 
men bleiben, Liebe und Gegenliebe auch durch zwey 
fn frhehibafer Flucht fich nur defto gevviffer erfaffen- 
de Liebesgenien anzudeuteti. Drefs bat ein verdienft- 
voller Wfftembergifcher Künftler, liartmcinn (früher 
In Italien , jetzt rn Dresden feiner Kunll mit einem 
Ernfte fich weihend , der ihm deil Eintritt in ihre m- 
ncrn Heiligthümer verbürgt) auf einem Gemälde ver- 
fucht, das fich jetzt imBefitzder Kunft liebenden und 
fördernden regierenden Fürftm vonAnhalt • Deffaa be- 
findctr Die Fremden , dre diefen Sonuner nach Dres- 
den kameni' fahen es mit vorzüglicheil Wohlgefal- 
len* ' In einigen der gelefenften Zeitfchrifcen wur- 
den Nachrichten davon ertbeilt, und die Aufmerk- 
fanikeit des Publicums darauf rege gemacht* Es dürf- 
te ßlfo auch vielen Lcfem diefer Zeitung eine von 
dem Kunftler felbft mitgetheilte Abbildung feines Eros 
und Anteros» die hier in verkleinerten UmriiFcn ge- 
liefert wird y ganz willkommen feyn. Das Hauptge- 
inaUle, welches von einer bedeutenden Arabeske um- 
kränzt wird, hat folgende Handlung: Eros ftrebt den, 
ihm enteilenden Anteros zucrhafchen, und mit ei- 
nem Myrtenkranz zu fchmücken. Der Kunftler konn- 
te fich dabey einer zarten liindeutung auf das vcr- 
fchfedene Gefchlecht nicht entfchlagen, und es wäre 
Pedanterey, ihn über eine Neuerung in der Genien- 
welt verantwortlich zu machen, die es nach Plato- 
nifchen Ideen nicht einmal ift. Indef^ verdiente es 
immer noch eine üntcrfuchung, C'b ivicbt eine Pfyche 
auch hier eben fo gut an ihrer Stelle gewefen wäre? 
Ueber die Idee, die der Kunftler fowohl durch die 
Handlung der Hauptfiguren, als einiger Bey werke, 
auszudrücken fuchte , kann niemand befier fprecheiv» 
als er felbft. „Anteros , fo fchreibt er hierüber, ent- 
flieht den Armen feines Bruders mit einem Rückblick 
voll Liebe und Zärtlichkeit. Sein Ausweichen wird 
dadurch zwar nur zum unrchulflifrenKinderfpicl, deu- 
tet aber zugleich auf die zartere Weiblichkeit, die das 
Verlongen nchrt und höher hebt. In den Aisdruck 
des verfolgenden Eros fucht ich Sehnfucht uml Lie- 
be, fo wie in feine ganze Stellung, Bitten und Fle- 
hen , .als Huldigung gegen das feinere , zartere We- 
fen zu legen. In der Ferne Zeigt fich die Mutter der 
Liebe von weifsen Tauben" (dex» uralten aftyrifchen 
^yrnbul der Brütong » das niir die Griechen nicht zu 
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deuten wufstefi) „auf Ihrem Mii^thel vagen" (eigent- 
lich die concha jDfone, auch luyltifchea Bild der. Er- 
zeugung im Orient, f. Lichtenfiein's Tentamen paiafo- 
graphiie AJJ'ytio-Perficae p. 131.) „fortgezogen, und 
von den Grazien , den Syinboieu der zarceften Weib- 
lithkeit, Anmuth und Hold fdigkeit umfch webt. Ru- 
hig und gerade -vorwärts zieht Venua Urania mit ih- 
ren Begleiterinnen im heitern, von ihr felbft mit 
Glanz erfüllten , Aether ihres Wegs, zu deffen Licht 
ßeh die üebe imd Gegenliebe au« den däflem Wol- 
ken (der Wirklichkeit) emporfchwingt. Selbft das 
leichtfliegendfe Gewand des Anteros ift nicht ohne ei- 
ne leife Bezeichnung geblieben. £s faltet fich oben, 
wo es von der Luft auseinander geweht wird, glcich- 
fam zu einer Rofe, der Blume der Liebe. Diefs ova- 
le Bild befchliefst alfo das ganze lleidi der Liebe, ich 
möchte Tagen das ganze "Uni verfum, weil alles Trei- 
ben und Streben, felbft dad namenlofe Sehneu in 
, uns, nur Streben der Liebe nach (iegenliebeJft. Ple 
verwandten Kräftp wollen fich verbinden , die Mifs- 
laute in Wohllaute auflöfen." Man ficht, dafs dem 
allegorifir^nden Könftler hier die uralten, Ws auf die 
neueÜe NaturphiloJbphie fortgefponnenen Philofop|xe- 
me des vs7y.09 ySi (piXla, der coneordia dijcors vor- 
fchweben mufsten. Er umgab nun diefs Oval mit ei- 
ner lebenvollen, deutungsreichen Arabeske (im Bü- 
<le felbft auf Goldgrund gemalt) die, feiner eigenen Er- 
ftlärung nach , gleichfam eine motivirte Melodie zum 
innem Gedirtite feyn, und mit ihhen 24 Figuren ei- 
nen gefchloflenen Cyclns der Liebe bilden follce* Doch 
wir hören auch hierüber den Könftler felbft, feine 
Ideen ^m fidierften und beftimmteften ausfprechen. 

„Unten in der Mitte des Orals, gleichfam alt 
Grundton des Ganzen befinden fich die fymbolifchejft 
Attribute des Amors, die UßY^r^ als das geheimnifs- 
Tolle Simibild der Harmonie, die alle Töne des Her- 
zens in fich fchliefst.; die Fackel als da^ Leuchtende 
luid Entzündende; die Pfeile im Köcher als die Wüm- 
frhe und Begierden, die durch die Schwungkraft, 
>d[eniJogen, ihre Zwecke erreichen. — ^. Rechts im 
Bilde (alfo dem Be(chauer zur Linken) ift die Liebe, 
welche die m einer Rofenknofpe fchlummernde Ge- 
genliebe aufweckt. Ich habe das Weib hier als Biu- 
4ne, jite das Lielillrhft« und Zartefte der Schöpfung 
genommeu, gleichfam nur als den Duft , der die Kno- 
spe, des Bild der gemütliüchen InHchgekehirtheit, er- 
füllt. Durch das Aufwachen derLiebe entfaltet fich 
^as Schönfte upd Innerfte, diefs fuchte ich in der 
;Ecke, durch eifien Amor, der in der Arabeske gleich- 
fam den Stenc^el einer Blume bildet ♦ und diefe fei* 
s\e eigene Blüte aufblafst, auszudrücken. — Es ift 
. ^er ali'.niirhrigo Hauch der Liehe, der die fchlummern- 
Aer\ Kräfte in uns entfaltet. Aus dem Entfalten d^ 
-^jSchöiiflea und Inncrften entftehen .nun die Künfre, 
,4Lmor in der Mitte jwifchen beiden, erfindet den B )- 
fcßfe«- .^— Auf der andern Seite neben der Leyer, ift 
^e^ixofpe^ils ausgebiahet» Als {ipfe dargeftellt, 4ie 



Gegenliebe ift erwadit und unteASlt Hch traidich mk 
ihrem Bruder. Diefs ift der erfte Moment der Lie- 
be , das erfte Zufammenkoxamen , die Liebes - Erkli» 
rung. In der Ecke, dem Amor, der feine eigene BI«- 
te aufblafst, gegenüber, ift die Sebnfucbt , die gleich 
dem zarteften Dufte aus ihrer Blume, die fie €in- 
fchliefsf, emporftrebt. Ich habe zu ihrer Blume die 
blaue Sanaenwinde gewählt , weil fie fchon bey den 
Alten, fo wie in der acabrfchen Elumenfprache das 
Bild der Sehnfucht war , da Ae fich^erft mit dem Auf- 
gehen der Sonne öffnet» und immer ndcfa .der Son-^ 
ne und dem Lichte windet. Die Sehnfucht, das uns 
felbft oft unbewufsteBdftrebeu» uns unferein UrftQffe, 
der Gottheit, die uns erfüllt» zu verbinden, ergicfet 
fich in die feinere Kunft , Jn die Miifik, und Amor, 
mitten inne, erfindet die -Leyer« •« Nun find auf 
beiden Seiten Amorine dargeueUt, die ihre fünfte 
ausüben, der Eine fchiefst mit dem Bogen, der An* 
dere fpielt auf der^Leyer, — fie hezeicEnen die fei- 
nere Ausbildung der phyfifchen ;iind ^eifttj^i^n |[rÄf- 
te. -— Hierauf folgen die Wirkungjen der Liebe. Auf 
der einen Seite find .ihre Leiden, Amor fault einen 
Schmetterling über feine brennende Fackel , er pei- 
nigt und martert die Seele, fi^f der andern fliegt ein 
Schmetterling aus feinen Händen in die Hohe. Die 
Liebe befchwingt, belebt und erhebe die Se«le. Jn 
diefen beiden .Figuren liegt alfo gewUTeroiafsen da$ 
ganze Leben des Amors und der Pfyche, und ah« 
fichtlich bilden diefe zwölf Figuren in dem umtem 
Theil der Arabeske den ürfprung, das Wefen unddie 
Wirkungen der Liebe. — Im obem Thcile dcrfel- 
ben bilden Liebesgötter, die fich auf den Actribiiten 
der Ton ihnen bezwungenen Götter Trophäen .er« 
bauen , ihre Macht und ihren Triumph. JLinks ift zu-^ 
erft ein kleiner Amor mit der Zange und dem Ham- 
mer des Vulkans, als dem Bilde der Mühe, der Ar- 
heit und des Kunftfleifses, weicher ohne Feuer todc 
ift. Er bietet diefe Werkzeuge einem andern dar, der 
eben den Schild und das Schvtgert d^ Macs, (Bilder 
dts Trotzes und Schutj^es ,) als feine Siegeszeichen 
aufgehäpgt hat. Dem Amor mit den Attributen des 
Vulkans, ftehee als Bild des entgegengefetzten Ele- 
ments, des WaflTers, Amor mit dem Dreyzack des 
Neptuns gegenüber, ^.uf diefen fglgt als Gegeuhild 
des Kriegs, Amor mit dem Fiügelftab dea Merkurs, 
^lä des vorzuglichften Befchützers friedlicher Künfte, 
des Handels , der Schiffahrt u. f. w- Oben in der Ecke 
zur Linken hält Am<^r Jupiters Adler gefangen, und 
fpielt mit feineui Bonnerkeil. Japiterift hier als Sym- 
bol der oberften und höchften Gewalt, als Vater der 
GiVtter und Menfchen-genommen , fo wie die Juno.»' 
deren Pfau in der gegenüberftehenden £cke von der 
Liebe geweckt wird, als Hiiamelskönigin, als Symbol 
der reinßen Hoheit und Würde, er fcheint. In glei- 
eher Kichtuno^ mit den beiden Figuren unten, wel- 
che die Künfte erlinden, fteben oben die Künfte im 
Triumph, auf der ^nen Seite Amor mit der Leyer 
d^s Apollp, auf .der dunkelroth^n Nelke^ (der duf- 
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tendtten alfer Älwncn ,> an/ der twiem , Amor mit der 
Flöte und dein Hirtenftabe Pans. dem Bilde der Har- 
fiionie in der Natur, dre alle Kräfte zufainmen hält, 
auf einer Kaoibliime. Auf diefe folgen , wo fieh das 
Oval en^r fcWiefst, Aiuor mit dem Thyrfus des Bac- 
chus, dein Symbole der Trunkenheit und Begeifte- 
'rung, und auf der andern Seite, Amor mit dcrFackely 
dem Mohn und den Aehren der Ceres, (Siunbildern 
der Erzenffung, Befruchtung und Fortpflanzung). Mit 
diefen fchliefst ficbdie ganze Arabeske in zwey Feuer- 
lilien (demBilde der glühenden brennenden Liebe; au» 
deren einen Eros , aus der andern Atiteros kounnt, m\(( 
fich umarmen. Die ganze Arabeske , die lieh unten 
aus der Harmonie (der Leyer) entwickelt, fchüefst 
fich oben wieder in Harmenieder Umarmung. — Durch 
die Eintbeilung und Anordnung der einzelnen Figu- 
jren h]abe ich eine Mt Rhythmus zu bewirken r und 
fo auch dehRamn, der>xlte Figuren ein fehl iefs t , be- 
deutend, zu machen gefucht. hl diefer Hinficht möch- 
ten die grofsen Ecken unten , die Kindheit bezeieh- 
neu , wo die ganze Welt frey und ofFen für uns zu 
ieyn fcheint. Der groffie Kreis fchliei^t ßch aHmab- 
iich enger, je mehr wir rermögend werden weiter zu 
fehen, und fchüefst fich oft nur zu gedrängt , wenn 
^wir felbft ets mitwirkende Glieder ins thätige Leben 
teet«n. Die Periode, wo wir uns im mühliamften Kampf 
durchs Leben drängen müflen, beginnt, wie gewöhn- 
h'eh-im Leben, auch auf dem Bilde, mit der Ausübung 
der Sänfte jund Winfenfchaften. fft diefer Moment 
überwunden, erlangen wir durch Talent, Fleifs und 
raftlofe Anftrengung unftsrer Kräfte ^ihre Symbole lie- 
gen in den Bildern des Vufkans, des Mars and Mer-' 
curs) einen gröfsem Wirkungskreis, gelangen wir zu 
Ruhm, Ehre, Macht und Würden^ (ihre Sym^bole lie- 
gen wieder 111 den Büdern des Apolls, des Jupitersand 
der Juno): fo ziehen wir uns doch ia der Liebe wieder 
gerne in den engern Kreis der Ifriusli^hkeit zurück, 
ausdem wireinft, als wir der Kiaidbeitent reiften, ins 
thätige Leben traten. Auf dkife Weife glaube ich die 
Arabeske auf den Weg der Natur und Poefie zurück 
geführt, und fo der Kunft ein Feld wieder urbar ge- 
nuichc zu haben, das feit langer Zeit fel^en etwa« 
mehr ab Unkraut erzcugte.^^ 

So weit die eigenen Worte des KünAlers, der 
nach einer f» getitreichen Couinofition, >n welcher 
das zartefte Phanca^Iefpiel mit der femlh^n Eurythuaie 
fich verbindet , fich ohne Aninafsuug auch wobl eJ^s 
Selbftgefländii]f5 am Schlufs erlauben durfte. Al^r 
Foderungen , <lie z. B. Watetet in fc'in<;r Art de fein- 
drrp. 234* an ciie Terftandigcn Arabeskeiiuiaier macht, 
und die niemand weniger erfüll re , als fehie Lands^ 
kute, find hivr befriedi^r. Nur htke man fich, aus 
diefen dürfti^n \Jn\xm^n auf deu Eintfruck zu fchlie- 
fsen, den das GenidMe felb^l euf finnige Befcbauer 
macht, da gerade die Arabeske durch dz>i frobl^icbe 
Spid des heileften Farben fchmelzes erft volles Leben 
und Amuttth empfiin^r , mxd da hiet die Farbe» dar 



Blumen, aus weTcfien der KunfTler feine Gtenien zuij» 
Theil emporftcigen oder h'ervorgöcken läfst, felöft 
charakteriliifcb Jiiid. Der Freund des Alten eririnetK 
^ch unfehlbar ,hierbey einer merkwürdigen ,^ bisher 
überfehenen Arabeskenfchilderung in Tbeocrit^ Ado=- 
niazuferiXV, ug — 122. wo der mttLaubr^nken und 
ke^his eoronarhs bchangene Katafalk des Adonis, den? 
die Kx>nigin Berenike im Pallail zu A4txandria aufg^ 
fchmuckt hatte , unter andern fo gefchildert wird r 

8ciiatc«nde Läubei» ilii^ hier, umrankt von weioh«r«r , 
• • . , Dille, • 

Üebergebaut ; hier flattern die itmgen Gatter der Lieber 
Wie der iSJacluigftll Kinder auf fcljattige Bäu<nc fich 

fetzeiid ^ 

Flatter« von Zweigt zu Zw6ig, die g€\t*achfenen Flügel 

verfucheiid. 

Wer findet hier nfcht einen neuen Beweis für die Be- 
hauptung, dafs die iai Orient entfprun[;^ne, und von 
den frühern Afgyptern manniofalrig geiflegte Arabes- 
ke ihre kunfirrichile Ausbildung an den pra^htlic- 
benden Höfen der Nachfolger Alexanders, b*fonders- 
der Lagiden , erhalten habe , und erft fpäter in die 
ungereimten Schnörkel ausgeartet fey ,. die PetrouKap. 
2. durch die auiadam Afgyptiorwn charaktcriCirt? 
Uebrigens verdient gerade der TheU de? Arabeske^ 
der aus Blumenkelchen die zartefte Blume des Lebens,. 

r 

die Genitn der Liebe felbft entwickelt , von den ver- 
ftandigen Arabeskenmalern a:in meiden beachtet uud 
angewandt zu werden. Der Scbreiber diifes Auf- 
fatzes, der fchon vor m^hrern Jähren feine Bekennt- 
nifle über den llrfprung der Arabeske aus der Tftpe- 
tenwirkerey des Orients in feine Vafenerklärungen Th* 
L 8. pa«' ff- ni^dergeleoft , ii*td fie feitde^r^ veia Ver- 
fafler der Schrift über den Gebrauch des Grotesken 
felbft gebilligt gefunden hat {Archäologie der Bau^ 
kunft von Stieglitz Th. I. S. 2?}3. ff.; überzeugte iicb 
feitdem immer lebhafter, dafs die Gattufigder At^^'^hcske,^ 
die Kinderfiguren aus Blumenkelchen hervorJtei^en 
hifst, die ßores dimidiata hahmtcs ex je exeuntia ßgilUi 
desVifruvs, derferncZeirgcno*Teni»uF wegen des ver. 
kehrten Cebrauchs derfelbm rai-ierf, die ^Itefte unter 
allen, und dafs ihreWief;eiD derlndifcbei^Nyinphaea * 
Neluxnbo zu fuchen fey» Sie üt dre wundernswür- 
digfte agiler dnrckgewackfencn Blumen „ und erzengt m 
ihren Samen kapfein eine Wvilt voll neuer SpröfsUn- 
Knge. Sie war daher in Iruifen von jeher dos gro- 
fse Symbol dos befruchteten Princips itw Waller. Man 
fehedie intereflante Abbihlung in R. P. Kvighfs A^ 
eount of Jörne Remains ef tfie U'o^Jhip qf Priapus p. 
85, P^ato XV. Nr. 5. Aus Indiei* ftammt al.'o auch 
das Synib(»l des wachfenden und allbe fruchtenden 
Nils, der Horus oder Harpocrates auf der Lotos, und 
fynibolifch ift alfo auch die giiechifthe Arabeske , die • 
uns auf Vafen (jCoUeetvm de HcmcarvitU T. L tab. 52 
his 56. Tijckhfin T. IV. t. 14.) nr»d andern Denkmä- 
lern ifionwrQiti OJfervazioni fo^ra dlcun. m^dagL p. 
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49J. CayU^s Kecueil T- Vif. p. 79 , 4.) die Ueblirhften 
Knaben und Mädchengeftalten aus ^latnenkelchon her- 
vorquellend erblicken iafst. Unfer Küniller hat (ich 
in vorüeg^endem iFalto gerade diefer Gattung mit der 
feinften Bedeifttfainkeit bedient. Aber mullerbaft iA; 
iueh der (innreiche gebrauch der aliegoriCchea Blu- 
luenfpracbe in diefen BiumeogewjttdeB und Laubraa- 
ken» der uns nici^t blofs an dio wit^ge filuineniueta« 
morphofe der «Itf^i uiid neuen JKunft (man^riuner^ 
lieh hier nur an Poußin's Gemälde in der Dresdner 
(lallerie) » Ibndem noch weit mehr au den maniPiigfal- 
tigen Nutzen trinaert, d.'^n der dankende Kfinftlet 
aus der deutungsreichen Anwendiiiis und Vermifcfaung 



y.errchiedoier Bbimen ziehen kaim., Aocli zum Unft« 
]ex fprechea Floras Kinder mit hundert Temehmltchen 
Zungen und. Sprachen« und laden .ihn eiut die Qjero- 
gjyphe zu lefeu« die die Natur in jedenihrer Blumen» 
Reiche fchdeh. Befendei;s wo von Leben und I>e« 
benagenufs die ^ede ift« da gilt, w^ Herder voll ho- 
her Beeeifterung ausruft ; (Ideen zur Pkitofophie der 
Qefchichte der Menfchiidt Th.J. & 7<;.): »«Ueilfame Kin- 
der der Natur^ die ihr felbft die kalten Mondesftraleti 
noch einiauget, was uns zerftöret« ziehet ihr an euchx 
das zartefte Medium mufs es mit Auch verwiigea 9a4 
ihr gebet es rem wieder/* 



C. A. Bü^er. 



«■■■ 



i 



e* 



!*■ 



Kam. 27u' 



'9 



•t-^ 



I • 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



^■rt 



mm 
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erdbssvhreibüng: 

1) Letf«i«, b. FIcifcherd. j. : TafchenSnth c2^Rm- 
/tf» oder unterhaltende Darflellnng der Entdeckun- 
gen des tZ^en Jahrhunderts in R&ckficht der l,än» 
der ' Menfchen ' und Prodncfenknnde für jede Cfafle 
von Lefem von £. A. W. von Zimmermann. 
Zwegter Jahrgang für das Jahr igoj. 304 S. 12^ 
Mit II Kupfern und i Karte. (2 Rthlr.) 

2) Paris, IkLeNoir: Manuel des hahitans de Saini 
Doffitiigtcrcontenant un precis de rhiftohre de cet- 
^e Ile depuU fe decouverte » la dercripcion topo- 

graphique «t ftatiftiqueecc par S. §. Ducoenrjotth 
ancieA habiumt de Saint -Domiague, TotneX 
CLXXXI\^n. 216S. Tome U. 406 S. 1802. Am 
X. 8* (8 Rtblr. 18 gr.) 

3) Paäis n. Ahsterdav, b. Dufow: Hißoire eft 
Vlle Saint' Domi$^gne ejctraitc de rhiftnirc civile 
et coimnerciale des Antilles de M. Bryan Edwnrds 
et continu^e jusqn'aux derniers ^venemens— tra* 

.duite de l'Anglais par J. B, §f, Breton ^ «uteur 
du voyage dans IftBdgique. An XL igol* 209 s* 

8. (14 ß^O 

Des verwandten Inllaltfs vregen nehmen wir diefe 
drev Bücher zofamthen. Hr. i^ Z. bat fich zwar 
fifcfat auf St. Domingo befchrfinkt, fondem giebt ehi^ 
Ueberfichc von ganz Weßfndien, Allein er wählte doch 
diefen Gegenftand wegen der neneften Ereignifle auf 
Domhigo, und verweilet vornehmlich bey allem den^ 
was diefe Infel angehet. Ein^ genaue ftatiftifche Be- 
fchreibung der ganzen Infel gruppe, die man Weftin* 
dien nennt , war mit dem Zweck <m Vfs. , unterhaU 
rend zn feyn , nicht zu vereinigen. Er giebt einen 
Ueberblick der phyfikaHfchen und polttirchenBefchaf^ 
fenheit der gefammten Gruppe, hüftaber dem Beftre- 
ben , unterhaltend zn feyn , nicht die Grflndlf chkeit 
•u%eopfert.' Werni, wie er fich Hoffnung macht, 
die gebildete Eaoffinannfchaft diefes Tafchenbuch mit 
Beyfall auAiehmen follte , woran wohl nicht zu zwei* 
ieln ift-, fo 'wird es zu ihrer vollkommenem Bildung 
nicht wenig beytragen. Labat und Edwards fcheinen 
die voraehmfttn Führer zu feyn , an die er fich ge* 
haken hat. Doch ift Stedmaim , ob er gleich nicht in 
dem eigentlichem Weftindien , fondem in Guiana ge*^ 
f etfet ift • nicht ibergangen. Seine edle Johanna ver- 
dient^ hisr eine Stelle , und ift das erfte Kupfer. In 
der Schilderung der Bewohner wird ^en Bemfthim- 
gtu der nihrifeheft Brüder , Profelyten zu machen, 
•in grot$t$ Lob b«ygelegr. • ^Die etrtjgm EiagefihM 
J. L. Z. 1803« Vierter Band. ' ^ . 



^Gi^nlands, der glöhende Sand von Afrika, die Tödt« 
„lidikeit der feuchteften Theile beider Indien, die 
t, Anthropophagie der Canibalen der neuen Welt, die 
^zfigellofeAusfchweifung derFnfubner des Südmeers, 
»,der Defjpotismus des Orients , die fnquifition des al<^ 
^,ten Bigottismus , Ungemach, Krankheit, Verl uft des 
^«Vermögens, Verluft aller Bedfirfhifle, ja Verluft ^ei 
„Lebens , kurz alles , wodurch Kunft und Natur ihre 
»»edleAbficfat gleichfam bekämpft, bietet ihrem Fener- 
;,eifer, rohe Metifcfaen tu civiliÄren« iie durch die 
y,wohlthlirige Chriftuslehre in ruhige Bürger und fich 
„hülfereicfaende Brüder umzufch^ffen , nur Stoff zil 
„neuen Trophäen.«* S. 73. Die Prophezeyung des Vft. 
dafs , wenn audb TouflTaint auf St. Domingo bekämpft 
werden follte, ein fokfaer Neget^^nig fich leicht vom 
neuem bilden und neue Verheerungen bewirken kdnn- 
te , ift nach den neueften Nachrichten , die man von 
(faher erhalten bat, in Erfüllung gegangen. Die Sta- 
pelwaaren Weilindiens werden ^icht allein foefchrie- 
b^ , fondem auch in einem Kopfer abgebildet« Der 
Befchreibung find Be^trachtungen über die Nahrungs«^ 
mittel des Menfchen vorangefchickt. In der fcharfen 
Rüge des warmen Kaffegetränkes , dafs es nnfer täg^ 
lieh höhet anf geklärtes und täglich an Körper und Geiß 
trbärmticher und principtofer werdendes ijefchlecht zn 
feinem heutigen durchfiditigen(?) der Auflofungfich nä- 
hernden Zußande mit hefchleunigter Bewegung hinzu' 
führt, S. iCg. ift mehr Uebertreibuug als Wahrheit, 
felbft nach dem eigenen Geftändnifle des Vfs. , S. i88« 
dafs Millionen Europäer jenen koftbaren Erzeugnliten 
ihren Erwerb , ihre Bxi Renz verdanken. Der gele- 
gentliche Ausfall auf die Anfklärang fchickt fich auch 
mehr für einen Barruel , Hofmann und Leute diefer 
Art , als für einen Philofoph;en wie Zimmermann. Ge- 
gen die Aufhebung des Sklavenhandels und die Be- 
fteyung der Neger werden allerhand Bedeiiktichkei- 
ten geäufsert , die aber doch , wie der Vf. felbft zu 
verliehen giebt, (S. 193.) die Sache nicht crfchöpfen. 
Die naturhiftorifchen Merkwürdigkeiten Weftindiens 
(S. 197 — 224.) find fo wenig nach einem beftimmcen 
Plane ausgewählt, als die Bruchftücke aus der Erd- 
ond Völkerkunde verfchiedener Welttheile (S. 22S bis 
2AI.) Sie gewähren aber eine angenehme Leetüre. 
Die Biographie von Condamine ift intereflant. Zu- 
letzt zur Erläuterung der Karte eine Deberficht der 
einzelnen Infein des weftindifchen Archipels. Noch 
lange möge der Vf., der Gründlichkeit mit einem leb- 
haften Vortrage zu verbinden weifs, dai Publicum 
belehren und unterhalten! 

In Nr. 2. ift die Einleitung von einer andern Hand, 
eis ids9 Watk fclbft, das -eilen denen, die nach Do- 
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iningO reifen wollen« als unentbehrlich angepriefen 
wird« , Man fchmeichelte (ich dapjals in Frankreich, 
Huf die jf^irnftlgenNacBrichten^die man vop derBefie- 
gung Touffaints erbalten Katte/init der 'Hoffnung, 
dafs eine neue ..Quelle des franz^üfchen Ileichtluufis : 
und Handels wieder eröffnet wäre. Wird die franzö- 
fifchc Republik, fagt der Vf., genöthiget feyn , die Un- 
abhängigkeit einiger rebellirenden Neger anzuerken- 
nen, wie England in Jamaika 1778? Erft,..fonte hier 
1738 ftatt 1778 f-ijhev. Zweyten:? wiürde jetzt wähl 
Frankreich febr geneigt ifieyn , den Frieden mit den 
Negern um dcnfelben Preis zu erkaufen, den« die 
Engländer auf Jamaika bewilligten, wenn esnurkönu; 
te.; Aliein die Defileen inPaläßina und Domingo find 
den franaofifchen Kriegern fehr gefährlich gewden« 
In^efs veranlafste die frohe Ausficht' auf die Folgen, 
weiche die anfangs glückliche Expedition des Generals 
Ledere nach (ich ziehen würde, dieEcfcheinung die^ 
fes und des Nr. 3. angeführten Bnche?. . Denn auch 
der Herausgeber des letzteren glaubte, dafs .niinmehr 

* der fürchterliche Kampf zwifchen den Negern and 
Frankreich glorreich geendiget fey* In der Einlei^ 
tung zu Nr. 2- wird die Qefchichte der Infel von ih» 
rer erßen Entdeckung bi8>^724 fehr ausführlich er- 
zählt. Dem Vf. fcheinen nicht viele Bücher über Su 
Domingo bekannt zu feyn, da er behauptet, dafs fich 
hier die National- Nachrichten endigen ^ und eine Qe- 
fchichte, die die nachherigen Begebenheiteil erzählt, 
noch nicht gefchrieben fey. . Er gedenket nur mit ein 
paar V^orten des Vertrags 1775 , durch welchen die 

• Gränz- Streitigkeiten mit Spanien beygelegt wurden, 
und rückt aus deia FriedensfchlufiemJt Spanien 1795^ 
diejenigen Artikel ein, die fich auf die Abtretung der 
ganzen Infel an Frankreich beziehen. Auf die Schily 
derung der Sitten und Charaktere der Bewohner folgt 
ein Ver^eichnifs der Epochen, wann die vornehmftea 
Froducte angepflanzt find. Das Zuckerrohr wurde aus 
den Canarifchen Infehi 1506 hierher g^ebracht, der Ca- 
caobaumi666 aus denLucayifchen; diefer gieng zwar, 
aus, fein Anbau wurde aber 1736 erneuert. DieCultur 
derBaumwollenftaude, die auf denLucayifchen Infeln 
einhei'mifch ift, wurde 1684 »fgageben , und ftatt dei-' 
ren Indigo angepflanzt. Nachher hat jene neben di^ 
fem Statt gefunden. Der Jlaffebaum kam erft 1720. 
nach den franzöfifchen Antillen. Der erfte Pflanzer 
Kapit. Seclieux flarb 178&« und die Coloniflen wer- 
ben zur Erhaltung feines Andenkens aufjgefodert. Das 
zweyte Kap. der Einleitung iß „Statiftik der Infel St. 
Domingo** überfchrieben , enthält aber mehr Topogra- 
phie d. i. Verzeichnifs der Diftricte mit Bemerkung 
der Zahl der Einwohner und Plantagen, als eigent- 
liche Statiftik. Die angellängte Ueberficht der Bevöl- 
kerung , Plantagen, u. f. vom J. 1789 Kommt in Aa- 
fehung der Plantagen mit der, welche Nr. i. S. 270* 
hat, ziemlich überein, (wo die Beziehung auf Bericn- 
te aus Domingo igG2 nicht fo zu verliehen ift^ dafs da- 
mals die Colonie den angeführten Beftand hatte,) 
weicht aber in Anfehung der Bevölkerung ab. Die 
runden Zahlen in Nr. ,{. laflesi keine Genauigkeit ver- 

~ muthen; und die folgeadeA lutben Aefcr Wahrfcheia*. 



Uchkek für fidi^. Weifse waren 308269 fhrbige freye 
Leute 27548 » Sklaven oder Neger ^5429. In dem 
/ weiland Spanifchen Antheil hat das Hornvieh fo fehr 
abgenommen, dafs ftatr der 200000 Stück, die man 
i7So zählte, jetzt keine looooo zu linden feyn wur- 
den. Die erßaunUchen Heerden Hornviehs , deren Nr. 
I- Su 279. f gedenkt , Verden auf die Weife fehr ver- 
mindert. — Das Handbuch felbft ift in Kapitel und 
^ecTeS Kapitel in mehrere Artikel abgetheilr. Kap. i. 
von den Negern, wie fi« in :A^üa^ erhalten^ überge- 
fchjfrt,.und in den Colonien behandelt werden. We- 
nigoienes, *unddas meifie. aus Büchern genoisuHen. 
Doch kon^men unter den Negervölkern S. 23 — 26. Na- 
men vor , die wir in Geographien gelef^n zu hatten 
uns nicht erinneni. Schade, dafs der Vf^.idcht fo viel 
ihnen abgefragt hat, als der deutfche Miffipnar Ol- 
dendorp den Negern auf den dänifchen Zuckerinfeln. 
Die Nachrichten von' d^r: Wohnung , Kleidung, Ar- 
beit, dem Hpfpital,' der Beflrafung, ynd Öberauf- 
ficht der Neger find mit Vorfchlägen begleitet, wie 
diefe befler und humaner einzurichten waren. Er räth 
z. BI dafs man fie nicht in der Nacht arbeiten , fon- 
dern ausruhen lalTe , die Ehen unter ihnen befördere, 
die Frauen während der letzten Zeit der Schvpanger- 
fchaft mit Arbeiten verfchone , die neu gebomen Kin- 
der während der erften neun Tage ihres Lebens forg^ 
fällig in'Aclit nehme, fie vom Eden /chädiicher 
Nahrungsmittel, zurückhalte, dafs uian die Verbre- 
chen der Neger wegen ihrer Bösartigkeit, wovon fich 
die Europäer fchwerlich einen Begriff machen könn- 
ten ^ fcharf beftrafe, jedoch ohne Graufainkeit, de- 
ren man die Coloniften'nar zu oft zeihen könnte. 
Kap. 2. Von den weifsen Oberauffehern der in der 
Colonie vorzunehmenden Arbeit. Kap. g. Von den 
NahrungsiiHljlela» #us <;|.ei|»r tegetabilifchen Reiche, 
die <n#n auf der hifel. erzielt. Kap. 4. Von den ver- 
schiedenen Arten von Holz, und ihren Eigenrchaf* 
ten , wohey man die botanifche Kunfifprache ungern 
yermtfst. Kap. 5. Von den verfchiedenen Arten des 
ilrdreichs in Abficht auif die Cultur, die fie anneh- 
men« Die übrigen Kapitel diefes Theils und di« bei-, 
den erften des zweyten handeln vom Zucker, der 
Englichen Manier Rum zu machen und zu diftilliren, 
dem Indigo -Kaife- Baumwolle- und Cacaobau. Am 
ausführiichften wirddas Verfahren bey der Rundiederey 
befchrieben , das bey den Franzofen noch nicht fo gut 
eingerichtet ift, wie bey de^i Engländern. Das 4te 
Kap. ift ein Gefpräch zwifchen einem Amerikaner und 
einem Europäer über die Paäage nach Domingo uiid 
die dafige Lebensart. (Ein fonderbarer fiedanke, Naeh- 
richten über das Klima, Orkftne^i Erdbeben^ Reife 
nach Domingo, die Verfaffung, Tribtmöle ^ind ande- 
re ftatiftifche Bemerkungen in Fragen und Antworten 
einzukleiden! So wird der in Deutfchland längft ver- 
rufene Gefchmack an' geographifchen Fragen in dem 
eleganten Paris wieder erneuert.) Mit 5 bis ^oo Li- 
▼res , die Speifun^ an der Tafel des Capitains eingo- 
fchloflen, kann iiian nach Domiago fi^eln« Dia Fra- 
gen über dre Paflag^ find zum Theil lächerlich, && 

lU^fe; kann «an au Sord dos' Schiffes leicht eijwn 
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Frifeur bekommend* Wie viel koftet ein Kleid? Kann 
iBan fich nicht wohlfeiler kleiden? (alsum soLivrei^). 
Sind die Höte und Schuhe auch fo theuer? Üas 5te 
Ka]». yon den gewöhnlichen Krankheiten und den 
Heilmitteln dagegen , ift das letzte. Die Luft ift bey 
weitem nicht fo gefahrlich, als man gemeiniglich 
glaubt. Das WalTer ift an vielen Stellen fehr fchlecht, 
und veruffacht Verftopfungen. Der Vf. weifs aber 
kein anderes Mittel die Gute deflelben zu erfoifchen« 
als den Gebrauch. Schwitzen ift |ut , AderlafTen ge« 
Ehrlich. Unter den Krankheiten hndet iich nicht der 
Ausfatz und d^s gelbe Fieber. Wos der Vf. über die 
Krankheiten gefagt hat, beruhet auf Erfahrungen, die 
er während mehr als 20 Jahren feines Aufenthalts da- 
ielhft angeftetlt hat. Seinen Erfahrungen folgen die 
Hoch tiefer in den Gegenftand eingreifenden Bemer- 
kungen des König]. Arztes Pomp6e • Defportcs , der 
14 Jahre lang in dem Hofpital zu Cap Fran^ois die 
Krankheiren kennen lernte , die Urfachen und Zei-* 
chen derfalben befchrcibt • eine Apotheke mit einhei- 
mifchen und europäifchen Arzneymitteln angefüllt» 
TOrfchlagt, und die Oßicinalkräuter anzeigt. Das 
frai\zönrch • creolifrhe Wörterbuch und die Unterre- 
dungen in beiden Sprachen können' dem neuangekom- 
tnenen Europäer fehr nützlich feyn. Der Sprachfor- 
Icher findet nur wenig dabey zu bemerken, wejl die 
Creolenfpi^che eine verdorbene franzöftfche ift, und 
nichts aus dem Afrikanifchen beybehalten hat, einige 
wenige W^örter ausgenommen , z. B. zombtf für reve* 
nant^ oder efprit revenant ein aus jener Welt zurück- 
gekehrter Geift. In der Mandongo- und CQngofpra* 
che (viele Neger in Weftindien find aber au« diefen 
Ländern) bedeutet Sambi Gott. 

Nr. 3. oder der Auszug aus Brtjan Edwards Ge' 
fchichte der Infel St. Domingo bedarf Keiner langen An* 
2ei^e, da da« engUfclie Original in Deutfchland nicht 
unbekannt ift. Die yorläufige Befchreibung der Infel 
liürt fchou S.20* auf, und die Gefchichte endiget mit 
der Gefawgennehmung des Generals Touflaint- Lou- 
verture, und Tran fporcirung deilelben nach Breft, von 
da nach Paris , und endiich nach einem SchlofTe bey 
Dijon , wo er, als der Vf; fchrieb, noch lebte, nach- 
her aber geftorben ift. Die Wiederherftellung der gu- 
ten Ordnung, und der Wohlftand der Colonie, find 
leider noch nicht erfolgt, obgleich der Vf. fie nicht 
ferne glaubte. Nr. 2. und 3. find mit guten Karten 
Ton Domingo verfehen, wovon die erüere nach ei- 
ner dre>inal gröfsern Scala ^ mit Bemerkung des al- 
tern und neuen Längenmaafses entworfen ift. Sie 
verdient unfern Landkarteazeichnern empfohlen zu 
werden? 

Leipzig, im Induftrje Comt^^oßumisdetoustespeU' 
ptes connus; avec une noticrjiiccinte dg leurs moeurs 
et de leurs religions. D*a^cis Mr."Ie Profefleür F. 
G. Leonhardi. 18 S. 4. und 40 illuminirten^ Ku- 
pfertafeln. (3Rthlr.) 

Eine abgekärzteUeberfetzvng von Leonhardfs bild- 
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welchen in der A. L. Z. fchoti ' 14 Sttfcke' angezeigt 
wurden. Hier ift die Befchreibung in 31, fortlaufen- 
den Numern gegeben. Das Franzöfifche ift rein, aber 
nidbt weniger •fieif, als der deutfche Text. Aus 
der üebergehung mehrerer Völkerfchaften , erwächft 
der Uebelftand, dafs die Numern des Textes und 
der voUftändigen Kupfer nicht zufammen pa (Ten. Die 
Kupfer felbft find mit ungleich mehrerer Sorgfalt illu- 
minirt, als in dem deutfchen Originale; aber auch 
hier wurde dem Maler nicht angegeben , welche Völ- 
ker er fchwarz, braun etc. malen foUte. Daher er- 
fcheinen feltfame Verwechslmngen ; der Araber mit 
weifaem Gefiffat und rothen Wangen etc. 

j) Wien , in d. Camefina. Buchh. : Schilderung der 
Gebirgs - Gegenden um den Schnetberg in Oefier» 
reich von F. X. EmbeL 1803. 3c8 u. XVI S. 8- (x 
lUhlr. 4^r.) 

2) Wien , b. Degen : Ausjlüge nach dem Schneeier^ 
> ge in UfUerößerreich. Ei« Tafchenbuch^auf Rei- ' 

fen nach demfelben, ron.^. A. Schuttes ^'M, D. 

und Prof. der Zoologie und Technol. an der K. 

K.Theref. Ritter- Akad. 1802. 303U. XUS. nebft 

127 S. Tafchenwörterbuch - Format, (i Rtblr. g cr*) 

• Von Jeher fah man Von den Wällen der Star^ltWien 
den Schneeberg, der in der Nahe und ein wenig rechts 
von der Londftra fse liegt, die über den Sümmering 
nach Sreyermark fährt, ohne fich weiter damit zube- 
fehäftfgen, als dafs man den Schnee bemerkte, der 
fick frühe im Herbfteund fpät im Früjahre darauf zeig- 
te. Zwar kannte man einige Gegenden in deifen Nä- 
he durch die Ausficfaten, welche Vifclrer vor mehr 
als hundert Jahren davon geliefert hat; allein diefc 
waren in wcb ig Händen , und zum Theil vergeflTen. 
Im J. 1801. erlchien Hn. Embets „Fufsreife von Wien 
nach dem Schneeberge." Hr. 5cAttlf^j fagt davon , dafs 
er eben im Begrift^; war, die Anmerkungen, die er 
feit zehn Jahren auf fechs Rerfen nach dem Schnee^ 
bcrq-e aufgezeichnet hatte, durchzufehen, zu ordnen 
iinW nuf einer fiebenten zu berichtigen, als ihm das - 
Embtlfche Werk m die Hände fiel. Er glaubte nun, 
dafs er feiner Arbeit überhoben feyn könnte, fand 
aber gar bald , dafs der Zweck feiner Reife von jener 
fehr verfchieden war. Hr. £. fchrieb blofs in hifto- ' 
rifcher Rückficlu; Hr. 5. 'hingegen zeichnete alles auf, 
was er für den Naturhiftorike^r , den Technologen, 
den Sratifiiker und den fcildenden Künftler intereffont 
fand. Daraus entfiand Nr. 2. ein Vl^erk, das nie viel 
Intereffe für das grofse Publicum haben ka«m, für wel- 
ches es zu weitliiuftig ift; als Wegw^ifer für* diejeni- 
gen aber, die den Schneeberg, oder vielmehr die Ge- 
genden umher genau fehen wollen, ein fchätzbarer 
Wegweifer ift. Der Vf. bat es in fünf verfchicde ne 
Ausflüge, oder kleine Reifen getheilt. Die erße führt 
V on Wien ü^er Heiligenkreuz, Neuhaus, Piefting und 
Gutenftein nach Buchberg, von welchem letztern Or- 
te man den Scbnreberg in zwey oder drey Stunden 
erfteigen kann. Die zweyte geht über Baden, Gain- 

hhseUi Bcin^dorf uad DreyftöUca ebenfalls nach 
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Bichberg; JDI^Bdritt« tft eine nOirkneif« von Bucbberg 
nach Wien über Weidmannsfelclen , Perntcz und Poe« 
tenftem. Die Vierte fQhit Aber Neullsdt, Saucersdorf 
nnd Rot^rub nach Buchb arg; und die füi^fce ift ein« 
Eeife Ton Wien nach Buchberg, die man im Wagen 
und mit Poftpferden machen kann» und welche zwölf 
Poftmeiien beträgt. Da der Vf. umffitndlich alle die 
Orte befchreibt, die zwifchen Wien «nd Buchberg 
liegen« fo umfafst er ein ziemlich weitea Feld» und 
fein Werk ifi; darin von Nr. i. rerfchieden » weil die- 
fes fich mehr mit den Gegefiden befchäfn'get » die nä- 
her am Sdmeeberge Hegen. Ueber den Berg felbft 
findet man iaNr. 2. febr wenig und in No i- gar nichts. 
Selbft feine Höhe findet man nicht beftimmt unge- 
sehen, denn über diefe fagt Hr. Sthultes^S* i86. Fol- 
gendes : nach trlgonometrifchen Meflungen des Lies- 
fmig ift der Schneeber^ lioo Wiener Klafter; nach 
arometer - Meffungen emiger PriTaten.948. Die letz- 
tern, wovon er aber den terminus a quo nicht angiebt, 
hält er fdrr ftlfcb; von der erftem Meffiing liefert er"* 
das ganze Detail, worasa man zwar fleht, dafsSchnee- 
dörfel zur Bafia angenommen wurde , aber nicht er- 
fährt , wie hoch dtefea iiber dem Meere liegt. S. 278 
his 303. liefert Hr. 5. eine ftatiftifche Tabelte über al- 
le in diefen Reifen vorkommende Märkte, ScblöiTer, 
Aemter , Dörfer , etc. S. 304. Entfernung der Oerter» 
durch welche di^ verfchiedenen Tom Vf. eingefchia- 
genen Wege nach Buchberg fuhren. Endlich giebt 
Hr. 5. eine Fauna und Flora von." der fudweftlichen 
liegend um Wien bis auf den Gipfel des Schneeber- 
pes, welche 127 Selten eiimimmt. In dem hiih:>ri- 
drhenTheile finden fich manche intereflante Nachricht 
ten über alte Schlöfler, deren man auf diefen Ausflo* 
gen eine grofse Menge ßeht. 

Nach diefem fo ausführlichen und umftändTichen 
Werke, 'war es allerdings eine fehr gewagte Unter- 
nehmung, Nr. I. in die Welt zu fördern. Wirklich 
ift es eins der laagweiligften Bücher , die Rec. je in 
die Hand gekommen find. Sonderbar ift es , dafs der 
Vf. in der Vorrede , feines frühem weiter oben ange- 
führten Werkes mit keinem Worte gedenkt ; fo dafa 
auch Rec. , der es nie gefehen hat , nicht fagen kann, 
wodurch fich beide von einander unterfcbeiden, Nvr 



$• 20z. fagt der VF. darfiber Im Vorbeygehen: „Von 
der Gegend von Guttenftein glaube ich , jenes über- 
gehen zu dürfen , was in der voriges Jahr erfchiene« 
nen Fufsreife nach dem Schneeberge bemerkt ift'* etc. 
«— (Jm dem Lefer von den äufserft uinftändlich'en und 
kleinlichen Localbefchreibungen des Hn. .£. einen Be« 
gri£zn geben, will Rec. von too Stellen auf gerathe- 
wohl nur eine ausheben. S. 183. ««Am füdUchen Ab- 
«,hange des Berges, woran nordwärts der Schlofsberg 
„hängt, ^hrte.mich ein fufspäid über bügelichteu 
«,Wiefeitgrund, tiefer im Thale zum Fahrwege Bey 
«,einem rothen Kreuze zur Rechten, am finftem Tan- 
j,nen Walde, gieng der Fufspfad wieder vonder Strnfse 
„ab, und fi^hlängelte fich in vielen Abtheilungen** etc. 
Mit Botanik, Mineralogie und Fabriken giebt fich Ffr. 
£. gar nicht ab. ~ Bey aller Umftändlichkeit beider Vf. 
findet man faft gar nichts über Bevölkerung , Ertrag 
der Güter, Ertrag d^ Fabriken, deren Hr. 5. mehre- 
re befucht, und kurz überaus wenig von dem , was 
9iau im eigentlichen Verßande StatiAik nennt. Beide 
Vf. klagen über vemachlafiigten Landbau , Ilolzver« 
wuftung, Trägheit, Aberglauben, Unverftand und 
Schmutz der Bewohner aller Striche um den Schnee- 
berg herum. Die Männer find nicht wohl gewachfen, 
die Weiber häfsllch, beide Gefchlechter bleich , unge* 
fund, zahnlos, oder an Zähnen leidend. Auch fin- 
det man am Schneeberge häufig Kröpfe und Cretins, 
welche letztem auf der Steyerfchen Seite noch häufi* 
ger und thierifcber find. Die Wirthshäufer äufserft 
ichlecht. ^ Den Erdibich , den man vomSchneeber« 

S*, überfieht, berechnet Hr. 5. au£282o geographifche 
uadratmeilen. — Zax Neuhaus wurde vor einigen 
Jahren ein Spiegel gegolTen, der 120 Zoll lang und 
60 breit war , alfo einer der grofsten , die je gegoflfen 
worden find. — Beide Schriftfteller befchreiben die 
Gegenden um den Schneeberg als äufserft fchön und 
roniantifch, und Hr. 5. behauptet, daCs einige Stri- 
che der Schweiz nichts nachgeben. Einige Uebertrei- 
bung , die man der Vaterlandsliebe leicht überfehen 
kann, weg^erechnet, glaubt Rec willig an diefe Schön- 
heiten , nach dem , was er von dem grofaen Stile des 
Schneeberges und feiner Umgebungen , freylich nur 
in einiger Feme , felbft gefehen hat. 
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oder Gefchichte eiuti Jünglingt im buntfcheckichteu (igenj Gä^ 
wände. 1801. 8. (4gr,) MamiaiarmueineaincuenTuelblaKei 
Der Hild und feine Beaute »traben gemeMfckaftlUh am feiie^ 
„nen hlnmenmnfchlungenem . SeiU der Liehe fort. — Sie hat 
,,^n feinem Bufen gefleckt, wie er M ihrigen,;^ ^'«fijriA* 
„drang Sonnenmi vitrwärU.'^ Jaliefiel.-' Strome von Thra- 
•.taea «bcrCctwaMaien ikr Gefichi» und floüen la ihren Bu- 



fen , als wollten fU da den Kerräther erfänfen , der fe ver- 
zagt nachgegeben, utid thrlot das Feld iferlaßen Ratte. — 
Hymen ziidete mit feiner Fackel einen Scheiter hau ten an, 
worauf er fein und feiner zukünftigen , Ekehülftin Her: in 
nkiangfiimen Feuer hrut." •-• Obel Lieber möchte doch Rec* 
Fortnnati WünfckkiMein wieder lefeii , -als diefen erbarm! i< 
eben Sonnenan» welchem der Autor fein l^imtfcheckiges ö|S- 
wand lieh* 
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QESCHICHTE. 

Paris, b. Treuttel u. VViirtz: Les Femmey , teur 
conditioH et t^ur infiuence dtins Vordre focial chez 
differet^s peuptes anciens et modernes, par ^o/! 
Aiesr. de Segur. 1803. T. f. 35o S. T. IL 344 5. 
T- IH. 345 S. 8- m. 6 Kpf. (6 Rthlr.) 

\-\ ine Cefchicbte 6t% weiblichen Gefchlechts , aber 
•*— ^ fragiupntarifch und unter Terrcbiedenen Formen« 
Mehrere Abfcbnitte gleichen Di (Terra t i onen , ändert 
liefern poetiiche GemäLlc , noch andere kleine Ror 
mane. Eine genaue üeberficbt des InhaUs diefes 
Werks, das eine fo fehr verfcbiedene Aufnahmt fand, 
nebft einigen Bemerkungen des Rec. , mag die Lefer 
in den Sund fetzen, fich davon ^it^n Begriff zu 
machen. 

Mit Recht radelt"^ es der Vf. in der kinlet- 
jung, dafs die Gefchichte die Weltbegebenbeiten ^- 
wöhnlich zu einfeitig darftelle, ohne genug Rückiicht 
Äuf die Mitwirkung der Weiber bey den Thaten der 
JVIänner. Sehr richtig unterfcheidet er den weiblichen 
Charakter Tom männlichen; wenn diefef durch' eile 
Ideen von der Vergangenheit und yoxy der Zukunft 
beftiuunt wird : fo hängt jener bcynahe fmmer nur 
▼on dem Eindrucke der Gegenwart ab. 

Der evße Band enthalt folgende Stücke: Adam 
und Eva, Wer lieh stn MiJtons und B4fFons Schilde- 
rungen des erften Menfchenpaares erinnert, findet diefe 
Schilderung fehr gemein; weder von philofophi- 
icher noch von poetifcher Seite zeichnet fie fich aus. 
Ein fonderbarcr Einfall des Vf. ift es, dafs erft 
iftch der Verfündigung unTt zur Strafe das Weib 
Eva von dem Manne Adam abhängig worden 
fey; un4 blofs glänzend die Aeufserung; „Seit 
dem Zeitalter def Patriarchen, bis auf unfereTago; 
waren die Weiber jmmer nar fchimmernde Sklavin- 
nen ; fie gleichen Bekränzten Schlachtopfern , deren 
Bander - uad Bliimenfchmack die Autopferung all- 
Jkundigei», wozu fie felbft diejenigen verdammen, die 
fie bewundern, verehren und vertheidigen füllten.*» 
In den Patriarchen fiehc der Vf. nur Viehhirten; fie 
waren aber Hirten, wie zumTheile die heutigen ara- 
^ifchen, die zugieiich mit der Viehzucht auch den 
ßebr^uch der Waffen verbanden. Wie und warum 

fnter ihnen dip SJE^iaverey eingeführt worden fey, er- 
lärt der Vf. nicl^; «Jeujtlich genug; nach Rec. Yermu- 
r.^thung verbreitete fich die Sklaverey auch unter ihnen 
I theils vermittelft der Kriegsgefangenen , theils ver- 
mittelft der Abhängigkeit, in welche beym Mangel 
, fowajil an Grundeigentbum ajs ^nKunfifleifs dieKin- 
der und die nac^gebornen Gefcbwiller nothwcndig 
4. IL. Z. ijg3.' VkHw Bafid, «^ 



geriethen. Richtig feitet def Vf. aus diefer Sklave'* 
rey die^ Herabwürdigung des weiblichen Gcfchlechtes» 
die Vielweiberey und die Bedrückung der Weiber, 
und richtig ftellt er dfe Patriatchen in einem Mittelzu- 
ftand zwifchen Barbar^y und fittlicher Bildung dar; 
in einem folchen Mittelzuftande befanden fich atfch 
die Sklaven fuwohl als die Weiber. Zuweilen aber 
erhob fich auch umer den Israeliten, fu wie unter, 
den aUen Germanen, ein Weib zur Prophetin. Ue* 
brigens dringt der Vf. nirgrnds tief genug in das De- 
tail , and unterfcheidet nicht genug die Abßufuntren 
des patriarchalifchen Lebens, die verfchiedenen Zei- 
ten und Localitäten. Jacobs Vefmählung mit Rahet. 
Eine Erzähluttg in Profa, ziemlich eetreu nach Mo« 
fes copirt. Die alten Aegypter und Chinefen, In Ae- 
gyp'en hatten nach dem Vf. die Weiber weder zur 
Regierung, noch zum Prieftertbume Zutritt; fie 
fchmachteien unter der Atifficht vcjji Eunuchen; fie 
flüfsten weniger Liebe ein , 'als Eiftrfuchr; machten 
weniger Eindruck aufs Herz, als auf Hie Sinne. Wenn 
in Aegypten, fagt der Vf., die Weiber mit der Zeit ei- 
nige Bildung und mehr Freyheit gewannen: fo fchei- 
nen. fie dagegen in China feit dem faöchften Alterrhu- 
me bis auf den heutigen Tag ficb beynahe iminrr in 
gleicher Kindheit zu befinden. Amenophis und Myce- 
rine; eine ägyptifche Anekdote. Unüberwindliche 
Hindernifle trennen diefsPaar, denn durch entgegen- 
gefetzten Cultus find die Aeltern der Liebenden ge- 
trennt. Aus Verzweiflung trut Mycerine als Wärte- 
rin der vergötterten Thiere in den Tt^mpeldi^nft; 
bey nächtlicher Weile ftiehlt Heb Amenophis in den 
Tempel, und entführt fie. Sein Nebenbuhler, der 
Oberpriffter, jagt ihnefi mit bewaffneter Hand nach; 
unterwegs erliegt Mycerine ; fie fiirbt; einbalfamirr, 
wird ihre Laiche im Tempel aufbewahrt; troftlos 
dringt Amenophis in den Tempt>l und durchbort fich 
an ihrer Seite. Die Griechen; fo wie fie auch Bartbe- 
lemy*s Anacharfis und der Vf. des Werkes für les Fi" 
teS' et Courtifanes de la Grece^ Cchildem. Contrafi zwi- 
fchen den Sitten der Eheweiber und der Courtifanenf 
zwifchen den athenienfifchen Weibern und den fpar- 
tanifchen. Qhne Grund fpricht der Vf. den letztern 
Gnizie und iQeift ab. Nach Plutanchs Zeugnifie ver- 
einigten fie mit mätmlicher Kraft weiblichen Lieb- 
reiz. Df'e altem Römer. - Im höhern Alte^^th jme zeich- 
neten ficb ihre Weiber durch Keufch hei t, fo wie fie 
felbft durch Treue und Tapferkeit aus. Ihr Vergnü- 
gen und ihre Rhre fuchten die Manner in der Feld- 
arbeit und im W^ffendienfte, die Weiber in der Be- 
forgung des Haushalies; daher ge^enfeiritre Achtung. 
Erit zur Zeit* aU die Weiber fich öffentlich fehen lie- 
B -fsen 
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4sen^ und lieh der Luxus verbrefr^te , vornehm- 
lich aber ' beym Verlufte der politifchen Freyheit 
ergriff die Enkelinnen der Vefuria , Cornelia, Porcia 
d93 Sittenverderben. Zeitraum der Kaijer, Contraft 
^wifchen der hohen weiblichen Tugend der A^ria» 
Octavia , Paulina und dem aiisfchweifendrn Leben 
der Julia, Li via, MeiTalina! Entßekung des Chrißen- 
thums. Das Cbrillenthum gab der Se« le die iic:rr- 
fcl afc über die Sinne ; es erhob den Meiifchen von 
dem Staube dtt Erde m die Ch6re verklärter Gel- 
fter; es machte -die Ehe zuin htitigen Bande; es be- 
wachte die Keufchheft vennirtellt der Beichte; ver- 
tnicfelft Her weiblichen Tugend und Schönheit untei*^ 
warf es fich grofse Provinzeiv Mnn fieht , auch Hr* 
IT. Segur bebandelt, gleich Hn. v. Chateauhriant, die- 
sen üegenftand mehr rhetorirch als philofophiich; er 
nnterfcheidet nicht genug zwifcben dem Chri Mentha- 
xne Jefus und der Apoftel und dem Chriftenchume der 
GnotUker und Neuplaroniker« Manchen Begriff und 
manche Sine leitet er au:s dem Chridenthume her, die 
fich in die chril^liche* Kirche aas dem Heidenthume 
oder aus der morgenlätidifchen Philofophie einfchli- 
chen; die aus dem Heidenthume herftammenden 
Eremiten- und Klollergelübde überdreht et. Aypia, 
römifche Anekdote. Eine halb- relig iöfe» halb erotiiche 
Lfgende. Die IVtlden. ' Fragmente» ganz ohne 
chrenologifche Merbindung. Da der Vf. die WJIden 
nicht forgfältig genug wecter in RCkkficht des Bodens 
und Climas, noch der Erwerbsart claftificirt : fo man- 
gelt es feinen Zeichnungen an beftünmrem Ümriflfe. 
Ueberhaupt hat der Wilde vielmehr Trieb zur Reeac- 
tung als ausfchliefsende Liebe für diefe oder jene Per- 
fon; daher die Herabw&rdigung der Weiber, als Wei- 
ber; und hingegen die hohe Verehrung gegen weife 
Frauen, und alte erfahrne Mörtprcheiu Der Concu- 
hitus i?agus ift die naturliche Folge des hefumür^t- 
fenden Leb^iis. Urfprung der Sarmaten und Amazo^ 
nen, nach Herodot. Der Vf. hätte auch den Diodur,. 
den Juftln, Hippocrates und Plutaich zu Käthe zie- 
hen können, oder unter den Neuern die Hifl. des 
AmazofieSf for VAbbe'Guyon. Ohne die G^fellfchaü 
der Weiber, hören die Männer nicht auf, Männer au 
feyn* vielmehr nimmt uiUer ihnen die mann liehe Reh- 
beit zu; ohne Männer hingegen liiöchte^ Wohl die 
Weiber vieles von der weibUcben Anmuth verlieren*. 
Barbarifche l/öikerwandetitngen^ Unter den nordifchen ' 
Völkerfchwärmen erhob fich mam hes Weib bald zur 
Heldin bdd zur Prophetin und Zauberin ; daher un- 
ter denfelben bereits einiges Vorgefühl vo»i jener rit- 
terftrhaftUchen Gahmterie, welche nachher zur Zeit 
der Ereuzzäge d^urch den* Umgang mit den Saracenen 
eine fo^ heroifch- romanhafte Ricftriing gewanfn. Hiet 
erwähnt der Vf. der Scaldifchen Poeli^,' jedoch fehr 
Aüchtig;' Den Zußand des weiblichen Gefehl echtes 
unter der burgundifchen^ alemann ifchen,. fränkifeheh 
VerfalTuffrg berührt er nirgends' Gleichwohl zeigt er 
wahrend diefes Zeirrau^nes die fouderbarfte und eine 
ganz eigene Anficht. Unter d^-n AVrninjnen verfrhlofs 
man Weiber und Töchter in Gynateen, durch Hun- 
d*e bewacht;; unter <tenfeihea waren die Entführungen 



fo gewöhnüA • dafs in den alemannifcbeh . den fall 
. fchen und bayrifchen G r«^Uen g»^gen den Weiber- 
.raub die ftrenglteii Beltrafmvren vorkomm^tK , Zui; 
Z it der fiatikifcheti Lehen verfaflung war die Frejr- 
hdt, fich aufser dem Geburtsorte zu verheyratben» 
fo befchr.inkt, dafs ein Bich, ein Zaun für Liebende 
unüberwindliche Hinderniflfe wurden. Im J. 768 wi- 
derfetzre lich^PapIl Stephan IH. der Vermahlung ei- 
nes franKKchen Prinzen mit einer lombardi fchen Prin- 
zeflin; er erklärte eine iolche Vermählung als Werk 
der Fiuiier.iils: »,Keiner, fchr>eb er, /wird ficfa mit 
einer Aa$läid<'rin verloben,, . ohne (ladurch huchft 
ftratbar zu wMden.'^* (JMiirfttört S. 178) 6egenL.eib- i 
eigene war «lie Tyranney fo grofs , <lafs> uach.Pot-' 
gierget" ^ diefe Laitchiere , wie andere» ohne religiöfe 
Gebrauche fich vermiichten. Mit keinem W^orte ge- 
denkt der Vf. jenes Rechts des H»Trn auf die Braut- 
nacht dt'S Leibeigenen; der ungezo,;:enen, groben Le 
ben&art j''..er Durgundifchen Köni^,!nnen Fredeg'und, 
Inge'tru I nud anderer, deren Raufereyen Gregor von 
• Tours fo naiv fchtldert ; und der immer furchtbarem 
Gewalt» die iich der Papft über das Ebewefen an- 
manfsre. Zujland der Weiber in Aßen. Ueber den 
Einflufs des Mahomedanismus auf das Schickfai und 
drn Charakter i:ies weiblichen Gefchlechtes. Mehre- 
re ferne Bemerkungen über die Verfcbließung der 
Wt-'iber und übt^r die ganz verfcbieöenen und enrge- 
geierzteii Wirkungen, die ihre Verfchlief'sung hervor- 
bringt. Ritterfckaftlicfie Galanferie. Ihren ürfprnng 
erklärt der Vf. galant genug, aber ohne nähere fie« 
leuchtung aus derGefchichte: ,, Das fchöneGefrhf echt;. 
f<:hrdb( er S. 222, y^deffcn Charakter eben fo fchlatt 
als gebieterifch ilt, machte ganz insgeheim und auf 
die unfchuldiglte Weife eine Verfchwörung, um fich 
bfcy der Vorbereitung zu einer neuen Ordnung der 
Dinge eines höhern Platzes und Rangs zu verfichem.** 
Warum erklärt er nicht lieber ganz einfach die Re- 
volii{it»n in der Lebe)isarr aus der Gefchichte der 
Kreuzure? Derfelbe Geilt der Schwärmerey, d^ 
die hl ;lig'n Argonauten ins gelobte Land trieb, reizte 
die zi.rick bleibenden Ritter zur Betcbürzung des 
Wehrlofen Gefchlechtes der Prieller und Weiber^ hie^ 
zu kam noch, dafs theils als Bürgen und Geifel, cbeils 
als Knappen und itöelinge dlö Jüngern Söhne des 
Adels von: der väterlichen flurg auf die Burg irgend 
eines andern Edelmanns verpflanzt* AJiMjrden! In der 
•Blüte der Jugend erhielten fie die erfte^Bildurtg unter 
^der Aufficht der Frauen und Zofen;' in di'efem jo- 
gendlich«*n Alter folgten fie ganz natüi lieh der Lei* 
tung fchöfter Gebieterinnen, und ganz natürlich be» 
nutzte diefe denLiebreiz zu ^mnker grüfserer Erweite- 
rung ihrer Aiimaarsung^u. Ünvennec^t erhob fich eben 
fo das eine Gefchlechti wie das aiidfe fich unterwarf ; ei- 
ne noch feinere Form ttnd<ie(tait ge\\'ann freilich die 
Ergebung des Ritters nachher, aU iJermittetll der Kr'eui* 
Züge auch einige Saatkörner uiC>rgiBii liintii^c her Cuitor 
nach dem Occidente verpflauirt Würden» Jfäürg/ t.iAk ' 
ritterliche Liebesgefchichte. bondetbar. dals der Vf. 
weder der provenzalikhen l'Otfie» nochjfer -Entile- 
hung der-Ritterronumö erWähnt. Die Mauren* "Schit* 
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1 ' dernng tbrer naTanteri«, nach Florftin. JlmaHza. Mau* 
rifcbe Novefle; febr intereiTam, in hefoifchem Stile» 
Zum Beichluife einige gröfstentheils flüchtige Noten* 

ZweifterBani, Die Wfiber, ihre ThHh ahme an den 
ritterfcftaft liehen und Helden- Unternehmungen, Wenn 
der V^ hier (S. 2) tlas fünfzehnte uua iech^^t;bn^e Jahr- 
bunclert aU den.glänzendften Zeitraum der beroii'chefi 
Galanterie und des galanten Heroismus darftellt :-fo 
fcbejnt er einen Anachronismus zu begeheii. Seht 
richtrg' hingegen entwickele er einige Haupturfachenv 
t^'odureb atith die Weiber zu fokhem Heroismus enl- 
- flamuit Würden, In ihrem Kofcn vereinigte ilch mit 
Religionsfchwannerey tödt>iche Antipathie gegen je- 
ne Einkerkerer des fchönen Gefrhlechts, di-e Sarace^ 
fien. Ati kriegerifeheScenen gewöhnten fie lieh durch 
die efarenvone RoHe; die fie als Kan>pfricbterinnen 
b«y <je« Turnieren fpielten. Umnerklicke ErlÖ- 
Jchung der ritterfchaftlichen Galanterie. Nur im Ali- 
gemeinen bemerkt der Vf. den Uebergang vom Ge- 
y iehinark^ an i^eroifchen Unternehmun i:en zi:m Ge- 
iclunack am Lefen umi fitzenden Lebt>n. Einen tödt- 
tichen Streich gab der irrenden liitterfchnfc freylich 
*uch Cervantes durch den Dunquichotte , indefs tba- 
ten diefs früher fchon die Ermüdung von den-Kreuz- 
zugen, und die yerbreitung: des llandelsgeiAes und 
Luxus. Die Weiher^ ihr Gejchmach an Literatur, Im- 
mer fuchen die Weiber zu glänzen j bey der Entfte- 
liung des Chriltenthums, Tagt der Vf. , zeichneten fie 
iich «Is iWärtyrerinnen aus; wahrend der Kreuzzüge 
als Heldinnen und Gottheiten ; und als diefe Mittel 
zur Erwerbung von Ruhm abgenutzt waren, fuchten 
fie fich durch Geiil und Literatur auszuzeichnen» l'ef' 
gleichung der beiden Gefchlechter. Die liaupTbefilm- 
luung der W^eiber fcbeint Muitertreue und Mutter* 
' /reude zu feyn. Wenige Weiber giebt es , fagt der 
.Vf., die nicht,, fo bald fie Mütter geworden, einige 
Unarten verWeren und einige Tugenden gewinnen« 
Hie unterwirft fich der Vater fo fehweren anhaltenden 
Aufopferungen als die Mutter. El» n fo giebt auch 
unter Liebenden das Weib gröfsere Proben von Erge- 
benheit als der Mami. Von der Liebe. Wir fühit-ti 
4^$ Bedörfnifs, den Drangr^u einem Dafeyn und Le- 
ben aufser uns felbß; es giebt wenig Ge^^enAände, die 
uns ftark genug au^se^* ut)s felbft berauszithen; nur 
die Lrebc reifst uns ganz aus miferer Be^'ranzpng 
und nur ihr danken Wirtin neues r<^ligc>res Le* 
ben. Bey allen andern I^ei^'nfc haften höit <;erSterb 
liehe nie auf,, felbll hm eigner Zwetk zu feyn; der 
Liebend« hingegen bleibt nicht mehr Er felbfi; et 
giebt in'ein anfleres "Werten hinüber i fo bald eruieder 
Jch felbft findet^ Kebt er nictrt mihr. ünglucKlirher 
Weife iil Liebe iuiiner'blofs eine Situation der Setle, 
niemals em bleibender Zuftand n. f. w. Urberbaupt 
iitdiefer Abfchnitt reirh an feinen Bemerkungen. Die 
ififfeibet, in Bhiekung auf Liiera.ur, ^chöpfrrirch 'rft 
ihr Genie nie iii Bt^neü^'^des Stoffs Uf><i Plans, wohl 
aber in Betreff der Form, befonders kt^iner^r Dftail» 
nnil bchattirungen» Franz L Nur eiin^n ffüchrig^n 
Blick wirft der Vf.^ aui Jeanue cPArc luul am die ebw 



/o zärtliche als beroifclie Agnes. Sorel; er heftet fei- 
nen Blick vorzüglich auf Franz I, den Vater der Ge- 
lehrfamkeit, diefeii liebenawürdigcn Mitnarchen, der 
en\^ fagte: „Ein Hof ohne Weiber ill eben fo trau- 
rig, als ein Jabreskreis ohne Frühling, oder ein Früh- 
ling ohne Rofen.'^ Zwifchen Liebe und Ehrgeiz war 
fein Herz un4 Leb.en getbeilt. Seine Regierung macht 
Epoche in den franzöfifchen Sitten. »,Er wars» fcbreibt 
der Vf. » der an den Hof auch Damen berief, die bis- 
Her auf dem Lande in alre traurige Burgen eingefdhiof- 
, fen waren. Hier hätte der Vf. den Contraft Kwifcben 
Franz L und Ludwig XI. ins Licht fetzem können. 
Wenn jener d\e Damen nach HUf berief; £0 begab 
fich diefer hingegen in Begleitung des Hofs febr oft 
in die &tz<\t und aufs Land , um fich zuweilen felbft 
inUürgershäufern von den Damen bewirthen zu laffen. 
(Man vergleiche die Auszüge aus einer Chroniqtu 
Scandaleuje in den Metanges d'Uffiotre et de Literatu- 
te, parM. de VigneulAlarville Vol. III S. 277.) Iranz 
iL Ein fehr trockner Abfchnitt ober Maria Stuart, ge- 
wefene Gemahlin Franz 11. Karl IX. Charakter fei- 
ner Mutter, der Katharina von Medicis. Sehr ober- 
fläcbhcb ; bey wertem nicht genug entwickelt der Vf. 
den verderblichen Einflufs, den die Königinnen aua 
dem Haufe Medicis auf den JJational Charakter der 
Franzofen gehabt haben, Elifabeih, Königin von 
England. Ebenfalls nur eiri fehr crocknes Skelet, oh- 
ne uie geringlte Erwähnung des Grafen von Effer, , 
Hdinrich IV, ßey allem Hang für das andere Ge- 
fchlecbt, pflegte er gleichwohl zu fagen •' „Weit lie^ 
ber wollte er -zehn Maitreffen verlieren, als nur Ei- 
lun Suhy.»» Dem fchönen Gefchlechte waren glei- 
cher Weife fowohl Heinrich IV. als Franz I. ergeben, 
allein unter der Regierung des letztern hatte die Lie* 
be noch etwas von ritterfchaftlichen Tone, unter der 
Regierung des, erftern äufserte fie fich mit mehr Ein- 
falt und Herzlkhkeit. Ludwig XIIL Sehr mager ; 
keine Syibe weder von den üppigen Luftbarkeiten, 
welche die mediceifchen Prinzeflinnen einführten^ 
noch von dem JEiiiflufle des politifchen und religio- 
fen Facrionsgeifie» auf die Lebensart und die Sitte» 
der Weiber. Ludwig XIII. liefs fich weniger von 
Weibern beherrfehen als von Miniftern. Die Fronde. 
Naih dem Tode des Königs liefs Anna von Oefter- 
reiche feine Wittwe, fein Teilament für «ngöltig ei- 
klaren. Die daher entfiandenen innem Unruhen , an 
welchen befonders auch der weibliche Hof Antheil 
nahm, bekameö daher eine weniger tragifche als k^ 
tili che Geftalt. Jahrhundert Ludwigs XW. l^ür das 
fchöjie GefcWefht eine von disn merkwürdigilen Epo- 
chen h\ der ganzen Hiftwie, Im Umgange mit den 
Weibern vereinigt^ diefer Monarch und nach fpfnem 
Vorbilde die Höflinge Ereyheit inft AViftand, Galante^ 
xie mit Anbeciuig. Lauiuns Liebesgekhicbte, die der 
Hi* hier einlchaitet, hat fehr lebhafte* Intereffe; eben 
'fo die galante Chronik der'* MaureflCen des Königs* 
Rv-giftcr der Schnftf^eUerjnn^n au* dfVem Zeitalte^ 
Finilere Geftalc, die in den lerrtern Jahren Ludwig» 
XIV. und unter der Herrfehaft der Beichtväter undf 
der fiBommelndeu MaU. de Alaiatenott der ttof im. 

Mhm. 
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^abm. Unter der ftachhcrigen Regentfchaft des Her- 
zog» von Orlean« trat der plötzlichfte üebergaiig Lat 
flusfcbweifcndeften Leichtfertigkeit ein. Die Urlachen 
fowobl als, die Folgen diefes Sittenverderbens über- 
geht der Vf. ganz mit Still fchweigen. Zeitalter Lud- 
ivigs XV. So lange Madame Pompadour die Sinne 
' und das Herz, des Königs bcherrfchte, verbarg fich 
doch immer noch - die- Liederlichkeit unter dem 
Schleyer des Anftandes, mit Hintanfetzung alles An- 
ftands aber erhob fich jene unter der Maitrcffei^fchaft 
der Madame Dubarry. «Wenn bisher die ausfch wei- 
fendem Liebesfpiele und Orgien nur in einiger Ver- 
borgenheit in den fogenannten Petites Maifons waren 
«r^feyert worden: fo wurden nun die Hotels und Pai- 
läfte felbft ganz öffeiitlich den fchandlic hften Lufthar- 
jteiten gewidmet, Anfchaulich fchildert der VC die 
damalige höchtt unfiuliche {jalant^rie iu einer Erzäh- 
lung, unter der Aulfchrift; l.a petitß Maifon; nur 
fällt die^ Entwicklung allzu fehr ins niedrigkomifchc. 
Mit aufserfter Feinheit und Delicateffe hingegen ana- 
lyfirt der Vf. den ciatnaligen fogenannten guten Ton 
und feine verfthjedenen Arten. Durch gänzlichen 
Mangel an Anftand und Wörde machte ßch der Hof 
endlich verächtlich, un J bereitete fo den Umfturz 
der Altäre und des Throi>es vOr. Damen» die noch 
einiges Ehrgefühl hatten , entfernten tich weit vom 
Hofe. j,Pas SiUcnverdcrbcn , fagt der Vf. fehr rfch- 



iuluZ. OCTOBER 1803.^ 



^ 






tigt ergriff wohl auch' Weiber vom hohem und 
ften Rang» zugleich aber Jitt darunter ihre Eigenlie- 
be zu grüfse Kränkungen» und W9 diefe fich Ins 
Spiel iiiifcht, erhcibt fie die Weiber ober fich felbft.*'' 
Um fich auszuzeic hnen , warfen fich geiftreichere Da- 
men zu Befchürzeriunen und Richterinnen der Kunfte 
und Literatur auf; fo ^z. B. verfammelten die Geof- 
frin, DadelTanr, d'Efpinafle bey ihren fo genannten 
ßuteau^ d^ejpfit^ die Gelehrten und Eunßler. Ge- 
fdüc/tte der Gemahlin Peters des Grofsen, Einen auf- 
fall^-nilen Conrrafl mit den. galanten und witzige 
Franzöfinnen macht hier diefe Catharina« die fich 
aus der Pfarrhütte von Marienburg auf den Thron 
Ton Rufsiand erhob. * ^ AvuTserft intereflaut ift diefe 
Gefcbichre , und reich an bisher unbekamnten Anek* 
doten; ohne Verbürgung hatte aber froylich die theiU 
böchft auttöfsige» theils höchü unwahrfcheinJiciie 
Entehrung derKaiferin durch den trunkenen VilleboU 
laicht folleh erwähnt werden. 

Den Bcfclilufs diefes Bandes atachea einige Na> 
ten. z. B. über die gejehrten Weiber» über den ver- 
fcbiedepen Werih der beiden Gefchlechter» und über 
die englifchen jQefetze» tlie fich auf das andere Ge« 
fchlechc beliehen. 

(Der JI«/i/Ui^i htgQ 
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Sno^stcimxminiff« St. Petersburg: Croquit de Petershourg. 
Par le P. , f de y. • • Qle Prince de yijapcur) ciaevant cqIq' 
mel oHx Ggrdes (1803) 9v 3. S* Craquis, fairen die franzÖ- 
üfchen Akademiker« /» d/C des •uurages d'ejpicU resies im^ 
farf^ijttp und in dleler Hinficht verdient dier« kleine Schrifc 
ihren Titel vollkommen. Per yf. , der fuk felblt einen /;i- 
dien nennt, iijb der Sohn eines kleinen indifchen lurilen > der 
in rufüfichen Dienften w»r, und fich Porm ven Vijapeur nann- 
te. Er ifl in Prankre.ch er£Of>en , und bat dort die X^eichcig- 
keit XU ficht eibeu- uii.d zu reimen erhalten« Die£e Skizze eint^r 
4cr merliwiirdiifllen Städte hat Tehr wenig Auszevchnendea. 
per Vf. fchi.djsilt in einer Art pociii'cher Profe mit Verfen un- 
termengt, den englifchen ^uui und die uhrigett Granite\nfaJ» 
fungiu der Newa^ den Somihergartem Qwle er in St.P. gewöhn«? 
lieh genannt wird) die Aeufskitjihe FerfpecUve , die l'chönfte 
^trafi»<t! von St. P » dar NfUfskyfche fiiojUr, die f^^^^ter , die 
ßuden oder den Kaufhpf , die Kirchen, die Hofkapelle, einen 
formittog in^St. F- » die off entlichen Schaukeln^ dat Palais und 
den öartem von T^^rjen » das Fränleinßift , die 'öfffintUrke 
Ofdnung « die Börje, den FrchiJ^aly die Eremitage^ Pawlofsk, 
^um ^hlufl« fplcen Anekdoceu von Titas (AlMcafider; vmn 
Aener^ wir (olgende ausbeben : Vn gendruf^ de potice a fon de' 
pari demandiit ä Titm der infiruetiant. (Ine feuie f^ous fuß- 
ra, tmi du VEmpereür', irappeliez Fmns a tout inflänt que fes 
ntagifiratt de jurvte fant erees pour VktiliU des hnbitans, et Hon 
Jes hübiians pptsr VutUite des wifi^tfirais. ' ^inwjohHtr von $'t. 
F. K'erden tl|)ri(£eiis nus diefem Büchlein wenig iern^'n » Freo^* 
äe gar nichts. Pie Sprache ift äufserlt vernachlafügt ; Au^- 
4rücke yie: le^en^uüienngtQit dnns ies herbes, Iss 



jolis piedt Je dpff in^ient Jur te granii^ tns fpeeUiiemrs 
places en talu s fp ontane u. dgl. m.. kommen fehr oft ror* 
Um die Pracht der Kirchen , an denen St. P. bekanntlich ver» 
hälcnifsmalfsig kernen grofsen Uebexflufs hat, «tiazudrücken, 
fagt der Vf. c/ss temples e da t an St dornt les ehchers n.ombreu* 
pluni:ant dans les airs leur pointe etincellante» J e m b 1 e n t Ip» 
emhrafßr vor des gerbes id^ feut I)ie Zakiskifcbtt 
Bibliothek foli 355,000 ^indc lUrk feyn. Platte Wortfpiele» 
Anagramme , Calembours, feibü äufserft fchmutzige Ai^ekdo« 
tfu lind ni^ht Cehen. Doch ilöfst ma» auch hier und da auf 
gute Sxellen , von 4eD^n (lec. au^ der Schild^iing der ^•'cws- 
kyfcheii Perfpettive folgende aushjebt: CV/l la quen hiver de 
legers trainaux, gliffant rapidement Jur un vernts d^albatre, ani" 
ment le coup dToeil ; les rayons duf^leü ntineellent fnr les brau- 
nes qui CQuvrcnt ces fauteniis mobiles. Des ehevoMx ecumuns 
les e^trainent, le hajrdi trgtteur deploye/nn pas egal et afjure k 
cvte d'un cfur^ier bondijfant^ dont les najeaux en jpn Uncent 
deux tQrrcns de fumee. JLe meiqi brille für lear harnais » leur 
creuppe efi couverie d'nn volle, que fembtent reienir (es pents, 
'ialoux de leur viuge. La bnrbe de eMui, dant le brat eigom.- 
jreux lei gnide , eji henff^e de giufont , et Jon pfpept . oni^a/k 
avec les charmes Micats .des jölies prpmenenfes qnp pontiept U 
traineau. L^es foues de ces jeanes beantes, eoiorees par le fou' 
fie dethiyer» rendpüt leuri aitrnfts plns piqnans, et in Zibeli- 
"ne, qni careffe-Jeur eon, fait farfa conteurmiem» reßortir la 
pUncheur de leur tetnu Pi« eingenaifcht^ii Verfo find, fo wie 
die Romanze Su/iatoslaw, fehr mutelmafs.g. Papier und Dxwpk 
find fchlech^ und diefcr wia^«lc vQadea «bfcheulicfeße« Fet- 
lern» 
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GESCHICHTE. 

ARis, b. Trcuttel a. Würtz: Lis Fenmes, teur 
, condiiion et teur infiuence dans Vordre fociat chez 
dißirens peuples andens et modernes par §of. Alex, 
de Segur. etc. 

(Bejchlßft der im vorigen Stifck ahgehr9€he»e» Recenßon.) 

Dritter Band. ZtHalter Ludwigs %VL , Je we- 
niger Wichtigkeit die politifchen Ereigniffe ha- 
"beii, lim fo viel mehr verlieren auch am Werthe die 
Gefellfchafti die Lebensart and die Sitten. Es ent- 
fteht durchgängige Weichlichkeit, und am Ende be- 
nutzen diefe Weichlichkeit einige kühnere, kraftvol- 
lere Menfchen zu gewaltfamer Erweckung des Natio- 
'nalgeiftes bus der Todesftille. Hiervon giebt die Re- 
. gierung Ludwigs XVI. das fieyfpiel.-* — Als Augen- 
rciigc und mit philofophifchem Tiefblicke enthüllt 
der Vf. den Einflufs, den unter Ludwigs XVI ten Re- 
gierung die Weiber auf die Sitten gehabt haben. 
' Vollends verfchwand unter diefer Regijerung das Hof- 
und Staatsgepräng ; die Hintanfetzung der Etikette 
erzeugte imabfehbares Unheil. Nur' flöchtig berührt 
der Vf. den Einflufs der Anglomanie , wovon auch 
der König felbft nicht fref war. Unwillkürlich dringt 
fich die Frage auf, warum der Franzofe damals, als 
er in der Kleidertracht, in der Lebens« «nd Denk- 
art, kurz, beynahe in allen Stücken' den Br!t- 
. ten nachahmte , fich ganz allein jn der gleichfam 
abgöttifcben Verehrung des Thrones unendlich weit 
von dem Glauben fowohl feinAr Vorältern als der 
Engläntjer entfernte ? Uebrigens fcheint bey der Re- 
volution jene Anglomanie doch i^ohl nur als Neben- 
erfache mitgewirkt zu haben , nicht als eine von den 
Haupturfachen. Ganz einfach erklärt fleh Reo. die 
Umkehrung der' Ding^ aus dem ganzlichen Verfalle 
theiU der Sitten , theils der jPinanzen , und freylich 
' beförderten diefen Verfall wohl auch die zügellofe 
' Denkart theils der Weiber, theils der fogenannten Phi- 
' loföphen. Fein find des Vfs. Bemerkungen über den 
" Einflufs der Weiber il^ die Meynung , über ihr Be- 
• tragen beym Ausbruche der Revolution/ über den 
*:hohen Muth, der fle belebte: „Itnmer ftark und ganz 
'mit dem gegenwärtigen Eindrucke befchäftigt, fehen 
^ fle' die Ztikunft nicht, oder treiben mit ihr Spiel.*' 
iiicht ohne tiefe Rührung lieft mnn des Vfs: Schilde- 
rungen von dem Charakter und Schickfale der Mada- 
me Elifabeth, der PrjnzefHn von Lamballe, der Her- 
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über mehrere weibliche Schlachtofftr der W^Uition, 
Charloite Corday, Madame Cavalette, Maühhe Ro^ 
land, Madame Clavi^e, Madame de Malezey,' Made- 
moifdle de Sombreuil, MademotfelleCazotte u. aJ m. 
Diefe fehr interefianten Anekdoten lieferte dem Vf. 
Hr. Legouve, — Der neunt^ Thermidor. Ein Weib 
war es bekanntlich , welch>?^ diefen Kellern Tag her- 
vorrief, Madame Cabaros^Hange Zeit auch unter dem 
Namen der Madame Tallien be^nnt. Skizze von den 
Sitten und dem Zuflande der Weiber in dem neuern 
Europa. So günftig die monarchifche Verfaflting dein 
weiblichen Ehrgeitze ift, fo ungünftig ift ihm die re- 
pubiicanifche. Vefrgleichungf zwifchen den weiblichen 
Sitten in Frankreich, Inder Schweiz, in Italien, in 
Spanien, in Deutfchland. „Die detttfchen Weiber, 
fchreibt der Vf , treffen die richtige Mittelfttufse zwi- 
schen den franzdfifchen und englifchen; fie find we- 
niger zurückhaltend als diefe, aber auch weniger den 
häuslichen (fliehten ergeben; weniger flüchtig als 
die Franzöfinnen, und weniger begierig nach Lob 
und Erhöhung. Wo in Deutfcbland noch die Lehen- 
verfafl'ung Kraft hat, verfchafFe- diefe Verfaflung den 
Weibern grofsen Einflufs; Mitten in Deutfchland er- 
hält fich noch alle Delicatefl*e und Galanterie jener 
goldenen Zeiten von Frankreich." Charakteriftik des 
weiblichen Gefchlechtes in Polen, Rufsland, England. 
Ohne Zweifei übertreibt 'der Vf. , wenn er fchreibt : 
„Die Weiber in England leben ungefähr, wie die 
Weiber in der Türkey, nur ohne Riegel und Huter.^« 
Sehr Tortheilhaft ift die Charakteriftik der Weiber Im 
Norden. Einzelne Schilderungen in.diefem Abfchnitte 
dankt der Vf. dem Hft. Alexanderde la Borde., Zu- 
nilda, foliwedifche Nouelte. Der Held diefes theils an 
Verwickelungen, theils an fchünen Naturfcenen reichen 
Romans ift Florvel, ein bekehrter Lovelace; dfeHel- 
' din eine glücklichere Clarifle , auf deren Hand .Flor- 
vel feinem Freunde Riefz zu' Liebe ]li||ichr thtit. 
Befehlufs des Werkes. Ana allen bishe^Agefiibrten 
hiilorifchen Belegen zieht der Yf. den Schi ufs, dafs 
unter keiner Beziehung das weiblidie Gefchlecbt dem 
männlichen nachftehe. Den Unterfchied iTfacht nur 
die Erziehung, „^an bilde nur, fagt der Vf. , den 
' Geift und das Herz des Weibes; dann bürgt das Herz 
*'fur feinen Charakter, und der Geift für fein Betra- 
• gen." Wohl gut gemeynt ift der Rath, dafs dieToch- 
ter von der Mutter foH erzogen, und dafs diefe von 
jener foll verehrt werden ; aber nicht überall ift der 
Rath fo leicht anwendbar. Am Ende liefet' der VT. 
noch einige Bemerkungen über die Vedobungsge»^ 
brauche bey verfcbiedenea Völkern. 
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Lsif ztc^ Upjck 2 Sparta. — Ein Verfuch zur 
Aufklärunidca: Gefcnicb^e Und Verfaüung dfefed 
Staates , von 0. C. F. Manfo. — Zweijtev Band, 
i8o2. 572 S. «. (i Rthk. 20 gr.) 

Wenn Skr Vi. diefem Theild den Titßl gegeben 
hätte : Gefcfiichte des peloponnefißhen Kriegs, fö könnte 
man zwar die Redfeligkeit tadeln; in welche er fich 
fo- gei^^^^zii verlieren pflegt; fonft aber würde bejr 
feiner^ 4|BSgeb,reiteten gründlichen Beleienfaeitt der auf 
Unterfuchiucigen mannichfaltiger Art angewendeten un- 
ver4ro{renenMühe9 und bey dein in mehreren einzelnen 
Theilen angewandten glücklichen Scharflian, 'wenig 
zu wühfchen übrig bleiben. Diefe AnCcht aber ändere 
üchi'^daHr. AT. eine üefchichte von Sparta und vorzüg- 
lich von feiner VerfaiTung fchreibt; die häufigen Tref* 
fen und üefe^htserzäfalungen^ bey denen zuin Xheil 
^die Spartaner gar nic&t handelnder Theil waren ^ lie- 
hen nun grufstentheils muffig da ; und geht man von 
.der Kriegsgefchichre ab, fo befchränkc uch der ganze 
Fund der weitläuft igen Arbeit auf S. 375 ff. 9 wo mit 
vielen Worten gefagt wird, was man lange wufste; 
dafjs die Ephoren unmafsige Gewaltan fich.gejriiTen 
.hatten^ dafs die Macht der Könige gering war» und 
<lie VerfaiTung in Oligarchie ausartete. Alfo neue Auf« 
klärungen über die noch immer fo dunkle innere Lage 
der fpartanifcheh Staatsverwaltung kann wenigftens 
Rec. bey aller Aufmerkfaackeit auf den Vortrag des 
Vfs. nicht finden p ob er gleich in der Vorrede die Ab- 
. ficht äufserty durch feine Arbeit die Unterfuchungen 
Über Sparta « wo möglich, zu beendigen. Befchränkt 
.er fein Verdienft auf die mehr entwickelten Y^rhält- 
niiTe gegen andere griechifche Staaten , auf den nach* 
theiligen Einflufs des pcrüfchen Hofs, und auf das 
durch perfifcbes Seid erwachfene Sittenverderbnifs» 
wie die Vorrede hinzudeuten fcheint: fo darf die tie- 
.fcr eindringende Ausein^nderfetzuhg als reiner Ge- 
:Winn gejteu; aber wir finden auch in dieferRuckficht 
keinen Zuwachs der KenntniiTe, welche andere fchqn 
vorhandeile Werke uns verrchafFen, und Sparta's Ge- 
fchicbte bleibt fo ziemlich auf dem Puncte, auf wel* 
chem fie^bisher ftand» . Die vorhandenen Angaben er- 
JUraben aber keine entwickeltere Darftelli^ig vorzüg* 
lieb c^er innern VerhaltiulFe, wird Hr. M. einwenden. 
I)i^aiil:^^^mmen richtig. Aber zu welchem Ende 
dann eiqPIMaickes Buch, aus dem man das für Sparta 
Eigenthümliche mit,forgfamer Mühe zufammenfu eben 
inufs? Wäre doch Hr. M. dem gefafsten Vorfatze 
freu geblieben , nicht, wie er angiebt, die Ereignifle 
der erften 16 Jahre 4^s Kriegs in wenige Seiten zfi- 
fammen zu drängen, and den 2ug der Athenienfjisr 
nach Sicllien völlig mit Stiilfchwf igen &u, übergehen, 
fondern von allen dem. eine gedrängte und doch h4n- 
l^nglich belehrende Üeberilcht mit Weglafiung der 
Kebenumftände zu geben f zu unterfcheidcn, welches 
die wicklichen Veraulaifungen zum unvermeidlichen 
Kriege waren, (fehr vtrfchieden von den öffentlich 
angegebenen ürfachen .des Ausbruchs^. Hätte ^^ Be- 
zeigt ^ dafs die Feftfetzu'ng der Athenienfer auf Py- 
.toaimd auf der Infel Cychera, T9ii wrichtr^choA 
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Chilon wünfchte, dafs fie lieber in der Tiefe des 
Meeis Terfenkt^ als auä^ ihm «ihporragMd fe^ia 
möchte , es einzig bewirkten , däfs Sparta , weichet» 
von beiden Punkten in beftändigemBelageningsflaMde 
gehalten wurde, und nicht mehr frey wirken konnte, 
ieüie Hände fo s^ri\e zum erfchwerrea Frieden dar- 
bot; daf)5 bey der Erneuerung des Kriegs der unglück- 
liche /Gedanke zur Eroberung Siciliens die Aehenien- 
fer um das entfcheidende Uebergewicht brachte. w«l- 
ches fie bisher anftreitig behauptet hatten. Doch hier 
greift Rec. in einen Lieblingsfacz lin. ilf. , er behaup- 
tet S. 205 und führt das Thema S. 3:i($ und antlerwärts 
noch weiter aus, dsih die Unterneümung auf Sicilien 
nicht verwegen war, und dafs der. unglückliche Aus- 
gang derselben keinen Einflufs auf den für Athen fo 
traurigen Ausgang des Kriegs gehabt habe. Ob er 
verwegen war oder nicht , wollen wir hier nicht uii- 
terfttchen; verderblich war er in jedem Falle, und 
l^ur von einem fpr udelnden durch Redner aufgerei^ 

.ten Volke konnte er unternommen werden. Dehn 
entweder gelang er, odeir nicht. Im erften Falle theilte 
immer Athen feine Machf; es mufste zur Behauptung 
der gemachten j^roberung, wo fo viele und zum Theil 
grofse Städte zu bewachen waren, die Hälfte feiner 
Mannfchafr, feiner Flotten in der entfernten Beßtzung 
laiTen , und ein einheimifcher Feind gewajin oiFener;i 
Spielraum zum Wirken. Gelang fie nicht, wlp es 
der Fall war, fo verlor der unternehmetule Staat viel 

.von feiner bisherigen Kraft durch den grofsen Verlujl i 
an Menfchen und Geld, und jeder folgende Krieg kO' ' 
ftete überfpannte Anftrengungen, welche ohne die 
Unternehmunig gar nicht nöthig gewekn wären. Es 
ift kein Einwurf, dafs demungeachtet Athen den pe* 
loponnefifchen Krieg viele Jahre aushielt. Es hielt 
ihn aus durch übermäfsigen Gebrauch des alten Wohl* 
ftandes, uod fiel endlich doch. Ohne die iicilifche Ua* 

. ternehmiyig würden die bedächtigea Spartaner die Er« 
neuerung des Kriegs nicht gewagt haben, fie hätten 
wenigftens nie zur Seemacht erwachfen, alfo das per- 
lifche Geld nicht benutzen können. .-^— Die zumm« 
menhängende Erzählung reichte dem Vf. nicht zur 
volliländigenEntwicklung feiner Dnterfuchungen und 
Ideen , es folgt alfo noch ein beträchtlicher Anhang 
von I4'£eylagen, ohne die chronologifche ü^beriic^t 

< der Begebenheiten mit in Anfchlag zu bringen, {fie 
erfle g?ebt eine Charakteriftik der Gefchicht|chreiber 
vom pdoponnefifchen Kriege, wo mit Recht Thucy- 
dides unbedinfurtes Lob erhält^ ge|3ren welchen Xeno- 

. pbon als oberflächlicher und zum T|ieil partheyiCcher 
AnnaliA erfcheint. Verdienter Tad^ trifft auch den 
Diodor; vielleicht wäre die Bemerkilng nicht über« 
fl^flig gewefen, dafs er alles, was Sicilien angeHt» 
ausführlicher als andere Theile der. Gefchichte behan- 
delt, und dabey un bjedenkl ich auffallende Uebertrei- 
bungen im vollen Ernfle hingiebt. Die zweyte fprichc 
von dem öffentlichen Schatz Athens beym Anfange 
des Kriegs; die dritte liefert Erläuterungen über die 
Belagerung von ijlatäa, bey welcher Hr. M. fchdn in 
dem Gange, der Erzählung fehr ausführlich gewefen 
ift etc. Die fiebente machte ims fehrauimerkiäiii/Tyeil 
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fie einen Beytrag zur nähern Kenntnifs der fehr we- 
nig bekannte« Verfaffung von Argos liefern follte; 
tber 'der einzige' neue Satz r dafs zweyerley Gattu». 
jgen von Burgern, mehr- und minder geehrte , vot^ 
banden waren, fteht auf fchwachen Füfsen* Die 
rgsaßvrsgoi Thucijd, V, 72 können eben fo leicht äl- 
tere Bürger und Soldaten als vornehmere gewefeh 
fcyn ; und in der citirten Stelle V, 29 ift gär nicht 
von dem Gegenftande die Rede, ' Alle übrigen verra- 
then viele Belefenheit und häufig auch - Scharffinn ; 
•ber fchwerlich waren fie wohl alle nothwendig, und 
auf Sparta haben die wenig ften unmittelbaren Bezug. 
— EiazeJne Verirrungen find bey einem Gelehrte«, 
der, wie Hr. M. , wirklich die Quellen felbft ftudirt 
hat, immer eine Seltenheit; doch wird es wohl nie 
einen Mann geben , bey dem fich in diefer Rückß«ht 
gar keine Erinnerungen machen liefscn. Rec. be- 
merkt alfo einige wenige, die ihm bey dem Lefeh 
voi kamen. S. 134 heifst es: nach der Bedingung 
des VYafTenAjIl'ftandes durften A\t Spartaner nicht über 
Buphras und Tomeus. Die Stelle des Thucydides fagt 
Bi>er aas Gegentheil , dafs die Aihenienfer von Porjr- 
phufium oder Pyios aus nie über die vorgenannten 
Puncte in das innere Land kommen follten. S. ipj. 
,,Homer gedenkt rühmend der Infel Sicilien*^ , dabey 
wird ciiirt OdyfT. XII, v. 127— 129. Hr. M. würde de» 
Beweis diefer Angabe Wühl fchwerlich fuhren können. 
Doch diefs find Kleinigkeiten. Ein noch folgender 
Theil foll des Vis. Unterfucbungen über den fparta- 
nifchen Stait fchliefsen; beobachtet er aber in der 
Ausführung die bis jetzt gewählte Methode, alle in 
irgend einen Bezug mit diefein Staate ßehendcn Er- 
eigniflfe mit möglicKfter Ausführlichkeit vorzutragen; 
fo hat er wohl feine Rechnung etwas zu voreilig ge- 
zogen. Denn erft von jetit an tritt Sparta immer 
mehr aus feinem Halbdunkel hervor. Es verlieret an 
Theben die nur kurze Zeit behauptete und fehr ge- 
mifsbrauchte Hegemonie ; es kämpft mk ungleichem, 
Kräften gegen die Macedonier , und in der Folg^ ge- 
igen den Acbäirdien Bund; bat -feine alte Verfaffung 
verloren und fucht vergeblich , fie wieder im Reinen 
herzuHellen ; es fällt in die Hände einzelner Tyran- 
nen und endlich der Römer,, welche dem Helytcn- 
^weien ein Ende machen» auch den umliegenden La- 
eedämoniern eijie von dem Hauptllaate unabhängige 
Verfallung geben , und am Ende Gebieter und Unter- 
gebene in die Form gewöhnlicher Uaterthanen brin- 
gen. Ob der Vf. in,die Ziiteii des Mittelalters herab- 
lleigen will, wo fich aus den alten Gebirgbewohncrn 
und den eingewanderten illyrifchcn Alhanefcrn die 
heutigen Mainooen. bildeten» wUTen wir nicht. 
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Berlin, gedr. b. Unger: Grojse und gute Hand- 
lungen rujfifcher Regenten , l'eldherrn^ Staats- 
beamten und Anderer. igo2. Vlli. u. no S. gr. g. 

Der Vf. diefer Sammlung von Anekdoten aus der 
rufiifchen Gefchichte (der ruflifche Hofrath Clauffen) 
hat den Zweck derftfben in der Vorrede S. Vlli. an- 
gegeben; jfie foU ah Lelebuch in den öüentlichtu Er* 



Ziehungsanftalten jeder An eingeführt » in den zwar 
wenig gUmzendefn (ftatt : weniger gltazende») 9 ab^r 
eben f© nützlichen Privatgrfindungen aufgenommen 
werden, und mit EtUmung der Sprache zugleich VWf- 
fenfchaft inländifcher Begebenheiten, Gemeingeift und 
Ermunterung zur Aus4iibun^ einer guten, thätigen 
Sittenlehre, d«rch Aufitellungen aus der wirklichen 
Welt verbreiten. Es würde ihm, fchliefst er die Vor- 
erintierung, eine fehr fchmeichelfaafte Belehnung feyn, * 
wenn der Wunfeh zu nützen ciniprmafsen erreicht 
und beabfichtigt worden wäre. Beabfichtigt hat der 
Vf. wohl den Nutzen (nicht den Wunlch zu nützen), 
aber der Erreichung deifelbefi hat er felbft fehr grofse 
Schwierigkeiten entgegengeftellt. Ohne fich dabey 
aufzuhalten, dafs'nirgenids die Quellen der erzählten 
Anekdoten angegeben find ; ohne über die Wahl der 
erzählten Handlungen etwas zu fagen , die bey "der 
Menge vo» Materialien uittt Hülfsmirteln viel zweck- 
mäfsfger hätte fern können , will Rec. feine Bemer- 
kungen über dieJs Werkchen nur auf die äufserit feh- 
lerhafte Sprache und den ganz vernachläffigten Stil 
einfchränken, welche bey einem Buche, das zum 
Unterrichte in den Schulen und zur Eilenimig der 
deutfchen Sprache beftiuimt ift, ganz unverz^liche 
Fehiter find. Folgende Beinerkungen mögen zum Be- 
weife diefer Befchuldigung dienen. Die Anekdoten 
haben oft ganz unpaffende Ueberjchrifien* S. 12. J«- 
roslaw*s Stfafe gegen einen Beiiegten , ftatt Gnade 
gegen u. f. \V. S. 13. Fürft Gleb's vorurtheilsfreyer 
Geift ftiHt einen Aufruhr durch Befchämung des Be- 
trügers. Die Befchämung befteht darin, dafs dem vor- 
geblichen Zauberer d^r Kopf abgehauen wird. S. 68* 
Peters Verachtung , in Rückficht der Meynung des 
grofsen Haufens. S- 77. U n anfpruchstofe Denkungs- 
art feiner frWft ! S. 82. Das zwar verzögerte abertToch 

^ erfüllte Veriprechen u. f. w. Die rußfchen Namen 
find häufig fatfth gefchriehen: Schouiskoit Kourakint 
■ Liapounof^ Zato-ut^.ky, Chafiroft Schtfcherefneteff auch 
Schtfiieremeteß^ Nifigorod^ Petfcheneguert ftatt Schuis- 
koi , Kurakiii, Liapunof, Zarutsky, Schafirof, Sche- 
remetcfV, Nifchegorod oder Nifhegorod, Petfchene- 
ger. Das ganze Buch wimmelt von Sprachunritihtig- 
keiten. Rec. , der übrigens eine Sammlung, wie diefe, 
für fehr nützlich und fogar eine^zweyce Auflage der- 
felben für möglich hält, glaubt zum Behuf der letz- 
tern foV^ewde Stellen anführen zu müiTen, die ein 
Schulbuch, aus welchem zu gleicher Zeit die deut- 

. fche Sprache erlernt werden fall , durchaus nicht ent- 
Itellen dürfen. Ich danke den Göttern, ihn geboren 

' haben werden zsi laffen. — Mehr oder wenig vervoll- 

: kommneiere i^ildang. — . damit das Talent Mittel fin- 
dvt. — Der Regtfut darf erwarten , dafs Vaterlands- 
liebe keine ausländifche Pfictnuie in feinem Reiche fetf^ 

**(wie gefii<fht!) — • was t^^n angehr» — gebührt und 
vergnügt dem reifen Alter. — nach vier ^Är^ Herum- 
irrung. -^ der Schwäche nutzen. : — Bowes wurde 
olsGeiandter betfm Zar gefchickt. — nach dem Tode 
Schuskoi. — die Begleitung von Staatsämtern. — we- 
gen wichtigen Sachen. — einem etwas weigern, — 
die puUawfche Schlacht, >— - mit dei* Oßders* ->- er 

" um- 
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ximarmte beida «ü ihren UfitgegUivbien Bruder , aa- 
ftattrer, der todrgeglaubcc.Brader» umarmte beide. 
— : er überzeugte fie durch Erzählung ^»usfUhrUcher 
I<J achrichten vor Vertagung des väterlichen Haufes, aiv 
ftatt: durcbvausftthrltche Eriäblunff von Begebenhei- 
ten , die fich Tor feiner Abreife aiis dem väterlichen 
'Haufe zugetragen hatten. — beym Einfteigen im Wa- 
gtti. — wir matteten (fic) in Fiafternifs. — dies war 
durch die Sorge unfrer Herrfcfaer dafs ihre Augen fich 
öffneten. — dik Gepränge und die Ehrenbezeugun- 
gen war ihia befchwerlich. -- S. 70 komtnt der und 
das Fallrip vor » ohne dftfs diefea Wort in einer An- 
merkung erklärt wär^» — einen Finger aus der Hand 
verlieren. — er wurde zur Aufteilung von Entdeckun- 
gen erfucht. — Abgefaudin. — fie blieb ftockefi. — 
§. 91 läfst er jeden Staatsgefangenen in Sibirien unter 
der Kayferin Anna von einer Compagnie Soldaten be- 
wachen. — Diefe Samdßung von Nachläfligkeiten 
liefse fich leicht noch vergrdfsern. Rec. begnügt fich 
indeiTett, nur noeh folgende Proben vMi dem Stile 
des Vf». zu geben. S- V. der Vorerinneruug ftöfot 
man auf folgenden zur Lungenprobe zu empfehlen- 
den Satz : Jft es nicht zweckmäfsiger und natürlicher, 
dajs der werdende Staatsburger zuerft Handlungen von 
Gerechtigkeit, Herzensgüte, Menjchenliebe bey feinen 
Beherrfchern, Tapferkeit und Grofsmuth beg feinen 
Heerführern , Klugheit , Genuingeifl bey feinen Mini- 
flern kennen lernt, oder damit er nicht durch den ho- 
hen Standpunct jener ab^efchreckt werde , deren Voll- 
kommenheiten er bewundert, damit er fich gewöhne, den 
Menfchen als Menfchen zu achUn , und dafs er in ihm 
eben fo fthr einen Gegenftand von Schätzung wie Er- 
munterung findet, wenn er in dem mittlem , jafetbft 
i^ dem nied'rigfteu Stande, uuUr dem Druck edler äur 
fsern Uwfiände, auf Züge ftöfst, bey deren Lefung 
fich feine Seele erhebt, und obgleich ihmpne dünkte 



J^age zu Theil geworden, oder ein eingefchranhter 
Wirkungskreis angewiefen^ es ihn keinesweges abhol- 
en kann,, fich gewiffermafsen über fein Schickfal z» er- 
heben , und der Gefellfchaft den THbut zu entrichtem^ 
welchen jeder ihr fchuldig ift, — S. %i heifst es : Bey 
einem angeftellten Feuerwerk, wozu ein baufällig ge- 
wordener hölzerner Pallaft beftimmt wurde, und wel- 
cher, wegen der f arbigten Strahlen^ eine ebenfofchöne 
.ais fehreckliehe Wirkung erzeugte , fagte der Held tt. 
f. w* S. 83 läfst der Vf. Katharina I. nach Peters des 
Grofsen Tode folgende Rede halfen : Ohnerachtet des 
Schmerzes, meine theuren Söhne, der mich unterdruckt, 
eile ich , Ihre gerechte Furcht zu beruhigen, in der ich 
Sie billig verfenkt glaube , um Ihnen zu fagen , dafs 
ich nach dem Willen des meinem Herzen ewig theuren 
Gßtteu^ der feinen Tliron mit mir theiltp, meine Tage 
den mühfämen Sorgen der Staatsverwaltung widmen 
werde , bis dafs es liott gefällt , ihm, dem Ver bu- 
chenen 9 zu folgen (das heifst: dafs ich dem Ver- 
blichenen folge) u. f. w. S. 100 fätngt die Erzählung 
von der Ermordung des unglücklichen Erzbifchoffs 
Ambrofius zu Mofkau fölgendermafsen an: Wie in 
ffahr 1770 bey der in Mofkau aus gebrochenen Peft das 
Volk fich haufenweife vor- einem Marienbilde verfam- 
melte , weil unter demfelben die Sage herrfchte , dafs, 
wegen ünterlaffung hinlänglicher Ehrerbietung, diefe 
Krankheit entftanden fey , und nun dagegen fchaaren- 
weife hinftrömte, ja fogar feyerUche Wallfahrten an- 
, ßellte , wodurch das Uehet immer mehr um fich grifj 
und die Seuche fich fichthar verbreitete, wollte der tLrz- 
bifchojf Ambrofius > ein weifer und aufgeklärter ßTann, 
diefen ungtücklichen Gegenftand einer blinden Vereh- 
rung entfernen u. f w. Doch , wir befürchten die 
Geduld unfrer Lefer zu mifsbrauchen und hofTen, 
dafs die angeführten Beyfpiele das über ditfes Buch 
gefällte Urtheil hinreichend rechtfertigen werden. 



KLEINE SCnRIFTEN. 



V«nMt«cKT« So« RiyTEi». Magdeburg, b* Creutz : Kann 

man den Dorffchulen und dem geifiUehen Stande aufhelfen, 
wann die Candidaten und Frediger aU Schulmeifler angeflellt 
werdcfi'i 1802. 70 S. g. (6 gt.) B» li: bekannt, daft Manche. 
denen die Verbeffcruug der Schulen am Herzen hegt, die 
Meynung geäufsert haben : es würde zur Aufnahme der Dorf- 
fchulen viel beytragen , wenn man den Candidaten des Pre- 
diirtamtes die Schulmeifterflellen übertrüge, ehe fie zu einem 
Pfarrdienfte zugelaffen würden. Ja, um den Schulen noch 
wirkfamere Hülfe zu verfchaflFen. hat ipau in öffentlichen 
Schriften darauf »ngetragen . die jetzigen Schulmeifter abzu- 
fchaffen, und ihr Amt mit dem Pfarramte zu verbiadeii; und 
diefs wird zuglÄch als eine Maafsrege^ Angegeben .dem ge^ft- 
lichcn Stande feine, in neuern Zeiten vcrlocno Wurde «u- 
rückzubriAgen. Dw Tf. ditfisr Schrift, welcher em Mao* 



▼on rieler Erfahrung zu feyn fcheint, behauptet g«n« rieh« 
tig, man mülfe bey der Prüfung d i ef er Vorfehl a^e a^f ihre 
wahrfcheinlichen Folgen , auf die Umftande , auf die eigen* 
thümliche Befchaffenheic der vorgefchla^enen Lehrer der Dör- 
fer, ihrer Schulen und Einwohner Riickiicht nehmen. Er 
ftellt hierüber genaue, auf Erfahrung gegründete Unterfit- 
chungen an, und das Refulut ift, dafs von der Kealifirmif 
iener YorfchUge keine Verbefferung » fondern Verfehl imme- 
ruDg der Dorffchulen zu erwarten fey, und dafs der geiÄUche 
Stand an Würde und Anfehen nicht, gewinnen, fondern noch 
mehr vertieren würde, Rec. empfiehlt diefe kleine, aber 
ffründlteh gefchriebene Schrift allen, die zur Verbefiorur^ 
der Schulen etwas beytragen könmen und wollen , zur unp«- 
theyifchen Prüfung. 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

Faris, K Migneret; Atata^ ou, les Amours de 
deux Sauvat^es 'laos le d^fcrt; piar Franfois jtu- 
guße Chateaubriaßit. An IX. (iSoi-X 210 S. I8« - 

Dresden, b. den Gebr. WaUher: Aiaia, QVL les 
Amours, etc. igoi. 125S. 8* (9 g^O 

Paris» b. Hug«ii\i u. Delalain: Atetla, o gii Amofi 
dl du-e Selvaggi nelEtefertoi trausportata in Im- 
gua Itatiana — — 4^S^. f. dSrcuttvitlain. An 
IX. dSoi) VIILWsc2S. 18. (pgr.) 

Skrlih» b. FröHch: AtaUt^ gH Amori dt dueSel* 
vaggi nel Deferto. Traditzione dal Francefe di 
P. L. Oonfii^ntini. igoz- XXX. u. 176 8. kl. 8» 
(14 S^') 

Leipzig» 1>. Vofs u. Comp.: Atala^ oder die Lie- 
be zweyer Wilden in der Wüfte, \on Franz Aii^ 
gu/l Chateaubnant. Ueberfetzt von Karl JFru- 
drich CroMer. igoi. 174 S. ft. (13 gr.) 

triebt leicht bat ^ die Erfcheinung eines Romans in 
•*• ^ Frankreich fo rie! Auffehen erregt , als die Her- 
ftnsgabe des gegenwärtigen, die fogleich in den dor- 
tigen Zeitfehriften mit rathufiaftifchen Lobeserhe- 
bungen angekündigt wurde. Auch die Verleger der 
deutfchcn Ueberfetzung meldeten bey der rorläufigen 
Anzeige derfelben in unrerm Intelligenzblatte, (v.J. 
l8ot« Nr. 143.) es fey ein Produkt der Grazie^ er- 
Tchienen, von einem Genius, d«r am Pari fer Hori- 
zonte plötzlich, wie ein Meteor, aufgegangen fey. 
In vierzehn Tagen feyn davon zwey Ausgaben, jede 
^on 1500 Exemplaren, vergriffen word«n , ohne dafs 
«in Abdruck ins Ausland un^ in dieDepartemens ver- 
(Sendet fey. Die Weiber von Pari^eyn ganz trunken 
davon ; das Such maahe flort ein Auffehen , wie der 
Werther einft bey feiner Erfcheinung in Deutfchland 
snachte. Al^cs, was fich GHftes und Talents pikire, 
mbc üch Ulli den Vf. und fein BüchUin , u. f. w. Ei- 
ner der }«urnaliflen pries es als ein aus den Händen 
lier Natur hervorgegtingenes Gedicht , und fetzte hin- 
«u , es feyn nicht die bewundernswürdigen Gefän^e 
IfowierV, es fey Homer felbft, dej hier fpreche. Hier 
und da fehlen freilich diefer Pofaunenton etwas wie- 
der zu verhallen; man fprach fogar von Bombaä und 
Capuzinaden. Die Wahrheit lag denn wohl dabey in 
^4er Mitte. - • ^ 

AteOa war Vorlfiuferfn und erzähliende Epffode 
emes grofsen Werks, welches der Vf. bald hernach 
Verausgab , feines Ginie du Ckriftianüme t WOvoa un- 

4. U Z. jjps, Vwtßf Bßnd. 



fere A. L. Z. fchon im vorigen Jahrgange , Nf. «02 
bis 205» eine umftändliche Beurtheüung geliefert hat, 
und deflen Hauptzweck dahin gieng, die poetifchen 
und moralifchen Schönheiten der chriftlieheÄ Religion 
zu entfalten. Die Harmonie diefer Religion mit den 
Sceaen der Natur und den Leidenfchaften des taenfefa- 
liehe» Herzens verfuchte der "Vf. durch diefe Darftei- 
lung anfchaiiHcher zu machen, bey welcher «r eine 
Anekdote zum Grunde legte , die er aus feinen Rei- 
fen nach Amerika gezogen , und in den Hütten der 
VrUden fcibft niedergefchrieben hatte. Schon in fei- 
ner frfiben Jugend hatte er den Vorfatz gefafst, ein* 
Epopöe des N aturmenjchen zu dichten, oder in irgend 
einer bekannten Begebenheit die Sitten der Wilden zu 
fchildern. Keine fchien ihm zu diefer Abficht, be- 
fonder« für die Franzofen , fo intereffant zu feyn , ala 
die Niedermetzdung der Colonie der Natchez auf 
Louifiana , im J. 1727- Das damalige Reftreben aller 
indifchen Stämme, nart zwey Jahrhunderten der ün- 
terdrückung, die neue Welt wieder in Freyheit zu 
fetzen, dünkte ihm ein faft eben fo glücklicher epi- 
fcÜer Stoff zu feyn, als die Eroberung von Mexiko. 
Balfi aber fühlte er die Nothwendigkeit, gleich dem 
Homer, di^ Länder felbft zu bereifen, deren Scenen 
er fchildern wollte. Im J. 1789 untemahiu er dief« 
Reif«^ wobey feine Abficht zugleich auf «lie Ent- 
deckung der fo lange und fo oft gefuchten Durchfahrt 
gerichtet war, die felbft Cook noch zweifelhaft ge- 
läften hatte. Nach feiner Ruckkehr entwarf er den 
zweyten Plan einer neunjährigen amerikanifchen Rei- 
fe. Die Gräuel der Revolution, die auch feine Fa- 
milie trafen , vereitelten feinen Vorfatz ; und votral- 
lem, was er über Amerika gefammelt hatte, rettete 
er nur einige Bt^chftucke, und befonders diefe, nur 
zur Epifode feines Werks beftimmte, Erzählung. Er 
felbft erklärt fie für eine Art von bcfcbreibendem Ge- 
dicht, das 2um Theil dramatifch fey, worin das Ge- 
mälda zweyer Liebenden, die in der Einöde wandern 
und fprechen, und der. Unruhen der Liebe, mitten 
in der Ruhe der Wüften und der Ruhe der Religion, 
der Hauptgegenftand fey. Einfachheit der Han<)lung 
und des Vortrags war dabey fein vnmehmftes Bctftre- 
t>en,,aufaer in den Befchreibungen , wo er das Präch- 
tige mit dam Einfachen zu verbinden fucbe. Seit lan- 
ger Zeit fefe er nichts weiter, als den Hoiuer^und die 
Bibel; und er wünfcht, dafs man in feinem Geutäl-. 
de das Kolorit diefer beiden groföen und unfterblichen 
Mufter des Schönen und Wahren wiederfinrien mö- 
ge, viele Thränen hervorzulockeii , oder die Se<le 
auf die Fdlter zu fpannen, fey nicht fein Z^Verk ^e- ^. 
wefen^ UebngeM fey et nicht # wie Roujfeaur ein 
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Enthufiaft der Wilrlen, und glaube niclit, die hlojsi 
I^atnr fey das fchönfte auf der Welt; .diefe habe er 
vielmehr überall häfslich, -und nur die fchöne Natur 
der fchiMcmden Kunftdarftellun^ würdig gefunden. 
Seine Erzählung habe, wie der Pliiloktet des S opho- 
kies r nur drey handelnde Perfonen; in dein ziemlich 
neuen Charakter der Atala habe er befonders die Wi- 
derfprüchc des rnen fehl i eben Herzens darzufteWen ge- 
fucht ; im Chaktas , ihrem Liebhaber , einen mehr als 
halb civiliiirten Wühlen, den er daher in defi Sitten^ 
gemälden als einen Wilden, und im dramarifchen und 
erzahlenden Theile als einen Europäer reden la (Ten 
konnte; in dem Miffionär d*Aubri) wich er von der 
l^ewöhnlich^n Manier ab, dergleichen Priefter entweder 
als fananfche Böfewichcer, oder als eine At^t von Phi- 
lo fophen zu fchildern , er nahm ihn ganz als chriftr 
liehen (chriftkatholifchen) Priefter. Durch die Zu- 
fammenftellung eines Jagdvülks mit einem Land- und 
' Hirtenvolks glaubte er die Vorzüge der gcfellfchaftU- 
chen vor der wilden Lebensart dello auffallender zu 
machen, und wegen vieler, von ihm aufgezählter 
Schwierigkeiten , auf Nachficht des Lefers rechnen 
zu dürfen, üeber fein angekündigtes grofseres Werk 
hatte man ihm fchon , aus Vorurtheil für oder wider 
den Titel deifelben, fchriftliche Complimente und 
harte Vorwürfe gemacht ; und er erklärt hier vorläu- 
fig, dafa darin von der Revolution nicht die Hede 
fey« werde. Zuletzt bemerkt er noch , dafs der In- 
halt der jitata nicht ^anz von feiner Erfindung, fon- 
dern, einzelnen Umftänden nach^ von wirklich hifto- 
rifcher Grundlage feyn. 

Das gröfstc Verdienft diefes Werks möchte wohl 
in dem befchreibenden Theile , und weniger in den 
dratnati'fchen undfentimentalen Stellen deffelben zu 
finden feyn. Neuheit, Reichthum und MannichfaU 
tigkeit der Gegenftände machen die hier gefcbilderten 
Naturfcenen fclion für (ich anziehend, und geben frlbft 
•denen, die aus Reife- und LäHderbefchreibungcn 
fchon bekannt find , durch die Verbindung 4nit der 
Handlung und durch de nahe Beziehung auf die La- 
ge der Perfonen , mehr Vergegenwartigung und ci- 
genthündichen Werth; cm meiftrn aber gewinnen fie 
durch das warme und lebhafte Kolorit der Daritillung, 
unil durch Kraft, Kürze und Wohlklane des Stil?*. 
Wer fich indefs an die Werke Oßian's^ Gefsners, Flo- 
rian''s^ und befonders an St, Pierr^^s in vieler Hin- 
ß«ht äbnlithen Roman, Paul et Virgime^ erinnert, 
wird in der Manier unf^rs Vfs. weniger Originalität 
finden, obgleich in denmeiften Schilderungen die un- 
iidrtt-lbare Abnahme von wirklicher Natur fichtbar 
und fcharzenswerth ift. Der Vorwurf des Uebertrie- 
heilen und eines zu ftarken Farbena uftra ges trifft deii 
Vf. weniger , wenn man auf den Himmelsdrich- und 
die über die, unferige in vielem Betracht an Energie 
jßrhühte Natuf.der gefcbilderten Gegenden Rückficht 
niiawt. Eine der glücklirhllen und belebteften Rc- 
fcbreibung-en ift folgendes Gemälde eines Gewitters: 
f^Cependant Vobfcuritd redouile; les nuages ahaijfes en- 
trent Jons Vombrage des iou, Toi^f - a -. coup la, nue 



Jedtchire^ et Viclair trace une rapide Infange de feu. 
Un vent impetueux fort i^ du coücliant , vacIc an m» tw- 
fie chaos les nuages avec les nunges. Le c^ct s^ouvrt 
coup für coup ," et ä tiavers ßs crev&>ffeS an appetqoit 
des nouvfaux cieux et dfs campagnts- ardcntes. Lm 
majfe enliere des forets plie. C^u'el affieux et magnifique 
Jpectack! La foudre aliime en divers lieux les bois ; 
Vincendie s'eiend coinme une chev ehre de flammes ; des 
colonncs d':'tincelks et de fumees aßiegent les nues, qui 
degorgent leurs foudres dmts le vafte emhrajement, Les 
detonations de Vorcige et de Vincendie , le fracas des 
vents f les gemißantnis des arbres , les cris des fanto* 
mes . les hnrLmens des betcs ^ les clameiivs des Jleuves, 
tes ßßlßint^ns des tonneres . qui s'^eteignent en tombant 
dayis les ondes ; tous ces bruis muliiylih par les cchos 
du ciel et des montagnes, ajfoiirdijfent le dt'Jert.'* — 
Hier, wo fich eine Erscheinung über die andere der 
Phantafie das Dichters aufdrang, wird man felbft die 
Anhäufung der Züge ichön und die Kraft des Gemäl- 
des vcrftärkend finden. Weniger aber ift diefe An- 
häufung, da zu billigen, wo eine Vergleichung auf 
die andere g^^haufi wird ; z. B. Comtne on voit Us fluts 
de la merfe brifer pendant un orage; comme en autom* 
ne les feuiUes feckees Jont enlevees par un tourbilhn; 
comme les rofeaux du Mefchacebe plient et Je relivent 
dans une inondation fühlte ; comme un grand troupeau 
de cerfs brayne au fond d'une forit; ainfi s'agitoit et 
murmuroit le eonfeiL — Auch, die Spache der Lei« 
denfchaft ift dem Vf. nicht immer gelungen; fie wird 
oft unnatürlich und üborrricbfn. So fagt Atala ein- 
mal : Tantöt faurois voulu ctre avec toi la feule crea^ 
iure vivante ßir la terre; tantot , fentant une äivinite 
qui m*arretoit dans mes horrihies traniports , je, defirois 
que cette divitiite fe fut aneantie, pourvu que ferree 
dans tes bras , fetijfe rouLe d'abime en abime avec les 
de bris de Dieu et du wo n de, — Ikien Reden 
des Miflionärs müfs man nan fchon die überfpaanten 
und widerfinnigen Ausdrücke verz^nhcn , .die ihia fei- 
ne myftifche Vorftcllungsart eintriebt; wenn er z. B. 
dielierbende Atala mit Floskeln foU^cnd-T Art anre- 
det: Deja fentcnds la Heine des Auges qui vuus die: 
VeneZf ma digne fcrvante ^ venez^ ma coiowbe^ venez 
vous äffe jir für un trone de candeitr ^ paimi toutes ces 
filles qui ont facrific leur beaute et leur jettneffe aufer- 
,vice de llmmaiiite y d VSducation des enfans ^ et auM 
chefS' d' Oeuvres de la penitence. Venez ^ rofe miffii- 
q^jie^ vous reunir d ^efus Chrift* Ce cermeil, Ht 
nuptial que vous vous etes choiß, ne fera point 
trompe par !votre celefle epouXj, et fes 'em- 
p. y o>ffe mens ne finiront j amais. — U'*berhaupt 
t)raucht es wobl keiner Erinnerung, dafs hi^r ebea 
/o , wie in dem gröTsern Werke des Vfs^ nicht das 
reine und einfache Chtiftenrhum und deflfen wirkfame 
Aeufserungen, fondern hauptfächlich der Kulcus und 
Myfticismus der katholifcheu Kirche das find, was bey 
ihm fchlcchthin Religien und Chriftenthum heifsi; 
Auch ift es nicht fowohl der Sieg diefer letztem über 
die JVIachc der Leidenfcbaften und der SinT.lichkeit, 
worauf die vornehmfte T^-ncienz dieCer Erzählung ge- 
richtet, ift^ als riefaMhr jdie XJeb^rmacht fromuior 
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Sch^värtnerey «in^ ätigftljcher , dardi Gelübde, Prie- 
fterwurde und vcrineynte Wunderwirkung^en ge- 
fcheuchter Gefülile. Dein katholifchen Klerus, können 
diefe Werke dts Vfs. bey der jetzigen Lage der Din* 
'gern Frankreich trefilichjeDicnftethun, vollends bey m 
andern Gefchlechte; ob er gleich in der Vorrede zur 
vierten Ausgabe wider den Verdacht proteftirt, dafs 
religiöfe Parthey- oder Bekehr ungsrucht ihui die Fe- 
der geführt habe. ^ 

Die VerfafTer der beiden ob^ angezeigten itatio' 
fitfchtrnUeberf^tzungendiefes Romans kennt man fchon 
aus ähnlifhen Arbeiten zu ihrem Vortheile. Von dem 
crftern ift Paul et l/irginie^ von dem letztem Le Dot 
de Suzeiie «ItMchfalls ins italiänifche übertraijen. Bei- 
de zeigen hinlängliches Eindringen in den Sinn« die 
Manier und das Gefühlvolle ihres Originals; doch 
* fcbeint der abgcineffene Wohllaut der Redefatze, der 
keiner der geringsten Vorzüge diefer Erzählung ift, 
iind die Kürze des Ausdrucks von. Hn. Blaintiillain 
glücklicher getrofTen zu feyn. 

Der dfMt/cÄrn Ueberfetzung merkt man zwar bald 
das bekannte l^alent und poetifche Gefühl ihres Ur- 
hebers, hier und da aber auch die Eile in, mit wel- 
cher Hr. C. in Paris diefs neue und bewunderte Pro- 
duct recht bald unter feine Landesleute zu verbreiten 
wönfchte. Auf das Rhythniifche der Perioden hätte 
fonft ein Mann von fo mulikalifchem Sinne gewifs 
xnehr SorgfiiU verwendet. Auch würden die mehr- 
mals unterlaufenden Gallicismen vermieden feyn; z. 
B- S. 30. n^ivelchcs war euer Staunen»* für: wie grofs — 
11. dgl. m. Ein gewöhnlicher Ueberfetzer würde in- 
defs manche glücklich wiedergegebene Schönheiten 
der Urfchrift weit fühllofer und ^achläffiger behan* 
delt haben. 

'L,jLiV7AG ^ h, Weigel: Der Ungtücksvoget ; oder, Be- 
^benheiten eines Emigranten. Aus dem Frapzö- 
lifcben des (der) Ducrefi de Genlis. 1803. 184 
S. 8- (20 grO 

Ünfere Zeitläufte haben vieles wahrfcheinlich ge- 
I macht und zur Wirklichkeit gedeihen laßen, was ehe- 
■ dem unwahrfchcinlich und unglaublich gewefen wä- 
re. Befondcrs mag diefs mit manchen Scbickfalen der 
franz0fifchen Emigranten der Fall feyn. Die hiervon 
der bekannten Mme. G. ganz unterhaltend und natür- 
lich erzöhlten Begebenheiten find zu« Theil fonderbar 
^nug, aber doch nicht ohne Anfcbein der Wahr- 
heit» . Auch kömmt darin viel Lokales und Perföidi- 
ches vor, mehr als ein Name wirklich lebender Per- 
fonen, die ium Theil, wenn dös von ihnen Erzählte 
erdichtet und übertrteben feyn follte, auf eine unan- 
genehme Art comproinittirt feyn würden, und doch 
auch , wenn fich alles fo verhielt , dem Vf. für (Vine Of- 
fenherzigkejt nicht fonderlich Dank wiflea werden. 
Das Original hat den Titel: Le Malencontreux ^ ou^ 
Memoires d'un 'Emigvi ^ und Aehc im iiebeuten Theile 
der N ouvelle BibUoih^que des Romano, Der Emigrant, 
4er feine eigenen Be{ebeoheitea ejzühU » giebt fi^b 



als einen Baron vonKerkaUs aDs Bretagne an , und als 
einen ehemals bemittelten Gutsbefitzer, der, um ei- 
ne anfehnliche Erbfchafc einzuholen, die ihm jedock 
nicht zu Theil wurde, ^ nach Bordeaux gieng, und 
dem man indefs feine Güter conHscirte, weil mantei- 
ne Reife für Emigration hielt. Zuerft he^b er fich 
liach Gascogne, wo. er aber für einen Contrerevolu- 
tionär gtrhalren und aas Frankreich verwiefen wurde; 
dann in die Schweiz , wo man ihn aber faft geßeinigC 
hatte, weil die '^auecn ihn für einen Zauberer oder 
Spion hielten , ob er gleich in Frankrich durch einen 
förmlichen R»*chtsf|xruch für blödfinnig erklärt wor- 
den war; auch aus Laufanne mufsce er fort, weil man 
feine Corrrefpondenz mit dem Nationalconvent , die 
doch nur einen ökonomifcheh Vorfchlag, EichelnTbatt 
des Brodkorns zu nutzen « betraf, für verdächtig hielt. 
Hierauf gieng er durch Deutfchland nach Hamburg, 
wo er eine Zeitlang in dem Haufe eines naa^haften 
englifchen Kaufmannes die Rolle eines Erziehers fpiei» 
te , mit derbes aber auch, wegen ihm Schuld gege* 
bener Entdeckung einer l^iebesintrigue des Prinripals, 
unglücklich ablief. Von da entfchlofs er fich nach Eng^ 
land zugehen, nahm den Namen D^fjfcrtt^er^j an , und 
machte diefe Äeife als Sekretär eines ölterreichifchen 
Edelmannes, der in Staatsgefchäftc^h nach London 
gieng. Hier findet er an einem reichen Bankier, dem 
er empfohlen war, einen fehr warmen Freund, der 
ihfii auch feine Tochter zur Gattin geben will, die 
aber ipehr Neigung für einen andern jungen Fronzofen 
fafst , einen Freund des Erzählers, den er felbfl in diefs 
Haus eingeführt hat, und fie am Ende auch, wirklich 
heyrathet. Die grofsmüthigeEntfagung, mit welcher^ 
der Erzähler hier feinem Freunde Frey willig nachfteht, 
läfst doch zu viel Unruhe in feinem Herzen zurück; 
er verläfst England, kehrt nach Hamburg zurück, 
und, aufVeranftaltung feines Londuer Freundes wird 
ihm im Hollfteinfchen zu Pageröe, unweit Schleswig, 
«in fchr reizender kleiner Landßtz zu Theil, den je- 
ner für ihn hat kaufen und einrichten laden. Hier 
wäre er vollkommen glücklich gewefen, hätte er nicht 
aus Mitleid eine emigrirre Landsmännin zu fich ge- 
nommen, die ihn mit ihrer Koketterie beläiligt, und 
zult^tzt mit Liebesanträtren verfolgt, und feinen Ent- 
fchlufs <Jadurch noch mehr befördert, nach Frankreich 
auf ein halbes Jahr zurückzukehren. Auch hier fieht 
er fich auf mehr als eine Art in feinen Erwaj^ungen 
geräufcht, erfahrt, dafs er fchon auf der Deporta- 
tionslifte ficht, eilt nach Hamburg zurück, and fin- 
det da ur.erwartet den Londner Bankier und deffeh 
Tothter, die feitdem Wiiwe geworden war. Er la- 
det üe ein, ihn nach feinem Landfitze zu begleiteiu 
Hier erfährt er, dafs jene Franzöfin'mit einem Scha«- 
fpieler davon gegangen, f^in Haus an einjB ruffifche 
Familie vermiethet, ein Kind zuruckgelaflfen , nhd 
diefes für das feinige ausgegeben hat. Hierdurch wird 
die nahe Ausficht, fich mit der, jungen Witwe feine» 
Freundes zu verheyrathen , wieder vereitelt. — Man 
fieht aus diefer Hauptfumme der hier erzählten Bege' 
betten, dafs ihr Erzähler doch nicht immer, und nicht 
Ttlebr» als viele friner ZMlit • fimigrirtcn ein Ungtücks- 
voget 
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voget WBr; WSrklicli fligt aach diefs ieutfche Wort 
anehr, und ift aufserdem minder beftimmt, als das 
franzö/Ifche. Sond aber hat die (Jeberfetzung das 
Visjrdienft f iner leicbteo und naturlijchen Schreibart. 

Leipzig, b^Gerh.* Fleifdier: D^r Magdatgrienkirch^ 
hof. Von B' ^« Regnauit - Warin. Erfter Theil. 
Aus dem.rranzöilfrben. igoi. 244 S.» Zu^ßijter 
TÄWI. 254S. DfU^Theü. Z4^S. Vierter Th^t. 
188 S. 8- <4 B.thlr.) 

Mehr Gefchichte, als Kom<M- Zum Ha upt weife die- 
fes Satzes dient« dafs an£in,^6 E^peiuplare weggenom- 
men « der Drucker in den TeiKpel gef^zt,. und der 
Vf. lüi Depot der Polizey - Prafcxrtur eingekerkert 
wurde, d^Cs Edgewoftk vo» firrmoM^, der Beicht- 
vater Ludwigs XVt , e{n wahrhaft frommer Mann, 
der feinem König in den letzten Au{^enb4ickeu noch 
beyftand , und ausrief; ,«Sohn des heiligen Ludwig! 
Steige gen Himmel!'* — hier* als Erzähler eingefifhrt 
wird. Mir merkwürdige Auffchlüffe über das letzte 
Lebensjahr des kiVni Jüchen Märtyrers, und feiner Fa- 
inille liefert, was Pardieygeiß und EinSjifs derMey- 
nung da>aals veriaUchte« berichtigt, und hefonders 
Clery^s Tagebuch ergänzt, und dafs endlich mehrere 
Glauben Ferdlenende Urkunden eingefcbnUet fynd^ 



Der Ueberfetzer diefes intereffanten Werkes rerdfent 
daher DaTik. Doch häte Rec. gewunfcht, dafs die Ei- 
le weniger fichtbar, und mehr die Feile angelegt wor- 
den wäre^ Nur wenige Beyfpiele : H , {^9. Mir kocht 
das Blut««- ich fühle, wie meine Musxeln fich Ver* 
kürzen. — III, 63. Die Kataßropke -^ iß weit davon 
entfernt, das Ende der gegenwärtigen Krifis zu feyn, 
III, 8Ö- Scrupel , denen fich feine Seele umfofchücb- 
terner , jt unfdiuldiger fie war , zu gern uberliefs. il(, 
127. Sie flofsen Tropßen für Trofffin in mein Herz 
flen (das) hiitern Giß des Unglücks. IV, 120. jauch- 
zende Aeußerungen des Beyfalls. etc.— Niemand wird 
übrigens das tianze ohne Xheiinahm^ jund w^hre Rüh- 
rung lefen kpnnep^ 

Bercin, b. RraHnt Romantifche UnterfiaUungent 
Erzählungen und Anekdoten für freunde angt* 
mehmj.*r Lß^türg. i8o2* !• St. 3poS. IL St. 282 S» 
III. St. 290 S. IV. St. 290 S. 8- (sRthir.) 

Nichts weiter als die bereits in Nr. 259. angezeig- 
ten trßnzöfijchen Ephemeriden unter einem neuen Ti* 
tel, der deii\ Buche forthelfen foll. Rec. hat fich 
vergebens nach einer kurzen Nachricht über diefe Me- 
tamorphofe umgefeben, wodurch alfo mancher BA* 
i:herliebh3ber fchöndiich betrogen Vi^erden kannu 
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TaCHKOCOOfE^ Nümher^, b. Grattonau«r: Theoretifehf 
pif^ktijche Uefchreibung einerneu eingerichteten und beifm Ge^ 
hraUfh als {ehr vortheilUaft bcwiikrten Ramm - Ma/ch ine , zw- 
nüchft furprakriiTphe Mechaniker, Architekren, Oekojiowen.eLC. 
von G. Ckrißian JLöweL Herausgegeben von C. F. ff^, Gltn- 
fer, FütHI. Löwendeiii- Werrhii^jnifchen Forft- und Bergp* 
rath. Mit einer Kupferta fei. «803. 73 S. gr. 4. Wer die Wicli- 
-ii^keit einer guren Ramm - Mdfchiue beym Briicl^ei>bau und 
iiberaU, w^ prt>fse Gebüude auf Pfahlwerke gegriindec wer- 
ben muffen, ans der Erf-ihrung kennen f|<^!crnt hat, wird dem 
Vf. für dcp in dlefer Schrift erth^lteji^ehr ausführl ich enün* 
terricht feinen DaiiJj^ nicht veriagen. Ueberall , wo eine be- 
^immie Art und GrÖfse ron Kraft auf eineii gegt:benen Vyl- 
jderiland wirken /bll , wird der NurzefFect durch yorrichtun- 

Sen YOii MaCchinen* ZwifchengeCchirr und Vervielfältigung 
er Thiele, welche nebenher mit ia Bewegung gefetzx werden 
-puffen, offenbar T«rmui4jer4te un4 iehen diefes fcheint viele zu 
4em Urcbeile ver«r(ilArst zu hahea» dafs Me^hen an einer 
Bamme am meiften aiisrlchceii kÖuneii, wenn fie ihr£ Kr^fc 
iiomircelbar an ebeadem Seile anbrisgea, an deffen anderem 
feude das Rammklotz oder der Knecht angebracht tft , uyddafs 
4iefe Simplieität mehr als jede zufamxnen gefetz ca flamm -Ma- 
Cchine gewähre. Dtefe Hebern aber nichc bedacht, dafs die 
Beantwortung der Fraga: wie Menfchen» um Laften in Bew^- 
f uji| stt fßuea • iif v,ar^eiU4«ft^ftca benutzt un4 angeüel^ 



werden können ? zugleich die Trage mit in Geh fcbliefse : weU 
ehe Hrafi .des Menfchen den gröfsten VortK^il bey Lafkhabuu- 
gea gcw.'ihre? Der Vf. hat diefes triebt überfehen, indem cr^ 
a.nilatt bey der gewöhnlichen Elamma die Zugkraft des Men* 
fcb^n zu benutzen, fein Gewicht als Kraft gebraucht und zu 
dem Ende die gemeine Ramme auf eine gefchickce Weife mit 
jetnem Tretrade und Seil korbe verbindet, auch Conlt Ccbon be^ 
kannte Vortheile dabey mit anbringt z. B. die Vorrichtung ei* 
ner Scheare zum Ausfallen des K^echts^ Die der Tehr deut- 
]i.chen Befchreibung beygefügte KupCertafel läfst keinen Zweir 
fei über jdie Conflruction einer folchen Mafchine übrig • zu- 
mal da der Vf. die Aboi^effungen aller einzelnen Theile noch 
befoeders angegeben hat. Sehr iiuereijant und ungleich wich- 
tiger als iane v<n^ Lambert init Thon - und Sandöiiciifen ange* 
Hellten Verfuche ßnd auch die vom Vf. mit äufserlter Pünkt- 
lichkeit fnirgetheilten im Grofsen gemachten Beobachtungen* 
per yf. fchlägt zu noch jbefTerer Beförderung der Eammarbeit 
auch Dof p.elmafchinen d. h. Ramm - Mafchin.«n mit zii^e^r Knechr 
ten vor. Inzwifchen möchte Rec. dief^n Vorfchlag ^icht gc* 
radehin für die Ausübung» zumal bey Baren von 1-2 bis 14 
Centnem» empfehlen. Uebrigens erhalt diefe Schritt, die 
relbft dem Theoretiker wichtig ift» auch noch dadurch^ füc 
den Praktiker eine vorzügliche Brauchbarkeit» 4if5 i^ Yi* 
f9^ genaue ij^ofteuubarfchiä^e beygefü^ h|.c> 
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NEUERE SPRACHKÜNDE. 

... . • 

• Upsala» in d. Akad. Buchb. : »Tyß och Swenjk Ord- 
Bok. Forfattcd af ^. G. P. iMöller, Cammar R.?d, 
Hift. Prof. 1 Grcit'swald, Ridd. af kongl. Wafa- 
Ordeti etc. Förra Dften. (A. — I.) Andra üplawan, 
förbättrad, *i8oi* i Bog. u. 1274 S. 4. (3 Rtbir.) 

Der Wcrth des Mölle'rfcben Wörterbuchs für 
Schvtreden ,fowobl als für Deutfche ift läugft 
Merkannt« und fcbon die erde Ausgabe defTelben 
(Stockb.,. b. S^iredcriis» 1782 und f- J. 4 Theile in 4.) 
mir einßimmigem Beyfall aufgenommen worden. Ein 
aieoer Beweis feines. Werthes id, dafs bereits eine 
eweyte Auflage Bedurfnifs war. * Dafs ein folcher eif- 
riger Liiebbaber der fcbwedifcben Sprache, und ein 
fo flelfsiger Forfcber, wie Hr. MöUer eine rweyte Auf- 
iage nicht veranftalten würde« o&ne ihr zugleich Zu- 
fiiwe und Verbefferungen zu geben, liefs fich Triebt 
anders erwarten. Rcc. hat einen grofsen Tbeil he^* 
der Ausgaben, verglichen « und gefunden , dafs jede 
Seite beynabe davon Belege liefert. Nur hie und da 
• find ihuA noch einige Uuftatrhaftigkeiten aufgeftofsen» 
M^ B. beynabe der ganze Artikel hejchreitcfi,. Den 
Thron ^ das Ehebett und ein Pferd befchreiten im 
eigentlichen, und emeEhrenflelle befchremnt im ügür- 
liehen Sinne,. find beides d.er wahren Vorftellung, und 
•Ifo dem richtigften und beftitnmteftcn 3pri}chgebrau- 
•che zuwider. Sobald die Vorftellung einer Bewegung, 
An die Höhe «u der Vorftellung des Schreitens kommt» 
'fagt der Deutfche nicht mehr iefchreiten, fondern be- 
fieigin^ gerade wie der Schwede fe^^tg«. Hingegen 
in horizontaler Bewegung^ ift der Bejjriff des Schret- ^ 
tens volikounnen anwendbar, und alfo eine Schwelle 
befchreiten richtig. Auch das : befläcka en annans ' 
ägim fang fflgt mehr, als das deutfche: eines andern 
Ehebett befieigen ; die wörtliche Ueberfetzung wäre rich- 
tiger. Auch lafstfich nicht fagen, wie S.i.fteht: fein alter 
Bedienter iß von ihm afr, fondern /or^ oder weg von 
ihtn, ger«de wie im Schwedifchen« Das Zeitwort 
i&nken follte, wo nicht dotcheus mit dem Accufatiir 
angegeben, doch wenigflens bemerkt feyn^ dafs es 
Ton den beftenSchriftfiellern am häufigllen 10 gebraucht 
werde. Hey der mit Zeitwörtern zufauimengefetzten 
Präpofuion durch, würde der Vf. nicht ohne Nutzen 
Hn.Graftfrj Bemerkungen (in IVielands deutfchen Mer- 
kur 1796. I. S. 163 — 167). über die zweyfache Zu- - 
frfmtnenfetzung der Zeitwörter mit d«rcÄ • über, um 
land unter nachgelefen, und fie mit der Adelungifchen 
jl^seinderfetzung diefer Lehre theils in feinem Lehr- 
gebäade, theils in feinem Wörterbliche unter dem 
ä. L. Z. IS03- VierUf Bernd. 



Worte durcK verglichen haben , um lo mehr, da die- 
fer Unterfchied nicht blofs in der Natur der deutfrhea 
Mundart des gerraanifchen Sprachftammes , fondem 
des gefammten Stammes zu liegen fcheint, und elfo 
die dänifche und fcbwedifche Spi'ache eben fo gut 
wie die deutfche betrifFt» Es follte daher überall be- 
^nerkt feyn , ob der Ton auf durch liegt oder nicht ; 
jm erftern Falle wird aufser dem Infinitiv nnA dem 
Particrp des Präfens die Präpofition durchaus von 
dem Zeitworte getrennt, wie z. B. ich gehe durch, 
breche durch , Ufe durch u. f. w. .das fcParticip des 
Perföctf behält alfo fein Augment g^ff', und man fai^t: 
durch -geblättert, düifch - geblickt^ durch-gebohrt, durch- 
gebrochen u. f. w. im zweyten Falle aber ift es eine 
von dem Zeitwort unzertrennliche Partikel, behält 
durchaus feine Stelle vor demfelben , das Augment 
^es Part. Pcrf. fallt weg, und man fagt ftatt des obi- 
gen: durchblättert, durchblickt, durchbohrtf durcfArS- 
chen. Hr. M. hat aber durchaus mir das Perfett des 
erftern, und nur unresgentUrhzufammengefetzten Zelt- 
worts angegeben, und be^e oft* verwechfelt, z.B. 
'*iiürchbrecheny f v. a. f. n. dUrchjgebrochen p, 
Biryta igenom. Unter diefer Robrik ftehen nun fo* 
wohl die Uedeniiarten: der Dieb iß im Gefäugnifs 
durchgebrochen, tjufven h$,r brutit fig utur 
fängelfet, als durchgebrochene (falfch ilatt durchbro- 
chene) Arbeit, genombrutet arbete. Hieraus felbft 
»erhelle^ dafs im Schwedifchen der nämliche. Uncer- 
fcbied ftatt findet; durch brechen beifst eigerttlich 
brytu igenom, abei: durchbrechen genombryta. 
Würde man in den Wörterbüchern als Wurzel die-^ 
erfte Perfon des Präfens fetzen: fo fielen alle diefeVer- ^ 
wirrungen weg, und dergleichen uneigentUch zufam- 
mengefetzte Zeitwörter kötinten] nicht unter^dle Prä- 
poGtionen kommen und alfo mit detn eigentlich-zu- 
fammengefetzten Zeitwort nie verwechfeit' werden, 
fondem durch -brechen 9 durch-gehen^ durchtefen v^ Or- 
den unter 

^.v Breche, (ich), breche durch, bndi durch, durch ge* 

brechen etc. 
Gehe, O^h) gehe durek» ging durch; durch ge- 
, ^ gatigen* 

L eje , (Ich) hfe durch , las durch» ducch (elerfin 

hingegen die wirklich zufammengefetzten nur un- 
ter dem Anfang^sbuchltaben der Präpofition zu fiä- 
den feyn, nämlich 

Durchbreche (ich) durchhrdch , dorchbröclien etc. 
Durchgehe (ich) durchf^fug, durchgi(ns«n 
Durchlefe (ich) durckldf, durchl^ta etc; 

zu finden feyn« 

£ Bie- 
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Diefer Unterfchied ift bifr durchaus nicht in Acfit 
^e<idnimi*Ti iPorden. So fteht 2. B. bey dunhfchfe- 
pun dB$ PÄft. duvfhgefckojfen » und doeh unter di^fiin 
_Worte die Redensart: ein BucJi mit Papier dii^chf^lne- 
fsen^ iwekhes »her dann nicht ein linith' geßhojfn' 
fMJi. ftndeTti ein durckfchoß'enis Bach, vräre, dena 
jenes inüfste eher durch einen Fiintcnfchufs als 
durch - den Ruchhinder g^fchehen feyn. Rec. 
hq^t diefi^n i\»Jangel geflifTemlich fo . beperliliih 
machen wollen , damit der würdige Hr. Vf., d«"ia 
CS gewifs am Herzen Hegt, feinem Werke dre niö^- 
lichfte VoWkciBUienheit zu geben, denfelbea noch m 
dem zweiten Theile bey den Vcrbalprrrpofitioncn 
4ber9 tim und anter ^ bey welchen es derfelbe Fall 
Ift» rcrbeffern Iu)nne. 

Uebrigeos ifi unilreitig ein netter Vorzug die Ter 
zweyten Ausgabe auch der, dafs das Schwedirchchier 
nicht wie m.der erften mit gleicher, fondern inii un- 
tericbeidender Schrift gedruckt rft. Ob auch die Ah- 
fchafFung des w und di'C Vortaufchung der fch>yedi- 
fcben oder deutfchen Schrift mit der Uteinißhen un- 
ter diefe Vors&ge geköre» Ia£st Cch freylich kaum im 
£welfet zieheu. 

BerI'^w« b. Naiickr fJene prahifcke Gramwmfik der 
ifigiißkem Sj)r4ich£. Nach •Wal'ker^s, Sheriden's 
(Sberiden^s) und Lowth's Grundfätzea beerbe»- 
fet filk mehreren nach der tOh Meidinger be- 
totgten Methode eingerichteten und di^ Erl^r- 
i^ng dief^ Sj^raclie erleichternden U^bungsadf^ 
^•ben vetkhen^ Von §oh. EUrs. 1802. 324 S. g. 

Aiicli snk dcA Tite! : 

EtimentarhuKh znr teicktern Erternung äer ingK' 
Jchen Sprache in 2 Tbeilen. Erfter TheiL Neue 
proktifcbe' Qraniuiarrk mit Uebungssufgaben. 
Zweyter Therl. ChreAeniathie zur Uebung rm 
Vebecfetzea aus beiden Sprachen. Mittelft Bey- 
fpielen und Aufgaben durch alle Regeln der Wort- 
fügung» Actenturrt und mit Phrafeotogie yerfc- 
hen Ten ff. Ehers etc. (i Rthlr* X2 gr.) 

DiefesWerk Hl a?s eine brauchbare englilehe Gram- 
xiarik längfk bekannt. Der Vf. hat tn dem Wefentli- 
chem diefer neuen Ausgabe wenig geändert, und er- 
klärt darüber, dafs es ihn» uberflüfsig fehlen, den 
Syntax nech zu erweitem ; er habe alfo nur das Feh- 
lerhafte dabey abgeöudert. Von den Verbimiungs- 
wi^rtern bat er zum Theil in alphabetircher Ordnung 
Beyfpiele gegeben. — Zu wunfchen w^re, dafs der 
V£ die angehängten Gefpröche« bey diefer neueti Aus- 
gabe r entweder von*, einem Engländer , oder jemand 
andern» der der Sprache ganz maebtig Ift, hätte 
durcbfehei^ laffen, i^* wcie ihru dmjs ä coming (S." 
260) ift fo gemein , dafs es in keinein Lehrbuche fte- 
l^en follte. SL 26a « Sem-X&wn. Man fagt « Sea-fort 
toivfB.^S. 263« To iake Poßcbaife mufa erfüicb heifsen 
• jfoßchaije^ imd dena iA die Wendung noch imaier 



nicht Engüfch. Itid. vertf chargeäbte etc. tnufs heifsen 
ixpenftve. S. 265-' f^ogreffes ^ Ihitt progr^fx. . A'rf S. 
265 und 266 würe mancherley zu ändern. umdfeSprft^ 
che'ga»u Englifch zu machen. S. i67. iU ttU you mu 
renjuns U'hj etc. flatt Tlt UH Tan wktj. oder, tU teil 
Xou iny reafonsfor thinkivg So. 269. Whick T^n founA, 
alreadtf gveen^^ tvhcnijitre was fcarce aihougfU of it tJa 
HoUaud. Dieies Englifche ift nccb fchlechter^ als das 
dabey liebende Deutfche. S. 27©. Teujhow (dö) fwe 
too wanif favours. Ib. Sejourn ftatt Stuff. S. 273- ^^ 
dedirß friend etc. ift ganz ungewöhnlich im Enigli- 
fchen. Ibid. Tom rathcr diink chocolate^^ ntefsÄei- 
fsen : Tou would rat her etc. oder Tau prefer eic* — 
Der Artikel vom Rrieffchreiben (S. 318) »ft ^^^^ ^H^ 
den CuriaTftil, und auch dsr nicht ganz richtig; |iber 
für das bö-cgerliche Leben ift er ganz unbrauchbar. 
Man würde nicht wenig lachen; wenn jemand an ei- 
nen Erzbifchof „fo tke maß Retrerend father in Gad 
etc. oder an ei»en Bifchof .^theRigkt Reir,f4ilherin God 
fchrieb. Dem erften fchreibt man: „H« Qyace ihe LorA 
Arcbbijkop 0/ N. und dem letztem : the Rigid tionou.- 
rable the LordBiJkop ofN. — An einen Herzog fchrerbr 
man nlchtRtg^Aii^ou<»«r(«>ie; Leute ron Ton gebrauchen 
diefeiT Titel kaum an Maiquifen und Crrsfcn. Matt 
fchreibt feewöhntichfcblecbtwegr „TÄe Marquis e/N. 
Tke Earl of N. An einen Baren («hreibr mau „T&r 
Rigkt Honourable Lo$d N. aber niemals Baron. Ferner 
fchreibt man nicht Uonourabti an ernen Baron. Die* 
fes Wort gehart den unbetitefoen Sahnen des Aihls^ 
Auch redet man die Damen nicht durch flifUnfy 9tK 
fondern durch Madüfir.' Nur das Gefinde undgeuvem» 
Leute fagen Myladtj. Miptfs und iMtT^ whrd in A^r 
Anrede voUends gar nicht gebraucht. Ma^n fagt uttA 
fchreibt. allttnal Madem. An emen Ritter fcHreibimaÄ 
Sir vor dem Taufnamen. Die Worte trorßipf%l unä 
Rigkt worJkipfiO werden fan bürgerlichen Leben nie 
gebraucht ; msfn würde verlacht wertlen. Auch re- 
det man einen Doctor nicht durch Hononralfte Doctor 
an , fondern durch Sir. Eben fo wenig nennt jma» 
jemanden Maßer ; aUenfalls einen Knaben, a1» Maßer 
Charles^ Maßer George et€. und auch diefes iß baupt- 
fächlich nur unter Bedienten gewühnlicb. Das Wort 
für Manner ifi Mr. und wird nicht ausgefch rieben. 
Wolke man es aber durchaus ausfebreibent fo snvfs- 
te es Mißer, und nicht Maßer heifsen- — Das Wou 
fifrait im Singular zu gebrauchen , ift nicht fo rer- 
werflich, als Hr. E. (S. XVUl) zu g]ai*bfii fcbeint. 
Freylich ift der Plural allmählig gebräuchlicher ge- 
worden, wiewohl man es auch noch jetzt bisweilen 
hört und lieft. In johnfon's Wörterbuche findet m«n 
mean, und nicht means, und die R^yfpiele, die er 
für den Singular giebt, zieht er aus Spenfer, Denham^ 
Skakefpeare, Roscommon und HooJter. Erft unter No. 
5. fagt JobJbfon : ,,It is often ujed in the ptural etc. 

Was die Ausfprache betrifft: fo ift fie hier dy 
nämliche, die Hr. Ebers in feiner Chreftomathlc feft- 
fetzt, und trber welche Rec. ficfa umftändifch in der 
Literatur Zeitung (N. ;?oi.) erklärt her. 

üa- 
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ITftfetclitef 4er Vf. in der crßen Vorrede zu feinei: 
GrtiumanJi fagt^ d^k er die «n||H^ Sprache in Tei- 
ner frobeften Jugend m EngianMrlbft erlernet, und 
folclie von feinem I4ren jabre »n Ws zam a4ften 
gleichfain als feine WuUerfprachc geredet und ge- 
schrieben babe : fo kar.n doch Rec, ihm uiTiivöglicb ein- 
läusnen, jlafsdiegute Äusfprache des englifchen a wie 
«ia deutfches äh klinge, oder dafs der Engländer daltf 
glafs^ kalt, lüdS4:h, maci etp. ftatt doli, glofSf hp% 
lodge, moci etc. fage, anderes zu gefchweigen» lÄ^or- 
über man die angefahrte Stelle dieferZeitung such- 
' fehen Kaniu 

VERMISCHTE SCHKIFTEN. 

GöTTiHGEji, b. Schifeider : Kleine Seetentehre^ ei- 
ne mötter]icbe Unterhaltung mit ihrem 2L0glin- 
ge. i8o2. 103 S» g. (6 gr.) 

Der Titel pafst nicht feanz zu dein Inhalte dfefer 
- vohlgerathenen , von dem Hn. Conrector J{»y/ie» m 
Göttrngen abgefafsten Schrift« die, wie wir hören, 
i fchon früher gedruckt wurde, und dar fte nicht, wiefie 
verdiente» bekannt genug worden zu feya fcheint» 
wahrfcheinlich unter diefem Titel voivüeoem In Um- 
lauf gebracht werden foiL Sie enthält eine Erzäh- 
lung ^ von der Denk - uiul Handlungsai't de» erften 
Kijjdcs des Vfs. ^ eines intereflirnten , verftändigen, 
.•durch, feine Anlagen und Fähig;keiilhn'|loffnungs*vo^ 
^ Jen Knaben , Johann Gotthelfs der am 4ren October 
: 17^90 geboren wurde, und fchon iui 2l(len Monate fet- 
. lies l)«bens» den 22Üten Julius 1792» an den Blattern 
üarb; mh etner Darlegung der Methode» wie man 
,ihfi b^fch^iftigte und bildete» wobey gelegeniHch pä- 
4iagogiXche Üej2xexk.ung/en undJÜHasJuien ehigefcbalret 
werden y die» fo wie dei ganz^ Inhalt der Schriu, 
» den Erziehern eoipfehleft zu werden verdienen» Der 
iibcige 'Theil Liefert eine Schilderung dea Lebena und 
des Charakters der würdigen Mutier diefes Kinde», 
Hedwig Katharinji gehurnen Rock, die fo* \iei zudef- 
üeu Bikiuug niitgewirki hatte, und in ihrem dritten 
^Kindbette — Ire gebar nach dem Tode ibres Erf^^e« 
hörnen noch zwey Söhne — den 2oilen A^rii 171^5 
£arb. Sie wucha unter den Augen des verewigten 
Uofrath Käßner in Qottingen auf, der ihre kluge Mut- 
ter bey ötr Erziehung ihrer Tochter mit Ra$h und 
Tbat uj'.r-<*rfiützte, und iJL der Folge der Pathe des 
kleinen üotihelfs wurde, zu deiTcn Erziehung er eben 
fo theünehjucnd und tbätig mirwirkte« als ehemals 
zur Erz/iehung der Mutter.. Bas Denk-niai, das hier 
der trauernde Vater feinem Kinde und feiner Gattin 
errichtet hat,, iii einfach und edel, und die A^isfüh- 
' rung Lafst auf einen Charakter des Vfs. fchliefsen, in 
welchem fich ein- gebildeter Verftand und feile morali- 
fche Grundfäfze vereinigen. V&ran- Üeht eine lefens- 
würdige Vorrede vom feel. Iiäßner\ in welcher, au- 
iser dem Wenigen,, was fich gleich zu Anfange auf 
den kleinen Göniidfund deilen Mutter bezieht» haupt- 
füchiich von deia Voritrtheile,, daia Sitkdev^, welche 



frühzeitig eine befendere ThStigkeitr nicht blofs dea 
thierifchen, fondem airch des menfchlichen Seelen- 
vermögens äufsern» bald fturben, viel Unterhalten- 
des und Treffendes gefagt wird. Auch hier findet 
man die Wahrheit der Bemerkung beltätiget, dafsda« 
Verg-iügen feinen Geift zu befchäftigen, auf denKör- 
per Wühltbäiig wirke ♦ und daf;» ein zu den Thätig* 
keitcn der Seele aufgelegter und biegfamer Körper, 
wie es Bey dem kleinen Kirften der Fall war, durch 
diefe Dienlttciftung nicht ungefund werde. Mit Ruh* 
rung lieft man, was Käßner von der Mutter fagt: 
^Sie hatte als Kind mich durch Gelehrigkeit und 
Witz ergötzt , die Erwachfene machten Gefinnungeii 
und Aufführung beliebt, Gefchickjichkeiten erwar- 
ben ihr Achtung. Ihre Gefellfchaft war ein grofser 
Theil ixieiner Erholung. Die Ordnung der Natur ge- 
ftatlete den Schlufs', dafs Sie »n mich weinen, wür- 
de, aber mir war befchieden, Sie zu entbehret. ** 
Der verewigte Greis hatte den TbcH des AufCatzes^ 
der den Knaben berriffc und von deiTen Vater gleich 
nach dem Tode defielben aufgefetzt wurde, zu einer 
befondern Ab^'cht beftimmt. Der Knabe nämlich, der 
nach dem Tode fernes altern ß-ruders geboren wur- 
de, (/Ja des dritten, nach de (Ten Geburt die Mntter 
ihrrb , in der Vorrede nicht gedacht wird : fo fcheint 
Käßner diefe Vorrede hn Laufe des Jahres 1794 ge- 
fchrieben zu haben) follte, }wenn «r erft über di« 
Kenntnir» der ßacbilaben lirnaus Wäre , in diefen 
Bläctcrn iefen lernen, indem rhmdabey die nöthigen 
.£i1ftuterttii>gen gjegeben werden foUten. Ob der Auf- 
fatz diefen Zweck wirklich erfüllt h«t, wiffen wir 
nicht, glauben aber,, defs er den nun er waciifenern 
Brüdern des kleineu nachahmtmgswCirdfgen Gotrhelfs 
»nd »Ikn Knaben von acht and mehr Jahren , als ei- 
ne lehr nützliche nnd ihren Nacheiferungstrieb er- 
weckende Leetace^ in die Häjide gegeben werde» 
könne«. 

FarANRFuRT a. M. r &. Hermann: Etwas über den 
Selklimordt in einer wahren Gffchiehte Zi»r War- 
nung, durgefletU und herausgegeben mir einer 
Vorrede von dem Freunde des grauert Mannes. 
iSoz* XVi u*^ 146 S. 8» (12 gr.) 

Keine Gefchiebte, fendern eine zwar gutmeyntev 
aber äufserft alicägriche und langweilige Uomilie ei- 
nes fffotrunen (Xfticiers, derjefumund fein aller hei^ 
Ifgftes Veriulurnngsblut für das einzige Univerfafmit- 
tel wrrler alle Uebel uml äeel<;nkr8nkbeiteader Men- 
fchen bült. In uns feiöfl, mej^nr er, hätten wir voa 
Natur nichts, was uns dauernde Seelenruhe geben 
konaie;. forulern wir niüfssen> dafür forgen , dafs da^ 
Reich Goifcs 2u uns koimiie, wovon J^fus Luc. 17, 
V. 2O1 21 fage, dafs es nicht in äufserlicbeiv Geberdea 
hellehe, oder vun dem man fagen könne, iiehe, hie 
oder da iil es, fondern welches inwendig in uns felbA 
xnulle gefuübf und gefunden werden.— -„Ob bey uns 
iil der Sunden viel, hey Gott iil vielmehr Gnade^ 
feinr* Iland zu helfen hat kein Ziel, wie grofsaucb 
fej der Schade.^« Der angiefoehteae Chrift werfe fich 
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nur zu Jefu Fßfscn hin , und halr« an um die Gnade 
des Glauben», — und in dicfcf Litancy geht es fo 
fort. In gleichem Geifte werden dann die Grünste ge- 
prüft, die der Hauptmann v. B. in H — fcben Dien* 
ften. der fich gegen Pfingften 1795 crfchofs, in zwey 
hintcriaffenen , hier mitgetheilten Briefen , zur Ent- 
fchuldtgung feiner That, weiche diefe Schrift reranlafs- 
le, aufgeilellt hat. Das Ganze wird mit einem Gedichte» 
^ Glückseligkeit wahrer Chrifien, dBS über hundert Jah- 
re zu fpät kömmt , und einigen Beyfpieleh von Per- 
fönen , die durch eine befondere Leitung der göttli- 
chen Vorfehung vom Selbftmorde gerettet wordenj 
die der Vf. einmal in irgend einer periodifchen Schrift 
gelefen, hatte, befchloffen. 

B&i^LtNt b. Maurer: Durch Schaden wird ^an klug. 
Zweybundert ein und dreyfsig Gejchiehtchen uuf 
der wirklichen Weit. 1801. 276 S, 8- (l4 S'O 

Auch unter dem Titel : 

Ditf Schule der Erfalirung für Alle, welchen Zufrie- 
denheit, Leben und Gefundhcit etwas wcrth 
find. Warnende Thatfachen zur Verhütung all- 



täglicher Ungliiclcsrälle. Zweyte^^ T^ni äejf zun 
Voiks^ und^fk^udbuche umgearbeiteten zwey- 
ten AttsgabevRd 
Theü.. 



ider der erften Ausgabe driita 



Was der Titel ve^fpricht, ftaJe der vcrftSnfdige Samm- 
lei* vollkommeh. Rec. kann dicfs wohlfeile engge- 
druckte interefTante Buch aus voller Ueberzeogung 
empfehlen. Indem es dre Neugier befriedigt» tramt 
und belehrt es» klärt auf, und befchfimt» röhrt und 
bildet. Alle diefe Mahnungen zur Vorlicht und-Men« 
fchenfreundlichkeit wirken auf das Volk und befonderi 
auf die fugend um fo mehr, als die Nutzanwenduii« 
fich aus Thatfachen ergiebt , ond bev ^en 231 Hiflör 
eben ^k( jlbwechelung und Kürze R(^ckßcbt genom- 
men ift.*. Zur nähern Kenncnifs des Inhalts hier eini- 
ge Rubriken : Haarputz , (wie gefährlich er werden 
kann) Kleidung (einpreflende » verurfacht unheilbare 
Krankheiten) Maus (jeine zahme, kriecht in den 
Schlund ihres Wohlthäters) Scheintodte ,, (Beyfpiele 
und untrügliche Kennzeichen) Selbßrettung i us dem 
Wajfer^ Stubenluft^ (Schädlichkeit der verdorbeyen) 
Wührfagerey (deren Opfer zu ^ Ulm und Halle) Ge- 
fahr des flehenden Waffers etc. 
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Arzi«*toblaiii\tmeit. Strashurff, gedr. b. Heitz : D/jf- 
Jertaiion fnr PJsphtfxie, prefentee et foutfwuc A VEcole fpe^ 
ciale de Medecine de ^Strasbourg leg Floreul Am JCIt.(29 April 
1803) ^ 3 heuret de relivee. Par Matth'fas Graf, de Muh:hou- 
•fe, Depftrtcment du llaut-Khin. An XL 55 S. gr. 4. Da wir 
fehr zweifeln, dafs diefe InauguraJfchrii't in das Publicum, 
und noch mehr, dafs Gc in den Buchhandel kommen wird : fo 
ftrzen \w.x das , was den Inhalt der Rückfeite des Titelblattes 
auemacht, als eine Befonderheit her. £s lautet fo : ».Profef- 
yjcurs de CEcole fpeciale de Medecine de Strasbourg. Les Ch 
\,toyens Lauth» Berot, aMati)mie et phyfioloßie, Mafuye r, 
* G crboitit chymie medicale et pharmacie ; Tour des, Mew 
l',n i e r. phyfiqne medicale^ hygiene, et pathologie interne; Fl ^r 
"mant, Cailliot, pathologie et clinique externe, mgdecin^ 
]loperatorie , acconehemens ; Goz e , Ro char d, therapeutique, 
,cUn''que interne et maladies epidemiques, 7^i i 6 a k (/,..•• ..« 
*^ybota»iquet matiere medicale ; N » eU medecine legale et hifloi* 
|,re des cos rares. T in eh an t, demonflration des drogues nfueh 
ZfeSt ^ <^ff inflrumens de medecine operatoirey Hierunter die 
Worte: „UEcole a arreti que les opinions emifes dans les dif' 
^.fertatious qui lui fönt prefenieet» dttivent etre confiderees com- 
[^fue propres a leiirs auteurs, et qu*elle n^eniend fear donncr 
J,aucune approbatiisH ni improbation," Der Vf. handelt ziTefft 
i'm AUgemrinen von der /Asphyxie oder dem Scheintnde, Was 
der Scheintod fey ; feine Stelle im nofologifcben 3yAcm ; fei- 
ne Ürfachen ; feine Zeichen, und die Zeichen des wahren To- 
des.« Definition: „Ow oppelle A sphy xie eei etat de Veco- 
,nom%e humalne , dans lequel la vJe parott ovoir cpffe. U y a 
\defant de pulfation , de rcfpiration, de fentiment et de mmuvß^ 
ment, fjns qn€ cepend^nt le principe vital foit eniiercment ani" 
•aü.*' Bey vielen Schriftftelleru bezeichne das Wort Asphy 



xie blofs die PulsUßgkeit* Die» von den SolirKtHeinern ala 
Hebere oder unfichere Zeichen des Todes auf ^eftellflen Um l^ä 
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de .werden .angegeben, kurz durchgegangen, und in einet 
leichten Ueberuchc beurthellt. Es folgen alsdann die verfchie* 
denen Arten des Scheintodes Insbefondere , und ihre Behand- 
lung. /. Asphyxie par fuhmerßpMf Asphy^in immerfrrum /. 
fubmerfor, IL A* par firangulationy A.% ßrangulatorum. IIL 
A. par nn air mepfUtique, A. a mepfiitide, n) A. canjee par U 
vapeur du charJfon. b) A, canfie par la vapeur des foffes d^üi-^ 
fance; pmr d'^autret vapeurt mephitiques. IV» A. par la /»a- 
dre, A' ßderatorum. V. A» par le froid , A* a frigor^ J, eon- 
'gelatorum, VI. A. des noupeaux ^ nes,* A> neephytorum.' f'lL 
A. pnr ta ehaleur^ A. ab aefiu. VllL A, des enfans it^nfes pof 
des prefßont externes, A.9 infantum a fußoca^ione, IX. A, par 
un curps etranger engage dans la brachte — arihret A, ab imp^ 
cff'r. X, A. par contußon, A. a contußone. XL A par des poifons, 
A> a venenis. XIL A. par Vintemperance ^ A, ab inglHvie,XJIL 
A. par la faim% A. ab inedia, XIV» A. par des pafßanu A* « 
pathemai^* XV, A. la fuite d^ne maladie quelconquc» A- fumr 
ptpmatica. Den Befchlnfs machen : i) Recapitnlation de qnei" 
ques rhgles principales^ qu^il faut toujoufs avoir en vue dans It 
traitement des osphyxies. Eine gedrängte Ueberficht eins*et 
Hauptmomence » worauf es bey der Behandlung der Schein- 
todten ankpmmt. a) Vier va« einem Prediger und von f/»inen 
Schullekrer glücklich behandelte, und von ihnen befckriehete- 
Falle des Scheintodes, Man kann dem Vf. nicht ab fp rechen, . 
dafs er feine Materialien in einer guten Ordnunif utid mit J 
Deutlichkeit aus den Schriftflellern zufamoiengecrageä ha^ ] 
' und dafs er mit den neueften » hicher gehörigen Entdeckun- ] 
f en bekannt ift. Es fmd, ^ie man e» en/varten kann» befoa* 
ders auck die franiöfifchen Schriftüeller gut benutxt* 
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LlTERy* TIERGESCHICHTE, 

NüRNBERo, Ik Zeh: Annales tupographici ab annö 
MDL ad annutnr MDXXX1/L continuatif poft 
Maittairii alioruinque dpcciiliuioruin virorum cu- 
ras in ordinem redacti , emendad et^ructi cura 
Dr. Georg Wotfgangi Panzer, Capir. ecclef. ca- 
thedr. ad S. Scba'ld. Noriinb. Praepofiti etc. Vo- 
lumen IX. iSpi- 555 S. nebft 2 S. Vorberidit. 
Yblutnen X. I802« 543 S. tt. 2 S. Yorberlcht. gr. 4. 
(lo RtWr,) 

Mit unennfldlkher Arbeitramfcek fiihrt der wür- 
dige Greis fort , die Schätze der alten Druck- 
fiQcke zu fammeln , deren 17 eberficht dem Bibliogra- 
phen wahres Vergnügen gewährt« — Der neunte ^ 
Band enthäh a) die fortgefefzte Anzeige alter Druckt ' 
von T50I bis 1536« die mit Wien anfängt und mit 
ZwoU endigt. Wir wiffen aus unferm Vorratha 
nichts aus Jenem Zeiträume« von eiiieta der Druck- 
örter diefer Reihet htnKazusbun ;. DenrV bat die Rubrik 
Wienn und fränkifcfae Gelehrte haben den Artikel 
Wittenberg relchrich ausgeftattet. Hierauf folgen b) 
Ton S. 107 bis 160; 547 Schriften mit einer ^ährzahl 
ehne Anzeigf des Orts und des Druckers, c) Dergiej* 
chen ohne Benennung des ^ahrs, Orts^nd Druckers; 
Autoren oder Materien nach dem Alphabet. Hier be- 
merken wir zu S. 174: Enchiridion militis ChriJHanü 
fatubertimis praeceptis refertum^ authore Des.^Eras- 
mo Roterodamo , cui aceeffit nova • mireque utiUs prae- 
fatio. 2S7'S. 8. t welches wir wenigftens im Regißer 
^ber den VI — Xven Bsnd nicht finden. Die auf dem 
Titel erwähnte praefatio befteht in einer Epiftel ad 
Pantum i^otzium Abbatem monaflerii quod vtslga dici- 
für Curia Eugonis, Da nun diefe Tom J. 1519 datirt 
ift, fo wird diefe Ausgabe entweder In dem nämli- 
chen oder doch dem darauf folgenden Jahre gedruckt 
feyn. Die Lettern fowohl als die EinfaiTung des Ti- 
tels Terrathen des Johann Frobenius in Bafel Ofiicin. 
Ztt S. 191 oder zu S. 472 nr» ^04 : lUußrium virorum 
epifiotae Hebraicoft üraecae^ LaUnae ad ^o.ReuchU- 
Mum PhorcenJe%n. ex qßldna Thomas Anfelmi Badenfis 
(alfo zttHflgenau gedr.) in 4. Der letzte Brief ift 151S 
datirt. Zu S. 196« Ineipit deuotus tractatutus domini 
Gerardi Zuiphanie de fpirituatibus ascenfionibus. omni* 
bus in fpirituaii vita proficere votentibus nö ming ne- 
ceffarius qu. vtilis. kl. g. unpaginirt« doch alpbabetifirt 
bis r. Der Druck (liuber und ficher etm% dem S^en oder 
nten Decemltum des fünfzehnten Jahrhnnderts. ä) 
\^ jQT) — 314 enthält eine Ergänfiatmg der BwMrudm- 
A. L. Z. ilQS« Vierter Band. 



Annaten von Erfindung der'Kunß bis zum ^. rjoe^ 
Hier könnte vielleicht eingefchoben werden beym 
Jahre X492 : Barthotomaeus Angticus de proprietatibuT 
serum f^ die Ausgabe: imprejf. per Anthon. Koburger^ 
1492. Z0 ^unii, fol. Ingleichen beym J. I496. Fron- 
tinus et alii de re militari etc am Ende : De arte miU- 
iari Frontinum » Vegetium » AeUanum et Modeflum etc. 
imprejßt — Plato de Benedictis Bononienfis — BonO' 
Miae äö Salutis I496. 16 Calend. Tebr. fol. wofern 
diefe beiden nicht fchon in einem der erften fünf 
Bände der B. Annalen angezeigt flehen, die der Rec. 
nicht bey der Hand hat. e) Supplement' zu c) oder zu 
den Buchern' ohne^ahr. Ort und Drucker, von S« 
314 bis 340* f) Nachtrag zu den Drucken von i5cx 
"*- 1536« die Druckorter nach dem Alphabet bis Pa* 
via , von S. 343 bis zu Ende des Bandes. Unter die- 
ier Rubrik vermifscen wir S. 391. Vitae ducentorum 
et triginta fummorum Pontificum a beato Petro apofioh 
ad^ulitim fecundum modernum Pontificem, Am Ende: 
hnprejfum Bafileae per Michael Furter 9 inibi civem» 
Aö Chrifii 1507* pridie KaL Septembr. 4. Bey Gele- 
genheit einiger Hutten'fchen Schriften» die S. 456 lind, 
aulh unter den Büchern ohne Ort und Jahr angeführt 
wefden« erwähnen wir einen Dtalogus Bulla , T. 
Vurtio Mataciola , Equit. BurlaJJto authore. Zu En- 
de : Callyrius Trulla, apud BurlaQiam Cataduppae r«- 
gis Stratiotarum inetropolim etcudebat. Ein witzeln« 
des Pamphlet von drey Quartblättern» das» wie Hut- 
ten^s Bulla vel Jiutlicida gegen Leo des X. Bullen 
gerichtet und in einen Band von Originalausgaben 
Jlutten'ifcher Schrifcen eingereihet ift » den Rec. vor 
iich liegen hat. S. 489 hofften wir zufihden: I/o* 

fqge ^oannitii in tegni Galieni (ßc) etc. am SchlufTe; 
iniunt Ifagoge Qoannitii. Imvrejfe Lypfigk p Bacca- 
laureum Mariinum Herbipolenjem. ao dni 15 10. S. 
518 könnte vielleicht noch einzufchalten feyn;-Qf^a- 
tuor tibri inflitutionum Hebraicarum etc. aedidit Sanctes 
Pagninus , Lucenfis , Praedicator. ordinis. Lugt^uni p 
Anton, du Riff 1520/4« . 

» 

Der zehnte Band der nypographirchen knnalen 
follte nach des Vfs. Plan der latzte feyn^'da aber der 
Stoff i3ch über Vermuthen birufte t £0 fleht er fich 
genöthigt, noch den eilften nachfoJger^ zii lafTen, der 
das Werk befchliefsen foll. Joner zehnte aber ent- 
hält a) das .fortgefetzte Supplement zu den Drucken 
von 1501 — 86 t bey Paris anfangend und mit Veuß' 
dig aufhörend, b) Das Regifter über die Bücher im 
VI bis Xten Bande, ^ — N^- ^.^Untfr Paris S,a 
fcheint uns zii fehlen ;. tl^ovraoxov Xa^ßcuvlwjp , VcfS 
i^jj€T^y t Hoi HanJa^^ — Toi|^ auroy» ^rcgj 7[i^^* r^ 
F Toü 
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To3 avrodf ^rciZg Ssi tov VcOv "Tr^iyjjxixrivv ay.ovstv, A\^ 
tltr letzten Seite das Gounnontirdbe Wappen mit der 
Unrerfchrift : GHles de (iniirmont^ und ganz, unrcn: 
Lxtteliae Parifiorum in aedibus Egidi GGiinnonti MDIX. 
fridie calen. Mai] etc. 50 Blätrer kl. 4. Rec. hat ei- 
nen ganzen Band Schriften vor fic.h^ die aus der Of- 

^ ficin Gourmonts, diefts erften Druckers uiit (i;riechi- 
fchen Lettern in Paris, gekotumen fiiidi und wahr- 
fchcirJich noch jjicht alle in den typographifchen An- 
naten verzeichnet flehen, nojiJTilich in foTjrender Ord- 
n«ng: j) Mufnei An'Aqivjfimi poetae de Lemidri et 
Heriis amoribus, 4 Blatter. Ein Hulzfchnitt auf dem 
Titel, der den fogcnnnntcn ♦Priefter Johannes vor- 
ftellr, mit Jerüeberfthrift: Preßte ^ehan. Unten: Te- 
neuntin fleditrus Egidii Gonrmonti^i etc, ohne Jahr. 2) 
eEOKPlTOlf^EIAtAAlA TOTT ESTI nOlHMA- 
TA 'mÄKONTA. Drunter das gedachte Gounnoii^ 
t'/che Wappen und Venutcs reperinninr — apud Egi" 
diMn Goitrmont etc. Gleichfalls 0. g^. 67 Blätter. 3) 
Der griechifchc HcHodns von i.507,.der bereits in den 
typogr. Annalen B. -VII. 526. 22 t. angezeigt ift, und 
wo es ausdrücklich am Schlufle hctfst: Operofo kuic 

- opusiulo exti-emam impofait tr^anum Egidius Gaurmon- 
tius fntegerrimiis ac jfidelijßlnius primus duce Francifcü 
Tiffardo Ambac^Oj ^r^carum titterarnm Parifiis im- 
preffot etc. 4) Die ichon erwähnten PiutarchUcheu 
Abhandlungen. 5) IlXovrAgy^ov ircÖ9 av Tts uff' iX' 
Sqmv Cü(p5^Xo7ro. o. J. als An£ang^ zu der ' vorhcrge» 
henden Nummer. 24 Blätter. 6) I20KPAT0TS ^t^ 
ro^os » irf(/? ViKQxXBa\ irs^gt) ßaciXsicc^ X0709. ohne 
Titel u. Jahr. 16 Blätter. 7) lacK^arovs irpcff Ai;/jtd- 
ViV.ov Xiyo9 irapaiVfrixo?- auch ohne Tit. u. Jahr. 14 

' 'Biatrer. Dfefe beiden Stücke find zwdf. in den ty* 
pogr. Ann, B: IX. S. 327. nr. 680^ aufgeführt, doch 
jft nicht dabey bemerkt, dafs fle aas Egyd. Gour- 
monts Druckerey Und, wie der Augenfcb^in und die 
CbarakteriftUi der Lettern klar bcwetfsr. Unter Ve- 
nedig S. 53 Tcrmiffen wir: Lther de morbo gnllicf^, in 
''f»0 diverfi ceteberrimi in tali materia fcrihentes medi- 
eine continentnr nnctoreSf vidtlicet: Nicolaus Leoni- 
'eenus Vicentinus, Uirichus de Hütten Gerftianus^ Pe- 
ff US jfndreas MaUheolg Senetißs^ Laurentins Pkrijiitt, 
Qoannes Almenar HifpannSt yingelus Bo!i>gninus. Va^, 
-metiis, 153 J. Zu Ende des Buchs: per Qoannew P^ 
Urnnrnm et Venttninum de Rufinellis. g* 

« 

PARia, b. Renouard: AnnüUs de tlmptimerie des 

' Aide 9 ou Hißoire des trois Manuce et rie leurs 

Editioof. Par Ant. AMg^ Renouard. Tome 'L 

i8ca- 44/6 S. Tome IL vi8o3. XXVill. u. 294 

S. 8- 

' So viel man sueb in Rfitkficbt der Rrfindung der 
Sochdcuckerkunfl', Männern zu danken bat, denen 
^8 glückte /'das Mechanifche diefer Kunft, nach vie- 
len angeftellten Ver fuchen endlich zu entdecken, und 
Tiacfi'iitt^ nach 4^0 einer immer höbem Stufe der 
VoHkomuieTi&eirzo erheben; fo iJfl man dpcb viel- 
lelcbt Boch mehr H^iieft Männern fchtildig, diefich 

^ijbcht Mvi üs gefcbkit« Künftkri fonderii 9uck al# 



Gelehrte auszeichneten , und beides » Eunft und Ge- 
lehrlamkeit mit eilender zu verbiiulen wufsten ; deun 
fie waren es eigetulich, auf deren II ecbnung man cien 
faft überaU fchnefl fleh ausbreitenden Iky fall, und 
den dadurch unausfprechlich grofsen Nutzen — Auf* 
klarung in allen Fachern der Gdehrramkeii — zu 
fchreibeh liat, indeiA de dief«» KunA nicht blofs alt 
Erwerbmittel trieben, fondern vermittelft derfelben, 
wahre Gelehrfamkeic — wozu die Rliitel Jamals nur 
wenigen zu Dienten fleiTdew, allgemein z.u: verbrei- 
ten fuchten. «Unter diefen gelehrten Buchdruckern 
.zeichneten fich vorzüglich die manuiii zu Venedfg 
aus, welche über ein ganzes Jahrhundert diefe io 
wohlihatige Abficht, mit Anftrengung aller ihrer Kräfte^ 
zu erreichen fochten. Ihr Andenken verdiente daher 
auch in ■ unfern Tagen wieder erneuert zu werden» 
und diefes ift rn dem verliegenden Werke von cineta 
Mann gefchehen, der zugleich -Geleiirter und Buch- 
drucker ift, mehrere Jahre hindurch feine ganze 
Auftuerkfamkeit auf drefe gelehrte Künttlerfaunlie ge- 
richtet, und alles, was nur irgend einen Bezug auf 
diefelbe haben koimte, mit dem möglichftcn FleiXa. 
aber auch mit dem heften Erfolg gerammlet hat. Elhie 
auch jiur kurze Anzeige diefes fchaizbaren Werkes 
wird diefes hinlänglich beftatigen;. Der erfie £««4» 
an deften Spitze man das veu Saint Aubin lehr fchöit 
in Kupfer geftechene und wohi^etroftene Bildnifs des 
Aldus Piäs SlanutiuSr nicht aber, wie man er was* 
tetp die Biographie» diefes Maimes u. il w. linder» 
enthäll biofs ein chronologifches Verzeicbnifs der von 
1494 bis 1597 gedruckten fogeHiumien AUiisafcheu 
J^sgaben* ^JDer ältere Atdus druckte vom obigeiujah» 
re a}i allein , und macht» den Anfang mit Conß. 
Lasearis Erotemat , gr. et int. und Mnfaei opnjc. de 
Uerone et Leandro ebenfalls griechifch uiui laceinifcb» 
aber diefes letztere ohne Anzeige des Jahr» Im J. 
1508 vereinigte er fich mit- feinem Schwieger^aier« 
dem Andreas Afulanus, deffen Techter^r geg^n 1^00 
geheirathet, und der bisher feine eigene- Druckerey 
in Venedig gehabt baitte. Im April I5I5 ftarb Aldus. 
Mit diefein Jahre fängt die zweite l'erix^dd der Aldi«* 
nifchen Diucke^ey an, indem der gedachte TfjiJreof 
AJulanus die Direction dcrfelben, bis zu feinem 1529 
erfolgte» Tode , führte. . Die in diefem Zeiträume 
herausgegebnen Schriften hatten qm SchlufTe die An- 
zeige: t» aedibus Aide et Andreae AJulani Söceri^ da 
es in den vorhergehenden blofs 'bicis: in aedibus Al^ , 
de^ auch £x Academia Aldi Romani. Der nach dem 
■Tode des Schwiegervaters erfolgte Zwift zwifchen 
deffen und des Aldus hiuterlaflenen Kindern war Ur- 
fache, dafs die Druckerey vier Qabre lang verfcb^lof- 
fen blieb, bis fie endlich, unter der Direction des 
altern Sohnes dei Aldus ^ nämlich des Paulus Manu- 
tius aufs neue wieder in Gang gebracht wurde. 
Das erfte Werk, Rbetoricorusn* ad C. Herennium etc. 
kam 15^9 unter der Firma: in aedibus hacvedum Aldi 
Manutii Romani £t Andreae Afulani Soceri zum Vor« 
fchein. IndeiTen war^ der zwifchcn den gedachten 
Erben entftandene Zwift nicht ganz zu Ende, viel« 

satbr fieng derlelbe^' wie aus der Umhatigkeit der 
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Druckercy erheltef, hn J. 1537 to» neuem, an, in- 
dem tliefelbe aufser dem 153s ftedrucktt'n Index PK- 
miomti nichts lieferte, bis^entilich 1540 eine Trennung 
^rful^te, wk; -aus den b\% 15:59 vorkommenden Un- 
ter fr'irffren : apxid'Aldi filios t $jtder In cafa de' figti^oli 
di Aldo erheHf. P<iulus Manutms blieb immei der 
Dir«?cror der Druckerey , b s er xy6l nach Rom zog, 
wofijlbft er im J 1574 ^^'^^' Hierauf fetzte fein Sohn, 
dtr junjere AUiny, die Druckerey bis an feinen im J. 
1597 erfolgten Tod fort — wiewohl nicht ifiit dem 
'Erfolg, den die ileinuhof^en feiner Vorgänger drcy 
Viertel eines Jahrhunderts durch, wahre Gelebrfoin- 
Ye\t auszubreiten , zm ihrem unfterblichcn Uabm hat- 
ten. Was die; Anzeige der Drucke felbft betrifft, fo 
iii diefelbe mit der nioglkbften Genauigkeit gefertigt, 
und mit fehr brauchbaren Kotizen ausgeßattet wor- 
den. Dafs nichts von Wtchti^keic übergangen wor- 
den fey, ift leicht zu erachten. ladeiTen würde doch 
Rec., wenn es der Kaum erlaubte, emige Bemerkun- 
gen mitthetlen können , z. B. über die in der Acmdi- 
mia Veneta Jen Della Fama^ mit den Schriften und 
unter der Aitflicht der Paulus Manutius gedruckten 
Werke. Dafs die am SrhlüiVe S. 445 angezeigte Aus- 
-gabe VOM den Epißolis obfciM'oram Uroritm etc. In 
Venetitt imytegHm in impteß'oria Aldi Minutii^ nicht 
in Venedig, fondern in Ueutfchland, zjsm yorfchein 
gekommen fey, hat dei Vf. felbft vcnnuihet, unge- 
. »chtet er diefe Ueine Sdrenht it nie ^fehen hat. Am 
äcLIuHe der Ausgaben, di^' mit Bemerkung des Druck* 
Jahrs zum Vorfchein kamen, ift das Biidoifs des jun- 
gen AUtes \, kUk\'f^m HoU gefchnitten, angebracht 
•worden. Voi' dem ZwMen Band^ der, wic^bereiis*^ 
erinnert worden fft, bimg der erfte hätte feyn füllen, 
ftcht das, ebenfsHs von Aubin fchön geftechene Bild- 
fijfs des Paietus JUmnutim. In der Vorre<Ie pjWt iWt 
Vf. vorläufig ein richtiges ürtheil ober d/e drey be- 
rCihmren MJinncr, deren ßiographien von ihm gelie- , 
ft»rt wenilp^n folgen, u\\<i zeigt fchianti die QoeFlen, die 
üeh ihm dazu anboten, die »her freylieb von ihm 
tikUt tvtiii gfmfiigften — ob mit Recht oder Ux>cecht3 
^willjtec. hier \xych^ emficherden — beurtbeih werden. 
ITiUcr diefen fiivJ, aufser den Schriften, worin dcr- 
le!ben nur gleichfam im Vorbey^ehen gedacht wird -— 
awey würJTge Deutfche — Unger und Geret^ die 
Nachrichten, und zwar nur von dem äUern Aldus und 

Jon defl^n Drucken gegeben haben, derben Alauni In 
'O^ieii, und verfchiedcne andere «rafelbft nochfofgien. 
Was das ÜTiheil des "Vfs. über das Ver»eichni£s der 
iäaumiichen Aldiniichen Drucke, das Anfau^s der 
Cardinal <i<r Briemte^ oder rrthnebr deflTen Bibliothe- 
kar £ftirff herausgab, und das nachher unter d^m Titel 
Serie delt Ei^izioni AlJfnt, viel vevhejfert und vermehrt 
5a J. 1795 ^ö Paiiua zum Vorfchein Rsmi — . ill aller- 
dmgs fehr ungerechi.. Itec. hat di? erÄgc/iachre Aus- 
gabe tiik des Vts^ Verzeichnifs verglichen , und daf- 
ftflhe fo genau und voilflandrg gefund^wr, Irfs es nirr 
immer nioglich feyr» koniKe., Sonderba^r iü es, daf» 
d^iii Vf. , der Name des Herausgebers der Serie ^ dee 
kein anderer, ah der würdige Jtbate Morelli in 11 e^ 
«ft» der eiM ToMüiuligere Ausgi^ zu liefere 



gedachte , und daher die Qelehrten^ zo Beytrigen in 
det Vorrede ^ufPoderte , unbekannt geblieben ift. Die 
1792 'i^\ Venedig erfchiehene Ausgabe hat Rec. nicht 
gefeheh, kann alfo auch von derfelben nicht urtbei- 
len« Nun fol<^n d'n^ mit Hchtbarem Fleifse gearbeitet 
ten LehensbefchreibuDgen der drey fo berühmt |fe^ 
\fordenen Männer» des altern AlditiS^ des Paulus Ma- 
nutius unddes jünger/i/I^titfj, aus denen alle Auszuge 
überftüflig feyn würden. Dann folgen. Abdrücke der 
vier Cataiogen von den Drucken derfelben, die 1498» 
1503 Und X5Ö3 zum Vorfchein kamen. — Ferner ein 
Verzeichnifs der SchriCten, die der Schwiegervater des 
altern Aldus, Andreas de TorvefcuCis de Afuta zu Ve- 
nedig von 14S0 bis 15069 und alfo ehe er (ich mit 
feinem Schwiegerfoh» verband, druckte — dann eine 
Anzeige der Bücher, die Bernardus Turrifanns f ein 
Enkel des Andreas de Aß^kr^ von 1554 — 1558» "^"d 
Robertus ColumbMas von 1574 ^*^ 1601 zu Paris mit 
deui Atdinifdien Zeichen drucken liefs, in der HplV- 
nunj, feinen Drucken dadurch einen bcfiem Verfehl ufs 
zu verfchnffen. Befonders merkwürdig ift die darauf , 
folgende Anzeige der von 1501 — 1:>26 zu i-if^* vr-r- 
anttalteren NüJ/tfr«t'.^tf d^r meiften Clailiker, die Alh 
dtis in 8- gedruckt liatrc. Diefelben erfchienen An- 
fangs ohne Anzeige d«fs Orirs und des Jahrs des 
Druckes^ ütn feinem Werke die grö/ste VoUltäudig- 
keft zu geben , hat der Vf. deuyfelben am Schlaffe ein 
dop*)eJtL's Regiiter der fäinmdlchen Aldinifchen Drucke 
fovt^ohi nach den Materien, als nach den Verfaüern 
heygefügt, wozu endlich noch ein Verzeichnifs der- 
ienjg^eii Aldiiufthen Ausgaben kommt, di^ feiner 
-baiiuidung noch abgthen. iün und wieder find di« 
• vrrfchiedeiien Druck er zeichen, die man in den Aldi- 
nijcktn Aufgaben .findet, befchrieben und in Holz- 
ichnitten abgebildet worden. Er felbft hat ficb ein 
ainüUrhes gewählt, welches auf den beiden Tirc?n zu 
ithen i!t. Dafs der Vf. he^ eben diefer Gelegenheit, 
wo er auch die P^othfcholtzifcken Irtßgnia tijpograpkica 
anführt,, aus dem Herausgeber derielüen einen Sdiotrz 
gemacht hat, ift ihm, als einem Franzofen, wohl zu 
verzeihen. Endlich verdient auch das ungüniN^e 
Urtbeil dcs Vfs. über die gewinnfifchti£>e Venmi- 
gung vnu über den, Gebrauch des Vtlin-Payin-^^ wel- x 
ekes er einen Talisman für gewiile luut«;r uennH 
beherzigt zu werden. " ' 



V. 



ERßAOUNGSSCHRlFTEN. 

Ohne Druckort, (HF.l^aR07llr, h. Clafs): Veues Gt- 
hütbiuk für aufgeklarte kathMJcJie Chrißen. Mit 
Gent:hiiiiguug oes hochrwüriiigiten Vicariats zu " 
Üruchfai. igoi. XXXVl. u. 334 S. 8» (r& gr> 

Ein Gebetbuch, dtiS dem Vf. (Hn.'Dr. und Pftrr^r 
ürunner zu Tiefenbs^ch bey Bruchrjl) und dem /ür4k- 
bvfchoillicheu Vicariare, das es gut hie&, gleich ßfofbe 
Ehre^n^cbt. Die Vorrede enthält eine gröndliclie Ab- 
haiKiluWg »her den Begriff und pfychologi fc fteniJutz^i^ 
des Gebetes. Die Gebete felbft eritrecken fich auf alle 
Zweige des kathoUfcben Goitesdienftes. Die Unter- 

kbei- 
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fcheidungslehreft der Katboliken fondert der \f. forg- 
faltig von den nähern Beftimmungen , die fie von 
den Scholaftikem- erhalten habeti (diefs Gefchäfc ift 
ihm In Rückficht der Lehre von der Verehrung der 
lleiligen S. 332 und der von dem Rein tgungszolbinde 
der Verftorbenen S. 367 vorzüglich gut gelungen) : 
and ilelit fie dann gerade von der Seite dar, von wa- 
cher fie am *annehmbarften , und einer moralifchen 
Tendenz fähig find. Die Sprache ift rein, mit we- 
nigen Worten viel Tagend , den Affecten , weiche er- 
regt werden folie^ , angemeden , nur hie und da et- 
was zu preciös. Rec. möchte den Gebrauch deflelben 
vorzüglich angehenden Theologen als ficheres Anti- 
dotuin fowchl wider den religiöfeu Mechanifmus, als 
auch wider den noch lange nicht genug gedämpften 
Sectengeiil empfehlen« 

SalzbüKo^ b. Duyle: Neue ckrifilich- tuUhotifche 
HauspoJHlU^ das iß, Predigten auf alle Sonn- 
und tefttage des katholifchen Kirchenjahres^ ^^vor- 
zügUdi zum Gebrauche derer , du eine geläuterte 
"Erbauung lieben, und gern befördern. VerfSeiflet 
und herausgegeben von einem Landgeiftlichen. 
Erfte Jahreshälfte. i8oo- 382 S. Zwetfte Jahres- 
hälfte , mit einem Anhange voll fechs Faftenpre- 
digten über die Leidensgefchkhte unfers Herrn. 
1801. 3S6 S. 8- 
Gegenwärtige H'auspofiille enthält achtzig, nach 
Verficherung des Vfs. in d. J. 1791 — 99 wirklich ge- 
haltene Vortrag, Wovon die meiften Preßigten^ eini- 
gt Honälien find. Die Moral derfelben ift lauter, und 
dnrchgehends auf zweckmäfsig gewählte , und , wo 
es nöthig war, wohl erklärte Sprüche der Bibel ge- 
ftützt. Den Auswüchfen des Katholicifm fucht der 
Vf. in inchrerem Predigten (z, B. in der XX. XXII. 
XXIV. über die Macht des Satans; in der XL. tifrfr 
den Werth und die Nutzbarkeit der Proceffionen; in 
der XXXVIII. was die brennenden Kerzen in der Kir- 
che bedeuten Jollen) auf eine befcheidcne und urbane 
Art entgegen za arbeiten. Er hat das Bedurfnifs fti- 



A. L. Z. OCTODER i8oj: 



4B 



ner Zuhörer ftets vor Angfn ;- und ftelte daher 
Themata auf, welche wahre fierzensangelegenheitea 
des gemeinen Mannes find, und dennoch auf KicchÄ* 
kanzeln feiten zur Sprache kommen; z. B, UL.Pr. 
Wie wir von Johannes Achtung fär (gegen) die Obrig- 
keit lernen können, XLYlI. einige Rjsgetn für jeden 
xhrißlichen Hauszuftand. LXVI. Von' einem (dem) 
chrißliehen Verhaken auf dem Krankenbette. Von die- 
fer Seite betrachtet, ift die HauspoftiHe aller«iings 
empfehlongswerth , und lehrbegierige Lefer werden 
üe gewifs mit Vergnügen und Nutzen' lefen. Ta- 
•dielbaft ift aber die Flüchtigkeit , mit welcher der 
Vf. Hauptthemara hier und da behandelt, wie z. B. in 
der XIIL das Thema von der chrifilichen Toleranz; 
die Kürze und Kalte, mir welcher er, der Regel 1 
nach, jeden Vortrag fchliefst; fo wie die NacfaJäilig- | 
keiten , die er fich in Räckficht der Sprache hat 
zu Schulden kommen laiTen. (Man ftöfst häufig auf 
Fehler wider die Grammatik f/ri^r« ftatt Jeg; feyn^ 
llatt feyen» Ueberlajfen wir uns • werden wiz) , und 
auf Ausdrucke, die uian nur in der Sprache des Pü> 
bels antrifft, z. B. Auslernen, zeitliches Durchkom- 
men. S. 7. an einem irre werden. S. 11. 17. einem 
etwas anthun. S. 207* etwc^s Ausreden. S. 209.) Auch 
kommen in Räckficht der Exegefe hier und da Unrich- 
tigkeiten vor. 
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ALLB , b. Hendel ; Pairfftifthe Ckrefiomathie 
Eujebius Socrates und Sozomenins , ab Einleitung 
in die Leetüre der Kirchenväter^ zum Gebrauch 
academifcher Vorlefungen; herausgegeben und 
mit einem erläuternden Wortregifter begleitet von 
M. Gerhard Arnold SybeL 1803. gr. 8* (lo gr.) 
Ift einerley mit : Vorfchritte zur feinem tiieologi- 
fchen Literatur durch auf Schulen begcaugeues Le- 
fen grieihtjcher Kirchengefckichtfchrew^; vonjf. 
S. Aus Eufebius • Socrates und Sözomenfis. i8oi* 
126 S. gr. 8. (S. d. Rec. A. L« Z. i8o2. Nr. 32g-} 
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SchBhb Kukit«. Amgfpurg, h, BTirglcn: Lwnthats und 
Barks Jugendgejckichte. i%ou 78 S. g. (4 gr.) Schon rot 70 
Jahren würde diefs erneute Machwerk die Galle der Kriuk«r 
gereizt haben. Hier zwcy Stellen zum Belege: „fch wiU 
uiifre heeien Jünglinge nicht auf dem Steckenpferde Parade 
machen laffen etc. . fondem per Salfwn, wie es zuweilen z» 
gejkhekem pßege, die laicinifdie Schule beziekem. Aask m 
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„diefer werd* ich mich gar nicht lange auftalten » denn ich 
»»könnte gar leicht vom Herrn Cancer oder Tertims eioeii" 
„Kiops auf die Nafe bekommen etc. — Noch edler : „Sia 
»»zup/tean ihren ÜMnzeln hermm » und war bemuhet , die, if^i 
»»weifi nicht durfh die Sündfinth oder wdurch^ in ihrem Gt*i 
^fichc entüaadtneB. Erhihnngeu und Vertief ungen eben e^\ 
M»machen.^ ^ 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

• • • * 

MüNCHEH. tt, Ambbrg , b. Seidel: Der Genius »o» 
Batfern unter Maximilian IV. Herauiigegfcbeji von 
G. Freyherrn von Aretin , Kurförftlich Oberpfäl- 
zifchein LandesdirectionsdirecCor. Erflen Ban- 
des^ zweiftes Stück. i8ö2. 188 S. Drittes Stück. 
I803. 151 S. Brofchirt, mit den BildnifTen des 
Herzogs Wilhelm von Bayern und Miniilfirs Frejb. 
T. Hompefch. g. (i Rthlr. 20 gr.) 

Der einfichtsvolle Herausgeber fahrt in die&n Hef- 
ten fort , auf einer Seite feine Land$l«ute zu be- 
lehren , was zu einer guten Staatsverwaltung gehöre, 
fxe auf vorhandene Mängel aufmerkfain zu machen 
Und Abhülfe vbrzufchlagen ; auf der andern dem gaa- 
zen Publicum über Bayerns Ver/aiTuag nähere Auf- 
fchiuflf« zu geben» und durch fein faft immcff fehr ein- 
greifFendesRaifOnaementt 'Grundfätzenufzufteilen, die 
•uch in andern LäiMem Befolgung verdienten. Die 
erfte Abhandlung des zweyten Stucks verbreitet fich 
Ober die in 'Bayern angeordnete G^enerat- Lßpdesdizi, 
rection. Nach vorausgefchlckceni Qeweife, dais es» 

' ungleich zuträglichef foy , die höhere Direction der 
Gefcbäfte einem Collegium zu übertragen , ais fie in 
die Häfide eines Minifter^ mit untergeocdnelen Bu«- 
reaux zu legen, zergliedert er die Grund/atze, auf 
Welche die General - Landesdirection geftützrfeyn foll,^ 

' und in der Hauptfache auch wirklich gegründet ift. 
Die modificirte Nachahmung preufsifcher Anordnun- 
gen leuchtet daraus unverkennbar hervor. Die Ju* 
'ftiz Verwaltung abgerechnet, gehören alle übrigen Zwei-» 
ge der St^tsverwaltung zur Behörde der Direction^ 
welche durch mehrere Oepurationen ein in einander 
greifendes -Ganzes bildet, und zur Befchlennigung der 
üefchäfte einzelnen Mitgliedern die ausfcbliefsencle Be- 
sorgung einzelner Qegenilände überläfst. S. z6. Vird 
.über die Geficbafte der einzeihen Deputationengefpro- 
^en, ^und Fehler der Anordnung werden mit Frey- 
müthigkeit gerügt; aber der Uneingeweihte erhalt 
ilurch alles diefadoch keinen hinreichend klaren Üeber- 
l^Hck des jEingreiffens der verfchiedenen Theiie in das 
£lanze unid jn die innere Verwicklung; wiewi>h] S« 
51 und 6g. das allgemeine Reglement nach dem De- 
krete vprgdegt wird. Die wohl nicht Jedem Ausländ 
.4^r genau bekannte* Sache |ft diefe. Seit der Regie- 
itmg des gegenwärtigen für das Wohl feiner Länder 
Mfrigen Kurfürften hat ganz Bayern eine General Lan- 
des Direction, deren Sitz zu München ift; zu Am- 
Jierg ^ber fiiKiet lieh noch eine zwey^te , der erftem in 
jj|e.r jiauptfache untergeordnete Landes -Direction; fiSr 
/*• ,^f Z^ l^}. Vierter ßandr 



die Oberpfalz etc. Die erftere befteht aus fieben , die 
letztereaus vier Deputationen. ÖieBefoldungen ßnd: 
^r den General - Landes m Directionsrath 1500 • für den 
geiftlichen Ratb 1200» für den Regierungsraxh 1003 
Quiden. In welchen VerhältnifTen die noch vorbatir 
denen Renntkammern gegen die General • Landes Df- 
rection ftehen , finden wir nicht angegeben ; und [0 
viel (Ich aus dem Vorgetragenen beurtheiien läfst; 
fcheint hey den metften Zweigen der Verwaltung die 
hinlängliche Kontrolle zu fehlen. Der zweyreAuffatz' 
ift der Abdniqk eines Actenftücks von dem zwifchen 
Kaifer Paul L von Rufsland als Grojsmeifler des ^o- 
kanniterordens und dem 'Rurfiirßtn im §. 1799 ahge^ 
Jchloffenen Vertrags. Der vorige Kurfürft hatte näm- 
lich die vielleicht au« zärtlicher Vorliebe für feine Fa* 
tnilie entfproiTene Unvorfii(;htigkeit, die fämmtlichen 
beträchtlichen Befitzungen der aufgehobenen Jefuiten 
in Bayern dem Maltefer- Orden mit mancherley Vor- 

. behalt zuzuwenden, und eine eigene bayrische Zun* 
ge zu errichten. Sein Nachfolger fehlen das läftige 

: GeCcheok zurücknehmen zu wollen; aber die Vorftel* 

r Jungen des K. Pauls wareti Cd dringend, dafs die An- 
ordnung bey behalten, und durch den errichteten Ver« 
trag Bayern zu einem Grofs - Priorat der rufltfchen 
Zunge wurde; oder eigentUrh» dafs beide in Vereini- 
gung die alte englifche Zunge repcäfentiren follteA« 
Doch behielt der Landesherr durch den Vertrag vfe* 
le reelle Vorrechte auf die dem Heiligrhume gewid» 
meten Güter, (de find dem' Zehnten und der Steuer 
unterworfen) ; fo auch über die Mitglieder des Or- 
dens; fie müfien in bayrifchen Dienften ftehen« und 
erhalten geringere Befoldung« der Grofsprior ift in- 

. .mer der nachgeborne Sohn des Kurfürften oder y ach 
feiner Wahl ein anderer Prinz des Haufes, dep, Kur* 
lürft ernennt die meiften Ritter etc. — In der dritten 
Abhandlung über die heutige Verfaßung der Studio 
und Märkte in Bayern fpricht der Vf. mit Recht gegen 
die wunderliche alte Sitte, dafs Bürger, welche kaum 
nothdürftig lefen> und fchreiben können, öfters fehr 
verwickelte Jaftizgefchäfce zu beforgen haben. Er 
thttt deswegen den Vorfchiag» ftudierte Beamte mit 
600 bis 1200 Gulden Befoldung anzuftellen, und den * 
Eürgern einzig die Befergung ihrer iüiineralgefälle zu 
überiaHen. Aber diefe Befoidungen würden an vie« 
len Orten einen wichtigen fchon zu anderweitigen 
Zwecken bcftimmr^n Theil der Einkünfte verzehren« 
und vielleicht hätte dann der Bürger einen neuen Ge- 
bieter mehr. Man laiTe alfo« obgleich bey einigen 
Mängeln , dem Burger dtefe Ueberrefte feiner Frey- 
heiten ; befiTere Befoldung des für die Juftizpflt^ge an- 
geftellten Actuariua f zu welcher Stelle man dann ge- 
G prüf- 



st 



ALLG. LITERATUR . ZEITUNG 



prüfte Lcntc nnftellcn könn, nebft de» regelmäfsiger 
abgefederten revidirten Rechnungen werden auffal- 
lende Mifagriffe und Bevoriheilunfen ohne empfindli- 
che Eingriffe in alte Vorrechte leicht unfchädlich 
machen. 

Im rfWfftfn Hefte hat üchUr/v.A. einen fehr wich- 
tigen Gegeiiftand zum Vorwurfe feiner ünrerfuchun- 
gen gewählt; er entwickelt feine »,Gnin(i/of2;^ über die 
Natur der ößent liehen Abgaben, mit bef anderer Rück- 
ficht auf Batfem.** Da das Zweckwidrige, und auf 
der einen Seite zu fehr Drückende, auf der anderen 
zu übermäfsig Erleichternde des bisher in Ekiyern ein- 
geführten -Steuer fufses allgemein gefühlt wird, und 
im Lande felbft fchon mehrere Schriften Von fehr un- 
gleichartigem Gehalte hervorgebracht hat: fo muftert 
der Vf. die bisher auch in andern Ländern entweder 
eingeführten , oder von mehrem Schriftflellern Torge- 
{chlagenen Syf^eme , und entwickelt endlich fein ei- 
genes. — Schätzung nach dem Werth der Grund- 
ftücke taugt nicht , Vveil fich diefer Werth äufserft 
fchwer beßimmen lafst , und inmier wandelbar ift. 
Auch die in Oeiterreicb eingeführte Belteurung, nach 
demBruto ■ Ertrag der Güter bleibt unahwexidbar, weil 
diefer bey zwey Gütern völlig gleich ausfallen, und 
doch in Anfehung des reinen Ertrags äufserft verfchie- 
den feyn kann. Nicht mindere Schwierigkeiten hat 
die Befleurung nach den eignen Angaben der Unter-' 
thanen von dem Werth und Ertrag ihrer ßrundgüter. 
Mancher will nicht richtig angeben ; ein anderer kann 
es nicht, weil er blödiinnig, unaufp.ierkfani , oder als 
neuer Belltzer des Guts von dem Ertrage felbfl nicht 
hinlänglich unterrichtet ifl. PaiTender möchten die 
Abgabennach der Verpachtungsfumme, aifo votn rei- 
nen Ertrag eines Guts feyn , wenn nicht dabey Bevor- 
tbeil'ingen von jeder Art die Thüre geöffnet würde, 
und wenn das Pachtungsquantum wirklich der volle 
reine Ertrag wäre. Am gewöhulichften wird empfoh- 
len und ift eingeführt die Regülirung der Abgaben 
nach VermefTung und Schätzung der Giundftücke, mit 
verfchiedenen Modificationcn. Aber nicht leicht hat 
ein Land fo viele Goometer, um das Gefchäft fchnell 
und richtig zu vollenden. Bis ;&ur völligen Endigung 
gebt alfo ein Menfchenalter dahin, unterdefiVn ift ver- 
fchiedener Stcuerfufs im Lande, und neue Verände- 
rungen und fchon im Laufe der VermefTung eingetre- 
^ten. Die Refultate fallen verfchieden aus, und die. 
Koften find beträchtlich. — Diefe Schwierigkeiten 
bey allen bisher gewöhnlichen Methoden haben bey 
dem Vf/die üeberzeui^unf herrergebracht , dafs „diV 
Schätzung nach den Kaufbriefen^*^ das einzige fiebere 
Mittel zu einem proporttunirten Auflagen f \ fteme ge- 
währe. Man berechnet, wie grcfs das jährliche Staats 
bedürfnifs ift, zieht davon chie Dou^änen und Rega- 
lieneinkönfte ab, und ^ertbeilt die übrige Hauptfuai- 
me durch das ganze Land nach den'Kaufhriefen, wel 
che fowohl von zufammenhängenden Gütern, als von 
einzelnen walzenden Stücken bey der Obrigkeit ange- 
geben werden muffen. Nffch des Vf. Berechiüng kä- 
me für Bayern als jährliche Auflage ungefähr ein pro 
Cent vom Werthe der Güter. Jeder Lefer wird ge- 



gen diefen Entwurf fogleirli eine Menge Einwurfe in 
Bercitfcbaft haben; auch der Vf. macht fie fleh ^^ei^^ 
ter unten S. 109- felbft, mit eii\eiH Scharffmne« ^w^ei* 
eher zugleich von mehrjährigen Erfahrungen zeugf^' 
und fucht iie zu widerlegen. ^Rec.-kann fie nicht ein- 
zeln durchgehen, aber die wichtigften verdienen docb 
wohl nähere Prüfung « ehe man es wagen darf, ei- 
nem Syfteme praktifche Anwendung zu geben , u^el- 
che6 in der That viel Anziehendes bat, und den Vor- 
theil gewahrt, den Keim einer fortlaufenden Straerre- 
vifion ohne Zeit und Koftenautwand in fich zu tra* 
gen, da der nachftfolgende Kaufbrief immer Auskunft 
über den unterdeifen geltiegenen oder gefallenen 
Werth der Güter giebt. Der Haupteinwurf ift unfers 
Bedünkens , dafs Kaufe zwifchen Verwandten auf ua- 
gleich leichtere Bedingungen ab^efchlolTen werr/en^ 
als mit Fremden, dafs der Vater feinem Sohne das ab- 
getretene Gut öfters nur um die Hälfte des wahren 
Werths anfcblagt, und man darf beifügen, dafs die- 
fer Fall auch bey , Fremden wenigftens in dem Kauf- 
briefe eintreten werde , fo bald man weifs, ■dafs^'^ie 
Abgabe nach demfelben regulirt werden foll. Trifift 
ja jetzt der nämliche Fall fchon , blofs um die ho- 
hem Taxen der Zufchreibgebühren beym Amte Zu er- 
fparen. Gegen diefen Einwurf nimmt^der Vf. feine 
Zuflucht zu Schätzungen, die er für das A]]|;emeine 
bey den bisher beftebenden Syftemen verworfen hat. ^ 
Einen andern vielleicht noch wichtigern Grund der 
Mifsbilligung hat der Vf. mit Still fchweigen überg^aa- 
gen: bey diefer Art der Beßeuruwg wird den Beam- 
ten ein weiter Spielraum zur Hintergehung des Re- 
genten durch geringe Schätzungen, und zum willkür- 
lichen Druck des Untertbaneu durch hohen Aiifchlag 
der erblichen Güter, gelanen. Ferner, wenn es heifst: 
das Land bedarf in diefem Jahre fünf Millionen , wie 
wird es möglich, die Summe unter die Einzelnen mit 
<jleichheit zu vertheilen, da dieHauptfumme des Lan* 
des Vermögens an liegenden Gründen mit jedem klei- 
nen Zeiträume äufserft veränderlich ift? Der Vorfte- 
her kann ja bey aller Mühe und Sorgfalt an die hö- 
here Behörde nur berichten: am Ende diefes Jahrs 
betrug der ganze Beftand des Amtes fo viel; und wenn 
dann die ihm zugeiheilte Repartionsfumme für das 
folgende Jahr erfcbeint, haben die unterdeilen ver- 
änderten Preifc die Unu Möglichkeit der gleiche« Ver- 
theilüng erzeugt. Sind die Güter unterdeffen geftie- 
gen, fo weifs er fich zu helfen; find fie aber in fei- 
nem Amte gefallen , was thut er dann? es mufs da- 
durch ein verfchiedener Stcuerfufs für jedes einzelne 
Amt entftehen; und kein Unrerthan weifs im voraus, 
wie grofs feine Summe ^er Abgabe an die Obrigkeit 
im nachften Jahre feyn werde. — Die Grumifteuer 
allein deckt aber nicht alle Bedürfnifle von Bayerns 
SKiatsausgaben , es werden alfo noch andeie in vie- 
len Gegenden gewöhnliche Arten von Abgaben mit 
zu Hülfe gezogen: i)Die Gewerbfteuer, welche nach 
dem Kaufpreife errichtet, und dann, fo lange der 
BtiitZiT lebt, nicht erhöhet werden foll, haue er 
fein Gefchäft unterdeflen auch noch io fehr ausgebrei- 
tet; natürlich j weil fonft Fleifa und Unternchmungs- 
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&geift eettnh Wffrde/ Der VfT fieht bcy diefcr Ab- 
xigB be vorzäglich auf Müller , Bierbrduer etc. j und da 
i^liegt dann mit Recht die größere Abgabe fchon auf 
p^den zum Gewerbe gehörigen Gebäuden ; aber für Ma- 
,^afacrurift,en « welche Bayern noch fo fehr bedarf, foll- 
.fe wohl ftatt der Qewerbsauflage eine Prämie der An- 
fiedlumg ausgefetzt feya« 3) Eine Confumtlonsfteuer 
hält -der Vf. für deto mekr billig, da die Perfonen, 
\relche weder zur prodacirenden nech zur Terarbei* 
tendenClaile gehören, folglich frey durchgehen wür- 
den, an derfelben Tbeil nehmen müflen. Diefs ift 
freylich wahr, wenn nur nicht die Abgabe den armen 
Handwerksinann mit zahlreicher Familie ungleich har- 
ter träfe, als den Kapitaliften^ 3) Auch Abgaben von 
Wahren ßnd nicht ganz zu rermelden ; doch mufs das 
noth wendige üebel fo fahr als ihbglich erleichtert 
werden. Alfo Keine gewaltfame Hindernifs des Geld- 
ausflufles, keine Aus- und Einfuhrverbote, Durch- 
gangsfälle, Durchfuchungen, Cenfiscationen und Plün- 
derungen, etc. welche fo manchen nützlichen Bürger 
an den Bettdftab bringen. In der That hört man un- 
ter der gegenwärtigen einfichcsvollen und menfchen- 
freundlichen Regierung nichts mehr von den gröfs« 
tentheils fo unzeitigen, hauptfachlich dem eigenen 
Unterthanen fchädiichen Hinderungen der Ausfuhr; 
snäfsige Gränzzölle werden faft ohne Untei^fchleif ent- 
richtet, und das Heer von Mauthbeamten, welches 
die öfilichenund nördlichen Staaten Deutfchlands fiäh- 
renmüfTen, ift in Bayern auf eine lehr mnfsige Zahl cin- 
^gefchränkt.-;- Schade, dafsRcc. nunnicht auch noch 
^den einzelnen oft fehr glöcklicben immer tief gedach- 
ten Sätzen des Frh. v. A. nachgehen kann ; iie ver- 
dienen es« und werden jedem Staatsbeamten reichen 
• Stoff zur Berichtigung oder nähern Unterfuchung bis- 
[ her angenommener Grundfätze geben. -— Am Ende 
des Hefts find detMlivtB Nachrichten über die Volks- 
menge und den Viebftand von Bayern nach der Zah- 
'Imig im J. 1794 gegeben. Wir kennen diefe Zahlung 
aus Hazzi und theilweis aus andern neuen Schrift- 
ftellern. Aber hier kommen kleine abweichfnde Ab- 
gaben vor, und das Ganze ift in fruchtbarer Kurze zu- 
famniengeftellt. Das Herzogthum Bayern enthält 
858' 14:5; die fchwäbifchen Herrfchaften 29,323 ; die 

Oberpfalz mit Leuchtenberg 201,989; Neuburg 98,586; 
und Sulzbafh-Sl,i25 Seelen. Folglich alle bayerifchen 
Staaten , mit Ausfchlufs von Berg und der neuen Ent- 
Schädigungen 1,219,168 Seelen, ohne das Militär. 

Leipzig , b. Graff^: Vtrjuch einer votlfländigen Be- 
lehrung für dm gebildetere weibliche üefchlecht über 
die [jhufifchen Mutterpflichten , uud alles, was da- 
mit in nä trn (in) oder entfen>tern (m) Bezug ftf ht. 
Der erwachfenen Weiblichen Jugend gewidmet» 
Ton Friedrich Gottlieb Heinrich Fieliz d. jung. 
Zwjtjtes Bändchen. igoi. 524S. 8« (l Rthlr. lögr.) 

Dir erfte Theil ift fchon in diefen Blättern 17(9. 
Kr. 257. angezeigt werden. Der Inhalt des zweyien 
Bandes \i\ theils pfychologikb , theils medicinifch. 
Der Yf. belehrt hier leine junge Freundin über die 
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Empfängnifis, Schwaflgerfcfcaft und Kefin^ni/jr dfi Kiü- 
des im Mutterteibe (foll beifsen; über die Kenn- 
zeichen von einem wirklich im Mutterleibc vorhan- 
denen Einde); über das pftichtmäfsige Verhalten ei- 
nes Frauenzimmers in Abficht au^ Nahrungsmittel,' 
Bewegung, Schlaf, Reinlichkeit, Kleidung, Getnüths- 
bcwegung;etc. über kränkliche Zsfalle (während) der 
Schwangerfchaft, über das Gebären und die Pflichten 
gegen das neugeborne Kind etc. Hr. f. fagt in fei- 
nem Bache viel Wahres und Gutes. Aber da die Msi* 
terialien nach keinem feften Plane geordnet find : f» 
waren laftige Wiederholungen faft unvermeidlich« 
Mädchen und junge Weiber müfsten in der That we- 
-niger wünfchen, bey Jhrer Leetüre angenehm unter- 
halten zu werden, als Re es der Erfahrung ^u folge, 
faft ohne Ausnahme wühfchen, wenn fie diefes weit- 
läuftige Werk vom Anfang bis zu Ende durchle- 
fen füllten. Aber auch ohne RöckHcht auf die Anfu* 
derungen, welche das fchöne Gefchlecht an den Schrift- 
fteller macht, fcheint uns die zu grofse Ausführlich- 
keit, mit welcher fich Hr. F. über man« he Materien 
verbreitet, zweckwidrig zu feyn. W^ozu gleich in 
den erften Abfchnitten die Aufzählung aller der Fäl-* 
Je, in welchen eine fchwere Geburt erfolgen müfs, 
die zumal von der Art find, dafs fie äufserft feiten 
vorkommen , und • wenn fie eintreten, durch keine 
phyfifche Mutterpflicht verhütet werden können? Sol- 
che Belehrungen haben keine andere Wirkung , als das 
ohnehin ängftliche Weib noch ängfll icher zu muchen. 
Wo man dagegen ein tieferes Eindringen in den Ge- 
genftand wünfAen dürfte, wie S. 147. über Bewah- 
rung vor böfer Laune, da eilt der Vf. fchnell hinweg. 
Seine pfychologifchen Reflexionen fcheinen^ über- 
haupt zu oberflächlich zu feyn. BefTer find die diä- 
tetifchen Regeln , wekhe man hier findet.. Ob viel 
gewonnen feyn würde, wenn nach Hn. Ps. Vorfchla- . 
ge S. 139. die Schwangern unter ihrem gewöhnlichen 
Rocke eine Art Beinkleider von weichem , fanften 
wollenen Zeuge trügen , die bis zur Herzgrube hin- 
aufreichen und verengt und erweitert werden könn- 
ten , mag Rec. nicht entfcheiden. 

L1K2 u.LfiiPzie, in Vertag der k. k. priv. akadem. 
Kunft- Mufik- und Buchh.:- Der Stand und die 
Leiden des Setlforgers ^ gefchildert nach der Na- 
tur. Ein Noth- und Hüifs Büchlein für alle, 
' welche fich dem geiftlichen Stande gewidmet ha- 
ben, oder noch widmen wollen. Nach Parochus 
,'- tluodenario onere pntjfus x\eu liearbeitet \on Aegy- 
- dius Fifcher. N^bi^ einem Anbange : Der in der 
Seeljorge arbeitende Pricßer % der grüfste Menjchen*. 
freund. i8o2. 206 S. 8- (16 Z^-) 

Das BüchltJn, welches Hr. Fifcher feinen geplag- 
ten Amrsbrtidern mit Beybehaltung des» wefentlichen - 
Inhakes, neüit einigen geringen Zufatzen, in einer 
verbeiTerrt!» ond modernen Ausgabe liefert, foll im 
■vorif;C<^n Jah»-bun(lert unter dem Titel; Parochus duo» 
denavin pondere [.^reffas , cujus animuw relevant hae 
plagellae per encoenialem Dialogum, herausgekom- 
men 
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men feyn. Dref befiachbarte Pftrrer , I>ormz Qu^- 
mvnn, Paal Werner, und Peter Rafch, Miteinander 
Wecbfelsweife zum Kirchweihfefte eitizulffden pfleg- 
ten » wie es gute Freunde und Nachbarn zu. chun ge- 
wohnt find ^ unterhaben fich mit TerCchiedenen Qe- 
fprachen über die Laften eines Pfarrers und^Seelfor- 
gera» »»Der Neid und dieJMifsgunft, (fagc der Vf. in 
der kurzen Vorrede anöden günftigci* Leferj'faat die 
meiden Menfchen fowohl geiftlichen als weltlichen 
Standes mit der Einbildung angefteckt^ e9 fey kein 
gliickfeligerer, kein ruhigerer und bequemerer Stand, 
fbiner Qemächlichkeit nachzuleben, und fich wohl 
fcyn zu laden , als jener der Seelforger •der Pfarrer." 
So lirtheilt dfr gemeine Mann, fo urtheilen die Klo- 
Rerg^iftltchen^ und bey den Ferren von der Feier find 
die ueiÜichen ^nd Pfarrer keine Pfkrrer» fondem 
Fftffen; den Pfaffen giebt man zu^yiel ; -^ &• könn^ 
»ten von fo und fo viel leben; fie rcagendem Lpn- 
desfärften nichts ein, leben prächtig . lafTe» fich dicke 
Köpfe und Bäuche wachfen, und wiflen nicht, wie 
das ßeld zu verdienen ift. -^ Hier toll nun bew;e- 
fen Werden, wie irdg diefe Meynungen find. Der 
Leiden und Laften eines Seelforgers, (fagt der Vf.) 
find dermaafsen viele, djafs fie ihnen das J^then oft 
abnagen, und einen frühzeitigen Tod verurfach^n. 
Die Plagegeifter der yTejtgeiftlüchen , welche in die- 
fen Gefpräffaen nach dem Leben gefchildert nfverden, 
find A\» groben JBauem, das Qefinde, befonders die 
Köchinnen und .die Knechte , die^ Anverwandten , die 
Kapläne, die Schuln^eifter, die Beamten und ihre 
Schreiber. — Wenn dief hier gefüllten Klagen auch 
nur ziir Halte gegiunde; feyn foUten, fo wären die^ 
Weltgeiftlichen wirklich fehr geplagte Scanner , und 
^bey dem greisen H^iufen noch weniger geachtet, als 
die proteftantifchcn LandgeiftUphen. Insbefondere 
wird über die Grobheit der Bauern lehr geklagt. Pf- 
'ter RilA'* {nonen ejt omcn babet\) ift der Meynung, 
ia xnanchen FälUn bleibe kein anderes Miuel übrig. 
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als fie wacker auszu^rSg^ti^ welches aber mm feinen 
Herren Aintshrüdem nicht gebilHget wird. «-* Die 
be) Qelegenkfit der Priinlzfe^er eines Linzerifcben 
Didcefenpriefters , über Luc. 7f 6* gehaltene Rede itt 
f«hr gut. Der Herausgeber bat ihr «Ine canfejftonem 

{ublicttm ilact einer Vorrede vorgefeizic, folgenden In- 
altes: , «Manche fremde (jedanken (lud }n diefe Re- 
de wiflentliob^ ui>d nicht wesiigc mögen unwiffenc* 
lieh aufgenommen wordem feyn. Wenn fie g^t find, 
diefe Lehrgedanken , fo wi^ddie Wahrheit» dafs du 
Qute nicht oft genug kann ^eQigt werd,cn^_den Vt 
deswegen wo nicht rechtfertigen 9- doch wenigftöii 
fntfphuldjgeiv** 

KINDERSCHRIFTEN, 

}HßKVßEfiQ u. LjiiF^io , b. Ff. Campe; Horotijduv 
ßiLdnbufh z%r angen^hmef^ und khrreifktn Unter- 
fialtungfür die fugend, von C. fh. Funke, liidf, 
zu UeOau. iSp2. 143^- &• (rR^blr. 10 gr«) 

Der Vf. wolhe ducch diefe Schrift Bild und Lehn 
fo in ^es Ktnüesfeele vereinen, dafs, wenn ihm das 
Eine vorfchwebxe, auch das Andere feinen blcfib<ii- 
den Einliufs auf die jungen Ideen nicht verfehlea 
follte. pie Oariteliung iit nicht auf eine Lecture für 
Kinder, func^em, .-r- welches auch weit natürlicher 
ift — auf eine mündliche Unterhaltung Qiit Kindern 
herechnen Rec. , Reicher von dergleichen Büchern 
fonil eben kein Freund jft, darfirertichem, d^fs dict- 
Xes in Rücklicht auf IVlatefie und Fvrßat^ die beide 
ganz auf die Kii^desfeele berechnet find, fich fehr vor- 
theilhaft auszeichnet. Angehende IJauslehrer undge* 
bildete Mütter kötmen daraus lernen , wie fie fick 
nßch dem Alter und i»u:h den Fähigkeiten der Riq- 
djE^r richten nuiflen, wenn fie ihrem Ver<iande auf ei- 
ne lehrreiche W^ife die erfte gefufide l^ahning jui^ 
gntem £rfolge ertheilen wollen. 
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KinnsafcitiurTEM. ^eußadt an der Orta, b. ,Wag8er: 
jErklarender und ergänzender Auszug auß dem Dresdner Ka-^ 
techlsmns, Vierte Anfinge. Ohne J#brz,ahl. 72 S. kl. g. Für 
unfer Zeitalter eignet, fich der bekaniuermaafsen feit dem J. 
l5g'3 auf Befehl des Rurfiirfteti ron Sachfen , Johann Georg 
des UI. von den Stadrininifterium zum heilifren Kreuz in 
Dresden verfafsu Dresdner Ksteohi&mus allerdings nicht mehr 
SU einem Hsndbuche der chrlftlichen Tugend* und Eeligious- 
Jehre in Schulen. Da er UidelTen noch in vielen Land r und 
iiiedem Suid(fchulen diefes Landes gebräuchlich ilt: fo war 
ei4(in smerCodenluB» diefes Schulbuch durch eiae^ birtuch- 



J>aren ^^uszug zu verdrangen. Ein« Jiiichtige fTergieichafl 

deifelben mit dem Katechism{is felbß lehrt» daCs d«r Vf. nur 

das Praktifche ausgehoben • daflelbe in einer «dlerii Spiad» 

,Hnd leichtern Ordnung vorgetragen und iQehrere iiot}iige ße* 

lehrungeii ^ welche in 4em Kacecbisn^s felbil» bey aller («.* 

uer Gorpulenz» fehlten, gehörigen Otts ei^gefch'altec >» 

he. Hatte der yf. ganz frey und unabhängig arbeiten kö» 

nen: fp würde er gewlfs^^wie diefe nicht (chlechc geratbo« 

Arbeit beweift, ein recht zweckmäfsiges Lehrbuch zum la^ 

xalirch-religiöfen Jugenduaterricht zn liefern im StßttitMt 
wtfenfey«. 7 ./.../ ^ . .- ..^ r 
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. Wr«N, b. WappJer u. Beck: Einleitung in die giiti' 
liehen Bücher des Alten Bundes t. von Johann ^ahm, 
Poet, der PhiloC und Tbeol., k. k« PrpfefTor der 
orieatal. Sprachen « der Einleir. ins A« T. • der 
bibl. Archäologie und der.Dogniatjk auf der ünb 
rerr. zu Wien« Erfier Theil. ^Zwejfte ganznm^ 
gearheiUie Auflage. Mitx Kpft« xgoi. 570 S. gn 
8« (2 Rthlr.) ^» 

Die erfte ÜLuHage yon. 1793 1 in wekher die all» 
gemeine, unfl befondere Einleitung 528 S. aua-^ 
nachte» war eigentlich für dieZuborerdeaVf.be- 
Äiinuit« Jind daher enthielt auch der erfte Thei} blofa 
die Grundlinien zn dea Vorlefungen. Da» Buch, fand 
aber • auch andere Lefer, and deswegen entfchlob fich 
der Vf** da eine neue Aufliege nochwendig wurde, füf 
die grörseve Anzahl von Lefera zii forgen, un<) allea 
JTo ausfuhr] ich abzuhandeln^ dafa.fs ohneweij^re Er- 
kiärung für jeden \(«rlliindlich wäre. Wir zweifelfl 
nicht, dafs diefs vielen fehr angenehm feyn wird« und 
können auch uaic gutem Grunde diefc ganz u^^earbei» 
tete und fehr vermehrte Ausgabe zud9 fleifsigcn Qer 
brauch empfehleo. Hr» J. bat nicht allein (eine Vorgäi)ger 
gut genutzt und dabfy aui:h auf di« meiften Unterfijv- 
chungen iind Abbandlungen über einzelne Materien 
jftets Rückficht genommen , fonfleni er ^at auch, eig- 
9e Anfichten und Bemerkungen be]^^ä|acht» die in 
verfcbiedener Rück ficht intereifant fflR Manches« 
was mon in neueren Zeiten als völlig vemltet anfie- 
het^ oder doch igils ungewifs und zweifelhaft darfi^Ut» 
wird hier wieder in Schutz genommen, abi^ auf eine 
Art, die auch Andersdenkende ehren mieden. Ue» 
beiall ^eigr fich Hr, J, als einen mit feinemFachganz ver- 
trauten Gelehrten- und als einen ruhigen» befjchei- 
. denen und vorficbtigen Forfcher, Mehrere neueren 
Behauptungen entgegengeftelhe Bemerkungen und 
fWlnlut verdienen erwogen zu werden; und die ge- 
Tchichtsmafsicce DarllelLung und Entwickelung ihr 
• Begriffe und v orfteil ungsarten von, einzelnen Materien 
fowohK.als die'ijberaU eingeftreuten litrerafifchen Ko- 
tizen und Hiuweifnngen auf andere Schriften und ein* 
teine Abhandlungen find fehr fchätzbar. 

. Ehe der^Vf« zur allgenju^ineA- £i|iieitung übergeht, 

liandelt er V^on Jem Namen der Bücherfammlus^, die 

man gewöhnlich das alte Teftament nennt, der Wür« 

" digung diefer Bücb^r durch Ja£ui|i und feine Apoftcl 

,ttna der Achtuikg» die fif deswegen und wegen ihrea 

hohen Alters .und InJ^lu >efdienen; Darauf wird 

auf die vorzfigUchftea Punkte dea Inhalts , wedi^rch 

A. t: Zr i$63. VietU^ Ba^ ' 



iich diefe ISchrifi^ iron allen andern Schriften^ der 
alten Welt fehr auffallend auszeichnen , aufmerkfem 
gemacht. Der Vf. rechnet dahin die Kenntnifa dea 
wahren Gottes, die Würdigung des . Menfchen und 
der Religion, die befondere Refchaff'enbeit der hier 
.vorkommenden Wunder ttnd Weifsagungen, die lehr- 
reich« Gefchichte,den in feinet Art einzig grofsen Plan, 
der fich endlich in^ dem nanen Bunde auf eine fehr 
'Oiarkwurdige Art entwickelt» Nach diefer Wffrdi« 
gung des luhaUs wird gezeigt, was zur Einleitung la 
diefe Qücher gehöre, und etwas von der Literatur- 
g/!rchicbte bemerkt« Das Verzeichnifs der angeführ- 
ten Schriften foU zwar nicht alle hierher gehörige 
Schriften uuifaflen, aber neben den hier genannten hät- 
ten doch auch Komershaufens Vorlefungen über fei** 
nei^ Entwurf zu einer Einleitung in das Alte Teft. 
(Frankf. 1771) als erfter Verfudi einer zweckmiifsigem 
EtfUei^g können angeführt werden, wenn isiuck an- 
dere, alf weniger brauchbar tibergangen werden 
durften. 

Die allgememe Einleitung beftehet aas 7 KipiteTn. 
In dam xften wird gezeigt, dafs die Bücher des A. B. 
icbt, uiiverfälfchr und glaubwürdig find. In Anfe- 
hungdeserilenPunkts wird erklärt, wasAechtl^eitund 
Unacbth^it fejr,^ und wie, die Aechtheit der Bücher an 
be weifen^ fey« Ganz richtig wird gefagt, dafa dieB»- 
weife hier nicht andere als hiftorifdtfeyn können, dafs 
msn aber jene Unbefianganheit und Uneingenommea- 
heit mitbringen miiire, vi'elche zu. der Ünteriuchung 
.der Aechtheit anderer alten Bücher erfodert werde. In 
d^r Anmerkun« v^d nocb bemerkt, dafs aus hifto-^ 
rifcfaen Beweifen, wenn äe auch noch Cdftark ünd^ 
keine andere als hiftorirche G^wifshett hervor^jrehen 
.könne, dafs dabey zwar daa, Gegancheil noch immer 
fchlechtweg möglich bleibe, diefes aber doch die Ue- ' 
berzeugung nicht. wankend machen, ddrfe, weil die 
Bewaiie für die Tbatfache nicht geftatten, das Ge- 
gentfaeil ala wirklich -zu denken. Hierauf werdet) die 
Zeugnifliß und auch die inneren Gründe für dic^iiecht« 
heit der altteftaa^entlfchen JSücher apgefuhrt und zu- 
letzt gezeigt, was gefchetien müfste, i»enn die'ün- 
ttchtheic diefer Bacher foUte erwie£en werden. Mit 
R^cht nimmt fich der Vf. dea Zeugnifies der Nation 
an,, und. bemerkt t dafs doch be^ manchen andern 
Btifibern, dcrei> Ai^chtheit man anerkenne, kein anderes 
Zeugnifs^als das Zeugnifs der Nation, vorhanden fey, 
und. dafs bey andern das.Zeugnifs nicht einmal fo 
entfcheidend fey, als das Zeugnifa der Natk>n ; dafa 
die Aechtheit der Werke des Ariftoteles eirentlich 
auf dem Zeugnirs feiner Erben im fiebtaten oder ach. 
tea QUed beruhe j» und t)ala iur die Aechtheit der Ge- 

fctlch- 
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fcbichte d«s Ammisnus Marcelliiius tior ein Zeuge 
^e^^ Dei; Uf.f^gt darauf weiter: „Sollte Om 
ieugniCs cjer Kation .vg;ar niciits iM^wdren: Jo dürfte 
man am £nde auch für die einzelnen ZeugniHe und 
für die hinerlkhen BeweifeTterÄechtheit, keinen halt- 
karen tirund übrig behalten; dann wenn man fagCs 
der Inhalt diefes Buchs ftimmt fo genau mit den Zei- 
ten , Gfertern uiid Umiländ^a ILhoMin , und gacia-ia^ ^ 
lief in die damalige Gefchichte ein» dafs ein Betrü- 
ifiSr i)i£kt alles didfcs halte 'fthreft^en können, ohn« 
fich hier und da zii verfVorsen und fich aurdiefe Art 
»tt verrathen : fo fragt lieh » woher hab^^n srir denn 
dteJKennrnifs jeiier Zeiten, Oerte*, Uniftande und 
jener Gefchichte? — Aus diefem oder jenem &cliri ft- 
fteller; aber woraus erkeinirn wir denn die Aechp- 
heit diefes ScbrifcftelleA f — Sie wird Ton diefem oJ^er 
jenem Schriftfteller bezeugt; aber wer verbürgt di^^ 
Aechtbcii diefes SchriftÜeUers? Diefer oder jeher 
Schrifcfteller, oder gar nur jesies Buch, deflen Aechi« 
beit «wieder auf innerlichen Grfinden beruhet; und. 
woher i^-ifTen wir , dafs alle diefe Bücher gerade di^ 
jenigen lind, von^W'ekhen die Alten geredet hahenf 
Fährt man So fort zu fragen : fo fteht man leichiy dafs 
der letzte Grund doch iuuner in dem ZengntfTc des 
gebildeten Theils der Nation ^er in der Ueberliefe^^ 
:rung zu fachen iil, und däfs ohne t(iefes «lies wan- 
jMnd wird. l(i aber noch da^u, wie hier, von a4« 
ten Sefariftea einer Nation insgemein die Rede : fo 
läfst fleh fchwerüch ein anders , als das Zeugnifs det 
UlAtioniflenken) trelches dann bey der UnterCtidi.ung 
jed^s eiazelnen Buchs vereinzelt werden muf$/' Auf 
* den Einwurf, dafs die Juden ein gfre zu Feichtgläubt- 
gea Vo^k gewefe« f«yeh, wird Im. G^nzenTgut geant- 
wortet«. Ferner wird von der Verfölfchung diefer Bü- 
cher gehandelt nnd gezeigt» dßk abficbtliche und 
wefentliche Veränderungen des Inhalts mit der Ge- 
fchichte vnd der Sache felbfi unvereinbar feyen,und dafs 
die feynfollenden VerfdMchungen eine geräuere Pr&- 
iiing nicht ausliaken. I)ar»uf kommt der Vf. auf dti» 
Glaubwürdigkeit der Bücher def A. B./ vertheidtgt 
die Wahrheit ^er da^n erzahken Wunder und W^if- 
iaguligen , und grün'det darsnf das göttliche Anfehn 
der Lehre» Schwerlich wird aber der Vf. , der frey- 
lieh hier nur kurz f^n konnte , Andersdenkende 
> dvrcb leine Darftellung befriedigen. 

Kap* 2 wird von dem gdctiicben Atifehen tind 
dem Kanon der Bücher^^es A. B. gehandelt- Zuerft 
wird von der Infpiratton geredet, unter welcher der 
Vf. den göttlichen Beyftand zur Verhütung der Irthü- 
mer verneht. Dje Zeugnifle ffir die Infpiratton wer- 
den angeführt und die verfchiedene Granzbeftimmun- 
gen derfelben beartbeiit. Der Vf. behauptet auch die 
Infpiration der Oefchichtsbächer. ,,Wenn man be- 
denkt/«- fagt er S. ii2f »»dafs dio ReUgion|lehre»der 
Bibel grofstembeils auf die Gefchichte gegründet und 
mit derfelben innt^ll verwebt ift, dafs viele wichtige 
Wahrheiten aus Tharfachen abgeleitet, durch Thatlik- 
chen erläutert und auf Thatfachen zurückgeführt wer- 
den, und dafs viele Religionskenntnifle, Pflichteih 
und fioffiiiingeii mMu als foiguwg^ ^ua gewiiTea 



' Beget»enheit€h find: fö fieht man leicht, dafs eine 

rbhis ^neufchlicbe ZuydrlHAgliek^ der fiefcbietic» fidi 

iSujLh iuf die ZuverÜfligkeit der Rbligieosk^lare 
ftreckt.'* Zuletzt fchliefset er: ;,Wenn man nHes 
Wägt : fo wtrd man wohl das göttliche Anfeilen «iner 
fo Michtigeu Geichichie nicht üherfloflig und u^nnüiz 
finden.*^ InAnfehung desKanons unterfcheidec Hr« J-den 

■^^i^n und Ziwey ten Kanon, oder di^ fMrotokancinifcben 
und deuterokanonifcheji Schriften. Unter den letztem 
verftehtÄdiejenigen,4lie nicbr in der bebraiRben Bibd 
ftehe»! aber ßch bey der Alexandrinifchen Ueberfetznng 
bi^iinden; die man fonftApokryp ha nennt. S*. 135 ^^rird 

' es als wichcig bemerkt» dafs Hieronymus die Bücher 
Judith und • Tobias unter die hagiographa rerbi^e. 
Atiein diefe Wichtigkeit Terfchwlnder, wenn snatt 
bedenkt/d»fs Hieronymus in andern Stellen ficbgzinz: 
anders susdiückt^ und' unter andern in fcineni Pro- 
Ug. Güi^». . ausdröQklieh fagt, diefe fitrcher Iryea 
nicht im Kanon , und dafs iVtartianey aus einer alten 
Handfchrift apocryjfJm anftatt hagioffraj}ka gefetzt hsf; 
Hr. j. £Etgt zwar, ^'dg'f o^o^/^t fey als die fcb Aperere Le- 
feart vorzuziehen ; aper hier kann di^fs nicht vyohl 
der Fall feyn, dalie mit aiidem Aeufseruiigen desüt«» 
ronymus nicht übereinftimmt. Von dem Kanihi dee 

' Kirchenverfanimlung zu Trient wird -bemerkt „ dstfs. 
tnan deti Unterfchied zwifchen den dcuteroitanoni^ 
Ichea.und protokanonifchen Büchern d(^d\mhnprhtäiiß 
gehohen habe, dafs man alle'Bucher In eine Reihe feizrev 
Das 3fe Kapitel liefei't eine krrtifche Qeikrhrchre' 
der alten Ueberfetzungen. S. 156 ff> wird Wie fie^ 
bäuptnng beilritten , wekhe Hadenramp befonderszui 
beftätigen fuchte, dafs die griecbifche UeberFet^ung- 
des Pentateudia ans dem hebräifch - fam»rit»n;ifch«r% 
Text verfafst ftv. Die Gründe, die man anfifhrt^ 
und auch wirklich nicht en'tfcheldend. Auf den Grunde 
dafs nach Orlgines und Hieronymus der Name Jefao- 
ra in den HindfchrifVen *der 70 mit famariranifchen 
Burbftaben Ms gefcbrieben gewefen, antwortet Hr.. 
J. , es feycn^die altern jüdifchen Bochftaben ge- 
wifeix f die man ftir famaritanifche hielte, und 
•fogt zugleich , HafTencamp habe nicht genug crwo* 
'gen , dffts die Juden eine aus dem famarttanifcfaen 
Text gemachte Üeberfetzung, in welcher fogar der 
'den Juden fo heilige Name Jehova mit famtiritifehen 
BurhRabe^i gefchrifeben war, niinniermehr BUgenom^ 
irien,* ate wetktgften fo allgeiiVein i/ngehoimnen hat- 

*ten. Nach S. 1^9 foH Theod^tioii ifithfere hebr^ifche 
Wörter in feiner Oeberferzuiig b^ybehaltm haben« 
weil fie Vennuthlicb bey den Ebioniteh., feinen Glan- 
bensgenoiTen ; ins GrDschifche a^uigenommen und ver-« 
Äänfi lieh waren. Doch wird auch ziigeftanden , dift 
Theodotion keine tiefe Keiintnifs der heforinfchen Spra- 
che gehabt habe. Ven dem Alter der, binatitanirchen 
Ueberfetzong des- Pentateuchs wird ^5.'irS7 g^^«&t: 
Sie kthine nicht jQnger feyii, irls lÄs gte Jahrhun- 
dert, in welchem das Samaricifche^von dem Arabi- 
fcheu , wo nicht 'ierdrähgt, doch aürwenlge einge- 
(chrankt wurde; v^rmnthfich fey Sk abfer Joch viel 
plter, als die Sieg- der'Saftir'efteh/ Es läfst ficH zw«r 
bey d«iu*ganiiitli<n StiUrchvrelgeti tder GleÄ^chte, 
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welclm woUras äefAbgefonderthelt, worfti die Sama- 
riter lebten » ipir erklären ift , nichts gevriffes beftii»- 
mm^ aber tus dem Bedürfnis föllte man doch feblie*^ 
' Isen, Aife die üeberfetzMng ak feyn müflfe. Das T»r- 
^ gum des Oiikelos ift Hr. J. geneigt iiQeh vor das sre' 
• Jabrbundert au feUen ; d» Targum Jofiatbans über 
die Propheten hält er fftr eine Sammlung chaldäifcher 
ErJikrun^en mebreter Rabiitnen» die yermuthlich- erib 
in der zweyten Hälfte äts SUfh, oder in der erlkei» 
Biilfce des 4ten larhrhunderts gemacht worden ; iriet» 
>eicih fey aber nteh vieles *to» einem altern Jona^ 
than, von dem man das game Werk benannt habe; 
cUs T»r^m Pfettdo - Jana (ha^f letzt er in das 7te 
oder steiahrhundett, und um eben diefe Zeit das 
Jerufalemfche Targsm. Ree* sweifek, oh diefs eK 
les feine Kicbtigkei« habe. Kl ea wohl wahrfchei»- 
lieb* daCs diefe (Jeberfetzungen, wenrgfttns grdÄ- 
tentheUSft xu einer Zeit feyeu gemacht worden , d» 
iie nicht mehr Bediirfnifs für die Juden waren^ und 
Äe Kcnntnifsdea Cba-ldatfchen fchon aafieng felteaet 
«iHiter ihnen au werden ? Die inneren Gründe, die man 
•US den Targmnim fetbft» uin ihr jüngeres Zeicaltea 
&tt erw^en « anfSbrt ^ konnten nar dann etwas gel« 
fen» ^enn die Ausgabe krittfeh berichtiget wäre» 
Schon die Veigleichung der Ausgaben« wobey einzeln 
lae Haiukchriften zum Grunde liegen^ zeigen, da£i 
Ae Taremaim manche ff äeere Interpolationen ha» 
ben. Sennen nun die Worte und Erklaf ungen, wem 
•ua man auf das jflngere Zeitalter' febliefset« nicht 
fpAtere fiioflei^ fcyn ? Billig müfste diefes erft unter- 
fucht werden^ Vfozu fcllte noch im fiebenteji oder 
»ehren Jahrbanilert eine Paraphrafe im Jer4ifalemfehen 
Dialekt gemacht werde.n?.Bey der Syrifchen Verllon». 
Als man gewöhn^ch Figurata nentic» wird, die Ue- 
herfetzaiug Pohocls^ die iLichiMm und^d^ RojIJS^als feh^ 
lejhaft anfebenj». in Schiirrgenommeo. Hr. J. fugtr 
man habe an den Wotren ^ulfarags fchoH' vl^l ge<^ 
. %\mt(eh; aber Pokock habe fie nicht ganx unrichtig 
§t aHera figurata fiptüagintaviraiü gegeben. Hr.. 
AMon Aryda^ ein gelehrter iVlarointe? der 'firh in 
Wien, aufiiiilt,. mid den er über diefe Stelle befragte, 

l^b^ geantwortet f^-^^oji hjeifse hier aUerdiagsf ;gffc- 

iiefi:» und meyne» es^feyen Urnft^hrelbungen desTexi- 
«bee 2M verficben ; die Veränderungen der Lefearr^ die 
fir. Sacif verfucbte^; habe er unnöthig und uhzuläC- 
#g gefunden^ Bey der latöinifchen Ueberfetzung 
i«>r lilcronymus werden die ZeugnilTe von mehre^ 
»enraken laceinifchen-Ueberie^ungen angeführt* und 
S..2J€ U'ifd die ricbrSge Bemerkung gemacht« dafs es- 
svicht bewiefen werden könne, dafs diefe Stellen der 
dürcbenvefer nur von dem neuen-Bundereden^ wenn 
anch alle «Ite lateinifche Ueberbleibfel aus- dem alten 
Bunde «tuift. eine Ueberfetzung darileilen -ioHteff «. in- 
'detm fie nämlich insgefamint aus der IttUa^ Cowunfini 
€i. Vulgata*^ die am meiflen gebraucht wurde, her- 
'fiammen können. Der Vf. konnte bey..derAusarheit4mg. 
diefea Thcils Kretjfsig: obß phiL aiL in,^obi C. XXXIX. 
noch nicht gebrauchen,fouft hätte die darin vorkommen- 
de Conject^r, iu.der jbekaam^&teUe des^u£.uftiji$ ußtih 



#a tnftatt j&«Ia zu lefen, ngefühit zu wvrdeft TardSent; 
Auch dort ift eine Erinnerung gegen £f ck&om ge^ 
macht. Von der Ueberfetzung dis Hieronymu^ «in4 
ihrer, ßefchichüe wird S. 221--' 241 gehandelt und 
zugleich die Trrentifcbe .Verordnung über diefe Ver- 
fion nach ihrem wahren Sinn erklärt. Dadurch, daf9 
anan die Vuigata für die awtlitntica erklärte» i^oUte 
ttian auf keine (Weife den Grundtext zurückfetzen 
oder die Ueberfetzung för fehlerfrey erklären, fonder^i 
mao beftimmte nur, dais fie mit Ausfchlufs aller anderen 
damals üblichen UkUiniJchen Ueb6rfetzungea ia d^ 
Kirche foilte gebraucht werden« 

Das 4te Kapitel von der Sprache der Döcber des 
A. B. und den Mitteln » diefelbe richtig und grund- 
üch zu verfteben, liefert in gedrängter Kürze d^ 
wichtigfte» waa hierüber ift gefagt worden, mit ci^ 
nen Winken und Bemerkungen. Der V£.,erzäbU kurz 
die Gelcbickce der hebräifchen S]iracbe , seigt di^e 
grofse Schwierigkeit, diefe feho» fo kmge ausgeftoj^- 
hene Sprache r' wo?on ib wenig übrig geblieben ifl, 
iZu. erlernen, handelt von der unzuverlÄfligcn Sprache 
•künde der jüdi£chen und chriiVlichen Schuien undiden 
-irrigen Wegen» die man einfchlug, uao^ zur gründli- 
chen Kenntnifsdes. Sprache zu gelangen, und koimi^t 
nun auf die Kenntntfs der vei^wandten Mundarten, als 
die einzige- zuverläffigeEtkenntnifsquelle des hebräi- 
fcikru Sprachgebrauchs. £a wird gezeigt, dafs das 
'Aramäiiche, Arabiiche, AeUiiopifche , Smiaririfche, 
Talmudifche und Phönizifche Wirklich eln^ley Spra- 
che^fey, und^dab- fich .diefe iJebereiiuftimmung a«if 
Xhatfachen gründe^ dafs^ die darin angetroffene Ver- 
^fchied^nheit nur zufällige Dinge beere Ap, wovon d/s 
'vornehmile hier kurz * bemerkt wirdv dafs fich.4ie 
«Mundarten hi der langen Zwifchenzeit nicht wefent- 
^lich Verdmleit huben.dafsdieMenge derBodeutungen In 
den Mundnrren d^^n Ausleger siichrbinderifehfeyrdar» 
fleh die Lfelfre der Mundarten nicht bfof» auf fch vvienge 
und douktle NVdrter,fondemüberhaupt auf diefiewifs* 
heic des Sinn» der ganzen hebräifeben B^bel evilre- 
' cke-, dafs man bey der riehrigen Vergki«hung keine 
Mundart vernachla/figen, auf die Analogie, nach. wel- 
cher die Buchftaben verwechfek werden undv^uf die 
verfchledene Ansfpraclie t\rtt% Suchftaben» ftelin, und 
zugleich, ikh hüten muffe, den hebraifchen Wörtemt 
«US Keuerungsfueht oder ohne Noth' eine flshenr Be- 
deutung aufzudringen. Auch ^ber den Getirauchder 
Torbantlenen Wörrtrbücher diefcr Mundarten wer- 
den fehr nützliche Bemerkungen gemacht undWif>ke 
gegeben,, wie fie mit Vorficht und auch zweckmafs^- 
ger zu gebrauchen find. Btey der Schätzung der ei*a- 
zelnen Mundarien wird die Arabrfche als die rairhiSe». 
die das meif^e von dem hebrälfeheir Spräehgebrauoh'. 
'aufbewahrt hat, mir Recht vorangefetsst^ darauf folgt 
zunucbft das Syrifthe ui^d» dffs^ Cheldüiftrhe«> . Diefe,. 
* ftgt der Vf., lind die-voraögKchften, die iriejitnax 
dem BibelforfchePy fcuidem auch dem gründliehen 
Theologen überhaupt nothwendig find ; der eigentll^ 
che Bibelforfcher aber,, der-^lte Schwierigkeiten lö- 
ibn und alle Dunkelheiten aufSiellen will, mufs auch^ 
»och die übri^jea äoaeren Mundarten^ ^ Aethiopi« 

fiphe,. 
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(che , Sdtuvrttifche , Tal.r.tfdircbe, Phönitifche, Piim- 
fche und Palinyrcnifclie verllehea. Wir wolieu nut 
eisiges von den Bemerk uti gen des Vfs« aus diefeiA 
AbfchnitC auszeichnen. S« 264 wird bemerkt, da£i 
diewtchtigfte NTerrchiedenbett in den Mundarten die 
Provincialtsmen ausmachen. Ganz richtig Tagt der 
Vf. «»da die hebräifchen PrOFincialismen nicht aus den 
verwandten Mundarten erkläret, und die Provinci»> 
lismen der Mundarten nicht zu der Erilärang des 
Hebrfiirchen angewendet werden können: To mufs 
dieres zwa/den Ausleger behutfam machen, kann 
aber, weil ea nicht fehr häufig ift« dasZeugnifa der 
Mundarten für den bebräiCchen Sprachgebrauch nicht 
entkräften. So ift z, B. nyü im Arabifchen gar nicht 
üblich, Aramäifch heifst e% finden i die alten Ueberfsr 
tzer haben es aber im Hebrätfchen vetgeffen fiberfetzt, 
und der Cpntext beftätigt diele Bedeutung auf eine 
folche Art^ dafa. kein Zweifel übrig bleibt."« Zugleich 
wird noch darauf aufmerkram gemacht, dafs die he- 
bräifchen Provinciatismen auch aas den verwandten 
Mundarten Licht erhalten können, wenn diefelbcO 
die erfte Stammbedeatung oder doch ähnliche Ueber- 
tragungen und Anwendungen diefea oder eines an* 
dem ähnlichen Worts angeben. Z. B. m^, von hat 
die Bedeutung fehen 9 /cmtien, welche in keiner an- 
dern Mündart angetroffen, wird. Im Cbaldäifchen 
'heifst es hervorkeimen ond im Arabifchen herverqmel- 

Jm'f fliefsen. Da M^ fliefsen im Arabifchen apch^ auf 
den lichten Tag flba^tragen wird, und jss:^ in der 

VII. Form nicht allein fliefsen laffen^ fondern auch die 
hlacht wird dmch die Morgenröthe zerßreut bedeutet : 
-fo flehet fluin wenigftens , dafs die Bedeutung Lichte 
fehen uhd fliejsm in den Semitirchen Sprachen ver- 
wandt fin4< i>^br zweckmäfsig wurde es geweien 

* feyn 4 wenn der Vf. auch einige Beyfpiele von den 
Provinctaliamen der Mundarten angeführt hätte , auf 
welche gar .zu wenig bey der Vcrgleichung mit dem 
Hebräi&ben geachtet wird* Es wäre zu wünfchen, 
dafs in einer eigenen Abhandlung auf diefen Mifs- 
brauch aufmerklam gemacht würde. Sehr richtig ift 

s die Erinnerung S. 274 ; oMan muA Von keiner Mund- 
art alles oder auch nur zu vieles .erwarten, wie die 
Scbultenfianer von dem Arabifchen , die Juden von 
dem Cbaldäifchen , Hiob Ludolph von dem Aetbip* 
pifchen. So viel iß aber ddcli gegründet» dafs in 
den jöngem. Büchern das Aramäilche und fogar das 
Talmudifche etwas mehr Örauchl^rkeit hat, befon- 

• ders im Prediger, wie. dagegen das Arabifiphe im 
Hiob. Zur Erläuterung, dafs man keine Mundart bey 
der Vergl^lchung vernachl affigen tnüfl(f , wird ang/e- 
fChrt , dafs Sd3 nur im Aethiopifchen, wie im Hebräi- 
fcher, einen ScIUnucli und auch etit mitfikalifchps Sai* 
Unin^nment .bejieichnej idn nur .im Aramäifcben 



wie im Hebräifchen zufjLmmenfugen ^ zugefallen br 
fs.e, und ]i^a Herr nar in der i^unifcheu Grufs&i 
mel hey Plautus avo doni und in Mek^gr. Anijioi 
avio^i aufbehalten fey« S. 287 w'^d erinnert« dkl 
noch uianches bey der Vergleichöing der Manclartu 
au thun übrig bleibe. Der Vf. führt einige Beuierku» 
gen zur Probe an. ^^ wird insgemein als eni Bircwört 
chen angefehen. Das Arabiiche ^:i als Eide^formd 
^9 tnirjelbfif lehrt aber die wahr« Bedeutui^ de» 
Worts. Die Araber fichwöfen nicht nur o, raudea 
auch ^^ bei/ dir^ beif deinem lieben. Hof. 7^, ^5. 
Wbrd In i:}dVo und in d^r ganzen All^orie aitt die 

Grundbedeutung des Arabifchen (iCX^^ den Teig kne- 
ten angefpielt. Hof. g« 12 wird nt gewöhnlich fremd 
überfetzt, der Zufauunenbang fodert aber die Be</eu« 
tung LiAge, die das Arabifcbe beftätigt. Hot, 6^ 5^^ 

xnn mit dem Arabifchen ^«Jo^ prerffgm za vergfei« 

ff 

chen tt. f. w. Der Vf. handelt in.diefem Abfchiün 
noch von der Etymologie , die nicht beweifeiid, twh 
deoi erläuternd ift, ihrer Ni^th wendigkeit und ihfea 
Oräuzeo ; von den alten Dberfi^tzem «U Zeugen des 
Sprachgebrauchs , ihrem doppdten Nutzen in Rötk« 
ficht auf die Bedeutung nnd die Etymologie , ihrei« 
Gebrauch «nd was dazu erfodert. werde ; von dem 
Gebrauch dea Jofephus und einiger Kircheaväc» I 
als Zeugen von dem Sprachgebrauch , und endlich 
von der Trientifchen Verordnung über die £rklä> 
rung der heiligen Schrift. üeber alles dMe$ wird 
viel Gutes gefegt, welches nachg^^iefen zu werden vesr* 
dient. 

(der BefMufs fotgt.y 



Bbrlik u. Lripzio, b: Gotfch: ^f/Ui und tKeS^- 
maritin dm Qakobsbrunnen. Eine lehrreiche 
Scene. aus der Lebensgefchichte unfers Herrn. 
i8oi. 105 S. 8* (8 S^'} 

« 

Der ungenannte Vf. hat den gewählten Gegenfland 
erbaulich und uieift richtig erläutert. Eine eigen 
thämtiche Anflehe aber über das Ganze oder einxeU 
ne Theile fai^d Rec. nirgends. Unrichtig ift e% dafs 
(S. 51) »fbey den Hebräern die Zeit des Mittagipahii 
gewöhnlich durch die Zeit befchrieben werde« im 
die Weiber kommen it Waffer zu fchöpfen.«« *\V« 
kann fich einbilden , dafs die Zeit der gröfscen Hitu 
gewöhnlich zum ^Vallerholen gewählt. wor4eiv feyj 
Eben fo unrichtig ift S.p5 dieBeha^p|ang: amöil«^ 
feft [PafchafeftJ habe die Aemdce in^ Paläftin» dm 
Anfai>g genQmmen. Erft am Pfingftfeft. wonlen EA 
Ungt der Aerndte dargebracht. Levit. ig, i^ ff. 
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GOTTES GELAHRTHEIT. 

I 

' WiEK, b. Wappler u. Beck : Einleitung in die göttli- 
chen Büuher des alten Bundes , von Qfihann^ahnt 
etc. Erft£r TlieiU etc. 

(BefchUfi der hn vorigem Stiiek •bg^kfchsmen neetm/hn.) 

In dem 5ten ICapitd wird >ota • dtr QcMifcbte der 
äufserlichen Veränderung des hcbräifchcii Textes 

. fdiamlclt , von deh Btichftaben , den Vocalen , Ac- 

' ernten und fibrig'en Zeichen, den Zwifchenräamen 
<ler Wörter, der EintheHiing in Verfc, den Parafcben 
lÄd Haphfaren; der Abtheilung in Kapitel und der 
Einrheilung der Bücher faminlung. Bej der ünterftt- 
chung , ob die alten Hebrüer 22 Bucblbben gehabt 
traben, welches Hr. S- ™t Grund behauptet, wird 
Ate Nachricht« dafs Kadmus nur tjS Buchfftaben ans 
Phönizien nach Gdecbenland gebrScIlt habie, alt un- 
ffcher beftritten , da die AUen felbft die Zahl rer- 

' fchiedenrlich angeben . und fchon Oionyfius von Ha- ^ 
IrkaniafTus daran zweifelt. Er betrachfet die v^rfchie- ' 
^en angegebene Zahl als Venuuthungen übw diu Nach- 
richt, dafs Kadmus nicht alte 24Buchftaben der Griechen 
mitgebracht habe, und zeigf, dafs (ich die 22 Buchßaben 
der Hebräer ganz ungezwungen mit griechifchenBuch- 
ffaben vergleichen laffen ; - nur fehle für ae ein ent- 
J])rechender Buchftabe, aber das aocvwi Tey bekannt 
gfenug, welches imGriechtfchen fo wie das hebrliirch« 
Zade das Zahlzeichen von 90 ift. Wirklich kommt 

' ahf Mflnzen das x mit der Figur des griechifchen 
a'aviFi fehr uberein. Die Erfindung der jetzigen Puncta 

. tion fetzt der Vf. in das /te oder gte Jahrhundert und 
die Vollendung derfelben in das ple oder lote Jahr- 
Inindert. Dafs die BuchHaben ^nnw vor Alters Hälft- 
lauter gewefen feyen, wird beftritten S«S^6ff- Wenn 
Hieronymus von ein^m Accent redet, der fich auf 
die Ausfprache gewiflier Vocale beziehe : fo meynt Hr. 
Sf,9 diefe Stellen könnten, fich vielleicht auf die Aus- 
brache im Lefen , und nicht auf gewifTe Zeichen b«y 
den Worten in der Schrift beziehen. Doch giebr er 
nachher zu , dafs HieronymiiS hier und da ein Le- 
iezeicfaen hatte» und glaubt,' es fey vielleicht ur- 
fprfinrltch ein Punkt über oder unter den Buch/laben 
gewefen , zu wricbem man nachher furdas a das Pa- 
täch noch erfunden habe. Rec. findet es gefucht, die 
Stelle, wo Hieronymus von einem Acrent reder, blofa 
aitf die Auafprache beym Lefen zu beziehen: Der 
Zweifel S*. 346: es fey unbegreiflich, wie die Alexan- 
drinilchen Ueberfetzer, wenn bey zweydeutinren Wor- 
ten Lefezeichen ibnden, fo oft anders ausfprecheil 
A. L. Z. 1803. Vierin Bmnd. 



konnten , als Hieronymus nachher tnsfprach , vejf' 
fch windet, wenn man bedenkt, dafs die Lefezeichetl 
in den Handfchriften nicht gleich waren, und die Ab- 
fchreiber, je nachdem fie ein Wort als zweifelhaft: 
anfahen yder nicht, die Lefezeichen bald hinfctzrea 
bald weeiiefsen. S. 354 ff. wird behauptet, dafs di^ 
Orientalen und felgltch auch die ' Hebräer wenigflens 
meiftens zwifchcn den Wörtern einigen Raum gelaf- 
frn hätten. Die Meynuhg det Kabbaliflen, das Ge* 
fetz Mofes fey urfprünglicfa wie ein Wort gewefen^ 
foll ein ihrem Syflem zu Liebe ausgedachter Sata 
feyn. Allein die Beweife , die für das erftere beyge* 
bracht werden, find doch meiftens zii neu, und daä 
letztere wird ohnd weitern Beweis blofs. angenom« 
men. Doch wird es zugegeben , dafs die Gefchwind«^ 
fchreiber oft dieZwifchenräniae vernachläfli^t hütten* 

Diis 6Ae Kapitel liefert dfe Gefchichte der innem 
Schickfaie des Textes, der nicht fehlerfrey geblieben 
Ift. 'Erhandelt von den Schickfalen des Textes nack 
den verfrhiedenen Perioden Ms auf das ^ntf^ehen der 
Siebenziger, von da bis 200 Jahre nach Chri flu und 
von diefem Zeitpunkt wieder bis zum Jahr 500« von 
der IVIafora , den orientalifchen und occidentalifcheh 
Lefearten , der Recenfion des Ben* Afrher'Ufi4 Beii 
Naphtali, der Schickfaie des Textes von 1040 bis~ 
1477 ♦ den vorzöglichften gedruckten Aussahen, dem 
JJrfprung des famarit. Textes und feinen Schlckfßlcn. 
Auch hier kommt manche gute Bemerkung vor, wprauf 
wir nur im Allgemeinen aufmerkfam machen können. 
Von dem folirendeh- 7tan Kapitel können wir ehtn- 
hlls nur den Hauptinhalt kurz angeben. Es-han^lt 
von der Kririk des Textes, ihrer Nothwendigkeir, 
den Handfchriften nach ihrem Alter, der Güte der 
Handfchriften , der kritifchen Würdigung der alten 
Ausgaben und üeberferzungen -, den Lefearten d^r im 
N. T. angeführten Stellen , der kritifchen Würdigung 
der Citate des TalmuH's, der Mafnra, der;Cinire 
der Rabbinen und Kirchen vfirer, den Varianterfadim- 
lungen, den innerlichen Beweifen der Kririk, detf 
Schreibfehlern durch AuslafTung, Zufet/ung und Ver« 
fetzungen, der Verwechfelung ausVf rfehen, aus Un- 
treue des Gedachrniffes oder durch falfrhes Hören, 
den Veränderungen nach Parallel <lHleflh, der lalfchen 
Auflöfung der Abbreviaturen, den Ctnfchaltungen der 
Randannierkungen , der unricbticeh Abtheilung der 
Wörter, den übel angebrachten VerbefferungeA , deit 
falfchen Lefearten aus Verfalfrhuhren. dem krtrifrheA 
Beweis aus dem Zufammenhane, dem pnrrifchen Pa* 
ralielismus und den ParallelftJlen , der Wahrfcbein- 
lichkeit, was der Schriftfteller arefchrieben b.tbe, ei- 
nigen allgenMiaen Aegelo der Kritik , det kritifcben 
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Verinuchung und dem Gebrauch derfelbett , der, d«g- 
matifchen Vermuth.UTig und, endlich vom der höheren 
Kritik. Alles diefes ift meiftens durch zweckmäfsige 
Beyfpiele gehörig erläutert. Einzelne Stellen und 
A^ufserungen etwas iiäher zu prüfen , verftatcec der 
Raum nicht. Wts der Vf. von der hohem Kritik zu- 
letzt fagt, umerfchrefbt Rcc. ganz. ,,867 d^n Bü- 
chern das A. B. • von weichen wir fo wenig hiftorifch 
wiflen , kann man diefeArt der Kritik unmöglich ent- 
behren; und es ifl durch diefelbe fo manches entdeckt 
worden « welches zunächft an hiftorifcke (iewifsheit 
gränzt, oder d«rfelben ganz gleich kommt. Sie ift 
aber doch fehr grofsen Gefahren zu irren ausgefetze^ 
and wird fo häufig gemifsbraucht^ dafs fie bey man- 
chen allen Credit verloren hat; es wäre daher zu 
wünfchen, dafs man yorfichtiger und befcheidener zu 
Werk gehen möchte." 

In dem Anhang S. 507 — 540 Kritik über einige 
ßtellen^ wird die Anwendung der in dem Buch ge^ 

f ebenen Theorie in einigen Beyfpielen gezeigt. Die 
teilen » de^en Lefeart hier nnterfucht und beurtheiit 
*wird, find i Mof^ 49, lo« Pfalm z6» xo» Pf* 22» i?« 
Jefai. 53, 8* 2 Msf. i2f 40. und i König. 6» i. Die 
angehängte Kupfertafel erleidsfert die Vergleichung 
des Phönizifch- Punifch- und Sicilianifch • Punifchen 
Alphabets» des Alphabets auf judifcfaen Münzen» des 
famaritanifchen und alt griechifchen Alphabets mit 
den zu beiden Seiten ftehendeii hebräifchen und neu- 
griechifchen fiucbftaben. — Hit Verlangen fehen 
wir dem zweigten Theil diefes nützlichen Werks ent- 
g^en , welcher die befondre Einleirung irt die «in- 
zelnea JBücher enthalten und hoffentlich bald erfchei- 
nen wird. ' 

Nküäüfpim , b. Kühn : Rein chriflticher Retigionsz 
Unterricht nach Luthern. . Ein Katechismus zum 
Gebcauch der Schullehrer. 

Auch unter dem Titel: 

Dji. Luihtrs kleiner Katechiifnus mit Anmerkungen 
in Ahßcht at^f das tluitige Chnßentfium. Zum Ge- 
brauch für Schttllehrcr. Zweyte verbejferte Jus- 
gäbe. 4803. ;2o6. S. 8» 

. Diefe Schxift ift das .Refultat der in eWr ^ojahri«* 
gen gewifTenhaften Amtsführung erworbenen Men-. 
f^henkenutnifs und gemachten Beobachtung deflen» 
was für den Laadmann eigentlicher Bedarf in der Re- 
ligion ift« was durch fie in ihm gewirkt werden- 
kami und foll, von einem Landpredig^r in Pommern, 
deflen;; Scharfiinn «rft durch Matbeniatik gebilder,, 
deffen philofuphjfcher Kopf mit der aken, mittlem,, 
netfet^uuntl, neueren Phjlofypbie gleich unbefangen^ 
ohi^e Ptartbeyzu.f^ejf^en». bekannt^ ift,, der die Men-. 
ü^en feines Zirk/elf in d^r.KIaile des Laiitlmanues' 
j^vQhlv als in, der Cii^fur und Oenkungsart des Land- 
adels« und de/Ten Ein^ufs auf die JUojralitär oder Im^ 
moralität, Rellgiofität' oder Irreli^iofitat de« Land- 
iiiannes ftudirt hat, der jiach mehrern von ihm ent-' 
^orfenen; unc) gedruckten jihnUchen Verfuchen nun 



in feinem 63ften Jahr« diefen LeitFaden fcliricb. Et 
ift nicht ein Katechismus für das Gedacktairs * nichi 
für Kind^ un<l Katediuifnefiea!, fondern f^r Jugend- 
lefarer, die nicht etwa dlefie oder jene kirchliehe Theo- 
logie als gefetzmafsigen glauben einimpfen , fondem 
die durch richtig verftandeneRcligionslehre Herz umi 
GewiiTea zur Liebe mid zum Thun des Guten aas 
Ehrfurcht gegen Gott und Jefum bilden wolle 9. In 
der Vorrede giebt er als Merkmal eines reinchriftH- 
chen Lehrbegriffs^in, flafs cieflfen Lehren nicht eine 
Ueberiieförung bellimmtcfr Lehrfa:ze irgend eimer Kr* 
cbenparthey feyn, fondern fich als chriftliche Wahr- 
heit f'm Gewijfen heurkunäen f in der Erfahi%ing befiä- 
tigen , und fromme ^effteinnützige Gefinnungen rrzeu* 
gen oder beleben^ welche bey liitgmatifcheii Feffehi 
nicht in ihrer wefentlichefi Freyheit Sutt haben kön^ 
nen. Daher hat er alle kirchlichen XJnierCcheidungh 
lehren weggelaflen, j^iurcfa w^^he» irie er lic^ aus- 
drückt, die Kirche in allen Partbieen und Zeitaltern 
£ch proftitiiirt hat. Er nennt feju Buch eineti Kate^ 
qhismvs nach Lufhern, nicht ai^Commentar« fondecm ' 
mit eben der Herzlichkeit ohne Schultheologie, und 
hält es in der pro teßantifchen Kirche furda&Befte« den 
Landmann mit dem Vehikel und nach der Ordnung 
des kleinen Katethismus Luthers in der Religion, und 
Sittenlehre zu unterrichten. W^ts die zehn Gebote Bis 
Leitfaden odertFächer der chriftlichen Sittenlehre be- 
trifft^ fo enthaltÄi diefe den Worten nach freylich 
gröfstentkeils nur die erften ftrengen Pflichten des 
Naturrechts, und beweifen die tiefgefunkene meraii- 
*fche Cultur der Ifraeliten zur Zeit der Gefetzgebimg'« 
dafs ihnen. als pofitives Gefetz Gottes beföhlet! wer- 
den mufsre, nicht zu ftehlen, zu morden u. f. w. ; 
indefteuj iägt der Vf., mache theils ihr Aherthum, 
dieTorm der Gefetzgebung fie ehrwiirdig, theils ftehe 
das gemeine Volk noch.gröfstenthdls auf eben der 
niedrigen Stufe moralifchen Gefühls ,• dafs ihm emfte 
herzliche Warnung v«r Ehebruch, S<^welgerey, Hab- 
fucht. Betrug, Arglifteben fo nüthig ift — (der fo- 
genannten feinen V^'elt nicht aacb?) — und dafs es 
immer noch nützlich ift, diefe erften Pflichten unter 
der Sanction eines göttlichen poiitiren Gefetzes wich- 
tig 7Ai uxachen, und dann die edlern, Innern und ge- 
fellfcbaftlichen Pflichten der aufgeklarten Vernunft 
ujid der chriJUichen Belehrung mit ihren geiftige« Be- 
wegungsgründen daran anzuknüpfen. Diefe Methode 
befolgt nun der Vf. mit beßändig^r Rückficht auf den 
Zweck alles Wifl*ens für Herz , Gcwiffen und Ha»- 
deJn in allen Verhältniffen des Lebens. Nach einer 
Einleitung t) von Gottes Dafeyn aus Naturbeobach- 
tunken und Lebens erfahrungenv'idie auch der Baaer 
und der Knabe täglich anft«»llen kann , S. 1 — 7, mit 
"Vfiftken für den Jugendlehrer zu vietsi^ dh W^lfsbe- 
gierde reizenden Unierredungeji.über ^3a;^rgefchlchlep 
2) Von der. Belehrung über Gott» und feinen U^iUen 
durch l^ejum, und von der Nothvvendigkeit, in lier 
Jugend von andern unterrichtet zu werden. 5) Von 
clern Triebe im Gewißen^ nur das zu wollen,* was ich 
foll ttiid darf , als dem Jleicke Gottes und dem Triebe 
feines Qeiflesr deflen ein jeder figji bewufst; fcvn foll 
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'^ — d^eaK^ffiffnuis h^y fich und andern in der Vor- 
i ftt'Hinigva» Bildern Teufel , de;a ailerÄrgften Wefen, 
}f Silin Grunde liege — und in welchem Gewiffen allein 
: Gou durcb eine» »»dem Mfnlfhen zu un« fprechen 
. kann. — Hieraus leitet der Vf. niin die dreyfache 
' Offenbai^ung Gottes» durch Vernunftbetrachtung der 
Werke Goctea., durch Glauben an Jefu Lehre, und 
durch innere Effähtung dfer Wirkungen des Geiftes 
j üottes hexs und fo erklärt er den (ilauoen an den 
: Vat^; Sohn und* heiliget Seift, und bjeiüh an den 
? einigen Gott. Et fagt :. der dutxhs Gewiffen in imr 
f iT)richt, ift eben der, der die Welr gemacht mid durch 
I Jvfam geredet hat , -das Wurdigfte' und Wahrefte, was 
die geübrefle Vernunft denken kann, das für alle 
Menfchen in allen Voli^ern ift • u>id ihre ganze gei- 
Aige Katur befchäftigt. S. 17. „Gottes Vi'ori im N. 
T. ^eftehteben njcht in den gebrauchten Ausdrücken, 
«fpndem in den. dadurch angedeuteten .Wahrhrifei\» 
dije* wie ^ie Belel^rung eii;i^ Arztes , nur dem helfen« 
der ihmn Sinn befolgt, und.fie, mit feiner Erfahrung 
VfrgleicJK*** ^ Aus dem Angeführten kann man den 
Ue^£c, der. Schrift und die. Denkungsar t des Vf». fchou 
hinlänglich heurthellen, und wir dürfen nur hinzu- 
ijigen, dafs ec» auf gleiche Weife mit ausgezeichneter 
Menfchenkenntftifs und fehr lehrreich die übrigen 
Hauptftücke des J^cechismus behandelt hat. Die 2m* 
eignufkgifchrift au aUe Pg^iro^en der Kirchen und Schu- 
len in den freufsifchen Ländern iit kein Gedanken ftricb, 
Acine eitle Anmaafsong. Des Vfs. YieJjahrige Erfah- 
rung von dem wichti^p Eioflufii der. guten oder 
'Ahlechten, ernilhaften oder leichtllnnigen Wd^l der 
PairuJien bej Befetzung der Prediger-, mjkd Scnuläm' 
ter — uud ihrer eigenen Religiofitat oder trreligiofi tat, 
nach welcher fie ihr^r ünterthauen Gottesdienftlich- 
keit befördern, erleichtern, auffuuntern, oder hin- 
dere, erichueren und yeripottcA, gute3 Beyfpiel 
cder Aer4-.eriii/s geben -^ woran «es ihm von b^^Itlen 
Seiten nicht au £rfiabrm|gf^ gefehlt hat -rr machte es^ 
ihm wichtig, diefe^SchrJut ^o-inoglich fokhen i^atror. 
nen der Eircheii .und Schulen«- die nech nicht. ganz, 
unheilbar vcrrderben , noch einer emilhaften Ueberle- 
g[ung ihrer Berufspflichc in diefer Abficht fähig find, 
in die Hände tu geben mid zur Beht?rzigüng"za eitP ' 
pfehlen. Er fagt: es betrifft hier Etwas, 'welches 
gewifs nicht geringer ift, als die Si'cheriViflluiig ^ines ; 
wankenden Crediis, und wozu gerade vor zwey hun- 
dert Jahren die edle Ponunerfchellitterfchfefc auf dem 
Stettinfchen Landrage durch einen Schwur in einer 
•gar nac/rdrvcArü/tei» Sprache £ch verband. Dlefe Schrift 
verdient allen jüngeren Landpredigern , üöfnidAera 
und Schulmeiitern als ei» Mulier praktifdien Unter- • 
nichts in der chrifllichen Religion eiApfohlen-Ett- werden. 

Leipzig, b. Barth: Kätecheiifche ^nleituitg zu- den 
erjlen H&nkiihiitig^n der fugend; vonjö. Johann 
Chriflian ÜolZp Ticedirektor'd^r llathsfreyi'cbfele 
zu Leipzig. Zweites LUndchen» igC2. 12 Bog. g* 
(10 gr.) 

Der Vf. hat diefes Bandchen dem erflen Unterrichte 
in dir Pßiihtenkhre beftiuiiut» und beionders aiiJt* dJ^ 



Pachten Rückficht genommen! die im frühen Alter 
bereits geübt werden können. Hierauf v/ijl er eine 
ebisa fo kurze und fafsliche Religionslehre , und auf 
diefe einen erweiterten Unterricht in der chriiUichen 
Tugend- und iUltgion$l€;hi^e folgen. laffen. Nach .den 
drey Abfchnitten, wozu find dieA^enfchen da? oder: 
über Beltiipinung des Meofchen; die Menfchen kön- 
nen tugendhaft (eyn; ^was füllen die Menfch^^n thun, 
wenn he tugendhaft werden wollen? folgen hier be- 
f andre Selbflpßichten (Pflichten gßgen uns feibft) Ab<« 
ichnjit 4> — 14. und Pfiichtfn gfigen Andre 15 — - 25» 
Der Vf. hat auch in diesem bchrlftchen von feiner 
ticifchicjl^ichkejc iiu Katechiurpn einen neiieu Beweis' 
eereben, und, ob es*$ch gleich von felhd verlieht» 
aais die Kinder bey weitem nicht allemal fo beilimmte 
Antworten geben werden, als Hr. D. ihnen beylegt: 
fo köunen doch junge Katecheten die Kunft von ihm 
lernen, wie man es den Kindern möglichfl leichC 
machen muffe , richtige Antworten zu finden. 

• i 

WiRÄ . b. T. Trattner : PhUbfophifche Betmcktungeu » 
über das Chrijtentum fthum). Zu näherer ücber- 
ceugung der £rwachfenen und beflerm Unterricht, 
der Jugend. Nach dem Franzöfifchen. Von ^e. ' 
Bapt. Pek, der Phil, und Theol. Doct. Ohne Jahr* 
zahl* (1801O 414 S. 8- (i Rthlr.) 

£ine in die elendeilen Declamationen eingekleidete» ' 
Von Latinismen undGallicismen, von den auffallend- 
ften Fehlern widerifdle llegeln der Orthographie ftro-" 
tzende Compilation der Beweife für die Wahrheit der 
chriiUichen Religion, wie fie in Frankreich ven Huet 
an bis zu Bergier vorgetragen wurden. Hatte Hr. 
Pek die von Nüjfek, Lefs, Beda Moi/er und andern 
deutfchen Qelehrten herau$gegehe»en Apologien des 
Chrifleuthusi^ gelefenr fo würde er wohl das UrtheU 
gefällt haben r dafs fie für D«r«i/cA/and iinbrauchbar, 
und gani und gar nictt; dazu g»«gnet fev, zwey 
ohnehin nicht w«ihl zu vereinigende^ Dienne zu lei* 
ften -— bey Mänf^ern ^diefe find doch wohl unter den^ 
Erwachfenen zu verikehen , da fie im Kapitel von den ^ 
Märtyrern auf Ruinarfs Acta ftncera Martyrum ver- 
• wiefen werden) eine feflere Ueierzeugung von dem 
Werthe ties Chriftenthunis, als fie bisher hatten, za 
begründen, uijdidie fugend (welche? ftudierende» 
oder nichtfiudierende ?J bejfer als bisher gefchehen^ 
über «me fo grdfse Angelegenheit zu «Mterrichten. 

Enu%ntcn\ hl Romcn: Philofophifch- theologifchef 

Kathechifimis^iK^ti'ch,} zur (iründung des Chri" 

.flenthumji (zur Grund, des Glaubens an dasChriit.) 

von P. L.'J1. '/Fo^i^ng', Franciiskaner. Mit Ge- 

«lehmigung der Obern, ifeol. lüo S. 8« 

Für welche Oaffe von Lefern diefer Unterricht he- 
flinnnt fey , fagt die Vorrede niifchfe Die Fortn ift 

nichts weniger, als katecherifch» was fchon daraus. 
erhellet, daf3 der Katechet S. 38- 107. I13. die Frage 
ftcllet: Wie bewe\fe ich diefes? — Was die Beweife 
felbft anlangt, fo hat der Vf. diejenigen, die fieh auf 

die 



7t- 



A. l.. Z. OCTOSER i8o3' 



• • • 

die Doettefi d«r Terfifihftreligion beziehen, sus ir- 
gend einem ^ör etWa drevfsig Jahren in Wolfifcber 
Maniefr bearbeiteten Scbuicoinpendium ; diejenrgen 
liinge^n« durch weiche der Glaube an die Haaptmo-^ 
meinte der geoffenbarun Relipon begründet werden 
I^ll , aus der demonßratione evangeUcn des franz. 
Bifcbofes ftuet -*- den er aber nirgends nennet ^-' 

Smoiniuen, und In einer gröfstentbeils inffslungenen 
eberfctzüng feinen Katecbumenen gegeben. Daher 
wird denn S*5 dai Dafeyn Gocted fo bewiefeit: „Weil 
«,'dte Welr- zufaltig, und nicht von Ewigkeit ift : fo 
^fiit fie v»n einer äufsem Ürfache» weil ftch felbfl 
,yli!cht9 hervorbringen kann, /indem es nocli nicht 
^,vorhand<n ift: diefe äafaere (Jrfacha , fo nkrfac mehr 
„von^ einem andern abhängt, ift Gott; michtn ift er 
,,jEiirch.** Bes mora^fchen Seweifet wird iMt keiner 
&jlbe gedacht; woraus /ich («biiefaen läf'st, wie ca 
mit d^n übrigen Beweifen, z. B. denen für die' Frey- 
heit, füi^ (\\e ünfterbiichkeit- der Seele ftehen möge^ 
— Ii\ der Führung des Beweifet für die Mefliaswür- 
de Jefos'hat er fich auf rB M. XLI]([;iQ.rund auf d^ 
(verftüoimelr ant^efuhrca) Zeugnifs Jafepli$ (Amiquitt. 
%Vl\U %*) berufen, in eben dieCfix Kac^chefe, hcifsc 
e$: MDen Tod Chrifti follte ^ine Finfteruifs beglei- 
,^en Pf. IZ' M^^s denn auch Phlegön von ^efu Tod$ 
„meldet. Chron. Olymp. Lib. ig. apuU Eufcb, -^^ Ti- 
^,berius befcKHefst, Jefum unter 'di6 Götter zu fetzen. 
,,Tertul. Apoft* 5. Adrianua will ihm Tempel- bauen, 
„und Alexander Severüs opfert ihm wirklich im In ' 
„nern feines Pallaftes. Lämprid in Sevcr.»* DieFragej 
ik Jefift Cbrifttts auch Gott? wird alfo beantwortet:' 
,Ja. Chriften, Juden, Heyden und Mahometancr 
»nehmen 4iefe GöttUchkeit an; fagen: die ganze 
Welt fehle hier, ift unrernOnftig, da man nicht ein- 
^,mal in kleinen Sachen die ganze Welt betrügen 
„kann." DerKarechet ift übrrgena — wie aus den' 
fo eben wörtlich Mngeffibrten Stellen erfichtlich ift — 
von der BereitwiHlgkeit feiner Katecbi^fnenen , alle 

«eweisgründe unbedingt anzunehmen , fo fiberzeugt,' 
ifs et ea für entbehrliche Arbeit hält , bestimme ^n- 
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z'uzeigen, wo die Kiim Bewelfe ttlgillllülftfiZeiigtiiflfe 
zti Anden feyen, und diefe Zeu^ifie fetiiA encwe3er 
in der Originalfprache oder in einer genauen Ueber- 
l^fzung anzuführen, und: die bew#ifeti4e Kraft der-, 
felben darzuthun^ 

ERBABUNGSSCHKIFTEN. 

Glogau, im Verlage der neuen Gfüntliecichcn Buch- 

h^ndl. : Eine Sammlung von , Gcdaiüien zu Vor- 

.. trägen bey Comn^unionsAndaffitßn^ Begräbmiffen^ 

und frauungen. JEr/i^xv W^i.^ Viw U^** iSoi- 

XIL u. 1x5 S> 8% (#gr.) 

Der Vt. legt in der Vorrede daa inaive Geftändnfft 
ab, dafa er felbfi nicht fo ganz von der Nurzi>arl[elt 
dieler Arbeit überzeugt fey , fonft wärde fie (die Ar- 
beit) viermal flth'ker imPuMicem erfclH»inen. Wir fii^t 
feines Glaubens,' and da er die Rerenfenten auflodert, 
l^nz ofFenherzig zu fagen, wais lie duvfih halren, fe 
nrnfTeti wir ihm fchon antworten — nicht viel DI» 
Schrift befteht aus trocknen, zufammenfg^raßten Aplü^ 
risrmen über die auf dem Titel genannten GegenftaiW 
de, bey denen es jedoch fchwererTeSn möchte, e^ 
was Ganzes daraus zu machen , als fte zu erfinden* 
F^ft* auf jedem Blatte fmd Unbeitiuimtheirm , wie 
folj^endc:' S. 19. ^^das f^ut zu itttintm Gtdäcktnifst 
Mit diejen 'Worten ßtzte ^efus diefe Handlung (wel- 
che?) Hu. Ufiti ^fchon um feinetwillen mufs ße uns 
heilig feynr^ tt. f. w. Wer verftehr, viras es beifsen 
foll, m^un S. 2h über Job. r, 12 gefagt wird; ^^Hier 
verfichert ^ohtnnes ^ dafs diejenigen, welch e^ejum als 
ihren Hnrn akerlunneni fich auf dem ri<Jitigm U'ege 
Spinden, auf welchem fie zur Kindfikaft GoHes ge- 
kiHgen konnex ;^'dttfs fie ihn ab fr als ihren Herrn er" 
trnnen^ das in^ffen fie durch den Glauben an feinen 
T^ampn bewegen, 'Doch der~Vf. erläfst uns f^e-wifs jte« 
den weiteren Beweis der Unbrauchbarkeit feines Bo- 
cbrca, und hklr Wort mit dem Zuräckbefaaiceii der 
noctr in feinem Pulte ruhenden Hefte» 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



.BneuTMmxjAmuMHwr. fViftenhefrg^ b: CbarifiuH): :Jo;. 
Gottfried M6fsUrs kurfürßl, fachfifches Stempel- Irnffi^Aecht 
•—"zum Gebrauch für Richter , Adv*ocaten , Stempel- ImpoQ:- 
B«nheUm«r uad 0^iftliph%. ifol. 60 S. %.X6 rr.) £}ne blosse 
Coaipilation d«r Angaben« die bereits in Aöym und Rtch- 
tjer, auch. Schwarzens WÖrteH^uch^ der fächfifchen Gefetze 
unter der Rubrik: Stempel» enthalten find. Indfffen kann 
Oe der Vollftändigk^ii wegen für ImfoftrBtnnehmar und fol* 
che Perfonen • die {ane Wörterbücher nicht fogleich zur Hand 
haben» allerdinga von Nutzen Ce/n^ Der Vf. führe fimmtlir 
die weiren -der Stcwipeluag erganf^ene <^eretze chron olo^^i fich 

auf«. wifivbkMat {« n(ir«4fc«f u«in 4i« 4rfy Qlailpn4i^ ^^ 



flempdadeä iäeffenlUndet namlieh Papier , SpidUcerten usifl 
Kalender, und ffiebt die darauf i^efetzten StrAf^n» Belohnun- 
gen der penuncianteii u. f. w. ziemlich roUf^ändig au; doch 
fehle hey ,dem Verzeichnifle der Gefetze das Refcripc vom 
r4. Febr. i78l*'in w Ichem die GeuertlkrtegscaiTe und Inva* 
iidencaflje vom Srempeirlmpoft befreyet worden find » inglet- 
cheu dac vopn if Juiu 1^94 • vermüge defifen der Inhaber einer- 
Urkunde den Stempel'^Irtpoft vom Ausfleller wieder fode# 
haon.» 6, §7 hat Kec. einen Irrchti^ bemerkt $ fo viel ihm be* 
kannc ift» beforgt der Kreisbeamte zu Leipzig die 9ttmP^ 
}unf der S^eUuii^ f e^nwirtif ntclu j^^bi:, ; 
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RECHTS GE LA URTHEIT. 

Ehlaitgen, b. Palm: ItermeHeutifcIi - fußemafifehe 
Erörterung der Lehre von der Inteflatetbjolge nach 
den Gruniifät^en des altern und neuern röraifchen 
Rechts, als Beytrag zur Erläuterung: der Pandecten, 
vowTiXhrißan Friedrich Glück. 1803 8^ (iRthlr; 

I lie Lebre von der Erbfolge enthält fo Tiele Sätze« 
.•*— ' worüber die Gelehrten noch ftretrig: find , und 
überhaupt fo Manches, was einer Berichtigung be- 
^hrf, dafs wohl nicht leicht Jemand eine Revtfion der* 
felben iiberflüfllg finden wird. Auch v^n der gefetz- 
lichen Erbfolge kann dieb allerdings noch gefagt wer- 
den, ob fie gleich in neuem Zeiten « besonders durch 
£oc&*x bekannte und unverkennbare Verdieafte,,uiige- 
Aiein viel gewonnen hat. Der gelehrte Vf. der rorlie* 
senden Erörterung hält mit Recht dafür, dafs die Sa- 
che nur auf dem Wege der hiftoriCchen Entwickelung 
der Wahrheit näher zu bringen fey; und Rec. geßeht 
niit Vergnügen, dafs er fowohl hierin, als auch im 
Ganzen, mit der von dem Vf. gewählten Anordnung der 
Materftn völlig übcreinftimmt. Der Titel kündigt es 
fchon an, dafs hier eigentlicb nur von der Inteftat- 
erbfolge nach dem rowitJcA^» Rechte die Rede fey. Die* 
fes nach feinen verfchiedenen Epochen, wie es lieh 
nach und nach ausgebildet hat, voUftändig, fyftema- 
tifch, und mittelft wiflenfchaftlicher Zufammenftel- 
lang aller zu diefer Materie gehörenden Gefecze zu- 
gleich hermeneutifch darzuftelten, ill der Plan, den 
er fich vorgezeichnet hat. Diefem geniifs wird nu» 
das Ganze in zwey Theiien vorgetragen , wovon der 
Erfie die allgemeinen Begriffe und Qrondiilcze der In- 
teftaterbfolge überhaupt , ^pr zweyte dann die beron- 
dere Ausführung diefer Lehre , mithin die nähere Be- 
fttmmung der Perfonen^ welchen das Gefetz , und in» 
wie fern es ihnen das Recht der Erbfolge zufichert« 
in folgender Ordnung^ enthält: A. vor Juftinian, und 
zwar, a) nach dem eigentlichen Civilrechte; hier aa) 
von der Intoftaterbfofge nach den LL. XU. tabul. bb) 
von dBti Abänderungen der alten römifchen Inteilac- 
Erbfolge durch das neuere Civilrecht vor Jultinian, 
durch Senatusconfulta und conflitutiones frindpum. 
Wtr alfo vom 5. P. Tertutl. und Orpkit. von den Ver 
Ordnungen der Kai fer, das Erbrecht der Enkel, de^Va- 
ter$, der Mutter, und der Gefchwifter betreffend., b) 

10n der durch das prätorifche Edier beftimmten Inie- 
alerbfolgfe ; hier von der Bondr. Poff. zufördertt et- 
was überhaupt , dann befonders in Rückficht auf die 
Erbfolge ohne Teftamenr. B. neuere Intefttterbfolge 
4^ U Z* I803- y%9^nmt Band. 



nach dem Juftinianifchcn Reckte. Dafs nun im tx^flk 
xen diefe Art der Ausführung den richtigen Weg zur 
gehörigen Darftetlcng der Sache an die Hand gebe, 
wird bey einer Rechrsmaterie „ die fich in ihren ein- 
zelnen Sätzen nach und nach immer anders geformt 
hat, kaom noch einer Bemerkung bedürfen. Befon- 
ders aber ift diefe hiftorifche Verbindung des fitem 
Rechrs mit dem neuem hier darum fo durchaus uner- 
lalslich, weil das letztere die Sache nicht ganz er- 
fchöpft, fondern aller Abänderungen durch §[ujti' 
manj Novelle ungeachtet, doch immer Manches übrig 
bleibt, was man noch jetzt als geltendes Rechtaus 
den vorhergegangenen Vorfchrifren herzunehmen hat^ 
in fo- fem P;^che durch das neuere Civilrecht nicht 
aufgehoben find. Man darf hiebey njir an Jiie Erb-- 
folge der Adoptirten, der Ehegatten etc. erinnern; 
deifen nicht zu gedenken, dafs die genauere Verglel- 
ehung des altem und netiern Rechts, zur richtigen 
Erklärung des letztern leicht unentbebrl ich feyn kann. 
Vor allen Dingen gebührt nun dem Vf. das Verdienft, 
dafs er diefe Vergleichung mehr als feine Vorgänger, 
welche entweder das ältere Recht vor Juftinian zu 
kurz abfertigten, oder doch die Quellen ftlbft nicht 
forgfältig genug zu Rathe zogen, befördert und er- 
leichtert habe. Indefs hätte der Rec. doch gewünfcht, 
dafs bey manchen Materien die vollftändige Anfüh* 
ningund Erklärung der gefetzlichen Vorfchn7ten, wie 
es die Vorrede ankündigt, noch mehr beobachtet wor- 
den wäre. Diefs ift überhaupt eine Erinnerung , wo- 
zu er fich im Ganzen bey dem vorliegenden Buche« 
noch um fo mehr berechtigt hält , da gerade die be- 
deutendften Controverfen in diefer Lehre eine folche 
Zufammenftellung der Quellen am meiften erfodem, 
um einmal mit Beyfeirefetzung aller Lehrmeynungeti 
die Gefetze felbft vollftändig zu hören , und hieraus 
nach richtigen Gründen der Auslegung und Analogie 
Folgerungen zu ziehen, die ein fit b eres Fundament, 
und am Ende kein Arhwankendes Meynen zum Grun- 
de haben. Die ganze Erbfolge ift ein bürgerliches In- 
ftitut 4 worauf Niemand einen Anfprtich haben kann, 
wenn er ihn nicht durch pofitive Anordnung -au fser 
Zweifel zu fetzen vennag. Ob diefe .Anordnungen 
gut oder nicht find, mit ^er Billii;keit überetnftim« 
men oder nicht, ift eine Sache, die hier gar keinen 
Einflufs hat. die dem wiffenfchafiHchen Vortrag zwar 
beyläufig einige Bemerkungen erlauben, aber nie 
Rechtsiatze als folche einfchieben , noch weniger den 
Richter berechtigen kann, einen Scbritt weiter al» 
die Gefetze xu gehen. Nehmen wir z.B. die berüch- 
tigte Controverfe über die Erbfolge unehelicher Kin- 
der, fo getraut fich dfr Rec nicht M behaupten, daf# 
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der Vf. dabcy ganz die Erwartung«! erfüllt habe, wel- 
che die Vorrede feines Werks biet, fo wie bey ähnli- 
chen Rechtsftreitigkeiten, veranlafst. Hätte der Vf. es 
nicht bey einigen Houptftellen, die er freylich wört- 
lich anführt , bewenden laffen , fondem dem Lefer ei- 
ne Ueberficht aller zu der vorkommenden Materie 
gehörenden Gcfetze , fo wie fie nach und nach ergan-^ 
geh lind, gegeben, und überall die Materie, fo wie 
es auch bey einigen andern wirklich gefchehen ift, 
durch alle Perioden durchgeführt, fowurdejeneSrrcit- 
frage unftreitig weiter gebracht feyn, und neue Auf- 
fchlüfle erhalten haben, anilatt dafs man jetzt hier 
nicht vielmehr darüber antrifft, als wasKoc/i und Hopf- 
ner fchon geiagt baben. In der That wird g. io6. die 
Frage von der Erbfolge im Ehebruch erzeugter Kin- 
der gerade da abgebrochen , wo man erft recht des 
Vfs. Meynung nach Gründen erwartet. — Wir find 
keineswegs gemeynt, durch diefe Bemerkung, in 
wie fern der Vf. noch mehr für die W.iffenfchaft hät- 
te thun könnea, zugleich das Verdienft zu beftrei- 
ten, was er fich wirklich auch durch diefes Werk 
erworben hat, und was wir ihm fo gerne zage- 
fteketi/ Kein faciikuodiger Lefer wird leugnen, dafs 
das, was .der ^^. in der hiftorifchen Darftellung der Sa* 
eben wirklich geleiftet hat , in fehr vielen Fällen zu 
ganz erheblichen Berichii^ngen führe, und dafs da- 
bey die ungemein reichhaltige fowohl äUere als neue- 
re Literatur, wie man fiel in keinem der bisherigen 
Werke über diefe Materie aVitrifft, zu den fehr fchatz- 
barcn Vorzügen des Werks gehöre. Deüo weniger 
darf aber auch die Kritik die Erinnerungen unter- 
drücken, welche zur Vervollkommnung «es Werks 
bey einerfolgenden Ausgabe bey tragen können. Schon 
der Titel ftimmt mit d^m Inhalte nicht gei^au über- 
. ein , da nicht allein deutfche Reichsgefetze und kano- 
nifches Recht, Sondern auch die fogenannte Praxis 
häufig mit eingeiiiifcht ilh Diefer letztern räumt der 
Vf. ohnehin viel zu viel ein, fie fleht nicht fekcn als 
entfcheidend« Rechtsnorm da , welche fogar über Ge- 
fetze und Rechtsgründe das Ucbergewichi beliauptet. 
Gerade in einem Buche, wie diefes, wäre die fchön- 
fte Gelegenheit dazu vorhanden gewefen , die ganze 
L<hre von dem Unrathe , der unter diim vermeyn- 
ten Schutze eines durchaus nichts bedeutenden Ge- 
, ricbtsgebrauchs fich iringefchlicben hat, zu iaubern, 
alles nach ächten Gründen zu prüfen, und was da- 
mit nicht beftehen kann, als ganzlich un^rahr und 
ungerecht zurück zu weifen. Wie lange und wie oft 
es auch bey unwiflenden oder zu bequemen Richtern 
Eingang gefunden hat. Hiernachll ]ä[st auch die 
Ordnung nach der davnn fchon gegeberien Ueberficht 
noch einige Erinnerungen zu. ünftreitig wäre es 
richtiger gewefe», im zweytenTheile die pratorifche 
Succeffionsordnung f«gleich auf das ältere Civilrecht 
' der Zwölf- Tafel r Gefetze ffdgen , mithin folche den 
^* aacliherigen Rechts^noruien durch Senatusconfulce und 
ConiHtationeu des Princeps, welche ohnehin vieles 
nur ad exemptufn praetoris mnformten, vorasgehen 
zu lafftn, anftart dafs der .Vf. evli, zuletzt vor Jiafti 
niüii^Qüi die pratQrifci^.e Erbfolge .kommt. In dem er« 
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üeH oder allgemeinen Theil glaubte der R^c» $. & 
nach der Ueberfchnft : über die Literatur diefef Rechts- 
lehre f eine zweckcaüfsige Würdigmig der bislierig^ 
Schriftem von. der Erbfolge er^*arten zu dürfen , tiOjf 
die bekannten gelehrten KenntniiTe deS|^fs. mofsten 
natürlich diefe Erwartung erhöhen; abei^ngem fand 
er folche nicht befriedigt. Aufser einigen kurzen An« 
merkungen über etliche befonders altere Werke , ent- 
hält übrigens diefer $, über den Gang, den die Cui- 
tur der Rechtslehre, wovon hier die Rede ift» ge- 
nommen hat, über den eigentlichen Punkt der Aus- ] 
bildung, wehin fie gediehen iit, und die noch gt* 
bliebenen Mangel derfelben« gar nichts. Die neuem 
Schriften von Madilm , Koch , Lobethan , Kerftens und 
Ludolf find als bekannt blofs angeführt, und fiefaen 
ohne alle Angabe ihres doch gewifs fehr v'erfchiede- 
nen Werthes nur mit ihren Xiteln da. Vorzüglich hät- 
ten doch unftreitig Koch's ^HtfchledenesSrerdienfte n 
diefe Lehre, wodurch das £y (lern effeti bar efne ganz 
andere Richtung gewonnen hat, gehörig dorgeftellc 
werden foUen, Jetzt erfcheint er iiUeir ceteroSf in wie 
fern aber in durchaus guter Gefellfchaft , bleibt unent- 
fchieden. — Bey Gelegenheit der allgemeinen Be- 
griffe und Grundfatze vom Repräfentationsrechte iffl 
erflen Theile 5. 22. etc. geht der Vf. viel zu ffhr ins 
Detail» beftiinnat fchon die Perfoiien, denen es zch 
koimnt , und die einzelnen Falle, in welchen es State 
findet, nach der i igten Novelle, welches efiTen bar blofs 
für dpn zweytcn Tht'il der Jttftinianeifchen Legisla* 
tioa gehört hätte. — Deber einzelne iUeynang^en, 
welche der Vf. vertheidigt, will Rec, mit ihm 
nicht rechten , da bekanntlich bey den vielen Contro- 
verfen es nicht leicht an Gründen pro und contra, 
und keiner Meynung an Autoritäten fehlt, wenn et- 1 
was darauf ankäme. Wtnn indefs ^. 97. behauptiPt . 
wird, ,,dafs^auch die Kinder gültig Verlobter» aber 
„nicht ehelich verbnndener Perfonen nach dexn bcuti- 
„gen Gericbtsgcbrauche den ehelichen Kindern gleich 
^,zur Erbfolge gelaj)gten, dafs diefe Meyntuig nach 
„der Theorie zwar noch vielen Zweifehl linterwor^ 
fen , und mit mehrerm. Grunde das Gcgentheil anzu* 
»nehmen fey, allein in d^r Praxis dennoch die Erb- 
„fahigkeit der Brautkindcr in den Gütern des Vaters 
„augecjouimen werde , und diefe Meynung fich tbeih 
„auf Billi^f;eir, damit dem unfckuldigen Kinde der 
^„zufällige JLimftand, welcJier die priefierliche Cepu- 
,»larien der Aeltern gehindert hatte, nicht zum Kach- 
„theil gereiche, tfaeüs auf eine Ufuallnterpretation des 
y.Kap. t2» X. qui filii fint legUimi fich gründe »»^ fo- 
dient diefes Raiionnement zuui klaren Beweife defifes, 
was Rec. vorhhi fchon vpn der ungebührlichen Bc- 
günftigung der Praxis gefagt hat. Wenn die Theorie 
mehrere Gründe für das Gegentheil darbietet: fo iil 
ja das wohl ein hinlänglicher Beweis , dafs die Praxis 
nichts taugt, und doch wird fie als geltend vergetra- 
gen. Wenn Rechrsgelehrte von Anfchen, 'wie der 
Vf. , unter falcheji ümftänden deinioch eine folche 
Praxis begünftigen; fo mufs iUeks natürlich "den Glau^ 
ben daran immer mehr befeftigen und zur Verbreit ii«g 
der Mifsbräuchc beytragen» — })cy der Erbfolge iles 
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überlebenden firmen Ehegatten nianu der Vf. dieMey- 
Tiung ön, dafs nur die Wittwe , nicht aber der Witt- 
wer einen Anfpruch darauf machen könnte. Dafür 
läfs't fich freylich Manches fagen, wie noch neuerer 
Zeit Ilagemetfler , dem der Vf. beytritt , in einer be- 
fondern Difputation weiter ausgeführt hat. Bey dem 
Streite« obdieV^ittwc hier als Erbin oder 0ils fuecejfor 
fingularis eintrete f wird das Erftere gegen Koch imd 
Andere vertheidigt , und es ift nicht Zu, leugnen , dafs 
Nov. 53. Kap. t' fi. I. iö den Worten: nifi quateHus 
ex hac lege juriunt iUius forte her es eztiterit ein fehr 
erhebliches Argumeat dafür ^ndie^ Hand giebt. Uey- 
4ämrig hätte übrigens bey Beftimmung der Gröfse die- 
Jes Erbtheils nichr nnbcraeritt bleiben follen , daisman 
ih|i nach N©v. 22. Kap. ig. nie über loo tibras auvi 
hinausgehen laiTen, will , wenn gleich Manches dage- 
gen noch ztt erinnern ift. Die SuccefTion des Fiscus 
in einen vakanten Nachlafs will der Vf. nicht für ei- 
ne Ausübung des Occupationsrechts gelten laßen, weil 
In einem jtfden wohlgeordneten Staate jeder Verftor- 
hene, vornehmlich der von ihm hinterläfTenen acti^ 
ven und pafliren Anfprüche wegen einen liebern Er- 
ben haben mufs. Allein dafs der Fiscus als Erbe ein- 
trete, ift doch a«s den Gefetzen nicht erweislich ; und 
was bleibt alfo übrig, als das ihm ausfchliefsend bey- 
gelegte Occupationsrecbt, eben weil fonft kern Erbe 
vorhanden ift? womit es gar wobl b^eftehen kann, 
dafs er von dem Vermögen, welches er fich zueig- 
net, die Schulden bezahlen muffe, ohne deren Be- 
richtigung jenes nicht Statt findet, daher er auch nie 
weiter haftet« als es die Güter zulaiTen. 

1) Braunschweig , b. Culemann : Ueher die Unzu- * 
lajfi^keit der Einrede des Ancßafifcheti QeJetZes ge- 
gen Wechfrlf oder ungen nach gemeinem Rechtet und 
fnit bejondrrey Rückjickt auf die Herzoglich Brami' 
fchiirig - ITotfenhüttetfehe ll^echfelordnung , von D. 

.' IV. Rahn, zu Hclnallädt. i8o2. 78 S. 8- (6gr.) 

2) WoLFBiNBijTTEL, b. Albrecht: Ueber die Zu- 
täjfigkeit der Einrede d^s Anajlafianifchen Gefelzes 
gegen Wcchfelfoderungen nach gemeinem und Her- ' 
zoglich Braunfchweig - Wolfe nbüUcIfchem Reclite^ 
von H. CSchönijchnp Kanzley- etc. PiocuratOr 
zu Wolfenbüttel. 1802. 122 S. 8- -(8 gr.) 

Beide Vf. find darin einig, dafs es zwey ganz ver- 
fchiedene Fragen lind, a) ob und in wie Jern exceptio 
legis armftaßanae im IVechfelprocefs Statt finde ? b) ob 
lie gegeti U'echfelfoderungen überhaupt geltend ge- 
macht werden könne? In Anfehung der eriieni Frage 
fiimmen beide gleichfalls darin übercin , dafs auf die- 
fe Einrede nicht zu achten , wenn fie nicht gleich (i- 
quid ift. Hingegen be^ 'Beaiifvroriun^ der zweyten 
Frage find diefe Schriften einander gerade entgegen- 
gefetzt. Nr. I. %'erwirft die Zulafligkeit der gedach- 
ten Einrede gegeib Wechfelfoderiingen überhaupt, 
\\-enn fie aucb ibgleich völlig zu erweiien wäre» der- 
geftalt, dafs auch Ulbftnach becndigteui Wechfelver-- 
tahrcMi der Schuldner in einer befondonj Ausführung 
jßicht weiter damit zu hören fcy. Der Beweis ditfer 



Behauptung wird im Allgemefnen nach meiftens bc* 
kannten Gr'ünden , theils ans der Natur des Wechfel- 
gefchäfts , und weiL.der Wechfelhandel »it der recht- 
liehen Möglichkeit jener Ausflucht nicht beftehen 
könne, theils atis dem Grunde (\es Anaftafianifchen 
Gefetzes, als welcher hier gar nicht paife, befonders 
aber nach der Bratinfchweigifchen Wechfelordnüng 
daraus hergeleitet, dafs vermöge derfelben derWech- 
. ielbrief in leinen vollen Würden und Kräften bleiben 
folle, tvenn gleich die Valuta nicht empfangen Ufäre» 
Nr. 2. hat namentlich die Widerlegung des vorigen 
zur Abficht. Die Hauptgründe für die Anwendbar- 
keit des Anafbfianifchen Gefetzes bey indoflirten Wech- 
feln find: dafs das römifche Recht auch bey Wechfel- 
foderungen, in fo fern es mit der Natur derfelben nicht 
ftreite, allerdings zur Anwendung gebracht werden 
möfie, dafs das IndofTemcnt im eigentlichen Verftan- 
de eine wirkliche CefiTion des Wechfels ausmache» 
folglich was nach gemeinen Rechten von cedirten 
Klageii und Foderungen überhaupt gelte, auch hier 
nothwendig zur Richtfcliimr dienen niüffe; dafsend- . 
lieh von den guten oder nachtheiligen Folgen legis 
anafiafuinae, und ob fie überhaupt Beyfall verdiene, 
gar nicht die Rede feyn dürfe, fo lange keine befon- 
dem Gefetze dagegen vorhanden wären, oder nicht 
gezeigt werden könnte, dafs Wechfclfoderungen fchon 
ihrem Wefen nach die Amvendung der Conßitutiori ^ 
ausfchlöffen, welches fich mit Grunde nicht behaup- 
ten liefse; dafs ferner die Braunfchweigfche^Wechfel- 
ordnung die gegenfeitige Meynung nicht -begünftige, 
da fie vielmehr gegen Wechfclfoderungen in rccon- 
ventione jede rechtliche Einrede ohne alle Einfchrän- 
kung und Ausnahme zuliefse, am wenigften aber die 
Einrede des Anaflafianifchen Gefetzes ^davon ausge- 
nommen hätte, dafs befonders auch der Artikel i. ge- 
dachter vQrdnung, wonach ein Wechfel bey voller 
Kraft und Würden bleiben folle, wenn gleich die Va- 
luta etwa nicht bemeldet, oder gar nicht empfangen 
wäre, liiegegen nicht angezogen werden könne, da ' 
der gedachte Artikel in Verbindung mit eiern zweyten 
und vier und zwanzigften keine andere Deutung litte, 
als daft die ganze Vorfchrift i) nur in Beziehung auf 
die bekannte exceptio non iiuineiatae pecuniae ; 2) vom 
eigentlichen Wechfel proceHe, nicht aber von dem, 
was im befondeni Verfahren vork^omme, vorzüglich 
3) von trafiirten Wechfeln nach dere^ gefchehenen 
Acceptati«n zu verliehen fey, folglich gegen die Zu- 
lafligkeit der Einrede L. Anaft. gegen Wechfelfede« 
rungen überhaupt gar nichts entfcheida. J:; emeln 
befondem AbfcbnittÄ rr::u üiefe auch noch vorzüg- 
li<:h im C^r.Cürs der Gläubiger, wo ohnehin der ei- 
gentliche Wechfelprocefs nicht mehr Siart findet, 
veriheidiget. Rec. mufs geftehen , dafs ihm die 
Gründe diefer Ausführurig überwie(cender vorgekom-. 
mcn find, als diejenigen welche Nr. i. enthalt. Es 
würde indefs zu weitlauftig feyn, diefs hier noch, 
weiter aus einander zu fetzen. Bey läufig. bemerkt er 
'roch, dafs gegen die Vorftellung, dafs Wedifel ein v 
Wofs dcutfches Inflirut wären, noch Manches zu^rin- 
iieru fejn dürfte, da nicht alles, was nicht Römi.'ch 
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ift • dartfm nur ein blofs deutfches Rech tage JTchäft aus- . 
macht; fo wie auch gegen den Satz« \re1chen beide 
Vf. annehmen 9 dafs der CefTionanus, wenn ihm L. 
Anaft. entgegengefetzt wird, beweifen nnlfli^, wie 
viel er bezahlt habe, da doch im Qcgentheil fler 
Schuldner den factifehen Grund feiner Einrede be- 
wahrheiten mufs. Wäre diefem nicht fo , fo wüfde 
folgen, dafs die Einrede aucli im IVichfetproceffe im- 
mer Statt finden muffe y weil bey folchcn Ausflüch« 
tcn» welche der Beklagte nicht zu beweifen nöthig 
hat, nichts darauf ankommt, ob fie liquid find oder 
nicht, foüdern dem Kläger obliegt, feinen Klage* 
grund gehörig darzuthun , ehe und bevror er auf ge« 
richtiichen Zwang gegen den Schuldner »ntr^gen 
kann, 

STATISTIK. 

BB4VMSCHWEIG, b» Vieweg£ Alman4u des Jmbaffk" 
des ou Lifte generale des AmbafTadeurs , Envoyes^ 
Miniftres . Reßdens , Charg^s d'aßaires , Conßii^ 
Urs et Secretaires de U'gation^ Drogmans^ ton- 
fuls 9 CowiHzJfaiies des relati'ms commerciates et 
Agens diplomatiques et commctciaux i/ycs les puif» 
Jances et dans les villes et ports de IKurope. Par 
Antoim Chretien U'edekind. Vau iSoi* VI. u. 194 
S. gr.8. 

Ein für den Gefchäftsmann nnd Reifenden fehr 
nützliches Unternehmen , welches rem Vf. in der be- 
fcheidenen Vorrede als Verfiich dargeKuteu wird, aber 
in jeder Hinficht eine forgfähi^e VerroHkommnung 
der Fortfttzungen erwarten läfst. Unter alphabell*, 
fcher Aufhellung der Städte ron Acr6 bis Zea , wer- 
ften hier 1600 FamiUen Namen, durch alle Stufen 
der Diplomatik hindurch aufgeführt. Bey mehreren 
findet man die Taufnainen , bey eimigeti fogar die Du- 
teder diplomatiüchen Laufbahn» (wodurcji das Ka- 
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men-Verzeichnlfs zum biographlfchen Handbache er- 
höhet wird; und bey den Bararern fogar die Befol- 
dungen angegeben. Dafs bey dem Erillinge fich L,ii^ 
cken U9d Unrichtigkeiten eingefcbiichen , ohne der 
feit dem rten Junius i8o3 häufig vorglFallenen V^er- 
änderungen zu gedenken, darf die Kritik noch nicht 
ahnden. Schon jetzt übertriift diefer Verfuch die Li- 
ften in den genealogifchen Handbüchern au Vollllän- 
digkeit. Durch den deucUchem und falt zu wettläuf- 
tigen Abdr^ick und dnrch die zweyfach alphabetifche 
Anordnung wird das Auffinden der Namen fehr er- 
leichtert. Nicht fo bequem waren vor 75 Jahren die 
bey Wetfteins zu Amäerdam erfchieneaeii Tablettes 
de tous les Miniftres publics, welche bis in das zwey- 
te Jahrzehend durch Rouj/if^ im Uaagjähtlich erneuert 
wurden» ein Werk d3c» ftec. bey Hn, if. vermifst. S. 
185-^194. find ilie wäbrejid des Abdrucks bis zum 
L. Junius kund gewordenen Aond«*run<^en nachvTetra- 
gen, und unter dem Artikel Regensburg die im Au* 
gull 1802 TQrfammelt gewefene UeichsdepttUCion deai 
lleichscags*Perfoii|ile beygefugt# 

AxTOKA : Kömglich - Dänifchet' Hof- und Staats^ 
Kmlender auf das ^ahr iSc^- 256. u. 40 S. 4. 

Diefer Kalender kommt bekatmtlich feit 1743 in dem 
erüen beiden Monaten eines jeden Jahres , mir Kö- 
niglichem PrivHegfum, und zwar feit 1702 im Ver* 
läge der pelitifchen Leitung deSil/foHO^r ßUriur, her^. 
aus. In der Seitenzahl übertriflTt der d/efsjabr/ge Jahr- 
gang feine Vorgänger. Der Titel ift aber noch iminetf 
fo weitläuftig u|id die Anordnung fo wenig plan»- 
mäfsig , wie in Anfehung des Jahrgangs x8oo in der 
A. L. Z- 1800. Nr. tip. angezeigt wurde. Das zuKo<- 
penhagen befindliche Corps diplomatique ift S. 48- hl 
franzöfifcher Sprache aufgeführt; S. 249. find such 
noch nicht die Verandermigen des Hamburger J)om^ 
liapitels eingetragen. 
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" VdlsnanscHfiivTBir* i) Leipzig, h. Hinrichte Neuefies 
jiB CBuchflabir- und LefebucK Ein Gcftrhenk für ftindec 
von Fried. fVilh, HemjptL Mu ii ill. Kupf. Oiuit JahrzabU 
9a S. 8« (14 g«^-) ^ 



2) JI7#rfi«rr*-^Dz: Neuet ABC in Bildern, mit 2a Vig- 
netten » worauf 19p Figuren äb^ebo^ £nd. Ohne Jakrzahl. 
>I#S, 8. (5 gr.) 

Pey dsQ vorliandenen guten Vorbereitung - «ndüebung^^ 
btichero zum Lefenlernen ron Plat0 . ^ SmUmann , Stephtmiw 
Wilmfen und andern erfahrnen Jugendfehrern . können fo er- 
banplifhe Pfufchereyao» eis die ror uns lie^nden Gnd» un- 
mÖ^ieh ihr Glück machen. Kr.' i. Iffc mehr eine cheorecilche 
▲nweifung zum richtigen Lefen und Schreiben • als ein LeCe« 

ti|iaffib»«ha W4ldi«i i9£h jeds (ayensnate f ibel fe^n <q11# 



Mehrere Seiten nehmen die Re^^eln zur richtigen Aufifprache 
der Bucbllaben, zurSylbenabtheüunguDdzum richtigen Setzen 
der Unterfcheidunf szeicheti ein » welche mit Beyfpieien » die 
von KaiCer Karl V. dem Schmalkaldifchen Bundesgenoilen etc 
S. ip. hergenommen 0Äd , erläutert werden. Der LeCeflofF iS 
ohne Alle Kenntiiirs der Kinderfede und der zweckma feigen 
Art ihrer Entwicklung gewählt. Sogar Erzählungen , welche 
5—7 enggedruckte Seiten einnehmen, Andet man hier. Nr.a, 
iü vdllc:id9 eine ganz elende Ausgeburt padait^ogi fcher I(rno- 
ranz. Nach einigen zufammenf^eftoppelten Sylben und Wot» 
fern , folgen die aa gekleckfteii Ytgnttteo miterb4ulic}i^i 2>e»kr 
rtffeQ gezierec , wie S^ 8* ' 

Nicht ehrlich mufs man nur allei«! 
Auch rchl^uiBir «li die f'M4^ ti^ 
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DoMtterftagx, d«<i 13. O-ctofrfr igoS« 



ARZNErQELAHRTHEIT, 

I 

• ^^ 

^ ÜARBuiiG, in d. tieuen ^kadetn Buchb. ; D. ^oh. 

Dau, Bufch Befchreibung zweyer merkwürdigen 

mtnfckiichen Mißgebutten, nebft einigen anderen 
^ Beobachtungen aus der praktifcben £iitbindungs* 

kunft. Mit 6 Epft. xSoS* XXII und 66 S. 4. 

(I Rtblr.) .^ ^ 

In der Vorrede fiber Webemtit^er und deren unter* 
rieht äufsert der Vf., dafs fowohl Wendungen als 
Zangengeburten gut unterrichceten Geburtshelferin* 
nen überlaifen werden können. Hierin möchten ihm 
wohl aufgeklärte Lehrer der ^tbindungskunft nicht 
beyftimmen ; denn es ift unmöglich ohne den ganzen 
Umfang medicinifcher Kenntnifle inne 2u,haben,die Fäl* 
le, wo künftliche Hülfe erfodert wird.immer gehörig be- 
urtheilen zu können, nicht zu gedenken, dafs wenn ein 
^efchickter Embinder, mitBaudelocqueza reden» auch 
nicht fein Genie in der Kraft feiner Armehabenmufs« 
doch manche|^Fälle vorkommen können, wo weibliche 
Kräfte der Entbindung nicht gewachfen feyn dürften, 
und woes dannzufpätfeynwürde, erft nach vergebli- 
chen Verfuchen einen Geburtshelfer rufen zu leflen#- 
Der Vf- will das letztere nur in Fällen von Ferfora* 
tion des'Kindeskopfea oder Kaiferrcbniit gethan wif* ' 
feil. Der fall, welchen der Vf. S. XIV~XV an- 
führt, zeigt, dafs feine Begriffe von Entbindungs- 
Knnft fTichc fo geläutert feyen , als man wohl wün* 
fchen möchte ; denn fonft würde er bey eingetrete- 
nem Geflehte des Kindes nicht unbedingt die Wen- 
d«ng"gemacht haben; auch das Zangenanlegen, wenn 
es in diefem Falle etwa' nöihig^ werden follte, nicht 
fo fehr gefährlich halten. Rec. kann w?nlgftens dem 
Vf. verfichem, dafs er eben fowohl manche Gefichts- 
geburten von der Natur änfserft leicht hat beendigen 
fehen, als erdergleichen ohne den geringften Nachtheil 
für Mutter und Kmd durch dieZa^ge glücklich been* 
diget hat. Die erfte Mifsgeburt, welchederVf.be- 
fchreibt^ war ein weiblijches Zwtllingskind ohne Kopf 
und Bruft, welches aber doch am kegelförmig ftunipf 
zugefpitzten Tfa'eile des Körpers einige Haare and ei' 
me blinde OefFnung mit ein paar fchwielenartigen Fal* 
\en an. der Oberwand hati, welche der Vf. für ein un- 
ittsgebtli}etesAoge(?) hält. Vonden Efngeweiden des 
{Jnterleibes fehlten Magen, Duodenum, Jejanum, 
der gröfste Theil des Ileum, die Leber, Milz und 
Bauchfpeicheldrüfe, Das verhergeborene Zwillings* 
kind war ein lebendes gefundes Mädchen , Welches 
mit dem MiToHkommenen- S^hwefterchea^ nur rtncfi 
d. L. Z» l803« Vmter Bomd. 



Mutterkuchen und wahrfcheinllch auch eine gemein- 
fchaftliche Eyhöle harte. Der Vf. befcbreibt die 
Hauptvertheilung der Arterlen und Venen dicfer Mifs- 
geburt genauer. Der zweyte Fall betrifft ein im fie- 
bentcn Monate geborenes Kind, deat der obere Theil 
des Schädels und das Hirn nebft den Quer - und 
Dornfortfätzen der Wirbelföule fehlten. Der Vf. lie- 
fert* die Zergliederung diefer Mifsgeburt nach Dr^ 
Krämers Beobachtungen. Alle Ne ren des Hirngrun- 
des waren vorhanden. Köpf und Rumpf diefes Kin- 
des find auch fkelettirt abgebildet. Der dritte Fall 
betrifft ein Kind (nicht, wie die ^eberfchrifc fagt, oh- 
ne, fondern) mit unvollkommenen Hirn, welches ei- 
nen vorderen welfchnufegrofsenxund einen hintern 
hafelnufsgrofsen Klumpen bildete. Der Schädel des 
Kindes war übrigens , wie es fcheint, vollkommen • 
das Becken der Fr^u aber, welche vier Kfnder natür- 
lich and das fünfte mit Hülfe der Zange geboren hat- 
te, nachher durch gichtifche Auswüchfe verunftaltet. 
Bey der Entbindung beging der Vf. zwej Fehler* 
einmal hielt er bey der Ünterfuchung, nach fchon 
abgefloffenen Kindswaffern einen Auswuchs des Be- 
ckens für den Kopf des Kindes, und zweytens legte er 
die Zange und nach diefer den einfachen Smellfefchen 
Haken an , fchälte dann ttüt den Fingern efn Stück 
vom Hinterhauptsbeine des Kindes los , legte nun 
nachmals den Haken an den Kopf und nachher an 
die Schultern; anftatt dafs er, da zumal er den Kopf 
fo klein befand , fogleich die Wendung hätte machen 
feilen. Die Wöchnerin ftarb am fechsten Tage, wie 
es heifst, an einem Stickfluffe. 4) Entbindung einer 
verwachfenen Perfoh durch die Zange. Das Becken 
war fehr .ftarknach vom geneigt, trichterförmig und 
hn Ausgange zu enge. . Der Vf. rerfuchte mehrere 
Stunden nach regelmäftig gefprungenef Wafferblafe 
feini5 Zange und zwar, vregen Infquitä; und Obliqui- 
tat des Kindskopfe, das rechte Blatt zuerft antulegen, 
welches aber. wegen der nicht weit auseinander zu 
bringenden Schenkel derKreiffendenden nicht gelan«^; 
er verfuchte es nun auch eine halbe Stunde Ung ver- 
gebens in einer Lage der Kreiffenden auf dtn EUen- 
bog«i und Knien. Er verliefs fie nun auf 4 Stunden, 
verordnete einige flüchtige Reizmittel und kam mit 
zwey üehülfen zurück, wo es denn endlich in einer 
Rückenlage mit ftark an den Leib gezogenen Oberfchen- 
keln gelang.dieZange anzulegen;und nun warmit drey- 
Zehn Tractiofien der Kopf des Kindes unverletzt ge- 
boren; Schultern und Steifs machten auch einige 
Schwierigkeit. Das Kind gab noch einige LebenÄei- 
chen, verfchied aber fehr bald.. Sollte es nicht bev 
früherer Anlegung der Zange gerettet worden feyn ?-^ 
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;>) Krankheits - und^Entbindungs^fchichte einer 36 
Wochen fchwangeren, in epileptifche ZuliiUe verfal- 
lenen Erftgebärenden. Der Vf. giebt die Gründe 
nicht an, ivdrum er die Geburt des hiit dein Stcifs 
im fchrägem DurchmeiFer vorliegencTen und beynahe 
ichon züMi- Einfchn^iden gekonunrnen Kindes noch 
durch hackenartig eingefeczce Finger zur Welc beförder- 
te, die Wafler waren erft kürzlich verlaufen und aufser 
der Epilepfie, welche der Vf. fchon feit früh um 4 
Uhr (jetzt war e$/ Abend) mit innerlichen und äufser- 
lichen Mitteln bekämpft hatte, wird keines dringen- 
den S>mptoi»s erwähnt. Dsffs der Schliefsmuskel 
der Mutterfcheide krampfhaft verfchlo^Ten war , hätte 
ihn eher zu krampflindernden aufserlicben und inner- 
lichen Mitteln als zur JManu&Ioperation beftitmnen fül- 
len. Uebrigens war das Kind fchon längfttodt, fo 
dafs fleh die Oberhaut allenthalben ablöfie» und die 
Mutter veriiefs nach zehn Tagen fchon das Bett. 6) 
Gefchichte einer Selbftwendung auf die Füfse durch 
die Kräfte der Natur bewirkt. AU der Vf. kam, war 
das Kind fchon bis auf den Kopf geboren , die Heb- 
amme aber, welcher er Glauben beymefien zu kön- 
nen veriich.ert, fagte ihm , dafs zuerft der Kopf ge* 
gen das rechte Darmbein bin vorgelegen habe, 
als die fpringfertigen Waffer abgelaufen , fey die 
Nabelfchnur vorgefallen» dann dex rechte Arm 
bis an den EUbenbogen herausgetreten; diefer ha- 
be iich nebft der Nabelfchnur aurückgezogen und 
es haben dann der Kücken, darauf der SteJfs 
und endlich die Fütse vorgelegen. Diefe letzteren 
Veränderungen feyen febr fchneli hinter einander er- 
folgt. Das Kiiul fchien iängft abgeftorben zu feyn^ 
denn die Oberhaut löfie fich fchon ab. 7) Briiftge-' 
hurt mit vorgefallenem Arm durch die Wendung be- 
endigeu Der linke Theil des Brußknochens war 
nach vor elf Stunden abgelaufenen WaiTern eingekeilt, 
die vordere Sejte des Kindes rechts gekehrt» der Kopf 
lag rückwärts zwifcbien den Schultern » die Füfse ge- 
gen den Bauch gebogen; das Rückgrat war in der 
Verbindung des letzten Rückenwirbels mit dem er- 
Ann Lendenwirbel durth die Gewalt der Wehen ge- 
brqchen , welche das Kind eigentlich gedoppeit vor- 
wärts zwängten. Diefs fand der WL fchon bey der 
innerlichen ünterfuchung ? Um die Füfse zu errei- 
chen , gab er der Kreilfenden die Lage auf Knie und 
ElKeabogen. An dem febr ilarken Kinde (es war das 
neunte welches die Frau gebar) äufserten fich fchon 
die fiärkften Spuren angefangener Fäulnifs. g) Ge- 
(ichtsgcburt durch die Zange vollendet. Der Vf. 
wurde , als er eben auf einem Dorfe einen Patienten 
kefuchte» dazu gerufen; die Kreidende war eine wohl 
beleibte Frau» die fchon jnebrere Kinder geboren hat- 
te; vor vier Stunden war die WalTerblafe gefprun- 
gen, (von der Weite des Muttermundes wird kein 
Wort gefagt). Der Vf. fand das Geficht noch ziem-> 
lieh beweglich im Eingänge des kleinen Beckens vor- 
liegend ; die Stirn am linken Schaambeine, das Kinn 
an der rechun fymphyßjacro'tliaca; er fandte fogleich 
feinen Begleiter eine Meileweges zur Stadt, um feine 
Geburtszange zu holen; damit er siach genachter 



Wendung wegen des Kopfes nfcfctik Terlegenbeit 
käme (war wohl bey einer Frau, c^ie fchon xneb/pials 
geboren hatte» nichrzu befürchten) nun hielt er wäh- 
rend der Zek bey jeder der häufig fich einfindenden 
Wehen das Kopfchen mi§ Ge0aU! zurfick, damit es 
nichc ins kleine Becken trtie. Räch erhaltener Zan- 
ge verfttchte der Vf., obgleich er bey äufserlicher ür^ 
terfuchung den, Getoärmuttergrund fehr ftark zufam- 
mengezogen fand , die Wendung»* konnte aber nicht 
zu den Füfsen gelangen. Nun üel ihmQfianders 
Handgriff ein, das Hinterhaupt herabzuziehen, uut ei- 
f\e Scheitelgeburt zu i)ewirken;. auch diefsi wollte 
und konnte wegen wüthender (?) Zuiamiiicnziehungen 
der Gebärmutter ^ wodurch iich die linke Seite der 
Bruil des Kindes zu ftark gegen den Vorberg des 
Kreutzbeins angeftemmt hatte . nicht gelingen. (Da 
mufste ja aber nach Rec. Meynung der Kopf doch 
wohl fchon ziemlich tief ftthen, wenn die Bruil fich 
am Vorberge anftäuunre, und dann hätte diefer ohne- 
hin mifsliche Verfu^h gar nicht mehr gemacht wer- 
den foileii). Nun liefs der Vf. die arme Kreiffende 
knien, brachte feine rechte Hand ein, und fchob das 
Kinn des Kindes von der oben angegebenen Stelle un- 
ter denSchaambogen, legte dann, nachdem die Kreif- 
fendeeine Rückenlage wieder angenommen hacce, die 
Zange an und brachte den Kopt mit vier Zügen zur 
W^elt , indem er beym erften Zuge die Zauge «ach 
rechts hinneigte, ;um den Kopf wieder in den Ichrä- 
gen Durchmeifer zu bringen , über welchen hinaus er 
ihn doch vorher fchon gedrehec hatte. Das Kind leb- 
te» .ukd diefs war wirklich nach allen Bemühungen un« 
ferestVfs. ein Wunder, wenn i^amiich alle feine^Diag* 
nofeu richtig geüelit waren ; demi wenn durch hefti- 
ge Zaiammenziehungen der Gebärmutter die linke Sei- 
te der Brufi gegen den Vorberg fefigeftemmt wurde» 
wie kannte dann der Kopf des Kindes iich von der 
rechten Jjfmphtfjis facto -iliaca völlig unter den Schaam- 
knorpel drehen iaflen , ohne dafs der Hals verdrehet 
wurde u. f. w.? wäre es nicht ungleich zweckmäfsi- 
ger gewefen« das Geficht des Kindes durch die We- 
hen herabkommen zu lallen^ anftatt es mit Getialtzu- 
Tückzuhalten ? — Zeigen nicht die vier Züge, mit de- 
nen das Kind leicht geboren wurde, dafs nichts weni- 
ger als ein Mifsverhaltnifs zwifchen dem Bocken und 
dem auch fo geftellten Kinde^kopfe ftatt fand^ wür- 
de fich das Geücht bey ferneren Wehen nicht von 
felbft in die zum. Ausgange pailendile Lage gcdrebet 
haben? — Hat der Vf. nie der Natur Zeit gelaffen, 
diefs auf eme bewundemswerthe Weife zu bewirken» 
oder lieh nie die Zeit genommen, diefs^'i'hanOiuen zu 
beobachten? Würde die Mutter nicht ungleich weni- 
ger Angft nnd Schmerz gelitten haben, wenn die de- 
hurt auf dem natürlichen Wege üch auch nach drey 
oder fogar vier Stunden verzögert hätte ? Hält der 
Vf. jede Geficfatslage für unbedingte Anzeige zu Wen- 
d ungst;ei/«c/ie» ? — Den BelchluJs machen Bruch- 
itücke aus dem geburtshelferiichen Glaubensbekennt- 
nifTe. des. fh. , welche von ungleichen Werthe Hnd. 
Mit dem No. 5- in Rückficht des Füllens der WalTer- 
blafe gegeb«Aea lUth^ dea K^pf wiederholt behot- 
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fa m tiHtkfcnAiiftitn , Ut Rec. intens nicbt einver- 
' ftandcn. Um ifa» Verbrechen No« 13. /«u vermeiden, 
\rörde Rcc. nieht bey dem mit feinem langen Durch- 
• mdf^f eintretenden Kopfe fogtei^h die Wendu'ng ma- 
chen, fondern erft geüoiere wirkfame Mtcrei rer- 
fachen. 

Wien , in d. Caraefina. Buchb. ; AtetausiMS Kap* 
padoziews .Heilart der rafJien (kitzigen) und lang^ 
K ivietigen Krankheiten. Vier Bücher. Aus dem 
Griecbifchen mit beygefügten Anmerkungen Aber- 
fetzt ^on JF. 0. Dewez , \k. k. Hof- und I«€ibme- 
dlc«i5. 1S03* 28< S- 8« (x Rcblr.) 

Rec. mufs diefer Ueberfetzung, nach einer genauen 
Vergleichung mit dem Original, das Zeugnifs der 
Treue und Sorgfalt geben. Faft durchgehends ift der 
Vf. de» heften Lefearten und beibnders den Petit*- 
fchen Conjecruren gefolgt, und bat dadurch diefen vor- 
tfefTlichen Schrifrfteller , der wegen feiner fehr alter- 
thümlichen Schreibart fonft fo fchwer zu verftehen ift, 
fehr glückltch in einem deutfchen Gevrande auftreten 
lallen. Um nur^ gleich ein Beyfpiel aus dem erften 
Kapitel anzuführen: fo hat der Ueberfetzer nach den 
Worten : si Ü wgocvori^w rov äiovToy Qjpovou eKraiw 
lovrt }j ißSo^iuj iijv , die Ellipfe fehr wohl geiühjt 
und ganz richtig ausgedrückt: ,,Wenn die Krankheit 
,^fcbon weiter in der Zeit gekommen ift, nämlich zum 
^,fechften oder üebenten Tage : fo mufs man es gar un- 
,«ter]afren.**Petit*s Verbeflerung nimmt er in folgendem 
Satze an : ovis /tx^X/xpi^TOV ijv uyj '/^oXciSse^ ecoai, Jfü^Eir- 
Tov ya^ Toreri ^rxKpo^^oXoiffi. Er lieft 2 cvie fieXtHQi^roVf 
ijv y^oXwSsis Scüffi, u-jr^irro? ^ap roiexi ^i^o^oXoiffi, und 
drückt, diefer Lefeart gemäfs, den entgegengefetzten 
sSinn aus. Hier und da könnte man den deutfchen 
Ausdruck tadeln. 'E^eSKTfrAov ypcp rai^oyfaC^iMiieif&t 
nhcht: denn es haben geinalie VVände etwas Ktizbrn* 
reSf fondern; ße wirken reizend* Jl^6Kky)ms ^ct^wv 
(^f^YfS'. mEIs erweckt (niühßxme) Bewegung der iJUhi- 
„de.** Kai ra fxJj k^iGyQVTOc ajx(pa(()6tuai cjs uxfpio- 
^evro. „Wo fodann die £ranken nach dem Schatten, 
»«als wäre er körperlich , greifen.** Beflei;: Wo ße, 
nach dem, was nicht hervor fieht> als ragte es her- 
vor, greifen. 

Bej den Arzneymitteln könnte man noch am 
•heften Veranladung finden , den Ueberfetzer zu ta- 
deln , wenn nicht manche griecbifche Ausdrücke für 
einzelne Pflanzen, bey unferer Unbekanntfchaft mit 
der Flora Griechenlands und Kleinaßens,noch uoäber- 
letzbar wären. / IndelTen ift das kirgav des Aretäus 
offenbar Soda, und nicht Salpeter oder Satiter , wie 
der Ueberf. lagt £gvu^ ift gewifs nicht Vit€X Jg- 
fftts,. wenn e&.auch titit den Blättern diefes Baums 
Dey Stthnungen (>ca5«pf*ül) untergeftr^ut wurde: fon- 
dern an» Diüfcorides fiefchreibung ergiebi ilch,' da(s 
die grdfsere scovu^a Erignon grave&tens, die kleinere 
InyAa PuUcarim wiev undulata war» Ke^covoir&v; ift 
nicht Feldkrfffs zu übersetzen , fondern U'egetrittf 
(Plantaga Coromapus). Bkhav heilat oiclu Unsuf^ fon« 



dem Meld^. . Ohav^^f ift WahtMMinllcIi Oe^niki 

prolifera. 

Doch wir wollen dem der Urfpracbe kundigeh 
Lefer felbft eine Probe der Ueberfetzong vorlegen. 
Wir wählen, das zweytie Kapitel des zweycen Buche 
von der Kur langwieriger Krankheiten jj welches von 
der Kur der Harnruhr handelt : 



ii fioy>if iim^9^f , / »5« ro vy^cf 
wo Tti^tTOfsuof , ^yS^ ix^nv '^^» 

mifo TW "KmaXfifTog invr^ hmI 
trvrrr£ir . h ii n^^tvf xtti xvoTfv 

3r<T«u » «iym^cf ii n ^vVxs- rif 

^g/lj ftOVfCV . it^Of ii TQVTtOiC-l 

^wir w JvirÄof, r« iovr» rot' 
^i yi^t^i • h h TO X/4'**' A**y«- 
Äv iqr^Wv X^^er . roh ym^ iv 



( v^(rior . wer« jmi4 ix^^or roh 
hmwccyH r» tt rf «if^ti . ^«h- 

ytif f€fy»9 «'«e'n 'fftTofc 'mrof 
y«{ , ©vS* ctf-o» yiyfnrmi , fcxJ'Wf 



Die Kratikheic, Diaheitigt^ 

naiuit, ift fowohi vermöge ihrer 
Urfach als ihrer Art nach eV 
ne Gattung WalTerfuclic ; der 
Ort aliein, woher das WafTer 
fiiefsc, uncerfeheidet de. t)enn 
es ift das' Damfell der Auf- 
enthaltsort der Bauchwaffer^ 
fuchc ; es hat auch diefe kei« 
nen AusBufs, fondern das Waf- 
fer bleibt liegen und häuft fich 
an. Beym Diabetes hingegen 
fliefst» nebft Zerfchmelzeii des 
Körpers die Feuchtigkeit von 
dem Theiie« welcher hey dem- 
felben leidet. Durch die Nie- 
ren und Blafe aber nebmeii, 
vermöge der Nach. a^Tuni;» d>e 
Feirchtigkeiten den Ausflufs; 
Weicher Durclr^ug ebenUlls 
bey Gen WaflerlVicht gen, weiin 
die Krankheit ficli zur UeC[e' 
rung neigt,- (tatt hat. Nicht 
aber die £riei(-h.rerung der 
Bürde allein , fondern die aus 
dem Grunde gehobene ürfa- 
ehe ill guc. Doch iil der Dürft 
bey dietVm (dem Diak^les) 
heftiger ; denn die abflie- 
fsenden Feuchtigkeiten dörren 
den Körper aus. Die Heilart, 
wodurcl^ das Zerfliefi^^en oder 
die Aufiöiiing der Tiicile ge- 
hemmt wird/iU die nämliche 
als in der VValTerfucht. Wi- 
der den Dürft aber miliren 
fehr wirkfame Mittel ange- 
wendet werden; demf esiibtr- ' 
triil;t diefer in feiner Art alle 
Schmerzen; und wenn ije et- 
was trinken : fo erfolt^t Reiz 
zuaa UriniaiTen. Nebft de;n 
aber, dafs dtefer &ier»t, löfet 
€t zugleich Tlieile des Kör- 
pers auf, welche er mit fort- 
fchleppt. £» müflen alfo Ar«- 
neyen , welciie keinen Dürft 
erwecken, auge^'endet wer- 
den, da diefer ohnehin heftig, 
und die Kranken im Trinken 
unerfäitlich Cn\d. Denn , fo 
viel man ihnen auch zu trin- 
ken giebt, wird derDurft doch 
nichi gelöfcht-Ueberhauptaber 
muf» man dem Magen, als der 
Urquelle des Durftes, zu Hül- 
fe kommen. Nachdem du nun 
mit der Hiera purgirthaft: fo 
gebrauche dich der mit Nar-. 
cti\ , Mallix, Datteln und un- 
reifen Quitten gemachter Ue« 
berfchiäge. Es ift zwar auch 
det Safe von letztern mit Nar- 
den - und ilofeuöl zU Bähun- 
gen 
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fen fe^r gut, und mit dem 

FleiCche derfdben Nf ^(lix und 
Datceln werden auch Umfchlä- 
pe gemacht. .Auch ift es zu 
Bähungen und Umfcklägen gut» 
wenn man dieCelben Cowofarl, 
als die Säfte ^er acacia und 
hypociflis mit unter eine aus 
Wachs und NardusÖl gemach- 
ten Salbe mifchu 



Hier hätte 4er Acaclenfafc eine Erläuferung verr 
dient; erift der zufauiaienziebende Extractivfioff aus 
der Mtmo/k niloHca luid Senegal. In der Erklärung 
der N^hrtings - und Arzncymittel der Alten , die der 
Vf. hauptfächlich in den Anmerkungen bcygebracht 
hat , ift er nicht immer glücklich. So wird das-ga« 
rum fucht genau erklaret; es heftand aus den Eiage- 
weiden der Makrele (5comfc^ fcomber) das Seebrach* 
fens (jSpar^s fmaris) und des Herings » die mit Salz 
eingemacht wurden. Das argövSiov der Alten ift 
dem Vf. zwevdeuug, ^e{l er es Wofs auf Gjfpfo' 
phila Struthium bezog. Rec. iil wahrfcheinlich , dafs 
auch Imperatoria Oßruthium fo hiefs. Die Bemer- 
kungen des yts. über die Kurmethode des Aretäus 
find Ton geringer Bedeutung. 

BUBSLAU > b. Korn: Jtphonfe le Roy Lehre von 
den Bhitfläffen während der Schwangerfchaft, bey 
und nach der Entbindung. Herausgegeben ron 
dem Bürger Lobfiein, adjungirtem Hebarzt 
bevm Civilhofpital zu Strasburg u. f. w. Aus 
dem Franzöfifcheni uberfetzt von D. jf . Zadig, 
ausübendem Arzte in Breslau. igo2* 6S S. gr.'g- 
(6 gr.) 



dafs Hr. Z. heider Sprachen rotjkoaim«! m8$||tig-« un 

in den Geill de» Originals eingedrungen ift. Zwsi 
treu, aber weniger fliefsend, ift Nro. 2. uberfetzt 
Man ftöfst zuweilen auf äufserft fonderbare Wort/» 
gungen, und im Gaiy^en herrfcht eine unan^eneb- 
me Härte des Vortrags. Dafür aber ift die üeberfct- 
zung nach einem Tollkommenerem Originale verfer- 
tigt, wje fich fchon aus der Vergleichung der Bogen- 
zahl .ergiebt. Denn die Lehre von den Mirsfnlleo, 
den Blutflüffen überhaupt, und den dagegen angt^ 
wandten , und anzuwendenden Mitteln fehlt in Nm. 
I. ganz* Jedoch ift Hr. Z. zu entfchuldigen, da der- 
felbe vennuthlich nach dem Originale überretzr bar, 
welches Rec. befitzt, und in welchem oben ang^ 
merkte Abfchnirte ganz fehlen. 

» » 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Berlxk, im literar. Magazin: Der fpanifcke Aben- \ 
the^rer^ feine Streiche undjeine l/ermählung. Eine J 
komifche Gcfchickte. OhjiaJahrzahL (i8o2.) 235 
S. 8* (i BthL) 

Rec. ift nicht im Stande das mittelmäfsige^fpanifch- 
franzöfifche Original zu beftimmen , das bej diefem 
unbedeutendem Producte zum Grunde gelegt worden 
ift. Er begnügt fich di« Lcfcr zu verfichern . dafs fie 
hier ia zwölf Kapiteln, nichts als eine Reibe alltägli- 
cher Begebenheiten finden werden , - die pbendrein 
ziemlich fthlecht dargeftellt find. Noch wimineJr öu 
Ganze von Incorrectheiten, z.B. 8.25* f^Das U^oi&cn^ 
waffer hängt zum Herabjatlen. S. I77. Dem ^wiker 
fiieg eine glühende Feuerhitze in die Wangen. S- 25* 
AmbrofiQ firich fich die Hitze ooj dem Gefichte u. f. w 



• ^ Leifzio, in d. Schäfer. Buchh.: Alphons h ' Die Verlagsha^idlnng fcheint fich felbft fehr wenig voi 



Royjf Profeffors der Geburtshülfc u. f. w. l^or- 
tejungen über die GebärtnuUerblutflüJfe während 
* der Schwangerfchaft , bey und nach der Nieder- 
hunft, über die MißfäUe und über die Blutflüjfe 
überho^^' -^"^ ^^"^ Franzöfifchem uberfetzt 
und mit einigen Anmerkungen yerfehen, Ton 
S- Claudius Renard , Arzte in Majmz. igoz« 
216 S. 8- ohne Vorrede. (18. gr.) 
Von den gegenwärtig in Paris lebenden Geburts- 
helfern ift te Roy unftreitig einer der gefchickte- 
ften ; feine Schriften haben einen um fo) bedeuten- 
deren praktifchen VJTerth , je weiter fie fich von der 
diefem Geburtshelfer eigenen Streit - und literara- 
fchen Selbftfucht entfernen. Die hier angezeigte 
Schrift gehört zu den durchdachteften und nützlich- 
ften Arbeiten des Vfs. , und eignete fich aus diefer 
ürfache ganz befonders zu einer Uebertragung in die 
deutfche Sprache. Von den beiden Ueberfetzungen 
ift unftreitig Nro» i« die gelung^enfte. Man wird es 
in jedem Perioden derüalbea fehr deutlieh gewahr» 



diefeui Prod-ucte^ vcrfprochen zu haben , denn fie bat 
es auf Löfchpapier gedruckt. 



* 

RoNUBBuRo u. Lbivzio, b. Schümann ; Das Leftm 
eines teonifchen- Bettlers , von ihm fclbft befchrie- 
ben. Zum erftemnale aus dem fpapifchen Origi" 
nale überfetzt, und mit Anmerkungen verfeb« 
von C. A. V. Soden. 1802. I Th. 204 S. II Th. 
248 S. 12. 
Eine /reye Bearbeitung der Vida de Lazaro de Tor- 
iner , p. Don Diego Hurtado de Mendoza , was aber 
der Ueberf. verfchwiegen , 'jafogar, wie es fchemet. 
durch die eigenmächtige. Umtaufchung feines Heldea 
in Pedro , zu verheimlichen gefucht hat. Uebrigeitt 
ill feine Arbeit gar nicht übel gerathen, und er ver- 
dient im Allgemeinen wirklich Aufmunterung. W«f 
ein paar Stunden verlachen will , der greife nach difr 
fen Abentheuem des pfiffigen Lazarillo \ denen » 
gar nicht an Salze und Sdu konifcheu Simatiom 1 
fehlt, -^ I 
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PÄ/L050PHIE. 

I 

BttB9LAV, b. Korn: Dx>£^&ift des Arißotetes ikl^er* 
fetzt und erlä^utert von Ckrißian GarOe. * Erßer 
Bandf enthaltend diie zway erften Bücner der 
• Ethik, nebft einer zur Einleitutig dienenden Ath 
Handlung ührr die verfchiedenei^ Principe der Sit* 
tenlehre vonAriftottUsbis aufunfere Zeitm. 1798' 
XVI. tt. 65$ S. Zweiter Band. Enthaltend die 
acht übrigen Bücher der Ethik« igöi. 65$ S. g« 
(3 Riblr. 8 er.) 

Diefe Ueberfetzonifr ein Seitenftiick zu der trei&i*' 
eben Uebertragung der AG^handiungen des Cice« 
ro über die Pflichten, ^atte der Vf., laut der Vorrede 
xum erften Bande , 1709 fchon vdllig bis auf die Anr- 
inerkuRgen von dem dritten Buche an ausgearbeitet; 
•ber feine körperlichen Leiden Waren fchon damals fo 
ilark und drückend, dafs er zweifeltej ob er den 
zweyten Biind felbft hcfrausgeben Werda— eine Ahn«* 
düng, die leider nur zu bald in Eifdllung gegangen 
ift. Die Bekanntoiachuffg des zweyten Bandes beforg- 
ten die Freunde des Verllorbenen , Manjo und Sihne^i 
der 9 ohne deren freuiidfchaftliche HüUleiftung, wie 
Garve in der Vorrede zum erften Bande dankbarlich 
rühmt, die Ueberf^tzung der ariftetelifchen Ethik über« 
haupt ihm nicht möglich geu'efeo wäre. Indeffen fin* 
det man nicht nur keine Klage, felbft in der Vorre- 
de nicht, womit Garve's Zartgefühl feine Lefer ver- 
fchonte, fondem auch nichr einmal in dem Werke 
bedeetende Spuren von den Leiden, unter deren Laft 
'ntir wenige noch dieEnergie des Geiftes fo ungeftört zu 
erhaken vermögend feyn möchten; wie in den frühem 
Werken offenbaret £ch auch hifr ein ruhiger, heite- 
r<fr Geift, der zwar nicht in die Tiefen des Denkens 
binabfteigt , fondem (ich in einer gewilTen mittleren 
^Sphäre hält, ab^r m diefer auch über den Vorräth fei* 
ner Ideen mit Freyheit fchaltet; diefelbe AuffafTuiig * 
hiebt gemeiner Anfichten u«d Yerhältniifo eines Ge^ 
genftandes, diefelbe Klarheit der Gedanken, und der« 
felbe dem Geifteszuftande entfprechende reine und ru* 
hige Ausdruck. . 

Da diefes Werk aus zwey Theilen beftebt , aus 
der Ueberfetznng und der Kinleicuag, Welche eine 
Darfteilung und Prufeag der rerfchiedenen Moralprin« 
cipe enthält, und auch befondersals für fleh beftehen« 
des Werk gedruckt ift, fo zerfallt unfere Anzeige von 
felbft in zwey Abfchnitte. Wir wollen zuerft ven der 
Ueberfetzuhg Rechenfchaft ablegen. ' ^ 

Ariftoteles Ethik ift erft vor einigen Jahren (1791) 
tum erftetunal vQaHnS«mJ(;A in»Deutfcbe nicht ganz 

id[. L* Z^ iSoS* Vierter Band. 



glücklich uberfetzt worden ; denn fo fehr er (ich be« 
ftrebte, felbft die Manier des Originals nachzubil- 
den , erreichte er doch nicht einmal den Sinn , und 
gieng zuweilen etwas willkürlich mit dem Texte um. 
(S.. A. L. Z. 1792. Nr. 207»)* Eine Ueber(^tzung die- 
fes Werkes' war daher immer noch keine überflüfsige 
Arbeit , Und Garve unterzog lieh derfelben nach wohl 
überlegten Regeln. „Man hat fich, fagt er inderVor«* 
rede S. V. darüber » yiel über die Regein einer gute« 
Ueberfetzung geftritten. Ich glaube, dafs Verftänd^* 
Hchkeit die erfie Tugend eines Ueberietzers fey ; dafs 
die Kürze ihr nacbftehen mufft; und dafs die Ueber«^ 
einftimmung mit der Manier des Autors nur ein Ne- 
benzweck fey,<der nie vollkommen erfüllt werden^ 
kann ,^ und oft höhern Zwecken fchadet.«^ Man wird 
diefem Urtheile ohne Bedenken beytreten, wenn uiaa 
Rücklicht daraufnimmt, dafs ein wiftenfdbaftlichea 
Werk, welches oft gar zu kurzund gedrängt gefchriebcit 
ift, zu überfetzen war ,^ und mit der Verftändlichkeit 
die' nötiuge Sorgfalt für Treu^ verbindet, was fich 
aber von felbft verßeht. Da ficli alfo Garve Verftänd- 
lichkeit mit Recht zui^ erften G;sfet7e gemacht hat^e, 
fo wariTS unvermeidlich, dafs die Ueberfetzung zu* 
mal da, wo Ariftoteles durch ein paar Worte oder 
durch .ein blofses Verbindungswort ganze Sätze aA- 
deutet, paraphraiirend werden mufste. So nöthig 
aber diefes Verfahren ift, fa leicht kaniL es zu Will* 
kürlichkeiten verleiten, dafs man entweder am üci- 
rechten Orte etvvas flrläuterndes., oder ger fremde 
Ideen einfchaltet« Der Vf. entfchuldiget /ich , wenn 
er etwa auf die eine odeic andere Art gefehlt haben 
follte , indem et fagt, der des Griechifcfaafi unkundi- 
ge Lefer werde ilxm gewifs eher verzeihen , wenn er 
eine Idee von ihm erbalte,* die er deiiT Ariftoteles zu- 
fchreibe, als wenn er überhaupt gar keine deutliche 
Idee aus einer Steile herauszubringen wifle. Das letz- 
te ift freylich in einer Ueberfetzung von Garw nicht 
zu befürchten; indeflPen wünfchten wir doch auch 
nicht, dafs das erfte ihm begegnet wirre « wie es wirk-^ 
lieh gefchehen ift. Es ift doch -eine kleine Untreue^ 
die an dem Lefer begangen wird , wenn er eine lde6 
des Ueberfetzers anftatt einer des Vh. erhält , und die 
Ueberfetzung der ariftoteJifchen Ethik wurde hiebt 
nur in Vergleich mit der von Jenifch , fondem euch an 
fleh , mit Rückficht auf den Hauptzweck der Ver- 
ftändlichkeit, ganz vortreiilicfa feyn, wenn fie treuer ^ 
wäre , nicht fremde Gedanken denen des Ariftoteles un- 
terfchöbe, und weniger willkütlich Im Einfehalten und- 
Weglaffen wäre. Wir muffen diefes beweifen, |ind 
wählen dazu das dreyzehnte Kapitel des erften Buchef, 
welches gerade sucht zu den fchwieri^eA gehörte. 
M -In 
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In diefem Kapitel redet Ariftoreles von dein VeAält- 
nifs der -Glüekfeligkeit und der Tugend zur $tants- 
wiffenfchaft. Der wahre Staatsmann habe mit der Tu- 
gend am meiften zu thun, indem fein vorzugliihcr 
G^-genftand fey, die Bürger gut und g^horfam geg^en 
die Gefetze zii machen. „DieCs haben die Creteuff* 
fchen und Spartanifchen Gefetzgeber, und alle, wel- 
che dielen an politifchrr Weisheit nahe gekommen 
find» bewiefen. Sie hohen nicht blofs die Handlun" 
geh ihrer Bürger etnzufcliränJien , fondern ihren Chor 
rakter zu bilden gefacht.** (Da» -letzte itt ^inZufatz des 
Üeber/etzcrs , der unnöthig fcheint, indem er mit 
andern Worten nichts weiier enthalt, als was Arifto- 
tcles kurz vorher felbft gefagt hatte. Dagegen iilder 
ummittelbar folgende Satz: W Ss ryjs 'roXirtHijs^ i^iv 
if OHü-dri^ au7'i)9 JiJAov, (In ysvoir av ij ^yjTijai^ Tiara 
rvjv i^ «p^V^ TCQoal^saiv ^ derzur richtigen Linficht in 
Ariftoreles (lefuhtspunkt bcy AbfafTung feiner Ethik 
nicht überflüflig irt, unüberfetzt geblieben.) — »»Der 
Staatsmann mufo alfo über die Natur c\es Geiftes (Jn- 
terfiicbungen anfieUen. Aber er mufs diefelben im* 
mer in Beziehung auf feinen Zweck anilellen, und fie 
nicht weiter treiben , als diefer erfodert. Zu weit ge- 
triebene und zu fubtileSpeculaiionen würden ihn von 
feinem eigentlichen Gefchäfte entfernen.*' (Ariftcte- 
les macht von dem Staatsmann auf «fich als Sittenleh- 
rer dre Anwendung. Diefe Beziehung ift alfo ganz 
unrecht gefafst. Der letzte Satz enthält ungefähr den 
Gedanken 2 eine erfchöpfende Unterfuchung über die 
menfchliche Natur wurde uns vielleicht eine gröfsere 
Arbeit auferlegen , als unfer gegenwärtiger Zweck er* 
fodert , — TÖ ytip ir) irX^Iov e^axpi/SIv , Ifywdi^^fov 
hws ff< T(Sv wpoHStfxivwv^) — lüi Schlafe hö»en alle die 
Handlungen der Seele auf, in welchen fich ihr moca* 
lifcher Charaluer offenbaret; diefs Einzige vielleicht 
aufgenommen, dafs, wenn im Schlafe gewüTe Ein* 
drücke der Sinne bis zur Seele gelangen, und Bilder 
and Erinnerungen ,iii der Itnagination rege machen» 
diefe. Tranmideen bey dem Tugendhaften von denep 
dt^ Lafterhafien unterfchieden (follte heifsen, von 
hejferer Art) lind. -^ Dann ift es unverkennbar, riafs 
auf der einen Seite etwas in uns ift, welches Ver- 
nunft heifst, das nuiB zu dem« was wahrhaft gut und 
Pflicht i(b, antreibt. Zugleich aber etwas , das die- 
fen vernünftigen Vorftellungen widerftrebt» und uns 
ixi einer gerade entgegengefeczten Richtung in Bewe- 
gung fetzt. Gerade fb wie gelähmte oder krampfhaf- 
te Glieder wifers Körpers , indem wir fie nach Akt 
rechten Seite bewegen wollen , von felbil und wider 
ttnfemWillen fich auf die linke bewegen. In Abficht 
der Seele geht etwas ähnliches vor. ^Die Unenthalt-* 
famen thun das Gegentheil von dem, was fie fich auf 
das feftefte vorgefetzt haben. Nur wie alles, fo ift 
aach dlefes im Kbr^tr fxdttharer. Hier fehen wir deut- 
licher die dem Willen imd der Bewegung des ganzen 
Körpers entgegengefetzte Bewegung des einen Giie-> 
des : hl der Seele werden wir diefes Widefftreben des 
einen Theils gegen die übrigen weniger gewahr; (Hier 
ift der Unterfchied, den Ariftoteles fich dachte, nicht 
richtig angegebeu : aXK iv to7^ cw^acji fi^v !ig&n§v 



t6 ir4XQa(p(Q6ix(vov 9 iir),r^$ ^*^5c5^ hc ogvojiai)* Dod 
diefes iind. nur l^leine Abweichungen, uud zum Glück 
kommen folche , welche wirklich einen fremden SiiUI 
unterfchieben , nur felterr vor. Wir führen YOti <itn 
letzten zwey Beyfpiele an, die uns aufgeftofsen find. 
I. B. .K. 6. (bey Garve 4. S. 443,) „Die Theorie der 
Pythftgofäer hat mehr Scheinbares ; wenn fie lagen, 
dafs das Eine, das abfolute Gut, in der Zufaiumeo- 
ordnung und Verbindung aller Arten von Gütern, be- 
ftehe." «— ri&ivfss kv r/jf twv iya^vif (J.vsoi%ioi to &, 
diefes heifst , fie fetzen das Eine auf die Reihe von , 
Begriffen, welche alles Was gut ift begreift. Ariftote- 
les zielet auf die bekannte Dichotomie der Pythago- 
räer, wo fie alle Objecte unter zwey Stammbegriffe, 
das Beftimmte und Unbeftimmte, oder Einheit ond 
Vielheit brachten; unter den Stammbegriff der Ein- 
heit ordneten fie nun auch das Gute, vi^ie man aus 
Ariftoteles Metaphyfik I. K. 5. deutlicher fehen kan& 
— S. 458« heifst es von der Selbftgenügfau.licit der 
Glückfeiigkeit : „Wenn ferner die Glückfeligkeit du 
Wünfchenswürdigfte feyn foll: fo mufs fie nicht am 
der Zufamutenzäblung vieler Güter entftehen, foii» 

- dern etwas ganzes und einfaches feyn. Denn beftun- 
de fie in einer Summe und Zufammcnfetzung einer 
beftimmten Anzahl Gütter, fo würde das kieinßc zu 
diefer Suinme hiiizukoiniuende Gut das Ganze fchäts* 
barer machen. Diefes könnte alfo nicht das höcbfit 
GUit gewe£en feyn.'* Auf die Frage, ob die GJuckfe> i 
ligk^it etwas Einfaches fey, läfst fich AriftoreJes hiet I 
gar nicht ein,> fondem fagt nur fo viei: die Glückfe» \ 
ligkeit ift das. «felbftgenugiame und das vorzügUchere 
Gttti'fie ift auch ohne Verbindung mit andern fiQtern 
das wünfchenswerthefte Gut ; wird fie aber luit an-, 
dern Gütern in Verbindung gebracht,, fo ift offenbar, 
dafs auch das kleinfte Gut mit Glückfclif^keit, alliea 
andern vorztziehen ift. Dafs diefes Ariltotetes Ge- 
danke ift, erhellet aus dem Grunde, den ef hinzu- 
fetzt: das gröfsere Gut mufs immer vorgezogen wer- 
den. — Solche Abweicituivgeii von dem Sinn desOri- 
ginals kommenr wie gefagt, feiten, und in dem zwey- 
ten Bande fai| gar nicht vor, es fey nun« dafs der 
Ueberferzer mit dem Ausdruck und der Manier des 
Original- Schriftftellers^ immer vertrauter, oder dafs er 
von feinen Freunden noch beiTer* unterftützt wurde. 
Diefe kleinen Flecken abgerechnet, ift dieUeberfetzung 
in Rückficht auf Verftandlichkeit , auf die CvtJu rith 

. und Feinheit des Ausdrucks , auf die ireye ungehin- 
derte Haltung des Ganzen vortrefflich und mufterhaft 
gearbeitet. 

Den zwey erften Büchern hat Garve erlfintemdt 
Anmerkungen beygefugt, worin ler theils Ariftotelei 
Grundfärze der Moral deutlicher entwickelt , theils it^ 
Eigeiithüiuliche feines Idtenganges beleuchtet, auf man* 
che feine Bemerkung aufmerkfam macht, manche 
Hauptfätze prüft und beurtheilet, d^rs Schwankoide 
feines Grundfatzes bemerklieb macht, und mehrere 
feine Bemerkungen über, die Vef:fchiedenheit der grie- 
chifchen und deutfchen Sprache in der Bezeichnung 
yexfchiedexM^r Begriffe bej' bringt. Als Erläuterungen» 

. ~ . des 



\ 



93 



17 0. 287* OCTOBER' X809. 



) 



94 



. des Ein2«lnen ßnd fie lehrreich uihI intere£bm wie 
alics, was von Gart^f kommt ; fie verdeutlichetJT, be» 
xweifein und berichtigen viele Stellen der ariftoteli«> 
fcben Ethik. Wir erwähnen hier nur zum Beweire 
die gehaltToUen Bemerkungen über das« was Plato 
vnd Ariftoteles fich unter Svfxos dachten S.572.3 über 
die Angewöhnung in nioralifcher Hinficht &546- und 
S7g* die lehrreichen Erläuterungen über die yom Ari» 
/loteles angeführten Tugenden, und die'Verfchiedeiv* 
Jieit der deutfehen und gciechifchen Sprache in Be* 
Zeichnung derfelben S. 62g* ff. In einer Ruckfidit thun 
ile indelTen nicht Genüge , nämlich in der Emwicke* 
lung und Wf'rdigung des ariftotelifchen Moralfyfteius« 
Da fie felbft dem Ideengange des Ariftoteles folgen« 
und diefer« wie auch Gorve. /elbfl erinnert« nicht ganx 
fyfiematifch Ifl: £0 klären de die innere Verbindung 
und Verkettung des Syftemes« feine Eigenthüncüich- 
Iceiten, Fehler und Inconlequenzen nicht getn^gfam 
auf; manche Mängel 'werden aufgedeckt, aber nicht 
«US ihrem Grunde erklärt. Demi theils dringt Gar* 
ve felbft nicht tfef genug ein; theils würde er felbft 
durch feine eigenen Grundsätze, Reiche er, fo fitt-» 
lieh auch fein Handeln war, nicht zur rölligen Deut- 
lichkeit entwickelt hatte, gehindert, weiter zu for- 
schen , oder die moralifchsn Grundfäize fcharf zu 
beurtheiten.. Wer, vfie GarveS, ^g6» behauptet, dafs 
das moralifche Gefühl, welches uns an. goten Hand* 
langen Vergnügen finden läfst, nicht blofs* erft eine 
Fofge der ausgeübten Pflicht, fondem ein Erkennt* 
nifsgrund ihrer Güte «nd der erllo Antrieb zu ihoer 
Ausübung fey , wird nicht leicht im Stande feyn, daa 
attilotetifche Syftem auf den Ctruiid zu durch^ciiautH^ 
feinen Entftehungsgrund und Werib richtig i^u beiir-> 
Ihf^ilen, da es zwey unvereinbare Befiandtbeile, Siil-' 
Uchkeit und Glih:kfeHgfcetf, Termenget. Daher. £ad<ft 
es Gurve S. 525. autfallend, dafsAriftoulea die Glücke 
ftHgkeitin dir Ausübung der Tugend fetzt , und die 
Tugeaden unter die lobenswürdigcn Dinge zaklr, die 
Glückfeligkcit aber davon ausfchliefst, aber er weifs 
den Grund davon nicht anzugehen. Die artftoteli« 
. fchen Grtinclbegriffe von der Tugend fucht er S. ööp. 
gegen Kants Beurtheilung zu retten; aber er läfst fidi 
•uf den Hauptgrund, dafs Tugend und Lafter nur durch 
enigegengcfetzte Maximen zu erklaren find, nicht 
ein , fo fehr er auch fonrt z. B. S. 547. anerkennt, 
dafs Tugend in gewiflen Geiumungeu, oder Ia dem 
guten Wille» beftefat. 

In dem zweiten ^ande kfimmt nur fehen eine 
Anmerkung des IJeberfetZGc& vor; dagegen haben dl« 
Heratrsgeber hier und da eine Note theils zur Erläu- 
terung oder Rechtfert%ung der Ucberfetzung , thetls' 
kritifche hinzugefügt. So findest man & 24. über die 
Stelle UI. E. ^ ^ icsgl rifS Suxfur^ Kai r-Tyg: TrXsvgccSf 
OT» aauy^fjisr^ot eine gute £on>ectury dafsmaa vkQt(pü' 
'P'Ts^ oder fr8^i(()€^sias lefen müne-« alfo von dem V^ec- 
Lhlmiife des Durchmcffers zur Peripherie die Rede 
fey. X, 4. Wirft Arrfrotfcles dra Frage auf» warum 
der Mt-nfch nkht immer Vergnügen empfindet , und 
giebt zui Aftcwert { Sri na^vc«. Gurv' (M^erfeut ; icb 



antworte : weil er fich njcht immer in e^em voUkoia- 
men gefunden Zudande befindet. Die Herausgeber 
bemerken dabey ,' dafs man die Worte ij Sri KOtjjLVSt 
entweder mitLambin fragweife, oder jj wte das latei- 
nifche vel in der Bedeutung zuförderß^ anderer Ur^ 
'Jachen für jetzt nicht zu gedenken , nehmen müiTe. 
Wir wundern uns aber, dafs weder Garve^ noch die 
Herausgeber darauf gefallen find , Kafiysiv anders zu 
erkUiren^ nicht für krank feyn, fondern für erfchlafi^en» 
Ahgefpaunt feyn. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Leifzio, b. Fleifcher d. j. : J felect CoUection of 
the Neweß and Beß Profaic and Poetical Englißi 
Works. Nr. ift. TjteFanner''s Boy; aKural Poem; 
by Robert Btoowfield. i8ot* XL. u. 112 S. 8* 

Es mufs für diefe Sammlut)g der »eueften und b^ 
flen profaifchen und poetifcben Werke der Englän- 
der eine vprtheilhafte Erwartung erregen , dafs man 
heym Anfange derfelben eine fo glückliche Wahl traf. 
Das in diefer, erften Numer. gejieferte Gedicht hat in 
England, fowohl wegen feines Vfs. , als durch vor- 
züglichen invem Werrh fehr grofse Senfatiou erregt» 
und ifl in kurzer Zeit fchon mehrmals gedruckt wor- 
den. Der Vf. ift ßin Damenfchußer in London , der» 
ohne alle gelehrte Erziehung , in einer Werkflatte,' wo 
er mit fechs bis fieben Zunftgenoflen umgeben war, 
und während feiner Arbelt, diefa fchöji» ländliche Ge- 
dicht verfertigte, und einen grofsen Theil defiel* 
ben, ohne die Verfe niederzufchreiben » nicht nur im 
Gedächmifie behielt, fundern auch verhefierte. Der 
englifche Herausgeber, Capel Logt^ ertheilt in ei- 
ner. auch hier abgedruckten, Vorrede umftändlicbe 
Kachridit von dem Vf. und von^^der Entfiebung die- 
ses Gedichts; und in einem Anhange findet man ei- 
ne Kririk darüber, die gröfstentheils aus Dr. Bvake's 
Litterarif Honrs genommen ift. Das Gedicht felbft 
befteht aus vier Gefangen, welche die üeberfchriftrn 
der vier Jalirszeiten haben , weil d»rin die Befchäfti- 
guiigcn eines Dienfiknechts bey einem Pachter (a 
Farmer's Boy) in jeder derfelben befch rieben werden. 
Blüomfield war felbft eine Zeitlang in diefer Lage; 
und fie verhalf 'hm fowohl zur öftem Anficht der 
•ländlichen Natur, als zur nahem Kenotnifs landwirth- 
licher Gcfcbäfte, und in Nebenftunden «ur Bekannt- 
fchaft mit einigen Dichtern , befonders mit Milton 
und Thowfon» welchen letztern er vorzüglich lieb ge- 
wann. Auf den erften Anblick könnte man hier da- 
her eine Nachbildung der Jafarszeiren dlefes Dichter» 
erwiSrten ; das ift aber durchaus nicht der Fall. Viel- 
mehr hat die ganze AnHge und Ausführung diefiea 
.Gedichts fehr viel Originalität, und wenn gleich der 
gröfste Theil deflelben Befchreibung ift, fo nähert ea 
fich doch mehr dem Idyllencharakter. Auch läfst fich 
der Vf. nicht, wie Thomfon, auf alle Erfcheinunge» 
der verfchiedenen Jahrszeiten ein , fondem häU fidi 
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liandmanns, obnc jctloch die Anficliten und Reize der 
ländlichen Narur tu öberfehen. Obs Ganze ift mit ei- 
ner edeln Simplicität durchgeführt» und vmäth fo 
viel reines Gefühl als wahres Dichtertalent. . Bewun- 
dernswerth ift auch'bey folch einem Schüler der Na- 
tur die Schönheit des Versbaues , in der ihn wenig 
Kunftjünger unter den englifchen Dichtern übertreffen. 
In jeder Hinficht wird der Lefer den Vf. liebgewin« 
nen« und überall Spuren des Charakters in dem Dich- 
ter felbft wahrnehmen, den er vonfeineln Famtift 
Boy gleich Anfangs zeichnet: 

— — r — mffik, fflthcrlef» anä pQuri 
L>ahour hu. pmrtton,. hut he feit fio more % 
Noftripes», no ttfrannif kis fiept pnrjti'iiy ^ ^ 

His life waf confiant, eheerful fervU»Je, 
' Strange to the world, hetvt^e a bafhful hoh^^ 
The fields his ftudy» Naümre Wflf his booki 
^nd, es revohing Seqfcnt chang*d the Jcene 
Jporm heat io cold% tempeftuous t« ferenep 
Thoitgh e9*ry change flUl varied his emphy^ 
Yet each new duty brought its fhare o/ joy, 

Pakis, b. Petit d. j.: La CorbeitU de Flore f ou U 
Chanfonnier des Dames. An XI. (l8o30 Z96S. I2« 

Einer von den Tielen poctifchen Almanachen, die 
in Frankreich , wie iii Deutfchland , mit jedem J«hr# 
whlrcicher werden. Das z Inopem me capia feüt^ läfst 
fleh aber dort fo gut, als hiei', auf ciiefc Blumenlefen 
anwenden. Und obgleich die gegenwärtige , z« den 
beffem gehört, fo mufs doch Flora von ihrer feinem 
Wahl ziemlich nachgelaffen haben, wenn fie folch 
ein Gemifch von edelA und uneddn Blumen der Ehre 
gleich würdig halten konnte, ihr Körbchen zu füilem 
Die Gedichte find fiünmtlich von der leichtern und 
tändelnden Gattung ; manchen fehlt es nicht an Witz 
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und gefäfllgtr Anmnth ; aber felbft diefe find nicb 
durchaus von muthwilligen Anfpielungcn und Z^vey 
deutigkeiten frey , die in andern durch keine lleizi 
der Emkleieiung vergütet werden. Unter den g^eiiann^ 
ten VeffiÄffem zeichnen üchAntignac, Baronület. Fla- 
rian , 'Armand Gouffe , Legouve , Ma d. Montenetos, 
Petit t Ptis und Serviere durch ihre Beyftcuer am vor- 
theilhafteften aus/ Von dem let/tern ift folgende« 
Couplet auf ein gekauftes Reimregifter : 

.' O toi qui vms itre men guide 
Dans le» fentiers de rHeUcon, 
Qui rtndra pQ»r moi moins aride 

Lta route du facri vallon : * 

T* ferais un livre fitblim^» 
^ Si tu poMvais^ eher compagnciß^ * 

Zsarsque je chercherai ta rime» 
Me faire trouper la faifen. 

Leipzig , b. Leo : Lections» Blatter von BlnmenunJ 
Fruchten für Damen ^ wie auch unter dem 'fircJ? 
Feuilles de Legons de Fteurs et de Fruits poür tes 

Dames^ in Blättern doppele abgedruckt , die 

Hälfte derfelben ift iliuminirt. igo2. ohne Text. 
4. (6Rthlr.) • 

Sowohl Hr. Afnhold, welcher die Zeichnungen u 
liefen Blättern geliefert, als Hr. Capieux, der fie gefto- 
eben , verdienen das Lob , dafs ihre Arbeit darchnas 
treu und reinlich ift; nur hätten wir gexrünfcbtt da 
das Werk znm ünterHcht im Blumenieichuen dienen^ 
foll, ee möchte alles in einer grufsem Mamet behan- 
delt feyn. Auf dem Titel wird nicht bemerkt, aus 
wie vielen Blättern das Ganze beftehen foll , in dem 
unvollftändigen Exemplar , welches Rec. vor fich bar« 
ift die letzte Kupfertafel mit Nr. 37. bezeichneu 
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KxKDvnscKAiTTKH. Erlangen, ind.Bibelanft.: Derkfein- 
Jie Katechismus für die jKieinen zur Anregung fitdich-rcli>iö- 
fcr Gefühle. FÄr Kinder von etwa 5 bis 7 Jahren. Zar Vor- 
bereitung auf jeden andern KatechUmus. VonD. Georg Frie» 
drich Seiler. 1803. 6g S. 8. digO P'^rze, in £inem fafsli- 
chen Tone abgefaßte, Gefpräche über Gott, menfchliche Se^- 
• le, über einige Grundl^hren des Vernunfcreclirs und der Sitt- 
lich keic, etc. iugleicheu die to Gebot«, ihrem Geiftenarb aus- 
gedrückt, mit eingewebten Dci*k\'crren begleitet, oiaclien den 
Itthah diefes Biichelcliens aus, über deflen Zweck fich Hr. S. 
in einem bcfondtm Auffatze: An Aeltem und Lehrer einige 
JVorte van der Pflicht und der rechten Art des frühen Reli' 
gionsunterrichts der Kleinen näher erklärt hatp Eine fyftematt- 
fche Stellung dev hier rerlLommeiidea Alaceriea wsr d«r Natur 



der Sache nach nicht zu fodern. Aber» di dec^Vf. felbfl &' 
4.7. behauptet , dafs die Lehre von einigen göttlichen EieeA* 
fchaften • den Kindern nicht eh«r deutlich erkläre und redft 
nützlich gemacht werden könne, als bia üe.di^ Rechts- »od 
Tugendlehre foweit gelernt haben , als es für ihre Jahre no* 
thig ifl: fo wundern wir uns^ dafs Ur,S. in diefem Buche dls 
Kleinen eher ^on Gott belehrt , bevor er ihnen die rorauszulchi* 
ckenden Rechts- und Pßichtkenntnifle mitgetheiJt har. Auch 
von Jefus lüfat er üe S. (o. mehr wifTen • als ihnen . nach un« 
ferer Meynung» in dem angeriebenen Alter zu wifTen nöibig 
id. Diefs abgerechnet, wird diefe Anleitung Martern, die 
fichmit ihren Kleinen, -— follten fie auch eini^ Jahre alter 
feyn , als die Kinder auf dem Titel dieCat Bückt i — - tuxierlil^ 
teu woUm > guu DianiU l«iütiu 
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PHILOSOPHIE. 



Breslau, t, Korn: Die Ethik des Ariflotetes^ über* 
feut und erläutert von Chriftian Garve etc. 

IBefcklufs der im VQrigen Stück abgebrQchenen RecenpQn.) 

Wir haben nun noch von der zur EinUitung die- 
nenden Abhandlung zu reden. Urfprünglich 
M^ar fle zu einem ExcurS'Ku dem zweyten Buche be- 
nimmt; da fie aber zu weftläufrig wurde, indem der 
Vf. nicht nur das ariftotelifche Moralprincip beur- 
theiite, und mit dem Platonifchen ■ rerglicb » fondern 
auch Betrachtungen über andere Principe hinzufugte: 
fo wurde fie fchicklicher vor die üeberfetzung ge- 
fetzt. Seine Abficht war, durch die Vergleichungen 
der verfchiedenen Moralprincipien , welche diefe 
Uebcrficht darbietet, die Lef^ing der ariftütejifchen 
Ethik fruchtbarer au machen. Diefer Zweck ift voll- 
Icommcn erreicht. Eine Ueberficbt der fittlichen Grund- 
ilitze, welche denkende Männer aufgehellt hat)en, 
von einem Denker, wie Garve, der iu der edclfteu 
Bedeutung des Wortes Phiiofoph war, kann nich^ 
tfhders als lehrreich und intereiTant feyn , auch wenn 
man nicht immer ^^mit feinen Urthcilen einftimmen 
kann; und wenn man auf der einen Seite bedauert, 
4afs er, wie es fcheint, weniger Talent hatte, das 
Gegebene zu analyfircn und die Bedingungen deflVU 
ben zu erforfchen , als es als Gegeben von allen Sei-» 
ten zu betrachten: fo wird man auf der andern Seite 
durch die Anflehten, Beobachtungen und Reflexionen 
eines fo ruhigen, die Wahrheit liebenden, mit der 
Welt und dem menfchlichen Leben fo vertrauten, fo 
fein und harmonifch fühlenden und denkenden Man- 
nes entfchädiget. Führt er. auch nicht immer auf die 
letzten Principien zurück: fo lernt man doch die Mo« 
falprincipien an fich , und m ihren mannichfaltigen 
Beziehungen auf das wirkliche Leben auf eine interef- 
fante Weife kennen. 

" Zuerft beurtheilt der Vf. das ariftotelifche Prin- 
cip, nach welchem das Wefe« der Tugend darin zu 
fetzfen iß, die Mitte zwifchen zwey fehlerhaften Ex- 
tremen zu halten. Ohne auf die höchften Principien 
zurückzugehen, nach welchen, wie Kant gezeigt hat, 
diefe Art die Tugend zu erklären , ganz unßatthaft 
ift, weil fie die Maxi^ne unbeftii^imt läfst, zei^t der 
Vf. 9 dafs diefe« Pdncip von allen Pflichten der M£(rsig- 
kelt, welche den gröfsren Theil, wentgftens die 
Grundlage der fi^oral ausmachen, wahr fey, infofern 
es in Abficht der finnlichen Neigungen ein fehlerhaft 
tes zu Wenig und^zu Viel gebe. Aber di^tki be» 
A. L. Zt S8q3t VieHer Band^ 



ftimmte Maafs ill nach Verfchredenheit der Mm- 
icheii und ihrer individuellen Lagen veränderliclj^ 
und läfst fich nicht in einen beßimmten Begriff faf- 
fen. Dadurch wird das Princip gewiffennafsen falfch 
un4 Schwankend; es ift aber auch zu einfeitig, weil 
Mäfsigung nicht, die einzige Tugend der Menfchen 
ift, weil es Vollkommenheiten giebt, bey welchen 
kein zu Viel Statt 'findet. Selbft bey der Tugend der 
Mäfsigung, wobey es feine vomehmfte Anwendung 
findet , ift es nicht fowohl Princip , eine Grundlage 
der menfchlichen Natur, aus vi^lcher als >aus einer 
Quelle die Pflichten hergeleitet werden , als vielmehr 
ein Gefichrspunct, unter welchem C^e fich, von einer 
gewiiten Seite betrachtet, fafifen laiTen. Kurz das 
Princip des Ariftoteles erklärt nicht das Wefen der 
Mäfsigung, leitet nicht die Verpflichtung zu derfel- 
ben aus den Grundetgenfchaften der menfchlichen 
Natur her. Es wird dadurch fehlerhaft, dafs es die 
Regel, welche es enthält, auf 4sino . unvollkommene 
Art und durch eine Metapher ausdrückt. Denn was 
ift es anders, als eine Metapher, wenn es die Tu* 
gend die Miete zwifchen zwey Extremen nennt? -— ^ 
Plato^s BlIofal(»rincip. Treffend urtheilc G. von Plato 
S. 3£» Piato war im Grunde mehr als Ariftoteles dazu 
gemacht, die allgemeinen Principien der Moral zu 
unterfuchen. So fubril und abftrfict die von dem 
letztern abßammenden Scholaftiker geworden find, 
und fo fehr er oft beides in feinen e}frneti Werken 
iftr.fo ift er doch weit befler beobachtender als fpe- 
culativer Phiiofoph. Plato war zugleich Poet, und 
in der That gehört etwas dichterifcher Geift d^zu, 
diefe der blofsen Vernmift undurchdringlichen Tiefen 
der menfchlichen Natur zu durchforfchen , dfts ver- 
borgene Licht in denfelbenaufzufalTen, oder fein eig- 
nes in dicfelben zu bringen. G. ftellt nun Piato*d 
Princip aus de(T<)n Republik auf, und vergleicht es 
mit dem ariftotetifchen. Er ziehet es dem (etz<^ 
ten an fich u^nl in Anfehung'' der Befriedigung, 
welche es dem gemeinen- Menfchenfiime gewahrt, 
vor, gefteht aber, dafs es in Rückficht auf feine 
Deduction und 'den Beweis feiner Wahrheit viele 
Mangel habe.. Ariftoteles Princip enthält eine Metn- 
pher; das Platonifche ift auf ehie Allegorie. gebaut. 
Sein Hauptfehler befteht aber darin » dafs es ein Hy^ 
fteron ftoterön begeht ; denn von der Gerechtigkeit 
oder Gij^c\i{e)\^^eit ein^ Geineinwefens zu urthcilen 
ift nicht eher möglich , al^ bis mau weifs , was den 
einzelnen Menfchen .tugendhaft und glücklich macht.. 
Nach G. Ueberzetigung k^n man jedoch der Tugend 
keine feftere und folidere Grundlage geben, als w^emx 
flian fie ala den vollkoizunenen Zuftajx4 und die Ge- 
£7 /und' 
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fundfieit 4es Geiftes darftellt; nichts kann cber die 
Ueberzeugung in dein M^nfciien hervorbringen und 
bgfeftigen , dafs die Tugend vermöge ihres Wefens 
geeignet fey, feine Glückfeli^Jceit uiuJ feinen lc(zten 
Zweck auszumachen ; fein eignes Mo ralfyiteüi fehl iefse 
fich an das Platonifche, wie er es^eritehe und aus- 
lege, auf das volUtojinnerifte an. Freylich mache der 
]Puncc der Frcyheit hier noch eine Schwierigkeit ; 
denn die ganze innere Vollkommenheit des Menfchcn 
hünge nicht von ihm und feinen freyen Handlungen 
ab; aber diefe Schwierigkeit fey in allen Syllenien 
vorhanden. — Vorzufrlich intereflanc iil dieDarftel- 
Inng des ßoifchen Moralpvincips , bey welcher der Vf. 
doch mehr der EntwickeJung der fpätern Stoiker, als 
dem Sinne des Srifters diefer Schule folgt, welcher 
nicht die üebereinßimmung mit der Natur, fondern 
üebercinftiininung fchlechtweg, alfo Einheit und Zu- 
fainmenitimmung dcp- ßfeximen unter einander als 
letzten Zweck des Haudelns aufitellte; dadurch ill 
unvermerkt das itüifche Syftem dem der letzten Aka- 
demiker! namentlich des Antiochus genähert worden.- 
Natürlich mufste dann die Aehnlichkeit des ftoifchen 
und phtonifchen Syftems noch mehr in die Augen 
fallen. Er fetzt den Werth deflelbcn darin, dafs in 
demfelben die Verbindung der Tugend mit dem Gu- 
ten und ihr Einflufs auf Glückfeligkeit noch deutli- 
cher erhelle. Denn nach den Stoikern \\\ die Natur 
des Menfchen felbft das ideal oder gleichfam d^ts Vor- 
bild der Tugend. Für jedes Ding ift die Zerftorläng 
'oder die Aufhebung feiner Natur Untergang, und für 
ein empfindendes Wefen ift die Annäherung an fei- 
nen Untergang JJlend. Den Menfchen alfo , deffen 
Natur durch das Laßer zerßört wird, mufs das Lailcr 
elend , fo wie im* Gegenrheil die Tugend glücklich 
machen , weil fie den edelftcn Theil feiner Natur auf- 
recht erhält. — Allein diefer ZufammenhangzwlTchen 
Tugend und Glückfeligkeit leuchtet aus diefen Vor- 
deriärzen, die auf ein phyfifches Caufalverhältnifs 
hindeuten , nicht ein, und auch die Stoiker raifonnir- 
len 3uf eine andere Art. Eben fo wenig können wir 
dem Princip den zweyten Vorzug, den ihm G. bey- 
legt, dafs fich die einzelnen Pflichten ohne Zwang 
&us dcüAGrundfatz: handle deiner Natur gemäße her- 
leiten laden , zugeftehen, noch mit dem Vf. behaup- 
ten, dafs die Stoiker diefes durch die That gelehrt 
- bähen, fobald man die officia communia und perfecta, 
• unterfcheidet. — Von Epikurs Morcyißjjlem fagt der 
Vf. , man könne es nicht unbedingt verdammen, und 
es als ein Lehrgebäud« der Unfiitlichkeit darftellen: 
denn Epikur fey bey demfelben (aber auch nachdem- 
felben?) ein fiitltch vortrefflicher Mann gewefcn, und 
die metften P£[ichten[des Lebens liefsen fich aus demfel- 
ben ahleiten. Eben fo^enig könne man ihm jedoch im 
Ganzen Beyfall geben, denn das Sittenprincip fey weder 
wahr noch genugthuend. Das^erfte, "weif es in der 
Naturgefchichte des Menfichen , von der es ausgehe, 
die Thatfachcn nicht vollftandig und allfeitig auf- 
fleile; denn es fey durchaus £alfch, dafe der Menfch 
keine andern Vergnügungen als die finiilichen kenne; 
das zweyte nicht, weil es nicht himeicbe^ für dm 



gewöhnlichen Lauf des menfchlichen Lebens die Ver 
pflichtung des Mcnfcheh zur Ausübung der Tugen<j 
zu beweifen, and weil es einen natüriichai Eindrucl 
der Tugend, die Achtung, die fie tiufser der ^und« 
gung erregt, nicht erklärt* Nun kommt der Vf. auf 
das chriftliche Moralprincip , Gejiorfam und Liebe 
gegen Gott,. dej9en Untaugtichkeit zu einem erflen 
Princip des Vf. einleuchtend darthut, ungeachtet er 
das Wohlthätige des Chriftenthums felbft für Murali- 
tät und Religiofität mit warmen Gefühl anerkennt. 
Die guten und fchädtichen Folgen jen^s Princips wer. 
den mit eindringendem Scharffinn entwickelt. B<^ 
den Moralprincipien der Neuern f des Puffendon, 
Hutchefon, Fergufon, Ad. Smith, Clarke, Wollafton, 
Leibnitz hat fich der Vf. kürzer gefafst, aber meifien- 
theils fie richtig beurtheilet; nur zuweilen lafsr er 
fich durch einen falfchen Schein tüufchen » daß er 
z« B. zwifchen dem Princip desjCiarke undWoiüfton, 
.Ad. Smith und dem Kantifchen nicht etwa Achnlich« 
keit, fondern Identität findet. — Die Darfiellua^ 
und Beurtheilun^ des Kantifchen Moral lyUems ift der 
ausführlichlle Th^il der Abhandlung S. 183 — 394. 
Des Zufammenhanges wegen werden auch von üeai 
theoretifchen Theile die drey Hauptfragen mitgenom« 
meip wie kommt der Menfch zur Erkenntnis irgend 
eines Objects überhaupt? wie kommt er zu der apo* 
diktifchen oder abfolutan Gewifsheit eines Satzes a 
priori^ wie kommt der Menfch zur Erkenn tnifs des 
Uniichtbaren , der fittlichen Freyheit, Gottes^ de$ 
Moralgefetzes und der llnfterbiichkeit ? Ueber jede 
diefer Fragen theilt er fowohl feine eigne Anficht 
und. Beantwortifng als die Kantifchen mit. Bey deoi 
Moralfyilem giebt er zuerft die yerfchicden^a Punkte 
an, durch welche es fich ron andern am meLHen un- 
terfcheidet, fammelt daraus die Refulrate zu einer 
kürzern und populärem Darftellun:g, und fchliefst diefe 
Darfteliung um den drey Hauptformela dea Sittenge- 
fetzes« Hierauf folgt die Beurcheilung, in welcher 
die Vorzüge und die. Mangel d^ Syfbems befonders 
angegeben find. Einen Auszug aus diefer Prüfung zu 
geben, verftattet der Kaum nicht; wir nüfTea uiis 
aifo. begnügen, fie nach einigen allgemeinen Geficbts* 
"punkten zu charakterifiren. Garve fteilt hier kein« 
wilTenfchafiliche Prüfung des I^antifchen Syftems auf; 
er zeigt weder, dafs das Princip faVchfey, odtf 
dafs di^ Folgerungen nicht daraus iliefsen ; auch zeigt 
er nicht, dafs Kant sticht den rechten W^g: zu dei& 
Syfiem gewählt, oder das moralifche Bew«&(re}n 
unvollfiändig und einfei tigaualyfirt habe. Ohne fich 
iii diefe Unterfuchung einzuladen, und ungeachtet er 
felblt den innem Zufainoienhang und idie Confequenz 
des Ganzen als einen befondern Vorzi:^ rühmt , zieht 
er einzelne Punkte , die ihm befonders gefallen oder 
mifsfalleu, hervor. Die ganze Prüfung gehet alfo 
nicht Yon wifienfchaftlichen, -fondern fubjectivea 
Gründen aus; fie ill die indivlduerie Anficht eines 
denkenden wahrheitsliebenden Mannes\ Warum fie 
diefes und niclit jenes ift, davon hat uns der liebens- 
würdige Denker mit feiner fchönen Unbefangenheit 
feibit die Urfache gelagt, S. X84J, »Weit entfernt, 
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^snicb feinten an'.Tifffinii uiicT ryfi«inatirchem GeiAe 

Y«n die Seite zu fetzen, erkenne icb vielmehr, dafs 
ich, inebr zur Pbiiofophie des Lebens gemacht, in - 

' den hohen Regionen der feinften Speculation nidfat r 
gane zu Haufe bin, und al^ mich leichc vexirrett.' 

- . kann/* Ueber diefes Geftändnifs verdient vorzüglich 
.fluch eine Anmerkung S. 334 nachgelefen zu werden. 
£s giebt , fagt er da unter andern , andere Menfchen, 
weiche auch fähig Und, felbft zu denken, ja zuwei- 
len'vielleicht tielel^ in die Gegenftände einzudringen,^ 
denen aber, vermöge einer natürlichen Veränderliche 
keit ihres Geiflcs, oder auch vielleicht wegen einer 
gewiAen Fruchtbarkeit deilelben» welche ihnen im-^ 
lAer neue Anüchten zeigt, eine und diefelbe Sache 
zu verfchiedenen Zeiten ganz verfchieden vorkom* 
inen. Ich wage — und rch geftehe es — mich unter 
äie letztern zu rechnen.*' — Eine zweyte Urfache 
liegt darin, dafs Garye bey aller Wahrheitsliebe durch 
feine Anhänglichkeit an feine gewohnten Vörileliungs*- 
arten und Anflehten gehindert wurde, in den Geift 
des neuen Syftems völlig einzudringen und die Grün* 
de defTelben rein und fcharf zu fallen. Auch hier« 
von finden lieh in diefer Prüfung iiiehrerc Beyfpiele» 
und er itt afffuherzig genug, auch diefs S. 29t ge- 
^iffennafsen felbfc zu geliehen. Daher rührt der Ein- 
wurf S. 375 , dafs es dem Kantifcben Muralprincip 
an Triebfedern zur Beftimmuug des Willens fehle, 
weil er gewohnt ift, nur das Gate, d. h. was Luft 
und Wohlbehagen an feinem gegen war rigen Zuilande« 
gewährt, für daj einzige Triebrad des Willens zu 

-halten, dafs alfa das Eantifcbe Moral f)trtefli, indem 
es weder zugebe, dafs die Tugend felbft den Men«- 
fchen glückfelig mach«, noch erlaube, auf fremde 
Belobnungen von aufaen her, Rückßcht zu nebmciv 
a^le Triebfedern vernichte, welche den Menfchen he«« 
wegen köjinen, überhaupt zu handein, und alfo' 
auch die, welche iiin bewegen, tugendhaft zu han- 
deln. Endlich emfpringen auch einige Einwürfe aus 
einem wohlgemeynten, aber nicht genugfam überleg* 
ten Eift^r, das Streben der Tugend unter den Men- 
fchen allgemeiner zu lAachefir und der daher erzeug- 
ten Beforgttifs , die Tugend machte, in ihrer Strenge 
vorgeftcllt, mehr ziirückfrhrecke», als Liebe et wecken«. 
Diefe Eigenthümlichkeit feines Kopfes und Herzens 
befreundete ihn mehr mit der Anficht derjenigen Phi- 
lofophen, welche die Tugend von einer fchöncn lie- - 
benswürdrgen Geilalt, als derjenigen, welch#fie in 
ihrer Iteinheit und Achtung gebietende« Wurd^ dac- 
ftellten. * ' • ^ 

LoNDoji, b. Johnfon u. Taylor: Etem'entf of the 
Philofophy qf the Mind and of Moral Phitpjofhy. 
To wbieh fc prefixed a Compendium of Logic^ 
By Thomas Bebham. isoi- XVll. XCIII. u. 447 

-S. 8- (3 RtWr.) 
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Diefes Buch, welches man als ein Compendium der 
Pbilofophie für England betrachten kann, entftand 
ai» einer Rrihe von Vorlefungen , welche derV^** 
über • die mrereifajHeften Gegenftä&d« dea laenfdiU* 



chen WiHens hielt; Sein Zweck- war die Unterfu- 
cbung und Verbreitung nützlicher Wahrheiten; er 
wollte feinen. Zöglingen nicht feine eignen Meinun- 
gen eipßöfsen oder aufiiringen, fonderf> in ihnen den 
•Umerfuchungsgeill \^ ecken, ihnen das SelJtdenken 
und Selbflurrheilen erleichtern. Ohne nach dem Ruhm 
eines Originalfchrifcüellefs^ zu itreben, nahm er aus 
den Werken der brictifchen Philofophen die Materia- 
lien, oft felbft mit ihren Worten, und macht J)uf kein 
anderes VerdienA Anfprüche, als die Gedanken ande- 
rer Denker klar und deutlich nach dem Bedürfnifs 
feiner Lefer vorgetragen zu haben. Uartley ift der 
Hauptfchriftfteller, den er benutzt hat, imd die Ideen- - 
ailbciation defTelben Grund und Eleuicnt des philofo- 
phifchenJBau Werks, das hier aufgeführt iSi ~ denn 
Syüem wirrde für diefes Aggrejjat von Sätzen kein 
paßender Name feyn. Selbll die Moral wird auf 
IdeenafTociation gegründet. Die Zweifel und Einwürfe, 
welche mehrere Denker in England gegen diefe Theo- 
rie erhoben haben, And zahlreich angegeben, die 
fich dahin beziehenden Stelleu meiiientheils untejr 
dem Texte wörtlich angeführt, und eben fo die Ge- 
genicründe auseinandergefetzt. Lobenswürdig ift es, 
dals Hr. £. fleh bey diefen Widerlegungen imoier in 
deji Glänzen der den Gelehrten geziemenden Befchei- 
denheit, und alles Ferfdnliche entfernt gehalten hat. 
Auf Kants kritiiche Philofophie hat er keine Rück- 
üchc genommen; und in der That war er durch die 
Aflbciationstheorie zu fehr eingenommen, und hatte 
zu wenig hohe Begriffe von Philofophie als Wiifen- 
fchaft, dafs er nicht einmal ahnden konnte , worauf 
es ankam. „T/w AtUhor^ fagt er S. IV., has taken 
no nötige of the iheory of Kant^ fo much cekbraitd 
ettnongß. the inetaphyficians uponthe continent ; hecaufe^ 
thougä he has. perufed the publications of Dr, UiU 
Uch and-Mr» ISvfch^ he bas not bt^en able to attain a 
äifiincc canwpiiun of that pliUofophef^-^ peculiar prin- 
dpies^ nor ofthe txtraovdinarij discoveries^ which he 
isfaidto havemade^ in the philofophy of mind.** Man 
wirJ iich ciarüber um. fo weniger wundern, da der 
Vf. Humes Skepticismus auch keiner Aufmerkfamkeit 
geu ürdiget hat. An Üch hat das Buch als ein Syftem 
der Pbilofophieibetrachtet'k^inen grofsen Werth; für 
Ausländer kann es dazu dienen, den willen fcbaftli - 
eben Zuftand der in England herrfchenden Pbilofo- 
phie-kennen zu lernen. Aus diefem Gefichtspunkt 
wollen wir noch etwas bey demfelben verweilen. 

Di'e Logik, welche die Einleitung ausmacht, be- 
geht au& vier Kapiteln von Begriffen, ürthcilen, 
Schlüfleii ,'. und von der Methode. Die Syllogiftili iil 
aja'weitiäuGgllen behandelt; die übrigen Abfchn'itte 
entbalien-^orterklarungen von gewöhnlicher Art. Die 
Thihföyhit des wenfMichen Geifles, Welche den etilen 
liaupttheil des Werkes ausmacht, i/l nach der davon 
.gegebenen Erklärung nichts anders als unfere Erfah- 
rungsfeelenlehre (the Philofophy of mind iHvefligates 
the lawSf and expiains the phepiomena ofthe iriteliectual 
U^urld); aber welcher Abltana ift Zwilchen der deut- 
fcheu und englifcben Bearbeitung eines und dt(k\ben 
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wiflcnfchaftlichen GegenRandes. E« ift eine auf gera- 
thewobl obiic olle leitende Principieu ihfgeraffte 
Sammlung von Thatfachen und Erklärungen derfel« 
ben.ohne Volliländigkek und plamnäfsige Anordnung« 
üui nur eme kleine Probe von dem unfyfteinatifchcn 
Geiile zu geben» welcher in diefem Buche herrfchr, 
fetzen wir aus dem erften Kapitel die Xlaflification 
der Vermögen des menfchliclt^n Geiftes mit den Wor- 
ten des Vfs. her. Der Vf. bringt fie unter folgende 
ClalTen: i) Perceptian, thefaculttf hy which ive aequirs 
ßnfations and ideas; 2) Capacity for pleafure and- 
pain ; 3) AJfociation , wkich ts that prineipU or facuU 
tu ^ bu which two or more fenfations , ideas or motionSt 
are Jo anited together, that any one of them impreffed 
üioneßiall excite all the refi; 4) Senfation is the facuU' 
tij of acquiring ccrtäin internal . feölings f by the im- 
prejjion of external objects upon the correfpondent Or- 
gans offenfe. Thefe internal feelings are calUd fenfa- 
tions ; 5 ; Underßanding or Intelleet ; 6) Memorif ; 7) 
Imagination ; 8) Affections or PaJJions, are feelings ari- 
fing^from the perception of pleafure orpain; 9) Voli- 
tiqn is that flate ofmind, which immediately precedes 
actions^ that are calted voinntary. Itisa modificati^n 
of the affeclion of defire. 10) Power is thatfucultyp 
which Üie wind poffeffes , or is fappqfed to f^efs , 0/ 
executing its volitions. In den folgenden Kapiteln, 
ttrelche von den einzelnen Seeleuvermögen baladeln, 
herrfcht ebenfalls viel VcrwTrtng. In dem 6ften Ka- 
pitel vom Gcdächtnifs wird auch üb^er Zeitfolge und 
Dauer, über die Wirklichkeit des Raums, über di« 
Identität,' iniJem Bten von den if^tfctföw, auch über 
Inftincti Fertigkeit, Witz, gefprocben. Das pte Ka. 
pitel von dem Willen enthält keine Theorie des Wil- 
lens, fondem die Streitfrage über Freyheit und De* 
teruiinismut , wo aller Weidäufigkcit ungeachtet der 
eigentliche Streitpunkt doch nicht in deutliches Licht 
gefetzt wird. Die zwey letzten Kapitel handeln von 
dem Matertalismus und der Unfterblichkeit der Seele. 
Die letzte Gndet er, weil die Immaterialität «ine un- 
haltbate Hypothefc fey, nach Vemunftgrunden nwr 
wahrfchein|icb, und ziehet daraus das RefuUat. die götl* 
liehe Offenbarung in Atw biblifchen Schriften fey fiar 
das Menfcbengefchlecht ein unücbätzbares Gefchenk ; 



denn die chriftliche ReUgion lehre dFe UnfterblicliKeit 
auf gdtiliches Anfehen, gründe dief^ Lehre auf ih» 
ran wahren Grund, die Auferftebung aus dem Grabe, 
«nd beweife die Wahrheit von dem allen durch die 
Wunder ihrer erften Verkündiger. 

Die Moralphilofophie ift \n dem zweyteiij Haupt- 
tbeile viel^zu kurz und unvollftünd ig vorgetragen. Man 
jfindet 'hier nur die Erklärungen einiger moralifchen 
Begriffe, als Tugend uftd t^flcr, VerbindlichLeit, 
saoralifcher Sinn, moralifcher Werth der Handlun- 
gen und dea Charakters , Verdienft und Schuld , Be- 
lohnung und Strafe, Tugendjnittel , ohne fyftemati- 
fchen Zufammenhang,. nach dem Sinne des Syilema 
der Selbftliehe mit Widerlegung der Einwürfe der 
Gegner; und zuletzt folgen noch einige Urtheilevi^er 
die Moralfyfteme der berühmteften Engländer. Tu- 
gend ift nach dem Vf. das Streben nach volikoou&e- 
ner GlüLckfeligkeit des Handelnden. Die VTIderfpiü- 
cfae, welche diefe Erklärung gegen klare Urtheile 
des moralifchen Bewufstfejns. in iich fafst , werden 
ziemlich fcharfiinnig, doch nur fcheinbar aufgelöii 
Wir geben nur eine Probe. Um dea Einwurf: dafs 
Selbftlieb« unverträglich i^y mit der Uoeigennutzigkett 
der Tugend, zu entkräften, fagt er, man muffe nur 
die Entftehung uneigennütziger Gefühle {aßectiems) 
aufmerkfam beachten. Alle Handlungen, weiche fick 
auf Luft oder Dniuft beziehen, entfprlngen anfang- 
lich aus einer InterefTirten Quelle. Werden die- 
fe lange genug wiederhelt, fe tnt/le^er ein Ge- 
fühl oder Triebfeder, diefelbe Ihudltmg ohne 
Rückflcht auf Vortfaell oder Nachthell zu begeihcn, 
und dtefe Triebfeder kann^ nach und nach fo fhrk 
werden, dafs fie ohne alles Iiiiercfle den Willen be- 
Atmmet. Die Uneigehnützigkeit einer Triebfeder 
beftehet alfo darin, dafs nichts anders als ihr Qe- 
geuftand ihre Befriedigung ausouicht; fie beziehet 
fich nicht auf den Zweck ,. den man erreichen will, 
fondern auf den drad der Triebfeder. So kann Gtii 
fowohl als Wohlwollen in einem hohen Grade unei- 
gennuizlg feyn, wenn der Geizige Geld fammelt, 
blofs aus Gewohnheit des Sparens , ohne bewu&e 
Bückficbt auf einen künfdgeu VoxtheiW 
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Okkqkomis« ff^lirzhurgt in d. Göbhard. Bucbh. : lieber 
Aie Vorthe'de der FttuerHngtverbefferungem von Fugelmann^ der 
Phil. Dokc. und orduuü. Öffend^ Lehrer der Naturgefcfc. ui 
Wurzburg. 44 S. gr. g^ Der Vf. zählt hier ziemlick voUftau» 
die die Vortbcile zufammeii • die mit den verbelTerteo Feue- 
rougsanftslteii unzertreHiilich verbunden find. Man miliTe rot 
allen Dingen diefe mann ich faUi^gen Vorthcile kennen, bevor 
au dis io erwüuCch(e allgemeinere EiHführung der verbeEetw 



nBn Einrichtungen gedacht werden könne'^ und ^arum bffe er 
oicfe AbnandiuDg rorau$gehen , bevor er Befchretbuiifrcn der 
fowohl zu häuslichem Gebrauche als zu m^tCtieWey Gewer- 
ben nach und nach bekannt gewordenen Ftnierttiigsaullalteii 
mictheile. Die£s fpUen einer Jcunftigen Atiiand]uiig vorbt- 
halten bleiben. I^euea darf man hier nicht fucheri » uix^ un- 
ter den vielen hierher gehcArigen Schriften iA; nach Rec tJebcr- 
a^uffuog die yarlicigetiae «iue der «nibthrlichilen. 
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PJDJGOGIK. 

ScHNEPPENTHAL , ifi d. Buchh. d. Erzfehufigsi^n- 
Aalt : Spiele zi^r Uebung und Erholung des Kör- 
pers und Geiftes für die Jugend , ihre Eraieher 
und alle Freunde uofchuidtger Jugendfreuden 
gefamtnelt und pnrktifch bearbeitet von Guts- 
mufhs^* Mitarbeiter z«. Scfanepfenthal. Dritte 
▼crbelTerte Auflage, mit i Titelkupfer und fecbs- 
zehji Jcleinen Riffen. j802* XX und 496 S. 8* 
(I athlr. 16 gr.; 

1-^ ine Sanait^ung von Spielen war der fpielluftlgen 
'^-^ Jugend und manchen munteren Gefellfcbaften er- 
wachfenerPerfonen wiHkomtneniaudi in pädagogxfcher 
Hinficht nikzlicb. Diegegenwärrigt inder A. L. Z.bis- 
hef flicht erwähnte, enthält 105 Spiele, folgendermafsen 
clafTifictrt. ErfteGlaOe. Bewegungsfpiele. A) Spiele des 
Beobacbtungsgeiftes and des flnnlichenBeurtheilungs- 
Vermögens. B) der Aufmerkfamkeit. C) der Pbantafie 
und des Witzes. D) rehie Körperfpieie. — Zweyte 
Clafle: Ruhefpiele. A) Spiele des Beebachtungsgei- 
ftes und des finnlkhen Beurtheilungsvermegens. B) 
tfer Avfinerkramkeir. C) des üediichtnines. D; der 
Phantaftr und des Witzes. E) des Gefchmacks. F) 
des Verfbndes Qn«l der höheren Beurtfaeilongskraft. 
Syfiemanfche Ordnung ift immer verdienftlich. Ma- 
terien, wiediefe, wollen fich freylich nicht immer fu- 
gen , und es kömmt» dem angenommenen Einthei- 
lungsgrunde geipäfs, oft etwas auseinander« was zu- 
iemmen zu gehören fcheint, zum Beyfpiel: Blinde 
Kuh und l^op£ichlagen u. dgl. Bey der Auswahl hat 
^er Vf. • wie fich van dem vorßchtigen Jugendfreun- 
de e«'war^en Ufst, dasjenige ausgefchlofieii, was der 
Unfchttld 'anilofsig, und der Gefundheit nacfathetlig 
/fe^n könnte. -Wer mit unfern jugendlichen und ge- 
lellfchafcHchefl Spielen bekannt ift, wird wiflen« wie 
▼ielfS dadurch verwerflich werden mufste. Die be- 
fchrieb^nen Sp4ele find meiftens alt und bekannt, -^ 
neue z« erfinden , wäre auch eine^zu weit getriebeae 
Foderung. Die vom neueren Erziehern angegebenen 
bähen nicht eben den meiften Eingjing gefunden, 
z. B. die Akndemie der Wiflenfchaften u. dgl. Eini- 
ge ihtichten kaum des Platzes werth Icheinen , z. B. 
Kämmerchen vermiethon, Plätze verwechfeln , wie 
geiällt dir dein Nachbar u« a. m. Das gewöhnliche 
Billard hat der Vf. übergangen, weil es, wi^ er fagt« 
leine Sache nicht ift, VTafler in den Flufs zu fra- 
gen*. Möchten a»e SchriftfteHer fo deaken! Wir hät- 
ten dann der wäiTerigtn Bücher weniger. Vielleicbt 
jbätte aucK h'vu iiocb^Waifer gefpart werden iLmacn i 
/• i-.« i2* *>P9. Vifrtff ßßpO. 



die Befchreibungen gehen oft bey unbedeutenden trntt 
bekannten Dingei) fehrlns Detail. Manchen Lefern Hl 
indelTen damit gedient, und man mufs es dem denken*^ 
den Manne als eine verdienftüche Aufopferung an* 
rechnen, wenn er jenen zu Gefallen trockne Befchrei- 
böngen durch muntern Ton und gelegentliche Refle- 
xionen zu beleben und finnlofe Albernheiten durch 
etwas BefTeres 2u verdrängen und zu erfetzen focht. 
Die Ausfahrlichkeit bey manchen Spielen, z. B. dem 
Reifefpiel, der Reife nach JeruCalem, dem Mährchen« 
dicl»cen, dem Spiele der Aehntichkeit , der Sprich« 
Wörter, des Wortverbergens , der Akademie der Wif- 
fenfchaften, dem Ringfpiel, u. a, m. wo ganze Er- 
zählungen, [fncerreduagen , undformulmejalemnesin 
Kutttelverfen vorkommen, mufs nothwendij? dem Vf. 
Ueberwindung gekoftet haben. Ball, M^ü» und 
Schach find voUftändig und |ut befchrieben, und ver- 
dienen es auch vorzüglich. Literarirche und antiqua« 
rifqhe Anmerkungen hätten wir von dem Vf. gerne 
mehrere gelefen. Das Titelkupfer ift gut gearbeitet; 
nur ift die Stellung der laufenden Knaben nicht gans 
natürlich , und die des lockenden nicht gans fchick- 
lich. Wir wünfchen, dafs das Buch dazu beytragen 
möge« gymnaftifche und witzige anftändigt Gefell- 
fchaft^fpiele beliebter zu machen, 

Leipzig, in d« Sommer. Buchh.: Katechifaiiönen 
zum Gebrauche begm erflen Unterrichte in der 
chri/lUchen Religion 9 von Zieger. igd2«^ V und 
121 S. 8- (9 PO 

Nach diefer Probe katechetifcher Gefchicklichkeif 
zu urtheilen, verdient Hr.^Z. alle Aufmunterung. Die 
flehen Katechefationen, bev welchen auf Rofenmül- 
ler*s erften Unterricht RüCKiieht genommen worden 
ift, empfehlen fleh im Ganzen durch Kürze, durch 
Zufammenhang und Klarheit in den ßegrifl*en : fo wie 
durch Beftimmtheit und Deutlichkeit in den Fragen. 
Es fcheint dem Vf. keinesweges an Anlage zu fehlen, 
bey fortgefetztem Fleifse, in der Folge feinen Plats 
neben den bejfern Katecheten zu behaupten. Einige 
hier vorkommende Fragen haben nur noch den Feh- 
ler, dafs fie nicht hinlänglich vorbereitet find. So 
follte S. 15 vor der Frage: Mit wem haft du diefs 
Gefühl gemein? noch eine andere vorausgehen : wer 
kann eben fo wenig als du, glauben, dafs Faulheit 
gut fey ? Nachdem S. Z9 ^en Kindern die Antwort 
abgelockt worden war, dafs die Welt eine Urfache 
haben müflef fo fährt Hr. Z. fo fort: Was hätten nun 
wohl alle Menfchen zufammmen nicht hervorbringen 
können 9 (Die Welt.) Was hatten die Meafchen zur 
^ Her 
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Btrvorkp&igimg: «fer W^lt nJchf gchaUfr? Keine Kräfte. 
Vorlier hätte aber- dec Scliübp durch einig« Fragen za 
der Eiiificht, dafö-vuc H f vorbr ngung eii.et ä«che 
Kräfte'* fiberh«Tupt und zur iiervorbän ang gruiser 
Sachen grofse K'afre «rPtVJerlich. linii. g» tiitiit werde;» 
ipllefi.. WeJin naib, Ä*»tüüiung des NU3UH>logitchea 
Beweifes* für tiottes^ Daie^n, der-aus. deuLÜxtlic^n 
Ceffit^Le gezog5>ne hchliifs auf «'inen Urheber defieiben 
S. 32 ftls ein neuer Beweis aufgefieiU wirdi ruiUdiei& 
'Unrichtig;, dehn es^ift hier nur eiiue bpeciea von dem 
trften ArgoQiente auigefafsc w<i)rdeu« Eine andre Be- 
wandnifs kai es mit dißin fogenanmea «uicaJilchen 
Glaubenagrrunde.. Mit der zur ^rläuuuug der Allge^ 
;enwart Gottes S.*74 vorausgerchickten Prämiüe: wo 
\Mtand ütwas^thutr da i^ enn attc/r, dürfte es nicht 
ganz leine Richiigkeit haben. FüeC den Unterriclu 
wäre es fchon hinreicJiend gewefen^ nur von (iottes^ 
JUwiJfenhät zu reden;, dec aaetaphyükhe Big-riff des 
AUgegenwärt hätte unberiihrt bleiben komien. Das 
zur Erläuterung der Allwiflenheit 6. gj. gewähke 
Beyfpael vom Ar^te, welcher die Afzaey genau kenK 
»en uiü/Te, weil er lie gemacht habe, pafst nicht. S, 
Xoo hatte der Vf. iikt den beabiijchtigten Zweck fchoii 
genug gethan • wenn er ijeine Schuiei auf den Sau 
führte« dais vor ErfchafFung der Welt Nichts dawac. 
Die Schlufsft)lge:: alfo hat Gott die Welt aus Nichts 
gefchalFen» foUte wegbleiben« Die an^ehasigten Lie- 
derverfe hättcaehenialls katechetii^k entwiCA^elt wec* 
den füllen. ^ 

• 

LfiiPZiOt iHt Schwickerh Verhige :: Eülfsiuch zi» 

düutfcken Buchßaben - undSyibenhunde , zuf Lc^ 

Stkunß und zu leichten SpracbübuHgen für l/olkS" 

Jchulen. Mit Kupfern. Von AL ^oh. thfißuph 

l/oUbeding. i8o3- VI u.. ia6 S. gs. g. ^ llihl.) 

In der Vorrede wird eine dreifache Ahficht diefes 
Buchs angegeben: es foll nanilich dadurch hindern 
das L^fenlernen erleichtert;, die Neugier der hinder». 
die ihre Buchliabenkenntniis bis zuia Leien gebmcht 
haben» durch das Leien der Eiklärung der (beygeieg- 
^ten) Kupferftictie befriedigt und ihnen Anlals zur Au^ 
uierKfamkeit und zuju ^iacbdenK^]L diirch- leichce 
Sptachübungen gegeben weruen«. ikilein wk kOuuen 
nicht wohl begreifen, inwiefern dieües dreyiache 
Zweck durch diefs Hülfsbuch erreicht werden loll.. 
ib fängt mit einer Btiehruiig über« die Austprache 
jcde^ einzelnen. Buchitaben an;, dacin loigen byiben 
und. ganze Wörter mit gelehrt klingender Angabe ilw 
üer Ahl<fitung. Hierauf verhreixet lieh der Vf. in ei- 
ner, fehr fchulgerechten Sprache über V^ortbiJdung». 
über untrer tcennliche Voifyiben« über den richtigtn 
üebra4ich der Ujiterfcheidungszeichen, uiit angehäng- 
ten Lefeftücken ohne Unterfcheidungszeichen;. gicbt 
ibdann eine Anleitung zum richtigen und wohlläu» 
tenden Leien • empfiehlt einige Jugendfchriften mit 
eingewebter Kridk derlelben ;. liefert einen ganz dürf- 
tigen Grundrils . einer kleinen Sittenlehre und be- 
fjchiiefst mit Lefeübangen, wehhe iich auf üic Bildec 
kezieheii.. Soll,diei«a Buch ein Uöliihuch iJur Lehxe« 



tejnt (o fteben dtefe Lefeftfickeidarm gans^ Bjn 6 
'rechrea Orte; ioU es ein Buch för behuler loyn« d 
noch nii-üt lefen köjiiun; lu zeugt es von ^äuiz., 
cheiu jyUii(^ei an den erften pätia^oglfchen Kennuiü 
letu A'ekher veraün&ige Fadageg «wird Kinaeri 
ehe fte das Lefen geknu haben« em Bach in di 
Hände gebea, das eine trockne Theorie zum Lefen 
lernen eatbaltif 21ur Berichtigung aller cmzefoei 
Mängel! diefes Buchs ilt der Raum diefer Blatter za 
befihrankL Daher nur Einiges» Bikuof iofl 6. ^ 
von Beylchaf feiner, der bey uen Sftiafen feyn loii) 
heckoimnen l Ueber die empfohlenen Bücher iitmei- 
itentheils 'ohne lattfanie Keniunils geurchciJr ; fiein* 
haru's Mädchenipiegel» — ein Buch» dasin Hmfichraiii 
Inhalt und Ausdruck groiserV er heiler »ngen tteöBti^^ — * 
wird 5. 7g aus allen Prädicamenten gerüfamr. in «i« 
neia der Leieitücke » m^ der. Ueberfchriit Xsnuppf 
findet iich folgende Steile b. 103 r „Wer hieis'eadem 
Soccates, dais er Abends nicht zu fiaufe blieb » ha- 
dera lieber fragefücbtig umher phiiofophirea ging uad 
^ann die arme Qattia aus dem eriten Schlaf heraas- 
pochte**» Wozu dergleichen Gewafch m einem Lefe- 
boche'fiir FoütrichuleaV Eine und ebea diefeihe An- 
merkung über das Chor und der Chor koiutut zwej- 
mal (5. 5 und 21) vor. Doch wir müflen ahbrechea, 
weil wir fchon über diefes unpädagogifch« Machwcd 
mehr dieaa iUi viel geiag^ habet^ 



IfATüRQESCIliCHTE^ 

FüaxH, im Bureau für Literatur ^ AnaUciM 
Beobachtungen und Untevfuchungen fikr die Na- 
turHundß^ von Johann Georg Steinbuch, d« A.Dr. 
Mit 2 Eupf» 1^02.^ X3& ^« 8« (14 ff^} 

Dieie kleine Schrift enthält vier zoologifcbeAbhand> 
Imigen , deren |eder neue ünterfuchungeti des Vfs* 
zuut Grunde liegen , und von denen nur die vierte 
bereits im leiten Stück des Natu rforfchers shgedrucbV 
hier at>er anfehnlich vermehrt iijt. 

L Beobachtung der Begattungs - Weife eines ih 

tändtfchen Jctjches, dtr (c(uc^pe, tiadus i.oia Linn, Ift 

ferner frühera Jugeai iah der Vf. einen Fifch naht 

am Bette der Brinz auf dem Grunde des klaren Wat 

fers ruiiigiiehcn ;, nachdem er ihn vermia^ltt ewer as 

etnein Stabe gebundenen (jabei gefpiefst hatte, fand 

er » dais- es nicht ein Fifch war 9 fondem z wey , mit 

den Baucnen dicht an einander» vermittelit eines haa» 

tigea,. fingerbreiten, ringförmigen Bandes» welchesiis ' 

fu feit umfchlols» (»ais es in die weiche MaA'e des 

Eorpers eirdchnitt, iö vereinigte Quappen» dais ü^ 

re AttejTöfinungen » "welche einen weiisrothitehcft 

Rand ,. wie Lippen hatten,, genau auf einander pafs«- 

ten^ Des eme Fifch war langer jwie der andre, onil 

ungewohnlicu mager» der andre migewöhnii^ dick« 

Das Band » welches von der Conhlienz und Farbe 4tt 

HfLuu tmr dümier war» war ein zufammenhängcodcs 

üaiize» undlielsfich mit'dea Fingern und einem Stab*" 

chc^rückwarts voa denFiicbeaütKUreiieni uadiuchtoh 
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ne merkltcbeii Wriferftand mit dtH Fingern zerreifsen^ 
Aus den AtcerüiTiiungen flofs nacl» der Trennung der 
Fifcbc eine tni-khigte Feuchtigkeit » wekhe, fo wie 
die Lage und VereiniguB^ der Fffche Ha. S. &af di«, 
.Vehrfcheinlkhe VermuriHing^ führt, dafs fie in der 
Begattung hegriffen,.die dicke Quappe das Weibchen« 
die dünnere das Männchen gewefei^ fey; d^s daa^ 
Band durch- eine bey der Paarung aus der Haut fchwit^ 
sende im WaiTer gerinnende Feuchtigkeit entßehei 
di-e-ilch hernach i^oKi Körper ablofe, und wenn fie 
»un nicbt mehr ernährt wird, abfterhe» und durch 
das AnfchweUen des V7eibchens durch die während 
der laiif^dütarenden Begattung fich vergrößernden und 
veifenden Eyer, zerfprengt werde. Da Entledtgung 
der Dtinne durch den AFter wahrend die fes Zeitraums 
unmöglich ift: fo nimmt der Vf. ferner an, dafs das 
£rnäbruTig»gefchäft wahrend deffelben fall gänzlich 
ftocke. Merkwürdig und neu ift diefe Beobachtung 
d«s ffn. S. allerdings;, da aber noch gar keine öhnli- 
che Erfahrungen von einer folchen gezwungneil 
Dauer der Begattung Mey den Fi fchen oder Aaaphibien: 
gemacht find ; da der Vf. all«», wie es fcheint» als 
Knabe beobachtet, und hier nur a^ia dem Gedächtniffe 
»ufgezeichnet hat;, da alle. genauere Unterfuchung der 
Fliehe in Abficht ihres Gefchlechrea, und Befchaffen- 
faeit ihrer Gefcbleehtstheile , fo wie des Bandes au» 
eb«n der Urfaehe fehlt; da nicht einmal die Zeit der 
Beobachtung bemerkt Uli fo mufs diefe)hL> wenigftens 
mir einiger Vorficht und Zweifel benuri^fi werden, ob- 

fWich ihre Bekanntmachung aHerding^ Dank und die 
ache felbfi genaue Aufmerkfattikeit wld Pi-öfung ver- 
dient. 



IL Eeobachtungin über den Larvenzufianä, vor- 
9ügtick über das Athmtn der jungen Sumpjet^dedijeih. 
Dafs (fie Eydcchlenlarveny wie die Frofcblarven, mit 
ftufseren Kiefen oder Kiemenr verfehen find» und da» 
fchöne Anfehen,. weiches der Umlauf de» Blutes in 
ihnen gewahrt , waren bereits bekannt;, der Vf. hat 
liier aber den letztem umftändlicher, wie e» bis jetzt 
gefcbebenwar« befchriebe«: io wiewirdieEricheinun^g. 
des ^'^siehen» ut\d Abftofsen» de» WaiTer'' und dev 
in ihaa befindlichen Tbeiie,die KreJsbeweg ui.g der abge* 
fchnitteuen Kiemfiückchen im Waller, das allmatiiigr 
Erfterbett der Reizbarkeit in der ganzen abgefchnitti- 
fien Kieme und ihre Ergauzung bey der Larve.- Auf 
diefe ßeobachcungien gründet er dann Unttrfuclujngeii. 
Iber diefelb^o und das Athmen^ in denui Rec. frey<- 
Ipch ihm ttiebf überall be^itimmen kann ;. z^ B. wenn 
mx das Athinen der A^mphibien Larven als «ine neue 
Ihnen eigeuthumläche Atfimungaart anfieht,. da fie 
doch bey vielen V(f^ärmem> aui ganz gleiche Weife 
fiatt findet; wenn er glaubt, daf» das Athmungsniit- 
lel vorzüglich auf de» ut den Arterien uerA^hmungs^ 
Werkzeuge enthaltene i^ut wirke, üa< die V^nen der-^ 
felben doch eine ganz ähnliche Bf Icbafieaheii haben,» 
wenn er blofs h^pothetiich üaare an den JUemeii anr- 
summt« um aus ihnen das Ani^jeh^i'unU Abitofs-en* 
der Wafferthcile und die Bew^ung, der abgefchnitt- 
nea hcucke aui^ eri tJa 'm i,. 



HL Beohachtnnngeft über das Permx)gen des Fe- 
derhuJUtpolifpen^ das- ihn umgebende Waßer in Bewer» 
gung zu fetzen. Hr. Sr land an den Strahlen feine» 
Federbufches feine Härchen , denen er die im. Wafler 
hervorgebrachte Bewegung, deren Zweck nach feiner 
Meynung das Athmen ift, zufchreibt^ wenigftens be- 
merkte err daf» die Abfieht der Bewegungnicht Eini«^ 
Ziehung von Nahrungsmitteln feyn könne, weil ^er 
PoJype die Berührung jedes Köcperchen» Vermied,, 
und hält dafür, dafs die in feinem Körper fichtbaren 
Kprperchen nicht NahFungstheilchen , fondem £r. 
zeugnifle feine» eignen Korpers feyen, und ef ficb 
ven äufeerft feinen unfichtbaren Stoffen, wenigftens> 
von- feinem wie Me<^linfenfamen, ernähre.. 

IVr DoßS Qrafsäkhen . neifl mehreren EeobacfHun^ 

£en über das 9 von demjelben verurfachte fogenaewte Le- 
^ndiggebähren e^ig/:r ürafsarten. In der Ausartung 
der Agro/iis cvpilUris, Vf elthe Hnd£oi\ Agreßis füva^ 
tica nennt, tand Hr. S. in den längern Balgen cylin» 
drifche Würmer, die denen, welche lloffredr im gich* 
tifchen Waizen entdeckte, iehr ähnlich waren, und 
die fich von ihneii nur dmrch geringere 6röf»e r Far-^ 
henlofigkeit und Mangel durchiichtiger Bläschen un- 
«erfcheiden; Hr. S. nennt fie Vibrio Agroftis, und 
£ehtfieal6 eine eigne An an. Unterihnen warenkleine^ 
ve und gröfsefe, wie unter denen \m üichtwaizenr 
und die letztem Weibchen, welche aus einer zwifche» 
zwey Warzen etwas unter dem fpitaem Ende liegen- 
den- Oeffnung Eyer legten*. Aufgetrocknet und wie- 
der angefeuehtet lebten fie wieder auf, und der Vf- 
verum thet daher-» dafs fie einen Wintcrfchlaf halten^i 
and durch die Äaftgcfäfse der Pflanze im Frühling 
wieder die Blüche kriecbenw Dafs die fogenannt«.'n^ 
üramina vivipara ähnlichen Würmern ihr Entlieh» 
verdammen, iit dem Vf.fehr|wahrfGheinlich; auch fand 
er in/ einer Pkalaris fhleoides viuiparA ähnliche Wür- 
mer, in lebendig gebähren der Exemplaren der Poa- 
alpinor und aq^atica, des Pbleum pratenfe , Panicum 
viride und emei^ ^uncus atticuMiAS koimte eraherkei^ 
me Würmer entdeciu;».. 

In Äet Vorrede maeRt Br. S. ra einem ähnlichea 
Bä'ndehen von Beobachtungen Hoffnung , die wir er- 
luik zu fehn wü/ifchen, aber zugleich auch, ditfs der 
Vf. fich^ eittCB etwae gedrängtem Schreibart bediene» 
möge.- 

KöTH«*,. ih' €omm. h. Aue: Nafw^cUchtjt defc 
Land - und U'aßnfvögei des nöfdUcken Deutjchy 
tands und angränzenäer Länder , nacb eignen Er- 
laiirung^n entworfen, und Mach dem Leben ge^ 
aeich^iei von §ohann Andreas Naumanm. Dritter 
Bandfeck/ies Heft, igoi- Dtitter Band ßebentes^ 
Heß. i^oi. Achtes bieft j^^oa- — Neuntes Heft. 
^QZ. ^aes H U mit {^ iJlumin. Kupft. in FoL S. 

axa «. 400 S. 8^. (0 Rthk. 16 gr.ji 

Die vor un» Hegenden Hefte diefe» fchätzbare» 
Werkes enihaiten öen Keli der Schwimmvögel,, de» 
Vi>yoi^l und^ie Vif aifer aoifeL Den Anfiiiig maciHjn 

die 
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die Gintetifted Alt Aasfchlurs des ber^s im vorigen 
Hefte befcbriebenen Schwans. Von Gänfen find 3 Ar- 
ten befcbrieben ; die erfte nennt der Vt\ die grofse Grau- 
gans, Merzgans, aacb Heckgsns, undfagt, dafd ihrer in 
allen alten ^aturb^fcbreibungen und Jagdbücbern unter 
dem erften der angeführten Namen, ode: Anf er cinereus 
major gedacht wurde; die zweyte 4rr nt'cint ^r Moor- 
gans, Scbneegans, Zuggans» auch wilde Gans fchleclu- 
hin, und erklärt fie lür Jnas Anfer ferus Linn.; die 
dritte, Bläffengans, Bläfsgans, Anas ALliifrons. Die er- 
fie ift die gröfsefte und naf:h Un. N, die Mutter der zah- 
men; fie heckt bey uns» die andre nicht» fondern die- 
fe kommt nur im Wlot^r zu uns. Wenn man die Ab- 
bildungen lind ßefchrelbungen des Vf. mit denen anr 
derer Naturforfcher vergleicht rfo findet man TOn neu- 
em, welche entfetzUcbe Verwirrung bey den Syffema- 
tikern in Anfebung der wilden Ganfearten herrfcht. 
Der Name Anfer cinereus major, der nach HfU N. der 
erßen Art anikommen foli, wurde zuerftvx)n Albert 
dein Grofsen gebraucht; Gefsner glaubte • er gebore 
der von ihm befchrlebnen wilden Gans, welche des 
Vfs. zweyte Art ift; da aber diefe kleiner iih wie die 
erfle : fo meynte Albert unftreitig mit feiner Banen- 
nung jene, und bezeidincte diefe mit der Anas eine» 
reus minor. Die Verwirrungen, die in den Beftimmun« 
gen der einheimifchen wilden Gänfeaiten herrfchen, 
aufzuklären, will Rec, di£ hier aageführten drey Ar* 
-ten kürzlifb nach den vorzüglicbftea naturhiftori« 
fchen Schriftdellern, die Abbildungen oder eighd Bt' 
fchreibungjen g/eiiefert haben, angeben. 

Die grofse Graugans ift fht I^aughing ^GoQfe Edw. 
Jnas Anfar y. Li iTn. I^'Oyt Jnuvage du hiord. Briff, 
The fViid Goofe pr Greif Lug. La t kam. Die wilde 
Gans, ßechfleiu. -r«- Dje Moorgans ift die wilde Gans, 
Klein» Anas 4nfer ferus Linn, L'Oy9 fauva^c. BrifJ\ 
Plauch0s. cut. Buff, The PTHd Goofe. Dritt, Z o oL 
. Bean Goofe. La th. Die Bohnengan«. Bcchftein -^ Die 
Blafsgans ift Attas erythropus Linn. The ufiitg'jrjanted 
Gfiofe. Britt, Z ool. 

Dadurch dafs Linn6 Edwards Laughing Goofe 
für feine Anas ertjthropus hielt, and Briffon eben die^ 
fen Fehler begieng ift noch eine Art von &en Natur- 
forfchem gefchaffcn, JBie\keine von beiden, fon^ern 
^in Mifchmafch beider iÄ, diefe ift 

VOyerißufe Büß. Anas albifrons GwmU White -fron* 
$ed Gpof/s. (»atk. Die ßläilengaiis Bechflein. 

Von Enten find hier befcbrieben: Hxt gemeine ^ü- 
iU J^nte (AnasBofchas), d]e KitteUntciA ftrepera), die 
Knackente (A. querquaedula),SiieKricienteXA. erecca).— 
}tXL fiebenteh Hefte die LöffeUnte(A.dijDeata), ^ Pfeif - 
ßiite{A. Penetope), der Pfiitfchwanz (A. acuta), dctklei? 
fie Pf eilfckwanz(A, hijemalis und ^lacialis),d\tKragen' 
enie (A. hiflrionica), die grqfse Tauchente (im IJeglJier, 
dem die Linneifchen Nameii bcygefugt find, nennt fie 
der Vf. Anas mirganfer^ mit einem vermi^^ich felbft 
gemachten Namen, weil ej fie nicht kani^; fie ift 
AnfkS afgijftiaca. Er fchols einPaa» yonihrTfn J. 1770 
0^ eüiem ßruch^ yicllficht dje einzigen ^jefcr A^tf 
A)e je in Deutfch'landgefchoffen wurden), der Etdervor 
^el^A.^omjfxma), (i^tScMtfiteiA.Clan^^^^^ Ret; 



herente^A. Fuligulayt--^ Im ac/i^^iiH^ebefchreibt der 
Vf. nüch einige, Enten und zwar 7.uerft als eine Va- 
rietät der Reiherente, Brijfon's Üorillon 9 dar vielleicht 
Linne s (nicht Gmelins) Anas Glaucium ift. Aufi*ai- 
lend ift es hierbey , dafs der Vf. fiiit BüfFon, «hne es 
vermuthlich zu wifTen, darin übereinftimmt, tlafs der 
Siorillon und Petit Morillon nur Varietäten derfelben 
Are feyen. Die Tafelente (^nas Ferina)^ die Moorentf^ 
(unftreicig BritTon's Penelope nigra, die für eine Varie- 
tät, bald der A. PenHope^ bald der A. ferina gehaUeii 
wird, vermuthlich aber von beiden der Art nach ver- 
fchieden ift.' Der Vf nennt fie im Regifter^. Leucopis. 
AufiPallend ift es , dafs djefe nicht feltene Ente in un- 
feru Syftemcn gewiiTermafsen noch fehlt. Die Bergr 
fnte(^A. Marita); und die Iff'eifsbackenente (im Kegiüet 
Anas albigena). Brijfon's und Bäßon's Sarcelle de Visle 
Ferroe^ welche gewöhnlich unrichtig als eine Abac( 
der Anas glacißlis betrachtet wird. 

Von den Sägejchnäblem {Mcrgus) find drey eia- 
Jändifche A^^^n abgebildet und befcbrieben. 

Nach ihnen fchaltet der Vf. eine Vögeldaffe ein, 
welche er in der Eintheilung der Vögel im erften Ban- 
de überfcblageu bacce» Er nennt fie das Tauchergw» 
fchUi^ht, und charakterifirt fie di^rch einen zugefpitz- 
ten, an den Seicen etwas zufammengedrückten Schna- 
bel, fcbmi^le Naf^nlöcher; mit einctr Schwimmhaat 
oder Lappen verfehne Fiifse, die weit tiach hinteniie- 
gen, und kurze Flügel. Sie begreift die linneifchen 
(Haltungen 4lca und Colymbus, Sie werden in 4 Un- 
terabtbeiluiigen zerlegt, i) Tßucher mit drey Zehen, 
die eine Schwimmhaut verbindet, Tattc/tfr/iü/ix^r ; yjon 
deiien ,das dumme Taucherhuhn (Colymbus Troile) und 
das fchwarze Taucherhuhn ^Columbus Griflle) diefen ließ 
t^efphltefsen, 

D9S neunte ujid letzte Heft cles dritten Bandes ent- 
hält die zweyte Unrtrabtheilung dijefer Clafie, die P^- 
jpagayff 'Taucher oder Alken, von denen der graukeh- 
Ifge {Aka arctica) und d^r fileinp nordifche Alk i/UcQ 
jiiia) hier vorkommen. 3) Taucher ix^it drey uijt 
Scbvviuimhäutcn verbundenen Zehen und einem frey« 
en Afterzeh. Entpnta^chfr. Der fchwarzkehlige Enten- 
taucher (Cplymbus arcticus)^ der rothkehUgf (fi.feptei^ 
tyionaiis) und der graue Ententaucher (bey welchen 
der Vf. im Regiiler zweiftrlhaft Colymbus ßellatus ? g^* 
fetzt hat ; es ifk fJohjmby^s Imber t wenigfteiis gewiis 
Briffon^s petit Plongeon ; der geisröhnlich mit Cqlym- 
bus Jiellat^s vjBrwechfelt ^ird. 4) Taucher mit bc- 
jappten Zehen, von denen der Vf. fo glucklich war, 
alle deutfche A^tent nämlich den grqfsenllnubent.Q.U' 
fher {Coltjmbus criftatjfis), den graukehttgen Taucher (C. 
fubcrffiatuf),d€n Ojir'entaucherffi. auritus)^ denfchwarz- 
l;raune^' l ßucher (C. obfcurus), und (den ^leinen Tffö- 
eher; (C. minor) nicht nur j,\x erbalten, föndern a.ucli 
ihre Lebensart genau tu beobachten^ manche inteiref- 
(ante Bemerkungen zu fammeln , 'i und dadurch vicjl 
zur Aufklärung diefer noch immer nicht ip jgffi^j^ipS 
laicht gefetzten Vögelgattun'g beyzutrpgi^, ' ♦ * 

Als AnJiang zu den Wafferyögeln J^eh^n Wer noch 
der Eisvogel und Wqfferfia^r. Schade ifts dpcbt ^f^^ 
der Vf. keine beffere t}rdnung bcfolgtel*'* ^''' "" 
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OrvxiG» b.-Gräff: Oehmtmifches Tafchentmck fäf 
das ^ahr got. Herausgegeben von Chrifiian 
Friedridt IFeinUg, Paftor zu Wettbergen, der 
CelltCchen Landw4Ethfofaartsgefdl£cbafc Mitfli^d. 
XXXX. tt. 320 S. S. (1 Hcblc) 

Man fiadet Kier zuerft: Befoniere- WitUsrnngf^ 
.hemevkungen /»r yeien Monat im ^.ahr^ Al- 
tes, und Neues» Mittelinüfsiges und Schlechtes mv 
ter einander. jlUgememe, dwrch alle Ma9Uite for.tget 
^Setzte Wüterungszeichen. Etwas beiTar» jedoch vi^l 
Onbaltbares ; viel Erprobtes dagegen nicht. Hätte es 
doch der Herausgeber mit liefen Abfcbnitteh gerade 
fo gemacht wie (nach S. X.) mit dem Kate^ider , weU 
die» er gBnz megUefs. Der folgende i\bfchnict : Land* 
wirthfohaftUcher Catender^ in welchem die 4rbeite$h 
99ekhe in jedem ilonate auf den Aeckern^ Wiejen^^in den 
Küchen' Otfft' und Blumen ^ (^.) Gurion f Teichen wnd 
(bey oder mit denj BienenflÖjcken und Auf dem Mofa vor- 
zunehmen find ^ angezeigt werden , •— nimmt gerade 
200 Seiten ein. Das möchte er ^lann innmerhin, weim 
'er nur nicht allsu un^iahbar wäre. In den. Af tikeln; 
Eauswirthjchmft^ wird, das J^eifekochen,. Lichtezie- 
|iea und Strickemachen durch Knechte drey bis vier 
Monatehi^idiircbgefodert; dagfg^n vomHexelTchneiu 
den zum VorratSe auf ^ das gan^e Jabr findet fhch 
oichrs. Der Himmel bewahre unfer lieber Vaterland 
vor einer Wirtschaftsführung nach diefeio Zi>- 
ichnittej 

Die einzeifiefi Abhandiafigen find ztiim TheU et- 
Wis» 2<UB Theil viel befler. Sie find folgende: 1} 
Was liat ein angehesMler Landwirth zirthu«, w^i|i 
er fdne WirthMiafi: in wenig Jahren 2u hoher VoU* 
liommenheit erhebeji will? -^ Die vemfiiiftigfte Ant- 
wort ift: — » Er mufsdieZahl der Jahre nicht zu klein, 
Jon^em auf ein Viertel Menfchenaiter-enfchlageti und 
im Nachfiruien, wie im Fleifse» nicht enmiden ! a> Ueber 
4lte vtfTzuglichilea Hindemifle einer guten Culti vi rung 
der Aecker der Bauem<uiid der Nichtbauerm) im fiori^ 
weßiiehen IXewtfchlande^ und die Mittd» £elbige z» 
keben. — - Ein weitläuftiger Tummelplatz, den wir 
<len nturdmeßlichem Oekonomen gern äberla^n« 3) 
Ueber die Benutzung der Ackerländerey in der Nähe 
grofser volkreicher Stttdte. «r* Nützlich^ zu lefeni 4) 
Ueber die Zehnten. Vieles ift hier/fir und wider dje- 
fen Grundzins gefagt, was Beherzigung verdiene 
Wo es aber auf den Beamten als Zsfti^pac&ter an- 
kömmt, da neigt fich die Wagfchale dabin, wo 
fchon das mehrefte Gewicht lag-. — Wir woUea eine 

d. L. Z. 1803. Vi€rUtr Bmnd^ 



liieher gehörige Stelle ganz tiiittbeüen:: „Die höchfte 
Landesobrigkeit «aüfste durch ein Gefetz befehleilt 
dnfs es zwar jedem Zehnthefüzer^ er fey Edelmann, 
QeißUcher» Burger eder Bauer, er^auhtfeg, denZehe^* 
tenfetbß zu ziehen 9 aber nur in dem Falle, dafs er ihm 
ßlbfl ienutzen wolle ; 4afs er iiber feinen Zehnreii, im 
Falle er ihn verpachten wolle, an Nieiiranden anders« 
als an ^ieiiemeine, die ihn zu entrichten verbunden 
ift, daher nicht ^n irgend einen Particulier verpachte. 
Der Landcskecx felbft <der hier weiter ni<*hts ift , als 
Zehn£befitzer , und der fich alfe um des guten Bev* 
fpiels willen nicht ausnehmen .inufst^l)« der dieie 
Einnahme nie in Natura haben kann, verpachte fie 
ebenfalls un Beam^en^ \vit gewöhnlich, aber mache 
ihnen ebettfrlls die fchon genannte Bedingung, ent- 
weder den Zehnten felbft «u, ziehen, oder Ihn, int 
F^|l er verpachtet wird , nur an die Commune (und 
picht, wie nachher gefagt wird , an einen jlmtsunter- 
bedienten , der ihn als peri /alarü wohi brauchen 
könjne,.und der auch wohlnoch zu zwingen wäre» 
im Falle er ein iiifer Zdmtner feyn wollte), die ihre 
Felder mufs ausxebnten lail^n ; zu verpachten ! ** — - 
5) Ueber den Bau der Kartoffeln. — Uer Vf. fckeinc 
Leonhardi's und Sifchofs Schriften tiber dielen Ge- 
g^nfiand noch nicht zu kennen. 6^ Ueber den Bau 
4er Pferdebohnen« im Uannövrifchen. -— Dieferift 
dann, nach der Anzeige des Fehlerhaften, fehlerhaft 
genug^^^Die heilere Beftellungsart hätte etwas um- 
itändlicher befchrieben werden follen. 7) Vom Nutzen* 
der Seifenfiedecafche auf dem Pfluglande. Gut; al* 
lein fo hoch, wie der Vf. den Nutzen derfelben an- 
fchlä^, dürfte felbft der Oberamtmann Rudolph im 
Anhätifohen nicht gekommen fevn. Ree. weiugftens 
hat es unter völlig gleichen Umttänden nicht fo hoch 

febracht. 3^ Bemerkungen über den Bau, und die 
ütterung des Klees. P«s wird hier der rotbe Klee 
irifoL fr4Uer^e gemeynet, Diefen Bemerkungen liefsen 
fich 'Viele fiegenbemerkungen au die Seite ftellea* 
Nach Maafsgabe des Raumes befchränkt fich Rec. nur 
auf die Eine. S. 148. „JEr/Zficfc. Wer mehrere Arten 
^ön Boden in feiner Feldmark hat , der wähle, wenn 
er ea möglich machen kann » immer eher einen leich-» 
tem als Schwereren Boden zu diefem Produkte, der 
aber freyltch nicht blofs Sand enthalten darf.*« In 
folchem Boden wird der Vf« tmmerdir Gefiihr laufen, 
dafs fpäte Nachtfröfte feinen jungen Klee ausheben, 
welches bey fchwererem Boden nicht fo leicht zu be- 
fürchten ift. Will man dagegen auf Saamengewin« 
nung.Rückilcfat nehmen: fo i$die Wahl des Bodens 
richtig angegeben. 9) Der Bau der inärkifcfaen Rü« 
ben in Sandgegenden^ anlier der fllEUrk Brandenburg: 
P —So 



SIS 



ALL& LITIEATVt^ZBITDlM 



4t6 



«— S» wfe die fibrig:efi fliSrkifchen Kabeü den ichten 
Trff OK'^r Kit^ff» nidit gleich jLommtn : £o werden anch 
die Ifl Sandgegendeo .euf&er der Merk den märkißhen 
iKuner nachftehen. Rec. » der fie in einer der fandig* 
fieo Floren, des KurfürfteBthiims bnen g e fch ep öm 
gefpeife« hat, katm hier als Zeuge iprechen* jo). 
Ueber einige Obftplantagen im Kii'cfafpiele Ronilenberg» 
im hannöverXdien Aiftce Caleaberg. — Eine, erfreu- 
liehe Nachricht aus dem obftarmen Niederfachfen» 
welches » de es vichr an fchicilichem Bödedj fondem 
an der unbefehrciblichen Trägheit der Xatidieute liegt» 
dafs es fo obftimn ift, Anfiiiunterungen all^ Art be« 
dldT. Der Cühtwt .Bvxmann zu 'Ronnenberg yerdiente 
aUb allerdings ehreoroU genannt an werden, ii) Be» 
dingnngefi , anter weichen der Herr Juftizrach von 
§tüH€tüi<Mif$n die Ackerländerey*» welche zu feinem» 
Im hahnövrifchen Amte (Calenberg?) belegenen Gate 
9ettenfen gehören» yerpachtet hat. — Hier mfiflen 
Irir eine Aeufserang des Herausgebers (S. X. XL) in 
Erinnerung bringen : »»Den Abfchnitti Oekonomifche 
kjuge tind dumme Streiche» .habe ich beynahe ganz 
2lbergangeiw Dagegen liefere ich den Contracc des 
Berm JufHzrath von Münchhaüftn f dem wohl das 
erfte Prädicat ertheilet werden därfte. Die dummen 
Streiche bleiben aber darum ganz weg» weil ich, oh 
ich fchon >ein paar Qoärtbände damit angefüllt lie^ 
fem könnte» niemanden beleidigen möchte. Denn 
ieider leben die noch^ von welchen ich ße erzählen 
^üfste.'* — Wenn aber die Pächter den hier mitge- 
theilten Pachtcontract in allen Punkten angenommen 
haben» fo baben fie die dummften Streiche TOn der 
Welt gemacht» indem der Hr. Joftizrath v. Kf. gewifa 
nur den Verfuchhat anftellen wollen, zu welchen Toll- 
heiten üch die heutigen Pachtliiftigen zu entfchliefsen 
▼ermögen » ' gleich als ob die Fruchtpreife nie wieder 
fallen wurden. i2)'Neaefte ökonpmifche Erfiadan- 
gen; — wird wahrfcheinlich fercgelktzt» denn es 
fehlt z. B. bey der Runkelrübe die Entdeckung' der 
Salpetergewinnung. iS) Vergleichnng einiger Maafse. 

Wenn diefes ökonomifche Tafchenbuch fortge^ 
fetzt werden und irgend einmal Eins feiner künftigen 
pefchwifter fmit dem Herausgeber 5. XIV. zh reden) 
»,auf jedes Oekonomen Tffthe Hegen » «nd Morgens 
und Abetidä tar und nhhh ^im-Qthete, nicht 
gelefen — nein ! findiert , fbMUert werden Ibllte*^ : fö 
müfste es ciiie durchaus andere Einrichtung erhalten. 

. Frankfurt a..M., if| d«Beh>«ns.YchenBuchbandU^ 
Das Ganze der Binifaiehzu^ht. .'^. Zum fiefte^ 
deutfcher Landwirtber* die durch die Rindviebf 
Zucht ihren Wohlftand TerbeiTem wollen. .Heraus- 
gegeben von "SobanfK WiUulm §oSepH Wdffen^ 
ixuch, FürftU Beßendajemftidiifchen Rent«£iav 
merfecretariats-Acceffiften* &So3> 272 S. f .. (16 gr*) 

Diefes Buch » das . auch den dritten Theil dies Gan- 
zen der Landwirthfchaft^xxsm9cht » handelt in 64 S§* 
TomRindviehe überhaupt; deffen Ankauf ; Eigenfchat- 
ten; gehörigem Alter Zur Bi?gattnng;*^on der Begat- 



tung ftlb^; vom£a}bea; toü den Kätbelsi mid deren 
Behandlung; vom Rindvi^fiall«; .«ob der Weide; 
der SraUAtternng; von den natfiriichen Wiefeiii: den 
verfchiedenen Arten von Futteikräutem; von der 
Winterflttemng; vom Reinhalten der Stäla ond dea 
Viehes ; von der Bewegung deflelben in freyer LoR; 
vom Melken der Kühe; von Milch » Batter» lile; 
vom. Mafien des Rindviehes ; von der Behandlang 
des Fleifcbes und Fettes; von den Krankheiten des 
Rindviehes» deren 40 weniger eine angegeben find. 
In der Einlei tong» welche vom Rindvieh überhanjit 
handelt» vermifst man ohgem einige Nachriefatea 
fiber die verfchiedenen jetzt üblichen Arten oder Ra- 
ren und deren befondre Eigenfchaften ; desgleichen 
eine Angabe und Beftinunong des Alters» theils' des- 
jenigen» welches diefe TUerart ercckhen kann» theila 
desjenigen» welches ein befonderes Stuck crreidir 
ket» welches am Zähnen nnd Hdrnern zn erkennen 
ftehel. $. I. macht der Vf. dem Landwirthe es dilUg 
auf Pflicht » fein V^ieh felbft zu erziehen » feine Qrdn« 
de aber genügen bey weitem nicht. Nahe Weiden 
ikid die ficherile Bedingung der Zuzucht. S.41. Beym 
Mafien der Kälber ift des Aderlaffens nicht gedacht 
worden. Wenn der Vf. S. 4p behauptet , däfs Weide 
fßr Kälber nicht zutrigUck Jeu : ib fleht man leicht» 
dafs Er noch keine KSIber- und Viehheerde amHnrzei 
in Marfcb- und Rietländern und afai^lichetiF Gegen- 
den gefehen haben muffe» gegen welche die fibrig^cfna 
lobenswerthe Stallffirterungswirthfchaft keine Bey* 
fpiete ftellen kann. S. 50* Ertofietn » * befonders ^«1^ 
kocht » klein gedrückt und mit Waffet verdünnt würdea 
wir durchaus nicht als ein gutes Kölberfutter anpr«!» 
fen. Soll die Ertoffel im Rindviehftalle verbraucht 
werden » fo mufs es roh gefchehen'» fonft ill zu be* 
ffirchten» dafs fie zufammengeballet im Neunfache 
i^der dritten Magen fitzen bleibe.'' ^. it. S. d5 — 6B 
handelt karz und gut vom Wei'ffae der StallfÜtrerung'« 
welchen aber der Vf. nie auf lJnkofti?n der Weide» 
WO diefe natörlich zu Haufe gehört; zu hoch, anfchla^ 
gen mufs. S. 6a In Aufzählung der heften Qras« 
arten dernattirlifhenWiere vcnnliTen wir ungern das 
'Sb/kihgras {anihoxantum odoratumyn fflelJrere jTcAMtr- 
•Imort^n» als atVa cesvHoJu; die Wegertthe (ptaritago 
-mMJor. mudia^ Umteoldta) ; Löwenfujs, alchemitta vut^ 
garis); Platterbfen (Ja^Ajmj) u. ä; "Das MÄhen, Trock- 
nen und Einbringen des Heues und Grumtest hätte 
eine beflere Dsrftellung verdient, S.*95 wird vorge- 
fchlagen » dem Rindviebe znweilto , etwan alle vier- 
zehn Tage» die Schw^e aoszuwafchen » um fie vor 
dem IFufme oder Wplfe^ im Schwänze zu verwahren» 
Welchen ^Votfchfag Rec. gfern nmerfchreibt. * S. 99» 
vAus der Urfache gebehauch die Weidekühe » /ef{r/| 
ieif 4er fetfejhn' Weide/ doch nur kenig jMitchi wefl 
fie des Mittags -gewöhnlich nicht nachllaiis kommer^, 
and geittolkefl Werden.^X?) S. loi. ff. Bey dem Aus- 
feihen '^tf Milch ift des Haarfiebes » und beym Rah- 
-men der Milch der gläfemen Gefafse nicht gedacht 
worden; diefe find für eineLiebhaberwirthfclriift»wt>- 
hin allein fie nur paffen» gewifs die voilkounnenften 
Milchgefifse » fo wie tannene und eichene fälfer für 
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froAe Alt ifletn bnnckfcarefi ini. Mxt der Reinf^un^ 
ocrfelben finfl fo rlele Schwierigkeiten nicht Tcrlmn- 
den , als der Vf. meynt» Auch bat man nenerHch 
Vecfttche mk Deinen MuMen gemacht; allein £e dftrf- 
ten fich Schwerlich fül- die Zokunfx bewähren. Mifch- 
, gefSTse, w^khe ausra^mtn foUen, mit geifaa pafSen- 
den Deckeln zu Terfchliefsen» ift nkht nrthlaxn. -^ 
S. iig wird den Hansmihtem das Gebeimnils» Käfe 
Tor Schmeirsfliegen zu bewahren ,- nicht, hihlltnglicb 

Seiehret. Das ZiAtnden der Töpfe , worin trockne 
;äfe gelegt, worden, ift nicht hinifeithend , weil iie 
die Eyer der Fliegen gewöhnlich ichon mit in dhi 
Topf bringen. — Man mache di^ Kammer, wo die 
Käfe trocknen foHen, fo dunkel wie möglich, und 
gebe ihr dabey Zugluft. Beides fchenen die Fliegen^ 
und bleiben von den zu trocknenden Eäfen hinweg; 

— Ueber das Mäfteii und Behandeln des Fleifches 
wird viel Gutes gefagt ; * nur hätte Etwas von dem 
•hglifchen Verfahren beygebracht und übe? das Mär 
ftenmitBrandtweinfpOhlig nicht fo abgefprochen wer- 
den Ibllen. •!— Ueber die Krankheiten nur Weniges. 

— Entweder Aet Rathgeber des Vfs. oder Er felbft 
find in den Kuren zu einförmig, Amn faft alle Kranke 
Leiten fbllen mit altbea ^fficin. und matva rotundifolia 

feheilet werden. Ueber die Loferdürre ifi viel Brauch» 
area gefagt. 

Ungern haben wir Übrigens bemerkt, dafs fkft 

£r nichts Über den Stier als Arbeitsthier gefagt wor- 
n ift; auch findet man zu wenig fiber das &itman- 
aien, nhd über das Verfchneiden des Werbgens gar 
Bicfats, und doch foll es das Ganze der Esndviehzuckt 
darflelUn?! Ueberhaupt ift es fichtbar, dafs den ff. 
dieles fonft guten Buchs zu wenige ^ig#ne Beobach- 
Iviigffi und ErfähruKgen leiteten. 

£uLiv«.b. Lagarde: Verfuck üker cBe Bandagep 
und die ietfiüsß äufserüchen Kfankheüeikder Pf er- 
de und der vierfüfsigen Thiere üterhaupt fchick- 
Uchfien ckirurgijchen Vorrichtungen. Zum Gebrau- 
che der Vieharzneyfchulen , Qnd für Liebhaber 
der Thierarzneykunde. Von Hn. Baurgetat^ ehe- 
mala Direetor der franzöfifchen Vieharziieyfchu- 
yn. Aus dem Franzöfifchen. Mit XXl« Supferta» 
fein. . x8oi. XVI. u- I3<5i S. Text u. Kupfererklfi^ 
rung. gr. j." (j Rthlr. 12 gr.) 

Dafs es f«hr viele Schwierigkeiten hat, «n emett 
Thiere von folcher 6röfse und von ehiem fo ftarken 
Körperbau, wie das Pferd, überall Bandagen anzo- 
hringen, ift jedem Thierarzte bekannt. Hierzu konimr 
ffuA necb, daCs das Fferd mk dem KörpertberK wo 
•a Schmerzen empfindet, gewöhnlich am unruhig- 
ften ift, iurb gern der Bandagen ziu elitledigen fuchr, 
imd daf» mmvhey -dtefinm Thiere, da^ auf feinen vier 
Füfsen fteher^ dem leidenden Theile felfen eine zu- 
träg»eheLagetd»e»*kam; -Aiksdicfen ürfechen find 
dann auch Beinbriiche bey Pferd>n fcMver ^^er fehr 
feiten zu heilen. Br. flf. verrlienr demnach mimer den 
Dank des thierärztlichen PuMrkums, daia er ihm fei- 
nt Erfindungen hat mittheikn wollen. Bey Thier- 
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arzneyfchulen und grofien BfaHUItai lann «nerdings 
ein guter t^ebnrach d#ven gemacht wasdeo« obgleich 
. rcn dem Prrvat-Thierarzt nkht leicht zu erwarten ift^ 
da^ er fich diefen ganzen Apparat anfthaffen feilte» 
Indeflen kaim ihm daa Werk doch den Nutzen ge- 
währen^ da£i es ihm. Ideen an die Hund giebt,. wie 
er£ch, bey fchwierigen FäDen» hn Seämn helfen 
könne. Die Scimft ift in drey Ahfishn|(te eetheilt» 
J>ew efße jlbfchniu bandelt von daa 6er;ithl:hafieii 
und den Bandagen» auch wa» man unter dem Ksmeil 
Verband vecftehen foll , iH>erhaupt ; aladann von 4ea 
Verbandftäcken felbft , als , da find : Charpie , Werg^ 
^ Wicken , Mefchen , Bäufche , Pfiaftes , SompraiTen^ 
Schienen etc. Im zweyien Abjchnüt kommen nun die 
verfchiedenen Arten^ des Verbandet insbejoudeißt vor* 
Der Ordnung nach wird am Bapfe avigefangen. £a 
kommen demnach zuerft vor ; die einlache umi die zup 
iammcngefetzte Stirnbiode , die Binde fOr ^ie Ohrea^ 
für den obem Theil des^Halfas, die einfiiclvc ui^d xwey« 
fache Augenbinde , dann die Bandagen ßir Ha)awnn^ 
den, den Wiederrufs, die^Btuft, die Schultern^ den 
Einbogen, den Rücken, die Hinterbacken, den uft- 
teren Theil des Bauches, die Schenkel nndfa für alle 
Theile des Pferdes. Alle diefe Bandagen und die Axt» 
wie fie befeftigt werden, find auf den Kupfertafefn» 
.wohin d^r Lefer gewiefen wird, anfehaalkh geraadit» 
Auf der 19. 20 und 2xften Kupfertafel find dannuoch 
die Eifengeräthe zum Schienen bey Enocbenbrücheo» 
als : beym Bruche des Nafehknochens, der Käthe, der 
Schienbeini'öbre, des Kegels, und dann die Eifenge* 
räthlchait; um die verrenkte Schulter eines Pferdes 
gehörig zu erhalten, abgebildet. Dafs, vermitcelft 
diüfer G^tfthfchaft:, ein haUbareir Verband angelegt 
-werden kaim, ift nicht abzuliugnen; allein zu wun» 
fchen wäre doch gewefen , dafs Hr. B» anch zugleich 
die Mittel angegeben hätte ^ das Pferd, a. B* bey deu 
•Beiiihrucbe , zu hindern, mit dem kranken Fufse zu 
hauen, zu fcharren, und fo den Schaden, trotz dent 
g^uten Verbände, zu erncfuern. Rer. ei^miert fich 
der glücklichen Kur eines Schienbeinröhrenbruchea 
pn dem Jinken Vorderfchenkel nicht weit über den» 
Köcbengelenk. Der Boden, wo der kranke Fufs fie> 
.hen fol^t. wurde Yertieß» und das Pferd mnfste A\t 
Griten Wochen 'kuf emem breiten Bauchgurt, halb 
. flehend , halb hi^ngend , ruhen» Die Jugend , fo wie 
die befondere Geduld des Pferdes und die gute Dls- 
pofition der^fiet begünftigten die fchnella Heilung. 
Der dritte Abjchnitt enthält die Sejckreibung zwtijer 
fiothßälte , den einen für die Pferde und den andern 
für das Rindvieh. Der Nöthftall für die PFerde ift 
buf der Tab. L und IL dargefiellt, und wird für das 
Riiidvieh, mit etwas abgeänderter Vorrichtung, nur 
nach der Verfchiedenbeit der Gröfse diefer Thiere. 
cingerfchfet. Er ift, im Wefentlichen , den mtfrigen 
gleich. ,J)ie Länge des Nothfialls» fagt der Vf. S. 
96. „beträgt 6 Fnfe 3 Zoll, oder wenigftens ti Fe» 
„2 Zoll Dfe Breite 3 Fuft^^^olL Schmäler darf 
„felbiger durchaus Jfi^rht feyn» und 3 Pufs 5 Zoll ift 
p^ifar felbigen nicht hinreichend; denn, wenn man 
M<Ue P£o&9%Lp nach ihrer geringften Stärke ^ zu 7 Zoll 
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,; J LirSeii «mfimmt , fo dürfen «Ue t^uetrieget der 
«ilängeren Seite nicht'^wenigev aU 4 Fufs 11 ZoU be- 
.»trafen , mnd die der fchttuüeren «nicbt unter 2 Fufs 
«,2 Zoll feyn.; allein ein N^thftatl« der nach diefen 
,,Angab'iUt erbauet wurde, itt tür etw^s grofse Pferde 
„efFeubar 2u klein^«* ^bniin^s^war bey diefeui Nuth« 
ftalJ^ ^fir die iSicherheit der Tbiere durch Ausptilfteoi 
der Theile, ^w« fie fich äu£serltch ^eclqtzsen kürmten« 
inöglicbft geforgc ift ; to lehret doch die £rfabriKigi 
darfs iieftige Pfende Sich darin befchädtgen kennen« 
Au^ dem Grunde haben dann die deutfcfaen Pferde- 
ürzce bey Operationen das Niederwerfen auf ein Stroh- 
lager^ fehan eine geraume Zeit dem NothJliiU v*or- 
gezo^n. Zum Beichlagen unbändiger Pferde ift er 
noch weniger zu empfehlen , fandem die, durch K^r 
ftings'ünterriohtf PferdezubtfMageUf bekannte Ma- 
fchineleiftet hierin alle Sicherheit, und tuen mufft ^b 
wundem,, dafr man diefe Ifafchine* ihreir Vorzuge 
ungeachtet, ^|loch an fo wenigen Orten «ingeführt 
findet. 

-Die Xupfer find gut geftochen. In wie we|t 4]e 
den Originalkupfern gleich kommen, kann.Rec. nicht 
beurrheiien^ da er diefe i^cht i|ir Haud h^%^ 

SRRi^m , lu Commiflion b. Tieweg: Handbudh oder 
.ausfiihrUche theoretifrfi -vraktifche Anleitung zur 
näheren Kenntnifs des lorfwejens und l/ovierei- 
ttkng der Torfmoore — mit fechs grofscn Kupfer- 
4afelu • in acht Abfcbnitten , von §, Chr. Eifelen, 
königl. preufe. Btrgratti. i8P2* 444 S» S* {2 Kthlr. 

f)ie erfte Anagarbe (S. Erg. 91. x9ov Nn ^3} hatte 
mur 3itf S. « die zweyte hat alfo an der Bo^enauihl be- 
fträchiUch gewimnefi. Wie Verbeflefungen find dorcib 
.^ie ganze -Schrift zerftreut; z. B. J.^bfcbn, $• 6» wo 
die Verglaichung mit dem Brennh<|lze berichtiget wird. 
iL Abfckn. vormals von S. 33 Ws S. 68« jetzt von 
jß. ^ hia ^3« {{ier i$ zu' §. 9 bi3 I5 weg^ ^^ fiJ^^ 



das nothweiidige 'GefäHe ecfoderlichen Uebec(chtäge 
eine v.ier .Seicen lange Hauptanmerkuhg eingefcbaltet 
worden; zu ^. 19 eine Anmerkung über den Wafler^ 
tran$port, und.am£nde diefes, AbCchnitts ein Zufatz 
in Bezug auf die Müller bey Ableitung der WaiTer, 
tu. Abfckn. yoriuals von S. 69 ^i^ S.^4, jetzt ven 
S. 94 bis S. 126' ^Die neuen Anmerkuagen (lud hier 
fi. $. IQ. i6. i8' 19* »4 eingefchaltet. IV. Af^cfm. vor- 
uials S..94 bis $, xu« jetzt S. 127 bis S. 146, und 
eine ^leue AumerluMig zu §. 13. V. Abfckn. vormals 
S. Hß, bis S. 158 4 jetzt 5. 147 .bis S^ 212. Dabej 
^eue Anmerkungen zu (J, 5^ 8- li* lö- 3o. VI- Abfchn. 
vormals S. J59 bis S. 2q6, jetzt S.2I2 bis S.273, und 
neue Anmerkungen zu jj. 15. 23. 28- W- 33- 34-, 37- 

t8- 4Jt* W^* Abfchn. vormals S. 207 bis S. 237f jetzt 
,, 274 4>is S. 321, und neue Anmerkungen zu §, ^ 
14* 17. if^ ,2 t- 23. 24. Auch find hjer ganz jieu 
heyg^ugt §. 35 bis §. 30. . Jn der vorigen Aus- 
gabe w^r jj. ^4 der Jetzte. VflL Abfchn. vjormals S. 
238 t^s S. 316» jeut S^ 324 bis 8^422» und neue 
^nmerieungen zu ^, 13. X5. 2j, dann zu den mit 
I, U, UI, ly bemerkten Abfätzen uud zu ^ 26. Den 
Jtefchlufs macht das diefer neuen Ausgabe bey gefügte 
j^ollftändige Inhalts verzeichaifs^S. 423 bis S. 444. Die 
Qrdnung .des Ganzen ift unveriiudert geblieben, auch 
die Zahl der jj^. nicht abgeändert worden. Die iieuea 
Aumerkungenfii'idden bisherigen $^ jedesmal am Ende 
angehängt worden. Sie. enthalten tbeilÄ fpötere J£r- 
iabrungen des V£s., theils nähere Erläuterungen, theils 
4iuch Verbefferungeq, Bey dieser Einrichtung wäre 
£s fcbr wehl angegangen , alle diefe Zufacze und 
A^derivngen befonders abdrucken zu laden, wofür 
€)ie Beiitz^r der altern Ausgabe d^n Vf. und Verleger 
gewifs fehr gedankt Uaben würden. Uebri^eps .be- 
darf diefe fchonin ihrer erften -Form hinlänglich be- 
kannte und mit verdientem Bey falle aufgenommene 
Schrift nach diefen noch- erhaltenen Verbeffenuigen 
nicht erft einer neuen Empfehlung. 
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^Spb^s Kuflia.Ta. Hertin , b. Braun : f^erfuch üher den 
£^fchma<k anf M^daiUen »nd Münzen der Wenerß, m Vet* 
(gleich mit jenen an t altem Zeiten\ir9n Ahrmmfwt!* K. BKttH!^. 
Medailleur, ul f. f. >iSoi. 56 S. f. Sowohl der Titel diefer 
^kleinen Schrift» ab der Name ihres durch feine üuuflferti^- 
:]ceic rühmlich fbekanncen Vfs. erreffen eine Erwartun^t, d^e 
^^ Le^r nicht völlig befriedige finden wird. 8tatt eines aitf 
^kritifche Beiilerkungen und ^rundfäue geftüizten RaiConne- 
{ments gtebc der-Tf; hfofs einige nicht in der 4)elten Ordnung 
..sufammengofteUte Beyfpiele von dem edeln und einfacheii de- 
«(^hinacke in der Erfindung der antiken penkmunzen» v<>n 
j^em rVerfall di^fes Gefchmacks im chrtftlichen und mitdern 
^icalter, befonders durch Aufnahme der Monogramme» Wahl- 
spruche und heraldifcher Gepräge; und fchliefst mit einigen 
f^ml^impf^^W^^^W^^^^^ imdinit y'oricjila- 



gen zur gefchmackroUern Ertndun^ ibrer btldlich/Bn ITorft^ 
lunf^en. Er tadele die Anlegung eines snpken Ko/hims , einef 
^elro.t , üaraÜithfse u. .f. f. .oey moderiifii Bildnileiu ui^d em- 
pfiehlt die, auch auf den neuetten preufsifchen .Münzen gt* 
V^hlte, BeybehAltung der wirklichen Tracht. Zum Gepräge 
auf gaji^Saren Münzen empfiehlt er merkwürdige ^efchichts- 
umflände , nnd wiedtfrh^^lc die dazu in einer eignen Abhand^ 
Jun|^ von dem verftorbnen -OCR« G^dicke aRfogel^enen Idee«. 
.Auch giebt er n;»k Recht bey folchen für den Umlauf und Je- 
dermanns Gebrauch beftimmt^ Miiuzen den rdeutfcl^en In* 
fchriften vor den lateinifchen den Vorzug. ^Rühmlich bleibe 
et immer , wenn der flüauler fich niebt 'bMs auf dtis Mecfaa- 
nifche feiner lV.un[l be(chränkt » fondern auch mit thrar Lite» 
ratur «nd Gefchichte, mii d«i ^eyffiielQA 4«a Gutea BtidFeh' 
,Ier|iaf (ea « belMUlut ift» 
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FHAWKFüRt a, M. » t>,-Her0iann: Anleitung für den 
Bürger und Landmann zur Eim-ichtung bolzer- 
fjparender Feuerungen 9 vVon Philipp Heinrich Bus» 
evang. reform. Pörrer ru Vilbel. Ohne Jahrz. (ißoS) 
I2SS. gr. 8. VL 4Kpft. (lögr.) ' 

^T ucrft die allgemeinen Grutidfätze, auf welche bey 
^ ^ Anlegung einer holzerfparen den Feuerung Riick- 
ficht genoHunen werden tuufs. Der Vf. ift nicht ge- 
neigt, den NTadelhölzern einen gröfseren Effect einzu- 
räumen als dem Eichenholz; inzwifchen entfchdidet 
die Erfahrung z. B. In Vergleichung des Forlenhtlzes 
mit Eichen ohne Widerredie für erfteres bey gleichem 
Qewicfat. Die Feuerkanäle fallen nach dem Vf. deftg 
enger fcyn , je mehr fie fich von der Feäerquelle ertt- 
ferneffi, weil die durchziehenden StoffiQ. Immer weni- 
ger Wärmethcile übrigbehalten^ Abör ebendarum ref- 
Sangeii An^re nllmäiige Erweiterung der Kanäle, da- 
mit der Zug nicht gehemmt werde. Das meift^, fagt 
der Vf. , komme auf ein lebhaft brennende^ Feuer an; 
fo gemein .diefe Fodernng ill, fo onbcfchrankt wird 
lie dennoch be) nahe allgemi^m und fo auch hier, oh- 
jie die eigentHcheti Gründe wiederholt. Wsls hier da- 
für gefagt wird» beweift welter nichts, als dafs der 
Effect einer beffiiamten Holzmaffe in einer ley Zeit grö- 
fser ift , wenn (?e fchneller , als wenn fi« langfamei' 
vom Feuer verzehrt wird. Damit wird^ber nicht be- 
wiefen, wa^ hier bewiefen werden foH. Ein Ofen, fagt 
der Vf. , der feine zur Erhaltung des Feuers nöthige 
tiift aus dem fchon erwärmten Zimmer felb'fi erhal- 
te , raube d(*m Zimmer erwärmte Xuft, die dann wie* 
der durch kalte erfetzt werde , welches einen nicht 
geringen Aufwand von Hol^ nötbig aiache. ' Aber al^ 
lerdings ift dicfer Aufwand fehr 'gering und kann gar 
nicht in ßetrachtung kommen , welches iich unwi- 
derfprechHch beweifen läfst. Im Gegentheil ift der 
fiierdurch entftehende Luftabzug zur Erhaltung un- 
verdorbener Luft in Wohnzimmern ungemein wohl- 
thärig, npd der hechft wichtige Ejnflufs auf dieQcfund- 
iieit j^betfteigt den fo ganz unbedeu^en4eh Vierluft an 
Wärm* bfy weitem. Dem Vorfchiage, die oheire leich- 
tere Zinimt'erluft durch« eine mit dem Afcberikafteii 
verbttitdene lothreebte Röhre abzuleiten , ftehen ganz 
liekannte Erinnerungen entgegen.' Aufserdem ift es 
aber auch' fowohl zu dem Zwecke^ die Wärme mehr 
Iihwärt3 zu ziehen « Cim fie den Füfsen n^her zu brin- 
gen, als za dem Zwecke, den Lttftabzug mit dem 
geringften Wärmeverluft ti| bewirken, be^er^.die 
l^^qjft »US dtn* unteren Schichten adztrieiteA aU aiiS dM 
drh^^mi^ Vvrtfr Band. 



oberen nahe unter der Decke des Zimmers, M- Ab- 
fchnitt. Anleitung zu Anlegung hotzerfparendevUf^^ 
feuerungen, Zuerft von der TVIaterie der Kochg «?t^**f • 
'.Nach manchen nüulich^n Bemerkungen er^ialte»'^ <**^ 
eiCernen den Vorzug. Hierauf von Ihrer Form. V^ ^'^^^ 
X Quadratzoll bis zu einem gewiffen Grade erhitz/^* 
Ellen einer gewiffen Menge W^ffer ip* Wärme mij ^'■ 
' theile, fo werden 2 QuadratzolTe bis zum nämlichen- 
Grade erhitztes Elfen derfelben .Menge 'Waffer 20*" 
Wärme mittheilen können. Sehr iinriChtigi Denn fi> 
füilfste Waffer, das bis zu ^o'^R^^um. bey i Quadrat - 
zoll Eireiifläche erhitzt wäre, vpil d Quadratzolldfl*. 
Eifenfläche bis zu 866" Reaum. eriiitzt werden. Hiec 
nächft folgt die Beurtheilung einiger von Andern vor- 
gefchlagenen Heerde. Die Erinnerungen gegen fölt» 
de gar nicht durchlöcherte Kochplatten, unteir wel- 
cheii der Heerd'zuin Feueranfchüreifi liegt, lindge-^' 
gründet. Der Vf. giebt Kettners Kochmafcbine mit ei-^ 
nigen Abänderungen' den Vorzug; theiH: aber auch für 
dergleichen Kochart eine ihm eigene iLinrichtung mit» 
bty der die vom Feuer ganz abgefonderten Kochg^- 
Sühe in einem KochkaAen doch von allien Seiten «r* 
hitzt werden. Nunmehr folgen die weit rorthellhaf- 
tereh mit Löchern verfehenen flber dem Feüerbeerde 
angebrachten Kochplatten. Auf der zweyten Küpfet- 
tafel (nicht auf der dritten , wie im Buche angegeben 
wird, wo fich noch mehrere dergleichen Druckfchl^ - 
finden ,) wird der Sachtleb ehfche Kochheerd abgebil- 
det. Dann folgt ein gleichfalls fchon bekannter KocH- 
heerd, bey welchem der Feuerheerd unter der mit 
drey Einretzöffnungen verfehenen Kochplatte fort- 
läuft. Für eine Köcherey mit fünf Einfetzöffnungeh 
wird eine befondere Einrichtung auf der zweyten Ku- 
pfertafel (nicht auf der dritten) mitgrtheilt. ' Dabejr 
ift der Feuerroft unter der dritten Öeffnung ange- 
bracht. IIL Abfchnirt. Von den nötJiigen Eigenfchaf 
ten , der zweckmäfsigßen Einrichtung und den Vorzug- 
Uchften Arten der ötuhenöfen. Mit Recht, wird hier- 
bey eine gehörig angebrachte LuftcircHlationsröhre 
(zur Circulation der ciubenluft) als wefentliches Stücjc 
eines vollkommenen Stubenofens angefehen. Gegen 
den Vorfchlag bleyemer Auflatzöfen wäre nach ReC. 
Erfahrung die höchftwidrige Eigenfchaft zu erwägen, 
Vielehe Erwärmtes Bley der atmofphärifÄen Liift mit- 
theilr. Eifeme behalten vor allen andern dep Vor- 
zug. Unter den runden Oefen hält der.Vf. dejrt auch, 
t^on Werner befchriebenen Müllerfchen für den he- 
ften. Inzwifchen mdffen fie doch iÄiqier, aucH nhch 
des y f^. gegründetem ürtheile den fogenahWten vier- 
eckt« Oefen nachftehen , wcnii man diefen <fie gie- 
börige^oUkommciiheil gicbl» A^tt ' ÄC» We^l^ »- 
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fcben fttei Weifs der Vf. keinen platten Ofen ^ der ei- 
ner vorzüglichen Eoipfrhiunjr werth wäre. Zugleich 
trlrd liier dew Hb<*>nßhen Th^rmolampe , des Qter- 
Tcliifchfen lin<f dÄ ^ürcfcifieffchen raticbverzelirenfle« 
Ofens gedacht* Dann folgt ein (nicht» wie im Buche 
ileht.airf der zweytcn, fondernyaufrier vierten Tafel ab- 
gebildeter Ofen » dem nach des Vfs. Urtheile keiner der 
bekannten d«ft Rang ftreitig machen dürfte. Der ün- 
terofen hat oben mtcn -Saften , auf welchem drey ho- 
16 sE^ulen liehen^ deren obere' O^ffnungen wieder in 
/«inen Kaften eingreifen. Diefe Säulen dienen als Cir- 
cuUrkanäle. Zuletzt ftrömr der Rauch aus dem obe- 
ren Karten' in den Abzugskamnn Auch ift für die 
.Stubenluft eine Circulirungaröhre durch den Oten ge- 
führt. Uebrigens ift diefes keine neue Erfindung. Die 
Zeichtiungen zu einem Kochofen kommen auf der 
^Jritten TafeJ vor. Unter allen dem Vf. bekannt ge- 
Wi^rdeneoihplr er diefen für den vorzüglich ften. El- 
^gentlich ÄcUt dief Zelc^ung einen luit einein Stubert- 
pfen verbundenen im Vor - o^er Küchenplatz ajige- 
irachten Sparheefd vor, von welchem der Abzu;; der 
S'^ertheiie tußQh WilUiür in den Stubenofen oder aucj» 

feradehin in den äufsern Kamin geleitet werden kann, 
lex Stubenofen ift felbft als ein Sparofen eingerich- 
tet, aber nfcbt zum Kochen .fondern blofs zur Erwär- 
mdf^ der Stube/ Er hat vier Durchwehten; eine im 
. {Jntecofen ^ drey im AufTatze. Vom Einfchüren des 
Feaera im Oftil felbft, außer der Koctizeit , findet 
Rec. nichts erwähiit. Müfste aber die Erwäi'mung 
dea Stubenofens- auch aufser der Kochxelt immer 
, durch Feuer auf dem vorliegenden * Kbchheerde be- 
^}s\t werden r fo würde die Einrichtung im Ganzen 
rßXiDX Zwecke nicht entfp rechen, ü^herhaupt fehlt es 
.der von diefcr Einrichtung hier mirgetheiltenBefchrei- 
^img bey ^Her Weitläuft igkeit dennoch an Deutlich- 
jkeit. Den Befchlufs dtefes Abfchnitts macht eine kut^- 
.»e Anweifung f fchon vorhandene nicht okanom ifcfi 
.einaprichtete Oefen zu verbefTern. Der IV. Abfchnitt 
haiwielt noch von der vortheilhaften Einrichtung der 
Keffelfeuetungen, Auch wird hier die Methode, WüiTcr 
.durch Dampfe zum Sieden zu bringen , befchriebcii 
'und dur.ch Zeichnungen erläutert. ' Aber der Vf. fetzt 
irrig iinzu: ,,Da der Keffel dabey feft verfchlolTeii 
ift 9 fo kanu er Qiit einer lüichfi unbeträchtlichen Men- 
ge Holz im Kochen^ erhalten werden ^ und ich glaube 
daher nicHt zu viel z^ fagcn,\weön ich behaupte, däfs 
auf diele Weife^rnzg/^tfiij neuji und neunzig Hundert- 
tkeile des fgull erfoderlichcn Holzes erfpart werden 
können.** Wo foll dann die ungeheure Menge von 
Wän^i^theiTcii herkommen , die hier aus dem Keffel 
mit Äaxi .erhitzten Dämpfen unaufhörlich in die übri- 
gen mit Waffer gefüllten Gchifse abziehen , wenn fije 
nicht vwi* der FimerquclleunalilaÖig im Keffel ^letUy 
^€pj^tzx werden 7 Der Vf. mufs den.grofsen-Aufrt'anci 
.TOO Sfpiynma^ciualiea nicht kennen^ der bey den lia- »ipf- 
snafc^iueB nlofs zum heftändi^en Erfatz der i}bzi(?hei^ 
jäetk jSfwJpfe ejfodc;rlTch ift. Üehngens enthält (ile 
hier ^gez^igte ißchnft ^iel Nützliches und v^rdlmt 
ihre Stelle uf^ter c[en, vorzügTic^ani'^^ die bi*hex über 
riiefei^' -Gj^ej^i^^nd «rfchiendn fin^. ' ' ,- 



Lai7sakne». gedr. b. Vincent: Keeuett de rnfmoirgt 

für les Saüne$ et teur exptoitations , par H. Stru- 

i Pe . jConfeif rir d^s JVIincs .> dt 1^ Rf pi^bl^ue »H» 

v^tqutfcte. igoS. i87S.-kKdy* *^- - — ' ^-* 

Bekanntjich verdanken wir dem würdigen Vf. bä- 
reirs eine NouveUe Theorie des Sources falees et d» 
Roc faU ^.(j:^S8, di> nachher (1789) auch deutfch, mit 
vielen Verbeflferungen und Zufärzen des Vfs, unter dem 
Tiirl: -Verfuch einer neuen- Theoyie der SatZqueUem 
und des Salzfelfen , ia Bern/ herauskam. Die gegen* 
wärtige Schrift enthält wiederum mantherley zum 
TheiUehr intereff^iue Bemerkungen. Zuerü: I.. JU« 
fume de mck Tlitorie für Usfources falees ^ wo er aus- 
zugsweife d\e H^iuptpunkte fenier Theorie der Sool- 
quellen mitthrilt. Hteraof IL Kefume de h Theorie 
de Mr. Ulld. Hr. Wi^d^ den <las Publicum fchon von 
der vortheilhaf teßen Seite k«nnt»' hat feine Theorie 
iu ^iner'te^r.lehrreichen Schrift: EJfaifur {amonNig- 
nefßUßre, ^lu^ouvernement d'JigU {G^vhve 1788) «A- 
getheife. Hr.,5^r. vergleicht ße mit der feinigen, dif 
in befonderem Bezüge auf die Schweiz f%-hr von der 
Wildfchen abweicht. Ilr. IF. ift der Meynong, die 
Schweiz verdanke ihre Soolen einer in der Tiefe lie- 
genden Steinfalzmaffe* da hingegen Hr. Str. das Steiiir 
falz in. der Höhe fucht. Dip weiter folgenden Ab- 
handlungen find : I. Fragmehs für la Thiorie des four^, 
ces en generaU Die Ausdüuftung des mit Waffer be- 
deckten Theils unfcrer Erdffäche fey* zur Unterhal- 
tung aller Quellen vollkommen hinr^ich%nd; das in 
die Gebirge eindringende Regen- und Schnee waffer 
fblge'den fiebirgsfchichtent fteige und falle alfo imt 
diefen, fo ilafs Quell waffer hu Allgetk3etnen foMrohl 
von unten herauf als V09 oben herab dahin gelangen 
können , \yo wir fie finden. Die mit Waffer angv/uU- 
ten Schichten laffen ficÜ zwar als erofse tinterirdifche 
W^fferbehäUniffe anfehent aber die Gefetze der Hy- 
drodynaoiTk feyen nicht geradezu bey diefeu Behält- 
niffen fo anwei:idbar« wie bey oberirdifchen Waflec- 
behältaiffen. (Die hydrodynamifchen Geferze bleiben 
überall diefelben, in unterirdifchen Behäluiiffen und 
Kanälen^ wie über der Erde. Nur kennen w(r in des 
wenigften Fällen die öefetze des Widerßandes, k^na- 
nen älfo folchen ii'x den hjdro^ynaioifchen Formeln 
nicht jgf'hürige Rechniin^ th«n,) II. Fragmens fiur^ la 
^Theuriß^du roc fyLe et des fources falees. Die Thon- 
fchichte fey ciiv Begleiter des Salzes-, do|Ji fey der 
Sand nkbc davon aiisgefchloffen. Ueberall habe er 
das KaU.gebirg oberhalb dem St^infalz gefunden ; ^et 
G> p.s liege unterhalb und habe fich mit dem ^U bey* 
nahe gleichzeitig gelagert. Wenn m^i .nicht onnüt- 
telbar bey efne:n entdeckten Salzlagcf oder bey einer 
erfchroteren Sool^e d^n G) ps in beirächtlicrber M<mge 
finde , fo könne man daraus, n^ch nicht ichüefseiv 
^i^fs er das Salz oder die Süole nicht wirklich in be- 
träcbli/.ben Waffen begleite, weilj^an die Salzgebirg^- 
fcbicfare da noch nicht in ifcren Qräuzen eaeicht ha- 
bt? u. C w« qiit br^onderen An^endtu^gen auf.. die 
Sc^i>*eiz. HI. Memoire für te odrümetrijijjie irs fßuxr 
ces et eu partjculie\ fur.Xopinion de *i#=i U'tiii .a^ c€t 
f^ßrd, ^ M^ri* hat bey vielea J2uti;liea4^bb^i)||^keit.%^^ 

' \ ' , ; Baro- 
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BtDometerAininMiiietttV^ fa Uafar fie vkehr bfkt tt^mi- 
g'rr Wsfler tfuswerfön, nachdem das Barometer fällt 
^äerßei^tj: di^e E^nfetlaft hetfst hier ihre barome- 
trifckr Ei^enfchati (Bärametrism^, Gaiie vprzöglidi 
hwi^ Hn l^s diele ^colchaa: bey der Quelle von Bon- 
iircces bemerke. „£Ue faumit^ fagü ^rr trente - fix 
fois ä vingtf qucst^e et detnipour cent (^^hlöthigeSoo- 
le) iorsque te iarofnitre efl ä vingt-fept poucei etdmx 
tignesL TrentB-kmt poi» ä vingt cinq pour cenf (2S 
iöih^eSook^) lon^wr terdarg^tre^ efi ävingt^Jltpipott' 
€ess Hr.. Stn lit^init clbffen vErKl&ra&g nidtt z«h4e> 
. ^eti 9 uTid gieiH eme andere f die indefifen , »ack Rdtt» 
EÜnficbr ; mit jener auf Eines hinauslauft , und daher 
gieichüills Ermnerutt^en geftattetv Endlich lV..AgeiP- 
da ou C(ueßions relatives auxfwrcesfatees du Gouver*- 
-dement d'Aigie. - Man findet? hier Jiäfaere Anwendun- 
gen vorheriger Sätze auf dottfge Scwmnung der Soo^ 
le^ auf Ihre Gradirong und Y^fiedong« 'BefcoHierl^ 
g^iehc der Vf; noefa «n Ende dem.Wuoiffb im erken- 
nen , dafa man'.znrGi^tnhling'- dea Salze's aua det' 
dortigen reichen Soole die Sofinengradiruiig benutzen 
fi^ge< Er hätte fich hierbey nnr auf die Anßahen bei- 
ziehen dürfen, die man in-tltefer Hinficht auf den 
lachlifichen Salzvrerken , Am .Tollkemmenfl») unter 
«IK^, die Rec. k«nnc,'.matl A^m heften Erfolge bereits 

f^txoS^Xi hat, ttodf die ec nreht zu kennen. ifcbeint* 
He Fortietzungi diefer Simmtung wird v^n atten 
Salmiffim und' Geognoilen-' mic £^k aaiFgiMionuiien 
werden, - 



BcRLifif ti. Leipzig, gefKb.-lTnger, u«.in Comm» 
1>. G. Fleifcher: Entwürfe 9 bthufs der Vortefung 
über Imdwirthfehaftliche Baukunß auf der Königr. 
Bau Akademie zu Berlin von H. C. Ritfid jut^ 
g.BL. in puerfoT, nebli'.dem geflochenen Tltel- 
hlatr^; hierku ;\Erhlurüng über den Zweck f die 
ConfiructuT und der innfrn Einrichtung derer auf 

. diefe]} acht Kupfertafdn bejindlicJien zum Qt^br auch 
tey den akademiphm Forttafungen über* die Land' 
"Bau Kunß' tintwarjenen Gebäude ^ nebft bey lau fin- 
gen BcHierKiingen einige r foizöglfchej? GefichVa* 
punkte, aufweichen der angehende BaumeÜler, 
bey Entwerfung älinlu'her Gebäude, fein Angen- 
nierk b^fondera zu rkhxco. iabe., Txm JBdiiKcft , 
Karl Ri>/W,dpm jung. , Köni^l. Preufs. geheimen 
Ober- Baurarh. g S. nebft einein Blatte Vorbei 
richr. m Querfol. (4 Rthlr. jigcOT i I ;; V; 3 



. JJcr Vf, fa94 gc\ .^|f.l^hrer<*Jer.,b}iJwirjthrcbaftli- 
Amk fiankusft bey.f dc^.Kte^t^'JBi&Wk^aeiaie. zu Ber- 
h'n vermlafst ^^ feine Zuhörer (mnna thticfa meift an- 
jgehe^TTe und k^nfti^e Eirtnffbaiuneiffer m ^en VreuJ^- 
JcÄ*« SiaatenJ niTt '^ül'ein (^^lionomieoljjne bekannt zö 
jEBacben ,« der ücb auf ; ^7 jährige JLriahfiuig grüncfet, 
di# <&4iiH(MMmg gefchicliter und .erfahrner Q^keno- 
men fcSft^, -wW ir^hey er tinen Dlftrier voi^gcoo 
Magdcburgtfchen Mor]gen urbar gemachtes Land an- 
. niuinit. — Nach der Ausinittelung: des ^^.ejrM^XC^R;:.. 
den Natura! Gewinn« zeigt der Vf. \n feinen Varlcfun- 
gen imEiazehken» wie der Rind viehäand aua deiH Ge- 



winn de.5 Strohes (da diei# ini W/Dtfir /^^|I?M>tffitt^ 
rang ausmacht) » der Schafil^pd i^ua.der Raggi^Vs- 
faat, die (Anzahl derj zu halren^eaJ^fh^Epeine. aus dp 

zu verbrauenden IjlerAev und, die* An^^^^^^ ^e^er« 
Viehes aus der S^mnier- und WjyQter^Qs^t ^usge- 
tnittelt wird. Wenn der Viebßan^d (alfo auc(i.wo&I 
die Anzahl ^ler nöthigen Pferde) beifllrnhif ift, fo wird 
das Perfonale,, welches zur Wartung des Viehes und 
Zar Bewirthfchafcung^er ^ameti'IO^onomie erfpder- 
Ilch i&, berecht^et« und nach diefem auf die Grofse 
der Scheunen, Ställe ukid Wohn^febäiitfi^#«ri g^fdU^iTen. 
Hierdurch hon folt'eln junger angdbetKlar Baufneifter 
In Stand gefetzt werden, ^fe ' Zw^kif»i>ff%<^ Cröfse 
jedes Gebäudes zu befttmmen, ohne J^rft Iraf^i zu ^ 
dürfen^ wie grof» diefe Scheune , diefer SttiU^etc: 
feyn foll. , '. " 

Aufser den zji diefem Oekonofnie -Plan höthi- 
gen Gebäuden, imd'auch Land-' und an^er^ ti^tz- 
liehe Gebäude, w!e lie in DorfeHT Vorkocnürtii, mic 
attfgenoinuien word^^ und .di^i %b ^^e auf .^S^- 
meflene Principien in AnCebung ihre^s innern. ^aüitts 
gründen; auch bat derr Vf. einen Ziegel-, ün<| Kalk- 
ofen rntt. einer Torffeuerung-, (zu Torffeuerung, einge- 
richtet) in di#fe Saounlung von Entwürfen zu Wirth- 
.fcha^ts!-. und Landgebänden aufgenoinmen. üebri- 
ge«s bedient fich Hr. lt. zu feinen Vorlefungen uh^r 
-di» fänd^irthfchaf^liche^aokanft, ^h^er Vorfchcift 
.einsaß hochlöl)lÄche&-^ura.tprif derKöaigi. Preiifsifchen 
Bäuakaden^i^, AeT^f:\.mmUnlandwirthfchaftlichen 'bau- 
toijfeufchaft van Slieinßr^^ Rec; vcrmuthet« da (s den 
Entwürfen des Vfs, Preufsijche Kameratprintipien zuin 
Grunde liegen, wie fie etwa bey Gründung neuer 
-Kolonien, bey OomSne»etr. und folchen Bauten be- 
folgt werden, die auf landesherrliche Koßen od$r Vejf- 
anUflungen. unternommen werden ;. und in fo fern ha- 
'^ben die miigietheilfeik Entwürfe ft^rt/cA^j; Intfercife» 
Ueber die befolgten Qn^ndfätze^^nd allgemein eal^- 
rechnung^methoden. felbft ab»er kansi matinichi. ge- 
nau uTfheilen, weil fie der Vf. nicht mitgetheilt liat; 
auch erfucht er eib thejlnehmendes Publicum, clldTe 
Sammlang (iix der aitch keine figentliche Bau*^nft 
.i^hha wird) , . ja inicl^t ;al5 eii?e , ;roi> ihm gegeKcape^ 
Vorfchrift, fondem als blofs hingeworfene K^rincipien, 
welche bey Projectirung ähnlicher Gebäude ange» 
" ymndi - m t v/ltn k^nn ^fVy und deren Nachahmung je- 
den unbefchränkten Bauherrn nach Beireben über- 
lafi^n t^le|bt , zu befrachten; und hierzu fcheinen fie 
■ Rec.zwetkdieftlieh. ; — Die einzelnen Angaben der 
^GröfsenbettrmmuntrenjLammenmit denfchon bekann- 
,^^n,und als branchbar a^^erkannten z^i^jtilich ubetiejn; 
-l^ocäiifä^en faiher ,hs^bef^ auch hj^ un4 6a A^we{cBi|p- 
gen ttdthiij-g^'niachf. . ' - 

Dafs fblchc EnlwiTrfe kcfne^tl/g'ewrffi^if VörfcMf- 
Iten feyn'kdnnen, folg t fchgn aus den verichiedenfti 
Arten der Landwirüifcbaft, A^» Vieb'bctoades, dpr 
■Fcbrterungsweife upd aus underiv Umiländen ;. Scbw^ * 
hen, Franken, Weftphalen , Bobinen etc, haben ihre 
.eigene Weiff?. Tandwirrhu haftliche Gebäude anzuord- 
nen und zu erbauen, fo wie fafl alle verfcbredenea 
Proviuzea ihre verfchiedene fpecielle landwirthfchafc- 

liche 
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Viciie %aii9rt li»freti| änd Vc^h man die Grunde dßZVL 
^uffuchtt ^o findet ti^a*i fie gempinicrlick in den Lo 
Calamitäncicn felir gtgr&ndet, AUgemeinp Grunctfäfze 
und' daraus ausgeiBittelte Eriitwörfe zu ^aAdmrth- 
fchaftlichen (iebätdM, haben ciemnach vor fp«>cieHdn 
Entwürfen • ge^teinh}n ai^cb ^aU^emeineres Interelft, 

STATISTIK, 

x) SrocimQ^«^ j g^dr. p. ?• Lindh : Uof - CaUnder 
fite /iret iH«3. ctc, ütgifven Efcer )CongI. KUJ. 
TS. Nädigft« fQr«rdyande af Dess Vetenskap^ Aca- 
demie. 260 3« kl. 8-^ 

2) £{)enda(l fo.Ebendemf.: Stockholms Stads - Cakn- 
derior iret ^SoSv^tc. 1^98. kl.g- 

• 3) EbendaC b^ Ebeadesif.; ßveriges KrigS" qch Ci- 
vit-Cßlender &v Äset. 1803. etc^ 148 &• ^^^ 8^ 

♦ 

Dlefe drey Schwedifchen Staats Kaieader k#flUKteii 
tili X761 jährlich im Julius -Monate unter der Auf- 
licht der Akadiemie der Wiffenfchafcea in\ gieiehetu 
J?oruiat , jeder fCir den Preis 7on 16 Schilling Reichs- 
geid^ herauf; fie find» ungeatlitet mancher uarer- 
meidlicben Wiederholungen , weraiclieh von einail- 
der verfchieden. 

Nr, I. ift «in Hof -Staate -Verzeicknifs und ent- 
hält von andern Fächern nur die Qberften Beamten. 
Im genealogifchen VerzeichnifiTe ift der zweytgebohr- 
ne Sohn als Grofsfürfl Ton Finnlaj^d, aber noch nicht 
die Ffnnländirchc Leibgarde, und bcy Frankreich ift 
Kapoleon Bonaparte luic grofeen Bi^chftaben ^ von de» 
andern neuen filepublikea k^ine geaaiitti worden. »*- 
In der Beamten -Lifte die Reiehsräche und vornehm- 
llen Coliegien. -^ fi. 43. die ig Mitglieder, {Ledaüid- 
ter) der Schwedifchen Akad/amie» — ^ die isabl reichen 
Hof - Staaten » auch die djer Königin» des Krön prin 
zen^ der beiden andern königlichen Kinder » dßrOhei 
tne (Erbfürftcn) und derAebriilin ren Quedlinburg. ^^^ 

"Haus -Truppen und (jtarden, Generale und Admirali- 
tät^ {Jefandr^iiaften; Ritter- derSeraphinen Schtverdt< 

'*{{Qrjdfterqif «nd W^fa - Qrden ; hödhft iabireich ^» ß. 
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von S. 110—141. Am Sc^ilttiffe die rräulein^ Stlfm^ 
Nr. 2. ift insbefondere ^ür die Ha^ptÄadt zuUml 
fnengetrageA. Mit Ausfchlufa des H«f- Staats enthaU 
es fammcliche. Beamten und Dikafterien in ScockhadAJ 
Sehr zahlreich find die wi/Tenrch^rtlichen Inftitste; 
die Schwedifche und die damit nicht zu venrechfeln- 
de Akademie der IV^enfchaftem; die für Hiftorie-unrf 
Antiquitäten; füx Idbler und Bildhauer; fiQr Mu£k$ 
für das Militär; die patrlotifche fiefddicbafir , - und die 
fra patnu.i zaiammen beinahe i^oa Nainen ; ibdami 
ääü ia Stackbolm befindliche Unterbeami^ des K&- , 
ni^ und des Magiffcats » die Commiffionen und Di 
rectionen <zwe^ febr übliche Benennangen^ und du 
Pofttaxe. 

' Nr. s* Ift die Lifte von den oberftei^ Hof- Civii^ 
und Militär Beamten im- ganssen Königreiche; dieljr 
tft im; von Sckwarzkopffclun Werke noch nicht* ange- 
zeigt. -**. S. 15. Auch die Regierung, Kaiomer , Trif 
hunal und das Hofratha- CoUefiutaiA5«/!iar^(faJeli- Powr 
«ner». -«^ Im Militär Stande ift die Zahl der Geae- 
ral Adjutanten (43) a,ujefallenQL Von jedem der 47 
Regimenter die Sraabs - Offieiene » fo gleichfalls von d« 
Marine^^ die fiifchö£e, die Uni^erfitäten (zu -Greifs- 
wald« Abo uAd Lund.) die (3^ Lehen- Aemcer, dia 
13 äymnafien, und die Stifter nach dem Alphabet 
derOrte.^ Einwefentiicher Fehler fcheint ea zu feyn. 
dalsS.94, amer der Rubrik Upfah Stifte nur das Ctm^ 
ßßorium eccleßafiieum angeführt » in Aufehun;^ der fibii 
gen Profefforen aber auf den Artikel : üpJaU Akmde- 
fnicy rerwiefen wirdt wejcher letztere im Buche gar 
nicht zu finden iii Den Bci'chlafs machen die JBriir- 
gemeiflfcf , ^\e zahlreicbeTi Land - Meffunjgs - (Jcwaptoi- 
re, die Aei*xt;e. und Brunnen Intendanten, die Poft- 1 
l^eamten , *die (Jefandten , Agentfea und .Coma^iflare im 1 
Ausfande, naiuentjich zu Frautfurt, Hamburg-^ Lü^ 
beck und Stettin u. f. w. Am Ende eine Steiui^lpa- 
pier-Ta^eund voran unpagjnirt der Zeit -Kalender.-«. 
Aus der Vergleichung mit den Staats - jKalender)i def 
letzten Jahrgänge ergeben fich wenig Veränderungen 
in der t^eamten: Lifte, fortwährend abei? ney.iß Qrdeni- 
Ertheilangen^ 
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TAeavot^Q»^ Berlin ^ in d. Himburg;. Bucbb. : Vorf^hfig 
ttnt Einführung blecherner Sehorkßeinrqkten ^ V.iti K, C: &. 
'ifdntt. 1803. 1^56.' 8^ fl^ I I^pft* (to grÖ Die ^Mtheiid bh- 
^herner SchornfteiiirÖhren fpyen unv^rfconnbar io' R^ckiicht 
üuf dijK Bequemlichkeit j(vrer X^eituiig , . auf ihr gj^riu^es Ge- 
)Kriclit,(as t>etr;ige kaum ^5 roaa iGewicht einer' aus ^(auerzie^ 
'^eln aufgefühnen Kaitmröllre) , auf Feuerficherheie, aufHart^ 
^arkeit und auf zu gewitinende Wärme, indem' eine 4>l£cher'ne 

if^'^!^^ ^ Qb«]^« Zifm^x ^«itetlil^c 4^^ Stalle miw 



Ünr minder ei'witi'i^ten' 0(tni r<^retc« Auch tefsti fokhallott 
ren» nti'€h4iefygefB{^nU4sberfcb]ä|eli» nUAtk^&bBTer tAsmtA 

VL noqh furcht ^lui^eBemerkm^a zMbej^e^^n. £inei|au|»t* 1 
jfoderung i(l noch die/ei dai^s d^^ Itöljfen einen ^eberzug voa 
sLeiräeii erhätteiitolle^. Der Vf. gi^tt nurt auch ho'ch zurVeift 
«lertigung Und Z^ufanKnenfetzung der^iinzeliien HöhüKiifliick« 
eine kudce Anleitung. Nach Rec. Biniich« Athl der^^tHsfiÜEl^ 
|>arkei( diefcs VorfcElags ^icjus ßrheblic^f^ i^ Wc|ü^ 
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mATtEUATlK. 

Bbulik, b. Schöne : . Lehrbuch der Aßronofifie^ Ton 

AbelBürjvk. — Vierter Band. igo3- 244 S. g. 

* . mit eingedruckten Holzfclinitten. (1 Rthir. 4gr.) 

Der dritte Band diefes Lehrbuchs war bereits im 
J. 1798 erfchienen. Der Vf. fand Schwierig. 
Iceiten, die Sätze der höhern Sternkunde, aufweiche 
ihn jetzt die Ordnung führte, fo vorzutragen» dafs Gfi 
piois mit Hülfe der von ihm bisher bekannten geo- 
metrifchen und aftronomifchen Lehrbücher verftänd» 
lieh wären; er läfsc nun diefen vierten Band „als 
Frucht einer fünfjährigen Vorbereitung ««drucken, 
wird>iber erft mit dem fünften Bande fchliefsen. Die 
Kechnungen mit beftimmten Zahlen find, wie die 
Vorrede verfichert, der Genauigkeit halben mehrmals 
wiederholt worden« •— Diefer vierte Band enthält 
in lo Abtheilungen folgendes. L Von der elliptifchen 
Geßai^ der Erde (hauptfächlich nach Maui^ertuis de la 
JFigure de la Terre). Man findet hier die gewöbnli- 
' cfaen Probleme aufgelöft, wie aus zwey gemeifenea 
Breitengraden die Abplattung, fei^ner, wie aus d»r Ah- 

flactung und der Breite des Orts der Meridiangrad, 
^ngengrad, ■ HalbmeHer, des Paralielkreifes und Ab- 
fland vom Mittelpunkte der Erde zu finden. Der Vf. 
berechnet aus dem von .Maupertuis gemelTenen nörd- 
liche Grade, jedoch mit kleinen Veränderungen, un4 
aM dem P,eruanifchen das Verhältnifs der Erdachfea 
wie 223:224; fuhrt auch einiges von denneuenGrad- 
>uenungeii in Frankreich an. Man weifs , dafs es 
Maupertuis fonli an SelbA vertrauen nicht fehke; um 
fo merkwürdiger iil, was er, wie hier der .Vf. erzählt, 
gegen Forney, (y^rmuthlich^Formf j, den Secrctär der 
k. preufs. Akad.) geäufsert, und was derVf. felbftvon 
lerzterei^ gehört hat: ^^er Jeij aus Lappland nicht viel 
kluger zurückgekommen^ als er dahin gegangen feif.** 
Allerdings hatte Maupertuis Urfache , in feine Arbeit 
einig/es Mistrauen zu fetten , da die neueren fphwe- 
difchen Gradmeffungen von I802 gezeigt -haben, dafs . 
M- den lappländifchen Grad um nicht weniger als 
aoo Toifen zu grofs angiebt. II* Von der Parallaxe 
auf der ab geplattetet en Erde. (Das deutfcbe Wort: 
'^ntfiellung, wodurch der Vf. d#s griechifche Paral- 
laxe, oder fcheinbareOrtsverrückung ausdrückt, möch- 
te nicht übel gewählt feyn, wenn nur nicht der Sprach- 
gebrauch fich jenes deutfchen Worts fchon lange vor 
dem Vf. bemächtigt hätte. Aber wenn uns nun der 

Vf. fagt: alle Himmelskörper find der Entftellung un- 
tcrworfen, wer denkt nicht zuerft dabey aa eine Ver- 

unftaltung der Geftirne!). Die Formeln für Längen- 
' und Breitenparallaxe, die der ^Vf. giebtt dürften itt 
äML.Z. igo3. Vierter Ban4% 



der Ausübung nicht die bequemften feyn, da fie, ne- 
ben der Länge und Höhe des Neuiy;igften auch noch 
die Höhe und Höhenparallaxe des Monds voraüsfec- 
«en., Uebrtgens zieht der- Vf. auch die ParaHaxe des 
Azimut, «md der geradeil Auffteigung und Abwei- 
chung in Betracht. lII. Von der Länge des Secun- 
deftpendets und der Gefchwindtgkeit des Falles. Dia 
Centripetalkraft heifst bey unferem Vf. die Entfer- 
nungskraft, weil fie zugleich den Raum vorftelle, 
um den fich, wenn fie nieht wirkte, der ^örper 
vom Mittelpunkt entfernen würde. IV. Von der Ver- 
ruckung der Nachtgleichen, und der veränderlichen 
Schiefe der Sonnenflrajfe. (Auch hier unterfcheidet 
der Vf. die Erdbahn, oder die wirkliche Eilipfe, in 
welcher die Erde läuft, vbn dec Erd- oder Sonnen« 
ftrafse , d. h. von der an der Himmeisfefte eingebilde- 
ten Ekliptik). Vorftellung, wie durch Einwirkung 
der Planeren die Kfiotenlinie der Erdbahn fich ändertt 
noch ohne Aenderung ihrer Neigung gegen die Pla- 
netenbahnen, aberfo, dafs zugleich die Nfeigung 
der Erdbahn gegen den Aequator fich verändert. Ein- 
flufs der anziehenden Kraft, der Sonne und des Monds 
auf die bey dem Aequator mehr als bey den Polen er« 
höhte Oberfläche der Erde, oder Präcefiien der Nacht* 
gleichen. Probleme, die fich auf die Präceflion be- 
ziehen; aus der veränderlichen Länge eines Sterns 
4iie Zeit, und umgekehrt zu finden; Einflufs derLäm 
genänderung auf die PräceiTion nach gerader Aufßei- 
gung und Abweichung der Sterne, wobey der Vf. 
denPofitionswinkel zu Hülfe nimmt. Langfame Aen« 
derung. der Länge und Breite der Sterne wegen ver- 
änderlicher ^Schiefe der Ekliptik. Die Präceffion in 
der Abweichung macht der Vf. nach einer fehlerhaften 
Formel, zu einem Produkte aus der Längenpräceflfion, 
dem Sinus der Schiefe der Ekliptik und dem Sinus 
des Pofitionswinkels ; fie ifl; vielmehr gleich dem Pro- 
dukte aus der PräcelEön der geraden Aufft. dem 
Cofinus der Abweich, und der Tang, des Pofit; W. 
Auch die Formeln , wie viel wegen veränderlicher 
Schiefe der Ekliptik die Länge und Breite der Sceme 
fich ändert, find nicht felir genau. Die mittlere Schie- 
fe für i8oi, welche der Vf. 23*^ 28' 6 ,"5 annimmj, 
iil etwas zu grofs, und ihre Secularveränderung von. 
•33 See« zu klein; letztere fällte naclr den neue- 
ilen . Beftimmungen, wenigftens zwifchen ao und 55 
See. Di^ jährliche Verrückung der Nachtgleichea 
ift nahe 50,1 nicht 50 1 See. — V. Von der Schwan- 
kung der Erdachfe. Diefer Abfcbnitt enrhält fchwe- 
re Befchuldigungen gegen die Agronomen und ihre 
bisherige Art, die Nutation^zu berechnen; nach un- 
ferem Vf. hat man feit Bradley das Phänomen der Nu* 
R tatioa 
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tation ganz falfch »«durch die VorAellung erklärt« als 
ob der wirkliche Weltpol um den mittleren, ^fey es 
in einem Kreife, oder in einer EUipfe herumlaufe". - 
Der Vf. mit diefer gewöhnlichen Behandlungsarr, die 
er hlcfs hiftorifch anzuführen würdigt , nicht zufrie* 
den, „bahnte fich einen neuen Weg'% weil er die aU 
tere Methode für unzuli^flig hielt; dafs letztere nicht 
immer mit der Ei^fahrung ftimme, haben, wie er yer- 
fichert, die praktifchen Sternkundigen fchon oftgenu^ 
gefunden.. (W)elche Aftronomen, und wann und wo 
haben iie diefe Erfahrungen gemacht?). Der Vf. 
hätte wohl befTer gethan,'ehe er öen alten Weg ver* 
liefs, fich um gute Führer darauf umzufeben, datt 
dafs ihm nun eine gleich Anfangs mifsratheneDaHlel- 
lung des Phänomens der Nutatiou auf f&lgende fon* 
derbare Formeln zur Berechnung derfelben verleitet 
hat; er giebt z. 3. für die Nutatian der Länge den 
Ausdruck : + is" Stin t K (wenn K oder die Knotei^- 
länge des Iflonds zwifcheu o und ioo° iÜ), — 18' 
Sin ^ (K — ^ IGO ) wenn K zwifchen ico und igo* 
fällt, + iS'.Sin ^ (260* — K) wenn K zwifchen igo 
und 260^, und — ig" Sin | (360° — K) wenn Kzwi- 
feben 260 und s6o fällt, .fo dafs denmach die Zei- 
chen zweytnal abwechfeln, oder, dafs die Nutntion 
- der Länge zuerft pofitiv^, dann negativ, dann wieder 
px)fitiv, und endlich noch einmal negativ wurde. Eben 
io findet der Vf. für die Nutation der Schiefe derEklip« 
tik + 9' cos i^ K wenn K zw if eben o und 100'' + 9" 
cos I (K — 100 ) wenn K zwifcheu 100 und igo' ü. 
f. w. Auch hier läfst er die Zeichen zweymaU ftatt 
nur einmal wechfeln. Nach unferem Vf. wäre alfo 
z, B. hey der Knotenlänge 90* die Nutation derLän* 
' ge -^ ^\ 56» da iie nach der gewöhnlichen Rechnung— 
17"» 85 betragen würde; der Unterfchied macht 13 
See, eineGrofse, über welche uns die gegenwärtigen 
allronoinifcben Werkzeuge durchaus nicht mehrinUfi» 
• gewifshett laffen können. Der Vf. tiug fich b^ dem 
näcbßen befien praktifcheti Aftronomen erkundigen, 
ob die alte Berechnungsart der Nutation, oder die fei* 
nige, welche Ton jener im Zeichen und inderQuan« 
lität fo roerklich abweicht, mit den Erfahrungen fich 
hefifer vereiülgeti läfst^ und ob im J. J797, wo wirk* 
lieh dieKnoienlänge 90"" war, die lämintliches an der 
Sonne und den Fixiternen angefteliten Beobachtun- 
gen (des Monds und der Planeten hier nicht zu ge- 
denken) nicht eine Nutation der Länge angezeigt ha- 
ben, welche mit — - 17'', g5 weit näher zufammen- 
fiimmt , als mit -v 5 ', 56* Wenn dann der Himmel 
fich nicht nach obigen neuen Formeln zu richten 
IcheitU : fo dürfte' es wohl nöthig feyn, die Formeki 
nach dem Himmel zu reformiren. Auch die Aus« 
drucke zu Berechnung der Nutation in der geraden 
Attfßeigung und Abweichung bey dem Vf* haben ei-^ 
ne VerbefTeFung^ nöthig. VI. Von der Abirrung its 
Lichts, Um diefe Erfcbetnung durch ein Bild zu ver- 
iinnlicben» vergleicht iie der Vf. mit Regentropfen, 
welche einen zugleich mit dem Regen fich bewegen- 
den Wanderer treten ; die Tropfen, welche wirklich 
den viranderer berühren , lind nkht diejenigen , die 
eben jeut anfangnk aiis d«r Wolke zu fallen» fonde» 



vielfiiehr diejenigeti, welche zu fallen angefangen bau. 
ten, als der Wanderer noch einige Schritt zurück 
war; im Gegeiibilde fette mm\ ftatt des Wanderer« 
einen Beobachter^ der fich ZBgleichmit der £rde be- 
wegt^ itatt der Regentropfen das Licht eines Sterns, 
welches ebenfalls in Bewegung ift. Bey der Abirrung 
der Fixfterne giebt der Vf. zuerft Formelif für die 
gröfste , und dann auch für jede andere Abirrung in 
Länge und Breite, und hieraus leitet er, mit Zuzie- 
hung des Pofiiionswtnkels , weiterhm Ausdrücke iur 
die Abirrung nach gerader Anftteigjing und Abwei- 
chung her; die letzteren Formeln fcheint der Vf. für 
neu zu halten^ man findet fieaber, nach gehöriger 
SubÄitution der Ausdrücke für Aberration der Lunge 
«nd Breite, bereits bey Burg in den Wieiifer £ph^ 
meriden 1799. S. 877 ^o überhaopt auch brauchhara 
Tafeln für den Pofitionswinkel derZodiakalftememit- 
üj^theilt werden. S. 163. Z. 20 fetzt der Vf. durch ei- 
nen Rechnungsfehler 33^» ftatt 369% welches auf 
die dafelbft berechnete Abirrung der Rectascenfion 
und Declination bedeutenden Einflufs hat. Der Vf- 
giebt auch Regeln zur Beftimmttng der Aberration der 
Planeten ; wenn er aber S. 17O den Ort der Sonne 
mirtelft der AberrAtion in den fcheinbarch dadurch 
verwandeln will ,- dafs er von der Sonisenlänge der 
Tafeln 20 See. abziehen heiCsrtt fo fchciltt ihjn unbe- 
kannt zu feyn, däh alle unfere Sonnentafeln, von 
4U la CaüU^u, in i&ren Epochen der mitrlem Län- 
ge bereits den fcheinbaren Ort der Sonne mir Rin- 
fchlufs der Aberraiton cuthalten, und dafs, wenn 
man zur Sonneulänge der Tafeln 20 See. addirt, det 
wahre Ort, oder die Länge t>hne -Aberration heraus- 
kommt« Aus tielegcnhdt der Aberration handelt der 
Vf. auch noch von der Irradiation und l>iSraction c^er 
Stralen, und der Urfache davon, auch von dem Fun- 
keln der Fixtteme. VIl. Vertheilung der FixfIermeAm 
Wtltraumßhre Grbfse, Entfernung unäjährKchePafkli- 
ßxe. Bemerkung, dais üieFinterne an Zahl bejna- 
he wie die Quadrate ihrer fcheinbaren Gröfse »uzsr- 
nehmen fcheinen^ und Folgerungen daraus ^ üh^ die 
Milchftrafse und Nebelftenie, eigene Bewegung der 
bierne, und Veränderungen ihres Orts, wenn Iie «!• 
ne merkliche Parallaxe hätten; Schröter^s nenefte Ver* 
fuche über den letzten Gegenftand werden noch nicht 
erwähnt VIH. Maffen der IFandelßeme. VerbelTerune 
des Keppierfchen Verhaltniffes zwifchen Umlauf und 
Entfernung der Planeten dadurch , dafs man auch die 
MaiTen in Betrachtung zieht. Gewöhfiliche Berecb. 
wingsart für die J^alfen derPhineten> welche Tra« 
bauten haben ; analogifche Regeln für unbegleitete 
Planeten. Richtig bemerkt der Vf., däls fich die B&r- 
fe unbicgleiteter , oder folcher Planeten, deren Tra- 
banten man nicht keimt^ fehr gut, vermöge desfchop 
erwähnten Keppierfchen Gesetzes wifrde beftimmen 
laflen, wenn es möglich wäre, auch die mittleren 
Abitänd« der Planeten unmittelbar aus den Beobach- 
tungen eben fo, wie die Umliiufe, abzuleiten; allein 
jene Abft&ide können mix Genauigkeit nicht anders 
beiUmmt werden^ als aus den beobachteten Umläufen, 
nnd zwar £0, dals^ zugleich die JMaffen als bekannt 
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-siigenQminen werden. -Man wurde ficb olfo in Zir- 
kel beriMXMlcelieii , wenn man-aus den fo beüimuuen 
Abftänden aufs n«ue die MaiTeii Tuchen wollte, (ein 
Verfucb» d^n l/t:ga in den Wiener Epheineriden igo2» 
S. 400 £€ntticht hat;« Nach einer S. 205 eingecücluen 
Taltl über die fcheinbaren DurcbiueiTer der Planeteo, 
«US d^r-mitclern Encteniung der £rd« von der Sonn« 
gef^hen, wäfe Merkurs J)ur€hme(rer 17"» 83 und der 
Venus DurchineiTcr 22"f 81 > dief6;find aber dicDurcb« 
ineder beider f laneten für ihnn mittlem AbftaiKl you 
'der Sonne • nicht für die mittlere Entfernung der Er- 
de von der Sonne« IX. Fernere Betrachtungen über 
die Geflalt der Erde.- Oben« Nr. I. wurde gelebrt,aus 
Beobachtungen auf der.Erde und am Hitmnel die el« 
Jxptifche Geitalt der Erde zu beftiin?nen. Hier wird 
gezeigt, wie eben diefeGeftalt und beynahe das nämliche 
.Vefhahnifs der Abplattung durch die Theorie gefan- 
den wird» nur diefs einzige vorausgefetzi, da?» der 
iLrdkdrper einmal flüfiig gewefen itt. Da aber das 
Mehr oder Weniger diefes FlüiTigen nicht beftimmt 
werden, und aifo die Theorie von keiner durch Er- 
fahrung gegebenen ganz fiebern Grundlage ausgehen 
jLdnn : fo mufs auch in diefen Berechnungen immer 
noch eine kleine CTugewifsheit zurückbleiben, fo un- 
Jaugbar e^.ift , clafs iie mir der Al)p)actung nu% den 
neueilen Erdgradmeflungen ungemein nahe zufaiiunen« 
ftimmen. ISey Torausgefetzter afit'ängiich voUkomme^ 
ner Flüfiigkeit berechnet der Vf. das Verhälmifs der 
Erdacfafen w^ie 3o£ zu 3o2- X. anziehende Kraß der 
JLugel in verfchiedenen Entfernungen von ihre%n Mittel" 
funkte. Betrachtungen 9 wie eine Kugel von eiuför* 
loiger Dichtigkeit, und deren Theile eine dem Qua- 
drat der Entfernung proporttoivale Anziehungskraft 
belitzen, auf Körper wirken mufs, die (leb entweder 
aufserbalb oder innerhalb ihrer Oberfläche ^ oder auf 
derfelben befinden. Fallböbe auf der Oberfläche ver« 
fcbiedenerrianeien. Nach theoretifchen Grundfatzen 
ift die Aiiziehung eii^r Kugel in ihrem Mittelpunkte 
>Iuil, iie nimmt zu luicfa dem Verhältnifs der einfachen 
Eutternung vom ftiitielpunkte an bis zor Oberflache» 
uud nachher wieder ab (aufserhalb der Obesflfiche} 
jiach dein Verbaluiifs des Quadrats der Ei>tt'emungen« 
Daraus läCst fich folgender Fä^li beurt heilen; gefetzt, 
sHan könnte ein Loch längil eines Durchmeffers der 
Erdkugel in die Erde graben ; fo würde ein im Cet>- 
^um /übender liörper dafelbil ruhend bleiben, aber 
ein von^er Oherfläche in diefs Loch üaUender Körper 
saüfste, den Wideriland der Luft abgerechnet, bis an 
das entgegengefetzte Ende der OeffiMing fallen» uncl, 
jcnfeits des-JVLttel pünkts, ebeafo weit von diefemab» 
warts lieigen^ als- er vorher nach dem-Miiteipunkte zu 
gefallen war';, üeine Gefchwindiglreit würde zunehmen 
dieffeits , ui)d in derfelben. Progreffiött abnehmen jen- 
feks des Mittelpunkt». 



BkftXTif« b. Himburgr Anleitung zur altgemeinen 
KemUnrfs der Erdkugeln von ^oh. Ek^ Üode, kö- 
nigl. Aftronom, und Mitglied der Akademien Ber- 
lin« Lendott u« 4 w« Zweigte dmchgi^hendi j^erbej- 



ferte und vermehrte Auflage. Mit i "Weltkarte «nd 
6Kpft. 1803« 534 s. g, (2 Rthlr. 6 gr.) 

Die gegenwärtige zweyte Ausgabe diefer Anleitung 
hat fehr itarke und we£tiuiiche Zuiatze in Vergleich^ng 
mit der erften 1786. erfcbiencnen erbalten, welche ei- 
gentlich blofs Anleitung zur malhematifch^aflronomifchen^ 
Geographie vfar; in der neuen Ausgabe, welche 2©o Sei* 
ren mehr als die erfle enthält, und um mehr als die 
' Hälfte ftarker worden ift, hat der Vf. nicht npr manche 
Stücke weiter ausgeführt, und überall das neue feit 
1736 eingetragen, fendem auch noch eine Anleitung 
zur j; hyßkntifchen Kenntnifs der Erdkugel bey gefugt, wo* 
hej er, zufolge der Vorrede, bauptfächiich dem dritten 
Theil der Klugclfchen Encyciopadie gefolgt ift. Die 
Art des Vortrags hält, wie in den meiften Schriften 
des Yfs. das^||tel zwifchen der ftreng fc!cnti6fchen, 
und der blolQbpularen Methode, ein Umftand , der 
mit dazu bey tragen mufste, jenen Schriften um fo 
ausgedehnteren Beyfall zu verfchaffen , und mehrere . 
Lefer zu gewinnen. Wo nur die leichteren An- 
fangsgründe der Mathematik vorausgefetzt werden 
durften, hat der Vf. nicht unterlagen, feine Lebrfät- 
ze mit den nöthigen Bewrifea zu begleiten, die übri- 
gen find blefs hiitorifch angeführt. So grofsem Mifs- 
brauch auch diefe Silethode ausgefetzt ift; fo ift iit 
doch , mit gehöriger Vorficht und Auswähl angewen- 
det, wie Rec. glaubt , keineswt»gs verwerflich , nicht 
nur, weil iie überhaupt wiOefifchaftliche Ideen in ei- 
nen gröfsern Kreis vonLefern einführt, fondern auch, 
weil mancher gute Kopf dadurch gereizt werden kann« 
inKennmiflen, die ihm intereilant fcheinen, einen 
sioch tieferen iirmid zu legen, ujid fichln diefer Ab- 
ficht auch noch genauer mit den matheuutifrhen hie- 
zu unentbehrlichen Wülenfcbaftcn bekannt zu piB- 
eben. — Kec. bemerkt noch, wodurch diefe Ausgabe 
von der vurigenhaupifächlichiichumerfcbeidet. Ganz 
neu iit fogleich die i. AbtheÜung.^wthht in fieben Ab- 
fchnitie« (von S. 1—104) von dcrphyfifchen Befchaf- 
fenheic der Erde handelt. Eii^e allgemeine phyfifche 
Geographie der einzelnen fünf Welttheile macht den , 
Anfanj;; dann fehreitet der Vf. zur näheren phyftfchen 
Bekhreibung des SeÜen Landes , der Meere unrl des 
Dunftkreifes ; hier kommt das wichtigfte von tten 
verfchiedenen Gebirgsarten, von Ebbe und Fiutb, von 
den Luftarten , Eigenfchaften und Erfcheinungen der 
Atmofpliäre, den Winden, den phyfifchen Jahrszeiten 
undKUmai^nvor; auch emiges über die verfchiedenen 
Veränderungen auf der Erdoberfläche , welche Kunft 
und N0tur bewirken, über Erdbeben, Vulkane i üe- 
berfchwemmungen u. dgl. Den Scfaiufs macht ein« 
kurze Geogonie, oder Gefchichte der allmählichen 
Ausbildung onferes Erdballs. Der Vf. fucht dabey zii 
zeigen, dalis alle jene gewaltigen Veränderungen der 
Länder und Meere, weiche der gegenwärtigen Geßirlt 
der Erde vorangiengen , doch ^1 Ende blofs die äu- 
Csere Rinde des Erdbodens oder deffen Oberfläche tra- 
fen, olme Schwerpunkt der Kugel oder ihre Axe und 
Tule verrücken zu können ; Verrückungen diefer Ar^ 

^u rerm^theo^ bietet w«i>igA«a9 di« AfuojaoW> mcht 
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den geringften Grorid dar . ~ vJelmeBr nöthlgt fie uns, 
die Erde, mit RucMicht auf beulatlfbatte Weitkörper 
in tinem gewiiTen Bebarrungsfiande zu betrachten bey 
welchem die £inyirirkungen jener Weltkörper zwar 
leichte Oscillationen, aber kejpe Totalrevolutionen ver- 
urfachen können. S. 91 wird dem Monde jeder merk 
ttejie Etnßufs auf die Witterung unferes Erdbodens und 
deren fchnellere oder langfamere Aenderung geraJe- 
Ztt abgefprochen, und behauptet, die Witterung fey 
blofs das Aggregat von fehr vielen unter fich auf das 
mannichfaltigfte verwickelte« chemifchen Nacurpro- 
ceffen, webey Winde eine Hauptrolle ipielen. Alles 
diefs rollkommen zugegeben , wenn von Haupturfa- 
chen der Witterung; die Rede ift, liefse^ch doch noch 
fragen : folUe nicht der Mond, fo gut er auf die Mee- 
reswafler Emftufs hat , auch auf das nicht minder bei 
wegliche Fluidam der Atmofphäre eben fo fehr wir- 
ken, und foUte die felbft durch ff^^Mkur.. ü^.:. 
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hungskraft verurfachte Störung dejSKichgewlcht« 
im Luftkreife in jedem Falle, auch wenn fie durch 
keine zufällige Segenwirkang aufgehoben wird fo 
ganz unmerklich feyn?. Natürlich müfste diefeAnzie-^ 
bung.der Lufifchichten durch den Mond unter den 
Wendekreife«, oder] da wo der Mond fenkcechttfeht 
am beträchfllchften feyn; es kürae alfo darauf an , ob 
nicht aus diefer Zone genauere Beobachtungen hier- 
Über, als man bis jetzt hat, möglich wäreh. Dafslnan 
es auch über diefen Punkt fo wenig; als über alle 
andere fo vielfach complicirte Beftimmungsgründe 
der Witterung, jemals durch angeftellte ErfohrunRen 
londerlich weit bringen werde, ift vorauszufehen, 
und nie wird die Meteorologie inihrenPrincipieu auf 
Zu verläffigkett der Aftronomie Anfprüche machen kön- 
nen. — Die 17, III. u»d /K Abtheilung, wo von der 
Qeftalt und Oröfse der Erde, ihren uiathematifch aftro- 
nomifchen Eintljeilungen gebandelt wird, und die Lehr- 
fätze der mathematifchen Geographie zugleich prak- 
tifch angewendet werden, haben vornimlich folgende 
Zufätze erhalten. Der Vf. giebt Formeln und Anwei- 
fung zur Berechnung der Hauptftückedes Erdfphä- 
roidfi ; von der neuefteu franzöfifchen Gradmellunff 
und ihren Refultaten wird ausführlich gehaadelt ; be- 
fonders ift das Längen- und Breitenverzeichaifs der 
vornchmften Städte. Vorgebirge und Infein in den fünf 
Welttheilen aus den neuefteh Quellen fehr anfehnlich 
bereichert -s^orden, fo dafs es jetzt bey i2«o Oerter 
begreift. — Auch in der V. Aktheilung ift das meifte 
der neuen Ausgabe eigen ; hieher gehört der Gebrauch 
des Compa.öes , die Veränderu^.gen der Magnetnadel 
und Theorie derfclben , geometrifche und barometri- 
f?he Methoden, die Höhen der Gebirge zu meffen. (fein 
Verzeichnffs der Höhen der vomehmften Berge wird 
fchon in der erftenAbtheilung geliefert) Nivellirkunft 
Refraction und ihr |iuflafs «of die Krfchwuungen aa 



himmlifchen und an Irrdifchen •' R«o-P*ftK« j ni. 
men der Kl.nmung. iLürzlitT^SZ^t^'^ ^''^ 
Dauer der Dämmenins und HfiK. ~i r^.' ^^^ •« 
diefelbe; V.rhältnife dfr Höhe der l7 H"u'"^^'*"'* 
den Erdhalömeffv , Zug"«^! ^P*"/'! «ep , 
den Fall der Körper in freyer iStC;/!'^"*'*''' "S 
daraus für die Umdrehung der Ä. mi ""^^'Ü™»«»' 
wichtigen Verfuche hierüber »^l'i'^,"' "*"*^«n f«»»: 
Urs in Hamburg gelungÄr w^rftryo"';..?^^ 

wähnt. das Näheredavonfindet manSlnr R?i/r 
Z. i8o3vN. iiöKDabey tchiltetdlVv^ .^^^-^ 

Orten allerie^^ brauchbare TaflT^^-" "" ""V^^^i^^^ 
J.l«.en TagböW der'sTnn';t3?;;rMtt"-«'^'l 

i'r^rdrrd^g^ÄtSe^^^^^^^^^ 
.tf i::)::s'zä7^^^^'^^ Ä^ir^ 

^ur aen Aut- und Untergang, auch die MAr— ^ ^ 
Abandwete der Sonn« 5{- r 1 ^ Vr5*^^6®^ " ^^^ 

rer VerweilunffXr rf^n ^^^^^ der Sonne und ih, 

*!** ''l^^^^^wng uDer den Horizonte abbäni^ip-^n ni-iJj 
der Warme aniriebi: ift A\a. c^ «"«angigen Ur« 

Srw'irhe'aSSTduJjhd-^ 

langen NSchte ^^sZZ'Z\i'^^f^^'lZ^:S^ 

Bouguefs Berechnung, die 80«.«"^!^, "Äh:i 
eher . als wenn fie gerade über den Srh.l 1 l '^ 
und noch um ,3,1 .Sal fchwäcLr „fs t^^ J°H 
Hohe von 60 Graden- erreicht. - InderV/X* -z^'"* 
wo die Erdkugel als Weltkörper im Sonnenfv^"^* 
trachtet wird, find die vom Vf „^^-p"u ^^^"^ '*' 

mifchen Sätze^benfaSu Je'Lu SS^^^^ 
bearbeitet und erläutert Na h v " v "'^ro«-»»"«. 
•ftfehrkhnellnachd*m M„«^- "*^ ^""^ «*»« E^rf, 
Mr^i^ i «r . °*™ Monde eine und eben di*r..it.ü 

Stelle im Weltraum einnehmen. Denn wen» Ai.l-J 
Knoten der Mondb^ahn gerade i« der' Erdblhn ?*^^ 
was alle (5 Monate gefchleht, «d weni z^^wk'?*' 

Är-diTSdt-t--^^^^^^^^^^^ 

T.,h!^ ^^laamen. üeber verrauthete Eiiiflüße dieSI 
^«m fi"/ •T"^'""^*'"' '" «^'«^ VVitteruirggben die 
Schdd^dts!'*'''^ -ngeftelltea Erfahrungin 4u« 
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NATURGESCHICHTE. 

t^Aiii5» b. Garnery. u, mit Didots Sch^riften: ifugif- 
: fltnirPtfffnni D^candoüe AfiragalQgia (Afiragalo-^ 
hgia), ncmfc AflragaU « Biferrulae et Orytropides, 
nee f^on Phacae , Caluteae.et Lejfertiae Ütfioria icQ- 
nibus iUuflrata. i8c2* E69S.. Fol. mit 50 ronRe- 
: . doHtS gezeichneten und fehr fehön geftochenen 
limpfertt^ffhi. (22 Rthlr.) 

^^/l/ir haben treffliche Monographieen- der Gattun« 
^ ^ geo Siapelia , Erica^ Oj^alis , Quercus , Carex, 
.Cinchqna » ^uncus^ Mentha u« f. w. aber keine Pflan- 
zen - Gattung hat bis jetzt d83 glückliche Loos ge- 
troffen« zu gleicher Zeit auf fo ganz yorzägliche Art 
.bearbeitet zu werden als die Aflragalu .Kaum hatten 
v^ir die erften Hefte von Pallas unfterbltchem Werke 
über d\efe Gattung erhalteti ; fo lafen wir auch fchon 
die l^achricht, dafs der unennüdete Jüngling» De- 
t candoUef an einer ahnlichen Monographie arbeite. Auf- 
richtig geliehen vri^* , dafs wir Anfimgs nicht die gröCi* . 
ten Erwartungen von dieiein Werke hatten. Von 174 
.Arten, die Wiüdenow aufführt, wachfen So fall aus- 
fchliefsend im afiatifchen Rufsland, vom afpfiXchen 

• Meere an bis zu den kurilifchen Infeln, und diefe 
jLonnte NieM^iand befTer beurtheilen, als der grofse Na* 

' turforfcher , der feit einigen dreyfsig Jahren die wich- 

• tigften En(tdeckungen in allen drey Naturreichen durch 
»feine Reifen im Sibirien und der . kaukafifcheo Statt- 

halterfchafc bekannt gemacht hat. Dagegen fticht 
.fc:e7li<;h Decandolle's Jugend und mangelhafte* Autop- 
iie der frifchen Pflanzen fehr ab; manche gewuhnltc^e 
. Arten ♦ als Aft^^g- Narbonenfis , parviflorus Lam. , J^r- 
Jameus^t, . petttQglottis « Jiypoglottis , Ifontinus , arena- 
^tius L,inn4f 'Va^iuf Herit. u. f. w. hat er nicht eiiamal 
-.frifch^ (bndern nur 'getrocknet unterfucht, und viele, 
die Pallas entdeckt hat, kennt er nur aus den 4^bil* 
düngen des letztem« die er bis zum neunten Hefte 
benutzt hat. Auch fchejnt der Vf. Cavanilles Schrif- 
ten nicht verglichen zu haben » inde/n wir unter an- 
-dem den Afir. G4tt>anziUo Cmv, vergebens fuchten. ^ 

Nichts defto weniger bat der Vf. die herrliche Ge- 
legenheit, welche ihm die reichen und wichtigen 
t Sammlungen getrockneter Pflanzen » die in Pai-is auf- 
bewahrt werden , darboten, trefflich und meiflerhaft 
benutzt, um vi^le Zweifel zu löfen« eine Menge neufr 
Arten aus allen Theilen der Welt, näher zu befchrei- 
ben und «nvergleichUch abbilden zu laflen. Inder 
Tbat laflen die trefflichen Zeichnungen von ^jedoute\ 
und der Stich von Pfee, Quyard f VEfine^ JUiZ/on, 
Go^iiei, M<ißafd, .jund andern kaum ttw^$ zu Wtt|i- 
A^ L. Z. zggs« Vierter Band* 



'fchen übrig. Die Charaktere find niit folcher Genauig- 
keit und Richtigkeit angegeben; die Formen find 10 
fchön, weich und cortect dargeftellt, dafs man felbft 
in England kein^ beflern Kup^rftiche finden wird. 

Unter den Pflanzen* Sammlungen, deren fich der 
.Vf. bediente, flehen die Tournefort'fche u^id Vaillant'- 
fche oben an. Es ifl fall unglaublich , wie reich die 
^Tournefort'fche Sammlung an Schätzen aus dem 
^Orient, befonders aus Armenien, dem ausfchliefsli- 
chen Vaterlande fo unendlich vieler merkwürdiger 
Pflanzen und vorzüglich von etlichen dreyfsig Aftra* 
galen, ift. Auch Monnier's und Burmann's Herba- 
rien wurden ihm, wie die Sammlungen von Juflleu, 
.Desfontaines , Lamark, Billardiere, Thouin, geöff- 
net, und fo konnte er wenig^ftens mehrleiften, als 
Willdenow und Scopolit denen jene treffliche Gelegen- 
heit fehlte. 

Wie fich nun Deeandotte diefer Gelegenheit be- 
dient hat , mit wetchem Scharffinn , mit welcher ge- 
duldigen Anftrengung, mit welcher tiefen Eenntnifs 
feines Gegenftandes er gearbeitet hat ^ mufs jetzt nä- 
her gezeigt werden. ' 

Zuförde'iil macht der Vf. aus der bisher angenom- 
menen Gattung Aflragalus zwey wefentlich verfehle- 
.dene Gattungen, nämlich Oxytropis^ mit zugefpitz- 
.tem Bjumenkiel und einer oberii Naht der Hülfe, und 
.der eigentliche Aflragalus niit ftun^pfem Blumenkiel 
.und einer untern Naht der Hülfe. Vhaca uniterfchei- 
.det er blofs durch die einfächerige Hülfe. Dann trennt 
.«r die Coluteen inzweY Gattungen, deren eine Lejfer- 
, tia einen unbehaarten , gebogenen Griffel und eims 
. unregelmäfsig eyförmige Hülfe , die eigentliche Cotu- 
,tea aber einen bärtigen Griflel und. eine aufgeblafene 
.Hülfe bat. 

Die befondere Efntheilung der Arten macht 'er 

.zum Thcil nach der Lage der Blartanfatze , ob fie mit 

.jdem.Hauptfliel oder mit den Blattflielen Zufammen- 

• hängeh , zum Theil nach der Farbe der Blumenkro- 

ne , welche bey dem eigentlichen Aflragalus fehr be- 

Aändig zu feyn pflegt. 

Mit der Gattung Lejfertia fängt der Vf. an. Da- 

zu rechnet erCotutea perennans und herba^ea. Es fol- 

;gen Colutea und dann Pkaca. Wenn er zu der letz« 

tern den Aftr, alpinus zählt, fo müflen wir ihm da- 

:r in -zwar Recht geben; aber dann wundern wir uns, 

. warum er nicht auch A, nigrefcens^ ampuUatüst cae- 

SpitoJ^s , ambiguus , fulcatus , Pfeudo - Tragacatitha 

Pall. 9.ptfgwaeus zu diefer Gattung rechnet, zumaLda 

er ausdrücklich bey ihnen die einfächerige Hülfe an- 

, giebt. Eine neue Art ift Ph. glabra, aus der Proven- 

ce^ die, fich von Ph. Gerardi Villars^ blofs durch die 

S' • ' ^ ' glat- 
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Ratten HüKen unterrcheidet. Wüldenow fökrt die 
letztere bey der PA. arrnaWap^n; allein aaci^ diefe bat 
glatte Hülfen ♦ und PA. GeraTdi haarige. Der Vf. gTaubt 
feine P/i. giafcra mit Ph. arenaria Patt, verein! g;en zu 
können: aber diele fah Pallas nur ohne Blüthe^k und 
ifarcBlütter find auch mehr linien förmig. Emezwey- 
te neue Art ift PA. trifoliata aus Peru. 

Zur Gattung Oxytropis gehören nach dem Vf. fol- 
gende Aftragalen: ii) ^^ montanus^ wovon er den A» 
urgentatus Pdll. aflr. t. 48- "Ud tcucarihus ib, t. 47. 
für Abarten hält. Da Pallos keine Hülft-n gefehen , fo 
lafst Cch darüber nichts entfcheiden. 2) A. baicaUn- 
fis Palt. L 52. unter dem Namen Ox. caerulea. 3) jl. 
uralenßs. 4) A. amhiguus» 5) A. graiuUßorus. 6) A. 
caudßtus. 7) A. Jangaricus. ^)A, campeßris: wovon 
A.juScofHS Vill. eine Abart, die Wüldenow falfchUch 
mit dem Aflr. foetidus zufammen wirft. 9) A. foeti^ 
dns Vill. 10) A. teptophijllns kann nur zweifelhaft 
hier ftehen, da weder Pallas noch Gmelin einen zu- 
gefpitzten Blumenkiel angeben. Diefs tft übrigens 
t Gmet. ßor. fibir. IV. f. 24. ß. und Patl. aßr. t. 66. A. 
li)'A.triphi)UtiS.. 12) A. phyf ödes. Fälfchlich macht 
der Vf. hievon zwey Abarten, nämlich a. A. caefpi* 
tofus PalL- und ß. A. amputtatus Patl. Beide find 
nicht Oxyiropides 9 fondern Phacae. 13) Ox. fquamu- 
tofa, fcheint wirklich eine neue Art aus. Sibiricti» die 
wir wentgftens nicht im Pallas finden, und die fich 
durch die fchuppigen Kelche und die gewimperten 
Blattanfäue und Nebenblätter auszeichnet. . 14} Ox. 
^Mforms ift Aftr. ttuvtricus A. Patl. 15) Ox. longiro- 
fira , fcheint uns doch nur Abart des' Aßt. Jubulatus 
Palt. 16) Ox. ftfUfatica. 17) Ox. brevirpflra aus Sibi- 
rien : fcheint uns eine Abänderung des Aßr. ättaicHS 
Palt. x8) Ox. microphtflta ift Aflr microphijll%s PalL 
(nicht Ro^A.) und Aßr. pohjphißlxts Wiüd. 19) Ox. 
QxyphifUa. 20) Ox. proßtata ift TPAac« proflrata Patl. 
Reite» tob. T. %. und Aßr. daguHcus PalL aßr. t. 72. 
2i) Ox. muricatm. 22; Ox. mtfriophuUa. 23} Ox.^er- 
ticiltaris ift ohne Be.ienken Aflr. dafpphtfllus Pall t. 
75. wo auch die vom Vf. bezweifeUen Synonyme, 
Phaca ßbirica Linn. fappt. und PAaca tanata Pa//. Rei- 
fe angenommen werden. 24) Ox. tanata ift ohneZ wei- 
fel mit <ler vorigen Art einerley, 25) Ox.pitofa^ un- 
fer deutfcher Aßr. pilofus. 26) Ox. teres, fcheint uns 
Aflr. teucophaeus zu feyn , den der Vf, nicht kennt. 
17) Ox. annutaris. «g) Ox. floribunda. 29) Ox. gla- 
^ bra aus Sibirien, eine neue Art, überall glatt, nur 
mit behaarten Hülfen, 30) Ox. deflexa ift Aflr. hians 
^ ät^cqu. oder parviflorus Wiüd. %i) Ox. dichoptera^ 
vonPallas mit -/f/ir. aii/friacwjr verwechfelt-, aber fo- 
wohl durch den zugefpitzten Blumenkiel , als auch 
durch die obere Naht der Hülfe und durch die fpitzi- 
gen , flicht ausgerandeteii Blättchen unterichieden. 

Die eigentliche Gattung Aflragalus erhält hier 14t 
Arten , worunter dem Vf. faft 40 neu fcheinen : doch 
möchte fich,^ bey genauerer Unterfuchung , diefe 
Zahl leicht auf die Hälfte zurückbringen laflTcn. Wirk- 
lieh neue, vom Vf. wenigftens zuerft richtiger bc- 
ftimmte und hier vortrefflich gezeichnete Arten , find 
^folgende: %) Aßr. (SffkQQ^ aus Peru« i) Afir. vM9fi- 
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foli^s ift yf. Orient atis kumift$fas^ foliis vtciar» i^rfl 
panio coeruUo. fili(]uis viU^s Tourntf^ cor. 38« 8)1 
Afir. ännuuSf fubdißnfus^ floribus patuKst vextSml 
alis duplo longiorif folioUs Unearibus. AusBannanii#| 
Herbarium. . 4) Aflr. microcarpus^ kefjfaceus . gte-l 
ber, teguminibus paiulis ovatis comvrejßs femibUö€ut&»} 
vibus xapitatis 9 aus Sibirien. 5) Aflr. hifpidutus^ mit 
dem AJbr^ annutaris äufsetft nahe verwandt, al>er fo* 
wohl durch drn ftumpfen Blumenkiel als auch durch 
die fteifhaarigen Hülfen unterfchieden. Aus Aegyp-j 
teni 6) A. macroßachys ift A.^orientatiSt of^obrychi^ 
disfacie, Jpica flornm longißima Töutnef. e9r, ig.» 
vnd A. hedtjfaroides Wiltd.t der gleichwohl die H#l-i 
fen nicht kennt. Der Vf. befchreibt fie als langbaarig-J 
eyförmig, zsftfmmengedrudkt. 7) A. nanus, ron BilA 
tardiere in Syrien gefuaden , und vielleicht mit A. €tj- 
tuteoides IVtUd, etn'erley. g) A. gtaber ift A. /mgratu; 
IVüld. 9) A. ßriceus ift A. orientatis vnimmus , flor0 
gtomerato vireji&nte Tournef. cof. 29. 10) A. kirß^l 
tißimus von Bitlardiere in Syrien gefunden. 11) >f»3 
fecunduSt aus Sibirien, vielleicht eine Ab^rt von Jt^l 
Ipsijphifthis. 12) A. ntegatanthus aus Sibirien. Der 
. glaubt ^ (Iah der Ctftijus wotgaricus mit diefer Pfian- J 
ze nahe verwandt fey , und wenigftens zu einer Gat* j 
tung gehöre. 13) A. atbicaulis aus Sibirien. 14) A. j 
tuberculofus , von BiUardiere in S}'"rien gefunden. 15) j 
A. mucronatus/ifi gewrfs mit dem folgenden A. faldr | 
formis und mit dem A. fatcatus VahL einerley, näm« 
lieh A. virefcens Wiltd. 16) A. fraxtmifoUasiCi'A. oritf^ 
talis altiffimtiSf fraxini folio^ fiorw § viridi fluvr/cmiei 
Tourn. cor, 29. I7} A. macrocarpus von Bittardiirc^] 
in Syrien gefunden, ig) A. trigonus^ aus Vaillantt 
Herbai^ivm , ein ftgyptffches Gewächs , dem A. loweii- 
tofus verwandt , aber unt6rfchfeden durch dreykanti* 
ge Hülfen. 19) A. crtfptocarpus ift Trag^canfAa oWe«- J 
tatis huniillinta, foliis viciae^ coflae purpureae innm^\ 
fcmtibus Tourn. cor, 29. Die letztere zählt Willdei» 
now Zütn' Aflr. -caucaficus PalL; allein Toumdffin*t 
Pflanze hat äufserft glatte Blätter, welche beym A. 
cauc. rauh behaart find. 20) A. Barba^ovis ift yt. mi- 
crocephalus Wiltd. 2r) A. etiocanlos ift Tragacautha 
Orient alis. foliis intanis ^ caute rami^Usque tomentoßs 
Tournef. cor. 30. 22) A. otearfoiius tft A. pugui^ 
formis Wiltd. Der Vf. glaubt, er köane fir eine AI»- 
art vqn A. tongifoUus Lam. gelten. 2$)A. hrevifiaruf\ 
ift A. eriocephaius Willd. Eine Abart mit glatten fitäc-^ | 
tern , die michaux in Perfien fand , fcheint dem Rec* 
vielmehr A^ aureus Willd, zu feyn. 24) A. Eehinms 
ift Echinus feu Tragacantha altera Profp. Alpin, exot. 
tab. 36. und der Vf. unterfcheidet diefe i'chöne An fcitr 
gut von dem A echioides Herit., womit Willdenow 
(jcdocfa zweifejhaft) vereinigt, durch floresfiffites ox*. 
tares, da Herstier's P&anztftorespeduncutatos hat. 25) 
A. bracteolatus ifi A. pungens Wiüd. 16) A. vaginans 
aus Vailiant*s Herbarium , aber ohne Anficht derHiiU 
fe. 27) A. tephalanthus 9 von Michaux in Perfien g*. 
funden. 28) A. ovatus ift A. orientalis tatifoUus, c«- 
pitulo oblongo, flore vario Tourn, cor. 28-» von Will- 
denow nicht aufgeführt* 29) A: pubifioms ^ fcheisit 
J, g^ißcHttftaU, zu teyn, dcu der V(. laicht kermt. 

so) 
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30) ^* Ugitqfus kommt mir if. u^iger Patl, Tehr Aber- 
ein. 31) jI. cylindraceus fcheint dem A'i gtobojus VahU 
fefar verwände, onterftheidet fich aber durch die 
Bluthen-A^hrenrundiftaucli ans Tourneforf s Samm- 
lung. 92) A. ctavaius^ eben daher» wovon eine Ab* 

I. art ^^ewtfs A. cinerens Willd. ifl. 3^) A. pendutus Ift 
yf. Orientalis t foUo fubrötundo canefcentc^ ßore fmrp^ 

• reo ^magno.'Tonrnef. cor, 28* 34) ^- (mgulojuSf 
Ton Billardiere in Syrien gefunden. 35) A. eriocar^ 
fmSt dem A. monspeßntanfts fehr nahe versande» aber 
durch dife haarige BeFchaffenbelt aller Theile unter« 
-fchieden. 3S) A, trevicarinatus^ aus Sibirien« S?)*^* 
mnißorus aus Peru , fehr ausgezeichnet. 

Bey den übrigen bekanntem Arten bemerken wir 
folgendes: A. leptovkifUns DesfonL ift A. tunetanus 
WUld. H, fuffrutieojus Decand. \{\ A. leptophijttus PalL, 
welcher fchon einmal als Oxytropis teptoflnftta vor- 
luni. A.fubulatus Desfont. wird fehr richtig von A. 
fmbulatus PalL getrennt , und der letztere als A.fuh^ 
Uformis aufgeführt. Den erftem fiebt Willdenow mit 
Reche als Abarc von A. J^telta ao* Ebea-fo gegründet 
i!l tlie Unterfcherdung von A. tenuifotius DesfonL und 
A* tenmifoUus Linn. welcher eine bfofse Abart von A. 
Onobryckis ift. A, anthylloides PalL heifsc hier A. in- 
ßahu (bey Willdenow A, jragxformis) ^ um ihn von 
A* anthylkAdes Lavi, , einer ganz andern Pßanze zu 
witerfebeiden. A, purpureus Latn. , der in der Pro- 
vence wäcbft, wird hier durch eine fehr gute Abbil- 
dongy fo wje^f. h^jpoglotiis oder donicus Retz,, erlfiu« 
terr. A. Laxmanni ^acqii. $t Linn. wird mit J.. ad- 
Jurgens Patl. vere'mtgt^ und von j1* Laxmanni PalL 
^trcfiint, da der letztere gelbliche Blumen und halb 
xweyfäcberige Hülfen, der erfte aber blaue Bhniieo 
vnd drevkai^tige Hülfen hat. Den letztern führt der 
▼f. als J. fomibito€u!arfs auf. VonA. Onobrifchfis wer* 
den iecbs Abarten, und unter ihnen auch Umel, flor. 
fib. IV» U 2 !• aufgeführt. A, verßcotor wird mit A. vo- 
ginatiit Pall» vereinigt, ohne auf die haarige Befchaf- 
ienheit des letztern und aof den Unterfchied der Bhrtt* 
anTatze einen groisen Werth zu legen. A. eanefceits 
D^und. wird mit Unrecht zum A. cephalates FalL ge- 
bogen: ea wäre A. pforateoides Willd.p wen» nicht 
die Blatter hier fchmater und die Kelche mit fehwar- 
zen Unieji gezeichnet wären. Unter A» gmargrnatus 
hcingt der Vf. auch A* denfiföliiM Lam* Bey A, chri- 
ßiaams lA Vald,ft)mb» i. p. 57. citirtr welches oiTen- 
bar ein anderer, namlieh A^ tementefits Lom. ift. Der 
letztere ift A, frtHicofus Forsknk Zum A. narbonenfis 
zieht der Vf. A, ponticus Patt. A. gvmmifinr Bitttink 
Tepeinigt de'r Vf. mit A. caucaficus FalL r worin wir 
ihm niciu Redit geben, können, d» der letztere fehi^ 
ftark behaart ift, daher auch Willdenowa Synonym 
aus Toiinmef. cor. 29. uns nicht richtig fcheint. A. 
aurius^ Willd. wird hier mit A. Pfeudo • Tragacanthi^ 
Pali. vereinigt, welches uns- noch l'cbicklicher Icheint^ 
als dafs Willdenow den let'ztem zum A. arißatus He- 
rit. bringt, da diefer eine rothe». Pallas PHajaz^e aber 
eine gelbliche Bluthe hat. Uebrigens ift auch A. P/ru- 

do-tra;gQ(wntluiPatk eine f A^(»> moh <itor Baftiui* 
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mungctesVfs. Vom A. ereücus la«r. , welcher nach 
Tournefort*s Bericht das Gummi Tragacanth giebt, 
Ifefert der Vf. eine Zeichnung, die uns nech fehltet . 
Den zweifelhaften A. fyriacus Lob. ic. zieht er zum 
A. HtrigeTf PälL Den A. tuchtqrfnenfis PalL ficht er . 
als Abart feines A, dubins an. Den A. nuntmnlarius 
Desfont. unterfcheidet er fehr richtig vom A. nurnmuh 
tarius Vahl. et Lam.' Erftern nenne er,A. nnmmuta^ 
rioideSf nnd zieht, jedoch zweifelhaft, den i^. ma* 
crorrhizus Cav. hieher , der jedoch ganz andere Blätt- 
cfaen und mit einem V^iderhaken verfehen^ Hülfen, 
hat. Von A. cinerius werden mehrere fehr merkwür- 
dige Abarten durch die bey gefügten Zdchnungen er-, 
läutert. Pkaca veficaria VnkL wird hier als A* halica- 
eähus aufgeführt, ungeachtet der Vf. gefteht, dafs das 
tegnmen vix JemibiloctUare ffy. Mit eben fo wenigem 
Rechte kann Ph. incana VcM. hier als A. anthtfllou 
^es ftehen. 

ATs zwetfelbaft übergeht der Vf. den A. orienfa- 
tis maximus glaber alopeacroidesßore luteöTourn. cor. 
29. f den Willdenow als A,9naximus befchreibt. Aurh 
fehlen hier jj. maerocephalus Wilid. « deaibatxis PalL, 
teptoßachys Siev,^ Garhanzillo Cav.^ aduncus U^illd.f 
Schanginianus PalL, lanatus PalL (nicht Lam. und 
Billard. , dt!n der Vf. bar) fcorpioides Pourret, , humi' 
fufiis Ifilld. , reduncus PalL , decUnatus Wittd. , BtA- 
calia PalL (nicht baicalenfis) tinarius PalL,, Jordidus 
Willd. ipdtT uralenfis ßor. dan. t. 104 t.) et^nsatns 
Willd., Janguinolenins Biberfiein.^ teßfcutatus ralt.,. 
rupifragus PalL , dolichophyllus Palt. , galactites PalL\ 
amarus Patt. , eriantkus IVutd. 

Eine inteceflbnte Bemerktmg macht der Vf. ftber 
den Bau der Haare Bn verfchieileiien Arten diefer Gat- 
tung. Beym A. vin^ens und einigen andern fifzen 
die Haare nämlich in der Mitte auf, and ihre "beide 
Enden erßrecken fich horizontal fort« Eine zweyte 
phyiiologifche Bemerkung mackt der Vf. über die Luft 
m den aufgeblafenen Hülfen der CaltUea und einiger 
Aftragnlen. Es ift nümlich nichts anders als armci* 
fpharifche Luft; nur unter WaiTer zerleczt fie fich fn 
Stückgsa. 

Schade » dafs der Sprache des V/s. die Correcthei t 
fo fehr fehlt, Nicht allein Verftöfse gegen die Kunft- 
fprache, z.B. glaber und taevis In einer und derfeiben 
Dejinition, fondem auch grammaticalifche Schnitzer 
kommen überall vor. f^PtUu inßdetur'*'^ ^^Adm^ 
ne oriaiuf^* eiCr 

WrNTSKrHvit, b/ Steffi f Entomotogifcke ^eyiräge 
von ^oh. Rud^ Schelienberg. Erßes Heß mit 10 
ilTuHunirten Kvpfertafeln. igoi« 24S. n. xoStrpf« 
in 4. geheftet« (2 Rthlr.) 

Hr. Sek. ift fchon lange 9ils vorzüglicher Infecten- 
zeichner bekannt« Mit diefem Hefte fangt er eine 
Reihe von Lieferangnn genauer Abbildungen von In- 
fecten an , die nn fo befler ausfallen muffen , da er 
aiKb iltA &tkh fUd dk Farben- Erkucbtung felbft be* 

^ ' • Sorgt; 
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forgn Seine befcheidenen Aeafserixngen in dem Vor- 
berichte geben uns die Hoffnung, dafs er gutgemeyn- 
ten Rath gern annehmen und befolgen wird. Wtr 
wünfchen , dafs er fich nur auf die der Schweiz wirk- 
lich eigenthümlichen, auf unbeftreitbar neue Arcen 
und auf die Darftellungen der Von ihm beobachteten 
erften Züftände der lufecten, einfchränken möge. 
Hierdurch bleibt ihm immer ein weidäufiges Feld, 
woraus er der Entomologie viel Nötzliches zufuhren 
kann ; er vermeidet zugleich die Concurrenz mit an- 
dern Werken ; und kann auf diefe Art feine Beyträge 
jedem Infectenfreunde unentbehrlich machen t da im 
Gegentheile feine Unternehmung leicht ins Stocken 
gerathen kannte» Auf des Vfs. Anfrage » über die £in- 
richtung feiner Abbildungen ». antworten wir ihm» 
dafs er Tie fo einrichten muße , dafs (ie dem Anhän- 
ger jedes Syftems Genüge leiften; es darf daher kein 
Theil übergangen werden» der zur genauen Erken- 
nung der vorgeftellten Art und ihrer Gattung führen 
kann. Fabridus, wie Jufine, muffen ihre Merkmale 
mit Sicherheit erkennen können. Die Durchficht ei- 
res fachkundigen Mannes würde inAnfehung der Na- 
men und der Syftemfprache ebenfalls wünfchens- 
werth feyn. 

Diefs erfit fleft enthalt folgende Infecten. Lff- 
«lejcylofi dermejloides mit der fehr gut dar geftellten Lar- 
ve und Puppe ; Lifmexylon probofcideum ifl» fo wie 
das Fig. 7. vorgeiteUte Lym. Morio, nach vielfältig 



gemachten Erfahrungen , das Männchen des vorher* 
gehqi\den. byrnexiflon probofcideii^m eii^e neue unä 
ausgezeichnete Art , aber kßm Lyfnexijlpn foüdern ei- 
ne Dircaea oder Servopalpus. In Anlehung der dat' 
auf folgenden Art Lymexylon? ligujlicum was^t Rec. 
eine Vermuthung, die ihm Gewilsheit feyn wilrde^ 
wenn die Angabe der Zahl der Fufsglieder nicht wi- 
derfpräche. Er halt es nämlich- für die Zßnites praeu- 
fta , die auch ohne fchwarze Spitze an den Flügel- 
decken vorkommt« Das , was in dem befoiiders vor- 
geftellten Kopfe für die vordere Frefsfpitze angegeben 
.wird, kann diefs der Lage und Geftalt nach nicht 
feyn; es ift gewifs das vorragende Ende der Kinnla- 
de, und gerade eine fo geAaltete Kinnlade hat .die 
Zt>nitis. Hr. Seh. unterfuch& nur noch einmal di^ 
Zahl der Tarfeh , und beftätige öder widerlege da^- 
^durch uufere Vermuthung. Die übrigen Infecten dic- 
fes Hefts find :. Phalangium biftriatum , Acarus mota- 
iarius Linn, , Tinea ClairvilleUa und Schellenbergella 
jait ihrer Verwandlungsgefchicbte, Cercopis luUa^ Ci- 
<ada gracilis^ Banckus quadrator^ Iqhtuumon rixator, 
Sphex punctulata; fie lind» aufser dem Acorus und 
den beiden Tit\een, noch nirgends befchrieben und 
abgebildet. Nur in Anfehung der Cicada graeiUs fra* 
gen wir an, warum fie nicht Fabricius C. vittataiÜt 
«die man aber nicht mit der Linu6ifchen Cicade diefes 
.Namens verwechfeln mufs ; bey diefer ift die Schlaft^ 
genftrieme fchwarz« bey der Fabricifchen roth. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



TscBNOLOOis. EiJ^nack , b, Wittekindt : Allgemein ver- 
ftaudliche jinweifutig^ StubenSfen und Küfh- Kochöfen mit 
vorzii^lichem, nicht blöfs ideirten, fondern auch fehoh durch 
Erfahrung befiktigten Nutzen ^ nämlich Holzfpairend , beqnem, 
der Gefnndheit zuträglich und wohlfeil zu bauen r *— nebft ei- 
ner vollftniiÄigen Bfefchreibuug und Zeichiiu«g von einem fehr 
holzfparend und für die Conferyation der Braupfannen vor- 
züglich eingerichteten Bräuofen, von Karl Chr. Rommerdt, 
Hohenl. gemeinfch. Kammcraff. igo3. 66 S. g. m. 3 iU. Kpft. 
(16 gr.) Die erfte Rupfertafel enthält^ Zeichnungen zu einem 
mit CirCliHrkanälen * einer Stubenröhre un4 einem Kochka- 
iien verf ebenen Stubenofen. Der Kochkalten kann , wenn er 
nicht verlangt wird, wegbleiben; eben dieCä gilt auch von 
der Stubenröhre. Der Oien hat einen Kofi und fünf loth- 
rechte Circulirkanale. Durch den letzten oder fünften Kanal 
läuft eine zur Circulation der Stubenluft angebrachte Röhre, 
die unten mitteilt eines Knies durch eine Seitenwand 4es 
Ofens durchgeführt und dann in der Stube aufs neue loih- 
recht herab, bis nahe an den Stubenboden geleitet wird. Ihr 
oberes Ende wird durch des Ofeqs ober« D«cke durchge- 
fiihrt^ Die beiden Oefen der zweiten Rupfertafel weichen 
nur wenig von dem der erlten ab. Der Kr. i. enthält näm- 



lich im Kochkafteii noch eine befondere gehörig ange!»rack- 
te VVafTerpfaunc; die Thüre zum Kochkaflen, welche auf der 
erden Tafel aufserhalb der Stube angebracht ifl, wird hi^r 
an der' langten Seite des Ofens im Stubenraum feibk angtr 

-bracht. Uebrigens itt die Kinrichtung die- vorige. Auch der 
andere Oien der zweyteu Tafel Üimmt in der llauptfache mit 
dem Tab. I.. überein. Nur fehlt die Stubenröhre, auch ift 
für eine wohlfeilere Kochplatte geforft , di:e"niort CTa b, I.^ ei- 
ne ganz eiferne war. Die dritte Kupfertafel liefert die Zeich- 

' nungen zu einem befonders eingerichteten Hüeb- Kechofm 
und zu eijiein Brauofen. Erfterer enthalt in dem ztitn Ct«*-j 
culiren des Peiiers eingefchloÜenen Kaum'e drey über einan- 
der liegende RochkaÜen ^der KochbehältnlfTe, Ictuerer iit 
gleichfalls nilt CirculirgHngen eingerichtet. Die ZeichiiuiigciL 

'und durchaus nach einem bey gefügten Maafsftabe und fo deu^-' 

* lieh entworfen , dafs fie zumal mit Zuziehung der befouderi 
beygefö^ten fehr umftändiiohen Erläuterungen auch von ganz 
Unkundigen verftandeu werden können. Die Stuben ö Fei: vei> 
dienen allen Beyfall. Der Hochofen inderluiche aber möch- 
te wohl nicht die Kritik aller Köchinnen aushalten , v/enn er 

' gleich blbCs in Bezug auf HekÖkonomie allerdings ^mpfok« 
len werden könnte. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

L.ii?zr«, b. Vofs u. C: Neu entworfenes Gimälde 
' von Oßindient oder Anleitung zu deffen genauerer 

Kunde^in geographif eher, flatifiif eher und befonders 
^ kaufmännifcher Hinficht, hauptfächlich nach Ren- 

nel, Forfter und andern unter den bellen neuern 

Länderbefchr^iberny -wie auch zum Theil nach ei* 
:^ genen Bemerkungen, von 3« Chr^Schedel. Effler 

Theü 1802. 320 S. 8- fl Rthlr. 8 P-) 

Der Titel «liefes durch den Tod des Vfs« unter- 
brocheneti Werl^e? vcrfpricht Oftindico befon* 
ders ia kaufmännifcher Hinficfat zu befcbreiben. War 
tiefes wirklich Hn. S. Abficht : fo hätte er rieie» yoa 
dem» was die alt« Geograpiiie und Gefcbicfate Iiuiiene 
betriifct und Jiier viel R3 um einnimmt', ftiglidh weg^ 
hiflen.konaeti. Doch iil diefs nicht das Einzige Son* 
cWrbare an diefeu^, Werikei . Kr, S. fpricbt v^n eiger 

': nen Bemerkungen, vogeacbret er, fo viel wir wifien* 
nicht* in /oftmdien wur.» Vergeben» ftu^t man dürü- 
ber. Belehrung in einer Vorred«^ uad erft beym wei* 
tera Lefeh bemerkit man « dafs da^ jQMue.hochftwabc- 
fcheinlicb, wenigi^ens grofsemheils, eine Ueberfetzung 
eines franz« iW^rks ift, bey dem ein engl.X)rigindl ^um 
gründe lag, wie . fleh weiter umen *)^eigen wird. 
"Das Ganze, <lem es fehr an einer fchickltcfaen Ordnung 
j(ehlr, beginnt mit einer Einltitung in Oßindiens Ge- 
schichte und VerJucJi zur Erläuterung feiner älteruTo- 
pog7'apbie. Wer mit der alten Gefchichte und Geo* 

> ^raphie bekannt ift, wird leicht merken, dafs der Vf.: 
liier auf einem Gebtete iß, wo er mit fremden Au<^ 
freti fehen mufs und «oft ftrau«heit.. Nach S. 8 ^o^^ <Iep 
Handel, den Tycu^ »^^'t Oftindien vor Alexander dem 
£rrofsea trieb,, über da.s rotbe Meer nach Ezeong&bei^ 
und von dori^ durch ,die Wüften niicb Hhinocorura» 
und von diefem Ort zu Wafler nach Tyrus gegangen 
£eyn. in diefer gansen.Reibeift keine Behauptung» 
die nicht mit Grunde beflritten werden könnte. Arria- 
nus Gefchichte Indiens S. 4 ift keinem Literator be- 
kannt. Doch wir enthalten "uns and^at Bemerkung 
^en. Auf diefe Einleitung folgt IL Skizze von Hindoftaus 
Qefchichteffit'dem Anfw»g der durch Mahom^edameriMiO' 
h%fnmed^i\9T) £efiacbtef^ ErQberunge^i ; ejne kurze Ue- 
berficht der von Mahmud Kaifer von Ghizni im J. 1000 
geftifteten, von dem Mongolen F^rft Timur 1398 ero- 
berten, und mit Shah Atium umergegan|iiien Reichs^ 
tiach S. 47 \^t Nfulir Shah für des damaligen Kaifers 

' Mahomed Perfcoi ein Löfeged von 30 Pfund Stert. 
nach Englif ehern Gelde verlangt; elpe |[ewUs yiel zu 
A. L. Z. 1809- ' Vierter Hand. 



kleine Summe, ein Umftand übrigens, den J.Frafer 
nicht anführt. Shah'AUum, von dem S. 59 gcfagt 
wrd, dafs er 1790 geftorben fey, war 1793 noch am 
Leben, wie man au» Franklins Gefchichte Shah Al- 
lums, die Sprengel rgoo herausgab, erfehen kann. 
Aber warum halt (ifeh der Vf. nar bey dein hgeriBnn- 
ttn Keiche desQrofs-Mogols auf? Warum nichts von 
£ier nicht miiider merkwürdigen Gefchichte desMyfo* 
rifchen Reichs, des ^hratten Staats u. a ?. Am Ende 
des Abfchnttts findet man geographifche Nachrichten, 
und eine EmlpfehWng der Karte von La Rochette und 
des. in Paris herausgekommenen Atlas. Die Werke 
eines Renneis, aus welchen der Vfc dem Titel ztifbl- 
g^ gefchöpff'hat, werden nicht angeführt. HI. Er^ 
m-terungen die Flüjfe Ganges und Buvrampooter betref- 
fend. wahrfchfiirUich aus der S. 62 angeführten He* 
Jcription de Vludoßan überfetzr ; nicht blofs vom Lau- 
fe des Ganges, fondern auch von der gefährlichen 
jSckiftfahrt darauf an feiner Mündung.' . IV. Heutige 
Eintheilung von Hind&ftan. i Zuerft vjort den Eng]U 
fchen Befitzungen und ihren Einnahmen und Ausga- 
i>e*. Die üeberfichc ift fehr unvoUftändig , •wftit die 
1799 eroberten Länder des myforifchen Reiches aus- 
gelaiTen find. Die Einkünfte find vom J. ijid zu un- 
ge/ähr 6 Millionen Pf. SteH. berechitet, da fie doch 
XSqx übet II Millionen betrugen. VerhSItnlftraäfsig 
find aber auch die Ausgaben geftlegen: fo dafa das 
reine Einkommen vom J. jgoi nach einer vor ürts lie- 
genden Rechnung nicht einmal fo grofs ift, als di$ 
von dem Vf. anjgefXihrte vom /. 1786. Die befchrieben^it 
Länder gehören blofs zu dem eigentlichen Hindoftan, 
welches in Süden durch den Nerbudda-Flufs begränzt 
wird* V. Allgemeine Einleitung in Hie biflorifch geo* 
graphifdie Kenntnifs-von Oßindidn. Diefe nimmt z Wer 
Dritiheil des Buches ein, und enthält recht viele fchätz 
bare Nachrichten über den tndifchen Handel, die Waa- 
ren, das Geld, Gewicht und andere für den Statifti- 
ker und Kaufmann intereffante Artikel.' Weil fie 
eher in keine Abfchnitte eingetheilt, und kein Regi- 
fterüber die angeführten- Oerter beygefSgt ift: fo 
eUlt es fchwer, die Naohrichten aufzufinden , die 
fittch keiner feften .und anleuchtenden Ordnung "ge-^ 
ibmmeit iind« U^brigens wurd^ bey dem^Durchle- 
ien rdiefer Abhandlutig unfere Vermuthung, dafs 
»icht Hr. S. fie verfertiget, fondern nur aus dem Ffan- 
^öfifchen überfetzt habe, die uns fchon bey Ko. IIL 
fehr wahrfcheinlich- wurde, farfzur Gewifsheit.- Die 
Eigen-Namen der Oerter, FlüflTe u. f. find nach fran- 
»öfifcher Orthographie gefchricben , Z. B. §emneh, 
ttatt ^umnah; Rohilcound ft. Rohilcund, ^etes ft 
§eus. Engt.; DfchaUn, Deutfeh; JCabouttt, Cabul. Auch 
* an. 
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«ndere Wörter verrathen eine fivnzT^flfche Urrchrift, 
als Armaceur, Cargaifon, CargaUbnartikel u. f. S. 260- 
961 wird ein langes Waarenverzeichnifs » das deutli- 
che Spuren des franzöfifchen Originals an fich trägt, 
g^egeben. S. 145 'wird eitvenglifches Buch nach einer 
franzöfifchen ücberieTzung citirt. S. 250- 251 kommen 
franzöfifche Gewichte voh S. It4 wird Hodges eia 
mgUJcher Künftler genannt. Weder Rennejlaoch For- 
fter» die man als Quellen auf dem Ticel nennet» konn- 
teil dlefes Hey wort gebrauchen ; allein ein FranzoTe, 
der ein englifches Werk zu einem franzöfifchen um- 
fchttf* bediente iich deffelben fehr fchicklich. Noch 
mehr erkennt man aber den Franzofen an dem Lo* 
be S. 168* welches er feiner Nation erthcilt. Das 
Buch mufs auch fchon feit einigen Jahren heraus feyn ; 
denn wenn & öo. 153 Tatta im verfioffenen ^ahrhun- 
dttt eine volkreiche Stadt gewefen iit: foift nicht von 
.dem Igten, fondern i^ten Jahrhundert die Rede. 
Dafs aber di^fe und vielleicht auch die übrigen Ab'> 
bandlungen von Iln. S. blofs aus dem Franzöfifchen 
überfetzt find, hätte von Rechtswegen auf dem Titel 
oder in der Vorrede gefagt werden follen. 



Leiy^io* b. Hartknoch: Meine] Fujsreife durch 
Schweden und tiorwegen » von de ta Tocnaije, 
Ein Seitenftück zu dei Reife des Verfatfers durch 
die drey brittifchen Königreiche. Zweytev Theil. 
1802. 4*4 S. 8. (I R^i^i«^- 8 gr.) 

Eine Fortfetzung der in der A. L» Z. (x8o2. No. 
J294) angezeigten Reife. Rec. wiederholt bey diefem 
zweuten Bande daa allgemefne Urtheti » das er damals 
aber dto erften fällte. Wir verliefsen den Vf. in Da- 
lekarlieni jetzt geht er durch die Provinzen Geftrick- 
]and, Helfingcland, Medelpad, Angennannland und 
Jämteland nach Norwegen Ueber fiefile find feine 
Kachrichten etwas mager. Huddickswall wird als 
«in niedliches Stadteben befchrieben » mit einem gu- 
ten Hafen. Von Sundswal geht eine Heerftrafse nach 
Frölue und Norwegen; der Ueberfetzer hätte fagen 
follen „ein befuchter Weg** denn es ilt ein llaupt^ 
pafs aus Schw4^den nach Droncheim. Es giebt in 
diefer Gegend mehrere Wege nach Norwegen , wo* 
von einer befch wer lieber ift» als der andere; alle 211- 
fammen aber find fo befchafFen , dafs man im Som- 
mer Muhe bat , mit einem Pferde darüber zu kom- 
men ; -auch werden fie bauptfiichlich im Winter mit 
Schlitten befabrbn. -^ Medelpad und Angermann- 
land werden als angebaut und die Einwohner als 
i*ebr wehlbabi^nd befchrieben; ja von der letztem 
Provinz fagt der Vf. » dafs fie ihm die rejchfte und 
ifxdixhtiöUm von ganz Schweden zu feyn fcheine. 
Hier find die Bauern G üterbefi tzer, und haben, wie 
kleine FflrAen • geräumige , bequeme und fehr rcin- 
jiche Häufer. Den 22. Aug. 1799 waren die höchiten 
Berge von JiTmteland fchon mit Schnee bedeckt, und 
einige Pferde und Ziegen waren ^ nebft einem Kna- 
ben» ihrem Hüter» erfroren. Roggen und Hafer wer* 
den hier feiten fo f^, ü^ ina« Brod ß^U^il» bud^eo 



könnte ; man gebraucht fie zu Branntwein; Indeflctti 
find, in warmen Sümo^rnt die Roggenäcmenuielir; 
reichlich» und d«nn führt man fogar aus« Der hock 
lle Berg der Halblnfel» die Schweden und Norwegnä 
bilden 9 liegt an den Ufern des Sees Kai. Er b«ifaC^ 
Oerefkiutan, und mag 50CO Seh. über dem Meere «r* 
haben feyn. Seit ein paar Jahren (S. 110} gehe alle 
14 T^ge eijie Briefpoft« auf dänifche Kofien, Toa 
Tornea nach Wardehus. -^ Aus Eat in Jämdandi 
geht der Vf* nach Di^ntbeim. Seine Nachrichten 
über diefen in fo vielen Rückfichten merkwürdigen 
4md wichtigen Ort find unbedeutend. Diefs ift ma 
fo auffallender» da der Vf. die Sprache verfteht« ßch 
aufhält und Bekanntfchaften macht. S. 194 UeA 
man : ,,Die Norwegifchen GeiiUichen haben/ wie die 
Geiftlichen aller protel^autifchen Länder« wetügoder 1 
gar keine Amtsverrichtungen f aber 2 bis gooo Reichs- 
cbaler jährlicher Einkünfte.** Die armfelige Lebens« 
art, die er bey den mehre Aen derfelben fand » hät- 
te ihn feinen Irchum wenigftens ahnden laßen kön- 
nen. •— In Chriitianfund (S. 19p) findet man die gu« 
ten Weine und alle vorzügliche rroducte Frenkreichs 
und des ganzen Europa. Auch leben die Kaufleute 
fehr gut. Hier find mehrere Schotten« Von hier gteng 
der Vf- nach Bergen, über die Berge und Seen^den Weg, 
weichen die Briefpoll iiimtnr. Diefen ganzen Strick 
befchreibt er als Ichrecklich , unfruchtbar und unbe- 
wohnt. Die Bevölkerung von Bergen fetzt er auf 
IgfOoo Menfchen^ und die 21ahl der Fahrzeuge « die 
blofs aus Noreland in der Mitte des Sommers hier- 
her kommen, auf xoeo und drüber. Im December 
geht er zu Lande voa Bergen nach Chrilliania« ' Die- 
fer Theil feiner Reife ift ahenrbeuerltch , übri- 
gens a^ieuüich arm an Nacbrichten, fu wie das Land 
arm 9 elend und menfchenleer i(t. Von ChriAiania 
geht er den gewöhnlichen Weg über Gothenburg und 
Heliingburg nach Kopenbagen, und von da, im Sonw 
mer igoOf wieder über den Sund, Chrifiianftadr, 
Land, Karlscrona, Calmar und Norköping nacß Stock-, 
höhn, wo die Reife endiget. — Zu Toniarp in 
Schonen veriicbert er einen Olivenbaum gefchen, 
.und von defl'en Früchten gegeffen zu haben. Oft 
wejfs man nicht, ob er fich über feine Lefer luWlg 
machen will , oder ob man über feine Leichtgläubig* 
keit erftaunen foll ; immer wenigftens mufs man be- 
dauern, dafs der Vf. nicht mehr allgemeine Kennt- 
niiTe hatte, und dafs es ihm hauptfächlich an Vor* 
kenntniiTea über die Länder fehlte, die er dürchreifie. 



SCHÖNE KÜNSTE. 

Lsxrzxo , b. Michaelis : Jugufi. Ein Gemälde des 
achtzehnten Jahrhunderu. Mit i Kpi^ igoz» 
256 S. 8- (20 gr.) 

Der erfle^keil des uSuUus",,,Seitenfiück^!su dem 
„Guido tMNS Sohnsdom** in veränderter Gelialt« Qu- 
Uus und Cordeken find in Jugufi und Lottchen mn- 

e^mih ^mg^ Schiapfrigkeiten weggeiaffen, oder 
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^fchen. Von dem Verfafler des fttnaldini. t|02. 



gefkSUtrt^ tm6 6h€thitkpl ihthreH AbkOrzunnil 
-^mgßM^owmen worden. Aber warum baben Verfafler 
und Verleger diefe Metaioorpiiore nicht angekdndigt? 
Sre woren^a dem kaufloftfg^en LefefiuUikain fchuV- 

^ig' -^ Dm% Gmtte hat allerdings gewonnen 9 doch ^ - - » i-. 

Uieh mancher Auadrack , dm ßec, nicht imgern ver- Roman eine Bearbeitung fcyn foll, blofs in dem Ge- 
mifat hätte, ftebei». Z. B. ^ein Länik^ckes üufJchUi^^l^^ d«* Vfs. exiÄirt. VieUeicht mag eine bekannte 
gen — gewöhnt* ailen Gänfen Schuhe zu mtfchen — Norejle von Cervantes t vielleicht mag hier und da 



' Kec. glaubt mit einiger Gewifsheit behaupten zu 
können , dafs das fpanifche Original , wovon obiger 



ich ^m das Nefihöckchen — die rofigen Wangen aft- 

Jchwiozzen^ — ^ Das tft kein f«lcfa £^fraydM'«-.^Eiri* 

ger ! Wurm land Fixßerm liegen an deineM Hetzen — > 

'^Ich freue mich, das Holz zu fehen, aus dem die Da- 

ftieii einen GartengoU Jchmtzen werden etc. — Auch 

ifi folgende Expectoration nicht urban: 

— Auguß -^ Sie erjcheinen mir, wie Abbadona* 
der Gefallene — 

hmhet. Und ich hdre Wunder , wie 'Rileem etc. 

Uebrfgens fah Rec. mit wahrem Vetgnfigen aus 
den neueften Romanen des geillvollen Vfs. , dafs er 
fetner Vorliebe fitir woli fiflige Situationen endlich ent- 
fugt « oder dpch feine üppige Phantafie z^x bezähmen 
^4\S% 9 ond das preiswerthe Motto wählt s 

Uuda reeede Venutl n^n 9fl tuut ifte Hbellitt* 



Bksslau u. Lkipzio, b« Qehr u« C«i Emüie^ Oder, 
die* belohnte Treue. Eine Erzählung für Herz 
und Verßand. Von Theone Syiefs. i8oi« i3o S. 

8- (8 e^o 

Nicht Im Tone der abentheoerlichen Spiefsijchen 
Romane und keine gewöhnliche Toilettenlectüre. 
Auf Bildung junger Madchenhecz^n • auFMoraliiöV 
auf heilfame Sentenzen« auf Menfchenkenntnifs, auf 
^»üebertragung der geiftigen Rührung in's thäiigßcLe- 
ben** iil*s hier angefehen. Die befcheldne Verfafl'erin 
heobacbtet fein , empfindet zart, aber fie weiis ihre 
Erfahrungen und Gefühle nicht gefällig geaug ins 
Gewand der Dichtung zu hüllen. Der Tön der Briefe 
]ft zu einförmig» die Vorliebe zu moralifcheh Refle- 
xtenen mitten im Erzählen zu fichcbar, und die Dic- 
tion allzufehr vernachlälligt. Grammatifche Unrich- 
tigkeiten follten doch vermieden feyn. Wir rügen 
nur Einigendes: „Ihre innere Befdiämung ii\gie keine 
Zeit, ße hatte auch bey ihr ihren Sitz tief in ihrem 
Herzen , und ßarb mit dem Stachel detfelben.** -^— 
„Glnube nicht 9 ich bin fo ganz unbedachifam zu Wer- 
ke gegangen/* — »Wie fehr mLh diefs fchmeichelt.*' 

Wollen fie denen ihr Glück trüben? — Ihre reli- 

giofen G»ttfid/at««ii»d «f wo? auf ich baue ^ fie nickt 

in den gewöhnlich tT;i Fehler fallen zu täjfen — in 

feine An«m, einfilWgt, dvflern^ vor^llatt/Är, und 

;mngekehrt. S. 9 enltellt verbürgt, flatt ytibirgi den 

Sinn. 



ARNaTAOT n. RuDOLSTADT, b. Langbein o. Klü- 
ger : Die Zigeuner. Ein Roman nach dem Spa« 



eme £pifode aus efatea oder dem andern (panifchen 
Romane dabey benetzt worden fejn^ das Ganze i(l 
nichts mebr, und liichta weniger» als der berüchtig- 
te Rinaldini, wie er leibt und lebt • nttreinweiiig 
faispauifirt und zum Zigeunerfaauptmann gemacht. 
Da indeffen das CoHuin nicht ganz vernachläfligt Wor<> 
den ift, «ttch der Vf. in dergleichen romantifchen Cm- 
to's eine gewiffe Kunltfertigkeit befitit ; fo kann dicr 
fer Roman für Liebhaber y6n dergleichen Pruducten 
allerdings einiges InterelTe haben. Was die Foderun* 
gen der höfaern Kritik betrifft — nun, fo ift ja be- 
kannt, dafs <tar Vf. nur in den Leihbibliotheken 
glänzen ViU. 1 



LeiI»zio, b- Weigcli Das Schweizerthat. Ein Fa- 
miliengemalde des achtzehnten Jahrhunderts. 
1802. 2JH S. 8. (c Rthlr. 2 gr.) 

Diefes Schweizer ihal war. für Rec. ein wahres ^«n- 
merihat; fo viel Üeberdrufs und Langeweile hat ihm 
diefes geißlofe Produkt gemacht. £s if^ eine platte 
Liebes- und Lebensgefchichre , aus lauter Reminis- 
cenzeii zufammengefetzt, wie fie in einem • folchen 
Kopfe, aus Lafontaine, oder Schilling hängen geblie- 
ben Jiiid, und in einem Stile gefchrieben, der uner- 
träglich Wi^icfchH^eifig und fchwülitig ift. So heifst 
es^z« B. S. 65: »«So iiiikt das Mädchen an des gelieb- 
ten Jünghiigs Bruit, wenn die Scheidewand zerfälltf 
die iiie Liebenden tramte, und die Thräne* die das 
Mädchen in der Mitternacht Dunkel , dem Geliebten 
gliche unbemerkt Weint, den Damm durchbricht,^ den 
4i& SJiikhttrnheit des .;^üiiglings, und die Spröde 
des ihuäiMens der Fluth der Liebe entgegenge- 
ficntmt hatte, und die Lippen der Holden , das öe- 
jtäiiänifs dtr Liebe ^ in die erleichterte lirufl des te- 
benden Jünglings ausftrömen. kh\e andere Stelle S. 
177 lautic taigendermafsen : ^.Glücklicher Tag , wenn. 
der Vngliickluke aus des Gewitters banger Nacht, 
dem heitern goldenen Tage entgegeneilt , der ihm der 
ächten Freude unverjäijchtes Gold entgegenbringt ; 
wenn die Klage verjiumtnt und die Tliräne vetfiegt, 
die ein trauriger Zeutge des Grames, feine Wange 
benetzte , wenn ein fröhlicher Hauch die Saite belebt, 
und der feyerliclie tij^mnus der Freude, in jedem. .Te- 
ue feines Jühlenden Herzens nachfchaUt ! ^* — Inder 
Vorrede iagt der Vf. ielbft : ,,Üie Urauide Dichtkunft 
gleicht der Pflanze, die in dem einen Boden, ohne 
Ibnderliche fVartuug, von felbft fröhlich empor* 
wächit, .und fchöne Früchte bringt; hingegen in 
dem andern, durch Treib cmittel gelockt, um der 
eigenthimiiehen Unfähigkeit des Bodens 

nach' 
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fiacbznh£ifen9 9iie zu Vir er , VoUkomvnenhei^ ge* 
langt. Öfcne es zu Wiffeii ü1rid zü yirollen* hat «er 
Vf. von fich fclbft gefpröthcii, 'er*Wird daher Vohl 
^un, dieCes W«rk fein erße^^ixnd fein i/^fs^^ bleiben 
XU laffen. , 



Beülik, b. Ünger: Guflav Salden f von JL L. M. 
. Müller. Brfier TheiL '^igoz. ^[^3 S* ZM;eft;i«r 
T/iriL J89 S.. 8- . ,(;« ßtjilr, afr.; ' 

Ther^ens .Vßrmächtnifs 'aiX\ Salden fteh', als Uebcf; 
blick der Hauptmomente vorliegender Gefchjchte» 
hier: »«Noch einmal nur erlaube mir» edk|H|;^nnt 
^dich mu d^m (i^hen Namen „Geliebtei^HR^iien- 
„neii. Ic^ war deiner nie ganz unwerch. Zerftreu- 
llungen untf^^rückten die Kraft meiner Seele , und 
'^führten ^Jch dem Abgrunde zu, in den ich — doch 
j,unfchuldig, Yerfunken bin. Ich fcMi^f , der Prinz 
^lentb^iligte meinen Schlaf, ,und raiibte mir mein« 
**Unfchuld. Bald wird fich der Tod mainer erbar- 
"men. Doch finden wir uns wieder.* Ein Enget 
* fitzt frn meinem Lager , und iröftet mich. Ihm 
",verda;ike ich, dafa kh nicht in Verzweiflung fter- 
'*be. Ma£)i0 ihn fo gTücklich » als du kannft/' Der 
Vf. weifs die Lefer durch einen edeln ernllen Stil 
(nur feiten art^t eV * vielleicht in's Gezierte aus) 
durch V^Tahrkeit der Darfteliung, .durx:h glückliches 
Ausfpähen desoft räthfeihaften Gangs der uienfcWI. 
chcn Empfindungen, und diujch EinJireuun|; weifer 



Gnomen und Lef^ndregeln zu gew^neti.m^ zu 

— Nicht den Menfchen, du ftrebeü: der Menfchheft 

' ^ > i 

'^ ',. nuc zu gefallea.? ' 

WohU eia Jckönes GemUtk zählt dann ftatt aller für 

di«h. 



FRETMUa, b: Craz: Kndotph ifbn der Linden. 
l8oi. *51 S. 8. (l RtWr. 2 grJ) 

- 
Das Ganze diefes Romans, wozu noch ein zwey-' 
ter Theil kommen foU, ift aus crotifchen unfeinen 
Abehtb'euern » ermüdenden Tiraden.über die Kunil 
(„wo das Gemeine fich frevelhaft em Urtbejl über 
das Heilige onmaafsen will") dem üebertrittj eines 
exaltirten Malers von der proteßantifch^n tur katho- 
lifchen Religion, einer üefpenfter Erfcbeinung (die 
im zweytei^ Theile doch naturlich erklärt wird?) 
einem Bri^dermord, und einer widrigen Entfüb- 
, ifunglofezufammengeftoppelt. Die nicht unebne Die- 
tion fällt zuweilen in's Qefuchte. Z. B. Ein ermordi* 
ter Frühling (Leonore) lag im lebendigen. Die 
frißbbefditete Luft, . Lepnora fafs ßinem Gejchick' 
im Schoofse. Der Menfch , den fie unter den Herien 
trägt , mufs , vor der Geburt noch ^ von den £»• 
fivffen der Gemeinkeit gerettet wercLen etc. 
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PÜDAGooiK. L^emgo , Ib. Meyer : Btjtfirag zur Gefchich" 
ie des äformaligen jäHgußiner- J^'onttenkhflers in Detmold, und 
der im Jahre 1602 darin gefiifteten Provinzhtlfchuie. Bey Ge- 
lef^enheit der £\ve>'ten Säcularfeyer und aJs Einladung zu der* 
felben^ von Mrnft Karl Habicht , Conr. 1802. 4,5 S. 9. Der 
Inhalc diefer mit vielem Fleifse i^nd guter £|eJe(euheit. abg»- 
faiipten Sdirift ift kürzlich folgender: Ijii J. 1453 verkauftea 
zwey Ilerrn von dem Bufche ikren freyen A\iödialhof züDet-' 
rtold für 90 Mark Pfennitre =p xjo ttihlr. iinfers Geldes an 
die innigen 6üscern oder Beguinen« zu- filda^u Jm Catetibber«* 
frifchen, ^^elche dafelbll mit landeaherrlicher Bewilligung eine 
Kloilervvohnung errichteten • worin He fleh durch Induftrf^ 
als Tuchweberey, wie ihre Nachbarinnen zu Lemgo -und Her- 
ford .ernahrteiu Das hlofter hiefs Marienanger, gehörte feit 
t4do zum Orden des h. AuguÜins« hatte einen Gonvent, eine» 
O r de nspri eller , und ward bald fehr wohlhabend. Nun abee 
brachen Ueppigkeit m^d Uneinigkeit aus , bis 2575 das Non- 
nenkloder autgehoben wurde Aus dem einen Theile, welches 
die Fürflin i^oi erkauft hat, i(l durch diefelbe die jetzig« Pfleg- 
anft^h entftanden, und in der ehemaligen- Klofterkirche ward 
1602 vom Graf Simon VI die noch jetat befieliende Proytn* 
zialfchule angelegt, und die mit dem Klofter eingesoffnen Bin'^ 
künfte zum Unterhalte 4ev Lehrer ven»';eudct. Der erite 



Ractor war Lazarus Schöner, ein Franke, fchon feit mehrera 
Jahren Rectori«} der Niihe zn Lemgo, wo a'ber i'eine Nei- 
(tung zum Caliritiismus, (und wahrCcheinlich f^n. Ramismus, 
4ie häußge Urfacke zu Verfolgungen und Abfeuungen in je- 
nen Zeiten; vgl, Ptuhkopfs Gefch, des Schul -4indErziehungs- 
wefens f. ^S. 388) ihn verdächtig gemacht haue. Er erhielt 
and befdl^te den Befehl, fich; mit Schulgefellcn zu verfeheii, 
publicircs (jetzt nicke' mehr vorhandne) Sckulgefetze , verfiel 
aber in Ungnade, 4a er das (bisher überall h^rFrche»de> Hecht 
'des Scimlmeiflers <Rectoris) feine Schnlgefellen (Collegenj 
anzunehmen . und zu entlafleu, ausüben wollte. Der nelre 
Rector .Cra.ms machte fich von j6o^— *2^ «m die Anllalt feht 
verdienti* Wenn es dem Vf. gefallen hätte; die Gefchiciite 
des .Klollers nur kürzlfch. zu. becübren; fo würde er mehr 
Raum, gewannen haben, die GeCchichte der Schule b s auf ei- 
nen wefentllchern Abfchnict fortzuführen, einiite Akienflücke, 
di^ ninr* berührt werden , wörtlich abdrucken zu lalTen , v<wi 
dem B^foidungsfonds der Lebret das Nftt^n'ge beyyubritigeii. 
il«d über dea fiiuüufs des ^itgeides zw^eckmafsi^c Bemer- 
k)«igeiL mit^utheilen* In 4«^ Forifetzung» der wir gern 
eiicgegenfehn, wird der g^Cckickte Vf. hiere^f vielleiclu Rnck- 
fichc nehmeu. 
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Parks: Gefchichte der v^rzügUcbfien Eegeimihsitm 

' unter der Rtgurung Friedrich Wilhelms i/. Königs 

van Preußen « und p.oUt\fches GemiHde von Eur^- 

fa, von L^ F. Segnr, dem Aeltem. Nach dein 
ranzöfifcheo. i8Pi* l Alph. ^ Bog. g« (i lUhU; 
12 gr.) 

Diefes Ruch ift zvor nar ^na tfeberfetzung » aber 
feine Wichtigkeit macht m uns zur Pflicht, fof- 
ttea Inhalt mit üenairigkeflt nn^uzeigen« Es enthülle 
^ne Ueberfidit der* Qefchichte und Sjtaatskunfi voua 
Europa von dem Jalire 1736 bis 1795 , in welchen 
Preufsen aa allen wichtiges Vorfallen einen lebhaf- 
ten Antheil nalua » . d<urdi fein fchwankendes Ver- 
fahren das Zutrauen der Cabinette TerloäT;» über 
f;leichwohl feine Staaten fehr beträchdkh Jirermehr- 
te. Segur erzählt nüt grofser Einficht den Verlauf 
.diefer Begebenheiten. Da er Qefandter an dein rufli- 
ichen und mebrepn andern Höfen gewefen ift : £0 
Iwtte er-iselegenbeit« die geheimen Bewegungsgr.ün- 
.de und Triebfedern der Handlungen der Höfe ru er* 
üabren» und tpan bekouunt durch diefe^ Buch Ton 
snanchea Vorfallen eine^Aaiicht, die von der gewöhn- 
lichen* fehr abweicht* N^ch einer Befchreibung vpn 
^lem allgemeinen politi/chen Zußaqde yx>n Europa« 
als Friedrich VVllhelm U. den Thron feines grofsen 
Vorfahren erb^e^ befchreibt der Vf* die Zufriedenheit 
der Preufseii nstt.den erftenRegierungs jähren des Kö-- 
mgs, die aber nur zu bald aufhörte^ Das Bild« das 
er von dtefem Regenten entwiriSt« ift tUchtfchmeichel- 
±t»ft9 ungeachtet er auch feinen lobenswürdigen Ei- 
f^'enfchaften , feiner GutinüchJgkeit und feiner perfön- 
lichen Tapferkeit« Gerechtigkeit wiederfahr€;n iafst. 
Jkuch das Religioi^s • und das CenAir-Edict entfchul- 
*.digt S. mit der AbCcht des Königs« wid dafs ihm 
d^elben ganze Tendenz nicht bekannt gewesen fey. 
Bekannte Umftände verleiteten den König zur Un- 
thätigkeit mid zur Verfchwendufig. (Die damala 
lierrfcfaeiKlen Schwärmer und Geifterfeher nennt der 
Vf. 9 wie' fo viele andre^ falfchlich Illuminaten). 
Der Prinz Heinrich erhielt keine Gewalt über fei- 
nen Neffen» weil er es /ich zu deutlich merken 
liefs, ,dafs er fie fvdhe. Der Herzog von Braun- 
fchweig zog (Ich (ganz feinem Charakter geiiiais) mit 
mehrerer Klugheit zurück. Das hohe Lob, das S. 
diefem Fiirften hier giebt« ift fehi^ gerecht; wenn er 
aber fagt, dafs er fein Land von 40 Millionen Schill- 
d«m be&eyet habe: fo ift die Angabe über 30 MillfO- 

zu ^iel. Der Herzog, und der Prinz 

if • L. Z« lioS* VwUr fia»4 . 



rie Aen dem Könige , die Allianz von Frankreldi, d^ 
in. der That Preufsens natürlicher Freuiidlft) zu er* 
halten zojCuchen. Auch h^rte der vorige Konig iicfa 
Frankreich wieder genähert. Aber Herzbbrg, de/Ten 
Charakter hier als herrfchfachtig , eitel« .aufljraufend^ 
.ahfprecheiul und eiferfüchdg gefchildert wird, wohej 
ihm jedoch ziemlich grofse und umfaiTende fdeeii, 
und gründliche tiefe GeiehrCamkeit zugeftanden wer- 
den« verleitete Friedrich WUhelm« aus Haf^? gegen 
den Prinzen und den Ile^^og« fleh aa England anzu- 
fchliefsen. Das ganze politiCbhe Syftem von Europa 
erhielt dadurch feine Geftalt und die Begebenheiten 
ihren Gang « indem Frankreich nun feine fcbon hiilb 

fetrennte Verbindung mit Oeftreich wieder von n^uein 
efeftigte. Wenn S. diefes mit voHem Rechte taddt« 
fo fügt er doch ausdrücklich hinzu , dafs die Unrer- 
siehmungen» welche die erften Jahre von' Friedrick 
Wilhelois Regierung glänzend machten« Herzberge 
Werk waren. Segur brachte es dahin» dafs Carhari- 
na U. mit Frankreich einen Handelstractat fchlofii» 
gröfstentheils aus Unzufriedenheit über Englands' V«ir- 
&hrea in Hinücht der bewaffneten (Neutralität. Eng- 
land wurde dadurch von Ilufslaiid abgewandt; und 
als Catharlna die fo viel Auffehn erregende Keife nach 
,der Crim unternahm; fo bewogen jene Krone und 
preufsen die Pforte, ihr den Krieg anzukündigen, fa 
.viel Mühe fich auch Frankreich gab, es zu verhin- 
dern. Damals en^ftanden die Unruhen in Brabant^ 
die Bemühungen der Republikaner, den Erbl^atthalCer 
feiner Aemter und feiner Gewalt zu berauben , und 
die erften Bewegungen in Frankreich über die Zer- 
rüttung feiner Finanzeii. Durch Hollands gewältfame 
Unterdrückung^ die der Herzog von Braunfchweig 
widerrieth« gewann Preufsen nichts; Holland wurde 
eine von England abhängige Provinz. Die elende 
Rolle, die Frankreich dabey fpielte, wird in ihrer 
ganzen Stärke dargeftellt. Eine Quadrupel- Allianz, die 
zwifchen Frankreich, Spanien ^ Rufslaiid und .Oeft- 
reich gefchlpflen werden foHte, und bey welcher die 
Kayferin fich erbot, mit den Türken unter gün/ligea 
Bedingungen Frieden zumachen, kam nicht zu Stari- 
de, weil Oftermarm d^n Engländerin ddsGeheimnifs 
verrieth. Etigland« und Preufsens Drohungen er" 
Jchreckten den Erzbiichof von Sens , den damaligen 
franzölifchen Principal-Minifter, fo fehr« dafs er nicht 
nur der Allianz entfagte« fondem auch dem JIn. v. S^ 
emen Verweis gab« dafs er fie zu heftig betdebea 
habe. Die fchimpfliche Entwaffnung folgte darauf. 
«5^. macht die gewifs richtige Bemerkung, dafs ein 
auswärtiger Krieg wahrfcheinlich die Revalution ver- 
iiiaderti «md die unriüiigen Kopfe auf eine andre Art 
ü befchäf- 
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ßen^ums. Em fieiftlicher in Weftpholcn foU die Vec- 
lagshandlungzu diefer neuen Auflage veranlafst babem 
Der ehrliche Mann mufs mk der Litecatur diefei» Fachs 
fahr unbekannt feyn , fonft wurde er uninög-Hch ad» 
thig gefunden haben, ein altea fchlechtes RcjHgionslehiw 
buch wieder auflegen zu laiTen^^da in jedier Meffe 
jeine gpDfse Anzahl A)lcher elenden Produ<u:e erftheint» 
unter welchem er gewifs auch eins nach feinem Ga- 
fchmacke gefunden haben würde. In dein erftenAb- 
fchnitte des vor uns liegenden wird die bibhTche G^ 
fchicfate Ton Adams Brfchaffiing aus dem Erdenkhs^ 
,his zur 'Offenbarung St. 'Johannes, nach aicen langft 
icfaou verrufenen theologtfchetl Meynungen erz^hlr« 
und diefer Abfchnkc mit emer Rethe fon Fragen und 
Antworten befchloffen, die das Gepräge voriger Jahtf^ 
hunderte an (kh tragen. Nach der Manier des Him- 
melwegs wird im zwe^n Abfchniit die Glaubens- 
lehre vorgetragen. Hier iil auch för folche fiind«nr 
geforgt, die das Lefen njcht begreifen und auch die 
ITauptfHicke des Katechismus nicht fallen können. 
Zum Beden folcher yerwahrloßen Gefcböpfe flehen 
hier mehrere mit einem Stern bezeichnete « oft fehr 
unfruchtbare Fragen und Antworten, welche fie aber 
wohl eben fo wenig begreifen und behalten werden, 
als den Katechismus. Der dritte Abfchnirt 9 welcher 
die Lebenspflichten nach defi zehn Geboten enthält, 
iil noch das Beile in diefem ganzen Machwerke ; denn 
es w^den hieraus Jjedem Gebote mehrere praktifche 
Bemerkungen herauserklärt * welche nkl^ jedem Er- 
klärer fogleich dabey einfallen dürften. Defto watti- 
ger Troft ift aus dem vierten Abfcbnitt-; Troftgrdnde 
in tiblifchen Sprflj^n » zu erholen , obgleich S. 125 
aud^ die AnfechiSsen des JSatans nicht vjE^ßettea 



£nd. Den Befchlurs machen Morgen- Tifcti- und 
Abendgebete. Diefe find zu d^ui alten Buche neu 
hinzttgekommen« 



Beri^in^ b. Vofs: Lefehuch zum Gehrauch. in 

terfchuten, Nebft einem Anhange von Liedern 
für Mädchen , zur Unterhaltung: in den Arbeits- 
ftuuden, von C. Pi Funke, infp. des fürßi. Schul- 
lehrer -Seminqriums zu Deflau. igoi. i82 S. g. 

. <I2 gr.) s , ' 

In einer Menge von Gefchiphten und Dialogen fucht 
der Vfc eine feh^r z.weckmäfsige Moral ^in Beyfpielea 
für Mädchen auf die unterhaltendfte und iehrrei\hfl^ 
Are zu gebellt Die Sprache ift lebhaft uiui naturifchj 
die hin und wieder aufgeftellten Charaktere Gnd tref- 
fend nach dem Menfchenleben gezeichnet» die Fol- 
gen der Handlungen /mehrentheUs am Ende der Stu- 
cke, ohne ermüdende moraUdche Betrachtungen kutt 
aber kraftvoll aufgeftelit, die finnlichen Triebfeder« 
der weiblichen Handlungen oft fehr fein enthüllt» unj 
die reinern Beweggründe und Hülfsiuiatel der Tugend 
in entgegengefetzten edlern Beyfpielen ausgehobea 
Aec.ift diifch vieljährigen Unterricht diefes Gefchlecho 
völlig überzeugt, vdafs mit fchulgerechter trockener 
Moral bey jungen Mädchen wenig oder gar nichts« 
auf diefem Wege aber, wenn ihre Acts rege Embü- 
dungskraft und Jhr Herz dabcy mit in Anfpruch ^e- 
nommen werden, für'die Sittlichkeit derfelbeR fehr 
viel gewonnen werden könne. , Auch die Saf^mluMg 
der steinen Ußder im Anhangs ift ua^h dieftn £frttii4> 
fätzen fehr gut yer^ftaltet* . 
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KLEINE SCQRIFTEN. 



ScHöfiK Kü»a«E. gComigsherg^ b. Gö&bels u, Uiizer: 
Verjuch über ^ den Menjchen ^ nath dem Englifchcn des Pape. 
Sin anthropalogifch - philofophifcher Verfuch i^i Briefen, von 
Ernfi Philipp Anitrfeh^ cL A. K. B. i8#2. 8S Su g. Ah fich 
felbd war eer Einfall fchon fonderbar , - i'oi»«^ rier poetifche 
Epifteln in vier und dreyfsig kurze profairche Briefe lu zer« 
ftuckeln» und, ^ey diefer ümformfunff, Lald weif zulaiTeu, bald 
hinzu zu (euen, das Meifte wartlrch beyzübtihalten , und hie 
und da von felHem Eignen einzumifchen. T^ack der ¥ttrtede« 
die von Einheit des xheorecifchen und Fraktift:hen im Men- 
f<:hjen fpftchc» und Pe.peV Hauptzweck dacein fetze, deaMen- 
fchen mit (kh (eibR in Ueber^inftimmung zu 1>ringen , follse 
man nicht fo wenig Einheit. und fo viel Mangel an Üebereiu- 
ftimmung erwarten, als man' hier überall antrifft. Was der 
Yf. Anteibune feiner Ge^^nken an die des biritttfcheu Dich- 
ters nennt , iu unbedeutendes Einfchalteu , und rocnehmlich 
Abändern der hiftorifchen -Bey fpiele« Wenn Pope fagt : 

M Pfly^ allwre thee, tkink haw B<teon ßufCdg 
' The tffffefi» hrighteßß meantfi of maniüniÄ 



Or ttiifiS9Cd with the whißing 0/ « namt^ 
See CromweU, damn^d tb evericßing famei 

io fctft unfer Umformer dafiir: „Wenn. Talente dich reiz««, 
„fo bhcke auf "jenen grofsen JF. zurück, uiid lerne den8chem 
«.erkennen., wen« du ihn unter den weifelWn , berühmteftou 
«,aber auch zujBleieh tadelnswürdigflten Fürfte« aniriflFftl oS 
«^entzückt dich etwa das hänüge Wiederholen eiaes Namens» 
„fo erinnere dich einer Catha, — «• Dergleichen Namenski^' 
zuMgea liebt der zurückhaltende, tiberbefcheidne Vf., tmdi 
wage es nicht, felbftdie Namen ehiei ^öbespierre , Paul ^mi 
Suwarow völlig auszutchreiben. Wider dife franzöGCche Rcp» 
volutioB wird S. «3 \xn^ an mehrern Stellen weidlich' geeifert»« 
und ihrem Vollender unter andern ^eweiffagc: ,',Dfe Naiar 
„wird ficheinft an dir, grofser Held, an dir, R^räfentantea 
„einer iaächtigen Nation, rächen! Vor dem Eingänge des 
„vidleicfit für dich höchften Triumphbogens werden dirci&ft 
«,Jefuiten das MeiTer.an die Kehle £etz«i* uad ikce wülmoi 
«,ii4iechu werden amdniekeaJ '! 
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SCHVNE KÜNSTE. 

r 

IParis» %. Rarba: Voyage de M. Candida filsaupags 
d'Eldorado* vers iafin duXVllLSiecte ^ pourfer- 
vir de ^juite aux Aventures de M. fon Pere. 1(03* 
Partie I. 2i3S . Partie IL 222 S. (• 

Diere Gefchichte des jungem Candiile ift '^bn nicht 
unwürdiger Pendant zu Voltairena Candide, .Seit 
langen Jahren hatte diefer letztere , der Vater des Jun- 
gfern , unweit Canßantinopel auf feiniHn kleinen Feld- 
gute mit Cunef];unden und feinem Sohne in Gefell- 
-Cchaft der Palcette, des Bruders Girofl^e, und derPhi- 
lofophenfsnglofs« Martin, Cacambo, der fafleften Hu- 
be genoflen ; plötzlich wurde diefe Ruhe durch die 
Nnchricht geftört, dafs derGrofsfuitan, uind^iWunfch 
^er fchwangern Sukanin zu befriedigen« den jungen 
Candide zum Haupte der Eunuchen beftiinmt, und be 
r^ita zur erfnderlichen Operation den Befehl ertheilt 
]iabe. fJiA den holden Jungen vor diefer Erhöhung 
zu verwahren » wird er Tom Va^er fogleich in Beglei- 
tung von Panglofs, Martin, CacambOv auf Reifen ge- 
fchickt. Die Reifen gehen durcti Eldorado (Frank« 
reich) nach der dortigen Hauptftadt Rifpa (Paris). Mit 
iatirifchem Muthwillen befc^hreibt der V£. theHs die 
Abentheu^, die den Rufenden «ufftofsen^ theHs die 
philofopbifchen Difputen » in die fie iicfa verwickeln ; 
mit Witz und Laune erhebt er fich gegen den Mi/is- 
brauch derFreyheit» der Gleichheit und Phtlofopbie. 
Bezaubernd ift die Aufnahme und der Aufenthalt un- 
serer Reifenden In einem Schlöffe, wo Candide mit 
' Sophien und diefe mit jenem fogleich das ganze Herz 
theilt. in der Mittemacht , während der Jüngling am 
Fenfter feine Seufzer zum Monde hinauf fchkkt , er- 
Cchallt plötzlich' die Sturmglocke; dn Haufen bewafiP- 
IleterfiaueFn dringt insSchlofs , wo vier taufend Mann 
mit dreyfsf g taufend Flinten verfteckt feyn foUen ; vell 
blinder Wuth durchbohren fie den ehrwürdigen 
Qreis, den Herrn des Schlofles; zu fpät ftürzt mitten 
«nter fie Sophie, um ihn zu retten; Candide entreifst 
fie den biudgen Händen, and reuet fich mit ihr unter 
eine benachbarte Hütte; ▼»n hier aus fehen de das 
Schlofs in Flammen. Tages darauf gebt die Reife nach 
Rifpa. Mit der geftrigen Scbreckensfcelie contraftiren 
lies Doctor Panglofs fubtile Beweife, dafs diefe Welt 
doch gleichwohl die hefte fey. Beym Scheiden hat- 
ten fich Candide und Sophie ewige Treue gefchwo- 
ren; fek ihrer Tennung veriänken fie in TroftloGg» 
keit. Nicht lange nach ihrer Ankunft in Rifpa gerie 
then die Reifenden^ weit fie fich zu keiner Parthej 
bekennen wollten, als verdächtig, in Verhaft. Can- 
A^ L. Z» i{o3« Vig$Ur Band^ 



dide ward Von den uhrigen getrennt; wegen ffiiftef 
«arten Bildung hielt ihn der Eerkermeifter für ma 
verkleidetes Mädchen; er Ijefs ihn umkleiden, und 
fchickte ihn in das Zimmer der weiblichen Gefangc- 
Äen; in diefem erblickt er Sophien mit ihrer Tante; 
Candide gilt nun für Sophiens Kammer Jungfer. So- 
phie erhält durch den Wärter dn Billet, worin ihr ei- 
ner von den Richtern die Befreyung, jedoch nur un- 
ter ft) fchändltcben Bedingungen verfpricht , dafs Qe 
lieber fterben , als unter fokhen Bedingungen das Le- 
ben retten will. An ihrer ftatt und un;er ihrem Na- 
men fchreibt Candide die Antwort : „In alles willige 
ich ein ; jedoch unter der Bedingung., daf« ich meine 
Tante und Kammermagd mitnehmen darf; auf der 
Strafee follen diefe beiden frey wegziehen-, und idk 
allein werde in Ihre Wohnung kommen. Zugleich 

, fodere ich« daft von den.Leuten, durch die fie midi 
abholen la.ffen, fich keiner felbft in den Wagen fetze.^* 
Nach getroffener Abrede langt der Wagen an; kaum 
liatte fich darin Candide mit den beiden Damen nie- 
dergelaflen^ fo notbigt er Sophien, mit ihm die Klei- 
der zutaufchen, und in Begleitung der Tante dieFrey- 
heit zti fucben; roll Entzucken ftgt er, aU er fich xtA 
Wagen allein befindet, — gerettet ift Sophiens frcy- 
heit und L^en; freudig geh ich dem Opfertode ent- 
gegen4 Ddr Wagen hält ftill; Candide wird in ein 
prächtiges Hdtel geführt; man verfchliefst ihn in ein 
Cabinet. Während er hier den Ausgang erwartet, 
wirft er den Blick auf den Tifch ; er ficht einen Hau- 
fen Papiere, lauter Anklagen, Todesurtheile , Pro- 
icriptionsliften ; voll Unwille(i verbrennt er fie in dem 
flammenden Camine ; unter den Papieren ftöfst er auf 
einen Dolch; mit diefem durchbohrt er fogleich beyrat 
Eintreten den Blutrichter; rafch rettet er fich durch 
die Oeffhung der Thure, und gelangt glücklich ^f 
dieStrafse. Hier ergreift ihn »in Menfch. der ihn, m 
der Meynnng ©ine reizende Nyiöphe gefanden zu ha- 
ben, mit fich in feine Wohnung fwrfchleppt; es ift 
ein Küntler, dem Candide zum Mufter €ür eine Zeich- 
nung dienen foll. Lachend entdeckt fich ihm diefer. 
Zwifchen beiden knüpft fich vertrauliche. Freund- 
fchaft. Tags darauf durchläuft Candide die Quartiere 
der Stadt , endlich entdeckt er das ihm voH Sophie 
befchriebene Hotel; leider ift Sophie mit ihrer Tante 
verfchwunden^ und über dem Thore des, Hörel er- 
blickt er die Auffchrifc: Nationalgut, zum Verkaufen 
oder Vertniethen. Da alle feine Bemühungen , So- 
phien tu entdecken, fruchtlos find: fo tritt er zufal- 
lii^er Weife in Verbindung mit einem Lieferanten, 
H^n. Cotcret, deffen Gattin ihm galante Ausbildung* 

^giebt. ~ Auch Panglula wird aus dem Arrefte be- 
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freyt; Candida vcrfchaft ihm bey Hn. Coteret Zirtrirt. 
Diefer bcwirthct fie bey einfm genialifthen Gafhnah- 
le mitten «nter Philofophen. Vom Weine begeiftert, 
zergliedern fie beym Nachtifche die Seele, ihr Wefen 
und ihre Unfterblicbkcit. Ganz natürlich findet einer 
Ton den Tifchgen©ffeh,' ein junger Arzt, den Sitz 
der Seele oder fie felbft im Magen und Eingeweide ; 
eben fo natürlich findet ihr^n Sitz «in Anderer in den 
Uerven-, und ihn unterftfitzi Mtne. Coteret. Bey der 
fhilofophifchen Unterhaltung erwirbt ftch*Panglo£s fo 
grofsen Credit , dafs ihn Hr. Fricot als Hausinforma- 
tor aufhlnunt. — Satire über die modifche Erzie- 
hung. — jete-ä-Tite zwifchen Candide und Mme. 
Coteret, i» welchem (auf Unkoften Hn. Cotcrcts) die 
Dame Candidcns Erziehung vollendet. Coteret über- 
xafcht diefen und fodert ihn heraus. Panglofs philofo- 
^phirt über den Zweykampf und rcrföhnt Hn. Ceteret 
mit Candide.^ Nichts deftp weniger ziehen fich Can- 
dide und Panglofs mit Martin aus der fchönem Welt 
in einen verborgenen Schlupfwinkel zurück. Einft, 
als Caadide vom Spatzirengehen zurückkommt , geht 
er irre, und tritt in ein Zimmer , wo er auf dem La- 
ger einen Kranken gewahr wird , den eine Weibsper- 
fon in einer Schaale Thee oder Brühe darreicht; fie 
wendet fich um; jeder Andere würde fie unter diefen 
Umftändenfür einen Schutzengel angefehen haben; in 
Candidens Augen hatte fie noch höhern Werth ; es war 
Sop^iie. Rührendes Wiederfehen. ^ Auf dem Kranken- 
lager erblickt er feinen treuen Cacamb». Sophie er- 
zählt ihre Gefchichte: Als fie mit der Tante in ihr 
Hotel zurückkehren wollte , fand fie es verfchloffen, 
und für die Nation confifcirt; nunmehr begiebt fie 
' fich in ein Hotel garni; fruchtlos bleiben alle ihre 
Nachforfchungen über Candide«; fie verföUt in eine 
tödliche Krankheit, und endlich, da alle ihre Güter 
eingezogen worden, in die tieffto Armuth; nach der 
Genefung niibrce fie fich mit der Taijte von HaJidar- 
beit; in demfelben Haufe, in das fie fich zmräckzo- 
gen, befand fich ein armer Patient; fie wollten ihn 
unterftützcn, und^ jetzt, da fie in feiner Perfon den 
ehrlichen Cacambo entdeckten , pflegten fie ihn mit 

der treueften Thcilnahme. Kaum aber waren fie 

alle wieder vereinigt , als Candiden ein neues , fchrcck- 
4iftcbes Unglück bedrohte* Der Revolations- Ausfchufs 
der Section von Muiftis • Sctvola hatte einen Brief fei- 
nes Vaters aufgefj^^gen. In jedem noch fo unfchildi- 
gen Worte d^ Briefes entdeckte der Ausfchufs eine 
VerfchwörHfig. Von neuem geräth Candide mit fei- 
ner ^an?^n Gefellfchaft in Arreil. Nach feiner Art 
tröftetiie Panglofs mit dem Optimismus. Unter den 
Richtern befindet fich ein Freund von Panglofs, und 
ihm gelingt es , diefen mit feiner ganzen Gefellfchaft 
aus d.?iR Verhafte zu befreyen. Bey Nacht und Ne- 
bel eilen fie über die Gränzen; glücklich erreiche» 
jfie in der Nähe von Conftantinopel das Landhaus des 
alten Candide, und mit ihnen, als Verlobte des jun- 
gen Candide, Sophie. Uebrfgens find es weniger 
die Begebenheite», die diefem lleina«e Werth geben, 
»Is die launigten Satiren, incereßanten Charakter- 
;f€hlldemngen ostd |ihilQfophifclie& Bemerkun^ea^ de« 



nen der Roman (wie e« fcheint) nsr zkr EiafafiittiB 

dient« | 

WiNTERTHüR, lU d. Steiner. Buchh«: HinterUJfe-] 
ne Schriften des lln,' ült/ßes von Salis- MarfchlinSt 
während der Revolutionszeit gefchrieben. Jßrfles 
Bändchen. i8o3- I58S. 8- 

In der Vorrede fagt der Herausgeber, S^hn des Vfs.: 
„Der Inhalt diefes erften Bändchens wird mich ver- 
muthlich bey jetlem rechtfchafFenen, die wahre Frey*, 
heit liebenden Manne, rechtfertigen, dab ich diefes 
Stück der Vergcffenheit entrifs. Es ift ein Wort zur 
rechten Zeit gefprochen. In eben dem Geifte RnA 
auch die Auflatze gefchrieben, die das zweyte Bänd- 
chen ausmachen Tollen. Vielleicht erfcheint auch 
noch ein drittes, wenn die zwey ertten dem Publi- 
cum, für welches fie gefchrieben find, gefallen." Wirk- 
lich intereflant ift das erfie Bändchen ; es enthält ein 
Drama in fünf Handlungen (Aufzügen) : Der eidge^ 
nöfilfche Band der Bewohner der Gebirge an den drey j 
Quellen des Rheins. Eine Staatsrevolution von alt» 
deutfchem Schrot und Korn. Hier der Plan des Stü- 
ckes: Jenen Bund,, welchen in der letztern Hälfte d« 
XV. Jahrhunderts in den bündnerfchen Bergthälem 
mehrere Grafen und Baronen mit den Hirten u«l 
Laadbauern fchlofien , fuchte der benachbarte Herzog 
von Mayland durch alle erfinnlichen Kunftgrifle za 
hindern. Zur Auflöfung der feiner Meynung nach 
unnatürlichen Verbindung zwifchen Edeln und Un- 
edeln bediente er fich unter andern eines italiänifchen- 
Ränkefchmiedcs, des Dr. Eulogius Taglia. Diefe;! 
Menfch hatte wegen Schurkereyen fo ganz alle Ehre 
verloren , dafs ihm nichts übrig blieb , als fich iiebß 
andern weifchen Schurken eimer Rotte Zigeuner zu- 
zügefelleu. Unter diefer Rotte diente er dem Herzog 
theils zum Aasfpäher, theils ziun Miflionar; unter 
der Geftalt eines frommen Waldbruders nährte er zwi- 
fchen dem Adel und dem gemeinen Manne Zwie- 
tracht und Mifstrauea; unter der Hand fuchte er je* 
nen durch glänzende Vorfpieglungcn in das Intereflk 
des Herzogs zu ziehen ; die Bauern hingegen beraufcb 
te er durch den Zauber ianatifirender Freyhelt uiid 
Gleichheit. Nach Verbreitung durchgängiger Anar- 
chie , hoffte der Herzog fich hernach ohne Mühe von 
dem ganzen Lande Meifter zu machen. Die Sprache, 
die der Vf. den Bauern in Mund legt , ift ungemein 
naiv; ganz nach dem Leben find die ehrlichen, be- 
trogenen Leute gefchildert; eben fo die zugellofen 
Zigeuner; fehr fcbon contraitirt mit dem Waldbru* 
der, als falfchen Freyheitsprediger, der edle AbtPal- 
tinger vom Difentis , als Stifter des rhärifchen Frey- 
heitsbundes', als Vermittler zwifchen de»- Adel und 
den Gemeinen; fehr anziehend ift die Verwicklung 
der Ümftände, wodurch die Riinke des erftem aufge- 
deckt, und hingegen die woiiJthätigen Abfichten Jes 
letztem befördert werden. Indeis ift die(s Stück we- 
niger ein Schaufpiel für die $uhne als eine dramati- 
firtc Gefchichte; ein Seitenftöck' zu dem Ccraälde der 
aLCttcüten ht^lTCtifchen Revtlution. A;m wenigftcn ge- 
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limgen find dem Vf* diejenig^en Dialoge« , in welchea 
der gute Abt von Difentis die Bauern über den tJis 
fprung snd über die K^cktmafsigkelt der Feudallafteii 
aufklären will. Nicht ohne Bewunderung entdeckt 
foan nock In diefer Schrift die grofse Lebhaftigkeit» 
die den Vf. felbft im höchften Alter und mitten unter 
den revolutionären Drangfalen nie Verliefs. 



Paris» b. Giguet u. Michand: LaPiüe, Poeme par 
Jacques Delilte. i8o3* toi S. 8* 

In dem $^en Gefange diefe$ dnrdi die Zeiturnftäft- 
de interefibnten Gedichts befchreibt der Dichter das 
Mitleiden, wie es Privatleute gegen Thiere, Dienftbo- 
ien , Anverwandte und Freunde , überhaupt ohne Unp 
terfchied gegen folche Gefchdpfe ausüben , denen ih- 
re Leiden und BedürfniiTe Anfpruche auf Theilnahmc 
geben. Diefer Gefang hat zwey Epifoden ; die eine 
fchildert mit dunklem Farben und auf kraftvollere 
Weife das ftädtif^he Elend; die andere im milderm 
Colorite das ländliche. — In dem zweuten Gefange 
empfiehlt der Dichter das Mitleiden den Kegierungen ; 
den wofalthätigen Einflufs des Mitleidens auf die öf- 
fentlichen An&ihen der Jsftiz ; feinen Einflufs auf die 
Einrichtung der Gefäagnifle, der bürgerlichen und 
milltärifchen Spitaler, auf den Krieg» den einheimi« 
fchen fowohl als den auswärtigen. Ein eben fo in- 
teredantes als fchreckliches Gemälde iil die epifodifche 
Vendee «Scene. — Der Inhalt des dritten Gefangs iß der 
£iaf}ufs desMttleidens während der fturmifchen Zeiten 
der Re^olutkni. Ruhrenden Contraft macht mit den 
gräfslicheu Mordfceneil die Befchreibung eines länd- 
lichen Feftes zu £hren jener zwölf Mädchen von Ver- 
dun, die alle an einem Tage in der erfien Blüthe des 
Lehens w^res hingeopfert worden. — ^ Der vierte Ge» 
fang hat das Mitleiden zur Zeit der Pfofcriptionen 
tnd Auswanderungen zum Gegenftande. Ungemein 
ihterefTant ift dieEptfode von einem jutigen Ehepaare, 
welches nach langem, mühefeligen Herumrrren fich" 
endlich an den Ufern des Amazonenil alles niederläfst» 
-md dort Europens Eunfte und Producte verbreitet. 
Hier könnte der Dichter tbeils zu noch dringenderer 
Empfehlung der Theilnahme und des Mftleidens, theib 
zur Verbreitung gröfserer MannigfaTttgkeh einen Sei* 
tenblick z. B. auf die NiederkiiTungcn der ilüchrigen 
Hugenotten oder auf die aus Jonieii weggefchreckte 
Colonie von Phocäcm werfen, welche vor mehr ats 
2wey taufend Jahren den Seehafen vonMarfeiüe grün- 
deten ; (Jiiftin. XXXII. 4. XXXVII. t. XLIII. 4. 5. 
'Strabo Jll.) fo wie fetzt die ausgewanderten %auzo- 
fen ein neues Marfcille an den Ufern des Amazonen- 
flulTes erbauen; diefs ift aber nicht gefch^heiH Uebcr- 
baupt mangelt es dem Gedichte, ungeachtet vieler ein- 
zelnen fchönen und erhabenen Stellen» an höhern 
poetifchen Fictionen, an Mannigfahii^Xeit und Ein- 
heit. Anftöfslg ift hin und wieder die Zufammennel- 
lung des Urhebers vom Weltall mir den Göttern in 
der mehrem Zahl» z. B. S. I22. : 

Mteuäez, f«« les Dins aXent calmi\s t€mfite$* . 



S. 126- der Jubel von Davids Pfainftn und der Gefang 
chriftlicher Priefter , • — dont Vottfmpe retentit. Noch 
könnten wir emlge grammatifcbe Unrichtigkeiten be- 
merken » z. B. S. 97* : • 

Et des debris d^un roi naiffent mitte tyransx 

. weim wir nicht irren , braucht man das Wort debris 
Jiicht von Perfonen , fondem von SacJien^^. 

LsiFzto, b< Leo: Landfehafts ' Zeichenfehute , oder 
Anweifung zu einer deutlichen Methode fich zum 
Landfchaftszeichnen gut vorzubereiten, Von C. 
A. Günther, igog. 24 nicht numerirte Blätter in 
lavirter Manier geilochen. 4. (2ilthlr. I2gr.) 

Ohne Bedenken räumen wir diefem Werk eine Stel- 
le unter den befTem Zeichenbüchern ein; indeifen 
find für Anfanger die UmriflTe zu wenig benimmt und 
charakteriftifch 9 die Lichter zu zerftreut» und über- 
haupt die MaiTen etwas kleinlich gehalten. Ein Lehr- 
buch kann allen&llj; die gefallige Ausführung entfah- 
ren, aber die Kunft- Regeln müflen immer ftreng beo* 
bachtet feyn ; denn ein jeder Anfänger im Zeichnen, 
er h^be nun welchen Zweck er wolle, mufs zuerft 
an das Gründliche und Beftimmte fich halten , oder 
feine Zeit und Mühe werden unnütz verloren. 

KINDERSCHRIFTEN. 

pRAO'5 b. Widtmann: Moratifches Lefebuch fiir Kin^ 
der und Kinderfreunde. Von Ignaz Hubeney» 
i8o8- XVI. u. 174 S. 8- (10 gr.) 

Ein Lefebtich von gewöhnlichem Schlage, nicht 
gut genug, um empfohlen werden zu können; aber 
auch nitht fchlecht genug, um ganz verworfen zu 
werden. Es enthält Erzählungen, Gefpräche,' Lie- 
der, Briefe, Denkfprücbe und Sprüchwörter. In den 
Erzählungen wird mehr auf das Einfchärfen allgcinbi- 
ner Klugheitsmaximen» als eigentlicher moralifcher 
Qrundfätze hingearbeitet. Alles wird hn£ Nutzen 
mid Schaden zurückgeführt. Die Manier des Vor- 
trags ift deutlich; nur nicht immer fp räch rieh tfg* 
Kriegen ftatt bekommen; fo ßatt des pron. rel. ivet- 
eher etc.; demohngeachtet ft»deßenungeachfetund ahn* 
liehe Sjirachfehler kommen hiiufig vor. Wenn es S. 
2S« als eine rühmliche Eigcnfchaft vorgeftellt wird, 
dafs ein ftärkerer Knabe einen andern durch fühlba- 
res AnfaiTen Mores lehrt : fo ift diefs in einem Kin- 
derbuche eine etwas unvorfichtJge Aeufseruug, da 
die lebhafte Jugend ohnehin nur zu fchr geneigt ift, 
das Gefühl ihrer Kraft an Schwächern zu äufsem. 
Gegen die Gefpräche, welche eine Art von katccheti- 
fchen Unterredungen feyn füllen, wird die focrali« 
fcheKunft manche Ausftellung machen können. Wenn 
der Briefeines Sohnes an feinen Vater S. 117. tcitder 
Wendung fch liefst : Potz Element ^ ift mir mein Brief 
lang gerathen; fo haben wir dafür keinen gelindern 
Ausdruck , als : das ift pöbelhaft ! Unter den Senten- 
zen find die meifieu nichts weiter /als matte und tri- 
viale 
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•iriäle, Gedaiiken , die dhne alles ihrV^erilienftitfid Wur 
^igkeit den Namen der Benkfprüche fükcen. Einige 
find fpielend und tändelnd, wje S. 15$. Doctor Mäfsig, 
Doct. Uirhe und Dect Fr&bllch find die fftlcrbeften 
Medici; andere enchahea einen rchi<*fen Gedanken, 
als S. 151. Cbriften muffen iKrir^iir^illelifenfchefij Phi- 
lofophen für fins (ejiv 

XöNi-osBifiG, b. Nic«liiTii>s: ^BtA^rungen 4es'Chri- 
flenthums über die wicktigßen Angelegenheiten des 
Menfchen. Ein Leitfaden zum Untercicbt der 
Coü&rmanden vo« Karl Qetttob Fdfcker^ ebem. 
Pfarrer des keni^l. grofsen Hafpitab zu Köiaga- 
•berg'in Preufscn. 1803. lOjX'ß- S* (8 g*^-) 

Religions • und Pflicbtenlebre und in cUefem Leit- 
faden nidit getrennt , Tündorn in Eins Terfchmolzen» 
Der \Y. fafdt den gefamfuten Umerricbt« den er den 
Co&firaiauden ercheUt , in 7. Frageu ^u(amt|iea|; W^ 




liiu icli ? Wüber bin ich ? Unter w«m ItAe lA 9 W« 
lebe icb V Wozu lebe ich in xler Wc4t ? Wie kann ich 
fo glücklich vrerden, als mich 6ott haben will? Wil 
iache ich glückli<:h zu werden ? Auf einenrfeften uni 
fiebern Eintbeilungsgrund beruht diefer Ideengang 
nicht; denn es laffen fich leicht noch eben fo viele 
Fragen finden^ deren Beantwarrung ein -nicht ^erin* 
jgeres praktifches IiHereffe bat , als die Antworten auf 
die hier aufgeworfenen Fragen. UeberdieTs find der 
Natur der Sache nach verwandte Materien durch diefe 
Anordnung rehrzcrftückelt werden. Kann jedoch diefe» 
Lehrbuch , welchem das genuiderte jClückfeli^keita- 
fyftem zum Grunde liegt, auch nicht den befleml^ehr-i 
buchem eines Ribbeck, Cannabfch, Meyer u. a. ani 
die Seite gefetzt werden : fo verdient es doch unteci 
den nicht ganz fcblechtgerathenen, und befonders ^un* 
ter den von theQlojgifchen SubtilitäteOjgesei^gteBU ei^ 
ne;SteUq. 
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X»fn»Efli»cirnxyTSN. 1) Leipzig, b. Fleifcherd.j. : K/##- 
mes Bilder • ABC- Bück zum Behuf mancb«ri«y nützlicher 
Heuutnin'e. igos. iilS. g. Mit 24. ill.lüpf. (12 gr.) 

3) Schwelg, b. Scherz u. Comp.: Neues ^^chuch* Drit', 
te Auflage. iSöi. 16 S. S. 

3} EbeiidaT. : Kleines Buchflahir," und Lefehueh > entkal- 
:teBd die nöthigdeii Keniuiiiüe und .einige Bildungsmittel für 
oie kleinere Jui^end» aS Fortfetzung des von ebea dewtetben 
Vf. herausgegebenen Abcbuchs. Dritte^" nach der swe/teii 
.|^i>rerändert abgedruckte ^M^^e. igoe. <4& gl 

4} Hatle, b. Dreyfsig: J, B, C-Büehleinfür KMahenußd 
Mailchen, von /. G, Reinhardt , \i, des Madchenfpiegek. 
Zweifle Auflage. 32 S. g. (mit Kpf.) 

5) GUtz , ^edr. in der königl. .privil. Stadtbuchdruck. : 
^eucs Bilder • A BXi > für die kleine i^oljujugend ; welche da- 
rin das Buch (lab Iren f nach einem Buche» auf mÖgllchft leich- 
te Art» erlernen kann. Öder: Materialien zum -ünlerritht vm 
JLefen und Denken. Erfle Hälfte. Zufetft^ umgeänderte Auf" 
iage. igoi. 31 S. i. (3 grj 

6) Balle, b. Dreyfsig: Sf^^ack^emter^ferd. Ein aeues 
Abc ''Buch, für Kinder des neunzebuten Jahrhunderts. Zwey 
4e mit 28 neuen Bildern vermehrte Auflage. 3^S. %• 

Wir haben diefe fechs Abc- Bucher fo nach einander auf- 
geführt, wie.fieuns iji Anfehung ihres ipnern Gehalts auf ein- 
ander zu folgen fcbeinen. Obgleich die dre^f erfien nicht fo 
i)e(*chaffen find, dafs fie als ga$iz zwecki|iä(sige Elemencarua- 
terrichtshücher empfohlen zu werden verdienten: fo find fie 
^och in diefen Halben die heften. N- I. fängt mit einzelnen 
^uch (laben » Wörrern und Sätzen an. legt darauf» nach (S» 

^Z) rorajj^g^iHcktem Conunaudo; Achtnng gegebe» umdge* 



antwcrtet\ den Kleinen verfchieAene Pratzen 2iir £rweckaiy 
der Aufmerkfamkeit und Urtheilskraft vor, unter welchen et 
ntge für das erüe Alter zu fchwer find ; und berchlief^t mis 
kleinen» in kindKchem Tone erzählten, Gefchichten und mit 
■Unterhaltungen über die Bilder, welche gröfstentheils Haiil* 
werker und. lidnftler vorüellen. — ' Von Nr. 2. und 3. wel- 
che ein Gaii'ices ausmachen , ift das erde fehr mitcelniafsif j 
das letzte aber enthält eiuen leidlich gewählten und nicht oi* 
jie allen Plan zufjunmengeflellten Sto£F zu Deirkübungen , der 
«U8 dem Gebiete der Naturkunde und der peligiöfen Mirri 
iiergenonmen ift. Sittenfprüche, Erzählungen und Gebeti 
fi.|id hier auch zu finden.^ Der Inhalt von Nr. 4. 1(1 der^am 
gewöhnliche, den man in unzähligen andern xrbehi finden 
Bttchftaben . Unterfcheidungszeichen , Worte , Sätze » Erzah* 
Jungen» Gebeie und Lieder. Ueberdiefs find in'dieCea SyÜa- 
bir- undLefeiext hieb er gar nicht gehörige Anmerkiingen fir 
den Lehrer, «eingellreut. Die Bilder (teilen Meafchea von ä2* 
lerley Tolk» Stand und Handlhierun^ nebfl Zubehör vor,*-r 
verfleht iich in alphabttifcher Ordnung. — Der Vf. von ^ 
S. ift, laut beygöfügter Nackerinperung, Hr. Scholz ^ SchiS» 
lehrer zu Neudorf in Schießen. Da er zur Abüchc hatte, da^ 
alte Abcbuch zu verdrängen : fo glaubte er durch rothe Buch* 
Itaben und grobgeUeckfte Bilder fich noch daran anfchliefsM 
zu mülten. Die ror uns liegende erlte Hälfte beHeht nur att 
Buchftaben , Wörtern und einigen Ratzen. S. 26. findet (^ 
eine lacherliche ZvCammenftellung. Neben dem Bilde desÄ» 
genbocks flehen die Worte :. der gute Vater. — Uncer alkr 
Kritik illNr. 6. Bs enthält Abbildungen von Gegenftandeo» wci* 
che für Abcichüler gröfscentheiU unvrerftändiich find« als voa 
eiueq^^roaten , Barbaren» Friesländer etc. die alle zu Pferde 
fitzen. .Einige Seiten bekannte Sentenzen machen den ganta 
Text aua^ D«- Beyfatz auf dem Titeh für Kinder des ifftf 
Jahrk, ilT ein Beweis von der fchl^cbten Meynun^, die Hb 
Dreyfsig voa dom .Ge(chiiuck.e der Aeluem diste Jahrhor 
dert^ M(» 
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VERMISCHTE JSCHRIFTEN. 

Paris» b. Detaiaitt d. j.: Lettrts inedites de Vott^p- 
re ä Frederic te gratidt Roi de Pruffe, publikes 
Air ies origtnaiix. j8o2* 280 S. g. 

In der Yorrede T«r(ic1i€rt der Herausgeber» Boiffo' 
**- made , dafs ihm diefe Briefe voii Hu. Bo^» heflen- 
li^rniftädtifchen Legationsfecpetär ia Paris« zum Her- 
ausgeben feyen micgecheilt worden, und zwar Hack 
Voltaire* s eigener Haiulfcbrift, die er von {tV^imar 
JIU3 erhalten .habe.* Ifare Aechtheic bezeugt aijch eia 
viel jähriger CorreTpyident Vpltaire*a« Hr. Sumrd; 
sioch mehr aber» bekräftigt üe das Gepräge .dea V«lcai- 
refchen Geiftes und Stils, 

Auf die Erreichung eines hAhern Aleers rechnere 
ToUaire nicht« In dem iften Brief an den König 
fchreibt er im J. 1746: itlch glaube nicht« dafs von 
aiun an meine Gelundhetrsumftäsrde mir erlauben, 

'viel zu arbeiten; ich^bin in einen Zuftand rerathen, 

4;us dem ich kein Aufkommen hoffe. Geduldig er- 
^art* ich den Tod.*« Ueber die AbfjBffusig der Zeit- 

^«fchichte lagt er im Uten Briefe: ,»lch arbeitete nach 
fl^n Denkfchriften und Briefen der Minifter und Ge*. 
tierale. , Diefs find Macerialien för die Nachwelt; 
oder auf was für Grundlagen will man die Gefchich- 
Ce^ bauen, wenn die Zettgenoflen nichts von dem 
lii\iterlail4en, wms man zur Aufführung des Qebitudes 
bedarf? Cäfar fcbrieb feine Commentarien, und Sie 
lebreiben die ihrigen.** Mit wechfelndem £mft und 
Spotte eifert er gegen folche Handeiskriege, wodurch 
der Handel felbft zerftört wird. Spanien und £ng- 

-land, fagt er, verfchwendeten in einem Kriege wegen 
meines Ik^trages von nicht mehr als 95*000 Livres, über 
IOC Millionen. Sehr interelTant in der Vllte Brief, 

• und darin befonders die Vergleichuog , welche Vol- 
taire zwifchen feiner Semiramis und der CrebilloQ- 
ichen anltellt. Nicht weniger intereflant find mehre- 

' re von den folgenden Briefen, in welchen der Vf. die 
Poefien des grofseit Königs mit eben fo viel Delica« 

' tette als Freymütbigkeit auSbefTert. Hingegen fleht 
■aan^^aus den nacbherigen, (vom Xhen bis zum 
XlVten) nicht ohne einiges Bedauern, wie fehr Mifs- 
Teriländni^s, Zankerey, Tadelfucfat auch einem Fried* 
rieh dem Grof;.en und Volrairen das Leben verbittere 
ten, und welche Kränkungen der erilere durch ein 
beleidigendes Wort im Anci-Machiavell theils fick 
fclbil zuzog, theils andern verurJTachte, Ebenfalls 
^icht ohne widrige Empfindung lieft man weiterhin 
^Xv li - XXXI) die Gefchichte des Procefles ^wi- 



fchen Voltairen und dem Ju^en Hirfchel. Die nach- 
herigen Briefe (LXV— LXXVI) find voll, nicht fo- 
wohl bitterer, als webmüthiger Klagen über den Ver- 
luft der Gnade des Königs. In amofe haec i^funtp 
möchte flun fsjgem, btfUum^ f(uc rurfum.^ B^y der 
Trennung fehrieb Voltaire an den König folgendes 
Biilet: 

JiTofi , matgre pu pertui» «#«» maigrd 90f «pp «i*, 

Nofi, vouf n*Het qm^une roquett^, 
^ui fubjugu9t Ui coeur«, et ne pout dmmnez foi^ 

Hier die Antwort des Königs: 

ilf oM ame Jeni le prix de vs divins appaf, 
ßiais ne ^rd/wm§z peint qu^elle /qü fatlsjaäe» 
Trmitre^ vut ms quUtez pour Juivre uue eoquette^ 
Mait §9 ue POHi qmttermis pau 

Im Anhange liefert der Herausgeber noch einige 
Briefe Voltaires an Darget, Algarotti^ U Metrie. Kii^ 
nig, an die Herzogin von Gotha und ^ die Markgrä* 
fin von Baifreuth, Die Briefe find allb zwifchen .den 
Jahren 174Ö — 1757 gefchrieben. 

Unter den hin und wieder eingeftreu ten Vf rfen find 
nicht alle glücklich. So z. B. ift die Zulkmmeufft- 
zung der Bilder in folgendeii> ei>ws ^art 1 

0»i, granä h^mmt» je epui le üti • 

il faui que je me reneMpefle* 

J'irai dans veire peradisi, 

Dh /e«. qui itCemhrafMt jadU 

J\fßu$cHer qu^que eüncelUt 

Bt dans votweiffifmme immortelle 

Tremper mt€t ryHorts engeurdism 

Nicht wokl verträgt fich die Idee des Paradiefes 
mit Bitdepi, die aus Vulcans FeuereiTe entlehnt fchei- 
nen. -^ In folgenden Verfen fpielt der Dichten mit 
den W^rU^: 

iHaii eonf allez peurtant h CimmortalUi, ^ 

En nous* prickant tarne merteUe» 

Einzelne Bemerkungen tragen ganz Voltaires Ge- 
präge. Aus dem L. Briefe heben wir folgende aas : 
,, Heute arbeitete ich auf fünf verfcbiedne Arten tine 
kleine Stelle der Henriade aus, ohne jeuij^s wieder 
die Art und Weife zu treffen , nvt^ Ich vor eifiem 
Monate die Stelle ausgearbeitet hatte. Was bew«^ 
die/s? Dafs das Geni«; niemals fich gleich bleibt- 

dafs man^ 10 ganzen JLebeo nia zweyiMi gaus {: 



j^ 
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diefelbe Idee Bat; cfafs man immtf-4en glucfclichea 
MQment abwarten muTs. Welch ein hOndifches Hand- 
werk! Es bat rfber feine R^ize, und bcfchäfügtc Eia- 
famkeh^ glaub ich; ift Jas glücklichfte Leben/V 



ÄLTONA» b* Hammerich: Germanien und Eura^ 
pa. Voa Ernß Moritz. ArndK igoä» 434 S- 8- 
(I Rthlr. 16 gr.) ^ 

Der InhaTt diefer geirtvollen Schrift fchefnt Rcc 
in die Beantwortung folgender drey Fragen zu zer- 
fallen t I) Wie hat fich alhnä'hlich der Jetzige Cul- 
' turzultend von Europa im AHgemeine«, und im Be- 
. fondern von P«utfcbland gebildet? 2) Wodurch cht- 
rakteridrt fich derfelbe, befonders in politifcher Hin- 
ficht % 3) Welch« HofFwngea laflea. fielt, für dte Zu-' 
kunft davon faffen ? — Der Vf- fängt mit einem 
kurzen» aber bündigen Abriffe der allgemeinen Bil- 
dungsgefchichte £iiropa'$ an , bleibt dann (S. 71) be;jr 
' de» achtzehnten Jahrhunderte ftehn> und gebt die 
merkwürdigften Phänomene deifeiben, uait beftändN 
ger Rückficht auf Deutfchland durch. Die Refultate» 
die fich 4ifeV feinem Scharffinn darbieten, veranlaffen 
ihn (von Sw 267 an) fein p©litifches Gtaubensbekennt- 
nifa, und c?inen politifehen HorofcopTon Europ»„ 
und befonders von Deutfcktohd aufzufteHen,. der die 
Aufmerkfamkeit der Lefer vecdient^ 

Der Vf- hat fich bereits durch feine, »ucfc in die^ 
fen Blättern f^tnit verdientem Beyfalle angezeigten 
Reifen durch T>eutfchlan(fr Italien und ^Frankreich 
(Leipzig-^ h. GräiF) rühmlichft bekannt gemacht; 
««uch diefes fnter^äante Product giebt ein«n neuen 
Bewei» von feinen grofsen Talenten. Alle leine- 
Anfichren, Beüierkungenund ürtheJliB» aeugen vop 
einem fireyen» kühnen» unbefengenen,kräfiigeii Gei- 
ft*e» der Welc.uhd Menfchen im Grofsen kennen ge- 
kmr, und fich zu ehier hohem Anficht des Lebens 
und der Weltbegebenbeitcn erhoben hat. Dennocli 
ift der Vf. Weit entfernt^ einer von jenen egoiftifchen 
^lifanthropen zu fcyn , die Menfchenglück und Men- 
fchenvercillüng als eine S-chixnäre tfnfehn ; nein , er 
hat jene frommen Hoffnungen,, und diefen heiligen 
Enthufiasmits,' rem xa\dt ungefckwacbt in feinem Her- 
zen zu bewahren gewufsr. Man lefe» was er S« Qä, 
ff. äb€> Friedrich den Grofsen^ S- ;co7 ff. über ^öfeph 
IL S. 147 ff. ^^ die' franzüfifche Revolution. S. 305 
^ ff. über BotMfoyte S. 408 ^' ober die Lage von Deutfeh- 
kind(Bgt, und man wird lieh bald überzeugen, dafs 
der Vf. dre Dinge fiffch ihrem wahren Werth zu wür- 
iH^en verfteht^; «her.man lefe-auch fein polidfchcs 
:6l?^ubensbckcmiCnirs» S. 297 ff- manlefe^den fahonen 
'Scblufs ftfnes poliüfchen Horofcopes S. 424. und man 
wird finde»» dafs die ünwahrfttheinlichkeh noch keixi 
Beweis für ^ie Dnmdgllchkeit i&. 

Was die Form diefia intereftah ten Werkes anlangt r 
fo trägt ffe ganz das Gepräge einer grofsen» kühnen, 
HQch lich^elbft uhtxJailenen Namr. Wüd und unge- 
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ftüm braufst der Fiats der Rede» gleich einen» 'tolei 

den Gebirgsfirom daher;, keine. Kopite|,. keine' AI 

fcbtnitte, keine fyftematircfae£incheilu|ig,. fo fehr £ 

auch befonders der tyigeuhce L^fer v^erniiflen- tna^ 

Diefes VSTerk ift:,gleichfam eine einzige Rede, in einei 

Athem^ in einem Feuer gefprochen,. der es allerding 

in jhren einzelnen Theilen an Symmetrie fehle» mag 

in der jedoch,, was das Cianze betrifft» ^lie Anord 

nung eines gemolifchen,. feinen Scoff bcherrfchender 

Schriftftellers unverkennbar üK Auf der and«r|i Seilt 

fcheinen alle Vorzüge» alle Fehler derDiction» du 

siaTiv bereits in den frühern Schrif^n des^Vf»» gefun 

den haty in diefem Werk* vereinigt; zu feyn» Die 

felbe Kraft» diefelbe Originalität» diefelbe Innigkeit 

neben derfelben Incorrectheit » momentanen Vemach 

laffigung» befoi)ders was niedrige Ausdrücke bjetriffl; 

und demfeiben Mangef an Harmonie, und RundoDg» 

Aber ein Mann» wie unfer yf,% tft nicht gemacht oia 

lange fiill zu ftehn» Schnell wird er fich der Ge- 

heimhiffe des Ausdrucks und der meefiranifchen ^or- 

tbeiie des Stils vollends beÄiäcbtigen , fein geniali' 

fcherUngeft&m wird tfcm bald ZÄt laffcn» die Fei> 

zu hrancheU» nnd dann werdet^ wir Werke von ifaa 

erhalte»» die in jeder Rückficht ▼prtaefßich' find, Rcc 

darf diefes um fo ficherer boOen, da der Vf. anchii 

■diefetn Werke mit IbbeusW^rther Beftheidenheit von 

'ficb Ipri^ht; und da es leichter ifr, eine rohe vortrcif- 

liehe Na tyr zu beiden,, als üem fubalterneu Taleat 

diefe F^le. und Energie der Ideen zu verleibn» Wir 

befchlrefsen diefe Anzeige mit einer Stelle» die ali^ 

meines InrereOe haben , mid \n jeder Rückficht zur 

Betätigung tmferes Unheils dienen wird. 8,400 ffi — , 

^Icb geftebe» es liegt etwas in Bonaparte, was gtir 

nfae Menfchen immer charakterifirt hat, eine kühor^ 

und cläffifcb gehaltene Weife zu Handeln und zai 

fprechen» eine gewaltige Naturkraft» welche dieHer* 

;„zen bezwingt» und felbfl die W-id^Eftrebenden «um' 

. «,6eht»rftiii zügelt; karz das Talent zu berrfchen« ui 

•^einem ht>hen und energifchen Charakter. Diefs hat 

»»ihn ausgezeichnet, fobald er im Frühling 1796 aa 

„der Spitze feines erften Heeres ftand , und diefe ge> 

.»»wältige £raft hat bis jetzt altes vor ihm geworfea^ 

;,,hat die Schlachten bey Lodi und Marengo, die Sie- 

»,ge zu St» Cleud und Amiens errungen. In diefem 

»»Sinn einer erhabenen nnd feltenen .Naturkraft ver* 

• »»dient er die Achtung eines jeden Menfchen» wieeta' 
^fjedes iiärkere Welen» und wenn er fie auch nicht! 
»»verdient» fo erzwingt er fie von Jedem. — Ab^l 
»»ift diefer Manu mehr als ftark und gewandt» ift es 

.»,auch verftändrg und gerecht? d. h. keimt er feina 

»,Zeit und feine. Pflicht? denn die Erkennmifs der 

iMPfiicht folgt nur' aus. der Erkenntnifs der Zeit. -^| 

• »^O Bonaparte l. wäreft du fo edel und grdfs, als dil 
>M vielen kheiiWt^ konntell da begreifen» was deiner 

»»Zeit Noth thut » nämlich dem Staate und den Men« 
:»,fchen eine gehahvolie Geftalt anzufchaffen» du wür- 
„dell fa thörtchl nicht darcmf emfaJtret^^! Oder lift 
»,du gar fo eitel » dafs du das laiigfame Wachfen des 
»»Guten nicht epvarten kanuft» und lieber im Schim- 
»,mer jebcnji äU. den kommenden Gefchlechtern als 
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9,Sotine Ttfoclteilr ^ttlft 7 Edermilfsteil du bekenfien«. 
^«vrcnn du ed«! feyn wollteft, nach weichet» Grund* 
y^fätzen dir fo regierft ;: edel mMste(t*du mit einer fa 
.,?eicfiten und liebenswürdigen Nariondfch zur Fort« 
„bildung v^erbmdenr, und fie durch da» regieren» wo- 
,, durch fie ven ftarken Menfchen zu regieren,^ und ge* 
,«wifs zum Grofseil^n zu leiten ift». nimlicb durch ihr 
,,fr5blicbes und freundliches Leben.. Aber emft und 
,,finfter, nicht iiaSpfelen, wie Ludwig der Heilige,. 
»«nicht wie Heinrich IV. (um den auch Verräther lauer- 
tei^ ftebft du ihueti gegenüber, wie eme gewaltige 
Krfrfi einer andero Welt. Du wagft es nur hn Ge^ 
zier der Etikette» und im Glanz der JFIohelt unter de- 
inen zu feyn^ die^ jüngll noch von Republiken träum-^ 
Atten* entweder, w«i( du ihren Sinn nicht kennftj. wie* 
r*dix fie gewinnen oder regieren inagft-in ihrem Cha- 
»,rakter ,. und wre d^ fie darin herrlrch leiten* und bil- 
'y,den könnteft,. oder weil du feig bift, oder weil du; 
„nrchts Höheres kennft, als fcerrfchen durch blofse 
\,Ge\Valt? Doch deine Bewunderer machet^ dir alles 
. „leicht. Manche, drr ebedem Robespierre vergötter- 
9,ten, fagcn jetzt, die franzöüfche Nation habe ib ei- 
^,nen iZuchttneifter nothig; du werdeft fie jetzt fchon^ 
, »führen zur Freybeifc und zum Sehorfaiü ! •«• 

«•Aber wfe fofl eine fchönere Verfafliing» wie foll 
*.»,cln frommeres und edferers Gefchlecht keimen, wo« 
,,fa vieles wieder defi Krebsgang gehtr utid wo ma» 
^«fogar damit prahlt, in diefem und jenem^ das Alter 
„das für unfere 2Leit zum Thetl wirklich alt.werden 
^.follte, wteder hcrgeft?ilt zir hahen? Welch ein 
^.elender Prunk» der Regierung» aruch mit jeder Klei- 
„nigkeit, wie ih» kein ' HoiV Eufopens mehr macht,, 
„und wie fich jeder felbftßändige Mann immer ge- 
„fcheut hat» ihn um ficb zu fehen, z. B, Karl Xllr 
,,Friedrich der Einzige, Jofeph If. Welch ein Zufam- 
•„menketten vornehmer und reicher Verw»ndfchaftenv. 
„und welch ein NepOtfsmus dadurch l Wie Ifegt im^ 
„K«^nge, im Titel, im Reichthum, in der Geburt,, 
„bey dem Regenten felbft fo viel Achtung, bey er- 
„nan Regenten, der ficb fo gern, auch den philofo- 
„phifchen fchelten läfsti Wie mufs wieder alle Tu^ 
„gend. alle Kraft in dem Einzigen verfliefscwr und 
^,wic hat fie in 6atk Ei n zfctnen. fo wenig Ehre mehr, 
*|weil der Einzeliw jetzt nun wieder dqrch Biegfamf- 
„kcit des Rückens, eine gelehrige Zunge, und Em- 
„pfehlungen der Gönner fteige»kann!: Wie verjagt 
^fdie geheijue Polizey alle Ercyheit des Mundes und 
*iGem»thsl Wi^ vernichtet die Gewalt alle Oeffent- 
'lücbkric der üriheile, die felbft In England » worauf 
*,die Franzofen fo gern fch impfen, noch herrlich ift£ 
'^Welche Grundfätze hat diefe Re|rerung wieder auf^ 
^'zuftellen gewagt über die Negern und farbigen Men-' 
„fchen!*« u. f, w* — Wie bedauern» dem Vf» nicht 
w'^iter folgen zu können ^ fo gern \rir auch noch den 
Lefern eilte Menge treffender Bemerkungen » z,. B. &. 
76 übcf ^^^ Jcientififehen Gtift des achtzehnten Jahr- 
hunderts. ^%^'^. über das Charakterißifch^ der Sfrachh^. 
S. 388- *i*^^ ^^^ muthmaßUche' Schickja^ von Franko" 
teicfi u. f. w^ mitth^ilea möchten* Die angeführten 
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Stellea werden iudefieo hrnreichetr, fie.auf ein Werk 
jiufmerkfam zu machen, das niemand ohne Ifochach- 
iung fifr den Vf. aus der Hand legen wird,, folltc? 
er auch in einzelnen Anfichtea vielleicht verfchiede» 
ner Meynung feyn^ 



ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Ohne DVuckort r Der chriflUcht Sittenlehrer^ Eine 
JlbhandlHing in drey Abtheilungen ; I. SelbftpfliChv 
ten. IL 6e<ellfchafcliche Pflichten. IIL^ Pflich* 
ten gegen G4>tt« Als Beytrag. zum praktifcben Chri- 
ftenthume. xgbi-' i%4^* 8*- (ft g^> 

Diefs> Werkd^ieur ,. wefche^ <2ax Gewiffkn gemeiner 
Leute 9 Bürger und Bmuem in kleinen Städten r und 
auf dem Lande leiten JoU (Vorrede S* i> hat die einer 
Yolksfchrif t nöthigen Eügenfcbafren nichts Der Vf- 
verräth eiHt auffallende Unhskanmfchaft mit der wif- 
fenfchaftlichen thi^fogifcfren Moral, und mit der Kunft,. 
die* wefentlicben Punkte derfelben auf eine für den 
gemeinen Lefer fafsHche Art vorzutragen. Gmckfe^ 
Kgjkeit ift ihm das Ziel des menfchlichen Strebens.. 
D^r erfte (zrundfatz für die Pflichten gegen fich felbit 
beifst: Menfckr erhalte dich in der VoUkommenheit dei- 
ner Natur!. Der zweyter Menjch^ mache dichwllkom^ 
mener^ ats dich die blofse Natur Jchuf^ Eine DoUmet- 
fchung diefcr Grundfätze fuchet der Lefer vergebens. 
S". 13 folgen diate^f/cÄf Regeln, dieman> bei'enders 
in einer fo kutzgefajsten Sittentehref nicht fucht. S- « 
. t4 nenne der Vf. deii Befitz des Reichthums ein Gut 
für den Weifen r die Verachtung derfelben aber ein 
noch' grofsere» Gut. (Paffet diefe dem Seneca nach- 
gefchriebene Sentenz für eine Volksfchrift?) Unmit- 
telbar dareuf folgt eine Menge gehaldofer Definitio-^ 
nen. Der Q. 3 von Ausbildung der Geiftesfähigkei- 
ten ift für gemeine Leute ganz zwecklos bearbeitet.— 
Als Beweis der logifcben Kunft de» Vfs. m»g foK 
gender CJebergang zu' dep, gefellfchaftlichen Pflich- 
ten (S. 32)' gelten r „Nach Xjiückfeligkeit geht das- 
Streben aller Menfchen; daher muffen alle unfere 
Kräfte) und Triebe in Uebereinßimmung zur Erhal- 
tung des^ gröfstmQglichen Wohles gebracht werden. 
Unfer höchftes Verdiener und grölsre» daraus ent- 
i))ringendes Vergnügen ift alfo das Beilreben, ficb 
felbft vollkommen zu machen, und dadurch die Voll- 
koimnenheit Anderer zu befördern.*'^ Die aus drefen 
Brämiffen abgeleiteten einzelnen Pflichten find ober* 
flachlicte,. und gerade die wicbtigften,. unvoltilandig 
bearbeitet.^ B. ßv 4- wird mFt keiner Sylhe erwähnt,» 
in wie weit und auf welche Weife man für das leib» 
liehe und geiftige Wühl feiner Mitinenfchenforgen 
foll;; wenn eigentlich Aergernif» gegeben werde» 
und wodurch die Pflicht, einige g\ite ßeyfpitie zu. 
geben, fich wirkend beweifc.. Dahin gebort auch §. 
12. von der Feindeslrebe,. , wo der Vf. die Verbind- 
lichkeit und Triebfeder dazu aus den Urkunden des 
Chriftenthumes beyzufetzen vetgafs. — In der Ein» 
leitung zu dexi Pilichtea gegen (iot( werden jene 

üand* 
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Handlunffen «ic «Tief« Befl«ftnune Iwzeicbnet, die -die H«upif*ch« — vi« fich diefe ^efiniumgen ihi 
»BsderVorlUlluiWJ Go« »>! doj ftocJkyte Wefen in fick fifem — nar «1< NebeHfiche berührt: unti S. 121 
felbS liervorgehett. Weiche Denkkraft traut der Vf. find die Mitid^ VertrMie« «egen Gott tu «rwecken, 
^n Boiwrr« m. wenn er ibaen zumutbet, daraus ganz rerfehJt: fo wie die zur Pflege du «ufseiwa 
die PSiduen gegen das tiöchfte W.e(en bereuleiten. QotiesiiMoäa MagtSäitxten fiewegständ«. 
g. 4. TOB der Liebe und Dankbarkeit geigen Qott jft 
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R. t^ptig, h, Goihe; Obfermitit- 
n Jobi tap. XXXIX. Vtri ij— 33- 
trt^sig, AA. L. M. R,. Min. Cjiid. 
•1. iSoi. 4JS *. (tr. |. <S gf) Die- 
rein V(. Biire, W'eaii mao ihm auch 
I kAivi: To i& f>e dock eine i'cböne 
n4 Xemefi UiitcrfuchuugigeiOet. ^ 
aCs äer Dichter des Bu^s Hiob hier 
rcfaildere ; und redet *i(u gl ekh van 
ebreibunff. wekhe J e Vergleicbung 
»ruHg in indem Dichtern auilidt^ 
:t den erlten TheU d«r Abbaiidlung, 
:ii der alten üeberfetter liäher unter- 
rbeffert werden. Der iweyte Theil, 
lirung dar Stelle enthalten Toll, wird 
ndrinwAiberCeuw V. isdas^wei^Bl* 
tiafce neül ^ccli fe/a«. Siefa U^bMfetznnc glyubc .dfr 
Vf. ddi^h dai Arabilch« *6 « ftorrari rertbeidigea lu kminen. 

noch .will er Heb« xts^o. aaßatt flpiJo leftn, jind glaubt die- 
fe-Cüiijvtrr.aBch dadurch beftätigen lU köuiien, weil die alte 
laieiuife^- Ptberfetzmig , dia man die Tu-a Eu-nennen pflegt, 
pt imtCKi^ß' "^" ^" hinnitum überfetit. Bey ^efer Gdegen- 
.Iwit *iird auch die Stelle bey^ Au^uftki J« itttr. Chrifi. L, U; 
13 II. iT(«inderN»me/(ii/a rorkomm(, vecbeffert, DerVf. lieCet 
Jiler'-wjiiaia cdetaWi fiatftrat»r. Er glaubt m fey wegen def 
vorhergehenden ii|iei-firerat»>ul>iif weggefdilen^ und aiu ifata 
Jiabe man nachher '««'a gemacht^ Dietc Coiijettur jft wei|if- 
ftent d*n Verbefferunge» anderer Kritiker YOriuiiehcii. V- m 
Itaben die 'To «t^fäigxw ^mt, iMiaxAiw. Hr, K. Iiah dierei 
für eine .GlolTe pder UetierletEiing eines andern grieclilfch^ii 
DoUmeiCcherg , die eigentlich aum vpth ergeh enden Vera ge* 
höre. Er fucht aber zu leigei) , dafa Ai nicht die Ueberrct- 
^uiig von nplfn-wabnn fondam vielmehr vm erlten 6iied 
.d«s 19 y> fey* ^ec. kann diriu nicht beyQimmen. VorerA 
ift e« gar nicht wahrfchejnlich , dafc man daa iukannie .Tliai 
,äurch' wkmjfA"« iiberfeut habe ; »her wohl laffc es Üch erklÜ- 
■ren , -wie mau A»s nur hier rorkommende ZpS'\ fo überretzcn 
kennte. Entweder errietb der XJ<4>erfetier die Bedeutuug i^ 
4biii dunkelt) VVorii, oder er dachte an die Bedeutung to»fiic- 
tatut wfl. .certavii, die ^ n ^u HI. hat. nuirn ,drtic]it ohnehin 

^en BagrilF fer^ia, ttrior belUcnt aus. Fürs andere nimmt 
«vrw befler zum zweftan all zum erßen Qliade. Sari in der 

-ftJeticrletzung anfanga iinc« geßanden habe tiöd diefei nnch- 
het iu «V* "Wineäadect fey, ift wirklich gefuiht und ohne 

rOtiind. Die Deberfeizung der 70 konnte auch im Anfang det 
aoV. delio leichter durch diefen '^fiifatz v.aedrangt werden, 
wenn er am Ende des 15 V. ßand. Ueberdem gcReht der V/, 

fe\h&, dafs der-Cyrer,. der nODI durch ^.>1 überfctzt, Aar 

iGdec}urcKc ■^v^^'t ror Angen gehabt habe^ e» bleibt aber 



\nioi« etwas Getwunfcn^s darin, weim oan Alefea «lifleaer 1 
Behauptung vereinigen will. J>ie hexaplarifthe Bemerkuni,] 
welche fiey ^in in MantfaucM ftehet, laut der Vf. richug 
^u nP'«* DW Worte in itr fyri Wien üefcerfetiuDg IL.^ ioof 
fj. \^ ^ hält er tut «ia Fragmaat eiH«r audero Cebed«^ 
zimgt 4ia «iS"UliA'> '<> UVWinn gehöre, tojitü «tr 
yv.^,. Ton der UeberTetzung der PeCchit« im letzten GlioA,! 

^ei l/ttie* no;:h übrig geblieben fey. Bec. renviithei, daft 
der Syrer >i«r anders gelefen habe. In dem 21. V. ftreitk 
der Vf. iu !ci0iBr in der Üeberl'e^zung der 70 weg, und liefa: 
txirspHTw 01 f> icX** ""«''>■ ficAa. Die l.ei'eftri der Vatica)l^ 
(cheii Handfcbcfit ßmatAn Vk'ted mit (irund v^rwarfä«. Dw 
Vf: glaubt, dafs üe aus ß>>ii aiiUatt ßt^i, welches mut aU «■ 
ne Abbreviat^ir aimefehen bibe, entlLanden fey. Grai-e, wA- 
chqr die Lefeart ßuattiv vertheidigen wollte, wird mit Recfa 
beÜTiiten, «ad dia .alle laieinifche Ueber/ec&ung lar Hiersar- 
mus wird als Beweii angeführt, dafs die Worte [in* «Jji •jns't 
in der AkxaudriniCcheu JJeberfctiung au^elaffen Cnd. Brr< 
Vf. 33 wird der Geda^ike gtäuf^ert, dffa xm s^uir$„v /^^^^^({n 
die L'eberfetBu^ig von XlS rw2n Uyn könne, und nachhei^ | 
dafa die 70 3'''^ in 4er Bedeutung g/adim gftnommen bauen. 
Di« ahe lateinifche Verfion wir^ lugleic'b hrec verbeHerx. In 
der Ausgabe ron Sf batier liehet V. ij. Super ipjum auiem ga- 
dtt arcui >t gladius , IiMcaa« kafiaeque iranor», T. 34.. E$ kö- 
tHitdia vtrtit aerrarn , »«e rrt4tl, lianec clangJiarit tubfi. Hr. 
li. liefet am Enfle des fl- V, iannat htflaefie, und iu deag j^. 
V. Im trejntrt et irarundia tvertel lerraw , Bei (redet, dvam 
clanxerit uiba, V. 2a wird auE diefer Ueberfeizwig der gric« 
chil'che Text der 70 alf« ergänzt; it rttatof sm i^y^ tc^an^ 
TV yii , und bemerkt dafb das GriecbiTche cf aiicj die Hedeuttjni 
de* Uabr: tV3 furbait bellatige 1 denn et rey bekannt, äf<i 
-dia Vcrba> welche hey den Uebritam fiie Bedeutung •*• 
farbere, d^gliitirt haben ajKh in^der Bedevfung perdert 
jgebraucht wurden^ und dial'ei habeH^ griecliifche Ueberfel- 
ter im Sinne gehabt. Kec. gJaubt, Jff UeberAstier habe du 
griechifche Wort in d«r eigciidicbeii Bedeutung t confpecf 
reiRocera gebraucht, un^ die -GerchwiBdigkeit de» Laufs, wtl- 
i:her auch diujch 4>s hebraifche Wort b«:eichnet wird, aiS- 
.driicken wollen, ple Uebcrfetzung der altlitejuifcheu Ver* 
fion tveritt tauts hier nicht in Betracht kommen. Ganz rich- 
tig wird cla« folgende übarfatzt: fiare lacp mttcit, guat aAtt 
f UM tubae claHgoiTfot oK^Jt. Die JJebarfetzang id« Symma* 
«bua ji'jr4 vom Vf. aJfo erganzi und Ferbellert fi .t«ä* km'i t^t 



jrbeflert f -. 

Jt XjrtifTtUKi (mr J-nO B Jii)* JnJÜr«! llJto n'j^Br rtl>>7Hy'yii[. Ol^ 

fe« mag genug feyn , um süf diefe kleine' Schrift aufmerkfa« 
zu machen. Wir wtiiifehen , dafa der Vf. den t-erfprocliaiift 
zweyten Abfchnitt bald nai^lieteüa Und ttit der gehätifM 
Uu^o auiarjbeiten ■«<>£«< 
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fi0rTE5G£LifHRTHEIT. 

. AvsTERSAM u. Haag , b. J. Allart u.B.Sclieurleer: 
^ Prijsverhandelingen van ket Genootfchap tot verde" 

diging van den chrijHijken Godsdienfl tegen des- 
zelfs kedendaagf che -Beßrij deren ^ voor het jaar 
MDCCC. I. Deel, 1801. UV., 229 u. 317 S. IL 
Deel. igoi. 288- ISI n* 36 S. gr. $. [6 GulcL 
x6 Stub. holL) 

Die Haag:rchc Gerellfcbaft rar Vcrtbeidigung des 
Cbriftenrhums hatte unter andern Aufgaben In 
dem Programm von 179g auch eine Abhandlung über 
wtie Kraft des Beweifes^ der aus den Wunderwerken ^e- 
^u und der Apoflel für die Wahrheit und Göttlichkeit 
der Lehre des Evangeliums geführt wird^ verlangt. 
Unter mehreren Schriften« die über diefen Cie^enftaifd 
«tngelaufen waren , wurde der Abhandlung , welche 
Hr. Dr. Möller 9 Prof. der Theologie zu Duisburg, ein- 
gefandt hatte, die goldne Preismeitaille zuerkannt. 
Z^vey andere Abhandlungen, die eine von Hh. Clch 
Hße, Prediger zu Enkhuizen 4 und die andere vonHn. 
tJiijnvts Feith zu Zwolle, erhielten die filbeme Mc« 
dBÜle. Diefe drey Abhandlungen werden nun hier 
nebft einigen kleinen Auffatzen über andere Gegen- 
ftande, welche die Gerellfchaft ebenfalls belohnt hat* ' 
te, in zvrey Abcheilungen dem Publicum übergeben. 
Sie find freylich für eine GefellfchaftbeftiiiUTit, welche 
geradehin Vertheidigung, nicht freye^ünterfucbung 
des Chriftenthums fodert» und wie folglich di^ Be- 
weiskraft der Wunder hier angefehen,^ und was für 
Gründe fie zu unterftützen gebraucht werden, läfst 
lieh aö> der Tendenz der Aufgabe fchon errathen. 
Wir gehen daher unfern Lefern nur eine Anzeige, und 
halten eine Beurtheilung für überflüflig. 

Dieerfte Abtheilung enthält aufser dem im J. tfioo 
bekanntgemachfen Programm und der bey-der Ver-' 
fatnmlung der Gefellfchaft von Hn. Mentes^ Pred. zu 
A*n(lerdam, gehaltenen Rede« über den^wohlangeivand* 
ten nnd richtig geleiteten Eifer für die Wahrheit in Sa- 
chen des Glaubens und der Religion^ die beiden Ab- 
handlungen von Hn. D. Möller und Hn. Clcriffe. 

Die Abhandlung von Hn. MuZ/^r begehet aus zwey 
Theilen. Der erfte handelt im allgemeinen von d^ 
veifcfajedenen Beweisarten für die Wahrheit des Chri- 
ftenthums. Zuerft wird auf die Wichtigkeit einer fol- 
eben Unterfuchung , die die Wahrheit und Göttlich- 
keit des Chrißenthums betrifft, faingewiefen, und 
alsdann von dem ürfprung der Apologetik, -der ver» 
fchiedenen Fonn und inneren B^fchaifenheit derfel» 
ben Aach cfen-verfchiedenen Znten, demdahey all* 

Jl. L. Z«. 1803* Vierter Band. 



gemein angenommenen Utiterfcfaled zwifchen Sufse- 
ren und inneren Beweifen , der verfchiedcnen Art fie 
zn gebrauchen und auszuführen, und der Gefcfaiehte 
der Apologetik bis auf die neueften Zeiten kurz gehan- 
delt. Darauf folgt die Beurtheilung der verfchiedeiicn 
Beweisarten. Vorläufig wird bemerkt, dafs die rech- 
te Beurtheilung des Gewichts und des Verltöltnifies 
der äufseren uud innerea Beweise von dem Gefichts- 
pnnkt abhänge, woraus man das Chriftenthum an- 
flehet. Betrachtet man es blofs eis xQoralifche Reli- 
gionslehre , fo hat man nur den inneren Beweis nd- 
thig. M^n vergleicht a4sdann die Lehre des Cbri- 
ftenrhuTns mit den GrundCitzeit der Philofophie und 
der praktifchen Vernunft , und erklärt das Cliri flen- 
thum deswegen • und in fo weit es damit überei n*. 
ftimmefid gefunden wird, fur^wahr und gattlich« in 
fo fem alle Wahrheit von Gott komiac , und eine mit 
der Vernunft und der fialichen Natur des Menfchen 
fo fibereinftimmende und in ihren Wirkungen fo wohl- 
tbätige Lehre, als die chriftliche, Gottes würdig ift. 
Die Lehre des Evangeliums hst alsdatm an fich. be- 
trachtet kein höheres An fehen, ala jedes andere, mo- 
ralifche Lehrfytietn; nur blofs In fo weit, als fie fich 
der. Vernunft anpreifet,^1ft fie annehmungswfirdig, 
von jedem andern GlaubensgrUnd unabhängig, und 
hat blofs den Beweis ihrer Wahrheit und Göttlichkeit 
in fich felbß. Daraus folgt nun, da fs die Lehren, wel- 
che dem Chriftenthum eigfcnthümlich oder pofit)\rfind^ 
und ni'Cht aus Innern Gründen als wahr erksnnt wer- 
den, auch nicht können angenonunen werden. Die 
göttliche Sendung Jefu bezeichnet alsdann nichts an* 
ders, als die preiswürdige Veranftaftung der Vorfe- 
hung, die einen fo vortrefflichen Lehrer der Weishck 
auftreten lief«. Jefus ift ein göttlicher Gefandte, wie 
jeder andere Mciifch , der ficfc durch die AMsführi^ng 
eines wichtigen Werk« um andere verdient macht. 
Wenn der C^srakter Jefu dabey auch problematifch 
bleibt: fo ill diefes nach jener Vorausfetzung gleich- 
gültig; denn man hat nicht auf diePerfon, fondem 
auf die Sache zu achten. Betrachtet man aber das 
Clirißenthum als eine aufserordcntliche Veranllaltung 
Gottes ♦ vermöge welcher durch Jefus , als unmittel- 
baren göttlichen Gefandten^ altes gefchehen Tollte, 
um die Menfchen zum zuverfichtlichen Glauben , zur 
reinen Tugend und zu einer dauerhaften Gluckfelig- 
Xeit zu leiten: fö hat man auch äufsere htftorifche 
Gründe ^öthig, um diefe Anficht za vertheidigen; 
denn die Fragen , war diefe« wirklich der Plan Jefu ? 
hat er fich wirklich für einen folcheo Gefandten Got- 
tes erklärt? und lafien fich Kennzeichen angeben, wo- 
durch eine fo crtuibene Würde ein^uchtead wird? 
Z . üad 
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fipd Wftori.fchcr Art und inüflcn hiftorifch beantwor- 
tet w^rdei:. Gfaubt muh nun i^cb einer genauen Prü- 
fung der evangclifchen Qefchichte', auf deren Wahr- 
heit und Glftiibwiirdigkeit hier dies beruht » Gründe 
zu finden, jene Fragen bejahen zu müilen, fo mufs 
auch die Wahrheit und Göttlichkeit des Chriftembums 
in einem Sinn aufgefafst werden , der diefem gemäfs 
ift, JeFus ift alsdann ein göttlicher Gefandtc, in fo 
fern er vermöge eine« Auftrag» von Gott fein grpfse»^ 
Werk auf Erden verrichtete, im Namen Gottes han-' 
deke und fproch , und göttUches Anfehen befafs« Spi- 
ne Lehre ift göttlich, in fo fern fie einen göttlichea 
Urfprung hatte; fie ift wahr, weil fie von Gott mit- 
getheilt ift» und verdienet unfern Glauben, vermö-. 
ge der höchfteii Auctorität Jefu. Alles beruhet hier 
. auf den äuf$ereaBeweifen» D«r Vf» zeigt pun ferrrer, , 
d^ifs , wenn man nicht willkürlich mit dem Chriften- 
thum verfährt, fondern es fo annimmt,, wie es gege- 
ben ift , in feiner innigen Verbindung der Lehren mit 
den Thatfachen, die inneren Gründe nicht hinreichen» 
uid das Chrifteoth^m zu vertheidigen » indem die Un- 
terfuchung zugleich hiftorifch wird , und man That- 
fachen nicht durch Begriffe er\i'eiren, noch ihren über- 
natürlichen Urfprung erfahren kann. Der innere Be- 
Mfeis behält allerdings feinen Werth lind ift durchau^i, 
nothwendig; aber er ift doch nur ein negatives -Kri^ 
terium der Göttlichkeit des Evangeliums. Ob es wirk* 
lieh göttlichen Urfprungs, und ob die Perfon, die es 
verkündigte, abfichtlich von Gott gefandtfey, diefs 
Jh der pofitive Beweis, der nur durch Darftellung fol- 
cher aufserordentlicher Thatfachen, die auf einen 
aufserordfiitlichen Urfpri^ng fchliefsen laiTen, gefuhrt 
werden kann. Jeder von diefen Beweifen hat feinen 
eigenen Werth und feine eigene Tendent; der inne- 
re begründet die Möglichkeit und der äufsere die Wirk«' 
liebkeit der Göttlichkeit des Chriftenthums ; und bei« 
de find gleich unentbehrlich. Der Vf. glaubt aber, .dafs . 
es befter feyn wurde, wenn man beide Bcweisart^ 
ßuf eine andere Art^ als gewöhnlich, mit einander 
verknüpfte^ und dadurch dem ganzen Beweis für die 
Wahrheit und Göttlichkeit des Chriftenthums eine an- 
dere Form gäbe. Er fagt: „Es wurde darauf ankom- 
men zu zeigen, dafs Jefüs wirklich vonfejner Lehre 
behaupte, dafs fie von Gott fey, und dann die Grün- 
di 4Vr Glaubjvürdigkeit diefer Behauptung anzugeben./ 
Diefe Gründe der Glaubwürdigkeit können wiederum 
i^inere und auch Üiufsere feyn, und zu den innern kann 
/auch unter andern die- Vortrefilichkeit der Lehre ge- 
bracht werden.*' Da nun bey diefer Form des Be- 
weifes vorausgefetzt wird f dafs das HiAo'rifch^ zum 
Charakter iftifchen des Chriftenthums. gehöre, utiA dafs 
darauf die Göttlichkeit <^effe)ben beruhe, fo'kommt 
pun der Vf. auf. die Wunder und den darauf gegrün- 
deten Beweis » wovon 13 dem zwibyten Theil d^r Ab* 
haiidlung ausführlich geli^ndelt wird.. Die tr^e Ab-, 
theilüing gi^bt die Bedingungen an, unter welchen ein 
Beweis für die Wahrheit und Göttlichkeit des Chri- 
ftenthums aus den Wundern Jefa und der Apoftel ftatt 
finden kn(t\^ DeJrYf. Zjeigt , dafs Iglgende H^uptpuiik- ^ 
ti^y^rher müfien entfchiedeu feyn ; 1) dafs die £13^- 



lungen «von jenen wundervollen Thatfaclien glaub* 
würdig findf und man d^efe Titiit^hCft für- virapiri| 
Wmider anzunehmen ^berechtiget fby^; t) 4ids Jefu^ 
feibft auf diefe Wunder als Beweife feiner göttlichen 
Sendung; fich ausdrücklich berufen habe, ij^nd 3) dafs 
Wundem überhaupt eine Beweiskraft für Lehrbehaup- 
tungen mit Recht zuzufchreiben fey. Jeder diefer 
Pmricte'Wird nun gtfaörtg auseinflndcrgefetzt, und di€ 
Zweifel, die. man dagegen zu in)iche^.pfleg|» wer- 
den beantwortet« Bey dfem eyften Hauptpunkte wer« 
d#h die vomehmften Gründe , welche die Glaubwür- 
digkeit der evangelifchen Gefchichte und der dptiä 
erzählten Wunderthaten beftStigen , in gedrängter Kür- 
ze dargefte^l^;, es wird aber zugleich bemerkt , da/s, 
wenn mtfn auch die Glaubwürdigkeit der Gefchfchte 
überhaupt zugiebt, 'doch die erzählten aufserordentli- 
chenT^atfathetl aU wahte Wuiider von vielen be- 
ftritt^n werden. Dia verfchiedenen Auswege, die man 
deswegen verfucht hat , werden hier angegeben und 
näher gewürdigt. Der Vf. zeigt f dafs die yerfchiede« 
nen Verfucjbe, die Wunder Jefu und der Apoftel natür-^ 
lieh zu erklären 9 nicht befriedigend find , und dals^ \ 
man fie eben fo weiiig als Werke eines günfiigen ün** ^ 
gefährs oder als geheime unter Myiiagogea erlernte^ 
Köofte anfehen könne. Auch der moraliurhe Charak- 
ter Jefu kann bey folcben Uypothefen auf keine Wei-, 
fe gerettet werden; denn man müfste dabey zugeben^ 
dafs Jefus fich ein Anfehen angemafst habe , wozu er 
kein Recht hatte, Indem er auf erlernte Kdnfte kein 
folches Anfehen grinden durfte. Er hätte in diefem 
Fall feine ZeitgenoiTen auf eine Art getaufcht • die 
nach den Gefetzen der Sittlichkeit nicht gerechtfertigt 
werden köiiate. Auf die Frage , ob man die evaiige» 
lifche Gefchichte nicht überhaupt moralifch demen 
könne und dürfe • ohne fich um ihren grammatifcben 
Sinn zu bekümmern, wird dahin geantwortet: dafs. 
es alsdann fchon müfste ausgemachc feyn^, dafs diefe 
Gefchkhte unAht, verdächtig, oder überhaupt fo be* 
fchaffen wäre, dafs mit ihr überhaupt nichts zu ma- 
chen fey; dafs die moralifche Interpretation nicht Dar- 
ftellung des wirklichen Sinnes, fondern willkürliche 
Deutung fey, und dafs, wenn fich nach genauer Prä- 
fung ergebe, dafs das Hiftorifche des Chriftenthuxns 
efn wefentiicher Theil deilelben und geiißu mit den 
Lebten verbunden fey, man auch der Gefchichte felbß 
ihren eigenen Werth zuerkennen müiTe , und nicht 
berechtigt fey, fie zu antiquiren. Hierauf kommt nun 
der Vf. auf die Einwürfe wider die Möglichkeit und 
Wirklichkeit der Wunder, die man b'efenders feit 
dem Emporkommen der Kantifchen jphilofophie ge- 
sucht hat. Die Uaupteinwürfe: 1) Wunder können 
diirch keine Zeugnifle und überhaupt nicht erwiefen 
werden, 2) zur ßeurtheilung eine?s Wunders gehöret 
eine vollkoniinene Einficht in die^apze Natur, und 
3) ihre Annahme ftreitet^nit dem Jntereffe der theo- 
retifchen und praktifchen Vernunft, werden näher be- 
.ftimmt und beantwx^rtet. Zuletzt wird noch gezeigt» 
wie m^u fich gegen den Skepticismus in Anfehung 
di^^ Glaubens an die evangelifchen Wunder iJiehr 
ficheni könne. Bej deia^ zwej^Un £[aupq;unkt ^ird 
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^i^metktf daf9 in An(thung'' det A^üciu der Wunde^- 
iiaten die beftimmten und deudtchefi.ErklärungfijiJe^. 
u und der. Apoilel von dem erarseften.Qewicht feyen« 
lEnd dafs der anb^fangenejLefef des 13. TefUn^eats 
nicht anders urtheilep Itene « aU dafs Jeiiis nach feli 
neu eigenen Ausfprüchen feinen göttlichen Bamf auf 
ieiae Wunder gegründet hate. -Die entgegengeietzte 
Meynungv als fey; ^efer Gedanke Jefu felbft ganz, 
Crenid gewefen , und als habe erden Glauben an fei- 
ne«! gdttlitheh 'B^rzf ^ihtlg «fkt alleiti mir A\y Be- 
Gctiaftoibeh fetnar' Lehre und ih^e UebefeinfBlntillungl 
rn.it der Vernunft grfinden woUeii, fey viektielir ganz- 
unerweifeHcfa i wenn man nicht zu einer hdchftg^« 
z^wungenen Erklärung jener Steifen feine Zuflucht beh« 
snen vroMe. Der Vf. beruft fich auf die Atfsf^^ricbe 
Jefu Matth. n, 2 — 5. 7—24- und Jöh. n', 41 • 4I7' 
und zeigt aus der Lage der Usiftlnde ti^d-deii« ffafi^' 
Ken Zufammenhang der 'Rödls , dafs' ixch Jefu^ hUt 
ausdrueklich tfuf die Wunderttrerke arls Beweife feiltet' 
gottlkhen Sendung berufen habe. Zugleich wird aucb 
auf d^ dagegen gemachten Einwürfe geantwortet ^ und. 
gezeigt, dafs auch Tiele andere Stellen , d|e indeii^ 
Heden Jefu bey Johannes vorkommen , • mit diefen 
Ausfprüchen ganz übereinftimmen z. B. ]oh, 5, 3c— 36» 
10, 25» 3)^» 38- H* "* ^3^ 25- Auch beantwortet 
er *den Einwurf, dafs itoannihter i^ya nicht die V7un- 
cler jefu, fondern feift .ganzes Lehrgefchäfte, oder' 
Ciottahnlkhkeit und mbralift^e Güte feiner Handlungs-' 
^ireife, oder überhaupt felche Handlungen , die' ihn als 
achten Lehrer einer reinen moralifchen Religion cha* 
rakterißrten, verftehen müife. Es wird gezeigt, dafs 
jnan gar nicht erweifen könfie, dafs Ip'^tt in dem 
Sprachgebrauch Johannes nicht die Wunder bezeich- 
nen könne, und'dafs der Sinn vielmehr ganz gezwun- 
gen werde, wenn man^ diefe Bedeutung ausfchliel^en 
wolle; In der Anmerkung (S. 117—12^. wird die Be- 
deutung Wunder aus dem Sprachgebrd'uctf' weitet ge-^ 
rechtfertigt und mehrere neuem Erinnerungen dage- 
gen beantwortet. Hierauf werden die Einwürfe ge^ 
würdigt« die man auf einige Stellen des N. T. grün- 
det : i) Jeftts habe die Gelegenheit aus deii Wundern» 
feine gütUiche Senciung zu beweifen , nicht benutzt» 
welches doch wohl gefchehen feyn würde, wenn er 
diefe Abficht bty 4^nen Wundern gehabt Iffttte ; 2) Je- 
fus habe nach feiiien Aeüfserungen auf feine Wunder 
keinen Werth, kein Gewicht, keine. Bew^kraft. ge- 
legt; 3) Jefus habe felbft fo geringfügigeBegriffe von 
den Wund<*ni ge)>äbt, dafs er nicht berechtige g^we- 
feii fey, Lehrbehaüptungen darauf zu grunden^^ Auch 
wird aus den ^chriften der ApoAel gezeigt , dafs fie 
den Wundern 'Beweislcraft' zuerkannt "önd-^^Mi^lich 
ein gruftesGc^ichflVhirduf^geWgt brfben/ •Itei»Äüsii''ird 
dann der SicRIiifs gezogen, dafs di^'Behouf!lf\ing,''dafs 
Jeftts und die' AT?dft^i ficlf^rifcht •adPaife Wund«^ be- 
rufen 'hftftetr, nath der^rfcWtigen Ö-KTärAn]g dci 'N» 
Teft. ganz unerweisHcfr ft?V^^^tmd tfsib bti y diefet*-Be> 
hauptung Hypöthcfen angenommen werden , die auf 
keine Weife zu recht fertig:en find. $p y HfiiUjititift^ 
Hauptpunkt wird die Frage : ob Wunder überhaupt 
eine Beweiskraft für Lehrbehauptungeu haben köA- 



ften, aiif eine bejahende "Weife bfeantworfet. Hier 
auf werden nun die Einwürfe) gegen dis Beweiskraft^ 
der Runder angeführt : i> Es fey überhau|)t wider^ 
finnig, etwas um der Wunder willen zu glauben; 4) 
die Beziehung der Wunder auf eine Lehrbehauptung 
könne nie erwiefen werden, und 3) den Wundem ei^ 
ue Beweiskraft zuzufchreiben , fey eine falfche Maxi- 
me pnd füjue zu Widerfprüchen. Alles dief6s wird 
mähef . beftimmt und ausführlicher beantwortet, wa^ 
bcy der Vf. Äets auf diewueften Schriften RücJ^fieKt 
nimmt. — Die zweyite, ^Lbtfieilung enthält nun dieDar- 
Ädlung der. Kraft und des. Einfluffes der Wunder Je- 
fu und der Apoiel auf das Evangelium. Biete wird 
auf das Vorhergehende gegründet , und fow^hl aus 
den Ausfprüchen Jefu und der Apoiel, als aus der 
Natur.der Sache felbft hergeleitet; wir können aber, 
um ^ii:bt zu weitläufcjlg zv^ ^werden, nur axif detl 
HawpjinhaU der Par^rnphen 4jp— 68 aufmerkfam ma- 
chen.^ Öie Wunder JefabcwcSen ?eine göttliche Sen- 
duflg und zwar fein^ uniui,tteH>are. Zwar laffen fic6' 
auch andere Zwecke dabey denken, die ntan auch 
zugeben kann , aber jener bleibt der Hauptzweck. Sie 
beglaubigen ihn nicl^t nur als einen unmittelbaren 
göttlichen Gef^ndten, fondern verbürgcji zugleich die 
Wahrheit feiner^Ausfagen von der Lohen und göttli-. 
chen Würde feiner Perfon.. Eben dadurch ift dasChri- 
ftenthum nicht blofs eine moralifche Rejigionslehre^ 
fondern eine aufserordentlicbe unmittelbare göttliche 
Anftalt. Es beruhet- daher nicht blofs auf inneren 
Gründen, fondern auf dem höchften Anfehen Jefu» 
der feine Lehre als ihm von 8ott geoffenbart vortrug. 
Das Cbriftenthum enthält deswegen auch ein^ Glau- 
befwpflicht, daf alle Lehren Chrifti mit einer überna- 
türlichen Auctorität verfehen find, und.diefer Glaube 
an- die göttliche Auctorität des Ghriftenthums ßöret 
auf keine Weife die Aufklärung und den. Unferfu- 
chungsgeift. Das Charakteriftifche des Chriftenthums 
beruhet nun auf Gefchichte , auf hiilorifchen Thatfa- 
eben.' Die Wunder Jefu, feine Auferftehung und die 
Wunder der Apoftel in feincur Namens beweifen feir 
ne 'unihittelbare göttliche Sendung, lind diefe die 
G-laühwürdigkeit aller feiner Ausfagen, die dadurch 
ein 'bedeutendes Gewicht meht erhalten. Auchift die 
Lehre von der hohen' Würde J^fu nrcfat' unfruchtbar. 
Si^ foll uns zu eirtem praktifchen, moralifchen und 
reügiöfen Gehrauch dienen , wozu» fie uns auch im N. 
Teil.' an.^wiefen Wird. Die-fa wichtige Lehre vw 
Äkerer Erlöfung , von der Qewifsheit unierer Begna- 
digung und Vergebung der Sünden, deren Bedürf- 
hifs aW nothwendigzu unferer Befriedigung auch die 
PhfilorÄjhje erkennt ;' die Lehr*' von dem Beyflande 
QdtfcB»^ demCefchafte unferer moralifchen Be'fferung 
una -dfe¥ flPiqran| uhfers 'Gebe*^; die Ywiiellung Goir 
tes ihr^ef^f^ery Sitt ganzen Menfchcnfimille , -die 
DarfteWdiig'^^)3hjL unferer Pflichten als ausdrückliche 
Willeiisefklärtlli^lfteoites , die L^hre von dfer allerge- 
naueften Vorfchü^g Gottes,, und die Zuficherung ci- 
n^r,alIe_Erwartijf^ übertreffenden Seligkeit in der 
zukünftigen Welt^^j^ängeii alle mit dem Wunderbar 
xea in der Gefcbichi • Jefu zufammen. Auch die na- 
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ArVit^ erlüennbure , religldfe und moralirche Lehren 
erhalten durch die Autorität Jeru eine wichtige Be» 
ftätigung« welche auf keine Weife überfiüffigift. Durch 
diefe gottHche Autorität Jefu, die mit fetner wun- 
dervüUen (Sellcbicbte fo genau zufammenhängt, iftdie 
Religionserkenntnifs der Chriften auch unftreitig ge- 
^ifler , allgemeiner und wirkfamer ge^rorden. Eben 
dadurch werden zugleich die wtchtigften , religiöfen 
und moralifchen Wahrheiten verfinnlichec , und da- 
tier aufh eindringender. Auch auf den Charakter und 
das Beyfpiel Jefu wirft die Wahrheit feiner Wunder 
Licht » und die einzelnen Tugenden Jefu können 
nicht gehörig gefchätzt werden , wenn die Wunder 
u»d da^ darauf gegrtindete göttliche Anfeben nicht 
gewib Ki^d. Ueberhaupt hört das Chriilenthum auf^ 
ein zufaniinenhlng^ndea Ganze zu feyn« wenn man 
das Wundervolle in den Thaten und der Qefchicbte 
]efix läugnet oder dahingeftellt feyn läfst. Auch die 
dem Chnftenthüm eigenthämüche Motive zum Gu- 
ten verlieren alsdann ihre Kraft und Bedeutung» und 
cHv*fes kann nicht für etwas gleichgültigea angefehen 
wenitn ^ da dtefe Motive die übrigen verftärken, und 
der Mef^ch e6 bedarf, von mehreren Seiten moralifch 
geweckt zu werden. Hieraus wird nun der Schlufs 
gezogen, dafs di^ Wunder Jefu u-v! der Apoftel al- 
lerdings auch ein praktifches Iiitcraffr haben, und 
dafs ihr Zweck nicht Wofs local uii-I leiirporell war, 
foiidern dafs fie für alle Zelten wichtig find. 

Wir gehen nun zu der Abl^andlung des Hn. Cid" 
fijjt über. In der Einleitung wird gezeigt, dafa die 
Lehre Jefu muffe unierfuch^ werden, dafs ihre Wahr- 
heit zwar oft aufs neue beilatiget fey , aber dafs auch 
ihre Verthejdiger ihr bisweilen gefchadet hätten , und 
dafa diefes auch von dem Beweis aus den Wunder- 
werken gehe , dcffcn Unterfuchung von grofsem Ge- 
wicht fey. Darauf handele der Vf. in. fünf Abfchnit- 
teil, von der Glaubwürdigkeit der evangelifchen Ge* 
fchtchce, und dem was daraus fol^tj von den Wun- 
deretzählungen des N. T. , dem Wunderbaren in der 
Gefchicbte Jefiu und den eigentlichen Wunderwerken 
Jefu und der' Apoilel, die ein Ganzes ausmachen, und 
wobey an keinen ßeirug zu denken fey; von der wah- 
ren Öefchaffenhcic der Wunderwerke, wobey die Fra- 
gc, ob die \Vunder naturlich zu erklären feyen, aus- 
führlidi geprüft, und die phyfifche und moralifcke 
Möglichkeit der Wunder gezeigt wird; von dem End- 
zweck Gocte« bey diefen Wundern und dem Beweif« 
daraus, wobey von dein Vortheil und Nutzen 0er 
Wunder in AnfehAing der Juden und Heide«, und der 
hierin fichtbaren g<ittlichen Weisheit gehandeJ^V : üfwi 
dann aus der Aeufserung Jefa und feiner Afo&el be- 
wicfen wird , dafs diefes die götdjche AblL^ gewe- 
fen fey ; auch wird zugleich die Gältigktt& und das 
,(f ewichr diefes Beweifea ans den Wü^iiA noch für 
unfere Zelten dargelegt. In dem lf]^en Abfchnitt 
wird ilerWunderbeyv^ als beweife^^l^rgefieUt, and 



alsdann gezeigt, dafa diefer Beweis mit dein BegrH 
einer wahren göttlichen Offenbarung. und 'äeax Glas 
hen an die Xjröße und Erhabenheit Jefu genau verbni 
den fey, dafs er gegeti Zweifelfucht fch^rz«« dafs a 
fehr innig zulämmenhänge mit der GlaubwürdigkeH 
und der verbindenden Kraft des Evangeliums » dafs n 
fehr nützlich fey für diejenigen, welche vo« der inne- 
ren Vortrefflichkeir der Lehre Jefu kern GefuM 
und den fittlichen Charakter Jefll rechtfertige. 



Die zum/U AblheUumg endiä!tdieAbluindlaagTaa- 
Ho- F^ith üb$r die Kraft des lUweifes nus den W'umda^ 
wertem, und zwey andere Abhandlungen von Hn. £^ 

Ctns und Hn. lioot. Die Abhandlung von Hn. Fgitk 
at drey Abtheiiungep. In der erften wird die Kiai'i 
de§ Beweifes fär den göttlichen Urfprong einer Leh- 
re aua den Wunderwerken in Beziehung auf Ihre er- 
fte Verkündigung und Einführung tn die Welt geze%^. 
In der zweyc<n wird unterfiicht, ob der gefiwdeJSnw 
fchen verstand fich eine göttliche Offenbarnng an den i 
Menfchen für alle Zeiten und Völker, wie' die Lehrt J 
Jefu und der Apottel ift, ohne Wunderwerke danlraj 
kann. In der dritten werden endlich dje Einwurf! 
und Zweifel , die man dtefem Beweis ans den W^p^ 
dern entgegenfetzt , geprüft und beantwortet« Med| 
find zwey Beylagen bey diefer Abhandlang « wor^' 
die erftere einige befonderd>Beweife für die hillorifth 
Glaubwürdigkeit der Wunder Jefu un4 deriipofteliM^ 
hält, die andere aber von der Vervielfältigung iKt 
Wunder handelt, worin gezeigt wird« dafs die Ww» 
derwerke mit den Lebzeiten der Apoftel aufgehört k»i 
ben. Die Abhandlung von Hn. Matt. Eppens , Ptdk 
ger zu Leeuwarden handelt von. der beften Art , A; 
dirißlidit fugend in der geojfenbarten Glaubens-' m 
Sütenlebrejo zn unterrichten^ daß ße gegen die fep- 
fäJirungen der IrrthUmer unjerer Zeit gejlärkt und ff' 
Jichert wird* Der Vf. hat zugleich auf die SchnAm 
hingewiefen, die hierbey können nachgelefen «ti^ 
da«. Die andere Abhandlung von Hn. Died. Basti 
Prediger eu Renkmn, handelt von der wahren Befdt^ 
fenkeit und Vortrefflichkeit der chrißlichen Geiaffe^ 
heit , und wie fie iich von der Qef ühllofigkeit unM^ 
fpheidet« 

> 

KINDER3CHRIFTEH. 

QuEDLiNBuao, b. Ernfl: lüeines Schulbuch odcT 
Lefeübungenför Anßnger im Lefen , t« Evangi^ 
Uen , Sittenfprüchen und -Erzählungen ^eßekeni, 
£803- 176 S. 8- (4gr.) 

Schon wieder alfo ein neues Bach, daa die iiralt<& 
Evaiigelien ohne Auswahl und ohive Beniuztmg der 
heßem Ueberfetzungen für junge Kinder zur Lefefi* 
bei aufltellt, mit einigen Sittenfprüchen« Erzftfaioii- 
gen und andern Belehrungen« wie man üe ia vielsft 
ähnlichen Si^bx^t/eu wiederfandet. 
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iRiECHTS GELEHRTHEIT. 

Lbipzio, Ii. Barth : Anweifitffg zur vnrficTttigen Ei»- 
gettung und Ahfchliefsung alltr Contractt und 6r- 
fchäfu, woraus reehtUche Folgen erwadhfen. Em 
Hattdbiich für diej^fnrgefi, w ficht über dergl ei* 
«hen Gefcbäfre Belehrun^t fucben , wie auch für 
sngahetide Praktiker, *mit vorausgefchickter Theo- 
rie ^ /bitjgefügten Vorfiihtsregein , Formularien^ 
und mit RUckficht anflfachfifche und^preufsifche.Ge' 
'fetze, von M. Johann Aegidius Geper^ Jur. pr. 
Erfter Theih. igoL ICVI. u 368 S. Zwejfter Band: 
' igoi. X17. u. J28 S* Dritter TheiL li^oz^ X. u» 

' 397 S.a. ^ 

WM fich dar Vf.tef derfiaftimmtingleifiea Z wedcs 
:g«dac'bt liabe/ mtitd wie er :glau%en konnte» 
Ae £Wey Claflan» ^dia irnna^Auge flifste, auf dtafelba 
^aif« xufHeden zu ftellen , -ift iinhegreillich. Dtf 
Kichtjttrift« wenn «r jubar toiiieii Qegenftand der Rechts* 
^nräflenfchaft belehrt werden foH , kann freylich ver^ 
langen.« von den XSriindflitaen , auf die es 'snkömmt, 
^s Nortiwendige tu «tfihren^ aber feil und muTs 
man <ienn'nicht diefe bey tletn Juriflen VcraiMTetsenj 
«und kann es 1>ey ibtn mehr als epboriftifclier Erinne- 
rungen 4ind Hindeuttmgen auf die H^upifttze, «of 
welche es «nkrömmf , bedütien « während jener*, <ler 
Nichtjiirift , einen «ufaiinBefiliän^gfenden* Vortrug 4n 
einer fafslichen Einkleidung zö fodern berechtigt ift 9 
Alles diefs, alles übrige, was zu •erwägen dem Zwecke 
4ies Vf. am näcrhAenlag, — fdeim ibm -durchaus niclit- 
in den Sinn gekommen ztt feyn) und es lohnt iidb 
fliehe .der IM übe, ihm aufzuzöhlen , was <er liätte 9>e* 
denken follen , -da es feiner Arbeit nieht Mofs 4in fiie-^ 
fer Deberlegung und -9^11 der genauem Beftimuiung 
eines erreichbaren Zwecks gebricht, fondem auch 
theits die Einrichtung des Gai^iii , thells die Art der 
fiearbeitong der einzdnen T^eile liöcbft fehlerhaft ift. 

' Der Gang, welchen der Vf. nimmt, ift folgender : 
Er tfihVt in den S$$. ielbft , in die jede§ Kapitel abge- 
heilt all; die allgeraetnen Grundfacze über den -Qe-^ 
genflaitd auf« wekhem dtfsXapitet gewidmet ift. Dann 
giebt er in Noten ^tine Art «ron Conimentar, der tbeils 
m Erweiterungen deflen , wss der §. enthält , theits 
m nilhernBeftimmungen,' theils in Angabe der Ab- 
'weichungen dEer fachllPchen ^n4 preufsiCchen Gefetze 
befteht. Aber tiiefe Noten find keinesweges mit dem 
Texte in ein foldies Verhältnifs gefetzt, daTs man im 
.Text felbft fchon Torauaf^Oiey worüber malt in den 
Noten «twas erfahtwi werde. Da die Anmeikungen 
J. L. Z. Z803* t^ieri^ Bund. 



•über ;alle einzelnen '(s^<>genftande des • Textes oft ein 
Paar Seiten lang fortlaufen, fo mufs man auf gutes 
<2löck fachet , was in ihnen erläutert wird. AioL 
Ende -der ^i oder der Noten ftehen nun auch die AU 
legate der Gefetzftellen und Schriftfteller zu dem gan» 
cen Inhalte ties jj. «ufammen, abermals ohne die mii|* 
'delle Nachwi^ifuiig auf die einzelnen Wahrheiten , zu 
welchen «de g^höVen : fo «iats man aifch hier wiedet 
•drey, \»ier'Und mehrere Stellen AacMchlagen kanh« 
l^he man eben a'üf diejenige itOlst i deren man ^bedarfi 
'Vnd «was fotl ins^fondre das gröffere Publicum, <— 
Aue • iUe wegen eines Gefchäftes Belehrung fucheti, 
ohne luTiften Zu feyn — mit diefen Aliegatenf was 
foTlen angehende Praktiker mit dielen Belegen zu 
Sätzen, -die üe fchon fiach dem erften Semefter 
4h res ^echtaftudiums künden? Es kann Eine die« 
ferClaüen fie^ fq wenig T)#fzen; «Is die Afidrel 
Am Ende ifedes Kapitels flehen Fermularien zu den 
verher ebgehandelten Verträgen» und felbft zii den 
Klagen, 4ie %ey 4hnen v'orkomtnen können; denn 
auch auf diefe dehnt der Vf. (eine Belehrungen aus» 
wafarfcheinlich um einen Schritt weiter zu gehen, als 
feine Vorgänger. Aber wir fragen wiederum, waa 
'Collen' Nichts uviften* mit diefen Klagformeln? 

J)ie Ordnung, in welcher der Vf. feine Lehren 
TOrträgi, ift nicht erbaulicher, als das übrige. Was 
«dünkt z. fi. unfern Lefem ron folgender SceHufig der 
Gegenftände? — Theil I. Einleitung. ^. i.' Wer fich*. 
verbindlich machen könne. $• 2. Von der Willens«* 
meynung. 0. 3. Von den iiatörlicheii und bürgerli«' 
«eben Unfähigkeiten zur Cinwilligung. '§. 4. Von deiii 
fus der Einwilligung entfprlngenden perfönlichen und 
dinglichen Rechte. — ^ 5. Von der wahren , Hngir« 
ten, ftillfchweigenden und muthmafslichen Einwilli- 
gung. *— $. 6- Von den gefetzlich verbotenen Wii- 
^ lenaerklarungen — jj. 7. Von dpti Tractaten uni 
Punctationen. — $. $. Von der Vermeidung der Hin» 
^emiffe, welche bey ab^ufchlierseaden Coiitracten durch 
Zuziehung aller tniereiTenten, durch Legirima^ioti uad 
Benennung der Inrereljenten vermieden werden. — So 
giebt der Vf. felbft den )t)halt der trften acht $$. an» 
und Rec. fchrieb ihn wörtlich ab^ um dt fto ^ewiffer 
Zix feyn, dafs er den Gt^ift delTelben gefj^st habe. 

Aber wir wenden uns von der Form zu dem la-t 
halte. Hier erfahren wir: ..dafs fich ehie wohl^ber•^ 
legte Willenstneynung, ,,wegen Mangels an Verfland- 
^,i&nd aus Solchem entfpringender hinläHglieher Ein^ 
,.ficht**(!) unter andern nicht denken lafle ^.bey^BtiU' 
den** 9 wenn fie nicht vorher von dem Qegenftande 
der Verabredung gehörig untarridttal woffdaa.«« Wahrw 
Aa Icbein- 
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fcheinlicli meynt der Vf. Blinde ainGeift: denn dafs 
Blinde an leiblichen Augen, fobald es nicht auf Dinge 
anliömmt, die blofs das Geficht enifch^iden kann, 
©fr, felbft dann, wenn fie von Kindheit auf dicfes 
Sinnes beraubt waren, die bcwundemawikiigte 
Schärfe des Vorftandcs befitzen , wird der Vf. felbft 
nicht läugnen wollen. — Ferner, als Bcyfpiel eines 
„Betrugs** führt der Vf. an, „wenn ich meinen Gläu- 
biger an dem Ufer des Flu ffes Schlafen, deffeh'Gcfahr 
vor Augen fah , aber ftillfchweigend vorüber ging." 
— g.6 in der Anmerkung fagtder Vf.: »^Nach preufli- 
»,fchen Gefetzcn ift die Einwilligung auch alsdann 
,»ohae rechtliche Folgen, wenn jemand den Wit^er- 
ftand angelobt, oder eine Mannsperfon üljer das 
softe, ein Frauenzimmer über das a.^ft« Jabr hinaus, 
„die Ehelofigkeit verfprochen hat. Wer jedoch eine 
»»Handlung aus diefen ürfachen, oder weil Zwang, ^ 
„Furcht, Drohung, Wahnfinn, Raferey, Schrecken 
iiMid ^.Kindfchaft*' dabay vorfanden war , anfechten 
will , mufs folches gerichtlich und binnen. Acht Ta- 
igen thua." Wie, dachte Rec. , diefc fonderbar^ 
Verfügungen finden fich in dem preufsifchen Gefetz- 
biiche ? wenn follen. denn diefe Acht Tage bey dem 
Wahnfinn» der Raferey, der Kindfchaft wohl augehn. 
Er fchlug nach , und fand nichts weiter in d^an All- 
gemeinen Premfs. Landrfch^» als.Th,!. Tit. IV. fi. 
4. 5., die Verffigungi dafo jder Zwang die- Verträge 
»ugültig machte, und dafs i—r nicht die Anfechmng 
ielbft — fondern lyir die An^ige dfs Statt gefunde* 
ntn Zwangs dem nächften beliebigen Richter^ in den 
nächften acht Tagen von Zeit des Vorgangs an, ge- 
fchehen muffe , widrigenfalls der aus dem Zwange . 
abzuleitende Einwand oder Klaggrim4 wegfällr. — 
ff. 9 treffen wir auf eine wahrhaft neue Lehre von 
der Correal, Verbindlichkeit: „Was einer, heißt es, 
der Mitgläubiget oder der Mhrchuldner thut, das 
verbindet auch die andern.«* Das wäre fehr erbau- 
lieh! — J. lö. »,D«n Verträgen find alle Dinge und 
„Handlungen, welche gdeiftet und veräufsert wcr- 
„dcn können, unterworfen. Folgende Binge und 
„Han(!lungen aber find aiisgenommen oder doch we- 
„nigftens befchrankt" ; nun werden aufgezählt: Lehn- 
güter, Mevergüter li. f. w, und dann fortgefah- 
fen : — „Üeber folgende Dinge aber kann gar kein 
^Vertrag ein gegangwl wei*den.« In diefe letzlreClaffg 
tähh der Vf.: ,J)otal^üter , MüHdelgüter. (Wie? 
über beide' Gattungen könnten gar keine Verträge ein- 

fef angen werden ? auch 'wenn die Einwilligung der 
iitWffcnten gehörig erfolgt, oder wo etwas an ih- 
rcr Einwillfglmgf ermangelt , diefes auf rechtlichem 
Wege fupplirt WirtJ?); die' Vefkaufung der noch 
iuf dem . Uä\m ftehenden Früdite. (Der Vf; fi*richt 
hier btöft Von Grtmdrätz^n dfes allgemeinen Rechts) 
^,ffef Sadie^ welche nicht ginoi^ i^ifnnU wir4,^ fo 
„«. fl, wenn, mir jemand ein Pferd, im. Allgemeinen, 
^verspricht: das Münzwejen^^ (was mag der Vf. dabey 
denken, dafc das. Münzwefea. kein Gcgenftand eines 
Vertrags feyn jkönne?) .tViag^f wovon man fchon 
EigentAwffidr f^; (dufs man fie iiicht erwerben kaniv 
Wulste Äßc, AWf i J*^r dafSjiTOn über fie gar kernen 
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Vertrag eingehen könne, dafs dazu nothwendig firem 
de Di^ge gehören , das waren ihm neue £ntdeckit|i!i 
gen!) „(xi/^e» die bloß' fac'hvetßßndigen »nd uj^tt^ 
dächtigen Perfonen verkauft werden,** _ (Gifte find alfi) 
Sachen» über die man gar deinen Vertrug eingehen, 
die man aber doch verkaufen kann! Vorrrefflich!| 
jJHnge^ welche zu Verbrechen oder Vergehnngen A^ 
tafs geben können (alfo Meffer, Degen, Flinten a.dgi.f 
Nein! an diefe Dinge hat der Vf. nicht gedacht; er 
hat, zufolge der Anmerkung,- vorzüglich BCicber, im- 
moralifchen Inhalts , im Sinne. Doch wir hören sei 
die Atifurditäcen diefes einzigen §. aufzufuchen : ^ 
erinnern uns eben , dafs der Vf. in der Vorrede um 
erften Theil fich entfcbuldigt, dafs er vieileichr »bef , 
„den erilen Kapiteln hin und wieder in der Schreib- 
„art, Abhandlung und Deatlichkeit gefehlt habe." 
In den folgenden Bänden werden wir den MexArr er> 
kennen. Wir wollen alfo noch ein weni^ im aoref^ 
ten Banide blättern;, da finden wir, dafs einguirt«'* 
Wechfel (chirirt , fchrcibt der Vf.) dah^r koiDmCr dab*^ 
etiemals die mehrern Indo/firungen in kreisförmiger^ 
Folge auf den Kücken des Wechfels gefchr'eben wi 
den wären. Hätte der Vf. die Giro- Banken geki 
oder fich ihrer erinnert : fo würde er leicht 
haben, ^dafs diefer Au$drac|^Yiel^'at(irlicher von 
Umlaufe lies Wechfels, derduf^ch iein Girii^en 1 
findet, verftaudea werde. — Da finden veir (em$^\ 
dafs bey dem Pfände oder Unterpfande der SchuktaK'],^ 
jedesmal dem Gläubiger JWn Eigent^tum an der S6M^ 
übergiebt — < dafs es Perfonen giebt, „welche in dal 
Gefetzen myßifche oder moratifcbe Perfonen, piae 
fae** genannt werden — dals, wer unbefch ranktet^ 
Eigenthümer der Sache ift, folche auch verpfafiddi| 
könne, aberg-ans natürlich hierin wieder alle dlejatt»! 
ge Perfonen ^^/cAraoAt^fui, welchen die Sache Uepr' 
geliehen oder zum Auflmben gegeben worden. — -Dad 
nun noch zum Schlufs eine Stelle aus dem 
Bande, um zugleich zu zeigen, wie fich «ler Stil dfl 
Vfs. gebeflti^t habe: „W^as fich fonft'noch die bof 
„Männer für Rechte über ihre Weiber oder deren Vei»] 
„mögen aniaafsj^i und was für Handgriffe fie 
„deshalb bedienen , ^hört nicht hieher , weil bii 
„von erlaubten jlechten der Ehemänner gehai 
„wird. Demungeachtet aber mögen die Herren wefl 
MT^^XL ihrer ausgebreiteten Herrfchaft hmt nicht fo ja»l 
„beln; denn ihre fii^enofiinnen , • gute und bOfi^^ 
,,find von den Gefetzgebern^ fowohl aus Achtiui|' 
,»als auch Natürlichk^t, ziemlich begunftigt.*< 

. Sollte man nicht, nach, diefen Proben ^ glaobeft, 
dajs der Vf. des Lehrbuchs des pe*i:}lichen Rechts 
(t^eißz. b. Kleefeld, tgoo^ l9oi*)>' ^^^ leibhaAige Hn 
Uodermaun, hinter dem Quris practica, Hn^'G^perkehB' 
und ihm in idie Feder dictiret oder dafs in beide«' 
Rechtsiehrj^rn das gelehrte Deutfchland. nur Einen 
Schrifcliejler aufzuweifen *habe.? -r« Den erlfeblich« 
ften Vorwurf, d^n wir Hn. Geyfr zu machen .haben, 
behieiteh wir. noch zurück. Er kannte Trütsifchleis 
Werk| er brauchte e$» nach feinem eignen Gefiäiid* | 
nifs neben feinem Machwerk 9 und gleichwohl ergriff 1 
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ihn bey d€r Vergleicliting twifclien diefem und je- 
nem nicht das natürliche Gefdhl der Scharm, das 
ihm das leutre sürückzulegen genöthigt haben würde. 



Rostock, b. Adler: Dit Vormundfchaftsiehre, ie» 




dentlichen (m) öffentlichen Lehrer der Rechte auf 
der üniverßtäc zu^Roftock. I802«I2<$ S,4. <l6gr.) 

Sehr ricttig bemerkt der Vf. S. 3, dafs das meck- 
Icnburgifche Recht wegen fo mancher Individualitä. 
ten nur durch dieBearbeitutig feJncr eihreluen Theile 
zu einem, dem gegenwärtig fo oft fühlbaren Mangel 
abhelfenden, Ganzai reifen könne; es ift daher eio 
dankenswerthes Unternehmen , dafa er unter obigem 
Titel fecbs feiner Pro<rrannnen , worin ef die meck* 
leuburgifche Vormundfchaftsiehre bearbeitet hatte, zu- 
fammen herausgab. Nur mufs, nach Rec. Meynung, 
die Bearbeitnng einzelner Theile eines Territorial* 
Privatreckts, wenn fic zu einem fichem Refultat fuh- 
ren foll , ^ anders ausfallen , als es bey der vorliegen- 
den Schrift der Fäll ift; fie mufs ihren Gegenftand 
erfcböpfen, fie mufs alle darüber rorhradene V«f- 
fehrifcen und g«fetzliehe oder herkömmliche Beftim- 
mungen . voitragen und zugleich eine Ueberficht der 
bisherigen Bearbeitungen ihres Gegenftandes gewäh- 
ren ; £rfod«rniffe , welche um fo unerlafsltcher find, 
wenn der Vf. ein Mann ift, nach welchem fo leicht 
kein andrer den nämlichen Gegenftand bearbeitet, und 
wenn die Quellen nur wenigen fo genau bekannt find, 
als ibm. ünbefchadet des Verdienftest welches 
der würdige Hr. CD- Martini fich auch durch diefe 
Schrift um das mecklenburgifchc Recht erwirbt, hat 
er doch in dicfer Arbeit bey weirtnn das nicht gelei^ 
ftet, was er leiften konnte. Die feine frühem Schrif- 
ten auszeichnende Gründlichkeit Ift feiten fichtbar, 
und aus der Fülle feiner KenntniiTe und feiner viel- 
feitigen Erfahrungen ift nur fehr kärglich gefchöpft. 
Manches Ldndesgefetz ift übergangen , bey den ange- 
führten Landesverordnungen aber ift nichts über ihre 
Veranlaflung und Entftehungsgefchichte gefagt, meh- 
rere ftatutarifchc und örtliche Hechte und iStadtregle- 
ments find unbemerkt geblieben J die Literatur ift 
fehr fparfam angebracht, und die ganze Gefetzgebung 
in dem herzogl. mecklenburg- ftrelitzYchen Landes- 
aniheile ift mit Sullfchwejgen übergangen, fo dafs 
diefe Darftellung nicht, wie der Titel fagt, eine 
EntWickelung nach dem mecklenburgifchen , fondern ; 
nur nach dem. mecklenburg - fchajerin'fchen Privat- 
recht ift. Alles diefs lafst fich bey der urfprünglichen 
Frogrammenfennentfchuldigen; allein bey der gegen- 
wärtigen zweyten Bearbeitung härte diefen Mängeln 
fowohl in formeller als materieller Rückficht abgehol- 
fen werdAn können. Indeften bleibt die Schrift im- 
mer lefenswerth und verdient eine ausführlichere An- 
steige. Sie' zerfallt — - ohne jedoch diefe Abfchnttte 
anzugeben, denn fic hat keine Abtheilungeii und 
Dicht einmahl eine Inhaksüberficht — in zwey Haupt- 



theile^; der etße trfigt (S. i— flSJ^ieLehre der mcck- 
lenburgifcben Privat- Vonnujidfchaft vor, derzweyte 
(S. 89 — I2tf0 handelt aber von der mecklenburgi- 
fchen Staats- Vormundfcbaft; jener enthält die vier fpä« 
fem Feftprogramme , diefer aber die zwey Frogram* 
me t welche d^r Vf. vor einigen Jahren (175^6.) unter 
dem Titel : U^eUhe Gfune{ßtze befolgt man in dem ho^ 
hen mecklenburgifchen Regiethaufe hey eintretenden FÜ* 
lern der anzuordnenden Vormundfcftaften? herausgab. 
Jener erße Theil beichäfcigt fich mit der Lehre der Vor-* 
inundfchaften für Unmündige 1 und zwar "zuerft^^t 
der Anordnung und Beftätigung diefer Vormundfchaf* 
ten, dann mit den Befugniifen und Pflichten der Vor« 
mfinder, und nüt den^Arten der Beendigung der Vor* 
mundfchaften , trägt dann einige einzelne Curatelen 
vor, nämlich die, Curatel nach dem Rechte der mf;ck- 
lenbiirgifchen Juden, die cun bonorum in concurfu 
und die cura der Abwefenden. Der zweyte Theil — 
Anhang genannt -*- handelt (von S'. 59 — 126) von 
der mecklenburgifchen Staats vormundfchaft und ift am 
grfindlichften ausjgeführt. 

Dieftr allgemeinen Inhaltsanzeige läfst Rec. einige 
einzdne Beüierkungen folgen. Nach S. 5 ift leider ! in 
Mecklenburg noch kein eigenes Ober- Pupillen- Colle- 
gium» die Landesgerichte vertreten die Stelle deflTel- 
ben^ niid kommen dadurch nicht feiten in unangeneh- 
me CoUifionen, äie Staats- Oberaufficht auf die untere 
Behörden wird dadurch erfchwert, zumal da dieOber- 
Vermundfchaft von denLandesgerichtan concurrirend 
nach d^mjure pra^i;^^ionu ausgeübt wird, indem der 
feit dem Jahre 17^6 mehrmals entworfene Plan jedem 
Landesgerichte einen privativen obervormundfchaft- 
lichen Sprengel anzuweifen, die Geiiehmigung der 
Stände nicht erhalten hat , und die Concurrenz noch 
neulich in def Verfiegelungs • Conftitution beftatigt ift. 
S. 9 behauptet der Vf. • dafs der den nächljen Ver- 
wandten für die unterlafTene Sorge für die Vormund- 
fchaftsbeftellung angedrohete Verluft der Erbfolge die 
Lehnfolge nicht ergreiffe; S. 13 hätte der Curatel er- 
wähnt werden follen, welche ad Actum der Auseinan- 
derfefzung zwifchen dem Vater und deften Kindern 
angeordnet wird, wenn erftrer zur zweyten Ehe fchrei- 
ten will, zumal da der Vf. hierbey die Dauer und 
die Gränzen diefer Curatel zu entwickeln und da- 
durch eine Lücke in unferm Privatrecbt zu füllen, 
Yeranlaftung gehabt haben würde. Die fogenannte 
InteriüQS • Gerichtsordnung von 1770 ift S. 17 und 20 
lals ein. den Niedergerichten und S. 49 ""^ 77 S^^ 
j,deti gefemmten* Niedepgcrichten** vorgefchriebenes 
Gefijtz arigeführr , da fie diefes doch bekanntlich nur 
für die herzoglichen Amts- und herzoglichen Stadtge- 
richte im Herzogthum Schwerin und. Gürtrow ift, und 
^eder in den herzogl. meckienbucg« ftrelitzTchen Lan- 
den, n(^ch für die ricter- und J&ndfchafrlichen Gerichte 
gilt. SV 18 würde zu bemerken gewefen fejn , dafs 
nach der-Pra xis des Hof- und.Lapdgerichts jeder Vor- , 
mund , acch wenn er mit liegenden Gründen ange- 
feilten ift, eine befondre Sicherheit beßellen mufs, 
mit Ausnahme jedoch d^r Muitcr; obgleich die Poli- 

ze}> 



■ • mm* 



«eyordnung tiicli dicfe «ur taudonsbeftellung ver- 
pflichtet : fo entbindet fie doch ein altes, der Landes- 
rcgierimgibereits lunterm 31. j|anuar 1757 cinberJchtei- 
tes Herkoin«en. Dafs In Meckleifburg w«der in über- 
vonnundfchaftlicher noch in vormirndfChal^licherHin- 
ficht ^s eine befondere Lchnsvormundfchaft gebe» 
hatte ;um fo ntelir bemerkt «und »entwickelt werden 
foUcn» da theils ein 4iu«wärriger Äedwsg^lehrter /— 
SdwQttr — tbekanntlich das <iegentheil bcrhauptet'birti 
iheMs aber auch Einländer in neueren Reiten «die Jdee 
läiefer eigenen Ldins sCuratd jiuFgcfbra<^ht iiaben, ^nd 
von der L.dinskanimer ^u *S(fhwei1n fahr richtig des 
üegen^eils ^befchieden Jind. Die ^TeräifTserung .der 
beweglichen Pupiilengtlter üft dem Vermuride nicht 
Co uiXbefchränkt eilaabtt-als 6. 32 iehatipret ;wir4, AinA 
in Anfehung der unbewegflichen tiürer hätte die Mit- 
wirkung cler jOber^rormundfchafc zar ^eräufaerung 
agnatifchcr Äechte r des yorka«fsr^tita ii. ji. m. w^U 
€ine«igcn«, neuere Vorfalle in Medkleflburg^^dclL- 
iichtigciide ünterfuAung verdient. S 49 «rkiart der 
Vf. £ch gegen die HinlängliAkeifderRechnongiahle- 
gung «Tor :Atn ^ächften Agnaten, woi^in jRec» ihm 
völlig ijeytrttt. I»n »weyten yheil !beftttuim der )f£. 
fich mit Recht filr die Kuratel des Agnaten und 4«n 
Vorzug d^felben vor der müttedicben , und ^ehc 4pt 
^inzehien Curai^ Fälle iin herzoglich- rmecklenbtiffgi* 
fchen Haufe kurz durdi. ,S. 109 hätte die reichlial- 
xlgc undlmereffante Literatur «lerSirdtigkcÄten^iber 
die<^uratel de» «minderjährigen »Herzogs üuttav Adolph 
zu Mecklenburg -Guftrow (BeytrUge znm mecklenbur- 
gifchen Staats ' Mnd Privt^4cht Jh. V. S. 66. Anm. i.) 



.aiigefahrt werden foUen; 4te S. fx^. Anmerk.^. "b^ 
merkte Ueduction b^y der.Curatel «iber des minoroi- 
nen :b[ercogs Ailolph Friedrich W, zu MecklMiburg* 
jStrelitz «rfchien nicht 1755-, fondern .1753. 

. .Rec. ^befclilicffst diefe Anzeige mit dem Wunfcbe, 
dafs der Vf. mehrlere einzelne Theile des meckleA- 
burgifchei;! Staats - .und jPrivatredits jlu .bearbeiceSi 
üch «lentfchliefsen möge. 

JSCUÖNE^ HaHSTE. 

JlONHEBURG, (Verlegt .von X.1ebold, in Comm. l. 
Schumann: Klötar^ ein Trauerfptelinfnnf^cten, 
Neu bearbeitet vonß. M.Rinne, <leutfchem.Jäkhaa- 
fpieler. jsoi. ;Z38 5. 8- JiiQ gc-) 

Nach der Yorerinnerung des Verlegers errang' «dfcfa 
/Schauerfpiel Applaus. ..tJm derheilige« iTernttiUft wiU 
:lan , Mof «-"-^ Todtengriiberfc(9iien , Monnenthment» 

dien, Morde^ Vergiftung«»^ 'JEleminifcenzcn aus ^^iilia« 
iVan Tarentf <iaiiuiathias, "Bedlamar^e^aiim, Miicl- 

mafch« Unnatur 1 — Nur etwas weni^^s zurfmbe: 
^fünter JÜMlkn möclUe ich meinen VaJter m^&rdem ^ deft 
, »»blutigen Dolch dir reichen , rund iagen : üas M. 
^dia Luhe für 4ieh.^ — .^Die Zeit wird <len JfLnmä 
.,,unferer ^Uttfchuld ßn^unvtem^ /Oder A0n -unferer Mth 

^^hrechen -anfwinden.** <-** «Sieb dttß Weib, "^tefta 
^^bdlmck der ßerhenden^ottheit. Ihrße^. ^wie dtf 

^«unCrige geformt« dringt ins Wejen dts Unendii^m 

««wenn wir — mit Mücken fpielen^** «-* fsHu! da^ 
jfxfprenßte der JFtuch meine JSeeUl ** 
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ScMÖw^ Küw«»«. hertin, b. Quienl X« Veuve de Ca^ 
.fiene par /Wr. rCordier de Launay.^i^o^. 87 S. r. mit drey ein- 
gedruckten Vignetten. 'Der Vf., ehemaliger /nttfwrfafit zu Caen, 
fetzt penfionii'tcf rulT. ka/f. Etats-Rath , v"d unter Paul ,1. für 
eine 'lehr .kurze ^eit kayferlichcr Secretair , jvird durch die 
.Hevolution veranlafat, (ein .Vaterland zu verlaflen, <und kommt 
nach langem Herumirren endlich nach-Catanea. Hier lernt er 
Donna .Bleonora, eine junge , fehr reich« und völlig unab-* 
^hängige Wittwe, kennen, deren vortreffliche Eigenfcnaften 
.feinen »Oram und feine Kälte bald befiegen uiid ihn zu ihrem 
Anbeter machen. £leonora erwiedert f«ine Liebe» macht mk 
iihm ein« Reife durch Sicilien , und ift fiahe daran , ihm ihr« 
Hand zu ^eben , aU Briefe aus feinem Vaterlande ihn ^us ih- 
ren Arineti .reifsen. tEr verUf«t die Geliebte, mitder;Ho1F- 
nung,bald z« ihr zurückkehren zu können, und ift itfben im 
BegrtfFe, »ßch in «Meifina itnit einer taub ftummen, rrei senden 
jrnffcbifcHen (Sklavin, die .ihm die ^rufsmiichige -Sicüjanerin 
«ur -Gefeilfchaft mitgegeben hatte, nach CivitaVccchia «in- 
«ttfi:hiiT«i, b\s er T- in ^Finnland , sMf dem.Oute eines .'Freun- 
des , nicht Iweit ron Wiburg , .erwaeht. Er fragt nadi <einer 
Griechin, fpricht von Eleonpra, von Catanea; .nan'liält ihn 
ifür verrückt.' £«i>ffi, ^XchlieCst er feine Erzählung, «cÄ^irajie 
jde fortlr femme \par un bond de mon fomnambuUsme iUteraire, 
ßemit4r0U9ßi^ßme plume dans pne mmin, ,ce conte dantCa^tre, 



'Je let jetmi totu deux.tntec depit. ,Ah\ f^ecriai^jet ^ 

^de la muit g jpmurquoi V^m evanoulffeZ'Vous^ «P/K«e. iußrm 

,mtnt dUUnfiont, je te depofe. ^uiffe^je .n^etre jatnqis cotuiiJI 

,a te reprendre^ue dans juesf enges f Das <yanze iKvr^alfo eil 

7raiimt .den VmI« J^afer gi^wifs -fiicbt ohne •^er^iiügen aifet 

träumeii jve^den. Der Vf. hat indeiTen 4iefen kleinen RooMt 

>benufzt« tim, weder fchickl ich noch glücklich., -feine -Bei dTes- 

heit, die alte pnd neue Gefchichte Sir<^ilienft, eine Sefchr^ 

hung von Catanea , (der er*f«H)ft 3o/>oo Einwohner |^i^( uuij 

die er doch eitimal eine oetUe -viUe nennt) 9 -Cehr vide 6esit< 

hungen auf ^die franzö.fifcne Revolution >iiiid neuere .2^tt. Gft 

.fchich^e «lud überhaupt viel politifche Raifonnemcnts^mit an^ 

zubringen , die den Faden der Gefchichte eben fo 'anteilig ik" 

.unbefriedigend untet1>rechei). ;Für einen ^aiin,-der, weolf 

auch nurjm Trauiqe, Jahrelang .in Sicilien gelebt hat • fini 

Urtheile, .wie S. -g. i'ifiteriear dH^pays.efi un repaWe §ie hn^. 

gands\ .on n*tf voit pomt de routes -trafdes, f^e voyqgeur m*§ 

'a pour guid^^et pour dejenje ^ qne des handits h Uyer fonweM 

,f>ar le gouvememen% u. f..w. doch wohl etwas übereilt, fo 

.für einen ]eidenfchaftlichen 'Liebhaber ^er Mufik Ämp 

für Anjeffi nicht gana ^verzeihlich« und dasSeywort ce,l^h 

,.emp9ifonneiife von BrmUnUUmrs wehi^weder üaa •«och^ 

gemäff. 




■NM 



»91 



K iQL m. 




1P4 



X H\ ü iipi— WPHI 



ALLGEMEINE LITEfiATüR - ZEITUNG 



Sßnnabin.d$t den 29. October igoS« 



*^^**»^ 



Mi 



MHMmbm— 9««« 



jlRZN£r GELAHRTHEIT. 



■ Üf^TrsN 9 b. Schaumburg u. Cemni.: Grtgor Ueber- 
lacher\ Doctpr der Heilkunde und Phyfikus der 
Leopoidßadt, über die Gyundloßgkeit.der erflen 
Schilderung der Rot hei oder Kindsfleci^n von de» 
Jrabern. igoS- .125 ß. 3- (14 gr.) 

\/l/ as der Vf. Röthd (Rothdn) nennt . find die Mft- 
^ ^ fem ; für die Rötbdn hat er keinen andern Aus- 
druck, als den lateanifchen rubeoUe.. Von den Ma* 
icrn alfo Sebauptet er : die Araber* hätten fie nicht 
beobachtet, fondern, was diefe Hfiasbah (^j^jg:^) nen- 
116&» fey eine arge Art Pocken^ fo wie Jvicenn» das 
Mum (^y>) als fchwarze geßhrJiche Pocken befchrei- 
bc, und die Hha/^ikcdi (fiJ^^:^) fOr ein Mittelding 
rwifchea DJchadari ((^j,ü^) den gewöhnlichen Po- 
cken und der Hhasbak arifehp. U|n diefe Bebau ptpng 
Zttbeweiren, führt der Vf. mehrere ijiründe an, dic^ 
,wir näher durch^eh^n wollen. 

l) „Die Araber peben die gleicfie ^rfacbe bey ifc 
ren DJchadari und Hhasbßh an , näinlich Aufwallung 
des IHuts.** Diefs ift nicht gegründet. Denn alle ara- 
ibifche Schriftßellerieiten, wie der Vf. fei bß anfuhrt, 
die Hhasbahf welche die üeberfetzer durch morbillos 
geben, von gallichter Verderbiiifs des Bluts her. (Z. 
B. AvenzMär tlicijir , tr. Fi/, c.3. f. 32^ c ed. Vc- 
«et. 1514. fol.) 2) „Ditf Araber geben dtn DJchadari 
ödcr^ Pocken ungefähr gleiche Zufälle wie der Hhas^ 
tab oder den Mafern.** Das iß ungegründet. Aus- 
.^rücklich fagt Mohammad der Bhaßer (Rhaz. contin,. 
iib.XJ^lILc.s. f. 383- c. ed. LocatelL Venet. 1506. foL) 
die Mafern (CV^aäcs) feyn roth und erfchcincn, gleidi 
dein perfifchen Feuer oder dein Rothiarf , auf der 
Haut, fie Jieben fich nicht über derfelben und feyn 
<Iefswegea nicht mit den Pocken zu verwechfeln. Er 

^ widerfpricht auadrücklich denen, die behauptet hat- 
ten: dieMafern gehen in die Pocken über. Ausdrück- 
lich fagt drrfdbe Rhafier (f, 3§4. b.) die Hhasbah wir- 
kc mehr auf die Augen und auf die Bruß. Es feyn 
mehr Auswürfe und Augen«ntzünd«ngen dabey. Eer- 
ner fagt Mefuacb, Hamechs Sohn, au« Maridia (itff- 
fuae.opp, f. 34Ö. c. ed. Macin. Vmet. 1562. foL) di^ 
Maferyi w erden .aufgelöfst und verfchwinden ; fie bre- 
eben nicht auf, und hinterlaßen keine Narben ; fie er. 
regen ein Thränen der Augen und eine gröfserc Angß 
als die Pocken. 3) „Die Mafern follen nach Jvicenna 
und andern, in Eiterung übergehen.** Das iß falfch, 
Jvicenna' fagt (€an. tib.^ iV. fen. L p. yi. ed. Rom. ar«it 

i -«• **• Z. 1803. yierter Bßnd* 



tom. IL) Mof«:: die Hhasbab veranlafle innere Ver- 
fchwärungen, wdches auch .Niemahd von unfern 
MaCern läugnet. Ja, was noch mjehr iß: eben die- 
fer Perfer verfichert ausdrficklich von der Hhasbah : . 
guif A\jiKS:^\ ßeerregtheftigeEnt^ünduyigen. Liefst 
man Al)t>LM#^f und leitet diefs yon Viti^ ab, foheifst 

es : die Hhasbah erregt hejf tigern Hußen. Aucb wird 
der Hüften, nebß andern katarrhalifchen Zufällen, vom 
Alfaharaf bey den Mafern angeführt. Dafs die Hhas- 
bah nicht in Eiterung übergehen, fagen Jii^ges und 
Mefnack ausdrücklidi. Wenn Aincenna von der IjHias- 

.bah das Wort ps^^* gebraucht, fo kommt »diefs zwar 

vom Reifen der Frücfate^ aber «uch v^en der Kochung 
liitziger Krankheiten überhaupt vor, und es iß gar 
nicht an Eiterung nothwendig dabey zu gedenken. 
4) 9f^ahiah von D/cAa^to «fchildere unter den Namen 
hlacciae und morbilli die wahren Pocken.** J)aB iäfst 
fich aus der Schlechten latdnifch-barbarifcben Ueber* 
fetzung fchwerllch beßimmen. Das Original desTak" 
tuiih*s in derEscurialifchen und Bodleyamf<:hen Sflmixl- 
lung hH Niemand defswegen nachgefchlagen. 5) j,Die^ 
Araber übergehen die Mafern mit Stillfchwdgen.** 
Diefs kann man nicht zugeben, wenn man gleich ge- 
ßeben mufs , dafs fie fie kürzer abfertigen als die Po- 
cken , und da-fs d^^ fpanifchen Araber , Averrhoes^ z. 
B. wohl nicht die klarßen Begriffe von diefen Fieber- 
Ausfchlägen gehabt haben. Sollen wir aber der fchlech- 
ten Ueberfetzung trauen, wenn es (ColUget, libAV.^. 
12. /. 6g. c. €d. Venet. 15 14. foL) hÄifsl: ^figW «W- 
metanchoUae funt variotae nigrete feu morbilli .** So 
heifst es beym Alfaharafr^^morbiUi^.e. varioiae^** Es 
fragt fich, ob diefs nicht durch Schuld de% Ueh£^r- 
fetzers fo heifst. 6) %*A^ieenna nenne d4e Mafern gd- 
be Pocken.«* ^Ganz richtig. Aber was wirft derFürfl 
der Aerzte nicht alles zufammen , und was trennt er 
sucht wieder , fo bald die Humoral Theorie «dabey 
zu gewinnen fcheint? So wirft ja fehon ^^ra^noi»- die 
S^ofe (^4^^) das perfifche Feuer, und die Pocken zu- 
fammen, {Lib. V. c. 2^. f. 53.. b.) Dennoch uuterfchet- 
det derselbe Avicenna die gallichten Pocken vo^ der 
Hhasbah oder den MaÜirn. 7) „Die Meila^t. werde 
von den Arabern bey ihrer Hhasbah ^beu fo an- 
gegeben, als bey den Pocken.** Diefs iß zufürderJt 
nicht ganz fkhtig. Die Heilart beider Krankheiten 
ftimmfe nur in fo fern überein, als beide mit hitzigetr ^ 
Fiebern verbunden find. In den Mafern fuchen ,die 
Araber auf die Galle, in den Packen aufs Blut zu wir- 
ken. QefeUt aber, dieCur der Ai'aber .ßimaate in bei- 
den Krankheiten auch noch mehr ubereinj fo würde 
BIi dieffl 
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diefs inelsr^egen den Vf. als für ihn beweifen. Denn 
ibllte die Hhasbab bösartige Pocken bedeuten: fo 
fhüfete die Cur fehr verfchie(*en ron der Heilang gut- 
artiger Pocken feyn. vg) ^Xndlicb folgen die Arabi- 
ften deti. Araberfi in jener Vereinigung de^ morbillo- 
Tum lYiit den variolis.^* Auch diefs kann man nicht 
fagen : denn deutlicher als unter andern Franz von 
Piewonkt die Mafern fchildert, kdnn man ile nicht be- 
fchreiben. Die Arabiften folgen blofs in der Theorie 
ihren Idolen , wie das nicht anders feyn konnte. 

Rec. bemerkt noch , dafs der Vf. mit grofser Zu- 
Tetfichrtichkeit feine Meynung vorträgt, ohne dafs er 
nur eine arabifche Stelle iin Original angefehen. Ein 
Orienfalift, JntonAryda, fcheint für ihn den Kanon 
im X)rigiiidl Verglichen zu haben; aber auch diefer 
verficberre den V£ • wie Dfchadari Un Arabifchcn al- 
N leuial d^ Pocken bedeute, fo bedeute Hhasbah die 
Mafern. Der Vf. fucht fich damit 2,}i helfen» dafs er 
diefen Sprachgebrauch für neu halt ; eine Ausflucht, 
die wir ohne Beweis, nicht gelten laflen können. 

In der That find diefe Unterfuchungen die fchwie* 
r%ften, die man anftelien kann. . Man weifs ja, wie 
oft noch in den, neueften Zeiten Mafern, Röthein und 
Scharlach verwechfnlt werden. Der Vf. hätte alfo 
nicht fo beftimmt darüber entfcheiden foillen , zutnaU 
da felbft Avieenna die gallichten und bosarjcigeh Po- 
cken von der Hhasbah fehr wohl. unterfcheidet* Die 
' grdfsere Neigung zur Entzündung, welche die Ara- 
ber bey ihrer Hhasbab bemerkten, iil doch auch bey; 
unfern Mafern ; und der Vf. hat ganz Unrecht, weiui 
er fagt: die Hhasbah fey zv^'ar gefährlicher, aber we^ 
niger zur Entzündung geneigt. Gerade das Gegen- 
ibeil findet fiek beym Bhazcs und Jviccnn^t. 

Was die EhamiUh (^^A;Vl>2k^}' betrifft : fo erklärt 

ich der Vf. nicht deutlich darüber. IVerlhof hält die- 
len Aüsfchlag für die Röthein, und Rec. mufs ihm 
Recht geben; ^sdrücklich hgt Avicenna: die Hbd^ 
mikab fteheinitten inne zwifchen Hhasbah undDüha- 
dari , und AlVdeS Abbas Sohn (der hier falfchlich ein 
Nachfolger des Serapion genannt wird) unterfcheidet 
üe-{thcOf. tib. VllL c. 14. /. %^. d. ed. Venet. 1492. fol.) 
dadurch , dafs frieielartige Bläschen dabey auftreten^ 
tiri^ wir es noch jetzt bey unfern Röthein fehen. 

Endlich fFellt äer Vf. die pofitive Meynung auf, 
dafs Galen zuerd die Mafern (Röthel des Vfs.) beo- 
bachtet habe: eine Meynung, die fich fehr leicht wi> 
derle£^en läfst. Galht erzählt ron einer Epideiuie» 
(melh. med, lib.V. c. 12. p. ^2^ ed. Bafil. graec) „e^av- 

„rorToI? TrXfitrroi? fxev iXnwSift irftat Si 5^a.** Wer 
kann hieratu die Mafern erkennen ? Schwarze , ge- 
Jchwürige Ausfchläge^ waren es , wie fie noch heut zu 
Tage oft genug in aflhenifchen Epidemieen erfchei- 
- nen. . Sarcone hat ganz Recht (Neapolir. Krankheit. 
Th.HL S. t450 wenn er auch die Petefchen hier nicht 
findet; wofür Swieten diefe Galenifche Ausfchlöge ge* 
halfen hatte» Und » gefetzt » Gakh h^tte die Mafeni 



hier gemeynt, \^ürden nicht feine griechifchen AI»* 
ichreiber die Kxankheit auch be(chpeben haben? 

Genug, Rec«^ bleibt bey feiner Deberzeugvnp, dafs 
die Araber die erlten Beobachter der Mafern und Rö» 
theln^ewefen, und jene unt^r dem Namen Hhdsbak, 
diefe unter der Beneiüiung Hkamika aufgeführt haben. 

GiEssEK u. Darmstadt» b. Heyer i Aeiiotogifc/us 
und femiotegifches ^ommal für Medkitif Chirurr 

ne und Gebuvtshiufe. Herausgegeben voii Jpr. 

^oA. Fried; Siegesm. Pojewitz^ Prof. in Giefseii. 

Irfies Heft. i8o2. 164 S» Zweytes H^« 165 his 
322 S. 8* (i Rcblr. 8 g^O 

Von dem in de^n Ergänz. Bl. unferer Zeitung Jahj^. 
II. S. 39$. «von uns angezeigten Journale des V/s. i£t 
nur ein Stück herausgekommen ; die Fortfetzungde{c£ 
ben erfcheint hier als ein neues Journal unter einem 
veränderten Titel ; nach des Vis. Angabe nur aUeifi 
aus dem Grunde» weil er einen neuen Verleger asr^ 
nahm* .•-, 

Das. erfleStück enthält : i) Semio^gifche und ftiü^ 
togifche Abhandlung über den Gefichtsfchmerz und B$^ 
ßimmung des Beilplans in demfelien^ nebft einer ^B«o> 
bachtyng fiber diefe, auf eine und diefelbe einfacht 
Art bey eben demfelben Eranken zweymal glilckli«^ 
geheilte Krankheit , vom Herausgeber. Der Gelichtak 
fehmerz ift nach dem Vf. ein örtliches nervo fes Lel^' 
den, oder die nfichfte Urfache deiTelben eirie krank* 
hafte Aifection der Qefichtsnerven. Es iwönnen aber 
auch andere allgemeine fowohl als örtliche Uebel enc« 
weder als Urfache oder als Folge in Beziehung auf den 
Gefichtsfchmerz gelten. Doch ift immer das örtliehe 
Uebel nur durch örtliche Mittel « niemals allein durch , 
innerliche zu heben. Die Heilmethode ift in einer gu- 
ten Ordnung zufammengeftellt 9 iind am SchlufTe ei« 
neKrank^igcfchichte beygefügt. 2) Ueber die IPaffer- 
fucht der Bauchkaut. Vom Hofr. D. Müller \n Hun- 
gen.^ Der Ünterfchied zwifchen Hydrops peritonaei 
und c^cites ift genau angeben. In djm erlleu Falle ill 
der Gebrauch jdes IVIeflers der Paraceilteßs mit <ieu| 
Troicar vorzuziehen. 3) Kurze Gefchichte einer NoA- 
geburtsoperation , nebft Epikrife, vom Herausgeber. 
Dafs die Nachgeburt, welche wegen vorhandener all- 
geiTjieiner und befonderer Schwäche, die den ange- 
wendeten Mitteln nicht weichen wollte, von Nachts 
zwey Uhr bis Nachmittags dtey Uhr nicht abgieng, 
gelöfet wurde , kann in diefem Fall wohl niemand ta- 
deln. Rec. könnte Fälle au fftellen, wo die Zurück- 
laftung der Nachgeburt gewrfs den Tod gebracht ha- 
lben würde. 4) Vtrfuch einer Aetiologie und Therapie 
der SeMmenfl^ffe, mit vorzüglicher Rückßcht auf Browns' 
Erregungstheürie von Dr. §. Stall in Aisfdd. Eine 
weititiaftige Abhandlung, deren Fortfetzung in einem 
anderen Stöcke folgen foll. DerVf, theilc dieSaamen^ 
flüffe in alljjememe, örtliche und gemifchte, die e^ 
ften wieder in fth/mfche aud afthenifche, und die» 
fe wieder in indirect afthenifche und dircct afthe- 
fiifche« 
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Das zweifte lieft etithSlr: 5} Veher das WitttTfAer- 
' Sr^ 'S'cÄayfcxc/i/if J«'. Vom He)rausgeber. 6) Üeber die 
' Diagnofe der lUmwaJferfncht und* dts aufseren und in- ' 
neren IVafferkoyfs. Vom Heransgeben Bekannte Sa- 
chen. 7) CüHüulßonen. Ein Beytrag zur Aett€l}ogie 
Ton /r. Eine fehr intereffante und lehrreiche Kran- 
Icngefchrchte nebft Bericbr von der fehr zweckmäfsig 
Terrichreten Secrion. g) Ucber die Diagnofe derjeni- 
^igtn fekr vetfchiedenen aber einander fehr ähnlichen 
Geßhwülße , welche in der Gegend des Saamenflrangs 
und des Hadenfacks vorkommen. Vom Herausgeber, §0 ' 
äufs^rft wichtig <?s m der Praxis ift, mehrere fehr ähn- 
liche Uebel , die aber eine ganz verfchiedene Behand- 
lung erfodem, ron einander richtig zu unterfchei- 
den, fo gewifs findZufammenftellungen der Zeichen, 
wii (lie jfegenwärtige "ill , von grofsen Nutzen. 9) 
Veher die uneigentlichen , bef anders Waffer - u^dFteifch* 
brache j, nebfi einigen Krankengefchichten, Von Hofr. 
D. Batfm^r zu Nidda. Enthält lehr richtige dem Wund- 
arzte nicht gleichgültige Bemerkwnjgen. 10) Wie kann 
man jetzt über die Kuhpocken und ihre Impfung urthei* 
ien^ und was kann in Hinficht auf diefethen noch ge» 
Jchehen? *Möglichtt kurz beantwortet vom Hera^sge- 
t^. Enthält nichts neues. Es tft offenbar incMpfe* 
qjent, wenn der Vf. will, dafs Prediger fich nicht mii: 
der Kuhpockenimpfung abgeben, esgcfchehedennbcj 
iich fehr ausbreitenden und bösartigen Menfchenblat- 
tern eine von ihrer Obrigkeit durch den Drang der 
Utnitände beicimmte Auffoderung nn diefelben. n) 
lieber den Krebfan der Brufi. Von D- 3. gf. Schmidt, | 
jiusäbenden Arzte zu Boiietiburg an der Elbe. Der 
Vf. gbubt, was aber woh! nicht fo aUgemein und un- 
bedingt-wahr ift, dafs der BruJlkrebs nur von Üufser- 
liehen Urfacben entAehe und darum örtlich fey. 12) 
Kurzcr^Aiiszug au« folgender Difputatlo.i : Dijf, inaiig. 
mtd. ßftens cärdialgiae brevem nofologiam , methodum 
curauiii rationalem ac morbi feliciier curati hifioriam, 
quam — pro-gratfnDoct.ttc. igoOf Erudit, examinifub^ 
,mittit C. ^. K. Scheidler, (üiefsen) nebft einigen Zn- 
furzen. Voi«; Herausgeber. Die Zufätze hatten kür- 
zer gefafs,t wei«3e«'kOnnen. 13) Anwendung des Gal' 
vdnismus betf einem taubßiiinm gebomcn Mädchen. Vom 
Hofr. D. Lin» zu Darmitadt. 

Ohne Druckorra h, Verlagsangabe: Gefchenkfilr die 
ßmnttlichen Hebammeh der HochreicfugräjUch von 
Stadionifchen Herrfchaft Wajrihaufen, von 0. C* 
von liourdon, M. D. Phyilcus und des Uebatn- 
xneninAituts Arzt und Lehrer. 1803. 112 S. S* 

Der Vf. bat es mit diefem Gefchenke herzUch gut 
\|^emeynt, aber manmufs Kindern keine IbharfeMefler 
in die Hände geben; diefs tbut der Vf. durch feine 
'oft fehr unzj^yeckmäfsige Belehrung über Krankheiten 
der Schwangern, Gebärenden, Wöchnerinnen und 
Kindcrv welche der Gegenwand diefer Bogen find. So 
Z.B, foHen die IIebaiuii»ea bey- krampfhafter ürinver- 
iLftring der Schwangern 10 üran Opium, 2 Loth Zu- 
cker, anderthalb Quenc Salpeter, und 2 Quent Poi^e- ^ 
^nzenfchalen gemengt , alle hslbe Stunden ein^n ge- 



häuften Theelöflfel voll gehen. G^gefl den Abortus 
räth der Vf. unbedingt V^ein und nahrhafte Diät ; er- 
wähnt aber gar der Fälle nicht, wo derfelbe zV B. hef 
einer yollblürigcn Frau durctk äufserliche GewaltthM- 
tigkeit veranlafst werdeit könnte u. f. w. Von der 
Gelbfucht nimmt der Vf. zwey Arten an , eine ent- 
fleht von Krampf, der die Leber ? zurammenfchnürr, 
.die andere von Schleim, welcher den Galleiigang ver- 
flopft , diefe letztere foll durch rohe Eyer ifi WaSer 
gefchlag^h, des Morgens zwey und den Tag über al- 
le vier Slfunden eins gimommen, geheilt werden; wenn' 
aber das Bauerweib mit den Eyern Wischer treibt und 
für das Geld lieber Bänder kauft, fo foll die Hebaiiu 
me Pulver aus x Loth wcifser Mfigne/ie, 2 LothWrih- 
fteinrdhm und 2 Quent mit etwas Zucker abgerfebe» 
ner Pomeranzenfchale , alle '3 Stunden zu einem ge- 
häuften TheelöfTel voll geben; dieles Pulver zerftöre 
ficher den Schleim und führe ihn mir Schonung der 
Kräfte ab, heile folglich die Gfflbfucht. Eine fchöne 
Alternaii\^e ; nährende Eyer oder abführendes Pul- 
ver! — üeberhaupt ift der Vf. voll von Inconfequen- 
zen ; fo fagt er bey Gclegen^ieit der Kindbetterinnen» 
nachdem er eben von kraitipfhafter Vcrhalrung der 
Nachgeburt ge/prochen , uivd dagegen das obige Pulver 
init Opium , fo wie auch ^egeii, bedenkliche Schmer- 
zen und Blutflüfle auch auf das Anlegen einer Leib- 
binde empfohl^ hat: noch glücklicher könne man 
die Wccbncrinnrn mathen, wenn man Ihnen alle 
hitzigen Sachen, als Wein* Aarkell^ihnerbrühe, Kraft- 
müfslein, gewürzte S p ei fen, KafFe verbiete , undftatt 
deren Waf^jrfuppen« gekochtes Obft» Gartengemüfe» 
und zum 'Getränke frifches VVaiTer mift gebähetem 
weifsen Brodte geben. Bey wie vielen Wöchnerinnen 
füllte diefer Rith wohl dienlich feyn? — zumal nach 
Krämpfen und BlutflüfTen? — r Sehr zu mirsbilligen ift 
der Kalb, fiuhzeitiß^enfch wachen Kindeni, wenn kein 
baldiger und reichlicher Abgang des Kiadsp^chtf er- 
frdc:t, folgejides IViittcl alle a Stunden zu einem Thee- 
Itfftl voll zugeben, bis der Stuhlgang gelblicht er-v 
fchcint: Vier Loth Meliflen waffer, 2 GranBrechwein- 
ftcin , 2 Loth Mannafyrup, Wie manches Kind wür- 
de auf die Art hingeopfert werden ! S. $^ nennt der 
Vf. das Kindspech eine mater(4?llfe* körperliche Erliriin- 
dc; da der Yf. überhaupt zu Spalscn geneigt ill{wie 
z. B. S.83» erhellet, wo. er- bey Gelegenheit der Hei- 
lung de^ Wurmkrankheiten fogt: das Hauptfächlicb- 
fie ilt, dafs ibr dem Kinde feinen Hinteren verfüfsr; 
das zweyte ift, dafs ihr den Mund verbittert) fo mag 
diefs wohl auch einer ^e^n folk?n, auf allen Fall aber 
ift er fehr übel angebracht. Rec. bedauert, dofs bey 
manchem fehr guten Käthe, der von geläuterten Kenht- 
nißen zeugt, fo manches, völlig unzweckmäfsige vor- 
kommt, wodurch der Nutzen, den er beabAchtigce^ 
fehr gefchmälert werden mufs. ^ 

Coburg u. Lkifzto , b. Sinner : Archiv für medici- 
nifche Länderkunde, Erfier Band, zwey tes Stück. 
Igoi- 124 S. g. (12 pr.) 

Obgleich Rec. bey der Anzeige diefes zweyten Slft- 
cJ^ea dem Urtheile des Yfs. der Anzeige des erften 
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Stiiciebs (igoi. Nr. 38«) i»» ßänzett bey pflichtet J fo 
findet er doch diefes Archiv nicht ganz ohne Ver- 
dienjl; nur ift zu wünfcken, dafs der ungenBnnte 
Herausgeber mehr darnach ftrebe, ungedruckte Aufr 
latze und Nachrichten für fein Archiv zu gewinnen« ~ 
Iii diefem Stücke kommen folgende Autfätze vo|^: i) 
Grönland, von Cranz. 2) Kurze Befchreihung der 
Brnnnen- und Badeörter Karlsbad^. Toplitz und Frmnr 
zensbrufin Vjf Eger, von Hofer. j) Leipzig 9 vonÄt- 
liAo (aus de^en Lebei^^ardnung zur Erhaltun» t^nd 
V^rbeflerung der Gefundheit. 2tes Buch). 4) 'Naum^ 
hurg.9 von Dr^hsler. Med. Nat. Zeit. 1790. 5) Go- 
tha, von Klebe. 6) D^s ^utiushofpital tu Wurzburg^ 
(die Forxfetzung 'folgt). 

ERBAUaNGSUSCHRIFTEN. 

L£itPziÜ9 in Comix. b. Gerb. Fleifcher: SoHntags- 
buch* Zur Beförderung wahrer Erbauung zu Häu- 
fe. Von e. F: Sinhnis,^ Confifforialrath u. Paftor 
%u St; Trinit. zu Zei'bft. Dritter TheiU Z803- 25ö 
S. 8- (1 Äthlr.) 

Die in diefem dritten Tbefl enthaltenen Betrachtttn- 
gen find nachdes Rec. Einfitht von ungleichem Werth. 
Unter die heften möchten etwa folg*!^de gehT>ren : Es 
ifi ängendim, auf überflandeyte Leidem zurückzufehen. 
Leidet §emandy der bete. Deir leidende ^efus — eine 
heilfame Betrachtung für jeden i^eidenden. SHerben ditr 
deine Lieben, fo fien ihnen ruhig nach. Ruft dich der 
Tod ans dem Kreife der Deinen, fo tritt getrofl ab! 
Paradox lautet der Satz i welcher in der 4often Bt> 
frachtung ausgeführt wird.: Gegen Geu*ißensangfl ifi 
der Gedanke, dafs Gott gerecht feij , das wahre Mittel, 
Hiervon wird der Grund angegeben , iafs Gott nicht 




iH^r von uns f ödere, ajs wir in der, That zu teifie^ 
vermögen; und diefe Vorllellun^ gründe fio.h darauf 
dafs Gott gerecht ift. Wie aber, wann dem jidenfchei; 
fein Gewiiien fagt, dafs er mehr hätte leiften konneu^ 
dafs er nicht nur feine Pflichten vernächläfliget , fbn- 
dern^uch viel Böfes geftiftec, und (icl^ abfcheujichex 
VergJÖiungen fchuldig gemacht hatt Auch dann, fiigt 
der Vf., mufs der Sünder, v^enn er recht' nachdenkt^ 
noch feinen einzigen .Troft darin finden , dafs' Gott 
gerecht ift. Eben darum, weil Gott diefs ift, inufs ef 
ihn zwar ftrafen , ftraft ihn aber auch nicht harter^ 
als er es .verdient etc. — Diefs letztere ift wohl wahr: 
nur möchten wir nicht fagen , dafs diefes der einfüge 
Troft in Gewiffensangft fey.*— Vo» manchen Be- 
trachtungen ift der Inhalt fehr undeutlich ang^eben. 
So ift z.B. die 4ifteB<^tfachtungüberfchrieben: H^enn 
dir Qutes fehl fcblägt , fo denke — hab* ichs dock gui 
vorgehabt. Diefes vorgehabt kommt in der Abhand«^ 
Ung felbft zum öftern vor, an ftatt: ich habe detiTüth 
fatz, den guten Willen gehabt, Gutes zu thun. Dil 
42fte Betrachtung hat die Aufichrift: Den Abg'angdit 
tVett erfetzt die tamilie reichlich. Wenige Lefer Wn] 
den vielleicht errathen, dafs der Vf. hiemit fagen wiift 
le: „den Weifen und Rechtfehaffenen, dem feine U^t^ 
ftande und Verhältnide nicht erlauben, grofse GefS 
fchaften zu befuchen, wo gefpielt, gefchmaurat, £6». 
tanzt etc. wird, entfchädigt feine Familie voUkiii^ 
men.**. Dafs man durch unverdientes Unglück, (w«f4 
man nämlich Gottes Sache durch Leiden befurJ«|| 
hilft ,) JidÜt um Gott v^erdient mcu:he , — ift doch vkfl| 
zu ftark gefagt. — Uebrigens füll durch dith Efti 
nerungen, dergleichen noch mehrere gemacht werd« 
kx)nnten , diefem Sonntagsbuche fein Werth nicht a 
gefprochenjj^erdcn.* Es ift füc.gebilde/te Lefer 
jjch viel Gutes darin enthalten« 
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Aii«9aToxi.AHATi£EiT. PF'kfi , in d. Camennaifchen 
Buchh.: Zurey Krankengtjchickten. DiC ef^t betrifft ein Weib 
mit einem Loche in dem Magen, nebft «Unterruchuiig der-V^r- 
daulicbkeit der Nahrungsmittel und einiger Ai^zneyen. X)t^ 
zu/etfte enthält eine dur.€h die Bruft in den Qdagen gedritngene 
und glücklich geheilte 6tlchwuu4e. Herausgegeben von Jacob 
>y Helm, prakt. Arzte zu Wien. ,1803. XVI. u. 64. S.- g. mit i 
Kpfr. (g. gr.). Das Nähere der erflen Gefchichte ift dielef»: 
Das Weib lebcß mit dem £.ache im Magen vom April 17^7 bis 
zum October t8o2. Das. Loch entitand aach mehrere Jahre 
hindurch abwechfelnd erlitteHem Brennen uud Stechen .mit 
rothlaufartiger Röthe in der Magengegend , wo fich während 
ihrer fiebcnten Seh wanger fchaft endlich eine nuCsgrofse Ge- 
fchwulfl bildetet die an Gröfse allmählig zttnahm und /nach 
fechs Jahren durch unvorfichtigen Dcuck eufserlich aufbrach» 
nachdem dr^ Patientin etwa ein Jahr lang an Anafarca gelitten 
hatte» welche« aber dann binneA vierq^hn Tagea völlig ver- 



fchwand. In der Folge fiel die hintere MagtnM^and durch 
äufferliche Wunde vor. Die Refulute^der Verfuche nie X 
Twiigsmitteln und Arzneyen, welche der Vf. an dtefer Paih 
tin und zugleich an fich felbft und an^einem Ihitren (ir 
Spallanzani'suud'Goffe'syorbilde) aufteilte, liefern kein* tcU 
tlge Bemerkungen, und die angehängte'n 43oroUaj-!en eiithah 
längft bekannte diatetifche Regeln, die ohne die ßeftutigi 
durch fo mühfame und ekelhafte Verfuche ven jedermaim 1 
erkamit find. — Die ;Sweifte..Gefchtchte betrifft aiifeii )an|r 
Mann , welcher mit einem gegen die Spitze zu xweyfcbneU 
'gen MelTer in die linke Seite zwifchen der fiebentcn un^achj 
Rippe verwundet wurde. Ilhufiger Blutabgaiig durch den MIj 
und After liefsen eine Maofenwunde, und häufiges Schlftchi 
gleick anfangs eine Zwerchfellswunde vermuthea; Zeichen 
Lungeiirerletzung fehlten. Der Kranke wurde bejr einer 
fachen Behandlung etwa in (leben Wochen' geeilt« 



^m^m» 



Verhejfemng, Durch eia eufällif es Yer^ehe^ in der Regiftratur der A. L. Z« ift in Nr. igp." d. J. der Titel det di 
Atti|age des bey Hendel in Halle erfchieaenep unerlaubten Nachdrucks der Höltyfcken Gedichte, ohne die gebührende Wai 
und Mifsbilliffung angezeigt worden, in der Yorauafetzung dafs diefe fchoa in der Kcceuftea iv zweyc^a Aufiagc eai' 
Ce/. £i ift aber diefe nirgend «ecenfirt wordes» 
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PHILOSOPHIE. 

. DftSSAv «. Ltipzi«« b. Steinacker: IVekhrheit und 

f DiVÄfttir^ if6^r utifere Fortdauer nach dem Tode^ 

Briefe von JuUos uad Emilien, Herausgegeben 

Ton JPrcVifr. L^ nh m^ k^i^Q^ joj S^ g. (i RthL 

Dlefe aus 15 Briefen bcfielieAde Scbnft bat uns ' 
Aicht befriediger. Sie ift fchön und elegaiH ia 
4ef Sckreibart, aber nicht bündig , beftimmt und er* 
itchöpfend im Eäfonnement« Und wirkt mehr auf die 
Einbtldangskraft und das GefflhU als aufdeaVer- 
ftand. Mit dem Cebenten Briefe endiget fich die 
moralische Lehre ober die Fortdauer nach dem Ta- 
de, oder das, was j der Vf. auf dete Titel ITa/irAfft 
nernit, die übrigen Briefe enthalten die Dichtung. 
•der die nach de» Vfs.. Anficht modilicirte Lehre voa 
.^r SeeUnwanderung. Der Unterricht , den Julius 
EmiUtn fiber' die Unfterblichkett, gieb« , befteht dem 
We^ntlicben nach in Folgendem. Der Weg der De*- 
SDonfirarion kann uns nicht zur befriedigenden \)^- 
berzeugung rom Un^chtbsreu uad befoaders vpn eir 
aem zukönfrSgen Leben führen. Ein QlauU. wel- 
^ eher hoher ifi als alte Vernunft (?) tdft dem , der fich 
feiner bemächtigt hat,, jeden 21weifel ohne gro/seMfl- 
lie und künftliche Anilrengung. Der Grund dlefes 
'Glaubens ift das Qemjfen; iss umfchliefstX?) den Glau- 
ben« den keine Vernunft je erreicht (und doch foU 
das GevrifTeu, das richtende moralifche Unheil, dfn 
Glauben begründen und umfchliefsen?); es ift Fun- 
kecker Gottheit, das Ueberfinnliche im'Menfcheh, (dafs 
Erfte (ft ^'ne ntchtH charäkterifirende Floskel^ und 
das Gewiflen ift nicfaf das einzige Ueberfinnliche im 
Menfchen. Genau genommen , und voa dem trans- 
fceadentalen^Subftrat des Gewiflfeas« ^^elches mit der 
Vernunft eins und daflelbe Ift» abgefeben, offervbaret 
lieh uns das GevriAea im Bewufstfeya, uad liegt al- 
fo gar nicht aufserhalb der Sphäre uaferer inneren 
Erfahrung.) Es ift, heifst es von dem Gewiflen wei- 
;ter, ein heiliges Gefetz , voa der Vernunft niederge*^ 
^fchriebvm, von derhöchften, ewigen Vernunft ver* 
: fiegelt. (Mit allen dielen Aeufseruageh Ufst fich kein 
' beftimmter , deutlicher Gedanke verbinden, und der 
' Satz , dafs die Vernunft das Geifriflen als ein heiliges 
Gefetz niedergefchrieben habe, hebt die vorige Be- 
hauptung, d^ djer Glaube höher fey, a4s die Verr 
nunft , wieder auf.) ^,Die Ideo der Vollendung, \auf 
die uns unfi^r Gewiflen hinwelfcft, und von der es uns 
' zugleich die Verheifstfng enheilt, ift unendlich. Da- 
rma ift uns mit ihr die Unendlichkeit fibergeben« £e 
A. L. Z. 'iQos^ Tfcitar Bootf» 



jgebt immer haber mit aas hhuiuf, «n dem Maafse, als 

VFir moralirch b'eder werden, uniena Gewiflen treuer 
folgen. Ich bin. der Ewigkeit g^wifs; denn mein 
Gewiflen reicht mit feinen Foderungen in fie hinein, 
es umfchliefst fie und trägt fie an mich über. Meinö 
Beftimmung für diefes Leben ift zut^cfaft fitdiche Ver- 
edlung. Nur in dem firade, als ich fei^fft giu bin» 
bin ich grösserer Vollkommenheit und eines {>eflem 
filöckes werth. Ich foU mich nicht in der Zukunft 
terg^flen; iie darf mich begeifl^em zu grofsen Arbei- 
ten, meine Geduld ftärken, meinen Muth anfetfern. 
Aber die Bewegungsgründe meines Handeins ibii ich 
• aus mir felbft nehmen, dur^h fich felbft ioU uteia 
Herz feinen Adel erlangen. Die iAei^nnlicke Wett 
leitet den Lauf der finnÜcken xkBch fittlichen 0efiatzen. 
£tn Ilaendlicher Geift erzieht den ßndüehen (!) — das 

fan2e Reich der Gelder -^ zur Vollendung. Darum 
ann keiner untergehen. Das ift die erhabene Ver- 
beffsung des Glauben^« An der Wahrheit diefer Ver- 
heifsung ift nicht zu zweifein. Die Tagend ift Bdrge 
für ein anderes Leben, der einzig uiitrfigUche Weg- 
' weifer dabin.«* Diefis ift die Aufk1{(rüng , die JalluS 
£ui4)iea giej>^« 1^ die in, der That nicht verworre- 
ner, abgeriflener , snbeftin^mter lind anrollftäadSger 
feyn kann ; nirgends berührt er die Natur der morali- 
fcheti Freyheit und. dcfs moralifchen Gefetzes, deg, 
- höchften Gutes, als Ziels und Gege'nftshd^s uhferes 
vernünftigen Beftrebens, und dir moraUfcfaeiti Trieb- 
feder , und eben fo übergeht er gänzlich die mdräli- 
ichen Grunde des Glaubens an Gott üntl Unflirbiich- 
keit , deren Ausführung ihm auch den Uebe^rgang tu 
feinem Traume natürlicher gebabinet haben (vSrde. 
Sein ganzer Vortrag befteht in eiri^jclnen , unzufäm- 
tnenhangenden Bruchftucken , und in feiitimehtaieili, 
myftirchen Tiraden , ohne begreiflichen Ihhßlt; und 
er ift darum fo wenig ftreng wiflenfchaftlich als po- 
pulär, wie er doch, dem Zarecke der Schrift geui$i(s, 
feyn foUte. Emilie macht >gegeo diefe Lehre ihr^s 
Freundes manche gute Einwendung , die diefer fehr 
unbefriedigend beantwortet. Ueberhaupt find gerade 
Emiliens Briefe, in welchen diefe ihre £juwui-fe vor- 
trägt , unter allen die beffern. So erinnert fie t. B.. 
4la8 Gewifl^en, die Pflicht, genug« ihr durch fich felbft, 
es mache fie unausfprechüch glücklich fie zu erfüllen^ 
aber hoher hinauf könne fie nicht damit , die grcrfsen 
Verheifsungen , das wunderbare Auf wart«deutcii fin^ 
de ße nicht; er «rkläte ihr ihren Glauben nicht be- 
friedigend a. f. W. Die Antwort, dfe fie auf ihr# 
Erinnerung, dafs das Gewiflen und die Pflicht nicht 
jtuf ein künftiges höheres Leben hjnweiie , erhält, 
fchränkt fich iloü auf 4i« imbeftiiomte Beftauptutiig 
Cc: «in. 
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«in', dofs eben darum, weil die Pflicht felbft fa grofs 
und heilig fey , auch ihre Foderungen grofs und hei- 
lig fevn müfsten; dafs (ie eben darum alles an fich 
jeifsci fiegend über den Zerftörungen der' Natur 
wandle , der Untergang einer Wf It fic nicht erfchüt- 
tcre, fic nicht den frlenfchen verderben laffen Könne, 
der durch fie fp hoch hinaufgerückt iej u. f. w., mit 
welchen fchöh klingenden Worten deiuVerftande.der 
.ficklrier vcrgeblicb nach feßen, übertcügendw Gröf^- 
den umfiebt> nichts gefagtift. 

Den üebergang zu feinem Trauaie von d^ See^ 
Icnwandruhg macht des Vf». Juli#s fo: „Wo das Wif- 
feui^noth wendig- aufhört, da ill es verltattet zu trau- 
men." (Wie? auch da, wa die praktifche Vernunft 
das Unvermögen der theoretischen crfetzt? und kon- 
lien Traume überbaupi uns da genügen, wo der Ver- 
ftrfnd mit feinem .WüVen aufhört?) ,»ünd es giebt 
Träume, die nützUcJur find uad mehr SUitf^fsl auflö- 
Jen, als manche ernjUiafU WahrhiitJ* (Wir Köiuicri 
blofs unfere Verwunderung ausdrücken!) ,, Ich habe, 
einen folchen Traum, das Werk einer müfsigenStun- 
de, über unfern künftigen Zu ftaud , der wenigftens 
4et^jen!gen, der die Fragen, auf denen ihre Zweifel 
f oben, nicht ganz abweifen kann, eine Antwort gicUt." 
Bey aller der Wichtigkeit, die der Vf. den Tiäumen 
Oberhaupt und auch dem feinigen beylegt, ift er doch 
fo befcheiden« *u erklären, dafs er nicht als Bogma 
aufgeftellct , fondern nur zur Beruhigung und Vered- 
Jung der Menfchen wirken folle. „Ünferc Verilan- 
de$welt, fagt ei in der Vorrede, ift überall fo enge, 
die Wirklichkeit oft fo arm, fie drücke ihren Stachel 
oft fo tief in das Ilerz, däfs ihm nichts bleibt, als 
iich auf den Flügeln einer heitern !Einbildungskraft,in 
icl^önere Gegenden tragen zu laffen ; wenn es auch 
nur wäre« um an ihrem fonnigen Lebenshauche die 
Wunden der Erde zu lindern.*» Wir haben unfere 
Lefer auf dielen wunderbaren Traum neugierig ge- 
anacbt; hier iit er nach feinen Hauptmouienten. Ue^ 
Menfch iit zur höchften erreichbaren Vollkommeubeit 
be/Viinmt, zur voUeiMleten Entwicklung aller fei»ier 
geifligeM Anlagen , fehier inte llectuelUn und morali- 
fchen Kräfte zur Vernunftigkeit; er fo 11 die grofs te 
Umyerfalität mit der gröfsten Individualität des Cha- 
Takters verbinden; er foll in ßch darftellen dasVVefcn 
4ler Menfcbheit; er feil eiDsfeyn mit allen, und duch 
feil fich die Menfchheit in ihm auch auf eine eigene 
Weife modificiren. Er foll fleh ausbilden nach allen 
'ttiVglichen Seiten bin, in allen möglichen Formen 
und Richtungen u. f. w. Alles das kann ^ nicht in 
einigen Perioden feiner ExiiLenz« gefcheben; keine 
-Zeit ttiafafst feinen höchften Zweck. Der Menfch 
wird auf. iler Erde fo lange and fo oft wiedergeboren, 
l^is er aUe Formen und Geßälten derMenfchcit durch* 
wandelt hat. Das Uöchfte, worauf fein Streben geht» 
jft in allen Jeriodea feiner Verwandlungen wefent- 
lich eins und daffelbe . aber er gewinnt »uf jeder Stu- 
fe ivnmer hertlictere Anflehten davon , Erblickt es 
durch immer dünnere Hüllen. Daher mufs fich feine 
Lage und O'rganifation in allen Perloden veriii^^m. 
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Hat er alle Formen^ die in irgend einer Periode «nög* 
lieh find, erfchöpft, dann geht fein* WanderuiiJl h4- 
Jier hinauf, er beginnt eine neue Periode^ ein herMi- 
chcYts Ziel lie§t vor uns (und doch foll das Höcbfii 
in allen Perioden immer eins und daflelbe feyn?) Ble 
höchile für uns denkbare Periode ift die der Befrey- 
ung von den Sschr.-.iken der Sinnlichkeit, der Erhe- 
bung über Zeit und Kaum, und die anüm^en klcbe»- 
den ßedüVfnifle. In eifie/ zwey t€n Periode erweitem 
fich die Schranken der Zeit und des Raums , ohne 
4iarum felbi^ aufgehoben zu werden.. In einer. Arit- 
ten Periode könne, In den ^gegenwärtigen Verhfihr 
txiiX^n des Raumes und der Zeit, in Semfeiben IVIaafsc 
der Einfchränkung durch diefeiben, unfere Organila- 
tton fleh verfeinern ; in einer vierten endlich erbebe 
fleh der Menfch über die Erde, in einen neuen und 
belTern Wobnplatz. Was der Menfch in einem ver- 
gangenen Zulhinde nicht für feine Bildung gedun, 
habe, (das muffe in dem jetzigen gefcheben ^ nnd w 
er in diefem nicht leide, muffe er in einem künfti* 
gen nacbhholen* Wer auf dem gegenwärtigen Stand- 
punkte fein wirkendes Leben auch noch fo weit vei- 
breite, habe doch noch eine fehr einfeirige Bilduagi 
wenn man dagegen denReichthum inAnfchlag brach* 
te , den die Verfchtedenheit der Organifaii pnen , der 
Lebensfituationen, der Klimate utid d^r bürgerUchea 
Verfadungen zu erzeugen vermocht hnben iPVttnlfB. 
Der Körper und die phyfifche Lage eines Grönlan« 
ders könnte vielleicht noch die Seele eines heibmtZt 
oder Kant mit GeiileseigeiithümUchkeit^n bereichern,.. 
die in das Bild eines für die Erde vojilenderen Me» 
fcheu gehörten. (Man fleht ohne unfer £rinnern,d«rs 
diefe Bedingung der Unllerbficbkeit febr finnreidt' 
ift; man mufs zuvor, ehe man ein Leibnitz, cinKaal 
werden und reif zur Seligkeit werden kann, edi; 
ein Grönländer, ein Feuerläi^der, warum nicht auch 
ein Anthropophag geweftnfejnf; In dem engen Zeifr 
räum eines ^ebeus erlangt fier Menfch n^r einen febr 
kleinen Thcii von dem gemeinfamen Erdencharaket 
der Menichheit. £r muis nuch anders erfcheincf^ 
ehe er über die Erde hinaas kann. Keifte einzeln^ 
mtnJMLhe Anficht erreicht die U'ahrheit; ße tiegtif 
der Bereinigung aller Anflehten, (bo fleht es Wort 
lür'Wort!; ßm ich dahin gekommen, dann crftbis| 
ich reit für eine höhere Welt« .Was von dein Pro- 
ducte der vielfeitlgen' Entwickelung des GeiRes der 
Erde angehört, bleibt auf ihr zurück. Was davon ii, 
ihtt felbit eingedrungen iil, feine Naiur angenomi&eai 
fleh in ein lutellectuelles verwandelt iiat, geht ttä 
ihm in einen hühern ZuAaad hinüber. (Der V£ 
fcheinc über die Möglichkeit ehier fojchen Verwanifr 
lung des IrdKchen in ein lutellectuelles nicht det 
mindeften Zweifel zu hegen,) Von diefem Traume 
behiiuptet der Vf., er löfe die Räthfel von dem W«' 
fen dts Geißes, was diefer gcwefe n fey , ehe ibnei^ 
ne Organifadon umgab u. dgl. m. — Dte Antwort tn\ 
das letzte iit: „Dtr Geiil lebte in einer andern Orgs^i 
-nifation. Er war Menfch, Bürger diefer Erde. £r 
iA da nicht erit -fewordeu; er iit nur wiedergebe*, 
reu; fein Lebe« b»t fich umgeÜalt^t, Wa$ er in fei* 
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»em vorigen Zufl^clc war,' k^AMe jedem nur die 
Krinneroug fageii. Aber fic fchweigt; fi€ ift mit je- 
ncr Exittenz untergegangen, *• Dafs clerMenfch Rcf- 
He Erinnerung» keifn Bewufstfeyn fein^a vorigen Za- 
ilandes bat, iil kern Wunder; alle £rmnerung<;n, 
Ideen und rhautafieMIder hing^i an unferer damali- 
gen Umgebung. An unferer jetzigen haftet nur das, 
was fich unmitretbar M (ie anferzr, DeuiungeachteC 
heifj^ es S. 239- »tWenn unfer Gcifllgea Riih einft 
mehr vorn Kö^jerrfcben und ladividnellen (der Um- 
gebung) getrennt har, werden wir an» aueh d» wie^ 
der finden, wo wir uns jetzt nicht finde» könnend 
Wenn unfer Blick einiV inehr mnfaffen kann, ohne 
iicb zu zerftreuen , wird die ganze ileibe imferer Le* 
bensentwickelungen und Umgeftakungen vor uns lie- 
gen, mir dem Bewufstfeyn , dafs wir fie durchwan- 
dert haben.*' Wenn die Erinnerung an der Umge- 
bung des Geiftes »• 1^ an dem jedesmaKgen Körper- 
lieben hängt, wie ksMn da eine Erinnerung, em Bc- 
wufskfe) n unferer ehemaHgen Perfönlicbkeit und Exi- 
ftenz in einem Zuftande liatc fimlen, in welchem un- 
fer Geift (ich imu^er m^^br und zuletzt ganz vom Kör- 
per trennt? Beides ift fo widerfprecbend „ als es der 
Vernunft entj^eeeu ift, die Erreichung eines künfti- 
g^Ni felij^eii Zuit»jK]e& nicht btois. von der ßüte ün- 
icrcr iiitiichen Gefinnung und eines guten Willens, 
fondem auch von äufsern zufällige« Umltondni und 
21uliänden, ^die wir in eijier u n üb« rfeh baren Zf?it 
2CI durchwandern hatten , sbhäugig zu machen. Wir 
können in diefarTräumerey für die Meufcben nichts 
Trauliches finden. * ^ 



ERBAUVUGSSCHRIFTEN. 

Brkwbh« b. Seylfert r Ckrißtkhe Sonntdgsfeyer, oder 
Cltyifienfinn und ChrißenJ'eligfufit in BetraeU ungen 
auf olk Sonntage irA ^akre. Von l^ohann LuäuJfg 
Ewalde Dt. d. Theologie, Prüf. d. Philofophrr, 
Prediger an der ^tephanskircbe in Bvexnen» uixl 

corrffpOMdirendemMitgiieded.liaa^erUefettfchaft 
"* zur Viertheidigung des Cbriftcnihuuu.» -fg^j» VI 
«. 6oc St £. <i Kihlr* i6gr,> ' 

Hr. E. wurde rtWiederhoH und v«« mehrten Sei- 
ten^ uhi die Bekanntinachti])g feiner Vortri^ge über 
«He Becgpredigt Cbrifti, aus welchen diefsErba^ungs- 
buch entbanden iti, gebeten, indem er ^ liier, nl*r 
ftxHters geformt , mothetlt, wiU er dadurch („Mchet> 
chrfiWch geiinnieB Alenfchen ,t weUhe 'das Bedarf nifs 
Itaben^ am Senmage noch etwa^chriftlicbea zu-tefen, 
&tt Uülie komtRen^t und es foli fdr f^ zo einem JiMid- 
und Hauifriic/if werden.'* — Uec. kann fich , liieier 
Angaben ungeachtet^ dueh nicht recht die Clalfe von 
Lefern denken, welche der Vf. dabey vor .Augen ge- 
habt bat. Ut fein Buch für flie GetULdttäref^ be- 
fiimant:. fo ift vieles zu gedehut, zu nacidaÜig und 
tmx, za vieten Wiederholungen yo/geiragen ; loM es 
aber fär^ Ungebildetere ie^n idet (Luibad » dafs es 
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»'ocfeÄpredigtcn wiäreÄ, fpricht dafür): fa ift es fall 
zu trocken und hie und da zu rerchlid» mit hoben, 
nur dem Gelehrten verftändHcbe» Worten undldeen„ 
ausgelbitet. 

Allerdings kommen in dtefen 52 Betrachtungen 
. einzelne Srellen und ganze Abfchnitte vor , welche 
fehr iefenswcrth und iehr erbaulich find. Dahin rech- 
nen wir befimders die /tfc//^<? über die Seligkeit der 
Friedfertigen, uitd die acht und tnerzigflc^uud folgewT 
de. Sic befriedige», Kleinigkeiten abgerechnet, jede 
Federung, weiche man billiger Weife an teinen Erbau- 
migsfchriftfteller machen kani^ und find inderThat 
fehr zweckmäfsig. Aber deman geachtet ift doch das 
tnehrfte in diefem Buche nicht lo , wie es feyn foll- 
te, imd die Kritik kunn, aus mehrere» Gründen» 
dicfe Mängel nich*. ungerugt iaffen. Zwar wollen 
wir nicht mit dem Vf. über feine i>efoiMiere Anfleh- 
ten der Chriftusreligion rechten , oder es an ihm ta- 
dehi, dafs er an gewiflen doginatrichen Beftimmun* 
gen feilhak. Aber zuweilen hat Hr. E. in diefer 
Schrift Erklärungen vorgetragen, die auch deui unbe- 
faugenften Lefer anftOfsig feyn muffen. — Wir lade« 
einige folgen. -Die Wurte: das Himmelreich iß ihr! 
heiUen nicht biois: ,;ibr foHt auch Theil nehmen am 
diefer Anftalt.-* Es beifst: iltr ßlk EÜgenten werden 
in oer gröfsten und beften Regier lingsanftalt, (?) die 
Jeiiis eriicbtcn wird. DieGerechtcn werdefteinK^itli 
erhalten — darin können fie beglücken und in ihr 
Reich aufnehmen, uneKöntge. Sie find FürÄe», Könige 
des ilimmeis u. f. w; •* Ur. E. fpricht hier fehr he- 
itimmt; aber diu Gründe für feine Behauptung fehlen 
gänzlich ; es fey denn, dafs er im Ernfte vorausfetzt, 
man werde mit ihm in den Worten: das Himmelreich 
ffi ihr, nicht blofs ein Theilnehmcn, fondem ein aus- 
Jchlielsendes eigentliches Reieh finden, wie er es fich 
denkt. ]efu$ hat das nicbc nur nirgends, fomlem öf- 
ters, J^eionders Marc. 10, 37 ff., gerade das Gegetniieil 
gcrjagr, — Auch möchten vfit wohl wifTen, wo es in 
der Bibel fleht, dafs Gott zu Jwfeph in einem Töum- 
gr/k/i^rC?; gefugt habe, „feine Bruder w^ürden V4>r ihm 
ntii neigen, er würde ihr Herr feyiu^ Nur v^n einem 
1 räume iit Genef. 37 die Rede, und nicht Gott, nicht 
t^f^Jejjh, fondem die Brüder erklärten es 4ich h.— In 
tJer Sitten Betrachtur>g über Manh. 6» 16^^ l» macht 
Hr. t. das Taften zu emer „wichtiges^, aber faÄ uner- 
kannten Chrifienyflicht»^'^ und fpricht m,yftifch genug 
von einem Ge;jie des FaflenSr worunter er das Verla- 
gen finnlicber lienüiIe.HDerhau{.t zu verftehen icheint. 
iVMtr dieler ßegrift mufs ihni üoc^ nicht überall ge- 
ßenwJirtig geblieben ftyn , denn es heifst auch: je- 
Itts hatte kein- regefiiigfi^iges, auf gevl^iffe Tage be- 
llimmit.s Falten fcitgefetzt —^ er hat es nie b^ohlen^ 
y/e\\ er es nicht föanfahe, 'als ob mir dem blolseii 
Falten fchon eT»«fas Frommes gethan wäre.»* S..ai8 
meynt er jedocti, dals das leib.iche Fallen eine wirk- 
lich nöthige Uebung wäre, wenn der Menfch die we- 
fentUJien ChriitenpflichteH erfüllen, wenn er dieKraft 
haben will , die der Cbriß braucht. Er füll fich zu 
Ümgeo höh*er Art ertieben ---^Gi^ttj Jefäs und die 
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«ttkanftig« Welt roll er ffch iah« brincen, — '«'^ 
.wdifttck? Ä#, i» «V« dwc* 5p»M »»J Tr«* gr- 
tfKkkten Köryer, beemgt« Setle, meht k*nn. Er foll be- 
ten u. f. w. wie foll er Uas können , wenn fetn ^rfn^ 
uekt gtJSttiget wärt ? Will denn Hr. E. feine Zuhö- 
rte mit Gewalt zu mechanifchem Chriften machen? 
Wir dächten, (dafe es einmal Zeit wäre , allgemeii^ 
•ttf die Verehrung GoUea-im Geift und in der Wahr- 
heit zu drihgen . und das Teaporefle und tocale in 
den BücMem des Neue« Teftamentt von dem «a 
fcheide«. was auf atU Zeiten, und auf afl# Chnften 
anwendbar ift. — Hr. E. fcheint dirfs leute frey- 
lieh nicht tu wolleu ; denn er tagt S. So*: »}*^^ 
dreht and. verdreht man euch an den Vorfchriften 
lefu . die alle tadeln und rerdau^men , da das Gewif- 
ftn betäubt und verflüfcht ift (?) Sie find blofs für 
die erften Schüler Jefu»; blofs für jene Eeiten. Uns 
eehen fie nichts mehr an u. f. w. " Aber konnte 
man ihm das nldi*,zum Theil w«nigftens,zurückgeben? 
Er dceht und verdreht felbft manche, an fleh fehr gera- 
de und ftfsliche Stellen, bis er das alles herausbringt, 
was er darin finden will. Um, neben den dbigen. 
nur «• Beyfoiel noch anzuführen, wer, aufser ihm, 
würde bey .Gelegenheit der Worte: «i^«- *^«cfc« 
Brod giti »w *»««. f« erklären: „das leibliche Brod 
wird hier nicht allein unter dem Brode verftandeit 
Es find nicht blof« Bedürffeifle fBr den Leib — fon- 
dem eben fo dringende für den Geifl in uns gelegt. 
Der B«ifilicbefe«r/iär«) Tod ift fchrecklicher, wie der 
leibliche, und auch das ift Brod, oh«e welches die- 
kt unvermeidlich wäre" u. f. w. ' 

Die LiYfltcrWclien Ideen v<m Gebete findet man 
Wer ebcn&H« in Aller ihrer Ausdehnung wieder, „Nor 
als ttbiuUcbis Wefen und w^Jsblck inufs man Gott 
in feinem Thun erkenn^ ; das pafst für uns arme 
befckränkte Menfchw- Mögen da die Weltwetfen 
laff«n, was fie wolle«. — Cebet ift Naturfcbreif, und 
Erföllung der Bitte Naturtrieb (?) bcy jedem unver- 
dorbenen Herren." Frankens, StilHngs und Lavaters 
•unktliche Gebetserhörungen werden wicderhöient- 
lieh angeführt, und .,4«i» iKfe« Gtai4t«»V!»» ««f ä^- 
rtf»" einpfoMcn. und S. 443 l^eifst es fogari „WiiTen 
wir, ob es nicht gerade fein Plan ift, er loU 
durch das Gebet abgeändert fcheinen? D, dafs der 
ilWb& über Gottes Plan, das SchaaltbierübeT Borna- 
partes Plane^ urtheilen will! " — Für diefe Apotheo- 
fe in einer chrifiUcken Erbauungsfchrift mag der erlte 
Conftti; dem Vf. fclbft danken; wir fiud«n keinen Be- 
ruf dazu. 

Mancbes wäre noch gefjr n dicfs Werk , als Er* 
bauun«rchrift, welch« obendrein Hand- und E^- 
bauunßslmch werden foll, tu erinnern; Wfr fchrän-^ 
kea uns aber« um nicht w^cl&ufigerM wenkn« auf 



> ^ 

einige wenige Benierjrangen ein. Seine Schildernn- 
gen des hochften Wefens find zum Theil fo anthro- 
pomorphifdk, dafs man wirklich nicht weifs, was 
man dabey denken foll«~ So heifst es S. 134: „Gott^ 
als er die bürgerlichen (iefetze der Juden gab, mufste 
In feinen Gefetzen gegen manches Nachficht haben^ was 
er nicht als fottliche Handlung HUigte ! ! «< -* Seine Art 
tm Tejcte zu citiren ift ofc die fonderbarfte. „Wir 
finden in der Bibel fö manche kurze wenige Sätze » die 
den Keim des ganzen Chriftenthums^ntfaaken. So 
finde» wir eine Stelle im erften Briefe Johannis, eben 
fo einis im Briefe an die Römer. So liegt denn aach 
der ganze Sinn des Cbriftenthums im Unfer VaUr^^^ 
S. 106 erklärt er fogar etwas, wobcy er die "Uebcrfet- 
zung der Siebeiizig Dollmetfcher namentlich anführe 
S« 202 fagt er; „wenn vflv fünf und zwanzig QraJi$ 
%x9ifi brauchen, die Erfte Vejrfuchung zu überwinden, 
und wir thatens nicht; wir brauchen /un/sig^ Grodf 
bey der zweyten.'* — Was Ifcogen fich doch feine 
Zuhörer dabey gedacht haben» und feine Lefer fich 
dabey denken? 

Die Sprache ift, wie wir fch«n bemerkbar ga-'^ 
macht haben, nichts weniger; its rein. Z. B. Kadkc 
thun , ftatt ficb rächen i der Chrift fall ein Virtuofe im 
der Tugend feijn; feeUfchäs IVefen. ftatt geiftiges; 
zornmüthig; was er für es (das Kind) ift; ««ofriraft- 
Ifck nothwendig u. f. w« 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

BaavBN , b. Seyffert: Untrügliche MitUU glüdtUch 
in 4^ Liebe und in der Ehe fnu feifu. i£o3. Z5t 
S. 12. Mit I Titelkupf. (16 gr.) 

Wenn wir auch nichts Eigenthamliches ^der Vor- 
zaglijChes an diefem Werkchen auszuzeichnen wiflenx 
fo können wir es doch einer Mitteiclafle von Leferin- 
nen nicht nur als eine im Ganzen unfchuldige» hü- 
d«rn aach nutzliche Lectfire empfehlen. Die Wärma 
des Vortrags und die Abwechslung der Profe mit Ver* 
JCen wicd gn&Uen; und die Kurze der Schrift vor 
der langen Weile beigrahren, diesem andern Ge- 
ichlecht fo leicht bej ernfthaften Büchern anzuwan- 
deln pflegte Die Gefahren der weiblichen Unfchuld 
und yielLeicht hie und da zu fehr yerfinnlkht, ein 
Verfahren« welches bey. reizbaren Gemöth^im £ia- 
.drücke machen kann« die den beabfichtigten jganz cnt* 
gegeai find.- Das won S. 97 .bis zu Ende abgedrockta 
fchöne Gedicht ,«einea zu.f^ner Zeit beliebten Dieb« 
teu'S wormd^i IHädchen» die Jungfrau, die Gattin 
und Matrone gefchiidajct wird; JU| elna /ehr pafleoda 
Zitgahja. 
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STAATSIFISSEJSSCBAFTEN. 

i E«.rüiiT, b. Hennings; UwnafsgebUdie Vorfchtäge 
zur V/grbeJfermag des Meäicinatwefens in Bayern, 
I in «Inem Sendfehreiben an den Ha- Medkinal* 
»ath Dr- Hagewmeier in München. Mkgetheilt von 
Dr. A, F. Nolde^ Prof. der Arzneykunde an der 
Uaiverfitar xu iloflock. 1803. 10 Bog. 8- dS gT«) 

I jie VeranlafTatig zu der gegenwärtigen Schrift 
ß--^ gab eine Unterredung» die der Vf. auf feiner 
Reife nach Rom in München mit Hn. Hage^eieir 
über diofeii Gegenfland gehabt hatte. Es ilt leicht zu 
frachten» dafs darin Vieles mit vorkomtticn tn«fai 
w«a dem knnftverftändigen Lefer fawohl in theorett- 
Icher als praktificher Röckficht nicht nea feyn kann-. 
Wir wollen nur dasjenige ausheben » was der Vf. Im. 
«inem n««en Gefichtspunkte darftellt und was fpedel- 
)en Being auf das Land hat« für welches er fchrich, 
wobey wir den herzlichen Wunfeh hinzufügen , dafs 
er feine gute Ab/icht bald erreicht fehen möge, 

unter andern fpricht der Vf. (S. 72 ffO von der 
Iblöglichkeit einer Trennung der niedern Chirurgie 
Ton dar höheren nnd der Verbindung der letzteren 
«sie der Ivzneykunde.. (Warum fall aber das Barbl^ 
ren bey dtS^erfteren bleiben?. Man theile es docb^ 
. wie in andern Ländern, den Frifeurs zu: Eben fo 
wtirde es vidleicht zweckmäfsig feyn, auch den 
Hebammen' das Schröpfen zu erlauben). Zu dem 
Ende foll (S. 18 ff. 75 ff.) der Unterricht zwiefach 
feyn* Diejenigen , welche , mit Vorkenntniflen und 
Talenten hinlänglich ausgeruftet, lieh der Medicin 
ond Chirurgie widmen Wolfen, und fShig find, beide 
Wiffanfchaften in fich zu vereinigen , muffen diefen 
Unterricht aiit dea Univerlitären zu X^anilsbuc und 
Wurzbiirg voliftändig und grundlieh erhalten. Für 
die, welchen Vorkennmiffe und Talente fehlen, and 
die dennoch zur Ausübung der Heilkunde fich. eint- 
germaafsen gefchtckt i«««£hen wollen , wird ein weit 
hefchränkrerer , fünf bis fechsjähriger Unterricht in 
der raeclicinifchen und chirurgifcben Theorie fchon 
hinreichend feyh , wefm er zweckmässig genug ein- 
«richtet ift , lind ße dal»ey zugleich von Anfange an 
fielegenheb haben , Kranke ztt fehen. Fdr diefen Vn* 
terricht beftitmnt der Vf. dae bisherige Findelbaor zu 
Manchen und das Krankfenhaus zu Bamberg. Von 
der Doctorwiirde mtifs dlefe Claffe von A'erzten gänz- 
lich Auagefchloffen: werden* (Hi#r entfteht die Frage, 
welchen 'Platz der Doctorcitet uberhaopr in Bayern 
in der RAngKfte einntmoMf?' Vielloicbt, wie in man- 
chen Länjtet», aufser der Unirerfitit gar keinen? 

id« L. Z. i8o3« VierUtr Band. 



Und läfst Cch mcht der Fäll denken , dafs Mancher 
diefer Secondär Aerzte fich mit der Zeit weiter ausbil- 
det , Hm jenen Titel nicht unverdient zu erlangen,? 

'Wie lauten die etwanigen Privilegien der Landes- 
Univcrfitäteti in Rücklicht auf tine folche Einfehräll- 
kr.ng? Kann in Deutfehlaad Jemanden, der auf ei- 
ner ausländifchen , jedoch deutfehon« folglich vom 
Obethaupte des Reichs beftätigteti, Univerfität fidl 
den Doctortitei erwirbt,^ die Führung diefes Titek 
verwehrt werden?) Ein von den Lehrern der Schu- 
len den abgehenden Schülern aber den Grad ihrer 
Fähigkeiten und Ausbilflnng enheiltes voliftändig* 
Zeugiiifs legen diejenigen unter den letzteren , wel- 
che fich der Arzneykunft widmen wollen , dem CöUe- 
ginm uudicum vor , welches dann entfcheidet , .za 
welcher Abtheilung des medicinifchen Unterrichts fich 
Jeder von ihnen qualificlrt. 

Das CoUegium medicum kann (S. 59 ff.) faglich^ 
nach der in Bayern eingeführten Eintfaeilung derLan« 
descoliegien, deren gegenwärtig fünf find, das fech- 
fte derfelben wenden. Der Präfident deffelben foll eiif 
Mitglied der Regierung feyn, jedoch kein vatatn de- 
cißvum haben» Wohl aber in den öffentlichen Seflio- 
neh dazu dieneiv, den juriftifch llattftifcfaen Theii. 
der Gefchäfte mit dem «ieentlich medicinilchen in 
Verbindung zu bringen. (Für Letzteres wfirden wir 
doch die Atiftellung eines gefchickten Syndikus um 
/o zweckmäfsiger halten, da nach S. 149 das CoUe" 
gium medicum auch eine exerktive Gewalt in Räck-» 
4icht'der etwa nöthigen Strafen haben foll. woza 
vielleicht noch aursefdem, wenn die Landesverfaffung 
diefs geftattet, die Anftellung eines Fiscals nicht Aber, 
flüffig feyn möchte). Das CoUegium köifnte feinerer« 
lammlungen etwa in dem ehemaligen JefuitetcoUe. 
gium zu München halten. (Aber wozu foll, wenn 
•inmal fefte Tage dazu beftimmt Worden , erft jede»' 
itial das CoUegium auf Befehl des Präfidenten durch 
den Ped^ dazu eingeladen werden ? ) 

Das Uoll^gifim fkedicnm foll (S. 39 ff. 57) femer 
auch zugleich das medicinifche Perfonale bey den Ar- 
meen anftellen • die Einrichtung der Feldapntheken 
heforgen , das Felrlfpitalwefen gehörig anordnen , u. 
f. w. Deswegen foUen diezwey erßen Mititör Aerzte 
im Lande ihm als M<te:lieder"zugeff Ilt werden. (Wir 
würden diefe Einrichtung fiur fehr zWeckmäfstg hü* 

^ ten^ zweifeln aber -aus viefen, in der täglichen Er« 
fthrung gegründeten Urfacben ddran, dafs eine fol- 

' che inhige Verbindung des Civil- und Militär Etats 

rhunlich und ausführbar feyn werde. Gefetzt jedoch, 

fie wäre es: fo wür^^e das C^llegimn ▼ielletrht noch 

mit einem 'ZWvytefl PräfidentvB ms dem Krieg.^coUe^ 
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gium, vielleicht audi noch mit einem zweyten Se-- 
cretär, vermehrt werdfu innfTea. ]^ne der grulse- 
A^ Schwirrigkeiren^ würde i»berlf.i(ipt wohl die Aus- 
übung der executiven Gewair des Collegiutn über das 
medicinifche Perfonale bey dem Militär »usinachen^ 

Mit den crfoderlichen Koiien zur Ausführung fei- 
ner Vorfehläge wird der Vf. ziemlfch hslJi fertig5 Die 
oben für die uiicere Claffe von Aerzten angegebene 
Lehranßah zu München und das daniic zu verbinden- 
de Accouchtr-Inititut'Wird (S. 85.) hin'reichetid aus 
dem Fond niehrerer, gegenwärtig noch in der Stadt 
befindlither Spitäler« die man» W0gen ihrer fchlech- 
ten Einrichtung» füglich eingehen lafTen und hier 
vereinigen könnte, erhalren werdeA kennen. Zu den 
Befoldimgen der Mitglieder des CoUegiufn medicum 
und xdeffcn nöthigen Ausgaben mufs (§. 155 ff.) das 
ganze Land unter einer befondern Kubrik eine nam- 
hafte Summe beytragen. Zu den öffentlichen Lehr- 
anilalten könnte einThetl des allgemeinen Schulfonds» 
der durch die eingezogenen Kföfter ekie hinreichend^» 
Subfiftenz erhalten hat» am heften verwendet wer- 
den. Die Unterhaltung der allgemeinen Spitäler für 
die Lehranftalten kann entweder aus^ ihren fchon be* 
fiehenden Fonds » oder » \)^enii diefe nicht hinreichen 
folUen» ebenfalls aus dem Schulfozid beftritten wer- 
den. Die in jedem Diürtcte aiizul^«ndei> Spitäler» 
£0 wie dieBefoldunge» der Phyfiket» Secondär Aerzte» 
Hebammen» und die Anfchaffung der den Letzteren 
nöthigen Indrumente muffen die Einwobuer eines je- 
den Diilrictes durch einen angemeffenea Beytrag her- 
beyfchaffenV u. f. w. t ■ 

Man fiehtf dafs der V£».wie er auch S«7f. felbft 
.cincdumt» nicht Locallcenntnlffe geit^ff hatte» und fich 
daher beynahe überall nur» fail^ufehr» auf der ei- 
nen Seite an das Allgemeine hält, auf der andern aber 
oft wieder in's kleirUte Detail geht» wiewohl bey dem 
Allen doch nicht voUftandjg genug; fe hat er i,. B» 
unter dem Perfonale dts CoUegium mtdicum einen Ge- 
f iftrator und einen loder eisige Cancelliffen vergcffeio 
vnd der MediciuaUiEixe etc. gar nicht erwähnt. Denr 
noch empfehlen wir jedem Fürften und feinen Rätben» 
die «ine Verbefiirung des Medkioalwefens TorsHineh- 
men denken, diefe Schrift ^ur fofgfyltigeii eignen Prü- 
fung mit Rikrkiichi auf die VerfafiTimg ihres Landes, 
Hauptfachlich kommt bey einer folchen Reiorui 
beynahe durchgängig itiel auf die Frage an, ob z. 
B. bey Errichtung eines neuen LandescoUfgiuin» 
bey Abfaffung einer Medicinal - Ordnung oder Taxe», 
bey Einziehung öffentlicher Anfialten« bey der Au£- 
ficht über Geßingniffe , Zuchth^ufer» Hofpitäler» etc. 
bey der Anftellong der Phyßker ». bey Jierbeylchaf- 
fung neuer Fonds, ir. dgl. die Landftände oder.ein^ 
seine Claffe» derfelben oder einzeln« Städte » oder 
^r andere tinzfAfie Landescolleg^ » befragt werde» 
oder concurriren muffen, u. f. w. 

Auch hat. 4er VL deh Vorwurf eiae» gewiffen 
Hanges zmn Despotismus » den iMS ohnehin fo gem. . 
den SchriftftellernüberMedicinalpolizpy macht, nicht 
i:aiiz. vermeiden könnesr^ S, ii2i wjll ert dais nur* 
den gefehifdLiisfleA ^f^ü^ktt^ 19 gt^fyßu ^Städten ge* 



Hattet werden foUe, Lehrlinge zu haften. Allein diefs 
Recht gehört eben fo gut aue^ tu den Vorzügen der 
jetzt cinipal vorhandenen kleineren Aflot^eker, Kann 
es dicfen ohne Urtheil und Recht de facto genommen 
und welche Entfchädigung foil ihnen dafür werden? 
Werden die »,gefchickteßen*« Apotheker in dengrofsen 
Städten iimner die nöthlge Anzahl von brauchbaren 
Apothekern» Proviforen, Gehülfen, etc. liefern kön- 
nen ? u. f. w. — S. 134 endlich empfiehlt der Vf zwar 
mit vollem Rechte erne itrenge Cenfiir aller' Sdirifcen 
aus dem Fache der Volksarzneykunde. Aber wäre es 
nicht hart, wenn (S. 147.) der Buchhändler ohne' bc- 
fondere Erlaubnifs des CoUegium medicum kevn von 
diefem nicht gebilligtes, auswärts gedrucktes Buch 
diefer Art verkaufen und es blofs den Aerzten der erilen 
Claffe erlaubt feyn füllte, fich dergleichen anzafchaf- 
feu? Doch, wir wollen diefeii Grundfatz gelten laffcn. 
Aber wie leicht ift es nicht Jedem , dergleichen stock 
fo ftrenge Verordnungen zu eludiren? und mu w ie 
leiqhter wird Mancher gerade durch diefe Strenge be- 
wogen werden» ein folches Buch ßch kommen zis 
laffen» zumal, wenn es vielleicht wohlfeil ift und ei- 
nen viel verfprechenden Titel hat? Oder feilen auch» 
diefs zu verhüten » Briefe und Pakete auf den Poftcn 
eröffnet und HausvifitationöA etc. eingeffihrt oder gar 
jährlich die Einwohner des Landes eidlich fibgehort 
werden» dafs ile kein folches verbotenes Btch be- 
^tsen oder gelcfen haben? Ein Sehritt ^fblgt auf den 
anderiu Was irAZwifchen Unterricht und Waniung 
nicht bewirkt, leiftet gewifs in der Medicinalpt^lizey 
oft, wie hier, aucli keine Strenge. Vielleicht wäre 
ia der erwähnten Rückficht mehr von Büchertrödlem» 
und folchen L^ten» die auf Jahrmärkten etc. mit ge^ 
druckten Brofchüren baufir en » zu fürchreu » sAs gera« 
de von Buchhändlerti. 

1) Stüttoard, b. Mäntler; Leitfaden zur fifftema- 
tifctien und vollkommen ZiveckmäfsigenEiurLktung 
der Amts ' Rechnungen überhaupt, lAtd der Forß- 

. Rechnungen insbefondere. Von Ludw. Aug, ti- 
[cher^ etc. 1S02. XXI »u. 140 S» g. Nebft 2 Bö- 
gen Tabellen in Folio* . (10 gr.) • 

4) Breslau^ b. V^. : Entwurf zu einer* zureckmäfsi- 
gsn und bündigen Landwirthfchaftstcehnung ^ in- 

fleivken zur Brau- Und Brandtw'einbreiinerey , 
orß - und Wald, Katk'^ and Zicgelbrtnnurey, wie 
auch ReiTtrechnung f von Fried. U^ilh. Wilke, Eon. 
Ob. Amts -Regier. Calculator zu Breslau, igoz» 
I Alphab. gr. 8- (2 RtMr. 8 gf} 

, Beide Vf* haben die Vorbe^TeFiin^ des Recimungs^ 
wefens zur Abficht ; die Aus&hr^ing dnvim ift aber 
fohr verfchifden.^ Nr. i» defft^n W£ fich MefzogL Rent- 
Kammer ' jimt ' PraktihanC ift' Scuitganl unterfchreibtt 
bat feine guter, ^ber auch feine ftlwache Seiten Man 
fieht es überall, dafs der YL prakdfche Einfi^hten kn 
^echuungsw^fen hat » in fe iem es bisker im füdii- 
chen Deutfchlä;ide v zumal b«y emigea &ekh5f arften 
üblich waf i #bejr ea fehlt ihm an einer 
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reinen Tfaeorie , oder wenigfiens atn der 6«%e einer 
deutlichen Darfteflimg. Die Schrift zerfallt in X A6- 
fchnitcte. Zuförderft wird I. d\s Einleitung^ dteTerfaf- 
fung des Recfinungswefens im Wirtembergifchen vor^ 
angefchickt, worauf fl. allgemeine Grundfätze, HI. de- 
ren Anwendung, tV. und y. auch allgemeine und be- 
fbndere Eintheilung einer Amrsrechnung folgen. Der 
VI-]liefcrr die Berechnung des Grundjiocks (Cfrund- 
Vermögensftandes, der gWchfamal» £ia^ zum Grunde 
gelegt wird); VII. Ertrags-Berechnung- (Der Vf. hat 
Recht , dafs die Ertragsberechnungen $. 173 d?e* Ba- 
us zur Berechnung d^s Etats geben). Der VHI. lie- 
fert den Grundrrfs einer Rechnung nach vorftehenrfcm 
Syfteui, Warnruf im IX. der PVofpect einer Rechnung 
nach jenem Grundriffe folgt, Diefer Profpcct ift 
aber weiter nidhs als die za S. 124.. JJ. 180 gehörige 
dritte Tafel r Welcie ein? ganzer Foliobogen ift, ffuf 
dem weiter nichts» ah in t^bellarifeher Ordnunjg die 
rorzügllchften R^chnungsüberfchrlften fteheii , die, 
flu fie weder eine anfchauliche Därftellung roir der 
Jlechniin^ felbflr, noch von dem Ganzen in fehlen 
einzelnen Einnahme* und Ausgabe -Erträgen geben, 
and alfo nicht einiaat zur allgemeinen Ueberficht des 
Ertrags , des Aufwands , des reinen Ertrags und de« 
Mehr eder Wenige gegen deit Etat, als Grtmdfloeki 
wie der Vf. den GrundTermögensiland nennt, dienent 
kana, in alleiaa Betrachte, zumal diejenigen mehr 
-verwirren als belehreii wird,~welche nicht gewandte 
Sachkenner find, mithin den Vf. nicht verftehen. Auch 
iil fehrhäufiggegen die Reinheit derdeutfcfaetilläcbev^ 
fprache gefündigt* Wer kann die S. 18 ff- fi« 3i in 
Schutz g^nommeRen Idteinifchen- KunA,worte beym 
Rechnungswefen , wie /i«]»ra, 'Mj^a, Remtmetf etc# 
rechfferdgen? der unzähligeti Provinzialismen ^ wie 
S. 49 Axen^ Ciibicmefsr^ Evfpahmifs ^ A'icHen CilattEi- 
chen , Eictienttotz) , den Cub' (JCübkßtfs) etc. nieht ein* 
mal zu gedenken» ; , 

Nn 2« ift dagegen ganz anders ausgeführr. Der 
Vf. bringt fo\mhi eine richtige Theorie, als einen 
Apparat pjrakfl^her Eenntniffe mit, die er allenthal- 
ben in feioeitt Vortrage verbindet^ Mit CTründlich- 
keit prüft er daher feine Vorgänger, und zeigt, duf» 
Ctaproth^^ und Berghaus Aitifeituv/gen etc. die vollftän- 
digften uodgründliGhften, nur nicht fütSchlefien recht 
brauchbar firult., Der ganz^jE^lan dies Vfs. neigt fich da* 
hin, die dafjgelleckfiungsfuhrung zu erleieheern ;. das 
hat er aueh groisentheils , diJtch gründliche Kennt- 
nifle unterftützt, gefelftet; liur Schade, dafs er zu dem 
Rechnungsfchema keinen hr&orjrehen Gefchaftsgang 
Torangef«:htekt hat; Diefs Buch wkd, durch feine 
innere G<itö, fich ftlbft empivehlenr 

GÖTJiNOENvbi. Dieterich: lieber das Poßwefen und 
die beJU 4^t der Einriciitüng deJfeHben^ in Hinfichr 
auf da:^ allgemeine Beüe, den Nutzen und die 
Bequemlichkeit^ des Pübiieomsv von Paul Friedig 
Karl Birinbeld^r königlL kncfärill; Geh, Canzley*- 
Secretär zu Hannover^ l8o^« i75 S. kl. 8<- 

DieAä Schrift enthält zwar nichts, was nicht fchof» 
lundigenr ^oflofficiantea bekanjs^t an4 in den Lio^ 



dern , wo ein regermälsfges Poff\f efen emg^rfcAtet iftr 
ausgeführt wäre ; fie kann jedocb den Vorgefeifztenr 
der PofHlrre.cr6rien und Re^rtngsgUeder, Welche 
Poftfaehen zu behandeln haften,, fh vielen- #äWen Au a-i ^ 
kunft geben und'^uch da, wo man Poften anlegen^ 
will,>, zum vLcitfaden dieae». ..Ungeachtet übrig/sns* 
der Vf. feine Materie, al^ Vorfchkige zur Eiirrichtung 
des PbftwefeHS , behandelt hat : fo leidet es doch keU 
nen Zweifel, dafs er hierbey befonders die VerfaiTung^ 
der Porten y wie fie in dem KurbraunfckweigiTchem 
A:hon heftehr, zmn^GVunde gelegt hsbe, und dafs fei- 
ne Schrift gröfstentheils au» den kurbraunfchweigi* 
fcherr Foftvei'ordirungen zufaminengetragen fiey. Sie 
ffthmet ganz den milden- Qeift^ der diefe Regierung 
aus^reichnet, der es fehr zum Ruhm« gereicht» dafs 
fic^ das- P'oftwefen nicht blofs als eine Finanzfache an- 
fleht, fondern , wie auch der Titel fagt^ ah eine An- 
ftaltf ^wMche vornehovRcb' zum Nutzen und zu^ Be* 
quemlichk^h des Fablicunis, auf de^Een- Koften ße 'exi^ 
flift, lKen6n innh. — Nach diefenGrondfatzen wivdl 
hfer in- 24 Abfebnitten das* Hauptlachlichfte vom Poft* 
wefen fo ^orgetrargen , dafs fich gegen die Ordnung^ 
und den Vortrag nichts Bedeutendes erinnern läfsc» 



NATUfiGESC RICHTE. 

Leipzig , im tndaßrie-Coniptofr: K ÜonAfan^s 
N aturgefchichte der cUneßJchen Infekten^ enthal- 
lend gegen %cmdert neue befondre und fchöne' 
Spezies [Arten] nach der Natur gezeichnet und 
genau kolorirt" [ausgemalt}» auf den Pflanzenr 
worauf ße gewöhnlich leben, nebft BefchreK 
bung na^ch Lrnn6's Ordnung mit Beziehung auf 
Fafbricfus und andre. Oeberfetzt und herausge- 
geben von Dr% Johann Gottfried Grub er — Erflei 
und zweyi9s ' Heft ^ jedes mit 6 iUum. Kupferta- 
fehi, 22 u, i(J S. gr. ^. • (3 Rthlr.) 

Nach unYerm Ermeflen war es ein überflüffiges Un- 
ternehmen, Donqvan's Werk ins Deutfche zu über- 
tragen und feine Abbildungen nachzuftechen. Erft- 
Kch leifteg es nicht, was der Haupttitel des ümfchtegsi 
yerl^ricbt; es werden nur hundert Arten geHeferfe, 
aus einem Land^, das ficber über viele Taufend In- 
fecten erzeug«. Dann werden felbft unter diefer klei- 
nen Auswahl manche Arten abgebildet r die China» 
gar nicht efgenthfimlich find (fo find, um gleich ei- 
nige aus diefen erften Hefrfen zu nennen , Bupreßif 
^vittata, und ocettatas: Spbinx Ifylas und Polymenaf 
Melolontha viridis und Gry! Ins m^billofus^ China init 
andern Ländern Ofti^i^ens gemefn f» such zutn Therl 
fehrhänfigi; drittens. fmd die merrten *diefer Arten 
fchon von Andern, und oft /ehr gut abgebUd^t; und 
endlich ift de» Text fehr liiager and oberflächliche 
'Man hätte die «öeh vorher nicht abgebildeten aus- 
aiehn cmH au* dem Texte* da« Neue irtisheben foHeo; 
fo wäre für drti Naturforfcher geforgt, för den folche 
, JjSTerke ^och wohj runächft befthnmt ffndv Jetzt dient 

da^ W^^^ l^f £^ folche» die ihre fiibliothekea da- 
mit 
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loit •«•fclH&ickeii wollen« und cHcfjßn können wir 
die V^rficheruag ertheiieAt djiTs di^ Abbildiingen in 
die A^igen fallen , und dafs darin die Kopie dem Qri- 
l^nale nicbt nacbftebiu'' ^ 

Paris, KLevrautt: Lettres n Mad. de Cflur ta 
Botanique , et für quelques fujets de PÜTjßque st 
d'H^oire naturelle. Par L. B. D. T. j. 273 S. 
T. 2. Sx6S. I/auX. (1801.) (i Rthlr. tS gr.) 

In den beiden ^Theijen ;dieCes Werkes herrfclu eia> 
fehr ^erCtkiedener Tan. Der erfte eotbäit auf iio- 
Seiten eine fpashafce Darftellung des Linnf ifchen Sy- 
ftems, mit. häufigen Versen Tennenge. M»i\ findet 
bin und wied!er glückUdie 4ind gutgefagte EtnIaUe« 
aber »der Seg«nftaHd ift /Z^u einförmig behandeU, und 
iricbt feiten find die Einfalle fehr g^wungea und fpie* 
leud; die Benennungen der Claflen M4HMLde^ia -^ 
Syngeneßa^ durch marisfireres, m^if »te^ins $ maris 
coüfinst flußcM^rs tites dofUijtfii bonnet ^ htwMvUm .dio- 
fes fehoo. Hierauf folgen' einige. Lehren aus der aUr 
gemeinen Pliyfik und Cheuüe^ doch wefHi^er fpie- 
lend' vorgetragen« Es ift fchwer, fo zu fcUreibenii: 
wie der Vf. wünfcht; ohne Pontenelle's Witz, ohne 
BL4»ufleaa*s tiefe £mj)findu,n^« i^ne Oarwia's üppige 



Thantaüe« wird die an<prui:£lofi^ Darftelliing das inei- 
fte Gluck machefi- Ernftbafc undr blofs belehrend ifi 
der zweyte Theil. Nach der kurzen« oft mangelbaf^ 
tea Erkiärung einiger Kunftwercex folgt ein botaat^ 
ifchcs Syftem nebft den Charakteren der bekanntedea 
Garcungen« .oder, \v1e der Vf. ficb beftkeiden jqs- 

V drückt, Lamark^s Syftem,*etwas be^^uemer eingcnch- 
teu .ßr rheÜT die Pflanzen ein in Polgpepales ^ Mowh 
petßles , lucompletest CompofefiS und Crt/ptogames» uni 
diefe wiederum in x6 Klalfen. Die liaupteincheilonf 
der Polifpetales iß voa der Zahl der Staubfaden ii(»er , 
pder «luer x2 « der MoHOfetaUs von dem germen ja- \ 
^eruvn oder inferum, der Incompletes von den Zwitter 
blüth^n oder getrennten Qefchlecbteni« der Compofeei 

I vow den verwachfenea odec getremKefi Staabbeureii 
berg^nammeu. Unftreitig ift diefe Methode bfqa^ 
iuer, als die van Lamark angegebene » und viel £ciid- 
;:er« ajs die Ltnneifehe. Aber Ausnabmea finden fi^ 
hier, irie in allen Syilemen, in Menge* u»J Id^ 
führt aur Mtfofurus^ Ranunculus hederase^Sp Jkkt 
milla unter den RanuucuUiceis . Vaccinium unter At^ J 
Ericoideij , ^tripiex Jmarantlius unter den Olerwet^ ^ 
an; auch ift dei; Begriff von einer zufamuiengefeti) 
%en Blüthe viel zu unbeftimuU^ um^ne Haufld» 
t|ieilu];i^ zu bcgrjludea^ 
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'TAEOAMenc, Hamburg t i). Schniebes: Entwurf fier 
JLeetioHen fw das Johannevm zu Hamburg, vom Jau^ 1803. 
hirOA^^r^ I804» V^u.J©ä, Ourlitt, Profeffor 4es Gymnafwims, 
J^jcector^und erllen Frofeflbr d^s Johanneums« '34 S. 4. Diefe 
DarftelUmi? der bambur^irchenSchulverbcfferuii^ zeichnet fich, 
Cehr vorjtheilhjr£t aiU* Der Entwurf ift giims den Fäderungeii 
einer wetfMi ndagogik und der Localitint^ «n^em^en ,* und 
,dAdurch Cowohl als durch d^ doppelten Zweck, ^tn Stiidi- 
cenden und NicHtüodiren^en in ihcer -Bildung nützlich zu 
feyhm über alTe» Tadel* Mtuviflet)4er und vorCcbnelleriilü({}inge 
erhaben mid vor demfelbeii gefcbützt. Sprachen , befondera 
xiüiüiche l.i(teratur • hiftorifche Kenntniüe aller Are, Nacur- 
wiflenrchaften, Mathematik find die wefentlichcn Beftand- 
iheile. Nacbahmungswiirdig fiud die IßLt. JEIxamintr- und Dif« 

fkutiriibvngeii,» und di« l»t. angeflellteu Uebuugeii dar Jiing« 
inge im eignen Ipierpretiren , unter deg Dir. Auf ficht. Da 
«llefer Anßalt, welche 4 Klaffen hat» und mit einer Freyfchule 
lür Beneiiciaten oder fogenannte Rlaflenknaben verbunden ift, 
bey^der neuen VecbeiTerung ein anfehnViches Sehrcrperfonale 
(^ ord. ,und 4 aufferord*. Lehrer,, nebit einem Schreib - i^nd 
einem ZeichnenmeiAer) zu Theile wurde: fo konnte die wif< 
<enfchaf tliche -Gkfllffcatl^i fehr zweckmafsig eingeführt wer- 
dien. Das 'GymnaGum ftelu damit in einer fehr laxen wohl 
jiur zufälligeo Vrerbinduni^, und ift, was hier und da vermu* 
4;liet wurde, mit dea^ Johanneum nteht vevfchmolzen< worden» 
sj)ec rorlijegende Etirwurf iU ein Mufter eines-LectionspIans 
für ähnliche Anftal^n, die ein gleicbes oder hinreichendes 
JLehrerperfonale haben. Mjrn kiinn von dem durch rieljÜhp 
fTige .Erfahrung und ihre geiftVoUe Benutzung 'bekannren Vf. 
/de§ Plans fchon im. Voraus entarten, dafs alle GegenlVand« 
jdof Scb^l,* Uii^rsicbu .|uer veckammeA mxi in du rchtck<» 

*' * ' f.- *'^i«r> ~^^' 



lieh fte Verhaltnifa gefetzt find • ven Aen Yerftan^esübvnfH 
und fchrift lieben Ueb nagen in der deuifchen Spnicfae, k 
wie in deri[ranz. , itaJ., eiigl.^ ^pän. an, bis auta Jefaias ».. 
dgl. , fo dafs die Studirci>äen und Nichtiludirenden hier ilm 
volle 2efriedigung finden. Auf alle Bedürfniffe diefer Art, aK 
.Compendien * u. ^gl. \Ct fehc überdtcbt Rücklicht genoflviis% 
und .manches, was Geh noch nicht l^r be^bHclurgten Biftfach» 
heit und Harmonie •brinjgen liefs« wird die Zukunfc herbef* 
fühlten, wie der Verf. feJbfl hier und. da befcheiden fnAuf 
tet. So ifl die pfy<hologifchrichr!ge£inrii^h^|kc fehr z.ti lob«9b 
dafs die §^.dchlectioiven mit .den wiffe<i(amtJichen iftA* 
flüldiichen Aufeinanderfolge in der Rej>el abwecbfeln, vei 
dafi$ die-zu einer Sipracbe oderWiflenfchafc gobörieen iLect»»» 
tien in auf einander folgenden Tagen angefetzt find; i!a|^ffr 
ift, mit dem Verf. S. 3^. zu wiuifchen, dafs «ine für aSa 
Schulen nothweiwüge Lection, eine Encyklfs^adie der Wifei» 
^haften, die Archäologie der fchönen KimÜe« um -wM^ 
fich der Vf. bereits rühmlich verdiene gemacht hat, voi^eri» 

f^i werden könnten*. Die Zahl der StU4id«i für Schiller ia4 
.ehrer ili fo, wie C[e.unfers Eracbcens feyu mufs. ' i)er J3ir« 



Brandes 19. Im Franz. unterrtcbeet a«ch H. Sa«o«r^, «. 
£ng^. 11. Schüfsler, und jm Zeicbneu H. fiardorf. t>as jibf» 
liehe Schulgeld betragt in vierteljährigen Ra<is h* 35 ütf^ifti 



fchen, Spanifchen , wie auch für «ine höhere Uatefwvifiuf 
in den biJ4endeii Jtliüafte^ imidM&wda» bfliaiiki; 
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Btum^H * ^^;? • und Gewüsgarten zur Gründung 
der Aeßhetii der Gartenkunß , ron rieuem bear- 
beitet V. L S Schrötjfrf Superint. uuä Ober- 
pfarrer zu Bii^tftädC etc. igp^. 277 S. g. (20gr.)' 

Dier Vf^ hat fich fcbbn Ifingll und neuerlich wir« 
der in den Annal.en der Gärcnerey etc. ßXn jßu 
fieu denkenden Blumliben ui^d verdienftvoUen Natura 
forfcher rubinlich&'bekfnnr gemacht. In tiefem 
Bach trä^t er feine* tn^ften in Journalen ktc\ pet' 
fireuten Abbandinngen mit fnekrerem Fieifs fyftema-' 
tifcb bearbeitet zuGn^men. Erflt jlkiheiL^ üfyer 
Sie*, äflhetiffike Bef^andlpng d^r Blumen 
üib erkauf t.}, lieber die Chmrakteri/Hk der Biunien. 
'— Er nimmt dabey Rückficht «uf Geichlecht^ .ClafTe/ 
Ordnung« Art und Abänderungen. Das H^uptkenn- 
j^elchen derClftflen fetzt er in die ZeicJ^nung derpln" 
men. ^ II Gedanken üh'sr einen Vlß% «* einer fhllo- 
Juphifchen un4 fyßematifchen Chnrakterißik des Blumen* 
reichst uebfi (inigen gewagten VorjehVägent Thntfa- 
^Iten utid anfragen. — Diefe Gedanken faffftn 4 Haupt*** 
gögenftändeih frcti; i) yorausfetzungen^ wjasnütn*' 
lieb zut'or in Ordnung gebracht werden mufs, z. B.' 
intht zu vid Bjumengefchlechter ßuf einmal zu .cli,p-' 
jtkteriiireti , alle Blumen einei Gefcblechts ^ ' g^t^i- 
mittlere und fchl«ehte» diieibey in Betrachtzu ziehen; 
zu unterfuchen, ob untere angenommene Charaktere 
auf jedes Jndjviduum paflfen und alfo allgemein und- 
wahf feyen etc. Man erdichxe fich keine Qrundfalz^ 
zur Charakteriftik, fdndernCehopfeiie aus Beobachtung 
g^n: fan^e aHb nicht afriori^ fondem a pcßeriüri 
an etc* ' Man betrachte jclte Blumen ror» ip und naclt' 
der Pldr, befonders aber zur Zeit der Flor : Lae:e» 
Klima, Boden des Gartens j Witterung zur Zeit der 
Beobachtung etc. fiberfeheman nicht. Die Blumen' 
iniiffen gefund feyn etc. Man werde vor allem in der 
Sprache über die Blumen einig, wobey ein Blumen- 
7'^xicon von Sachvarllä'ndigen bearbeitet, guteDi^n- 
ite leiiten würde, <— 2) Charaf^terißrimg der Blumen 
fi^ch ihren einzelnen Theiten, Kraut der Pflaiizet nach 
P^rbe, Bau, Wucher, Dauer, Beraubung, Torkommen- 
den Krankheiten;. Blumen' ihre befondern Crftrh^i-» 
, nungen beym Aufblähen, ihre Aufbifihezeit ; Dauer: 
oder Verwandlimg der Blumenfarbe , Farbe , Zeich- 
nung, Blumenblatt, Blume, Qrofse^ Beftäubung, 
Menge der Blätter, Regelmafsjgkeit des Baues, Zn- 
fammenfetzungfm Ganzen; Reiiibeit der Zeichnung; 
Stengel etc. Saame^ ob die Blume (geiieigt Ceye^ Sa« 
Jt i*. Z. i8o3-^ Vierter Bainf» 



nen z« 4?agen ; ob er in gute Sorten ausfalle; feia^ 
Dsuer etc. Zufälligkeiten an Blumen^ die entweder 
4em W,eith der Bluioie nichts entzieben, oder die ih- 
ren Werth mind^ern; Seltenhßit derBlnmenarten\ Be- 
handlung der Blumen; Namen der Blumen etc. 3) 
Folgen: dafs er eine fchöne $acbe um die Charakte- 
rifti|L der Blum^ fcy; dafs wir bis jetzt noch keine 
haben; dafs ße (chwer, nicht etn^i Mannes Sache fey, 
und mehrere Jahre erf ödere: 4) Erleichterungen und 
fiülfsmittel : Man biete fich die Hand, halte ein Tage- 
btvDh über feine Beobachtungen, mache fie nicht zu 
voreilig bekannt, fondern berathe fich zuvor mjt 
fach verftändi gen Gefettfchaften, davon jedef vorzog- 
lieh ein Blumengefchiecht zum Gegenftand ihrer Be.- 
fchäftigungen macht, III. lieber einige Hindernike, 
welche die JcbneUem Fortfehritte bey der Charaktmfiik 
der Blumen noch zur Zeit aufliatten. -r- Dergleichen 
find : dafs die V^rzeix^hnJiTe von Blumen nicht alle^ 
mal mit derjenigen Genauigkeit abgefafst fin<l, die 
man von ihnen erwarten kann; dafs ut^stiöch immer 
raifonnirende V^erzeichnilTe von angefehenen Biumeft- 
fammlungen feWen; dafs wi/ fo wenige Hlumlnirta 
un4 richtige Abbtldungen von Women haben, und die 
we;iigen von einem enormen Kaufpreifa« 

Zweyte Aht^eil. Vebär äßhetifche Ba- 
ht^ndlung der Blumen infqnderkeit. A. Jm- 
rikelni — I. Heber die Qharakteriftik der Auriketn. ^ 
Hier wird das Raüfttfche und Neuenhahn r Weif smam* 
teifche Syftein geprüft, und ^c^zterem der Vorzug ge-* 
geben, da das zilgefp.itzee oder abgerifVid%€^ 'Blatt ein 
weit ücherer Charakter fey iila der Püde^,' der durch 
nrancherley Zuflifle verloren gehen kann. Da'^aber- 
auchdiefesSyltem feine DnvollkomnieRheit.en bat, {9' 
wagt er den Vorfchlag , fich Wo/j 0»/ die zk^hpun^ 
der Aiirikel tu grXirideh, folgender G:^f^lt: ^,AUe' 

„einfiirbigegeflammteoderfeüerfachsähnlichenurani 
^,Rande der Blätter oder des'Augda anderfarbig ein- 
„gefafste, undeutlich geftrichene und gead^rt^ Ajuri- 
„kcln, gefetzt, dafs fie |iuch einigen Puder hätten^ 
„find Lücker. — Alle gefckilderte und geftreifce, fie 
„mygen nor blofs geftreift^ oder gefchijdiert ynd ge* 
„ftreift iKugleieh, oder von aufaea und innen geftreif* 
„feyn, fie mp gen breite oder fchmale Streifen baben^ 
«,w'enn fie nur deutlich find, ihre Schilder pnd ßtrei- 
„fen und überhaupt Ihre Zeichnung mng vom' Puder 

,^der von Farben erzeuge feyn , find englifche/'* ' 

Der erfahrne Verf. gibt zuletzt ein (ehr bcfolgubgs- 
werthes Formular yon der fyftematlfchen und cha- 
rakteriftifchen Befchreihtuig d^r Aurikeln , nrit der 
frinceje Can^HuB etc. 11. Iß Me richtige Ckarakteri^ 



II» 



ALLG. LtTERATÜH- 2iEITüNG| 



^ 



?i der tngtifchen Auriketn möglich? — D?r Vf. 
tämnt in Amnerlc» über dnen Brfef , Aei\ er ib^r d'/e- 
fcfi Punkt erh»lten , i\e ^bwiferngkeite« fehr gründ- 
iich JMjs dem Weg:. III. Ueber die^verjchicdenen Uar- 
heil' Nuancen find Zeichnung^ - /ähnndtrungen d^r Au- 
riketn. i) Engtifche Auriketn. 2) Liic1i$r Aufiketm. 
») einfarbige; b} mehrfarbige. — Er fchliefet diefe 
Abh. ihft einigen fehr zu beberzendeii Bcmerkun-' 
geu.. R, Nelken, i. Etwns ither die- Vermehrung de^ 
Nelken. — Sehr zweckiwäfsige Bemerkungen» — IL 
Üeber die BHattlä^iJe. C. Iiij(vcintheff. 'rr- Etway 
über lioliknd* lUjacinthen undikre Behandhing in deut- 
Sehen GärUu. — Unter andern fchönen Beobachtun- 
gen kämmt ftircb hier die bewährte ßellätiguug von 
der Güc% der FroßabUiter mit Strohfeilen vor. Df 
RefedA. Reßiia oderata L, — Methode^ die Rejeda 
in hohe Piftawiden zu ziefien* 

Dritte Ahih. , Allerlei für Baum* und 
Gewüsgärten. f. Von der vartheiUiaften Verpflanz 
ztmg der Obftbdume m Winter, — Der Vf. verpflan- 
zet feine Obftbämue im Winter durch Ein fcb lammen 
und befchneidet fie an den Kronen gar nichc; legt 
rtrohjgten Miß an den Fafs des Bauin.s die Wurzehi 
wider dieKalteziifchutzen etc. Das Einfchläuimen ift 
eine fo vortreffliche VerpSanzungsmerhode, ibTs fie 
qh maocfaen Fehler unwirkfam macht ,. der tibrigena 
beyin Verpflanzen eines Bauma tnanchmal begangen 
\ wird. Man kann duich Einfcblämmcn za allen Zei- 
ten einen Baum^ aucb wohl eii>en^alten oder erwach- 
fenen, re^fetzen« auch fogar in der Bl&te. Es bat 
aber das Einfchläinmen feine Kraft im Herbft und her 
fonders im frflbjahr eben fa gut als im Winter nacb 
Weihnachten niid Neujahr, wider die Meynung: des 
Vf. Ja na Flühjahr ift daa Einfeb'äaiineii am aller- 
wirkiamfte». Hier gebt der Trieb in einem fort «nd 
wird nicht dorcb hefcige Kälte nnterbrochen. Man 
lann dabef unftreitig behaupten , dafs im Ganzen 
ilas Verfetzen dtr Obftbfiume im Truhjohr die ficherfte 
Verpflanzung fcy, w«iA das^ Ein Schlämmen ()abey 
Angewendet wird. Denn da fie ikh durch den Angufs 
dar feineu trockenen Erde um jedes Würzelchen an- 
fthmiegt, fo ift das Anwacbfen fogleich bewirkt, unA 
eine jede Nahrangawttrzel kann fogieicb ihr Gefchäft, 
verrichten. Doch ift die Einfchlämmungsmethode^ 
des Vf. nicht g;ansToIllcoumien. Er belegt den Grund* 
der Grube mit feiner Erde etwa 3 Zoll hoch, fetzt] 
den Baum darauf, bedeckt die Wurzeln wieder 2 bis [ 
3 Zoll hoch mit feiner Eide, föUt dann die Grube 
mit der ausgeworfenen Erde an, tritt fie zufammen ^ 
und fchüttet. alsdann . erft einen Eimer voll Wa^[ 

'fer darüber, Rec, bedeckt einen Zi^ll boch die Wur- ' 
ztlfim'^ feiner Erde, fchuttet fogleich to vielWaflep] 
darüber, al^ nur die Erde in und an den Wurzeln an-/ 
nimmt, dafs .alles' einem Brey ähnlich ift, wobey* 
die oberften Wurzeln wieder blofsjerfcheinen. So« 
dann legt er wiederum trockne und feine Erde einige 

:2;ol) hoch darauf und- bßfchüttet fie abermals mit fo 
Viel Wafler, als fte nAs^ f^^^ kann* und bis fo^ches; 

.»kbt mebr cftifickeri Dann |öUt er üe (irube vpl* 



lends. mit der ausgeworfenen Erde an nnd bcgief st 
fif oben nochmidsiimio vtet W&flfisr, Ms fcdchoB ai|r 
likifr. .Alles Antreten der/Erde faik kiebey ganz 1^^ 
— Dafs aber der Vf. die l(ronender Bäume beyna Ver- 
fetzen durchaus nicht berchneidet, ilt wider di« Re» 
ge'» feine Zwetichembäume und fein Marunkenbdum 
feyen auch fo fchön gewachfen als iie Immer wollen« 
rtsfumen- und befonders Zwetfchertbäurae Und bier 
nicht Aepfel-, Blrnbäemen'etc^gleidiziii'etzen* lieber« 
beupt aber kann niemals ein Baum*, zumal ein fchon 
exvvachfener^ mit allen den Wurzeln ausgehoben wf^ 
den, die er ilrh erzeugt hat; je mehr er nun deren 
auf feinem vorigen Standort z.urttckIa(Ten nuifs» defto 
weniger kann er feine Krone mit all^n Aeften (zu- 
mal Aefte.mit Früchten,) ernähren, dafs fie in freu- 
digem Trieb fortwachfen und neues Holz erzeiH 
gen. £r wird (venigfteus iquine;? kleiner und unaaT 
ftfhnHcher ^leiben., aU er geworden würe, wenn et 
im Frühjahr nach dem Veffetzen oder bey demfe.'bea 
gebbrig wäre gefchnitten worden. ^ Von einem Baum 
aber, der fchon mefarmals Früchte getragen hat, aber 
beym Verpflanzen nicbt ftark befcbnttten worden, ii 
es ein Wunder, wenn er nicht im erften oder zwey^ 
Cen Jahre abftirbt. — Bäume au den Wurzeln mit ftre» 
higtem Mift zu belegen , ift wegen, der Mäufe» Feldr. 
ra.tce;i und Sch^rmäufe, die (ich dahin iamsi^n, 
und die VVtirzeln und unten den Stamm töeUich ba» 
nagen ^ eine gefäbdicbe Säcüe. Erde anzuhSufen ift 
viel raihfamer. — E^r Gn^idfatz d^s Vf. , ».dufs im 
„Winter aNe Säfte des Baumes in der Wurzel fiegeu, 
nund diefelbtge dahin zurücktreten, dafs die Safte 
„durch die Wärme im Frühjahr, von den Wurzeln 
„auf und in die Aefte fteigen ctc..'«^ ift -widec dSe Ha- 
ttir der Vegetation 4«r Baume Alle Wurzeln infifs- 
reit z^fpri^gen , . und konnten die Sa&e des Baums 
nicht faffen ; ^und wo follten fie mit ihren eignen 
ääften bin 9 -— DieS^te des Baums Weihen uucb ua 
Winter in allen Aefien, ^^ nur bey der Kalte oiicbt 
fiüffig, — fondern fie verdicken ficb. Bey eineinKe- 
gen im Winter, der das Auftbauen befördert , kunn 
der Saft imBaum^üf% Wf rJen, dah^r das Erfrieren» 
wenn fchnelL darauf Frofi einfallt. Den deutl(chfttt 
Beweis.aber.^^ dafs.der Saft Jm Winter nicht in.\mt 
Wurzeln def'Baum^ zurücktritt,, fondern in^äten 
obernTheiIep desj^aums bleibt, gibt ei^^der Bautilr' 
den miq\ an-demH^ufe vor feinem "V^^'ohnzimmer un4. , 
Fenftern liehen hat, und eifi jeder VVeinftockj. Man 
leite im Winter einen Aft oder eine ilel>e durch ein' 
Fenfter in die warme Stube ; er wird, wenn der^tatna« 
vom befrigften Froft erftarret, aufserhalb ftebec« grut J 
n^n,, blühen und Früclite anfetzen. Durch weldket^ 
S.aftr9tiren follte wohl der Saft ^us der Wurzel dmerk^ 
deUr erftarrteii Stfonmin den Aft oder in die B^^'' 
fteigefi und beft^ndig fort circuiiren? -77.^: Wmrum S 
gewähren einerley Verfucke nicht allmßt eine und: ibsnj^ 
diejelhe Erjcheinung?, — . III. AUgeiüieine BetradUunr 
ßen über die verfchiedenenen Düngungsmittei in Rüd'^ 
fickt du/GemüS' wi^ Blumengärten» .,r^ DenJBefcti^u 
loscht ein brautiibves JBLegiuef,, / 
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I)usSEi.D6iir« "^ Scbrettveri Aufiv^ aus detJierm 
Regienmgsrotk MeJicvs Jlhfta/ndtimg über d^n.fm-i 
äthteii JeacientmuMf fsebft einigen Anmerkutigeiti 
abgefafst zum «Ifgeincioei^Nuami. ' Drittes S^mcK 

Die vorber^henden Stücke finJ ;&u feiner Zeit 
gehörig angezeigt warden/ Diefes dritte ^uhäft dea 
Auszu<?aus den 3 letzten Helfen de$Iourjia (5. An der 
Spitze fieht ein geograpWrcSes'Regiffer derjenigen' 
Oerter, wö der Acacienbaum feu dijn Jafiren 1794^ 
und derer, wo .derfelbe fchcni vorher angepflanzt 
"^urdc. . Darauf folgen d1eAus,Luge über'die bekann-1 
ten Rubriken, 1) über die Schnglliiilchßgkeit des Aea-' 
ctenbauma» 2) über d\e,Dauer und den Nutzen äeC^ 
felbcn. worin behauptet wird, dafs er wenigßeni {?) 
einen^ eben Jo hohen Grad von Kälte ertragen Äonwe, 
als unfere Eichen^ Buchen- find andere taubtragendä^ 
Bäume und als unßrefßwtntlkhinNadelküIzer^ ttnd 
eine Klafter Acacienhelz betj der Fetierftng Jo vut teift^ 
oder Jo viel Hitze gebe als zfyey (?) Klaftern Buchen- 
hetz: 3) von Anlegen der Saatnenbeete and 4) vom 
IWpßanzen. lieber alle diefe Rubriken hat auch der 
Vf, noch einige belehrende Anmerkungen unJErfah-' 
tungen beygefü-^t. Den Befchlufs macht eine Em- 
pfehlung des EJcheni^aums B der lie in viekr Kück- 
licht verdient,^ 

EoFCftT, b, Hennings : pie deixtfche Landicirthfclwfi 
in ihrem gnvzen Umfange nach lien neueßenRr^ 
fahrungen bearbeitet von einer Gefelljchcift prak* 
iifcher Oeconomen: öder unter dem fCebentitelr 
lieutfchlands Gartenfchatz, nach darGrvnälcige deS 
alteren Reichardftfien Garftnfchättifs, mit den neue* 
ßen Entdeckungen und Erfindungen pralitifher 
Gärtner und Landwirthe bereichert und bearbeitet 
ifon D §. B. Troimnsdorjf u. * — herausgegeben 
von ^oh.Volhnar Sichler. Zpeifter ßvtnd f^tniä 
einem Kupfer. iSo}* 319 S- g. (i Rthlr.j 

Diefef Band liefert den Apothekergarten önd 
Blumengarten wuk .atwar.nur bauptfachlich in Rück« 
ficht für den Oekoiioinen« Was dei> er (lern be«. 
trifft, fo gibt e5 vielf ArzHeygevpSchfe, d^ Äicb$ 
häufig wild vvachfetoi »nd dbrchr deren Er7.yeli»fig 
der denkende oder ipek|ldirefvle Qek^nom f>fb einen 
anrehnli<:hen Ge'wintt inachen Jkano • wenn, ^r . näuv, 
lieh fokbe efwatffti dk^'vorzügiich im Werth und 
Abfatz find, ßf^hey trns|T*"i^IthVircbfpn)Jen Apotbe- 
kergewachfe fifid daher in diefpr.^nweirMng wegge- 
laiTen. iSo febrättkc ßcb aiK:b hier der h\Hinengartin{ 
nur auf fökh^Mümen ein^weltfae'^heiisdic Vorzug- 
lichfte *We]^e v^rtangeit tir(d ge\v&hnlich atif hefon* 
dere Beet« Md^f. ifi JWuinenfc^ef^enge|)Jlänzt werdetr; 
z. B» NeULeti^jAiioikelrvüy#;s3>ntii^etc, tbeila folche^ 
wekhe w^H^a-if W^tung »riMarn und metÜens ioL 
die Äabatfifngef6tir%r*rifeiV;^t2i: Ob^ei'öhf^igen« hey 
diefem fcböncn Werk nicht fchicklicher gewefen 
ware^ di^ nöthfgften Artikel für den Oekonomeii 
vorangeben, un-d diefe Neben - Sachen fWgWT 
la£[ea% — Die beobachtete Ordnung ift diefe; 



dafs im Erßen Ahfphn. non äen Arzniffgevicfifen^ 
die mit .Hütten in den Gärten gezdgtn werden ftön- 
üM, in 4 KapktUi ♦ dm ^iveuten jifehn. von der 
Beziekuug und. We0tMn^ der Blumen . m i^^ Kapttebt 
gfehand^ wird. InfeifeQaai ift u^iicer diefen Kap. IF. 
Von der Cuttur der NW*ff». Wa$ aber bey den Fein- 
den der Nelke» ab Mittel wi^er die Okrwür'nier zn- 
gegehert wird; „dafs mßn ii^ Fitfse der Stellagen 
^♦in klehif We^thettf. Gefäfija^ worip Waffer eiithal- 
,4ten iß.' fteileH'f&I(?«. da^ fie nicbl: an der Stellage 
^inmUbiunen köf^n^», «v . »ft imwtrklfm, weil fie 
unter- iÄteil bi^ihen f lugeldeckeij fcönftlich gefahene 
fftofse ßittierfönnige Flögel habeij' »nd in der Nacht 
fliegen. ' Im V. Kap.' von der Cuitmr der Mtjn^ 
zinthen, Tuherafen und l<laycijfen ift hey dem Trei- 
ben der Hyazinthen iiii Winter * der Hauptmnftand 
vergefle^ worden , dafs man keine Zwiebel frtfch 
ads der£rde daxu nehmen darf^ weder für das Glas 
aufs VValTcf» noch in. die Bluiüenürche^ fondetn dafs 
fifi. zuvor ihre alte Wurzeln ganz yertroakiiet haben 




« ^ 



wächfe, — Ditfe AnwcifuJig findet man ftilren in 
Oartenfchrtfceo , und fie jlt cj^her fehr angenehm; 
nur hätte Rec^ ße etwas voHiUndiger und untcr- 
richteiMler fewänfcht. . I'I, Veberßcht der monat- 
lichen Verrichtungen im Blfune^gßrUn* llLErktämng 
der KupfertafeL ]• 

LiTERATükGESCHICHTJB. 

t 

L£ipzr«« a. K*d. Vfi, ihit Ta«dmit2..Schr.; Jcm 

demia Veneta feu Della Famn in difquifiiionem 
Tocaia actore et »uciore ge*. .Gottlob Lunze LL. 
AA. M. et Philüf. Doct. Schol. ad D. Nicolai 
Conrect* ifiot- 179 S« &• 

Etu Rlick in jene Zeiten, wo endlich, fiachdem 
dne dicke Fhifternifs^darRetch dar .Galehrfamkeit 
Jahrhunderte hindurchbedeckr bitte, auf einmal em 
h^Hea liicht aufgieng,. wg fich aUerbcftrebte, dielea 
woldthätige Licht z;a benutzen w und daffelbe immer 
weher auszubretter», kann für |eden Freund der 
Wilfenfchafien niüht anders ab mtereffant feyn» Eir 
nen Blick diefer ^rt .geVähVet gegenwärtige ♦ mit 
fichtberem Fkifs aufg<artje}tete. Schrift. Nachdem die 
Wiflenfchaftefi-, ▼orzügJich in Italien wieder zu blä- 
hen angefangen hatten; zeichnete (ich in dicfer Bfick- 
ficht befondera yor .andfern •Städren Venedig '^'^f 
mannigfaltige .Art aas» Öahin, gehörten die daf^lbft 
2u etnein fo edien Zweck vereinigte» xielen gelehr- 
ten Grfellfchnften, uhtefd.enen die fogenannte Acn- 
demiik VeneU^ — 'freylieft nur eine kurze Zeit hin- 
durch -—'In dem fchbaft^/Flor Hand. Ihr Anden- 
Iren verdiente aHb aujch in unfern lagen Y^ieder er* 
neuert zn werden. DiePfrs gefchahi auch berei^ts v o» 
Ha. Prof. Veefernnetjer in Ulm^ welcher 1794- ein Spe- 
tmen hrfhrieo - '4fierarium de Academia Veneta her- 
ausgab , wozu nacbibei: im II. B. der Liter ar. BU S. 
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317 u, f • einige ZafStze kämm» Weit ausfiifaflicfcer» 
aber bat Hr. Lunze liefen GvgehütiTid in der vorlie^i 

" gendcn Schrift behandelt, die bellen Quell^i dabey 
benutzt« Äid'iliefer fo alten und ehrwürdigen grichr^ 
teil Gefellfcbaft aufd neue^ ^m bleibendes Oenkiriab 
geftifcet« Sie war eigrntUrh" dFe zweyte^ die in Fir- 
fif(f^ war errichtet vrorden, und hiefe, verinuthiich 

, wegen des ^fe wählten Zeicbens t^der Syuvbols, daa] 
die Fama vjprfleÜte, '■jJccadßmii-deUa'Famai wekhea, 
Zeichen allen^ von dtefer Akademie heras^eg^benen. 
Scbriften, auf depi-'J^t^l vorgief<*rw wajrcie,jf6 wie es, 
auch »\if dem Titel der geyenwärrigisR Schrift zu f©* 
hen ift^ Der Stiftet diefer Akart^tnie war Ffidtrieut 
Bctdui^its iFederico Badonro) ein Nobile zu Venedig«^ 
Voii feinem {Üben i(l nur wenig bekaiuit. Doch wird 
feiner in den Vorreden der von diefer Akademie in 
Druck gegebenen Schriften immisr mit Ruhm f:edacht. 
pie Akademie felbft wurde 1558^ eingewjcWiöt, nach», 
dem üe bereits 1556. geiliftet worden war," Die Mit- 
glieder derfelben wareu meiftensRechtsg^^lehrte, Phi«« 
lofophen» Lehrer und Liebhaber der fchoneh- Willen*^ 
fchaften funter denjeii vorzüglich Paulus Munuiimi' 
glänue). Dichter und auch Theologen. Ihre Zufam-i 
inenkünfte hielten fie in dem Haufe des^-Baduarims.' 
Sie hatten eine fchöne und zahl reichte Bibliotbefc, 
auch eine, eigenie Druckerej\' ober welche geda<fhter 
ttauWs tinnutius die Aufficht führte. Die Drucke 
felbil zeichneren'ijch klaren* die fehanften römifch^n!. 
Typen und durich das^&hönfle Papier- aas« NachHn. 
VeeJenmenersWiermudkung dauerte die Akademie nicht 
volle «w^g Jjahre ; tHeiü Hr.X» beweife« aus<lemAuf- 
hebungsdekret des Senate, das vom 29. Auguft 1561. 
dltiM iil^^ttivd ^f : ^jtier tioph^nebm diefem J^hrje 



gedruckten S^hri f t ^rfelben « 4^9* ' Hr« • ITe^fitameuiA 
niqht kaniUe, d.af$r die Akademie« vier Jahre lai&g^ rhi 
tig gewefien ff yn köntv^, Waa die Urfache der Auf 
hebung derft^b^O bejtriffjtj^if^i werde« deren verehre 
dene an^e^ebfrn; weiches aber die wahre gewefea 
ißj , mochte wohl mit Gewifsheit nicht beftimuu 
werden können' * Dafs die Inquifi.ion dabey haupi- 
fachlich mit gevVirkt habe, fchejnt Rec. um fo wahr-' 
IpheinTich^r zu feyn, /^ gera<ie damals , nach dea 
von Hn L< angefahrten ZeugnilTeu. -Luthers ii4 
Qlelanchthons Reforjuation auch in Venedigs BesM 
fand« und vielleicht auch von der Akademie fdbt 
btgunftiget wurde. Ob übrigens die von IJii. Fif/flj. 
wuijer in i^n LiUrarifchen Blättern vorkoininendeBe- 
Hjerkiing gegriiiidfit iey, dafsdi«- Akademie In^^bu^ 
den verfallen, und mit dem Arreft des Stifters, 
4er Och an den Staatsgeldern vergriffen faarre, einge* 

fangen Tey, ift nicht mit Gewifsheit zu beflimmea. 
p'viel bleibt Sndefleu richtig, dafe die Trennung des 
Paulus Mdnutius, der x562v nüt feiner FatniHtond 
ijriit feineni Drückapparat Ventdig veriiefs und tisch 
jRom zog, wo nicht eine der Urfache« der Atffhebin!; ^ 
diefer Akademie, doch eine fiebere Folge derfcttt« ] 

fewefen fey, Derzweyte Abfichnitc diefer fehr fchto 
aren Abhandlung enthält das Verzeichnifs der voa 
155^^'s 15ÖI. von d^r jl£adeinia Veneta in Drucker 
fchiencnen Schriften. Derfelben find 21» vvo^u nodi 
3 ungewiffe komuien^ Da ße Hr. L. gröfstentheäs 
fe!bfi vor Augen gehabt, tj'enigflens f^eine Norizea, 
diicer davon giebt, melftena aus ficheirn Quellen g^ 
fchöpft. hat: fo gebührt ihm wohl dasZeuenifs, da6 
er apch in diefer Rückficht alles g^leiftct hahp, w« 
m^n nur jmqier mit Recht vpn ibm £od^n% l^os^mc; 
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Aativ«tMMw,^«aHraJtiT* '?J^»a«# b. Sckaüipbutir u.Conip. 

'^eoretifch' ^taktijchß,<3tu9ide iregon d'kß Abwendbarkeit der vom 
Duktttr imd AugenarÜ JoJ^ph Beer in JVien erjundeiten yte^ 
thud£^ den grttti^am Shtar mit der kapfei ausMuzi^hen- Von Fw«* 
drich Antvn Jacobi, Aer Medicin untf Chirurgie Dokt^r.aji d<9r 
k. k. Utiir^fitat zu Wie^i beeidi«|{tein.A.ugei^rz.(« u. f. w. iSoi. 
2 fio((. ^. (3 gr^ Di« Bee-r^iclw Methode mi'iflcn wir> als i>e« 
lts«nt, hier voraus fetzen. UnforsVf. EitiweiKiungen dagegen 
find, dai4 Ge (ich i) da, wo die X^iife ^xi hart iit, i) t>ey dem 
gans flüffigeii und 3) *ey dein breyaitif^en Siaare', gar. nicht 
anwenden läfst. Auch ift es fehr ^ch wt«rtg, )>ey ^tnem oiurefip 
wasttpruliigen Auge -die^gc^hörigan Belegungen des Beerfchen 
Spffm» •V'Orzunebmet].* Selbll -bey derjehigeu Gärung des 
Siaax-s ♦ t>ey der diefc Methode anw.endb»r zu ^eyn (cfaeint, die 
nämlich weder iu hart, necti au wömA ift, 4cann die HB|>f«l, 
ganz oder theilweifie, nur daan JS\i% hetvorkofipneii , wen^ (U 
an einer oder andarn SceUe «lit dar Linie «inigeri»aaUeii be- 
trächdtcher , als im gefunden Zi^ande. rereitiigc ift. Unter 
awölf Rrafien mit der Öacaracta, die Beer in de« Vf.- 
Gegenwart operirte, erfolgte bey einem beträch lUcben Thcile 
die KA|rfel ganz oder mehr .<»d«r weniger üieilweife. he^ ander«, 
aber aeigcta &/cfaibMI» einige f lockeiit die erftgaaau nuWjX- 



fer licht;bar wurden; bey Ihinem derfel<bea wurde d£e Open* 
tion des Hapfelnacliftdars, aber ohne fonderlichen Brfolg« fr 
macht; bey einem Andern Tiefs df^ croft^ Onruhe des Ji^ii 
nur mit Milfae ein- Aufritaen der Kapfel im, und gerade b^ 
diefeok^ erfolgte dtc ganze il^apfel mit der Li^fe• W« eina la* 
'>|ge yerbinduug der ^Iliajoid^a,'^ <!) mit der Ka|>fe.' iü, ini4 
dije B^erfche Merhoile i«tir mtt.dem gfrÖfsten N%ch»heile aofe» 
wan^t werden können^ D^'VJP. erzählt >iie hierher gehe- 
rig« Gefohitrhte einer ; 'V;oh ihm tu Baecs Wolinuug verrtckee^ 
ten r 0|9etadou, Welche dieier n^^ec» nuxn Vccriieile feiaeK 
Methode^ in fernen JSeobachiuQiten erz^l^ hat, ob fic gkkfc« 
nach des Vt' Berichte^ nicht fHr dieCelhe -Cpricht; w^oveg^ 
Letzterer auch« wie er' (ich ausdruckt« iicll nicht «nrh^teS 
kann , über dk dlli^emeiiile Akhti^elt'dir SeerT^en Oper^ 
cionAn » J^ey denen ,er «li^bt Augenzoug^ wM , tinifie Zveifd 
zu äufisteriV' Zu einer andern uSett fah ^t. Vf^wledfr etlicW. 
Operationen von Beer trerric^iten ; und iinu^ 4iefer» Kranl^ca 
wäE«u verfchiedenc fchoit vor eini^^r Zelt^vfeti de« Lerztem 
operirff worden , hauen '■ aÄMT« dut^h ^tivti*« umrcrkennbarcil 
Kapfelaacfaftaar» . ^9r nach diefer 9A«^thode >«iia«42idi ded^ 
nicht euUUhea iP^lU^f ikrj^eiid^ w^adfr.X^^^^r^^^. 
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MATHEMATIK. ■ 

"VTieif , b. Wappler ü. Beck : üeUr die alten Thier^ 
kreffe inAegypten. An einige junge Adeücbe von 
Franz Güjsmann. i8oi- II5 S. 8- nebft.i Kpf. 

Diefe Unterrucfaungen über Thierkreife, welche 
von den Franzofen bcy ihrem Befitze von Ae- 
gypten aufgefunden und als eine 11; ihren Folgen fehr 
^Birichtigc Entdeckung wohl mit etvras za vielem Pom- 
pe angekündigt worden find , hatte der Vf. zu Papier 
gebracht« noch ehe er durch neuere Nachrichten be« 
lehrt feyn konnte», dafs auch in Frankreich die &e- 
fultate, welche man allzufertig aus jener Entdeckung 
gezogen hatte, jetzt zurückgeuommei« werden. Man 
behauptet nun beleanntlich zu Paris felbft feit I802» 
dafs die gerühmten Thierkreife ^.von allem dem nichts 
beweiCen« was man fie vorher beweifen lieft;'* die 
|L,age der Ereife m denfelben ifl: eben die , wie zu 
Eratoßhenes Zeiten; man weifs aber, dafs man auch 
noch iu fpäcern Zelten die Thierkreife nach denfel-' 
ben alten Modellen abzubilden gewohnt war , ohne 
auf ilebereinftimmung mit dem Himmel fich zu be-' 
l^üinmern; überhaupt beruft man fich jetzt in Frank- 
reich a\if Gründe von fehr verfchiedener Art , wor- 
aus erhellen foll , dafs jene Thierkreife kferneswege;i 
auf das ungemein hohe Alter der Erde zurückführen, 
das man aus ihnen berausrechnen zu muffen geglaubt 
batte. Der Vf. gegenwärtiger ünterfucbungen cora- 
«nencirt eigentlich blofs über eine kurze Nachricht, 
welche D. Burckhardt in Paria von diefen Thierkrei- 
fen fchon im Nov. St. der Monatl. Correfpondenz für 
Erd - und Himmelskunde z8oo in einem Briefe an 
den Pireyh. von Zach gegeben hat. Ohne Zweifel 
würde der Vf. fich manches hier gefagte erfpart ha- 
^eni wenn er von jenen neueren Nachrichten aus Pa- 
ris noch vor AbfalTung feiner Schrift Kenntnifs gehabt 
hätte, üeberhajipt fragt fich; Wenn die Folgerun- 

fen, die man aus den ägyptifclien Thierkreifen in 
rankreich zog, offenbar zu voreilig waren, follte 
nicht auch eine Widerlegung iener Folgerung^ eben 
fo voreilig fch^inen , |die zu einer Zeit abge^fst ift, 
Svo mau den Gegenftand des StrejU , die fiM^Aegyp- 
ten gebrachten T^ierkrelfö, nur höchft unvollkom- 
men aus fehr kürzen und allgemeinen Befchreibun* 
gen kannte? Auch bis Jetzt ift, fo viel Rec. weifs, 
wenigftens in Deutfchland keine nähere und fpecielle- 
re Befchreibung derfelben', atifweidie do<h offenbar 
alles ankomme, bekannt worden; bisher hat man uns 
von Frankreich aus nur immer Macbtfprüche mitge- 
4^L.Z. 1803. yierUr Bandit 



t^eilt. das einemal, dafs fie gar viel, das anderemal, 
dafs ße nichts beweifen, — Bey der äufserft mangel- 
haften Kenntnifs, die man inzwifchen voK jenen Thier- 
kreifen hatte, wird man fich um fo weniger wun- 
dern, wenn auch die Widerlej^ung voreiliger, daraus 
abgeleiteter Refultate hey uiiferem Vf. nicht fo bün- 
dig ausfallen konqte , als fie fonft vielleicht möglich 
gewefen wäre, zumal bey einem Gegen/lande , wo 
ohnehin Vieles blofs von Muthmafsengen abhängt, 
und keines hohen Grades von Evidenz fähig ift. 
per Vf. fcheint aach wirklich in diefer Schrift, die 
übrigens beweift, dafs ihm die zu folchea Ünterfu- 
cbungen erfoderlichen antiquarifcben Kenntnifle nicht 
fremde find, fich weniger mit den ägyptlfchen Thier- 
kreifen, als überhaupt mit Widerlegung der Gründe, 
dafs die Erde ^Iter fey, als dieMofaifche Schöpfungs« 
gefchichte angiebt, zu befchäftigen , und oft manches 
fremdartige herbeyzuziehen. Der Vortrag ift lebhaft, 
und der Gattung von Lefern, welchen der Vf. feine 
Schrift zunächft gewidme^ hatte, angemeflen. Der 
V£. geht von allgemeinen aftronomifchen BegriflFen 
Vis , und zeigte was man überhaupt unter Thierkreis 
und Präceflibn der Nachrgleichen zu vergehen hat^ 
und hl welchem Znfammenhange die alren Thierk^rei- 
fe mit der Chronologie ftehen. Nun bemüht jer fich, 
vor allen Dingen die Burckhardtfcha Behauptung, 
^Jafs im Thierkreife zu Dßndärßr » (Teniyra) die über 
dem Sternbilde das Löwßn ausgeftrecktcn Hände un-, 
yerkennbar das Sommerfolftitz imLöw^, und damit 
em Alter von 4000 Jahren anzeigen , zu widerlegen. 
Nach dem Vf. find die ausgeftreckt^ Haade vielmehr 
das Symbol eines Bittenden, «und deuten asf weiter 
nichts, als auf dje jährliche Ueberfchwemmung Ae- 
gyptens durch den Austritt des Nils zu einer Zeit, 
wo die^ Sonnö im Löwen , und das kurz vorherge- 
gangene Solftiz .fich im Krebs befand , eine Epoche, 
die nah^ mit dem Anfange der chriltiichea Zeirredu 
nung und auch noch mit einigen Jahrhunderten nach- 
her zafamm^ntrifft. Diefe Hypothefe unterftützt der 
Vf. mit mehreren Stellen aus Herodot, Plinius, Hora- 
poUo, nach welchen die höchfte Nilfluth gerade dann 
eintraf, wenn die Senne im Löwen ftand^ Der Lö- 
yre ift überhaupt eine in allen ägyptifcben Alterthü- 
mtrn ungemein häufig vorkommende Hiereglyphe. 
^icht nur das Alter des Thierkreifes zu Tentyra be- 
fchränkt fich, wie der Vf. glaube, aus den angezeig- 
ten Gründen auf etwa jeöo Jahre, vielleicht auch nur 
auf 1700 Jahre (denn. das Selftiz war etwa 2100 Jahre 
lang immer im Löwen^, fot^dern auch andern ägypti- 
fchen Monumenten , die fich fo viel mit dem Löwen 
zu fchaffen mechen^ kann ebendeswegen kein höhe- 
«* res 
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Te& Alter zügeftanden werden ; d^enn warum trifft man 
iu Aegypten fA"X>ft nvr auf das Symbol Ue.< Löwen» 
und nicht auch'auf das der Jungfrau, der Waage, wo 
noch früher das Solftiz iich befand? (Auch jene bey- 
uns häufig iich findenden architektonifchen Zierrathen, 
die Waffer auswerfenclen Löwenköpfe , find, wie ge- 
legentlich vom Vf. bemerkt -wird , eigentlich ägypti- 
fchen Urfprungs). per Thierlü eis- in Henne foH zwar, 
wie der Ingen. Caraboeuf bemerkt, das Solftiz in der 
Jungfrau haben; doch fagt der Vf., diefs kann, wenn 
anders ein folclier Thierkreis exillirt, hochftens die 
gröfste Nilüberfchwemmung in der Jungfrau , nicht 
aber das Solftiz in derfelben anzeigen. (So wider- 
legt man am leicbteften Machtfprüche durch'Machtfprü- 
che!) Den finnreichen Combinätionen von Dupuis 
in feiner Schrift: Origine des CulteSf nach welchen 
der Zodiakus zur Zeit feiner Erfindung das Sömmer- 
fülßiz im Steinbocke gehabt haben, und alfo gar auf 
ein Airer ron 14 bis 15,000 Jähren zurückfuhren foU, 
fetzt der Vf. folgende hiitorifche Bemerkung von Ma- 
crohius enTgegienJn welcher auchRec. gefleht, immer 
^inen ziemlich nnzweydeutigen Beweis von dem jun- 
gem Alter aller unferer Thierkreife gefunden zu ha- 
ben. Nach diefer fchon fchr alten ßemerkung näm- 
lich deutet das Sternbild des Krebfes auf einen Zu- 
rückgang der Sonne, xvenn fie ihren höchilen Stand 
(in der Mittagshöhe oder in "der Abweichung vom 
Aequator gegen Norden) erreicht hat, der Steinbock 
hingegen auf ein Wiederaufwartsklimmen vom nie- 
drigßen Puncte aus, und die Waage auf eine Gleich- 
heit der Tage und Nächte. Wenn diefe ErklÄungs- 
art eben fo ficher als natürlich ift: fo müfsten unfere 
Th^rkreife fchon in, ihrem erften Entftehen auf kein 
höheres Alter als von, etwa 320© oder 33CO Jahren, 
«I. h. auf folche Zeiten hin weifen, wo das Sommer- 
fiolfliz im' Krebs, das 'Winterfolftiz im Steinbock, die 
HerMlnachtgieiche in der Waage war. Auch die/o- 
thifche PericKie (periodüs cänicularis) von 14Ö1 Jahren 
gebraucht der Vt zu feiner Abficht, und verbindet den 
Ortus heliacus des Hündfterns , wenn die Sonne im 
Löwen i(t, mit der höchften Nilfliith; auch in Frank- 
jeich wendet man jetzt diefe Periode, aber auf ande- 
re Art als der Vf. an, um das jugendliche Alter der 
ägyptifchen Thierkreife zu beweifen« ' Den. ^niang 
der zweyten fothifchen Periode lafst unfer Vf.. fchon 
durch ^cjaiast wenn diefer die Geburt des göttlichen 
Sohnes beiingt, und ganz im Einklänge mit dem He- 
bräifchen Dichter, auch durch Virgil in der vierten 
Ekloge, „welche für die Ungläubigen fo hart zu ver- 
dauen ift, •• voraus Verkündigen. Der Vf. beruft fich 
noch auf ^erlchiedene 'andere mehr oder weniger be- 
deutende Gründe, aus welchen ein jüngeres Altex der 
Erde überhaupt folgen , und Welche insbefondere für 
die fpätei-e Cultur Aegypteus beweifen follen» Die 
bekannte 'Meyhüh^, däfs 'A'e^p.ten (ich nur allmäh- 
lich aus dem^^eer erljiöb^fn nabe, wird hier. durch 
Uerodofs ZeugnilTe, und durch NoMerV Stillfchwei- 
jgen über Memphis, die Pyramiden, u. f. w* bekräftigt» 
und gefragt, obwohl bey deir'ftete;\ phyfifchen Ver- 
änderung eia^läiades, welche Idäs'wTeUerlioItQ^fir; 



bauen mehrerer nach und nacli wieder verfunkener 
giStädte nothwetidig machte, der Boden zu Teatyn 
vor 4000 Jahren Heb fchon onöchte aus dem Wafier 
erhoben haben. Aus den biblifchen Nachrichteium 
Ab'>aham*s und Jofeph*s Aufenthalte In Aegypten fol* 
ge eine Cultur diefes Landes, die nicht über 1400 
Jahre vor Chriili Geburt hinaufreicht; auch die Epo- 
che des aiteiten ägyptifchen Königs in Thebai«, dea 
zuerft angebauten Theile des Landes, gebe kein bölw- 
res Alter als böchitens 23Ö0 Jahre vor Chrißi Geboit 
Da die Aeg)pter ihren Uriprung von den Indiem 1» 
ben follen: iö läfst fich der Vf. mit grofserAairfjsi:* 
lichkeit auf die Indifchen Tafeln ein, die wabr/cbein- 
lieh nur grofse aitronomifche Cykeln , aber Ime lau- 
fend- und hundertaufendjährige ailronomifche Beob* , 
achtungen enthalten, und nimmt femer Boiüj'ilM!* 
kannnte Hypothefe von einem uralten mit derStttil' 
künde fehr vertraut gew^efenen Volke im öftliclicnW^ 
dien in Anfpruch, um zu zeigen, da fs auch ausfrj 
fer vorgeblichen Indifchen Aftronomie nichts für a. 
früher'es^ Alter der Erde folge. Auch der Umfiaal^ 
dafs viele Nationen zugleich d^n Erfinder gewif" 
Künile und Wiifenfchafcen iich zueignen, undf( 
gcwifle ganz zufällige den entlegeniten Nationen p»' 
meinfchaftliche Benennungen derf<^lben Gegeniläök 
(z.B. dafs auch in Amerika der Stier im Täierimlt 
bey den Anwohnern des MaranhonflufTes ein Soff» 
und der Bär des Himmels bey den Irokefen einBlr* 
beifst)' fuhren auf eine ehemalige Vereinigung äff 
diefer Völker zurück , die , (fo fchliefst der Vf. v>'&i^[ 
ohne Zweifel nach einer grofsen Menfcheiitilgungtat 
h;itte, und letztere trifft wieder, nach übereinuinw«* 
den Nfchrichten profaner und bibiifcherSchrifrftdi^i 
|uit der Noachifchen Fluth oder mit einem Alter rt* 
wa von 2300 Jahren vor Chrilti Geburt zufamaicn, 
^^an floht wohl, der Vf., dem Rec.; nicht weiter f* 
^en. kann, hat einiges Reche, am Ende fetperSciuil 
den- Lefern zuzurufen: „Sehen Sie. wie weit öj 
die Unterfuchungen über die ägyptifchen Tbierkrei» 
geführt haben ]♦• Ja wohl etwas weit, und felbfi«»' 
eine Veriheidiguug des hcbräifcheal Texts und ö« 
Vuigata gegen die 70 Dollmetfcher bey den Ja"«» 
fder Erzvater. — Auch Eifer gegen gelehrte He^e'*' 
düxien fcheiiit manchmal den Vf.. etwas zu weit*»' 
führen, z. B. wenn er Dupuis Hypothefe Ober denW* 
fpfung der Sternhilderj durch jene des Pater ^;" 
gcant parodirt , welcher el^eufblls durch ^^^^'^^^.^ 
reiche Combinätionen herausgebracht habe, ^^'^ , 
Seelen der Tbiere.TeÄfel find, oder wean er Büß^j^ 
Syftem über die Ausbildung der VV^eltkörper ein ,^ 
cherlicb.es Gebfiucie»«* nennt, welche^blofs »»«i^JÄ^^ 
'liehe Anjthen, und das paradoxe zum Mörtel ^f^ 
und mit Seinem Äc7Mtefct',Du« im.Sch'uUf^öcr v : 

achtöng' liegt. •* Von ProvincialJsmen^» \ wif • f^, 
fer^ Brünnen^ jft die Sprache 'jjes Vfs. vicl^ ^Jj^' ; 
Ausdrucke, wie; Anhigevung^ vertrieftern (^^^^ ^^ . 
den Gelehrten vertiielt'erte Frage) find 0^' 
imyej;ilandlich. 



i. 






.i^ 



jlijTJ* 



2Z9 



No. S04. NOVEMBEITito« 



230 



Lansshut, b. Weber; Mafkematifches Lehrbuch 
zum Gebrauche öffentlicher Verlefungen — ron 
Maurus Nagold, öffentl. ordeiu). Prof. der Math» 
2U Landshut. ^Zweyter Theil^ welcher die Eier 
mentar- Geometrie und Trigonometrie enthält: 

Auch als einzelner Band mit dem befon- 
dcni Tite]: 

Leht buch der Elementar • Geometrie und Trigono-. 
fnetrie. i8o3* 5oö S. $• 

Zuerft Erklärungen. Die Wiflenfchaft von den 
ftetigen ausgedehnten Gröfsen, fagt der Vf. » heifst 
Ueoiiietrie. Diefe Erklärung begreift die Lehre von 
der Zeit mit unter fich, weil auch die Zeit eine aus- 
gedehnte Qröfse ift. Aber, fa^^c der Vf. in einem der 
fulgenden Zulatze» die Zeit hat nur eine Dimenfion 
nach der Länge» fie ift alfo durch eine Dimenfion 
des J Raums darflellbar» folglich ift die Geometrie die 
W^iflenfchaft des Raumes. Wir können diefe ganas 
eigene Verknüpfung von Begriffen nicht billigen. 
Dafs fich eine Reihe nach einander folgender Zeit-- 
theilchen durch «ine Linie darftellen laffe • um wie- 
der andere Erfcheinungen, die in der Zeit gefche- 
ben, in Qezug auf diefe darzuflellen, weifs man 
wohl ; aber das macht auf k^ine Weife die Zeit zum 
GegenQande der GeoiUetrie, vo die Linie immer nur 
a!« ein ausgedehntem Uäumliches betrachtet wird. 
Vielmehr wird der Begrift' der Zeit von der Geome- 
trie ganz ausgeichlofTen , indem alle ihre Objecte nur 
durch gleichzeitiges HebeueinanderbeAthen ihrer Thei- 
]e möglich werden. Wenn auch irgend einmal zur 
Erleichterung .einer V^rfteliung das Wort Zn't oder 
Bfttvgiing- gebraucht werden füllte: fo wird dadurch 
doch keineswegs die Zeit felbfl zum Gegenftande der 
Geometrie gemacht, fondern im Gegentheil: vom 
Objecte, das man in der Zeit gebildet hat, mufs man, 
u.ii e& zum Object der Geometrie zumachen, nach 
vollendeter Bildung die Zeit ganz bey Seite fetzen 
und das Gebildete fic^h als gleichzeitig mit feinen 
Theilen beßehend denken. Der Vf. ift blofs dadurch 
in diefe Verwickelung gerathen/ dafs er gleich an- 
faugüch die Geometrie als eine Wiffenfchaft der aus- 
gedehnten Gröfsen überhaupt erkürt hat^, da er fie 
beftimniter eine Wiffenfchaft der räumlich ausgedehn- 
ten Gröfsen hätte nejmen füllen. In den übrigen Er- 
klärungen ift der Vf. andern Geoinetern gefolgt, auch 
da wo fie von Euclid abgeglichen lind ; z. B. die 
Kreislinie nennt er eine krumme hMe ^ Welche etc. 
Weit vorzüglicher ift Euclids ijte Erklär. I. B. Es 
ift genug, iie fchlecicweg eine Linie zu nennen, wel- 
che eine Ebene fö begränzt, dafs etc. Nämlich eine 
kr iinimc Linie ift dem Vf. eine folche, von der kein 
Theil gerade' fey. Da nun hier nicht ab Axiom vor- 
ausgefetzt werden kann, dafs eine Linie, »die rings 
Um einen Punkt herum in einer Ebene überall gleich- 
Weit von demfelben abfteht, in.kei^em TheiU gerade 
fey, fondem dieier Satz, weini er auch richtig ift, 
(loch erft bewiefen und felbft erll aus dem Begritfe 
Vom greife abgeleitet werden muü: fo wird die£r- 



klärung durch den oobefiigten Beyfatz des Krumm- 
feyns offenbar unrichtig. Man follte Euclids Sätze 
nur da verbeffern , wo (ie es bedürfen* S. 34 trägt 
der Vf. den Satz, ,,dafs im Drejecke die Summe 
zweyer Seiten grofser fey als die dritte'* als einen 
LehrJ^tz vor. Aber wozu diefer eingefchränkte 
LehrfatZy da der weit allgemeinere Satz „zwifchenr 
zweyen Punkten fey die gerade die kürzeite „fchon 
$. 6. als Axiom aufgeilelit wir(l ? Das berüchtigte £u- 
clidifche Axi^m vom Durchfchneiden zweyer Linien, . 
die mit einer dri:ten zwey V^inkel machen , deren 
Summe weniger als igo^ betragt , ift S. 44 nicht ge- 
hörig erwiefen. Denn der ^LJufponirt^ es gebe für kei- 
ne Lage des dortigen Punkts G einen letzten Durch- ^ 
fchnitt, welches doch erft bewiefen werden müfste. 
S. 125 heifst es: ^^Lehrjatzi Unendlich kleine Sehnen 
find ihren Bögen gleich.*» Der Vf. fcheint bey diefem 
Satze und leinen Zufätzen fo bona fide zu VVerke zu 
gehen, als wenn von der Gleichheit zweyer Paralle- 
logramme von gleichen Höben und gleichen Grund- 
linien die Rede wäre. Es ift unbegreifiicfa , wie er 
einen folchen Satz in die Geometrie aufnehmen konnr 
te, der, ftatt Licht zu verbreiten, das ganse Gebäude ' 
mit Dunkel erfüllt! Hätte «s doch der würdige Vf. 
verfucht, wie es ohnehin die geometrifche Methode 
fchlechterdtngs erfodert^ vor allen Dingen den Be- 
grüF des Unendiidtkteinen feilzufetzen , bev^r er von 
unendlich kleinen Sehnen redete: fo würde er bald die 
Widerfpruche gefühlt haben , in die er fich hier noth- 
wcndig verwickeln mufste. Die Bögen unendlich 
kleiner Sehnen lind nothwendig felbft unendlich klein. 
Nun find unendlichkleine Sehnen entweder in aller 
Schärfen o oder noch wirkliche Linien, denn ein 
driticr Fall ift mit dem Satze der unendlichen Theil- 
barkeit, den der Vf. für ausgemacht hält 9 unverein- 
bar. Von Nullen kann hier nkhc die Rede feyn, al- 
fo mufs der letztere Fall eintreten: unendlich kleine 
Sehnen muffen noch gerade Linien feifn 9 die Jelbft wie- 
der untjiiiiich theilßar find. Demnach wäre nach des 
Vf. Lehriatze j^de Kreislinie aus geraden Linien zu- 
famincn gefetzt. Aber vermöge der vorhergehenden ^ 
Sätze iit ja die Kreislinie eine folche , von der kein 
ThtU gerade ift, alfo widerfpricht der Vf. fich felbft. 
Das fchimnnfte ift, dafs nun der Lefer aus dem Bu- 
che felbft nicht einmal zu entfcbeiden vermag, wel- 
cher von den lieh wideriprechenden Sätzen denn der 
Wahre fey? Da inzwifchen von dem Satze, dafs fehr 
kleine Theife einer Kreislinie in aller Schärfe gerade 
feyen , in der Fol^e hauüg Gebrauch gemacht wird: 
fo wäre es ein fehr fchlhnmor Umßand , wenn «ien- 
noch die Kreislinie eine folche bleiben müfste , von 
6er kern Theil gerade wäre. Es wird dahterfür den 
Vf., wenn es ihm um Brauchbarkeit feiner Schrift zu 

'thun ]ftV unnachläfsliche Pflicht bleiben, feine Lefer 

näher zu unterrichten, wo fie ihm eigentlich glau- 
ben follen» und die Wahrheit des angenommenen 

^äacz£s aus unumfiöislichen Gründen zu be weifen. Nur 
durch di^fe fchlechterdings nothwendige Verbefterung 

könnte diefes Lehrbuch eines unterer vorzüglichften 

werden* £a empfiehlt fich durch gute Anordnung 

im 
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. im Ganzen; dürA Kflrw fm Vortrage ohne Nachtheil 
der Deutlichkeit, und durch zweckmafsige Voilltan. 
digkeit. Von der praktifchen Geometrie bat der Vf. 
viel mehr vorgetragen, als in Lehrbüchern der rei- 
nen Mathematik zu gefcheben pflegt.^ Auch die ebe- 
ne und fphärifchc Trigonometrie find gut abgehan- 

delt. 

KoPENHAOEN u. Le i/ziG , b. SchuboAc: Anfangs^ 
aründe der Mechanih im allerengften Verftande 
oder eigentlich der StoHk. Zum Gebrauche bey 
feinen Vorlefungen abgefafst ron timnr. §oh, 
Krehs. königl. dän. Ar tili. Major, Prof. d- Math. 
u Mitgl. d. kön. Gef. d. W. zu Kopenh. Mit i2 
Kpft. 1802. 2c6S. 8- (I athir. Jt2 gr) 

In den vorläufigen Erklärungen ($. 1--7) herrfcht 
Mancel an philofophifchem Talent^öhnc welches durch- 
aus kein mathematifches Lehrbuch zum Gebrauche bev 
Vorlefungen gefckrieben werden foUce. Mafchtne ift 
dem Vf- was eine Kraft in den Stand fetzt, eme gro- 
fQPr« Wirkung hervorzubringen, als fie fonft für lieh 
alfein konnte. Die Mechanik im weitläüftigften Ver- 
ftandc theilt er ein in*die eigentUche Mechanik und 
in die Hydroftatik, Aeromctrie und Hydraulik , und 
diefe tigentlidu Mechanik zerfällt wiederum in die 
mchofiik im allerengften Verftande^ weicht beffer 
die Statik genennt werde, und lu die eigentliche JWtf- 
chanik fchlechtweg. Nach dkfen Erklärungen, heifst 
es nun weiter (5-6), foHte demnach in der Mecha- 
nik im allerengiten Verftande« eigentlich gÄeigt wer- 
den -wie eine grofse Lait durch den Gebrauch eitler 
Mafchine wirklich bewegt werde; - «»««n es wer- 
de doch etgentHch nur gfcVirfefen, wie das Verha1^ 
nifs entffegenwirkender Kräfte fcyn muffe, dafs Uine 
Bewegung erfolge. Bey wirklicher Bewegung einer 
Laft durch eine Mafchine komme nicht blofi die Ver- 
" fiif Am»/? der Kraft, welche durch die Mafckine bewirkt 
werde in Betracht, fondem noch weit andere ürnftän- 
de und infonderbrit die Reibung. Daher werde dann 
$ auch die fonft fo unbedingt mit dem Namen der Me- 
chanik belegt gewefeneWiiTenfchaft in den nesAirm Zei- 
ten richtiger die Statik genannt. Diefe genug zur Probe 
von des Vf«. philofophifchem Qeifte. Phoronomie und 
Dynamik werden gar nicht erwähnt. Wa* von der 
GleichheU der Schwere bey allen Körpern und von der 
Unfil^ichheit ihres Gewichts bey gleichem Volumen ge- 
faet wird , verwirrt nur die BegriflFe. Als allgemeittes 
Grundsefetz der Statik nimmt der Vf. aus der Erfah- 
rune den Satz an, dafs ein in Bsweff^ng geJet^iterKör- 
vereine gr^sere Kraft habe als im Zuftande der Ruhe; 
daher eine kleinere Kraß jede grüjsare , woßrne^ße nur 
hinlängUche Grfchwindigkeit habe, weit üpertregen kön- 
Dicfcs fiefetz der Natur , heifst es weiter (fi. 14), 
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einer Kraft durch eii\e MafrhJne. Weicheine Veryi'if 
TAing! Jetzt folgen Erklärungen der einßichen Mafcili 
rien: des Hebels, des Rades an einer Axe» der Rolli 
und des Flafchenzugs, der fchiefliegendeji Fläche, dei 
Schraube und des Keils. Man könne fich z\var bey 
der einfachen Rolle auch den Hebel denken , aber fie 
verfchaffe keinen Vortheil der Kraft,' und könne «Ifa 
keine Mafchine genannt werden , hingegegen fey aiis 
eben dem Grunde die fcbiefliegende Fläche eine Ma- 
febine. Weiterhin kommen noch andere zuf Stadk 
gehörige Erklärungen vor, die faft überall einen ff. 
verrathen, dem es durchaus an der wüTenfchaftlicken 
Kenntnifs feines Gegenftandes fehlt. Dann folgen B^ 
trachtungen über den Schwerpunkt und über die Zu- 
famiaenfetziing der Kräfte, und hiernächft genaue 
Beilimmung des Vermögens einfacher Mafchlaen. Die 
Theorie des Hebels ift diefelbe, wie man ile bey Wolf 
ündet. Die Theorie des Flafchenzugs wird mchtbe- 
fonders entwickelt, fondem fchlechthin auf den als 1 
allgemein richtig angenommenen Satz gegründet« dek- 
fich Kraft und Laft umgekehrt wie die Wege der voniü» 
nen angegriffenen Punkte verbalten. Bey derTbeofil i 
des Keils glaubt der Vf. ehaen richtigem Weg abaor 
dere Schriftfteller gefunden zu haben. Er unterfdi4^ 
det den Gebrauch delTelben i) in Fällen, wo die eitffc 
Seitenfläche des Keils an einer unbeweglichen FUrtl 
hingleitet, und 2) in Fällen, wo beide SeirenfläAlB 
des Keils bewegliche widerftehende Kliffen ausem*- 
der treiben. Für diefe zweyerley Fälle findet er z 
eriey febx verfchiedene Verhältnifsbeftimmungenz 
fchen Kraft und Laft. Aber für eine richtige Thet 
giebt es keine zweyerley F^U^. Ueber zufammen 
fetzte Mafchiuen wird nur fehr wenige« beyg " 
Dann folgen noch einige allgemeine Bemerkungen 1 
Einrichtung der Majchinen in Hinficht der verfckiedei 
Kräfte, wodurch die Mafchinen in Bewegung gejitzi 
den, Nädenlijdh von Wind- und Waffermühleii, Da 
maftrhineti', Rofs - und Handmuhlen. auch von 
nnd dem Bratenwender. Aber von dem allen 
mehr als die blofsen Namen, ohne irgend eine le 
che Bemerkung. Sogar vomSchwungrade bandet' 
Vf* befonders, aber Yo wie man etwa vor 50 Jahreai 
von^prach, ohne auch nur die^geringfteBekanntfi 
mit der jetzigen Theorie deffeiben zu verrathen. 
letzt von der Reibung bey Mafchinen. „Sie fey 
Kraft, welche einen bewegten Körper nacb einer au 
Eichtung , als woroach er fortgeführt werden fo%' 
den Körper , über den er fortbewegt wird , 
druckt oder prefTet«*. Uebrigens von den neuem 
lerfuchungen über die Beftinunujig der Reibung 
ne Sylbe, auch kein Worjt iui ganzen Buche über 
Art, wie diefe Hlndernifslaft bey Mafchiuen in 
nung gebracht werde. Den Befchlufs machen 
einige die Beftimmuug de;i Scbvrerpunkts benre 
ile Sätze« 
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ypkmis, b. Pougens^ E^'*^'^ J***" VBiftoire Naturette 

'' des ^adrupedes de ta Paraguatf ^ par Don FMit 

d'Azara^ Capitainc de VaifTeau de la Marine Es- 

pagnole; Coinmi^aire de fa Maj. Catbol. pour ies 

IJcnites Espagnoles et Port^igaifes de PAmirique 

M6ridionale etc. Ecrits dej>uJs 1783 jusqu'en 1706; 

Avec an Appendice für quelques Reptiles, et ror- 

man« fiiite ueceffliife aux Oeuirres de BufFon; 

Traduit Tur le Manufcript in^dit de TAuteur, par 

Jf. i. £. Mareau- Saint - Mht/f Confeiller d^Erat, 

xRefidant de la RepuM. Franc pr^s Ton AIcefTe 

Eoy. rinfant Duc de Parme etc. Tome Premier. 

' XS^u LXXX. tt. 3M S. Tarne Second. 400 & g. 

. (SRthli:.) ^^ 

'^r o«rft einiges ai» -der Vorrede des Ueberfetrers 
^— ' über den Tf. und fein Werk. Don FeUx d'Jzm- 
rm wurde 1733 in Aragonien geboren* im J. 1776 bey 
dex Expedition gegen Algier durch eine grofse Kugd 
in der Bruft rerwundct, fo dafs man ibn unter den 
Todten würde haben liegen iaflen« wenn nicht einer 
feiaer Freunde feinen Leichnam aufgefacht , ein Ma- 
iCrofe T«nnitte}ft feines MelT^ {hin die ^ugel aus der 
Wunde gezogen » und hernach forgßlüge Pflege 6€$ 
Wundarztes, der ihm eine Rippe wegnehmen muf- 
fen, gerettet hfitt^. .Seit der Zeit genofs er einer voll- 
kommnen Gefundileit tmd wurde v-or mdir als 20 
Jahren ron feinem Könige nach LiflTabon gefchlckt, 
itm mit portugieiifchen Coinmiflarien die trotz der 
Befiimmung des Papftes Alejcanders VI; noch fbeiti- 

fen Grinzen des Antheiles jeder Macht feftzufetzem 
^ie Abreife der portuf^iefifchea Commifl*arien versö- 
Sertc Äch aber von Zeit zu Zeit, und Hr. ffJ. reifste 
aber aHein ab, und da er auch hier auf diefjdben 
fan^e vergeblich wartete^ ging er nach Rio -Janeiro« 
«nd durchreifte fo einen gr^fseu Theil von Süd Ame- 
fika , wo er fich noch ge\v,öhnlich in deV Stadt Af- 
fomptton aufhält, die ihm das Bürgerrecht fchenkte« 
Während diefes Aufenthalts in Amerika entwarf er 
jncbrere Landkarten von den Provinzen, welche er 
rfurchreifete, die nur auf feine Rückreife nach Euro- 
pa, oder eine günftfge Gelegenheit fle zu fenden 
garten, mn bekannt gemacht zu werden, und 
fehrteh mehrere Werke, welche er bis auf das letzte 
«n feinen Bruder., Baillif des Maltefer • Ordens , un4 
damals Qefandcer in Rom, fandre. Diefe find geogra- 
pfaifche Abhandlungen, welche In Cadix entweder 
durch Schuld der ZoIIbedieaten oder der Empfilnger 
ytn-iorea gegangen find; — eine hiftgriföhe» phjrfi- 
d. L. Z. Z803. Vierter Bmülf 



fche , poHtifche und gedgraphifche Befdireibung roii 
Paraguay , welche Hr. morea%- Saint • Mery eben- 
falls überfetzt — eine Befchreibung feiner Reifen 
im Innern von Südamerika — eine NaturgefcKichec 
der Vögel von Südamerika mit 500 Abbildungen, von 
4enen 2«o im Buffoa vorkomüien , die übrigen bis 
I etzr unbekannt Und , welche beide Werke fich noch • 
tn Rom befinden — der gegenwärtige Vctfuch über 
die vierfüfsigen Thiere von Paraguay , und eine Na- 
fürgefchichte des flufres Plata, wdche der Vf. noch 
nicht überfandt hat. 

Hr. (fjg. fammelte in Pairagoay aHe Vögd , deren 
er habhaft werden konnte, befchrieb fie, und berei- 
cherte mit ifaneti das kenigHch fpanrfche Cabfnet. Irt- 
'deffen Uefs er auch die vierfüfsigen Thiere tiicht aus 
der Acht, fondern verfertigte die fiefchreibungen und 
Gef<6hk:hte aller Arten , die er ßch felbft verfchaiFen 
oder kaufen konnte, 4>htie Buch und ohne alle HüIfST 
m^ittel Uoia von feinem ^eobacbtungsgeifte unter- 
ftätzt. Schon hatte er ihre tlefchichte geordnrt, ala 
er die *ilf erften Bünde der fpanifcben Ueberfetzung 
4er BuffonYchen Naturgefchichte und das an diefer 
Fehlende in der Duodez Ausgabe des Orfginais erhielt; 
«r las diefe jetz« mrt Begierde, und da er diefes Werk 
in Anfehung der amerikanifrhen Thiere fehr fehler- 
haft fand, fa folgte er bey den Arten die Kritik diefes 
Werkes und der darinangefuhrten Schrifiten bey. Diefes 
ift die Entftehung diefes Werkes , die wir um fo viel 
mehr erzählen mufeten , da auf fie das ^theil über 
daifelbe zuui Theil gegründ^ werden, ohne deren 

Kenninifs aber fchlechterdings ungerecht ausfÄJleu 
mufs* 

Hr. 4*A. ffthrt die Namen der Thiere, wenn er 
fie erüihren konnte, in der Landesfprache an, er- 
klärt deren Bedeutung , und zeigt zugleich an , wie 
die Spanier und Portugiefen fie benennen; wo kein 
einheimifcher fpecieller Name da war, find die Arten 
mit dem Gattunganamen und ihrer Zahl, und über- 
dem mit einem Trivialnamen bezeichnet, z. B. Rßt 
Premier ou Rat epineuz; aber eben fo find doch aucb 
manche, die einen Landesnamen haben, mit der Zahl 
der Art, und jenem benannt, z.4J. Premier Cerf cm 
Gouaz^pouca. In den Befchreibungen giebt der Vf. 
die Länge des Thieres mit dem Schwänze, die Lto- ' 
ge von diefem, die Höhe und den ümfling dea Thie- 
res vom und hinten , oft das Maafs dea Kopfes , der 
Ohr^i oder andrer Theile^ nach deih parifer Fufa ge- 
wöhnlich , leider nicht immer die ZaU und Bildung 
der Zöhne, und die Farbe fehr genau an , erzKhlt ^ie 
Abweichungen , die er bey verfchiedcnen Individtten 
bemerkte, inMi waa «r Toa tbsem Arfcmhaha und 
^S JLtban» 



S35 



ALL6. LITERATUR -ZEITUKQ 



Lebensart felbft beobachtet« , oder darch glaubw^rdi- 
^ g« Zengen , die er nennt, erfuhr. Ein paarintl theiit 
er aoch wen Thieren, die er nicht felbft fah, die Be- 
fchreibungen mit,' welche er von feinem thätigen 
Freunde Ncfcda erhielt. Dann folgen mehrentbeils 
jLritifche Bemerkungen fowohl fiber dasjenige , was 
BoSon felbft über die von ihm gtnamite» rom Vf. be- 
fchriebenen Thiere fagt, als aoch über dasjenige, was 
er aus andern Schriftßellem anfuhrt, und die Abbil- 
dungen« Die letztem werden fall ftets getadelt , und 
die Fehler derfelbeii in den einzelnen Theilen ange- 
zeigt, die Namen berichtigt, uud die vom Vf. be> 
lichriebnen Arten gewöhnlich mit allen, verwandten 
Thieren la* Amerika verglichen. Grofs ift in der That 
die Zahl der Aufklärungen , welche die Naturge- 
^ fchichte dadurch erhalten hat, grofs die Zahl der 
verbefler^en Fehler : aber auch fehr oft lieht Don d'if. 
Thiere als die feinen an, die es nicht find, weil er 
fidl alle amerikanifchen Thiere zu den von fich ge* 
fehnen Arten bringen will ; oft tadelt er Buffons B^ 
fchreibungen unbillig, MTeil diefer keine Jiefern wölke, 
fondem diefs Gefchäfte Daubenton übertragen hatte, 
deflenArbeitenHr.I/.. nicht kannte, wodurch er felbft 
oft irre geleitet Fehler begeht ; oft ift er ungerecht 
gegen Linne und BufFon , weil lie Charaktere ange- 
ben, die auch andern Arten zuJtommen, die lie nicht 
kannten;. überhaupt ift fein Tadel hart Und druckend, 
unbeachtet die neuen Fehler, die er begeht , nicht 
feiten weit gröfser finij^ als die des großen franzöfi- 
fcben Naturrorfchers. Hr. tfJ, nahm gar keine oder 
docb. zu wenig Röckficbt auf die grofsen Schwierig- 
lieiten, die mit dem Ordnen und Vereinigen der oft 
fo widerfprechenden , oft fo faifchen oder halbwah* 
ren Nachrichten unwiiTender Reifender und flucfati- 

fer Naturforfcher von folchcn Thieren verbunden 
nd, die man entweder nurin oft fchlecht erhalrnen 
ausgeftopften Bälgen t oder gar nicht vor fich ü« ht, 
und deren Lebensart zu unterfuchen man noch weni- 
ger Gelegenheit hat. Hr. d*A. verdient indefs doch 
auch manche Eutfchuldigung; fein Stand, bringt eine 
gewifle Härte mit fich , und Mangel an Gelegciiheiit 
andere Bücher, befbnders manche derjenigen nach- 
zufchlagen, die Buffon anführte , machen manchen 
fcheinbar ungerechten Tadel winder urrgerecbt. Nur 
ein paarmal haben wir VViderfprüche bemerkt, doch 
nie iii den Befchreibungen und der Gefchichte felbft; 
die mit der äofserften Treue abgefafst zu feyn fcheir 
Sien , und fich angenehm lefeti laften. 

Aufser diefer Vorrede bat MoreaU'^ Saint Mery, 
dem der Bruder des Vfs. deflenHandfchrift zur Ueber- 
fetzung mittheilre, dem Werke eine Anzeige der AuSr 
fpracbe der Guaranifchen Wörter, und eine Erklä- 
rung der fpanifchen Ausdrucke^ die er in der lieber- 
fetzung bey behalten mufste, im alphabetifcher Ord- 
nung voraiigcfchickt. Bey dfen Werke felbft hat er 
unter den vom Vf. angegebnen Naintn den der Gme- 
Jjoifchen Ausgabe des Linn6, den Buffonfchen und 
den von de la Cepede oder Cuvl^r gefetzt, wenn dtefe 
ScfariAÜeUer die befchriebnen Thiere in ihren Schrif- 
ten g)mattm_batten I and i|i Aiitii6f|k«|ig^n entweder 
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über einige ungerecht fcheioendo Urtheil^ des Vfs. 
Auffchlu/b gegeben , oder einige feiner in demfelbco 
begangner Fehler veibeflert. 

Nach diefen allgtaieinen Anmerknng:en Aber ii8f| 
Werk des Hn. ifif. werden wir jetzt 'bey den einzul. 
nen ^Cegenftänden 'tleflelben dm fo viel kurser feyn 
können. — ' Dm Mbarebi oder Tapir tft in Paragvaf 
idchc hanfig , er lebt einfam. Jung gefangen läfst er 
fidt leicht zähmen , geht nicht aus dem Hacife und 
frifst dann alles^ felbft Fleilch, da er fönft von Pfias- 
zen, befonders Wafifermelonen , fich ernährt* Bas 
Weibchen wirft im November Ein Jifnges. Pie 2^ähnu 
deftelben haben Markgraf [und nach ihm die fyiletitt- 
tifchen Naturforfcher] und Allemand falfch angege- 
ben, denn er hat nicht oben und unten zehn Vorder- 
zähne und keine Eckzähne, fondern in der obem 
Kinnlade vier Vorderzähne , an welche iich em £dc- 
zahn anfchliefst, worauf nach einem Zwifchenrättme 
von vier Linien ein kleiner Eckzahn, und diefem 
nach einem Zwifchenraum von 26 Linien lechs. Ba- 
ckenzähne folgen. In der untern Kinnlade find fecks 
Vorderzähne, ein Eckzahn und nach einer Lücke vob 
30 Linien 5 Backzähne an jeder Seite. Mehrere Feh- 
ler, dielSufibn, Charte voix, de la Borde uud Bajc« 
begangen haben, werden. gerügt, ein Theil derjeui* 
gen , die dem leatem zur Lait gelegt werden , kooh 
men auf Buffbus Rechnung, der ihn nicht ganz ridh 
tig auszog. — Cowre oder Tajazou find zwey Ka* 
men , welche die (juaranis ohne Unterfdiied zweien 
Thieren ihres Landes und dem zahmen Schweine ge- 
ben , die freylich alle drey zu derfelben Gattung gc^ 
hören. Jedes derfelben hat aber auch gleichwohl fei- 
nen befondem Namen, diefes CocAi und von den bei- 
den andern das eine Tagnicati, das andere TaytAon. 
Buflbn hat fi« unter deir> Namen jPrVari oder Tajaßu 
unter einander gemengt, uud eben diefes Ül von dm 
mehreften Schrifcfleliern gefchehn. Das erilere ift 
gröfser, fchvvärzer, hat eine weiise Kinnlade» dil 
Borlteh vom Ohre bis zu den Schultern ilchn aul^ 
recht, und find plattgedrückt, feine Ruckendrüfe ift 
geruabios, und es lebt in grofsen Truppen ; das andi^ 
deflen Befchreibung und Abbildung Buffon geliebt \ 
hat, ift kleiner, fein Haar liegt flacher und ift rumL 
feine Rückendrüfe riecht flark nach Biefam, undo , 
Itbt paarwetfe oder in kleinen Rudeln. Beide habcM^ i 

ubn£;ens einen, wiei^'ohl kurzen Schwfnz. Ja ^ 

Abfichr der (udamerikanifchen Hirfche, deren fia* 
fchichte bis dahin in einem midurchdrioglichen Otuh 
kel eingehüllt war, haben wir Hn. ifi*. viele Auf- ] 
klärung zu verdanken. Es giebt dort vier Arten, wet 
che bis jetzt alle unter einander verwechfelt wurden^ 
und BuiTon, Linne u. a. werden hier berichtigt und 
aufgehellt, obgleich nicht zu leu^ien ift, dais. d« i 
Erfolg nicht iimner der glucklichfte fey. Die erftu ' 
Art heJfst Goüoaou/joucott, lie ift die ^röfseile,r6o; Zoll 
lang , rdthlich von Farbe, doch findet man auch ganz 
weifse, die Jungen find üngelleckt, fein Geweih ift. 
gf ofs w^A hat höchftens fOnif Enden , fein Haar ift, 
biegfam und laug, der Augenkreia weifs, der Schwank. ^ 
unten fchwarz. £r bewohnt die den Ueberfchwe» ^ 
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tnungcn ausgefetztcn Qerter« Der V£* \rMkit||«tf au- 
f»tig», dafs Cerf du Canada eben diefe Art fey» wel- 
ches aber vom Ueberfetzer widerlegt wird, ai^ch 
fmoHt jeher in der PalgefeJne crftc Steynmg ti^iecler 
SBrüek. Er rechnet biefaer BuiFons Ceyf de PetleiU' 
#ftfrXt welches nicht dvrcfa Caif der Mtmg^s f forniem 
Ceff dEßer (Eßer find fumpfigte, durch ZuriTcktreten 
des Meeres tnrd der FliKTe gebildete Gegendea an den 
Küften und Uforii) fiberfetzt werden tnttfs; Pifo^s 
Co^QuatiDU • iti^ welches richtig Gouazouete gefchrle- 
bea wird » nnd de la BordeV Brche de bmtalton und 
Btcfts des fBlituffiers. Jüie zweyte Art, GwAOZOHtti ift 
91 Zo>ll lang, bröunlich» doch Schenkel und Bauch 
ftbr weffs, mamchma> dsrs ganz« Thier weifs, 
. das Geweih höchftens Tieräftig, die Ohren miffecht 
vnd fehr fpifzig; er trägt den Leib horizontal, und 
lebt beerdenweife auf frbckneti ab&ängigen f eldeili. 
Hieher folten gehören das nach Baffort angeblich \ri 
Amerika ehiheimtfche europäifcbe Reh» deiTen Ceyf 
ihi M^ique^ Uecchi's Mazmne und Temamat€Cme^ Vi- 
ea^ Coujacoü'Upccra^ und de la Borde^s Bicfie dtü Sa- 
'vannes. Der drkte Hirfch GouazoüpHa iß 56'* lang^ 
rftthlicb, feine Jungen weifs gefleckt, fbin Gehörn 
pfirieinen förmig ohne Enden, teine Ohren verhält- 
tiifetnäfsig kdrzer and inwendig minder behaart, wie 
bajr der erften Art, fein Haar dick und hart, und 
fem Avfemhialt dieke Wälder, in denen er einfmit 
lebt. Er foll feyn de fa Borde's Biche roüjfe 0» Bietst 
lAO^ boisfomffest Buiffbn'^s Cariacoü ou Bictre des Ifois, 
Bürrere's Cervns maior cornicuUs brevißimis^ Biche des 
hois. Die rierte Art eiKiKch Gouazonbifti Hb 46^^ 
lang, bräotilftrb, ihr Qewerb aßh^s, pfrii?inenformigf 
und nur einen Zolt lang , dre HinterTäufe find hoher 
ata die vordem^ wid der Leifrh^ngt daher vorüber. 
£r lebt einfain m den Wäldern , und foll de la Bof-: 
jde's Cariaeon» BnfTon'is Petit Cariaeou ou Biche des 
ilarais ou des pale^uviers, und Barrere's Cervus minor 
patußris cornicvHs brevißifiriSf Biche de oaletuviers 
feyn. Erwägt man aber, ddb^l« 1» Borde fünf Guys- 
nifche Hirfche nennt, vergleicht man Bajon's Memoi- 
res de Cayenne^ und die Scbriftileller felbft, deren 
Auszfige Buffun liefert, und Ut. J^A^ ntchi gebrau- 
chen konnte, fo \renig wie Daubentan's Befchreibung 
des Carimeoi^ fo'erhellef, dsh offenbar ki Stfdstinerrkar 
fünf Thier e aus rfiefer Gattung feyen , von denen urr- 
fer Vf. eins nicht kannte, und dtifs zu fefner erßen' 
Art Buffon's Cerf des Patetmiers ^ de la Sorde^s Bidte 
de Barattou^ und Termuthitch Bojon^s Grande Biefte 
QU biche de'grand Äo« gehöre; z\n zweyten&tKicW^ 
Mnzame Pifo's und Markgraf s CWgHa^u apara^ de ht 
Borde^s Biche des Savunnes und Linne*s Cervns mexh- 
Conus; zur dritten Reccbt*s Tetimmafmtzmme , de 1« 
Borde^s Bidufronffe und Barrere^s Cervus motisor; zur 
vierten Pifo's ünrd M^rkgraPs CugfCäcuLete ^ und Buf^ 
fons, de la Bürde's und &ijon*^iCarmcoti ; zuf fihiften, 
dein Vf. unbekannten de la Bordc*s, Barrer«'s umL 
Bajon's Tfiche des pmtetnviers imd Buffon*s petit Caria- 
eou, — Dem G«o«cott9ni oder Toq(mi. Ü^rmetopka' 
ga jubata giebt llr. #if . 93'' Länge, utid fir« M* bemerkt^ 
dais er fich denmadi M dem von DaubentM b«^ 



fchriebnan Esempiard wt« 93 ;.44 rerbiek» ein Vln* 
terfchied , der zu grofc feyn würde , um beide atgf ^ 
Thiere derfolbenArt betrachten zu könneiu DerUeber* ^ 
fetzer erwog aber wohl nicht , dafs der Vf. ausdrucke 
)ich in der Vorrade fiaige i er bfrbe die Thiere mit detti 
Schwänze, der bey diefein 3gl'* hält, gemefle», ü^d 
dafs demnach d>e Verhältnifle der Exeinpkrre = soji 
88 oder ungefähr 5^4 fey • iirelchea fick- leicht darauf 
erklären läf^t, da^fs'Daubenton ein vermuthlich noctt 
nicht auagewachfenes Tbier vor fich hatte. So ftimint 
auch des Hn. älA* Maafs myx, dem von Markgraf an- 
gegebnen öberein* liSehrere Angaben von Bum)n und 
de la Borde in der Bef&breibung und Lebensart diefetf 
Thieres werde» als unrichtig verworfen; es feyeit 
notnlicb die Vorde:bei]ie defielben nicht dunner unif 
höher als die hinteren, es klettere hie, ftecke auch, 
nie die 2^nge in die AomeUenbatifen, (bndern fcharref 
diefe auf, und kilfe dann die Zunge von Ameifen 
vollkriecben , es fey nicht halb fo fcbneH wie ein' 
Menfch, fondern laile fich beym Spatzierengelin be*' 
quem einholen , and mit emem Stocke erfchlagen; 
die Einwohner, wenn ihnen eines aufttofst, treiben 
ea vor fich her^ wie einrfn Efel; auch zweifelt der 
Vf. f -dafs es fich gegen den Taguttrete vertheidige* — v 
Der|CfigiMir/, Linnens Mtfr%tecophaga tridactijta und 
tetradaetyta befteigt dagegen die Bäume« Die Myr- 
mecophaga dldn^la hält Hr. d'^A. blois für ein Jun- 
ges diefer Art, worm er iieh aber 5 wie der Ueber- 
fetzer richtig bemerkt» aus Unkunde irrte. Dafs Buf-' 
fon in SiippL toiB. 3. tab. 56 einen Cuaii für eiden 
Ameifenfrei^r aivgefehtt habe,, wird vom Vfr'gerügt» 
und diefer Fehler Buffon's als folcher von V,n, m. 
beilärigt. -^ ^ach Buffon giebt es ki Amerika vier 
uneigeritlich fog^nannte 'Tieger^ den Jaguar 9. Cou- 
gauaSt l'agnartite tmd Chatpard; von diefen, fagt' 
er, habe er den C^ugouar und Chat-pard gefehen",'" 
den ^gnar und Ptiikd aber nicht, und in den Sup- 
plementen bildet er nach CüH>nfon*s Zeichnung ein 
hieher gehöriges Tbier ab, deflen Art er nicht zu 
beßhnmen wagt. Unfer ?/l zeigt« dafs der PftnsaBuf- 
fon*s Cuguar fey, und die Vier genannten Tb'iere in 
fhrei^i Vaterlande^^ncch deris^i):egehnen Ordnung Ta- _^ 
gouarete, Gouazonara, Jckway\er Tagouarete ut^ Chi- 
bigchuszont h^Af&en^ daf> i^an aber öbefdaansM^oh eines 
xPope\ Welches dem Yag»ufete dhnlich, afcer längiSr 
qnd nicht fo hochbeinig feyn feile, und ein anderes, 
demfelban gkicbfalls ähnliche« One« nenne, dafs 
aber fekr eiisidHiie Leute die Verfchtedenheit diefer 
letztern Vom Tetgmrete Rhtgnen. Diefer ift daffelbe 
Thier, WcTche* DufToh in den Supplementen naclfcr - 
OUinfoii datgefiisllt £ar, ^uflon's ^nguar. [Linnens 
FeUs Öncd}^ ai» ^guar. lUnge^xen hat er daiTdbe .^ 
Thier abbilden laflen , ^ef$ er noch einmal aU Ozelot 
iefi^rlebta tmd ffbgrebHdt^t bat. •& fft j^ptzt in de^- . 
bewohnten Gegenden fo feiten» dafs der Vf. es nor 
safib dem Fell and den Knochen Eines Exemplars be* 
tchrefben konnte ; gleichwohl wurden fechsMenfchen 
von demfelben während des Hn. d'A. Aufenthalt in 
Paragiray gefrefTen. *^ In der Kritik des Gouazouarat 
defleo iHwi^ in Cougouar entHellt i&, fcheint der Vf. 
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mehr Vertrtming: irts Aufklüniftgr «Q brtngen, indem 
ir ihn mit Collinron's penrylvanifch^ii Cuguar und 
dela Borde*8 fchwarxei), Cuguar vereinigen will, da 
^och die xirey ^der Art nach verfcbieden zu feyn 
fchciücn. Auch d»eferift jetzt faft^ausgecottet, und 
triinder gefährlich für die Menfchen als der vorige. 
— Den Chibigouazou , den Linne als Felis fardalit 
nAtig charaktenfirt , hat Buffon ali« gagwiir und,aU 
Os^elöt hefchrlAen und abbilden laffen. Auch der 
Cbatpard der Parifer Akademiften fcfceint Hn. d'jf . 

Saber gewifs unrichtig^ derfelbe za feyn. Er ift bey 
it -Ignaz foliSufig, dafs des Vfs. Freund Nonwdajin 
zwev Jahren achtzehn fing. Sie variiren fehr in der 
Farbe und In, den Flecken., oi)oe' dafa diefes, vne 
Buffon glaubt^ vom öefchlcchte übhinge. Von den 
ßefdhreibungen , die Faber nach Recchi liefert, und 
welche BufFoo beide für die de« {),zetots hifit, gelhört 
^i€ cwey te allerdings hiehcr^ die erfte aber dem T-a- 
g^ßfete. — Die Nainen Tagouaroundi und Eyrmvrtr^ 
den crtine tJnterfdbicd zwo Katzen gegeben, die .bis 
fetzt von keinem Naturforfcber befcbrreben und der 
«üropäffdien fo ähnlich find , dafs Buffon daher be* 
liauptete, dafs diefe in Amerijca vorderen Entdeckung 
gewefea fey. ©ie eine, welche der Vf. mit dem er- 
Sen , "fo wie die andre mit dem zweyt^n Namen be« 
zeichnet, ift Söf , ^U^ Schwanz 13!" lang, und ihre 
Hoarcfchwarz und weifs geringelt [wäre fie prröfser, 
io wiir4e fie R^c. ,fur BufFon's Chat fauvage dela Nq»- 
vtttü £/pag»^ baltcn]^ die andre ift Si**, Ihr Schwanz 
iV' Iflngr ibre Faroe heUbraunroth, und Collinfon 
hielt fie ffir das Weibchen des Chibigouazou. — Aufser- 
dem w^ti noch, eine Chat Pampa aus der^G^gend von 
Bu^nqs Ay*®^ befehrieben, die Rec. fo viele Aehn- 
lidikeir ntit Ptnnanfs Bay Lxjnx vs, haben fcheint» 
idafs J?r fie für diefell^e Jhrireit möclue. 
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FaABTKWftT a. d.XX, ind»akad. Buchh.: Onterri^k^ 

im Zeichnen für Kinder ^ Kw^reunde und angg- 
hendß Künßkr; vjui ^. U. MeiU fen. Hek^or tktt 
königl. nreufs. AHdemie der freien Künfte «nd 
mechanilcheti Wiffenfchaften. Erftes Heft, Vor- 
rede 28 S. Text und XIII. Ku.pfytafe)n. jitocgi^i 
Heft. 30 S. Text und XIV. Kupfertafeln. Dvitu$ 
Üeft. 31 & Teict und eben&ilsXIV.£upfertafeifi. 
1602. gr. g: (die beiden erften Hefte, werden da 
neue Auflage eines fchon .fruber erKbieneneii 

Wecks .angegeben; der dritte ift fortfetzitng daf- 
felbenjf. ^ 

» 

jm Text -berrfcht ganz der 6ache angemefTea eäa 
(ehr einfacher, leicht fafslicher Vortrag, WQiiiirckAB- 
•lanjger zur Beobachtung -nätzlicher jCunftregeln si^e. 
wiefen jxrerdeni indeffen hatten wir ^wunTchc, des 
Vf. mochte ficb nicht fo vieler fremden Worte, wk 
z. B. encouragiren, imprimiren, geniren» itmikaa» 
Judicium, Elev^en etc. bedient Jiaben, welcliea gv 
nicht noibig war« da n?an fich deutfeh völlig gfekh« 
bedeutend ausdrücken kann; auch darf nic]u «iiMp 
gemerkt bleiben^ dafs im dritten Üeft der Tntho« 
begangen worden, neben PlamiMgo, den Bottcberato 
einen der varzöglicbften Meifter ja Fi^ urea iM>tt Kin- 
.dem anzufarhr^Q , diefen unertraglichften «Her fisB* 
zoGfchen MaiueriftcnJ Von den Kupfern, in fofem 
diefelben beym Unterricht im Zeichnen ala MtHUr- ' 
blaxcer dienen follen » fagen wir ungern , dßts fie kei- 
i\ß Euipfehlung verdienen» Richtigkeit in der Z«ich* 
nung , fo wie fute Formen und VexhäUniflie ouuigcjn 
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TafvMMRnra SqMmnrvaer. Mtg^urg^ b. Keil: ff^a# 
Unen und können Kirchen - und Schulen- Inf^ectmmn /4ffn 7 Ein 
Verfucfa v©tt ♦♦*****. I80J. > S. S- ^6 gr.) Die Kirchen- 
ffefetz« gebieten d.»h|lirchda- und Schulen -Infpectorjen, was 
tfc feyn /o/lc« , Was nörfilerenWU durch .Strafdroh langen rou 
ibrtcn erzwuBfen werileo icana ; aber .es liegt tuCterhalb den 
•Grunzen des Zwao^efecses und der AmtspflidUi welche ge- 
JbßUm ' wer4?n 'iLsn» • was /le nun aurs erden nach als authori'- 
ürte Wortführer nnd Sachwalter einer hphern Ordnutig in 
^eat Kelch der Wairheh und' Tugend, unl ^fiir dieTes Reich 
Äu wirken uHd w» leifkeiv htb«ii , wi^na fie ihrer. Würde wirk- 
lichen W^rih« thre« Amti^aftrhäf^en einft geoMinntiuige T«n- 

4iwa juifiij^ |iGk .jndrtttif^ icUdaa. Anfriere ^ " 



gründet fich denn dir doppelte Trtife i ^jTnt fnU ^em Srhnh 
und Kirchen 'Inf pector gijfeizlicker fVeifefeynf und: Jj^'a 
konnte er aufserdem nveh leiflen ? Die erfte Frage wird (ich 
wohl jeder Superintendent oder Infpector. fe^bft beatitw4>rtea 
k<önnen, wenn, wie es -i'eine Pflicht erfodert , die KH^heage» 
fecze bekupnt jDSciu. Zur Beantwortung der zwejrcen Frage 
findet fich in oianciMn 2eit(chrlfren «eicher Sioff. ftid^flai 
verdienen manche von unCerm Vf. gethane Vorfchiage gewifs 
mich Beherzigung; dafs ai>er die Erfüllung a^hr in diefes 
Blättern gethancn Wünfche und Föderungetl wohl fcIrwcT^Jch 
jemablt su' efi;i'Mten f«)r » wird der Lefer bald einfehen » «ud 
der Vf. geflthetleibft» d«fs einzeitie ron ihm getbaoe Vot^ 
«fchlage MiiUt die pi^ dt^erm ;^». siÜeo find» 
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NATURGESCHICHTE. 

^ jpAHis , b. Pougens : EJJiUs für VHißoin NatutetU 
des C(nadrupf4ies de te Paruguaif , par Don Felix, 
d*Aza%a. etc. 

(Befckiufs der im Porigeß Stiuk ahgi^rockenen Reeenfian») 

\/on dea Stinktbierto« Fnrets, Wird unter andern 
^ allgenuinen Bemerjkungeo angeführt» dafs fie 
%\X^t nach Biefam« einige Arten aber« die mau auch 
in don Häufem halt» gar nicht unerträglich riechen; 
auch fpört man den lieruch nur, wenn fie erzürnt 
und ; ob aber derfelbe von einer in ein^m befotidern 
Seutel abgefoaderten FKUSgkeit» oder blofa von der 
Anadünftung herrüfire^ hat Hr. d'j. nicht umerfuchit. 
Es werden <ircy Arten befchrieben^ von denen die er« 
fte Le petit Füret 9 lyifinc^s Viverrm vitUUm f vonBiiffen 
unter z ween j(}asaeii , Fauine de la Guyane und Gri- « 
fon aufg-efuhrt; die zweyte Le gr^nd Furtt, Linn^'s 

iluflela barbjara , unftrdf^ mk^Aecht fflr einerley mit 
•offon's Pekan gehalten wird, und die. dritte, wel- 
che der Vf. Z^rillo ,. der Ueborfeticer aker , Verwir* 
fung zu v^nuetüeii, welche diefer Name yerur fa- 
chen könnte f Tagouare benannt hat» nach des letz*, 
lerti richtiger Angabe Linn^s oder viehnehr Gmelina 
Ifiuerra Conepait und Mapuritö ift. fiey dem letztern 
jgeht der Vf. die von BuiFon angeführten Schrifrftel« 
ler und das was er felbft iiher die Stinkthiere Tagt, 
durch,- und bey diefer Gelegenheit können wir nicht 
•mhin» eine Probe feiner oft fonderbaren Kritik zu 
«ben. Er iieht Catesby*s Befchreibung der Viverta 
Pn^orftttf, A> wie fie Buffonhift. nat.4<). tom. z}. pag. 
2^9* not. a angeführt hat , ffir eine doppt Ite an » und 
Eigt darauf: ^^La fecondedtfcfiiption des cputeurs efi » » 
i^0n avis , de pure imve^iii&n , parceque perfonnt n'a 
fjm mnefente ejpice de ces animwtx avec les neuf raies 
tM^nekes que Catestnj M dcnne « et fön ne peut les 
uplacer ^mec ctarte et en taiffant hmt intervälles für 
tiäs carps^et ks cotes. Peut-etre müoit* ü entendu pwr- 
^Ur de mon TmgQnare^ qui a une rmie bUndie de ctuh 
ff que cotüf et que te retateur aura parte ee %umbre de, 
t^raiee ;»ifft*d nemf.:* Wenn man folche Urtheile 
lieR , - wenn fitan fidit , dafs 4er Vf. Buffon's Vifon, 
Srowit's Galen 9 Uemaadez beide Tsquiepatt^ als zu 
Eetnemp^it Füret, Buflfo^s Suiffe und Conepmtt, Kalm's 
Polecai^ Feutll6e*s Chincke, Page Dupratz Bete pu« 
wUe als zu feinem fagußre gehörig angiebt : fo nuifs 
oan aaif ihn felbft anwenden, was er von Buffon 
ey Gelegenheit diefer .Thiere fagt: ^Jt les appetk en. 
^inertat tHanffettee » et Ü 4HmrHt que fei nptmkfS lu 
A^ L^ Z. ig9Z% Viertew fand« 



9^ont non feulement" eonfondus entre eux-^ fnais mhn^ 
t^avec d'ü'Htres animaux tres - differens» Qe doute que 
„dans cette confufion^ et dans U manqueUe connoiffau^ 
ffCe pofitivefur les Mouffettes , perfanne ait plus merite 
,tCe yeproche que Buffon lui-meme. ^expoferai für les 
i^diitails pärticuUerjS foumis par cetauteur, cß que je 
t^roirai y apercecoir d'inexact^ mais uininmoins avec 
^iquelque defiance ; d^ahard parceque ptufieurs de ces de- 
f^tails fönt f ans clarti pourmoi, et eUcore parceque 
9%fai autant d^erreurs ik combattre que de 
t^tignes (i lire,** Der Ueberfetzer hat auch nicht 
umhin gekonnt , Hn. .d'A. A^ynung in Abficht dea Vi« 
fon fehr gewagt zu nennen» und anzuzeigen, dafs der 
Cbincke Biiffen's im Parifer Mufeum vorhanden, and 
]Linn68 Viverra mephitiSt BufFons Conepatt^ des yx)n 
Catesby erwähnte Thier und keineaweges der Tagou' 
ure., fondern Viverra putorius* BufFons Zorillo irrig 
yon diofem als ein amerikanifches Thier angegeben» 
urfprungUch am Vorgcburge der guten Hoffnung zu 
Haufe» und Ltnn^'s Viverra ZoriUa fey, — Verzeih- 
licher find Iln. d'A. Tadel und Fehler bey der Beilim- 
mung der Beutetthtere ^ die er nach der erften von 
ihm befchrlebenen AxtSlicouye neunt, da in derThat» 
wie auch der üeberfeczer und Hr. Cuvler in einer No« 
ie es beitätigen» Butfon felbft mehrere Arten unter- 
einander geworfen hat» wozu noch kommt» Agfa die 
mehreften Befctueibungen fo voneinander abweichen« 
dafs man» swenn man jede zu ihrer Art bringen will, fich 
in einem ISfeero voll [/ngewifsheiteii und Zweifel uoi* 
faertreibt. Auch das Ift» wenn saoan von allem Bü* 
jponnement des Hn. d'A, abflebt » und .blofs auf feine 
Befchreibungen der fechs von ihm bemerkten Arten 
achtet» und diejie mit den Da üben tonichen» Schreberi* 
fchen, Pennantifchenu. f. w. vergleicht» der Fall. Die 
crfte Art» oder den eigentlich fogenaunten Micoure 
halten Hr. SA. » und Hr. ^i. für BufFon's Sarigue dei 
Ulinois; dafs er diefer, fey» leidet wohl keinen Zwei« 
fei » wenn aber Hr. üf . wie es bis jetzt gewöhnlich 
war» den BufTonfch^ Sarigue des Illinois ^ und alfo 
auch diefen Micoure für Pennant's Firgiiuan Opoffum 
anfieht». £0 geräch man in Zweifei; denn auf jenen 
pafst Pennant*sBefchreibung nicht » und felbft wenn 
man dinfe in der Hißary of Quadrupeds mit der in der 
Arctie Zoology vergleicht» kommt man auf die Ver- 
muthung» dafs Pennant das einemal eine andere Art 
ak das anderemal befchrieben habe. Die zweyte Art» 
Micoure laineux hält der Vf. für Didelphis dorßge- 
rUf der Ueberfetzer ift zweifelhaft , ob er . diefe oder 
Butfbn's Cauapollin fey; beides ift der Gröfse wegen 
»dit wahricheiniich » da diefer wolligte Micoure mit 

dem SchwaftC/e adi'V ^ Schwans ^8^'' laug ift. Ree» 
Hii hält 
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kalt ihn ffir D. Pkitander. Den dritten Micotwe ä queue 
gi^ojfe^ welcher mit Inbegriff des n" langen Schvvan- 
aes 23" Länge hat., fleht der Vf. für Buffon's Sariguer 
(auch Hec. würde ihn dafür halten» wenn das Weib- 
chen einen Beutel hätte) und Catjopollin, und Lrn- 
»e's Didelphis murina an , der Ueherfetzcr aber wohl 
mit Recht für eine bis jetzt unbekannte Art. — Der 
vierte Micoure ä queue longue^ welcher mit dem 5 zöl- 
ligen Schwan2|€ nur SlZoH hült, mäufefarbig, an den 
Seiten weifslich, unten fchmutzig weifs rft, und der 
fünfte Micoure ä quem courte, deffen Scliwanz 21" 
und ganze Länge mit dem Schwänze g*' beträgt, und 
welcher oben braanlichgrau , unten hellzimu^itfarbig 
ift, Jcönnen nach dem üeberfetzer beide Linn6*s Did» 
murina t BufTons jir«iwq/i? feyn ; Rec. fcheint die cr- 
fte'eine neue Art , die andere Pennant's fliort - tailed 
Opojfum. Die fechfteArt, Mieoi$re nain ift 7", ihr 
Schwanz 3:i'*^ lang) ihr Haar bleyfarbig, und fie ift eine 
neue Art. — Unter dem Namen Agouarou • Goua^ 
zou theiltHr, d'A. die Befchreibung eines Thleres, die 
er von Hn. Nofeda erhielt, mit, welches er felbft für 
den Koupara oder Krabbenhund, der Üeberfetzer für 
BufFons Rjaton C^-abier hält. — Ganz unbekannt war 
bis jetzt, wie es dem Üeberfetzer und Rec. fcheint, 
der Agouaraekay. Er'hat fecbs Vorderzähne in bei» 
den Kinnladen, von denen die äufsern die längern 
lind , dann in der obefn Kinnlade nach einer Lücke, 
einen grofsen und drey kleine , in der untern dicht 
an den Vorderzähnen einen grofaen und vier kleinere 
Eckzähne, in beiden Kinnladeu- an jeder Seite drey 
Backenzähne. Seine Länge ift 39" wovon 14 dem 
halbnackten aber nicht greifenden Schwänze gehören« 
Die Füfse find vicrzehrg, an der innern Seite der Vor- 
derfüfseftcbt erhöht eine febr kleine fünfte Zehe. Der 
Kopf ift kurz »und febr fpitz , und die Hauptfarbe 
weifslich. Er frifst Pflanzen und Fleifch , greift felbft 
fchlafendeMenfchen an, und vertheidigt fich mit fei- 
nem ftinkcndcn Urin. — Der Wafcbbär, dem der Vf. 
für den Ra/of» craHer anfleht, wird von ihm Agoua- 
rapope genannt. — • Der C^uaU Vwerra Nafua Linn. 
und die Otter, La LoiUre, Mußela Lutris Braßlien^ 
fis Liftn. befchliefsen den erften Band* 

Der zweyte Band diefes fetchhaltigen Werkes be- 
fcbSftigt fich lüit Thieren der vierteil und erften Ord- 
imng de$ Linn^ifchen Syftems , den Armadillen und 
den verwilderten und zahmen Hausthieren in Para- 
guay. Den Anfang macht ein Thier C(uomifa , wel- 
ches das Gebifs des Cabiai, (Cavia Capybara^t aber 
einen 16" langen runden Schwanz bey 35" ganzer 
Länge, eine weder gekerbte noch fpitze Schnautze^ ei- 
ne bräunliche Jarbe hat, und am Wafler lebt. Der 
Vf. hält es für Buffon's pHite toutre de ta Guyane^ der 
Üeberfetzer für eine neue Art von CaUai. Beides ift 
dem Rec. nicht wahrfcheinlich , dem ea viele Aehn- 
lichkeit mit Molina's Coupu zu haben fcheint. -^ Der 
Capiygoua^ Cavia Capyburaf frifst keine Fifche, fon- 
dem blofs Vegetabiiien. -* Der Pay , Cavia Paca ift 
in Paraguay fehr feiten ; die Striche an den Seiten be* 
ftanden in den >«ideii uMimilicl&w Sxemplaren des Yfs» 



nicht aat unterbrochnen Punk^eiv, fondem nnaaii 
brocbnen Streifen. «** Des Acouü wird am flataj 
nicht angetroffen, der Vf^ erhielt ein fblempbni 
Aregoua. Nach dem Üeberfetzer i/t er aufdensul 
reften Antillen feiten , nur auf St^ Lncia findet fli| 
ihn noch häufig« Hr. d'A. hält ihn mit dem Aaä 
für eine Art , der Üeberfetzer zeigt aber, dafs erli| 
darin irre» und das diefer letztere das folgendrThj 
fey , welches des Vf. unter dem Naiuei¥ Fizcadki h 
fchrieben hat. Es ift nicht in Paraguay , foiuM 
der Vf. fahe es zu Buenos* Ayres. — Eben foi^ 
hält es fich mit dem VaterlaiKle des Liime Pomf^i 
aer neuen Cavienart, welche 23 Fufs lang ift, Midi 
nen nur i J Zoll langen, dicken, cy lindrifchenSchwi 
hat, der fo hart ift wie Holz. Er bat an den Von 
füfsen 4, an den Hinterfüfsen 3 Zehen. Er iftbi 
die Haare haben aber weifse Spitzen, lieber die 
ten läuft ein wetfses Band and v^on eben diefer 
ift der Bauch. — Von dem Tapiti liefert derB, 
beifere Befchreibung^ als wir bis jetzt hatten. ^ 
allerdings einen Schwanz, der aber nur 10 
lang ift (nach Markgrafs Befchreibttng fehlt ilia 
felbe; in der Figu| ift er aber mit einem 
Schwänze verfehen ; Pifo gedenkt des Schwani 
nicht). Die Befchaftenheit feiner Zähne giebtHr. 
fo an: ^^Dans la mächoire fupemure il y a qu9i\ 
tfCißveSf ou peutitre n'y en a-t-il que deui a, 
„reprefentent quatre^ ä eaufe de ta rainure qui Us 
9fdans leur tongueur, EUes oceupent la mime ' 
stque tes deux Sen-has,** — Der Ueberf« hält 
dafs Hr. d'A. unter der Benennung Aperea das 
fchweinchen , Cavia Cobaya Linn^ befchrieben 
er irrt hierin aber unftreitig, um Ib mehr, da 
ausdrücklich fagt , dafs diefes Thier in Paragoty 
weder wild noch zahm finde ;iiuf5erdein {ein uadij 
' fich dadurch von demselben hinlänglich unterii 
det, dafs es jährlich nur einmal, und zur Zeitfii 
oder 2 Jtinge wirft. Gewifs hat er wohl Ma* 
Agerea, nicht deften Cavia Cobaya hier befcbrieben 
Nun folgen dfe Befchreibungen von 7 Nagern, <!«•/ 
Vf. R(^ nennt, die alle noch unbekannt zniejn ' 
nen , deren Gattungen , wie Hr. M. richtig b 
fich aber nic'^t näher beftimmen lafien , da Hr» 
gegen feine Gewohnheit, ihre Zähne titcbt heh 
ben hat ; wir übergehn eben deswegen ihre » 
Charaktcriftik. — Unter dem Nameti Couiy^ti(i 
derVf. BufTon'aCofnifoi*, begeht aber denfelbenr 
den Schreber u. a. begangen haben, dafs er 1 
Linnö's Hyßrix prehenfilis für einerley, und di« 
diefem letzten bey Brifibn vorkomipendeo K '^ 
chen für unrichtig hält, welcher Fehler aocb'in 
Note von Hn. Cuvjer aufgedeckt witd ; einca a»' 
Fehier begeht der Vf: , wenn er noch tuffon*^ ^'' 
ffir eben diefes Thier hält, und wird von deta 
fetzer wiederlegt, ßtr Couiii jft laogfam, p^^ 
Nachts feinen Gefchäften nach, und frifet fcblcc* 
dings kein Fleifch, fondem nur Pflanzen» E^,'" 
feine Nahrung mit den Pfoten, wie die Cavien. 
Die Gefchichte der Armadiil<5r, Tatous, ^" '?''L 
dMrch dasjenige, was ixfk AligemcinePi 9is9A^ ^^ 
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fandem Ober cTie acbt iicr aufgeführten Artien getagt 
Wxrd, ungemein viel gewonnen, zugleich aber iit dfe 
bfsherige Charakterf{lrk derfelben dadurch gänzlich 
üher den Hnufcn geworfen, dafs Hr. (f ^. die Zahl 
der GörteJ bey den Individuen derfetben Art rerfchie* 
den fand, und ebeiuiadurcb. den Ueberfetzer aufser 
Stand fetzte , die von ihm befchricbenen Arten mit 
den von Linn^, Buffon und de \a Ceperfe angegebe- 
nen zu vergleichen. Man mu fs -iich alfo jetzr nach 
andern Kennzeichen mitfehcn, und die Arten jener 
Sehriftfteller nur in fofern ah richtig betrachte», al9 
fie niit -denen des Hn. (TJf. oder unter fich verglichen, 
fich durch üebereinftiiimiung in andern Theikn ala 
Arten beftätigen. Ohae die Gränzen einer Rectnßen 
zu überfchreiten , köunen wir eben deswegen die 
wichrigßen Kennzeichen aus den Befchreibui>gen dic- 
fer acl^t Tatus nicht fo ausheben, dafs der Lefer fie 
mit den bis Jetzt vorhandenen Befchreibungen ver- 
gleichen könne; noch auch die Gründe anführenr 
warum wir die eme oder andere Art des Hn, d"A* für 
eine ader die andere der bis jetzt bekannten halten« 
Wir bemerken nur noch iinAlIgemeirien » dafs die Be- 
deckung ihres Rockens zur Grundlage von Guitaren 
gebraucht werde, dafs fie acht Fufs lange Röhren m 
die Erde graben, und dafs ße aufser Wurzeln wahr- 
fcheinlich auch Infecren und Fleifch freffen. — Die 
Kamen der beiden amerikanrfchen Familien der Affin 
Sapajony und Sagoins, welche Buffbn aus den Wor- 
ten Cayouafon uudCagoui bildete, muffen Caygouch 
zon undCaV heifsen, da, wie der Vf. oft erinnert, Ca 
in (Yen amerikanrfcben Wörtern nie Sa , fondem Ka 
ausgefpröchen wird. Er kennt vier Arten derfelben« 
i) Der Caraya, Linne's Lintia Beetzebul^ Buffon'a 
Onarfne^ welcher in Truppen von 4 bis lo Stück 
geht , indem ein Mäimchen 5 bis 4 Weibchen föhrf« 
Die letznern find braunroth , und diefs giebt dem Vf.^ 
Veranlaffung, BufFon*^s Atonate für Äiefs Weibchen zu 
halten, worin er aber, fo wie darin vom Ueberfetzer 
widerlegt wird , ds(s drefer Affe mit dem €oaHa und 
Exquoiiima einerley fey. 2) Der Cay , Simia eafucu 
na, ans deffen Namen Buffon Sdi machte, Je|>t paar^ 
weife, und ift feltner als der vorige. Man erzieht 
ihn oft 9n einen Uvmd gebunden, und dann weif» 
der Caij diefen durch allerley Mittel dahin zu brin- 
gen, dafs er ihn aufnehmen mufs, und ni^n reitet er 
beftändig auf feinen Hund, ohne abzufleigen, als 
wenn er freffen , oder' andere Bedürfaiffe txfriedigea 
will, und fteht auch feinem Hunde, wenn er iich 
mit »nS^i beifet» treulich bcy, Wemx Hr. d^A. 
Buffon's SaHmri für diefeibe Art hält, fb irrt er ohne 
Zweifel. — Der MiriqueniruM Simia Pitkecia findet 
fich nur in der Provinz Cbaco undanf der Weftfrtte des 
Fluffes Paraguay. — Vom Titi^ Simiä $aechifis, be- 
fchreibt der Vf. ein Exemplar ^ welches, er aus Brafi- 
lien erhielt, und zum Scblufs der Ueberfetzung die 
Lebensart zweyer brauner Sapajns, die er hiek. — 
YüW Fl cdermüufßn koM»men hier zwölf Arten vor, von 
denen nur zwey, La Chawe-Sonris brune. Linnens 
VeJpeyiÜio Sfectvum. und La Chauve Souris hrun- 
rougedtrt^ V^ baßatus, bis jeut bekaAEi waren» und 
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öbrrgen neue Arten Knä. •*- Aus den attsfohr- 
lieben Nachrichten von 'den verwilderten Pferden 
und der Pferdezucht, den Efeln, Maukhiercn und 
Rindvieh in Paraguay, bemerken wir nur: dafs den 
etfiern eine Abhandlung von den Albinos unter Mea* 
fchen und Thieren, die in Paraguay fehr häufig find^' 
fo dafs der Vf. felbil 4nehr als 20 folcher Menfchen 
fch, und viele dergleichen Thiere bemei^kte, einge- 
rückt ift; und dafs ^n der letztern eine Nachricht 
von einem angeblichen bermaphroditifchem Rinde er- 
teilt wird. 

£tn Anhang enthält n'oeh die beyläufig verfertigte 
Befchreibung von fechs Eidechfen. Die erfte ift dt€ 
des Taeare, oder Caymans , wekher fehr häufig in al- 
len Flüffen und Sümpfen, für die Menfchen und grö« 
fsern Thiere aber wenig gefährlich ift. Die übrigen 
Arten laffen fich nicht mit Gewifsheit beftimmen ; die 
zweyte Le Teyov gouazou fchemt Hn. Jlf. der T»pf« 
nambis, Lacetta Monitor zu feyn; Rec. wurde fie eher 
für Lacetta Atneiva halten. Von der dritten Art Li ^ 
Teyou vert ift es merlt würdig, dafs fie hinten nur 4 
Zehen haben foTI, und eben das fcheint bey der ftinjE- 
ton, Cameteou fecund der Fall zu feyn. Hzserße Ckäf 
meleoH ift ein neuer Scincus. 

Diefs ift der Hauptinhalt eines Werkes , welches 
durch die grofse Anzahl neuer Thiere , die es uns 
bekannt macht, durch die Befchreibungen minder be- 
kannter Arten , durch forgfältige Bemerkungen über 
die Lebensart der befchriebenen Thiere, und durch 
snannigfaTiige Berichtigungen, viel Licht über die 
Gefchichcc der Sängthiere verbreitet, und deffen ein- 
zijer Fehler ftrlfche Kritik des Buffanfeben Werkes 
ift. Gewjfs nach mehr,. als durch diefes Werk, wur- 
de die Narurgefchichte gewinnen, wenn auch des 
Vfs. Peruauifrhe Ornithologie hersuAäme, die durch 
bcygefügte Abbildungen einem oft nur zu fühlbaren 
Mangel diefes Werkes abhelfen wurde. _ 

W«iM>*R» Jmlnduftrie-Comptoir: Herrn ä$ taCepi- 
ds's Naturgejcfiichie der Amphibienf oder der eyer- 
legenden vierfufsigeii Thiere und der Schlangen. 
-Eine Fortfetzung von Buffons Naturgefcbichtc. 
Aus dem Franzöfifchen überfetzt und mit Anmer- 
kungen und Zufatzen verfehcn von Johann Mat- 
thäus Bechflein. — Vierter Band. Mit (48 griifs- 
temheils illutfiinirten} Kupf. 1802. 298 ^- 8- (4 
Rthr.) Fünfter Band: Mit (21 gröfstentheils illu- 
minirten) Kupf. i802* 2oiS..^. (2Rth]r. 6gr.) 

Der vierte Band emiigt die Gefchfchte der Nattern. 
Alle von Dofmdoff und Suckow angeführten und von 
Ruffel befchftitebeneii , beym de la Cepede fehlenden 
Arcen Cn\d hier in den Zufatzen nach den heften Quel- 
len btffchrieben und abgebildet, und Ruffels Kakuren 
unter dem Namen der driHingsäugigcn Natter Cohi" 
ber trinocnlus^ nach einer Zeichnung und liefchrei- 
bung df s Hn. Prof. Schneider's» Aufser der vermehr- 
ten Synoymie hat dieler Band wenige Hn. B. eigen- 
thütfüiche und y^ichcige Anmerkungen erhalten. In 
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«lantTicn Abbtldunge« ift dncli ddrcb die \r0rklehiftr 
rang xn Viel von der etgeathü^nlichen Bildung rerlor 
Ten gegangen , und bey verfchiedeaea ftimim die II- 
luininarion nicht mit dem diAey Eum Grunde gelegten 
Originale von Seba , Memm und RnffeL 

Der fönfte Band entkält den Reft de» zweytea 
Bandes des Originirls » -und die Gattungen d^ Schling 
ger« IQapperer, Blmdfchlelchen« liingler, Scfalii- 
pfcr, Langahaaiid Wärzling, nebft dem Anhange von 
monftröfen Scblangen. Aufaer der bereicherten Sytti- 
nonymte , und den im Originale fehlenden , von Gme^ 
tin^ Lanrentu und Ruffel befrhriebenen Arten hat auch 
diefer Band nur wenige Zufätze erhalten- Nur die 
gemeine BlindfcUeiche ift vom Hn. B. genauer be- 
ickriebeu^ und «ufs neiie nach der Natur abgebildet; 
^och dabey der Habitus ganz verfehlt« Die Laoren- 
tifcfae Abbildung ift bey weicem belTer. Die de U Ce« 
pedifcheii Abbildungen find gewöhnlich mit andern 
von5^b»« CtUesbyetc. vertaufcht, felbft da, wo ea 
sweifeihaft ift, ob de la Ctpede nicht andere Arten ab- 
gebildet hatte, oder die gegebenen die genannten Ar- 
ten darftellen. w€iche« vorzüglich bey den Klappe* 
rem der Fall ift; bey dem nicht zweifelhafren könig- 
lichen Schlinger hat «ber Hr. B. die la Cepedifche un- 
inuminirte, ftatt der beflem und iilumittirten Merrem- 
fchen Figur geliefert. In Jeder Rückfi<:ht hat indefa 
diefeüeberfetzung vor ihrem Originale grofae und we- 
Jentlicbe Vorzüge , und ift unftreitig bis jetzt daa voV 
leäde&efte Werk über die Geschichte der Amphibieai 

EKBAUÜfJGSSCIlKITTEN. 

Leipzig , b« Fleifcher d, j« : Betracktumgen über dit 
vamthm/len Wahrheiten der Religion auf alle T4- 
ge des ^ahrts. Von 0. Sohann Georg Rofeumül- 
ter, Superintendent zu Leipzig. Vurtes Vierl^U 
jähr 9 Octoher, N^vtmber ^ Dtcember. 18^3. 504 
S- gy. 8- (I Rthlr.) 

Der ehrwürdige Vf. bleibt fich in dieremTheil« den 
im vorigen Jahre in der A. L. Z. xeceniirtea drey er« 



ftcii Theilen an lehrreichem Tntereflie glctcb. Bey nw 
eben hier erörterten und empfohlenen .PÜichtenwa 
den befondere B^ehrungen gegeben , dieniau ian 
dem meralifchen Schriften nicht findet. Er fängt A 
fen Theil mit den Eheftandsf^flichten an, belehrt lie 
jeHigen , die fich in den Eheftand begeben woila^ 
VM pcaktifcher Weisheit, giebt die Bedenldichkeitei 
an bey der Ehe mit einer Perfon voii einer ando^ 
ipnderlich beJeehrungsfüchtigen Kirche; bey der Ek^ 
tfiit et n^r Perfon von zu ungleichem Stande; beyÜT^ 
fiatben nach Reichthum oder ohne hinlängliche» E» 
KooMun und Vennögen. Dann werden Aeltem 91 
warne« ihre ^ndcr zu einer Ehe vf^rbindiuig zu zv» 
gen^ mit einer lebhaft, fchön and doch angekuniidt 
erzählten Gefchichte von dem unglücklichen Erfo^ 
foicher Ehen; wie auch eine^rzöhlung diefer in ia 
folgenden Kapitel die Warnung vor leichtfinnigeoEI^ 
verfprechungen begleitet. Bey der Abhanrfloi^lft 
pflichten der Aeltern werden brauchbare Erzieto^ 
regein gegeben. In dem Kapitel von denflkfaci 
gegen die Thiere kommen gute Bemerkungen Y«;h 
auch in dem von der Sünde iiwd dem ünterfdüedi 
zwifchen Befferung und Bufse« Das Kapitel von 
rer Rechtgläubigkeit (Orthodoxie) macht deoi V 
de und Herzen des akadenüfchen Lehrers gleich 
Ehre» und ea ift zu wiinfchen, dafs unter de^ 
frrn, denen diefs Buch beftimmtjft, viele cinii 
lernen mögen, worauf es bey wahrer Orthodoxie, 
nur des Bekenn tnifles von Parthey Ichrfätzen, foi 
des Herzens ankouunt ; dafs dazu auch die Be 
4enheit gehört 9 feine Privat- oder Parthey Me; 
gen nicht für umrüg^iLi^ zub^l^n.. Den fiiA 
macht eine Betrachtung über den Winter, eineo 
die Chriftnacht, und eine. über die Hoffnung t n'^ 
t«gendhaftcn Freunde in jenem Leben wieder z«M 
den, da denn bey der letzten die Gründe zw'Sf 
die Wünfche der Empfindfamen annehiniicb, aber 
die (Jeberzeugung der forfchendeo^ Vernunft zu &h 
feyn möchten. Im Ganzen genommen ifi die/eScl 
in allen vier Theilen zu einem Hausbuch zur '^ 
ruiig und Erbauung vor vielen ühnlichen £ßbr zb 
pfehleal 
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T-ecHlvoroox«. jlfi/;»a<^ b.IIaaeifen: Derneue Sparofen 
f$U JLuftzn^öhreH von ü. C. Bauernfreund* igOf. 13 S. g« 
(2 grj Der Vortrag diefet kUinen Schrift ift fo unzufammeR« 
hängend, und dfe beygefügten Rupfer fo nickterageikd , dals 
man nur nach öfterm DitrchleTen auf die MudiQiaafsun^ ge- 
räth, der Vf. l'preche vielleicht von einein Ofen » der von ei- 
fernen Röhren durchbohrt werde. Der Ofen ift xwcy Fufs 
y^a d«A Baden ^ebeui/ ujxi 4i^ B.i»hreii gehea' herab» bis- 



auf einep Fufi Abftand ; hierdurch wird die CirctffioÄ * , 

JLuft in Zimm^ und dadurch ihre Erwarmucig megli^^ 'T 

■ Aas«* 



^«ci«;» ctiiiiA.cxt *• jj, ui« ganze viuzmcucdu» **«» v»««-» _-^ 
läge der Zuge; ttemi die eiferneti Röhren fo*lcn blow er«»: 
mea > ebne .vom Raucht Cilbft durchiogaa £a vfca^ 
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ERDBESCHREIBUNG. 

^AARLB«, b. Bohni Reizen naar de Kaap de -Goede 

Hoop, lerland en Noorwegen^ in de ^aren 179I 

tot 1797; dooY Cornelius de ^ongt met het , on- 

der zyn bevel flaande 's Lands Fregat von JOartog^ 

Sdpio (B.e«Ten nach dem Vorgebirge der guteif 

Hoffnung, nach IrUnc/ und Noi:vvegen, in den 

Jahren iji^'i bis 97. Von — Holländifc^m'Car 

.p.irain, und Bt^fehlshaber der Kriegs^fregatte Sei- 

pio). Eerfle Ueel. Mit iJKpft. i802f XXII und 

274 S. Tweede D.eeL Mit 4 £p£t. X und 34S.S. 

gr. g. (6 fl. 2 Stüb. h<Ä\.) 

yi s fehlt uns nicht an Nachrichten über das Vorge- 
•^— ^ hirge der guiem Hoffnung, und noch vorkiftzcm 
lieferte der Engländer Barrow eine fehr lehrreiche 
Helfe; man wird aber dein ungeachtet das, was Hr. 
de^ong in dielen Briefen darüber fagt, niehtüberfiüf- 
lig finden. 1& auch nicpx.AMeg nep : fe dient es doch^ 
^entweder zur Betätigung und weitern Aufklarung 
deffcn, WPS andere gute Beobachter von dem Cap, 
?ron feiner natürlichen lierrhafFenheit, von feinen Ei n- 
Uronnern u. f. w. bericbteten,oderauch zurBerichiigung 
diefer altern Nachrichten. Sein zwcymaliger langer 
Aufenthalt am Cap (der erftc vom 23. März 1792 bis 
^u Anfange desMays 1793, der zweyte vom 10. Nov. 
■X794 ^^s i9 May 1795) fetzte ihn in den Stand, über 
manche Dinge nähere Erkundigungen einzuziehen, 
Oder fie genauer zu beobachten, als Reifend«, die 
das Cap mehr gelegentlich beiuchten, tbun konnten. 
per Vf. (deifen traurige Schickfale man aus der Vor- 
rede des iflen Bandes kennen lernt; ilt ein Mann von 
vielen Kenntniffen und von Gefchmack, den daher 
juaiicherley Dinge intereffiren, die für den blof^eii 
Seemann nichts Anziehendes haben. SeJbifl in der 
Naturgefchichte ift er nijcht ganz fremde, und > was 
ihm an BeKanntfchaft mit dieler WiüenCchaft abgeht» 
Iv'ird man leicht aus andern Befchrtiberu de« Caps er- 
setzen können. 

Um die,j das C^r » «nd die Fahrt nach und von 
demftiben betrtfFmdcn Nachrichten, die man, info- 
fern fic auf der erilen otitrjweyten Reife gefammelt 
wuxdeii, im iften oder 2ten Bande ^ findet nicht von 
einander zu trennen, luden wir dLe Data, die wir dar- 
aus mittheilen, unun'trelbar auf einander folgen; dann 
follen die im etilen Bande enthalrencn Nachrichten 
^über Irland^ xind die im zwejten Bande über Noiwe- 
gen folgen* ^ 

St.Qagö, eln% der portugiefifchen Infuln des grü- 
nen lorgi^^ges. Trauriger Zufland diefer inleln. Vi as 
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könnten fie unter ein^rbeflern Regierung werden L Alle 
Jahre herrfcht einepeftartige Krankheit (das fogenannte 
Faultieber) woran bis zu Anfange des J. 179^ auf «S^. 
Antonio 5000 > und auf del Fuego 398 Menfcheii ge* 
llorbeu waren. Auch an Hungersnoth leiden die Ein- 
wohner alle Jahre mehr oder weniger, und djefe ent- 
fteht in den letzten und erften Monaten 4es Jahres» 
d. h. in der heifsen Jahreszeit, aus Mangel an liegen. 
Als Hr. de B> auf der zweyten Reife zu Ende des Au- 
gulis nach St. ^ägo kam , war es gerade der Anfang 
der Regenzeit. Itzt fchmachtete die Natur nicht, wie 
das erfteMai im J;inuar, unter der Alles verfengenden 
Dürre,- fondern ein frifches Grün gab ihr ein fröhli- 
ches Anfehen, und die Früchte und Gewächfe,' die 
(lamals fehlten^ oder die man nur zur Noth auftrei- 
ben konnte (Sinaäpfel, Citronen, Kohl, Ananas, Wein» 
tr^iuben , Waffermelonen , ,Cocosauffe , Pifang etc: J 
waren in Ueberflufs. Ein Arzt oder Wundarzt war 
clamals awf St. Jago nicht, Als fich der Vf. das erfte- 
lUai hier aufhielt, bat fi^h der kranke Gouverneur 
feinim Oberwundarzt bey ihm aus, und als er das 
zweytenial kam , erfuchte dlefen einer der vornehm- 
ften Portugiefen , um das bekannte antifyphilitifche 
Mittel, die Plenck*fchen Pilieii« Hr. de§. und feine 
Ot'ficiere wurden bey ihrem erften Aufenthalte von 
dem Commandanten zur Tafel geladen, verforgten 
ihn aber auf fein Erfuchen mit Butter, Brod , Wein, 
Tabak und Pfeifen, zum Behuf des Gaßtnals; denti 
an dem Allen litt er Mangel. Der Secretar des Gou- 
verneurs zeigte dem Vf. im Jan. 1792 Plane und Kar- 
ten von den capverdifchen Infein, die er auf Befehl 
feines Hof^s verfertigt hatte, die aber des Capitains 
Beyfoll nicht erhielten. Beide Male fand fich, g — 9 
Tage nach der Abreife von St. Jago, auf den ^chiftea 
ein Nervei\fiebtr ein, wovon der Vf. im aten Bande, 
mit Beifügung der Berichte zweyer Otjerwundärzre^ 
ausführlich handelt. Er fchreibt es hauptfächlich der 
jjehr feuchten^ nebeligen Luft zu, der diejenigen von 
feinen Leuten, welctie, des WafTerholens wegen, die 
Nacht air/Lande unter Zelten zubi;achren , ausgefetzt 
waren. Ba/id II. von S. 29 an die fonderb^re Krank- 
heitsgefchichre, eines hoUandifchen Seeofficiers, der 
auf ein gewiffes Mirtel , weichesaus den Blättern' ei- 
ner wefUndifchen Pflanze, voii den Negern C^rpatika 
genannt, mit Brechweinflein zu Pillen gemacht, be- 
geht, den Caffeebühnen ahnliche Kügelchen durch 
JJrechen und Stuhlgang von fich gab. Diefe Kü|fel- 
cheu follen aus dem Haare, befonders dem Barthaare 
des Tigers, mit einer Art Gummi beftehen , und in 
Weftindien von eiferfüchtigen Weibern Männern bey- 
gebracht werden. Zwifctaen dem 5ten und 3teo Gra- 
li de 
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de nördlichar Breit*, und zwifchen dem 3ten und- 
5ten der Länge, wo das lYieer (ehr fifchreick warjeuch- 
tet€ das IVaJfeTt befoaHers des Nachts, ß. IL von S.41 an 
dieBefcbrcibung und Zergliederung eines HayfifJies. ' 

Die Capbewohner ün& vonrei&'tchef unennüdete, 
unerfchrockene Jäger. Aiil liebften jagen fie zu Pfer- 
de, doch auch zu Wagen, die mit 8 Pferden befpannt 
find. Das Gewehr, delTen fie fich dabey bedienen, 
fand Hr. de ^. zweyinal fo fchwer, als feine europäl- 
fche Doppelflinte, und der Schufs war um die Hälfte 
gröfser, als eine Soldatenpatrone. Am Cap herrfcht 
der lächerliche Volksglaube, dafs die Hyäne (dort Wolf 
genannt) ein hermaphroditifches Thier fey. Von der 
Rachfucht eines tödtlich verwundeten '£lephanten 
wird B. LS. 54 ein trauriges Beyfpiel erzählt. Den 
C^uaggm fah der Vf. wohl vor einen Wagen gefpannt? 
den Zebra aber nicht. Sehr gefährlicher Flugfand 
auf dem Wege von der Capiladt nach der Fals- und 
Simonsbay. Kühner IVaJferfaU in den Umgebungen 
der Simonsbay; ingleichen dafelbft ein Hofpital der 
Compagnie, welches nach feiner Anlage gitt, aber 
fchlecht verwaltet worden fey. Im J. 1792 kamen 
Nederbiirg und Frtfkenius, als Commiffarien der Gom- 
pagnie, an; fie füllten dem gefunkenen Flore derCap- 
Colonic wieder aufzuhelfen, und dÜ Streitigkeiten 
zwifchen dtn Bürgern und Bauern beyzulegen fu- 
chen. — Die Landgüter Grqfs- und Kleinconftantiaf 
und Bergvlietf ein Elgenthum der Familie Cloete^ 
und befonders das erfte, berühmt durch den kößii- 
eben Conflantiawein , der dafelbft gebaut wird. Be- 
merkenswerth ift es, dafs die Traube, woraus er ge- 
keltert wird, nicht den lieblichen Gefchmack des Wei- 
hes- hat; ihr Fleifch iA hart und zähe, die Schale dick. 
Der Handel mit diefein Weine war ehemals ein Mono* 
pol der Compagnie, welcher die ßefitzer der Wein- 
gärten denfelben um einen äufserfl geringen Preis ver- 
kaufen mufsten, wurde aber nachher auf die Art frey 
gegeben, dafs die Be!(itzer<4erCompagnie eine Anzahl 
Ohme um einen gewiflen Preis überladen muffen, 
das Uebrige aber nach Gefallen verkaufen dürfex!. 
Ltmävlict, ein Landgut, 8 Stunden von der Capftadr, 
gehört ebenfalls einem Cloete. Vergelegen (Abgelegen),. 
tili an«i?nehmes Landgut in Hottejitottenholland. Dem 
akc.n Hn. Cloere , auf Grofsconftantia , habe Vaillant, 
Jdeffen Reifebefchreibang der Vf. an einem aMdernOr« 
te unter die Ciafle der artigen Romane fetzt) durch 
fein ürtheil über ihn die üaitfreundfcfaaft, die er bey 
'ihm gefunden, fchlecht vergolten. — Der Boden in 
den Capgegenden ift fo fruchtbar, dafs die GecfaiJear- 
ten vteiiigilens 13 — I4faltig, bey günftiger Witterung 
und Verfcbonuog von Ungeziefer auch wohl aof^Jltig 
und darüber , tragen. Von den Landleuten wird der 
Cofaun als Erzieher und Pfleger der Küchlein mit fehr 
gutem Erfolge gebraucht. B. iL S. 69 heifst es : „Auf 
jbreii Zügen ins Land tödten die Capbewohner das 
LaiXHii oder Huhn, oder fonil ein Thier, oft nicht 
eher, als kurz vor der Mahlzeit , damit dars Fleifch 
,,warm und unverdorben zum Feuer komme.' ^ Man 
verlicherte • das fo zubereitete Fleifch fey , wenn es 
nur warm gefioffco werde» auch anärbe. Die Art, fleh 
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der nicht fehr Schmackhaften Eyer ievLandJchildkröte 
zu bemächtigen, Ü'i graufam. — In der Nabe der 
Caplladt wohnte der vf. der ßeftrafung einer Räuber- 
bande bey, die ganz aus Sklaven beiland^ z.we]r 
wuiden gerädert, fünf gehenkt, und die übrigen ge* 
brandmarkt und gegeifelt. Die zwey Geräderten rie- 
fen in den letzten Zügen, als fie die Üebrigen henJteiv 
brandmarken und geifseln fahen , diefen mit feiler' 
Stimme zu : ^Sie füllten flandhaft feyn — bald hatten 

/„ihre Leiden ein Ende — bald wären fie wieder i» 
„ihrem Lande.*' Die im erilen Bande befckriebcne 
Bereitung des Zuckers ausser, durch Thau und£e» 
^en in der Blume des Zuckerfiratahes , (Pteiea imWü- 
fera), fich fummelnden Feuchcigkeit, wird im IL Ban- 
de berichtiget. Die Wurzel des DQuidje (die, wieifr. 
de^. fleh ausdrückt, eine iiedera aröorum fey — aUp 
wobl Hedera Helix Linn ?) einVolksmiixel der Hotcen- 
totten und der PlLnnzer. Kläglicher Zuiland der Ai»* 
ney- und Wundarzneykunde in der Capfladr. Jfr 
fchreibung der näher oder entfernter von der Cap* 
ftadt liegenden Gejundwajfer 9 nämiicb des Le»ti?m* 
Engeltnbad an d^m Elephasitenflufle; «les Bades aa 
Berge GoudinCf hinter Drakeivftein, bey der Brand- 
valiei, eines Schwef«lwaiTers und des Bades ui 
Schwarzen Berge, jenfeits des nottentcirs-HoUandif, 
kloo?, eißcs fehr eifenbaltigen Waflcrs. Auf diefen 
Berge glaubte der Vf. die nämlichen Spuren von Vol* 
kanität zu linden , die er in der Sotfatara bev ^fea• 

, pel fand. Eine cbernifch^ Analyfe diefer Gefundheits- 
waflcr darf m?rn hier nicht erwarten. B. 1. Brief la. 
Beichreibung d^s capifJien Pferdfs; des Fahr ens mit 
8 Pferden; der Dillricte Drake»Jivin , Irttnfche Hoek^ 
und Perle. Was der Weinbau aiir-£trp -tUi*,-^ «««reK-4«i^ 
Widerrufung des Edicts ron Nantes dortbin gefluch« 
ceten pruceiiantifchen Franzofen zu verdanken habe. 
Bey einem üirer Kachkommlinge, ViUiers, kofiete der 
Vf. den aktiten Copwein , der 10 Jahre zählte. Er 
war hellbraun von Farbe, und, feines Feuers wegeiv 
kaum trinkbar. — Br. 13. Als der bekannte Wun* 
arzt van Kifbeck im Kernen der holländifcheu -ofUnd^. 
fchen iiaiidei5gefeiifcbfift fleh hier aiibauere» und, 
wie fich die Zahl ferner Pilanzer vermehrte, mehr 
Land nöthig hatte, liefsen ihn die r^cÄ<f«(i/JF»ge» ße- 
iuzer delTclben , die liotHntotten^ durch einen Abge^ 
ordneten fragen: ,, Warum befäec ihr unfer Land? W*- 
„rum gebrauchet ihr es zur Weide für euer Vieh?\Via 
„würde es euch gefallen , wenn wir uns eure Felder 
„anmalsren ? Ihr fetzet euch immer fefter , um nach 
,,und nach die Hottentotten zu unierjochen. Verlangt . 
„ihr alfo Krieg ?•• Diefcs Argumentum adhowineik 
wirkte ; van Kiebeek kaufte ihnen emt:n grgfsen 
Strich Landes für 40 — 45CCO Gtlden ab, und tiicfc 
Summe bezahlte er in Brantewein, 'i'abak, KcraileiH 
und andern Wäaren. EinSeitenilück hiezuiit das, waf 
der Vf. am Ende diefes Briefes von der bekannten Ho^ 
beninfei erzählt. „Sie ilt (fagt er. der fonft, fo vieler 
kann , dergleichen Dinge nur leife berührt) „der Ver* 
y,bannungsort für morgeniändifche Fürften, die fich er* 

^^ykühnen, dem Despotismus der tt|nen fo mächtig ge* 
„wordenen jCoHipagnie Wideritand zu bie^n. Gegen- 

• . „war. 
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»värtig: befinden (ich eih cifigalefifcher Prinz, und 
»einer von Madtira hier." — Br. 15 — 17 liefern Nach- 
lebten Ton den Fefhings werken der Capftadt ; von 
En regjjlären Truppen, von der Miliz ; von der Fruchc- 
rkeic des Landes; dein gefunden CHiita; von der 
^bensart der Einwohner; vqn dem Charakter des 
innlichen und ^weiblichen Sefchleehts; von der 
lechren Er2sriehung ; von der gewaSrrgen Mettgc 
ausfklaven. Die Polhöhe der Capitadt fey ungeführ 
^l Grad füttlicb^r^ Breite « und 25 i Gr. Länge.^ De« 
oUändifche Nationalcharakter bliekt bey den Ein« 
pvohnern* der Capftadt, al^ter Vennirchung mit fram- 
den Nationen ungeachtet, in fehr vielen Stücken durch. 
Doch darin weichen fie von deOi ächten Holländer ge- 
wifs /t^hr ab, dafs 6e in der Tafel, in Kutfche» uimeI- 
F/erde» , u «d das Frauenzimmer in der modifchem 
iCie]dunf>:, den Aufwand fo fehr Heben, und dafs der 
wahre Veimögenszuftand bey denMeiften dem äuftem. 
fiianze nicht entfpricht. -^ Br. 13. jg. Erwerbsmtttet 
der Capbe wohner ; Veränderungen und VerbeflVrungen, 
welche die damaligen GommtiTarien, Nederburg und 
Frykenius,. aaachcen; Papiergeld (hatte viel Unheil an- 
gerichtet); Kegierungsfurm; neue Leihbank. — Bis 
zu Br.2^ unter andern Vorfchjäge za befieren Einrieb-. 
tungen mn Cap und zur Erhebung des gefunkenen 
Flors. Von den Bufchmäunern Tagt er^ „Wir Hollün- 
„der, oder eigentlich, unfere Colofuften, haben fie zu 
»«Wilden gemacht. Was man auch am Cap Tagen mag, 
>,fie find höchft wahrfcheinlicb u r fpr üng lieh' Hotten- 
„totten.^* Das Dafeyn des Einhorns wird hier aber- 
•luab, mit Berufung auf tief im Lande wohnende Hot- 
tentottvn , die lieh anheiicbig machten , gegen Beloh- 
nung das Thicr codt oder lebendig zu liefern, behaup- 
tet; di^ Beweife tür deffen Dafeyn halt jedech der Vf. 
noch nicht für unwiderf^recblicb« 

Irtami. Eigentlich über Cork, wo fich Hr. de §. 
heynjthe drey Monate aufhielt, und über die umlie- 
genden GegeiKien , ncbft eingeßreuten Bemerkungen 
ober Irlands poUtifcPies Verhühnifs zu EnglamlrZu ei- 
ner Zeit, da die Union der drey Königreiche noch 
nicht za Stande gekommen war; aber den hohen Adel, 
der feine Einkünfte in der I-hiuptUadt Englands ver-- 
zehrt, indefs feine Uncerthanen von den Pächtern oder 
Verwaltern gedrückt und ausgefogen werden; »her die 
daher entftehende^ Armut de* genteinen Mannes eKr. 
Wir heben Einiges aus> Die Sra^t Cork liegt auf ei- 
»er fttinp&gen Infel , die rundherum mit dem Fluffe 
l^i umgeben \f(y dadurch und dut^ch die von Zeit 
ZüZeit erfolgemlen üeberfthwemmungen de5l.eeA;i^]rd 
ie ungefund. Der Flufs ift reich an r fbbaren Fliehen, 
befonders auch" an Laclis, der zum Verfchicken nur 
snarinirt, nicht aber auf hoLländiiche Art^ einge» 
fal^et^ und geräuchert wird* Er hat auch ei- 
lten Ueberflufs an Auflwn und Mußlieln. Geinfrin- 
nützige AnAalteii iu Cork:;- beibnd^rs eine Spinih 
fchidu für Mädcheh'aus den niedern Ciaifen;^ worin an 
die Flfcifsigrten und Tugcndhafteftenr von den Verftehe- 
rinne», welchem angcfehene Frauen lind, Pr^ife aus- 
gethefle werden ; ingUiehea eia Findelhata,, worin ex 



die gute Ordnung: und j^t^sn^mendelUinUchkeit be- 
wunderte. Eine nachahtnüngsiVefthe'Klritifchtäng ii^ 
tfi^Tem Findelhaufe ift es, dafs^jneo iien prewten,aie 
fich darin umfeben, ein, in demVirAmiinhjug&zim- 
roer d^r VorfteUer i^nmer bereit liegendes Buch anbie- 
tet, mit dem dringenden Erfuch^ , ihre Bemerkun* 
geo^^arin aufzuzeichnen; Bemerkungen^, die alleMo-r 
nate von den Vor.Aehern in Ueberlegung gebogen wer- 
den. Auf dem vomehmften Ci^eehaure in .Cork (the 
Drum) bezahlen die Dam^n fo gut wie die Herren 
den Einlafs , und die Damen , mit de^en Ur. de ^^ 
gekommen war, fchlugen es au«^ al« er für fie bezahl- 
len wollte. Die, von den Eugländeni verachtete- iri- 
fche Nation künne wohl auf eiaer niedrigem Stufe 
def Cultu« liehen , fie fey aber ficher gegen Fremdi^ 
artiger und mitcheilender ^ «ds die engWfche. Die Ro^ 
heit , deren die engMfche fie befchuldige ,. könne ei» 
Ueberreft ihrer eheinaligeu'bür^erliiihe» Kriege feyn;. 
Mit geringer AusHahme von Uffprünglich irifchea 
Sitten und Gebräuchen, ifi Alles englifch , -Kleidung. 
Speifen , Tifchgebräuche , Tagesordnung. Luxus i» 
Cork* „Die Frauen der Krämer find an Fefttagen fo 
Mgekleidet,.wre die Damen vom erften Range" (S. 244.) 
Und gleieh darauf ^ .Ja der zweyten und dritten Claf- 
.,fe findet man Frauen» di« fi^ch auf I«ng<d, wohl gt^ 
„waohjene Nagel viel zu gute thun, und fie durchaus 
„nicht abfchneiden laflen.** Die Mädchen in Cork» 
woran es eiiieji üeberfiufs h^r, find grofse Liebhabe^ 
rinnen vom Reiten. Menge dqr Armen in Irlands Die 
einzige Nahrung diefer Ciafle find Kartoffel« mit Bur- 
terjuirch;, diefe fpeifcn fie Morgprfs, Mittags und des- 
Abends; Fie i J ch komixK feiten, und kärglich zuge- 
tbeilt, BroU fall gar nicht auf ihren Tifcb. Die Kar- 
Coffein find aufserordentlich wohlfeil; 100 Pfund ko^ 
ften nicht mehr als 28—26—20 hoHändifche Stuber 
(2oStüb.ni3 gr.föchf.) Es wird auch ein Branntwein 
von fchiechcem Gerüche und Gefchmacke daraus ge> 
branitt. Deit Dudeifack haltea die Iren für nai- 
tionaJ. 

UkNorurggen (ffandlT) Hielt fich der W. ungefähr 
f; Monate aut, nämlieh von de» Ende des Septembers 
X7y5 his zu Ende des Mays 1796, In Drontheim 
giebt es keine Gafthöfe. Ohne Empfehlung könnre 
ea^ fchwer halten, als Fremder m einem Bürgerhaufe 
au&enoniuiea zu werdim« Die Stadt hat nur hölzer- 
ne llätiftrr, mit etwa 8«oa Einwohner ; fchlecht ge- 
pfiafterte Straieen; fo gut wie keine Scrafsenbeleueh- 
tung , ungeachtet .die Sonne im. December kern» 4 
Stunden lai%g fichtbar ifi r indem fie nach 10 Uhr auf- 
geh«, und vor 2" Uhr "wieder untergelir; die Eifiwohf 
ner leben voun- Ikmdel und von der Fifcherey, die,. 
fo wie das Ilolz u\ Bretern und Sräimne^ >. ingleichen 
das Kupfer von Roraas, den Gegenftand des Handels 
ausmacht. Von den Armen diefer Stadt heifst es S.-. 
114: ^^Der gesii^JAe Mann ill hier zwar arm, abet 
„ehrlich, beicheiden, nicht ubermüthig^ und hat die 
,,^Tugenden feint-r Voraltfrn noch nicht verlaflen.** 
In dem Gaiteii tJts Haufes, welches er bewohnte, fand 
es die lihabarberpfiauze. Gefchmack und Geruch der 
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WwKel» wic1>ey der cMnefi'fctien, a1>er äje Wirkfam- 
keit geringen Statt der maticlierley Früchte und Ge- 
inüfe, womit die NStur wärmere Länder fegnete, be- 
(chenkte iie Norwegen fear reichlich mit M^ltebeeren^ 
Rubus Chagmaemorus LititK., mk Preifselfibeejren, Vac- 
cinium Viiis Idea Linn. Beide Arten von Beeren, 
mit Zu-cker eingem9cht. jede för lieh, oder beide mit 
einander vermifcht, finde man au/ jeder Tafel. -»- Br. 
r8- BefchreibuHg einer nordichen Mahlzeit, in An- 
fehung der Speifen und betränke, '^er TifchgÄbraa» 
che etc., wobey es dem, der mit der hoUändilchen 
Tafel imd ihren Gebräuchen bekannt ill, Vexgnü^eo 
«nacht, tu fehen , wie aufaierkfam unfer Capicain auf 
die Unterfchiede' zw4fchen den (gebrauchen i^ainer und 
der norwegif<:ben Nation ; und wie er, gegen die Ge- 
wohnheit mancher Reifenden, bitiig genug lil, den 
Nationalgcwohnheken ihr Recht widerfahren zu iaf- 
fen. Der Deutfche findet in den Tifchgebraucben 
viel Aebnlichkeit mit den Seinigen, -^ Br. 19. Bey 
der Enthauptung eines Mädchens tranken einige Epi- 
leptifche das , fo £chaell wie möglich aufgefangene 
Blut, und Uefen dann ans allen Kräften, in derHoff- 
^luHg., dadurx:h von ihrer Krankheit befreyct zu wer- 
den. Befchreibung der Merkwürdigkeiten von Dront- 
fiMml Der Vf. wird ▼on der dafigen, königl. riordi- 
fchen Gefellfohaft der Wiffenfchaften ?ium Mitgüede 
flufgenemmen. Sehr anfehnliche VermächtniHe ciiie3 
Dronthetincrs, Namens Thomas Angelt Bey Dront- 
teim fah er , auf dem , ^em »General v. Kr^gh gehöri* 
gen Landgute Leeren zwey -fchone Wafferfälle, wjo- 
Üurch ztfrey beträchtliche dägemülileli und eine Ge- 
tt-aideraühle getrieben werden. Dertgrofsere jft 
20p Ellen hreit, und fenkrecht 48 EUen hoch; der 
kleinere 40 Ellen hoch und 90 breit; am Fulse dea 
letztere« find verfchiedene Anlagen von Flechtwerk 
Kum Lachsfange. Man falzt den Lachs ein, mid räu- 
chert ihn zur Verfendung ; er fey aber geräuchert nicht 
ib fchmaokbaft, als der hollitndifche. — * Br. 20 — 22. 
JDes Vfs. Reife, mitten im Winter, nach den Itapfer- 
werken vo^i Röra^s. Mancherley Interefl'antcs über 
die A^, bey Schnee und Eis hier zu reifen; die Be- 
fchaftenheit der Schlitten; die kühnen, halb zugefrbr- 
ft^n W^fferfälle bey Holtaaren ; der Gammel Guft.^der 
^ordifcheKäfe^ den man in Röraas findet, wolle dem, 
d^urch holkindifchen Kä(e vm'vvöhnten Gaumen iiichc 
behagen ; Befchreibung des Dorfes Köraas und feiner 
iCupferwerke, befonders der Schmelzereycn; fchlech- 
ter Gehalt und fchlechte Koft der daligen Huttenar* 
l>eiter. Da um Rö^^aas herum wenig Gras vvächft, füt- 
tern die Einwohner die Kühe mit Laub, mit Reim- 
^biermoos, ^nd -r- mitPferdemifli.N Der ietztere wird 
«ntweder roh, oder gew<)hnli<:her, mit etwas Mt'hl 
/und Stroh gek«)cht, den Kühen gegeben, und er loiL 
;gefunder feyn als Heu. Fünfjähriger Thermometer- 
4land von Röraas. Hier befand ilch gerade eine Ge- 
jkiiichsik ^on Rinnen mit ibren ^cbliucn, bei^annt mit 



Renntbieren. , Reife «lach den Kupferminen Von Rl 
raas. Der V£. und feine Gefellfchaft bolländifch« 
Seeoßiciere befabren, in Begleitung cler vornehmftg 
Bergbeamten, die Kupfergruben, Der daiige Berg 
mann ill faß; noch ^rmer als in andern bergbautreiben 
den Ländern.. Eine, das Jahr 1794 betreffende T» 
belle, fowobl über die Ausbeute der Gruben von Ri 
raas, als über die liättenarbe; tenj, ift bey gefugt. Et- 
ben Er2^s waren in diefem Jahre gewonnen worde« 
13056« Tonnen; ausgefchmolzeh 2^2b Scfalffpfmd 
10 Liespful^d Kupfer, und 2167 Schiffpfiuid ig Lies- 
pfund 55 Pf. Meffiag, Diefe Arbeiten hatten io5>6e 
Reichsth. 2 iWk. 8 Schul. Unkoften verurfacbr. — 
Br/23- ümrtändliche ErzäWung von den g Compa* 
givien ,S«:hlittfchuhläu£er, die der iiönig von Dine- 
uiark in Norwegen unterhält. ^ Br. 24. Reue nadk 
Mi)fia Markjcn. ßefcbreibuwg der daflgen Eifenbör- 
teo , befonders des Qufswerke« und der Nagellcfcime- 
derey, wohin das meide Eifenerz aus der ProHm 
;Sun4möer,s gebracht wird, lieber die Norwe^Ull 
Sitte der Liebhaber, in der Sonnabendsnacht beyiSk. 
Xieliebten Bc-fuche abzwlegca, von denen nichilddK 
die gewöhnlichen Folgen entftehen, die, wena* 
Jich ja ereigneten, durch -die Ehe iicfaer wieder 
gemacht würden. Em Bauernmädchen, das lieh 

einem V4)rneUinen einl^f&t , wird von ihres Gleic . 

verachtet. — Wohnungen der Landleute, ihreU 
bensart; das ^uch der Viehzucht binderilche Siian i 
dem Landbau nicht günftig. Kommagazine find nA 
nicht hinlänglich, der llu ngersooth auf immer vMt 
beugen, daher die Einwohner ofct zu elendem Bröic^ 
ans getrockneter, gem^le^er, und mit oder (te 
Mehl gebackcner Ficbtenrmdc ihre Zufinicti t n^naei 
Bey Futtermangel muffen die Kühe manchipal 
Winter mit Fifchen gefüttert werden. — Br. 

Vortheilhaftes Gemälde von dem norwegifchen JV 

.nakharanter; befondere ßeyfpiele von Ehrlichkeit.-^. 
Br. 26-r-2p. Aufenthalt in Bergen; Rückreife w«f 
Hüllaiid. MaTichei-Jey über Bergen : Bauart derSta|^ 
fehr .anfebnhcher Handel mit Fifchen , faft dem ei» 
zigen HaadeJsariikel , .über welchen Tabellen bey^ 
fügt find; für öifendiche Vergnügungen wird wÄ, 
^twas , ^ber jiicht viel getban; die mit einer Art vm^ 
Ausfatze , oder dem SpedaUkaed, bchafteren 'Kcalikci* 
halten fich indem St. Jurians-Hofpitale auf, Sitigi. 
und ;Chaj-akter der Einwohner von Bergeji, Ungetf, 
Jigkeit der Männer, Eingezogenbeit der Frauen. 

Die, in 'den 2 Bänden befindlichen $ Kupfer Idr 

Oen dar: j) t\ne Amficht der.Capfiadt, von der Taö- 

bay aus, ncblt der Rhede; 2) eine fpäter verferrigtti 

mit dtn feitdfem vorgefallenen Veränderungen; .^)db] 

£im(msbaif tnir ihren ümeebungcn ; 4) ein^- filoÜrnmi] 

5) die Wafeniibnngen der norwegifchen Scbiütji^t^ 
Idufer^ " . - 
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GESCHICHTE. 

A^uTuHf gcdr^ b. De}uflieu : Hifloire fe la Villi (1*4^ 
iU9f conni^e autrefois fous le nom de Bibracte« 
CikpiuU de la R^publtque des ^duens; dlvifke etx 
IV. hivres et ornee djp Gravurcs. JPar Qofeph 
Rosny « Capitain^ d*to&iuerie. An %L de ia R6- 
publique (^803)* 2 Aipb. u. i^ Bog. 4, fileblt 3 
Kupfemfelo. (3 Rcblr. 18 g^-) 

Die Franzoren bcfi/^en befeLa;>ntUcli ein^n grofsen 
Reicbthum an Befchreibongen und Gefchicbren 
der grofsen and mtttelmärsig^nj ja fiejbft kleinen 0er- 
ter ihres Staats. Die zu dem ebetnaiigeH Gouveme- 
anenc Bargund pder deoi jetzigen Departement i^er 
Saone und Loice gch&riga Stade Aui^n • ehedem Bi- 
b ra cte. genannt , |ft zwar UeriR nicht vermichläffigt 
worden , wie man ziinächft aus MeuCePs BiHiatheca 
ii/lorici^ (Vol. VI. P.II. p.si.fq. undJ/ol.IX. P.». p. 
^!178. fc|.) erfehen kann: aber die dort ertheiite Notiz 
fltr jene Stadt betreffenden Schriften lehret auch zu- 
gleidi^ dafsnoch kein zufaminenbängendes • yoUdän- 
diges und kritisch bearbeitetes Werk über diefelbe 
vorhanden war« Penn der bieberige Hawtfchriftttel« 
3er 9 E4>nM^d Thomas t Kanonikus der dortjgen Kathe- 
dralkirche, fing ^war iiu J. jö^o .ai>, Mne Uifioirfi 
äe Vantiqi^e Clte d'Autun zy Lypn in Folio drucken 
zu laiTen; ^ber er darb ba|dd;]ruber hfn^ und dfje we- 
nigen $bged.ruckten Bogen find eine der gröfsten Sel- 
tenhci.ren. Nuii giebt es zwar Abfchrifrcfi d^^ gan- 
zen VYerks ; fie firid aber voll von Fehlem , und das 
Werk felbft ift nicht vielmehr , alj^ e|ne rohe Compl- 
lation. Nunmehr iß durch das /inzuzeigende 3uch 
diefeni Mangel abgeholfen. Sein Urheber war , we- 
nigftens dem Recenfenten • bisher als Schriftfteller uiv- 
bekannt; und gegen das ^nde der Vorrede giebt er za 
verliehen , dafs er noch jung ift. Wie dem nun aber 
auch fey ; er verdient Beyfall. fr folget fejnen wer 
nigen Vorgängern nicht blindlings , verfährt b.ey fei- 
nen kritifchen Dnterfuchungen vorjlchtlgy ift i|i der 
Anordnung und Darftellung der JVIaterialien glucklich, 
und beiUzt eine prunklofe^ n^tiiijiche, lichtvolle 
Schreibart, wie fie dem Gefchichtfchreiber geziemt^ 
Noch befonders verdienen feine Befcheidenbeit im 
Vortrage feiner Muthmafsungen fiber alte Begebenhei- 
ten und Denkmale , und feine Unpartheylipbkeit ge»* 
rühmt zii werdefi« Der letztem könnt* er dei^Q un^e- 
ftörter opfere, 4^ er, feiner Versicherung zu Folge, 
nicht aus Autun gebürtig ift. Als er fich gewlATer Ge- 
fchäfte wegen dort fiufhieh« and C^iq Vorhaben, die 
Gefchichte diefer Stqdtzu frhreiben, merl^eQÜes« un- 
A. L, Z. Z803* Vierter hcLnd. 



terftatzten ihn die Einwohner dm die Wette mitNadl« 
riciuen^ Sagen, Bemerkangeo und alten Handfchrif- 
ten « fu viel ihrer jich , bey den vielfachen rtraurigea 
Scbickfalen« die diefe Stadt erlitt, erhalten haben. 
Schade iib,rjgens , dafs Hr. £. zu viele AUotrlen titk- 
mlfcht, und dafs er zu feiten jauf leine Quellen und 
Gewahramtoaer Ferw^ifetl 

» 

In der %% Seiten langen Vorrede aauftei« ^ler V^ 
feine Vprgünger^ vom Polybius an bis atuf d^Anville, 
und läfst jedem wiederfiahren, w^asrecttfift. fiaa Werk 
Telbft befteht aus vier Büchern, welche in 20 Kapitel 
ebgetheili find. Nach einer kurzen Befcbreibung der 
örtlichen Lage des keutigen Autuu, und nach der An- 
gabe ihrer verfchiedenen «Iten Namen , (derumer ifn- 
guAodunumi woraus der heutige entftanden ift) , ban« 
delt der Vf. von der alten Stadt Bibracte , der ÜMpt- 
ftadt der GalliCchen Republik der Aeduer, die fehr 
groTs , reich und luechtig gewefen feyn mufa , da Jn«» 
lius Cäfar ihr die Benennungen Sot^r* et Aemulm Ro- 
mae giebt , die er aber doch durch den General F«- 
bius in Brand ftecken und zerftören iiefs. Der Vf. 
tritt der höckft wahrscheinlichen Meynung derer 
bey, die das njachherige Auguftodunum (von Kaifer 
Auguft fo benannt) auf den Trftminem von Bibracte 
erbauen laflen , und an deren Spitze der daflifehe 
d'AnvMle fteht. Alsdann nur allzuuroftindlich voni 
Urfprung der Aeduer und der Gallier überhaupt; w# 
der Vf. die alten lüngft auegezifchten fabelhaften Her- 
leitungen billig mit Stillfchweigen hätte übergeben 
foUen ; von ihreii Sitten u. f. w. v«n ihrem , zu Cice- 
rone und Cafar^s Zeit fehr berühmten Heerführer Dt- 
vitiacus , und von deflen Bruder Dumnorix , der zu* 
erft die argliftige Politik der Rdmer, gegen die von 
ihnen zu BundsgenolTen aufgenommenen Aeduer durch- 
fchaute, und den deshalb Ckfar, niedrig genug, mor-^ 
den liefs, Wei^r von der kriegerifcben Verfafiung 
der Aediier, von ihrer Republik und Religion; wa 
weit ausgeholt und von den Uallfern überhaupt fehr 
bekannte , nicht hierher gehörige Dinge erzählt wer» 
den. So find auch den Druiden einige Bogen gewid- 
met^ iUtt dafs ullaa» waa davon in Beziebung auf die 
Aeduer -^ wir wollen nicht einmal fa^n , auf Auttin 
-— vorgebracht wird, auf einem Blatt hätte -^efagt: 
werden können imd .^ folien» Näher hält fich der 
Vf. im iweytefi Bueh (S. 91. u. ff.) an feine Mateiie, 
wo er die Gefchichte der Aeduer und ihrer Haupt- 
ß^dt bis zu ihrer (Jeberwltlti^un^ durch die Rpmer, 
von da bis zum Einbrach Qermanifcher Nationen, be- 
fonders der Burgunder , in Gallien , und hernach wei- 
ter bis ins i7te /ahrbundmf MMiUcb cbrpnikmäfsig, 
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verfolget. 'Wffs er aber im loten Kapitel (S. 141. u. fF.) 
dicfeiii BucKe &eyfligtt hdfte gröfsrenTbeiis wegblei- 
ben foUen^ denn er erzählt dort Gebräuche des Mit- 
telalters , die in ganz Frankreich , wohl auch in an- 
dern Ländern gewöhnlich waren. Wer wird z. B. in 
einer Gefchichte von AutuH eine Befchrefbung des 
Efelsfeftes und den ohnehin fchon fo oft wiederhel« 
ten Abdruck des dabcy gefangenen Efehliedes von 
oeneia erwarten? 

Das dritte Buch befchSftigct {ich mit den ehe- 
qiaUgen Grafen von Autun, mit der Vereinigirng die- 
ifer GrafTchaft und des He.rzogthums Burgund mit der 
Krone, mit der Einführung der chriftlichen Religion 
In Aurun, mit dem Alterthum und den Privilegien 
des dortigen Qisthums» deffien Verwalter ehronolo« 
gifch aufgeführt werden. Beygefügt iß eine alphabe- 
tffche Notiz v6n berühmten Autanern fcit Juliufe Cä- 
far bis auf äk neuefte Zeic Wir finden aber keinen 
bedeutenden darunter. 

Im vierten Buch wird von den alten und neuen 
.^r abgebildeten Wappen der Stadt, femer, von 
4en alten Mauern , Thoren , und Strafsen gehandelt« 
/Zw^y, zum Theil noch -aus dem Alterthum her« 
Aamiisende Tbore, die eher Tdumpfbogen ahn- 
lieh f^ep, find fauber in Kupfer geftochen. Der 
Vf. ift geneigt, fie dem Kaifer Auguil beyzulegen, 
von dem die Sndt den Namen Auguflodunum erhielt» 
.welcher felbft dort war und fie begünßigte;. doch 
xneynt er, die Vermuthung derer, die diefe Mcfnu- 
snente Kaifer Konftantin dem Grofsen zu Ehren, jßr- 
»Picht^n laflen, könne auch gegründet feyn ; un^ be- 
•Schliefst mit einem offenherzigen Geftändnifs der Dn- 
"wiflenheit in Anfehung ihres Urfprungs^ Ferneft 
€ber die römifchen Heerftrafsen dufch das Gebiet von 
(Autun; von den alten Bädern, WaiTerleitun^en und 
Springbrunnen; von der dortigen Naumachie^ wel- 
che gröfser und fcköner gewefen feyn foll, als die 
der Griechen imd Uöaier ; von der bey der Stadt 
befindlichen, in Kupfer geftochenen Steinmafle, ei- 
ner Art vi^n Pyramide, Pierre de Couaard genannt« d^ 
xen Urfprung und Zweck unbekannt ift. Von dem 
ehemaligen Theater zu Autun find nur noch fehr ge- 
linge Spuren übrig; von dem Amphitheater mehrere. 
J)iejenigen * die noch im I7teiv Jahrhuliderjt vorbaar 
den waren, find auf einer KupfertafelaiigebHdet. Auch 
von den ehemaligen Tempeln zu Autvn werden Nachp- 
nchten ertbeilf , fo weit es möglich tfl:. - Ueberreftt 
derfelben find nichi mehr vorbanden , aiusgenpm.mett 
nron einem Janu^tempel» deren AMiitdung be)rg^fug| 
ift ; h auch die Rftinen etne^ Phitonatempels , wie ue 
Aoch vor ungefähr go Jahren fichtbar vrwt«^ clie Ahe^ 
tiiin <ganz verfchfvtihd^ find , durch Ait^negUifenee tib 
intftie des MagißraUnjointes ä'U cufidM desfat^ 
cmtiers» wie-fich der V^ ausdrikkt. 

Noch folgen im iSteh Kapitel Nachrichtei^ von 
der dortigen Kathedralkirche, von den vor der Revo- 
lution vorhandenei^^bteyen und KlOlleru^ nicht rniq- 

iervon dem CoKegiumj oder, wie wü es aooiien 



wurden , Gytnnadum (wo 2wey firfider des jetzige 
Grofsconfiils Bonaparte , Jofeph und Lttcian « ftudki 
teil) und von dem grofsen Seminarium. — tm iptt 
Kapitel ein Verzeichnifs von mancherley Autuntfcbei 
AlterthOmern, als Säulen. Gräbern, Urnen, Infchri/ 
tenp.Bildfaulen« gefcfanittenen Steinen ^ Medaillen a 
f. w. Zuletzt etwas Btatiftifches, was aber von ge 
mger-^Beckutung ift. Zwar eines und das anderi 
von den geringfügigen Manufakturen « von dein eben fo 
unbedeutenden Handel der Stadt, uWd von dem, fehr 
kleinftädtifcben Charakter der Einwohner ; aber nicUta 
von der Volksmenge, nichts von Geburts- ond St»» 
beliften u.dgl. — Angehängt find: Enie ans Julias 
Cäfar. ausgezogene Befchreibung der berfihmten Bels- 
gerung der Stadt Alefia ; eine von Maljon , Profe/Tor 
der Centraifchule des Departements Saone und Loirc^ 
verfertigte franzöfifchetJeberfetzung der Rede desEw- 
menius pro reflaurandis fdiotisJugii^odunenfibur(rom 
J. 297}» und die fonft fchon bekannte Nachricftrvoh 
der im J. 1591 unternommenen Belagerung inSoAt 
Autun. 

DoRTviuifB., b. Mallinckrodt : Hümdbuch der kifi»' 
riföh' geographischen Literatur WeflphaUns. V«t 
PeUr tlore^s IVeddigen^ Dector der Philo fophifi 
Prediger zu Kleiubreiiien im Förllenthuni Min- 
den u. f. w. Erßes Bändchen. igoi. 146 S. J. 

(14 e^o 

Der Vf. diefes nützlichen Werkes , wovon bis jetit 
keine Fortfetzung herausgekommen zu feyn fcheiw^ 
theilt alle Quellen und HülfsHiittel der WeUphälirclua 
J3cfchichte und Erdkunde in zwey BauptcIaflTen eia 
Zu der erften zählt er diejenigen, welche fich auf 
den weftphälifchen Kreis überhaupt, oder doch «id 
mehrere Provinzen defielben beziehen, zur zweytca 
diejenigen, welche fich mit einzelnen Provinz«^ 
Städten, Aemtern, denkwürdigen Männeoi u. £. r. 
befchäftigen. Unter den atigemeinen Schriften wö^ 
den I. die gedruckten Werke bemerkt. — Da hierauA 
folche Sammlungen rfeutfcher tiefchichtfchreiber «^ 
Wähnt werden , welche Quellen für die weftphälifd»' 
Gefchichte enthalten, als z. B. die von Meibom r R 
ßorius und Leibnitz; fo hätte die Zahl derfelben fehr 
vfergröfsert werden können, indem man indenmel^ 
ften Scriptoribus Rerum ßermanicarum einzelne Bruch* 
ftücke zur weftphälifchen Gefchichte findet. Dagegefl 
ßber hätten diejeiiigen Schriften . ganz weggelaflnt 
werden follen, welche den weftphälifchen Friede 
betreffen, als z, B. Gärtners weftphälifche Friedens- 
kanzley und liergßräßers merkwürdige Reichshi 
rathsgu rächten zur Erläuterung des weftphklifch 
Friedens. Was Tl. die Handfchrißen betrifft: fu wu 
den blofs folche angeführt, die fchon aus andern Wer 
\f.en befonders aus von Steinens weftpbälifcher Ge- 
Jchichte bekannt find ; doch gieht der Vf. von Soii 
XJrfini Befchreibung der Landlchaft Weftphalen . w^ 
von er felbft ein Manüfcript befitzt, genauere NacS>| 
rieht. — Die bejbndern in diefem Bande angeführ- 
ten Schriften beziehen £ch «uf (}ie Gnt^Tchalteii Schau 

buigl 



4t 



No- 308- NOVEMBER i8oS* 



^6$ 



"Vrarg und Lippe, die Bisthumer Paderborn und Man« 

O'er, die Graffcbaften Ravcnsbefg und Mark. Bey 

^en letzten wrrd mit Recht bemerkt , dafs iie mehr Ge* 

^cffajchtfclifeiber und Materialien Sammlungen aufzu- 

"^^eigen habe, als alle andere weftphalifcfae Provinzen« 

, L&31GO, b. Meyer: Paderbomifche GefMcht€. Nach 
Schadens Annsilen. Herausgegeben vonP^terFkh 
rem ireddigen, Docror der Philofophie, Predi- 
ger zu Kleinbremen im Fürflenthum Minden u. f. w. 
I Erflev Theil , erße Abtheilung ; (Auch unter dem 

Titel : ^oh(;knn Diederich von Steinen » for^efetz* 
• te weftpbälilche G«fchichte, Ffinftef ThM, erfi9 
Abtheilung). iSol- 738 S. 8- (2Rthlr. 4gr.) 

Da diefes Werk blofs einen pragmatifchcn Auszug 
AUS den bekannten Paderborn? fchen Annalen von 
Schaden enthalt: fo würde überflüffig feyn, fich bey 
der fieurtheilung des Inhalts deiTelben zu verweilen« 
Auch ifl es wohl keinem Zweifel unterworfen, dafs 
%in folcber Auszug für manche Lefer nützlich feyn 
Icönne; doch würde fich dc^ Vf. ein weit grufseres 
Verdiend erworben haben» wenn er jene Annalen hin 
und wieder, b^fonders aus neuem Quellen, ergänzt 
und berichtigt hätte. Unter diefer Vor» usfetzung wür- 
de eine Fortfetzung noch fsrauchbarer werden. 

ERBAVUJsGSSCHKIFTEN.* 

QloqXv ^ \n d. neuen Güntherfchen Buchh.: Cowh 
munionbuch. i8oi. 232 S. 8- (Sg') 

Auch unter dem Titel: 

Uebungen der Andacht und des Nachdenkens amMof" 
gen und Abende an Communiontagen und bey an- 
dern Gelegenheiten und Vorfällen des Lebens. 

' Eine Vorrede geht diefer Schrift nicht voraus. Sie 
zerfalle in drey Abtheilangen ; die erfte enthält Gebe- 
te und Betrachtungen bey der Abendmahls Feyer, die 
zwe^e Abendmahls -Betrachtungen, und die dritte 
erbauliche Betrachtungen vor, bey und nach dem hei- 
ligen Abendmahle. Der Anhang enthält noch einige 
Betrachtungen und Gebete, und eine ,Xeidensge- 
Tchichte unfers Herrn Jefu Chrifti.'* — Wenn gleich 
diefs Communronbuch fleh nicht ^urch glänzende Vor- 
züge vor älmlichen Schriften auszeichfiet, fo gehört 
es doch unftreitig zu den beffern diefer Art. Ein ver- 
nünftiger un4 nach edler Geiitmung hinftrebender Geift 
"vreht durch das Ganze. Zu loben ift es , dafs der Vf« 
den einzelnen Ständen der Menfchen durch fpeciell^ 
Aitweifungen die Selbilprüfung erleichtert. Mit den 
Abendmahls- Betrachtungen, woraus alle zwecklofe 
Spitzfindigkeitesi verbannet find» hat nidn Uriache, 



zufrieden ^u feyn. In äeti jbgehantifeii erbaulicheül 
Betrachtangen wird von der Würde de» Chriften , der 
Liebe Gottes, der Liebe JefU, der Nä^chftenliebe, der 
Erlöfung durch Chriflum u. f. w. gdböndelt. Mit Recht 
dringt der Vf. ., . da , wo er von der Erlöfung durch 
Cbriilum handelt , vor allen Dingen auf Selbftbeflerung. 
Die angehängte Leidens- Gefchichte zeichnet (Ich durch 
nichts aus, und ill meid mit den Worten der Evange- 
li(^en r^nd zwar gröfs,tentheils nach Luthers Ueber- 
fet^u]>g, in einem ziemlich trockenen Tone erzählte 
ÜBi WO der Vf. bisweileneincn einzelnen Ausdruck än- 
dert, ift er nicht immer glücklich, z.B. S-2o6. »»Mei* 
ne Seele ift bis auf den Tod äufserfl betrübt.»* Ein Aus- 
druck ift hier zu viel; bis in Jen Tod betrübt feiff^ 
follnurfovielheifsen, als „unter derBietrübnifsgleteh» 
fam erliegen^«« Ebendafelbftheifst es: „dafs ich diefes 
Kelchs anders entt äffen wer de. *^ Auch fchreibt der Vf. 
tixehsmd\s fchlaßend^ (i. fchtafend , dafcerd, u.f. w. der 
ftarkende Engel iß auch nicht vergeiTen worden. -^ 
Im Ganzen ift der Stil des Vfs. fliefsend und nicht un- 
angenehm , nur feiten ftöfst man auf Unrichtigkeireti» 

wie folgende, S.2. ^idu gäbft mir Fähigkeiten 

und Kräfte zum beftändigen IVachsthum in Weisheit 
und Tugend zu wachfen.*' Hie und da mochte maft 
dem Vf. auch mehr Gedrängtheit wünfchen. 

Leiipzig , Züi.LicHAu u. Fretstadt » »n d. Darn- 
majinifrhen Ruchh. : Gtfangbuch dir evaiigelifck- 
tutherifcfien Gemeinde zii IVarfchau , nebfi einem 
kurzgefafsten Gebetbuche, igoi. Ohne Vorrede u. ^ 
Regifter, 340U.27S- 8* 

Gegenwärtiges Gefangbuch kann immer zu den 
beflTem gerechnet werden. Die vom Sammler befolgte 
Ordnung, wo er mit Liedern vom Worte Golte$ an* 
fängt, und mit vermifchten Liedern endigt, hatnrchis 
Ausgezeichnetes. Die vom Hn.-Pfr. Schmid'zn W^f- 
fchau (denn diefer nennt fich nach der vVqrrede als 
Sammler) getroffene Auswahl der Lieder ift im 
.Ganzen genommen , recht gut. Hie und da finden 
fich Lesarten , welche von denen dem Rec. bekann- 
ten abweichen, die er indeften nicht . für Vcrrchlim- 
merungen halten kann; einige Härten der SranGon, 
einige Hiatus und einige zu profaifche Ausdrücke hät- 
ten wohl ngch vermieden werden können.^ Das be- 
kannte Kyrie ^ Eteifon! findet man auch noch mit des 
Teufels Trug und Liß^ mit der PejUtenz und theuren 
Zeit^ mit dem Treten des Satans unter unfere Füfse* * 
wie in allen alten Gefangbüchern. Die angehängten . 
Gebete , worunter uns jedoch die Abenilmahls- Gebete 
am wenigften gefallen haben , gehen den meiften , zu 
einem ähnlichen Behufe ver0ertigten Gebeten nichts 
siach. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Pavoaoooik. Kopenhagen u. Leipzig, h. Schubothe.: 
JUachvichten aus dem Erziehungsinftitu^e hey Kopenhagen, nehfl 
anderu kleinen Jnff ätzen ; hcrjusgeg^b^Q X^n Q* J^ & Chrh 



•ftiani , Königl. Hofprediger. ]^rftes Stück. 1S03. 44 S. S» Die- 
fe Blatter folleii nach des Vfs. Abfichc als eine Beyjage zu der 
puiodif^ii^a Schrift $ woryii ^r fchvu uut^r d^ Titel : Neui^ 



263 



A;L. Z. NOVEMBER xfioS- 




Br^Yiige tnr F^^äUv.g iir ]U[enfe%heH zwey Hefce x^oi 
herausgegeben hat , (vßT. A.. L. Z. Nr. 154) aiigefehen werdctu 
^1^ das iiiftitut betrePTeitde Nachrichten will der Vf. künftig 
in eignen halbjährigen Blättern liefern, weil dt theils in jene 
Beyträt^e ftch nicht eignen» thcils auch durch eine zu lange 
ZitrückhaUung , indem zur halbjährigen Lieferung jener Bey- 
träge, feine Amtslage und Mufse nicht günftig ffjy , ihr In- 
terelTe für das Publicum verlieren würden. Diefe Nachrich* 
ten follen aufser den merkwürdigen , das Inftitut zunächA be- 
ireffenden Einrichtungen und Veränderungen» Sacken die 
fich auf praktifche Erziehung beziehen, £rf9hrungen von 

. der Wirkumkeit' angeftellter Verfuche, Prüfungen änderer 
pidagogifchen Vorfchläge mittheilen. Vorziiglich verfgricht 
der Vf. eine fehr ausführliche Nachricht über die Intel- 
lectueile Bildung Äiner Zöglinge, In diefem Hefte giebt er 
eine vorläufige fJachricht von einem verbefferten Le)irplane« 
Er fafst zwfy Af^theilungen in fich, ein Pkihntropin und eine 
Bilättngtmnflalt* Jenes foll dem Begriffe einer vollkommenen £/e- 
mentaMiMle, diefe, einer doppelten zweckmalsigen Uildunfrsau- 
ßalt, nSmlich einer für künftige Gr/*|>rfe und fi^r künftige K«m/- 
tente entfprechon. In dem Phitauthropin ift der Hauptzweck 
alles Unterrichts Enrwickelung aller Anlagen , ujtd Ausbildung 
der dadurch iu Thatigkeit gefetzten Kräfte. Es bat zwey 
Hauptclaifeu- Die Erflc ift berechnet auf Kinder von 6 — «, 
die Zweyte von ^—12 Jahren. Die Unterrichts- GegcnlUnd^ 
für die Erfteti find Üebungeo • welche auf Entwickelung und 

^ Bildung des Korpers durch alle gymnaflifche üebwigen Vor- 
BÜglich der Spr^achorgane durch frühen Gefang und Declama- 
t'onabz wecke«. — Kunftübungen, Zeichnen, Schreiben« Mo- 
delliren etC. eigenüiche Uebungen in der daHifchen, deu(fch«u 
und franzoüfchen Sprache. Stoff zu einer vielfeitigcn Ent- 
wickeluiig und Uebungen des Erkenn tnifs Vermögens gebe» 
bürgerliche Ec^befdireibunjr, Phyfik, Anthropologie und 
Teditiologte; als Vehikel eines fittlich religiöfen Unterrichts 
dienet eine luoraiifche Beyfpielfftmmlung und eine zweckmä- 
fsi«e Auswahl der biblifchen Gefchichre nnd Biographien etC. 
in der ohem Abtheilung werden aile in der untern angefan- 
genen Uebungen und Belehrungen volIlUndiger fortgefetzt, 
und da die Zöglinge in jenen YViffcnrchaften nicht unbeträcht- 
liche Kenntnilfe fchon befitzen, fo wisrden Hier in diefer Haupt- 
«btheilimg noch als Hauptgepnftande des Unterrid^ Ge- 

' fchichte, Oeometfi«, Wohlredenheit und ttihUrfche Uebungen 
•Her Art binzugefüget. Die Gelehrte und KaufmatMislchulc 
find getrennt und gleich tey dem Eintritte der Zöglinge in 
diefe AbtheiUing mufs feine Bcftimmung ftir das burgcrhche 
Leben fet entfdiieden Ceyn. Die gelehrte Anllalt hat 3 Spe- 
cial -Claffen. Die gelehrten Sprachen nach der befteii Unter- 
richtsmethode, auch die neuem und die mit ihnen in Verbindung 
ftehenden Wincnfchaften, welche den Mann von höherer Cid- 
tur charaktefifiren , machen hier den Ha«ptgegenftand des Un- 
terrichts und das vowehtKÖe Bilduiigsmiitel des jugenÄlichea 
Oeiftcs aus. Doch werden fie auch la allen deti korperlichea 
Runftfertigkeiten geübt , die für jeden M^nfchen ohne Aus- 
nahme ¥on einem entXthiedenem Wcrthe find. Da fie fchon 
in dem Piiiituthropin in den neuern Sprachen und Wiffen- 
fchafteu fahr voliftändig unierrichret worden , 4i> dürfen fie 
hi«r !iuT durch eigc<i6 Sclbßthätigkeit die «rl^n^ien üe^ntiuffe 
erweitern. In dmer Abficht bekommen fie hier «Is ^ukünf- 
tiffe Gelehrte eiiiev febr zwecl^näfsigen Unterricht ritte Jbeften 
i^er diefe Gegehlläude io verfchiedenen Sprachen vorhandene 
Schriften — welche eine anfebnUche Bücherfammluiig darbie- 
tet — mit Nu*zen 2su lefen. geCchickt zu eiccerpiren, un4 
werden«! öeftimmtcii Stv"<le« ^ar^ber epnau tn^mi^in. Aus- 
führlichere Belehrungen über den M enfchen, nach feiner phy- 
ßfchen und moralifchen Natur, über feine Verhältuiffe, "Rech- 
te und Pfiichten , Bettimmung und Würde etc. voiUtäudiger 
Unterricht in der Mathematik, Pbyfik, Cbemie und Techno- 
loffie nach einem diefe verfchiedene Wiffenfchaften unter ein- 
ander vcteinigcttdcn und gcgeiifeitig Torbereiijsn^ea FJ#ne ^pr 



fchäftigen nun fortdauernd das -Nachdenken des zom Bebras 

Che der Verniinft erwachten jungen Meiifclien. Zur Uildoitj 
6äs Cefchmacks bekommen alle Zöglinge diefer AnCtalc eine« 
befondern hierauf abzweckendeti Unterrichc» indem zuecC 
das Urtheil ihrer Empfindtingen berichtiget, dann das Wicia 
tig(te aus der Aefthetik» Rhetorik und Poetik 'vorgetragen, 
nnd durch Beyfpiele aus den heften da'nifchen , deutfchen, 
franzÖüfdieii und englifchen Profalkem und Dichtern erlia« 
tert wird. Noch befonders werden aber die künfci^en Gelehrte« 
beyLefuiif der alten römifchen und griechifcfaen Claffiker mir 
den Grün df ätzen des guten GeCchmacks rer traue gemache 
Alle Wiffenfchaften werden endlich nach einer Methode ror^ 

fetragen , welche dafür forgt . dafs das Gelehrte rlchtif; ge- 
Bfst , dem Verftande einleuchtend und dem Herzen ^vicbcug 
gemacht werde; fo, dafs wenige Stunden wöchentlich hlnre;» 
eben % junge Leute in einem 4.jahrl^en Curfu zu einer voL- 
fiahdigen EinGcht in diefe höchft wichtigen Gegen ßiiide der 
Uuterweifuiig einzuleiten. In dem letzten d. h.,filiiften Jahre 
ihres Aufenthalts haben die fich zur Akademie vorbereitenden 
Jüngling ^ wo fie fich vor dem jßzaminations * Collegio ei- 
ner öffentlichen Prüfung unterwerfen muffen — wenige Le&r- 
ftanden , um fich defto mehr an eignes Studieren zu gewöh- 
nen, aber deftomehr befuchen üe die über alle Lehoregao* 
flindcfich verbreitende Examina coria. Nur in Atifejiung deJc;^ 
worin ft9 noch Nachhülfe bedürfen, erhalten He beuimmt^ 
Stunden. Das Handelsmßitnt fafst ebenfalls drey SpecialclafTen.. 
Zu den dem künftigen Kaufmanne unerlaf^licheii rertigketrcii 
und Kenntaiffen werden gerechnet: die vollkoimmenlie Kjl^ 
und Tech ygrap hie, Fertigkeit in allen Rechnungsart en,. d^ { 
nur in feinen Gcfchäften vorkommen können, vorzüglich aber 
in Gedankenrechnen, Buchhalten etr. SprachkenntiiiCfe, Fili 
ti^keit fdne Gedanken richtig und befhmmt, fchrtftlich üE 
mündlich auszudrücken, Ilandfungsgeographie und alle nb% 
hiliorifdie und theoretifche Ilandlungskenntiiiflie» wtelche<lai 
Jüngling vorbereiten, feine künftigen Gcfchafte nicht bloä 
mechenifch, fondern mit Nachdenken und Einficfat zu creibe& 
Dabey wird nie rerge/len, dafs diefor Zögling nicht n«r ein 
tauglicher Gefchäftsmann , fondern zugleich von Selten da 
Verbandes und Charakters ein gebildeter fei bedenkender Mana 
werde. Diefem Grundfaize zu folge werden auch üc. umayck 
ihnen die Vorzüge, welche eine höhere Geiüesbildung ge- 
währt* zu verfchaffen, gleich den Studierenden in aUem dea 
gei'ibt m\^ uuterrichtet, was obe^i als Stoff undBefördeninci- 
mittel eiiiej- vollkommenem Bildung angegeben wurde. Die 

Sanze rauiterhafte Einrichtung diefes Inftitucs gehet endlich 
ahiu , dafs diefer ach tu ngs würdigen Bilrgerclaffe « die befil^ 
rem unablafßgen Streben nach Gewinn mehr als irgend« 
andere mannigfaltigen Verfuchungen ausgefetztJUV, reqkc 1 
haft empHndeiL lerne , wie wichtig für üe ein überzeugen 
und das Herz ergreiffender Unterricht von den Rechten t 
Pfiichten , von der wahren Würde uud Beftimmung des Mu 
fchen fey. Uebrigens werden dieGe jungen Meufchen gai« b 
Conders an Arbeitfamkeit , Ordnungsliebe, Funktlichl^eu us 
zur eigenen Erweiterung ihrer Fertigkeiten unabläfVi^ ge«p)l 
net. iy\e Ausführun|^ < diefes mufiLerhaften Planes durch \ 
thode, Difcipl^n und übriges Zufammtowirkeo wird der w' 
ge Vf. i^. den folgenden Scückeu'vorlegeo* 

Rec. hielt es für Pflicht, den Gei(t diefes vortrefflicki 
Planes etwas ausführlicher, alt es fonfi: bey ähnlichen 6chrif| 
ten gefchehsn kann, darzufteileu, um junge Vorileher 
Schulen und allzurüftige Theoretiker, welche oft ohne _ 
inindelieii pidagogifchen Kenntniffe und SchulorganiCacioesI 
künde doch keck und anquisend genug mit ihren nnreiffl 
Sducitionsplanen 4erviorcreteH , darauf a^fmerl^jlkm Z4i e^i 
eben, wie viele und mannigfaltige Kenntniffe und vielfeiui 
Erfahrungen zum Entwürfe eines ausführbaren und gemi 
nützlichen Lehr- undErziehun»{splanes für dinfunge " 
lieit ift mnferu ITng^ erföderi werd^. 
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SCHÖNE KÜNgTK. 

fejivuBT, b. B«y<r K. Blicfcog« Ußbsr 41$ Mufii dßr 
ImdUr. FJnß Ai^kandUmg dis Sir IViUiam §one9i^ 
»US dem EngUfcben öberfeiut, uic trläur«rudea 
AnfD«r]|Luiig«fi' und Zuiä^2iafi Fon F. £1. v* Dc^ 
berg. Nebft eisie« Saaualviig Indifcber und an» 
4eB6r VQlkssdan^ mit 30 Ktii^larfi. igo^. I3^S« 
0. 56S. Noteo 4* (^ 9-^blr. 6 fr,) 

EJA für a}k Fcem«* Au Völker r und Mufiik> 
künde (ehr wMlIuHiliMiiea Qefebeiik Jes U». n 
D. Man kann di«fea fragmcniarircka Produkt (dena 
IS ' liefert eigfntlich nur Kcttriiftdcke zu einer ordenf> 
icben Darl^eilttng) eber fär ein Werk /einer mufikalb 
iphen (ielf hrfamkeit » als för etne Ueber fetzufig bat« 
»n. Die : origiiiiale Abhandlung de:a Hn- /F. ^Sornäg 
begreift kaum d«A driti^a Tbeil dea Bucba. Noten 
Ufa Kupfff ieklaem, bia auf Ein Blau« im Original 

Eil^. — Rec. w4rd dabier nur von dem Gehalt ub»^ 
uptf nicht TAi/der Uefe^rfeizung ijpreolien* 

Der oncnnadjiche , tf^ S. langjähriger Oberr^- 
:er in CdUuttA, eingeweiht In das Studium Samfcriti- 
eher Böcher, machte in dfefer Abhandlung einen An- 
hng ; über das -dunkle MufikP^rfteih der Orientalen 
nehr Ctcht rii verbreiten. Es ift zu bedauren« dafs 
bn der Tod an dser Ausarbeitung einer ausCuhrlicbeii 
lefchichte der hindoltenifcheottlurik hindert. Walr^ 
cheinlich hätten wir dadurch richtigere Begrifte vqq 
len Theorien und Sangweiftn der Hebräer undGrie- 
;ben gewannen , als welche JfOrkel und Bar^heieipjr 
)Q8 den Clafiikern errathen mufsten. . 

Wer InterelTe für jcM Umationeo s deren iSittea 
ich fo wenig als ihre Kleidungen ändern« deren Prie« 
br ficb der fieheimniiTe der jLunft^ wie der Religioti 
iiarcbliefsend bemächtigt haben ~- mit Mufikkennt- 
i& verbindet t erfreut fich diefer Documente der Vor; 
Feit der Harmonie in den Fortfcbritten de^ CuituTr 
nd der Hoffnung 9 durch die brittüche GeCellfchafc 
1 ^Icuica, wovon §. Stirer war« neu^ Quellen dea. 
Kttfikaltfcbi^l WiAws erwari^en au dttrfen. In g^ 
7«rken«. welche xu Londp9 1799 in VI Voh herauar. 
ekommen find, befinden ficb mehrere AbbandiimM 
•o. Ober die NUfifc der Hindw: ^OMaMuTik dJefea 
<>lk#» ^t er« ifi vielleicbc auf reinere und einfache-. 
^. ÜTQU/fUätze ^ ata die untere j gebaut; der Hauptb- 
w^eck d^r Kunft ift auf oatOrlich wahren Ausdruck- 
crLi»denrcbaften gericfateti 4ßm opfern fia ajUesauf/« 
iMfa i^ innOcli^li. Bay Aan Alt«n, wi^ bej xlan Nf ^ 
Mied» dia.iM>cbaaf dex mhtlptUi^ttff^.dgi ^tw. 
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üe.bn— ift Alles Hef;ae»sergufa. Der Sänger fft zu- 
gleich Dichter, nach dem Moment der Em Wirkung 
der Umgebungen. Sie haben nur «ine wiOire Dichter 
fprache; fie drucken alles in Bildern und deklamato. 
,rifcben Tönen aus. Die Cvltur entfernt fze nicht aus 
der poetifchen Welt. Ihre figürliche Naturfprachefft 
sogleid^ Darftellung des Affccta. Da liegt der Grund 
Ihrer Jle^^ii (Tonarten^ Die Empfindungen proda- 
«reii Höhe und Tiefe, kleine und grofse IntervalJe. 
IcbneUe -oder langfame Bewegung. Baker die Takt* 
tofigkeit ihrer Meledien, die uaferen an Take rre. 
wohnten Ohren fo wenig behagr. ^ Man verfuche 
j. t.. daa erfte ä^te. von g. f^lbft beygefagte Lied 
N. i. üml daa uiaiabarifche N. 3 J. Doch verträgt 
auch das natörUche Ohr . nach ünentrStli feiten Gc: 
beimnillen derhannonifchen ütittttej, wie fchon Ari- 
Aoteles lehrt, geie^s Fortfchi^eltungen det* Interi^alle. 
Hiernach bebak N. 3. ^ 7. noch das Qeprig^ der Aecht- 
Ifeeit Die Erfindung-der ^ala träge die Kunft auf In- 
ftrumwte, welche die zufäW^e Bohrung der Fluten 
(wie di/e Otcaheidfchen des «ir. Stceie p. 125) ^der 
die mögliche Fing«rfetznng auf Saiteidnilrumenren. 
nach der Natur derfelben. entweder zu einer defecten 
oder vollkommn^ren Sc^la be«im^t, und die natur- 
hebe F^rtfchreitung der SingftiiQme von ihrer diatbV ' 
nifchen Bahn ^druckt und 2u einer fremdarti^n. 
bey jeder Nation modificirten Tonleiter umfchafft. 
Wi« die chinefifchen Lieder M. SS-ii erklären , iii 
weichen die Quarta utid SeptiiUa fehlt, weil ihre Saf^ 
^n wabrfchainlich quarteaweia getimmt find, und 
die Spieler nur «wey Finger eebi^mchen. Auf der 
ynia der Hindus fehlt g und oben b; die Melodien* 
muffen alfo diefe Töne flberfpringen , wodurch daa' ' 
Fremde für uns und die Jjjothwendigkeit entßeHr. nar 
ans D und A *" fpieJen. Daher hält Hec. alle fei- 
nen Exkiarungen der Dorctchen, Jonifcben etc Ton- 
arten» wojron die QrdMer fo Fiel Wefens machen, 
für unnOtac. Wenn man bedenkt, wasS^. fagt, dafs 
bey den Hindus, w|e öey den Griechen, jedfe Provinz 
ihr eignes (nftrument, mjt feinei: Fehlem, behält* 
fo wird man die 36 Scalen, weicto jBr. r. D. nach 
ßoma lind Narayan. zwey iVidifchen TheorÄtfkern am 
Ende mittbejjt, tür nichts mehr, als für das 9 b c der 
^dfaeit mMfikalifcher Runft halten , worin S. und' 
^r. V. D^im^n denhefich s^Tojnarten !) viel zu viel Feii^- " 
heif ahnden^ ObgUich wahr ift, „dafs, wie letzterer 
anführt, unfere jComponiften noch zu wenig auf die 
^Tonarten, die deii Ei^pfindurigen entfprechen, RjüLck- 
ficht oehtioen^* — und „dafs 4\e gUichJehiv^bende Tempe- 
i:ätur zu verwerfen ift*» -r* (was Ktmberger fchon lan- 
g^ bebat^« hat.>^ JMbtr hgtg^ t^ Eecht: „dafs 
All .. ua. 
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iitifere TonXflnfttar alle Tonarteirzti etnei' faden Ein- 
ÜMrmigkeii herabwfirdigeAV'. 

Doch fcannRec. der MeyiMing jiefeärfcbarffitmi^rk 
ScbrifHleirer.dafs die indlfcbe mufikalifche Zauberkraft 
4et VerfchiedtRbeH der Tofmrteft-zuzüfcbretben fey, 
flicht beytretetn Er gTaöbt vieJinehi% daf* jedes indi* 
viduelle Volk fetnem Inftramente engeniefi^eNatic- 
nalmelodlen hottet woran es gewöhnt war » und. wor- 
an ficÄ viele angenetihe vaicrländifchc Ideen knüpf- 
ten; zumalibre Lieder N»tt«na>- Götter*. Helden-Tu^ 
genden- Schönheiten befa»i?en. Wer kennt nicht die 
WifküRg de^ SchweLier-Kuhreihns? fo taktlos, fa 
mangelhaft auch feine Melodien für atulere iill Daher 
war ea natürlich, dafs 0. die Origtnahnelodien , die 
So yk) 2Laaber auC TUiere, Krankheiten etc. gehabt ha- 

V henJäUm, in allen Provinzen vergehHcb anffuehtCr 
Hätte er bedacht, d^faea^ wie bey den Griechen, poe- 
ttfehe Uehercreibongen find: fe würde er nicht ver- 
mnthef hab«n> „dals fie verlotren gegimgen feyen**. 
Wäre er{ kern Eikgl&nder gewcfen : fp wäre ihm eher 
efaQgefailen» ftafs die eurofäifcfaNin Tyrannen die Frey- 
heit, den Fatrietlsmua und die Eigentbdmtichkeit der 
Hindus and alfo auch den Ziauber der Mufik untere 
drückt haben* 

£a ift mdefs n&ht zu Jffegnen, „dafs die Verbfai- 
fä^ng dt^ 64amgsp der Ififirmtentalmußk mit MimA 
und ToMtir beCoadera bey deutlicher Ausspräche und 
gefelmiackveSter Geb^hrdung. auf Zartfühlende ond 
Begeiderle lehr ftarli wirken lonf».'*^^ Diefstund die 
Seltenheit dcrK^nftkf (nur Fr ieiler treiben hauptlach- 
lieh — Mufik; madifr dafa dieHh|dBa die Mußkkuuft 
f vom tlinuael herleiten* „Brama iheihe fie der Göt- 
tin der Sprache nüt» deren Sohn t0ll«^'^»O die Vine 
erfand*». ~ WreiteMiehl . 

Die Hindua haben fecha mniikanfche Grand- 
lyfteme, nach greCien Männarsk genannt^ worunter 
Iswasa (Oftria; und Pafan (Pan) voikommen. (Jeber- 
haupi fieht mm in ||« Abhandlung mehrere Wörter 
griechUchen Urfprnnga, die auf eine gewiüc Verwand- 
fchaft htndenletK Diefs* verdeutNcber» die HiaJabari- 
fbhen Hymnen auf die Züge dea Viihtm (Bacbua) wel- 
che Hr. 9* D. S. gl micgeiheik hat. iener fecbs Aa- 
gß^s (indifich Aßetaty find -Mith threa fecJia Jahrsaeiten 
Yerfchieden. ^Ein wichtiger AuHeblufs über ihre 
Moden iftnd deren Wirkungen.) Die Lieder der &iü-. 
tenzrit find/raMcft, dea Senatners leirg^ifia emia^^nid;. 
dea Winiera ttanntrig etc. Zur Zeit Caifhna^a dea ht- 
difehe^Apolfs,. gab ea i6!»coo Tonarren. wovon jede 
ibrei» fungierenden Genii»a (Hauptton, Leiteten) bar. 
Die kagaa entfpaechen auch den feths Planetenv Je-; 
der Raga ((jeniva> eotantiandirt fünf Ntfmpben (He- 
fcentonarten r wie IIa alle 36 Sw45 l»a 56 in Nc^tenfea- 
|en angegeben find.) Jedea Lied darf nicht endera^ 
»)& an de» ihiik beftimauen Feft^ zu feiner Jahr^- und 

' Tagszelt gebraucht werden S. 97. iMbni fieht ,^a£a 
in liKiien jieder Zweig der Wiffenfebaftett durch dich- . 
terifche Fabeln verfcbönert J-ft, dafs- i» den griechi* 
fcben AUegorien; tmhta reizenderes 4^ngetroffen wird» 
ala diele liebliche FamiFie der feehaHaga's mit ihren. 
Ksgmfa vtfiBÄhl^ aejit Uti^a (ae;m^ seugisq^ die die 



fndKchefi Bkhter mit dem zarreiten 'finfet «osoui 
leti.** --. 

In dm ZtBfäiz^n end gejehiten UmttrJumgÄ i 
ze»gt Ur. V. D^ die Verwandfchafi der griechifciicvi 
MttM «nie der UndeAMTfidren, die Aehnlichfceit «^1 
rer inftruinente, ujul deren Wlrknngen. Er tbeiJi! 
dann nectl in fecfa^Beylagen J> aus Oufeley^s Beytift^ 
gen zur indifcben Muiik dieBeüäügiisig de«^. 8b^ 
rieht, Befcfareibung efniger hier abgebildeter biftrv- 
mente» und ihre NotetshiezeTcbnur^ mlr^- Die Sy/beia 
/», ra, ga^ ma^ pa. da^ na werden über die teit- 
Vorte geichrietoeiw (fo wie fdiiflr die BuclifiAefr }»i^Ar 
ten Choralbüchern) und über diefe noch andere Wör- 
ter , welche die Geliirog dtr Noten, Triller etc. an- 
zeigen. (Völlig die Kindheit der Mußt, wie vor Goi- 
doj. Fer^ier au» dena erftei» Band 6mr jSJiat. Refev- 
ches U) eine fieichreibung mehrerer Inftrumenre, wo- 
von die Villa daa vorzüglichftc ift. Oiefa ift ein j 
F. langes hohres Bambu , mit 7 Metailfaiten. Bef 
den Enden find zwey kohle lUrbifie ztrm Refonans^ 
19 Stege, wie die Bände auf der Gaitarre, fichetn die 
Grilfe. Der Umfang ifk vooklein D bis s. Dm b ift 
fafch nach obiger Behauptung und nach d^r Scsla 
S. 75. Urnen lind nach cia und A, die als leere Sn^ 
ten zur FöUe mit angefchhtgen werden. Dtmn iim 
daa leere G in der Mitte bey mier Cadcni^ ^m nt0 
nehmen kleinen Sej^nnen-accpfd, ab ^me ReO^ 
Iton zum Haoptfeon D. — Bemerkt man nach 
die Terz- und Sext - Fielen der Mehret» sad 
die Lieder N. 3. 7- 8- w- iS- 15. 19- 21. ». | 
St. fo fchenu die Behauptung falkh zu feyn^ .«dab 
rohe Natianen, wie die Hinduj», keinen Sinn für Har- 
monie hätten.«» Obgleich wahr feyn kann : ,»dala ih- 
nen der vielftimmige Gefang unbekannt ift, und daia 
fie zur Melodie keine Terz uder Quint fetzen.^ 
. Der Raum verftattet uaa nicht, von de» Bi^aw- 
Jas, (aUegorifchen Abbildungen^mufikalifehen BmtM- 
fongen Und Perfonificacionen derföfte) noch vendem 
hiiun Ku»Uiiiim des Hn. ▼• D. darüber in der HL Bey- 
läge, etwas anzugeben* Er hat die Gemaide von ^ 
nem Verwandten öe$ Bn. ^. erhaken utKi hier'ki la- 
dirten Blattern angehängt, Sie fteDen z. E. «in IIa- 
fikcbor bey m Sternenhimmel^ im hauslicben Zirkel etcv 
oder eine Abbtidung dea Hirten Gottea mit feinen fie*' 
fpieünnen vor. In der iV.) Beyhige find fehoae Bey- 
iföge über Perfifche und Chinefifche Moiik t ixt d^< 
y.) BeyL Steele'a Befcbreibung mehrerer Flötesa b90 
det ättdiee, die aber einer fokben Üt)ierfDrhitng eben' 
fo wenig wertb ii*Kl, a!» die gefchijittenen Pfeifet» el^ 
»esKnahen. in «inem Nörnbergei^Pf etfietikaften kmn 
mai> hunderte findet), die harmonifch Terzen pfterSM- 
tm gebienr, denen der Znlali Lunge undLöciier he- 
fismmt hat« 

Äee. vemieifaerr dafa rieTe von den ange&angien 
einfach- khönerr VoUv^iietlerin , nach einer in Calcatta 
geftocbenen Sammlung, hier mitgeikeiir, tmm ädOi^ 
iudoßamjche M^^oi^ien imd^ Bird, der Heräuageber, 
ein engUicher Tunkünßter, (vielleicht ein molifcaJK 
Icher Macj^fMriom hat da5 Oritfntalirche di^ch Hanhe* 
Aie tfud l¥it 4Wv%rwifcht, dafa fie dem isideAMki-' 
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fchen Charakter K. t und 2 böcblt unSfinlich fincf, 
und ficb dein defühl als Schie Sckattifche Tänze aaf- 
«Irsfige«« Man fpiele zom Bewei» N. 20« It* sa- 25« 
30. 32. 35^* Diefes Europfiffcbe Gefühl emfchetdet zur 
QewVshtUf wenn'^man fie mfr den <]ortigen Inllru- 
xnenren Tergleicbt, worauf (ie^nichr fefpielt werden 
können. Ik)cb dkfs niininfi dein lehrreicben Buch 
wenig ran feinem Wertk, 



Kodoi.9TADT, It Langbein o« KlQger; Dmif^Uamii 
edelße und MfMftfgßg RtgenUm » im wommUtfckem 
Gewamäe dargeftellt , von <iem Verfafler Earh des 
Großen^ det Sewdpamis atc# ]8o2< 334 S« 8* 
MitiKpF. 



Auch unter dem Titel 



% 



Dax Jackßfche Kai/er -Haus in Devtfihland, im r(h 
mantifcken Gtwande dargeßelU» von dem Verfaf- 
fer Karls des Grojsent der Semirams etc. Erfter 
Theil f wekker die Regenten aus dem fäcUfifcben 
Haufe enthält, 

Rec. gefleht, !wader dtnKafindetiGrjofsenf noch die 
Seinirärnis^ noch irgend etna'der äbii liehen ProduktiS dea 
Vfa, welche darcb das etc. angedeutetwerden/zu ken« 
nen ; Terinag daher auch nfcbt darüber zu uriheilm, in 
wiefern die Vaterfchafc derfelben dieiein jüngften KlTade 
zur Empfehlung dienen könne* Was den Zweck die* 
(es letztem betrifft: fi> fcbeint es ihm hiilig, ^icm 
Publicum des Vfs. eigene Aeufseruitgen lAirzutbcilenV 
da er ibin fein Urtheil darüber vorlegt, tjeinebr, 
meynt der Vf* in der Vorrede, das deutfcbe Keicb^ 
in unfern Tagen, befonders feit dein Frieden von Lü- 
neville, feinin Blick wieder, von den Zeritöriufgen 
eines heftigen Kriegs, aufßch fetbfl richten müffe^ de- 
Ha dringender] werde für dafftlire die VeranlaiFung; 
fei>»e gegenwärtigen Zeiten mü den vergangenen z^- 
faiumeruubaken und zu vergleichen. Doch könne 
das aligeinekie Intereffe, uivier den verfibiedenen 
Vulkscla(ren, unferes dentfcben (haben wir auch eilt 
ni^kl deutfihes?) V^terl^^ndts TJelleicht »uf vermitteht 
einer roniautifchen DarfVellung ferner Vorzeit belebr 
und erhöbt worden ; daher habe er, ixnbefchader der 
hiftorifcben Wahrheit, esreriucbt, feiner JDar&eliung 
änrck die Foyn» dasjenige IncereiTe zugeben, dafs (wo- 
durch) fich dlefelbe för ein getnifchres Publicum eige- 
ne* und wenigßens iicb neben, den vielen äoinanen 
unferer Zeit erhalten macbte**. 

Rec. kam> hierin derVorausfetzun^ des ViV. eben 
fo wenig beyftifBinen, alamehrer» der hier mitgetheil- 
ten anderweitrgeu Aeufserupgen. Die Romane, mit 
welchen der Vf. zu wetteitern gedenkt, cnthakei^ 
doch — tie mögen übrigens berchaffeafejn, wie fie wol- 
len — farft dttrcbgehend eine Menge üetails.reicJen- ley von feinen Mirgenoffen febr verkannt worden 
fcbafilicber Srtuationett, individualitirter und coiiira- Wie ihut er das? — ,,Seine Familre brachte ihn 
ittreniier Charaktere, Leben und Handlung, und Wenn „nach dem frühzeitigen Tode feiner Aeltern nach*** 
iie eintreifeiir fo ift es hierdurch r 'Gerade daran aber „ins Cadettenbaus, wo er den Vorgefcbnia^k des 
fchh es der Darilettung unferes Vfs.^ gänzlich. Sein „menfchlichen Mifereres und die Defporie bleyerner 
Buch üt niebts ^^is eine zienüidi trockne, faft cqiu: ' ^»(ieiüer kernten lernte^ die ihre £jti;ir9f^^0 auf dem 
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pendiarifche Ueberficht der auf denr Titel mgezefg- 
ten Periode der vaterländifchen Gefcbtchte. Und 
wie mochte diefs auch atsders feyn , da der V£ die 
Regierungsgefchichte von /£«/ Regenten, deren bei- 
den erftern zu den längilen und ibatenreicfaften der 
ganzen deutfchen Reicbsg^efcbichte gehören, in ei- 
nem Bandchen von nicht völlig ziveif und zwanzig. 
' Bogen zufanunenfaflen wollte, von denen noch bey> 
nah dreif Bogen auf eine vorangefchfckte Efnleiruiig 
abgerechnet werden muffen; und die in einem fo 
kleinen Format und fo weitläufig gedruckt find, dafa 
nur achtzehn Zeilen auf eine Seite kommen. Wie 
«ind wen nun der Vf. durch eine /ok/ta rodtantiiche 
Darftellung mehr als chsrcb eine gute, wahrhafte Er- 
zählung zu mtereifiren gedenke^ vermag Rec. eben 
fb wenig einzufehn, als wie men einen hHlorifcben 
Gegenftand romantifcfa dar Hellen könne, ohne die hi« 
ftorifche Wahrheit zu verletzen. Laut der Vorrede, 
legt der Vf. auf die eVwähnte Einleitung einen befan- 
dern Werth; auch ift fie unftreirig das Befte im, gan- 
zen Buche. Aus ihr erbellr, da fs der Vf. gute Anla- 
ge zum hiitörifchen SchriftiUUer babe; fo wie aus 
dem Buche f^bit, dafs es rhui an Talent, zu einem 
rumaiitücheu, gänzlich fehle. Rec. meynt daher dem 
Vf. zu rathen , diele Laufbahn — auf der ohnehin we- 
der Ekre einzulegen, noch Nutzen tu lliften ift— lie* 
ber ganz zu virfaffen, feine hiitörifchen Kenntnifle 
und leinen Vortrag noch Oeifsig auszubilden. In dije- 
feiii Fall zweifelt Rec. nicht, dafs der Vf* einft, als Hi- 
itorifcher Schrifaleller, niit Ehren, auch namentlich 
wetdir' Hervortreten können. Nach des Vfs. Jetzigen 
Plane, füllen diefem erftern , nocb mehrere Tbeile 
nachfolgen : und der zweite die defcbicbte der/raisM- 
Jchen , der drkie die der Hohenfiaufifchen Kaifer euN 
balten, und der i;trrta die des imbsburgifchen Stain- 
iuies anfangen^ aber nicht beendigen. Der Vf. fetzt 
dabey voraus, dafs diefe feine Darllellungsart Beyfall 
finden werde; Rec. hingegen vermuthet, dais ße- 
unvollendet bleiben werde. 

Arnstadt u. Rudol^tadt, b. Langhein e. Kl u» 
ger: Die Einjamen im Chinjaio. Eine ptemante- 
ßjahe Novelle, 1^2. Etßer Theit^ 27^ ^-^u; elf- 
ter TheiL 272 S. 8* (2 Kibir.) 

In Ruckficbfc des Stoffs fcbeini der Vf. fefn Muiler 
aus der neuern Englifchen Romanen - Literatur voft 
den fcbauder vollen Elrzeueniffen der JfUttemkehts- 
glocke, dtm Beichtfiühl dtir Büjserinnenn. f. w. herge- 
nommen zu haben; und in Anfehong dts Stils brau-^ 
eben wir ohne lan^e tDuhfame Wahl nur clie erl'tert~ 
bellen Stellen auszuheben, um fofort zuerkennen: 
Wer' hlet^ fein Idol geweferi fey. Er wiil (Uten Tb* 
S. i6) fagen: ein hoffhungsvoilfer adclicber jfdngllng 
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^.Sfeol^ine Uirjn ünUrgeUmsi ßorf rollen. Daft Jair- 
A\p uiic feineiii leniühafcen Charakter und der frö- 
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den Grabegefang: feiner Tage, and ihm zor S#ii^ 
faff die arme (Jnglücklicbe, die ihn dem Tode vfi 
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JheD Cultur feines G^iiftes unter dem Sc&warme suei- ^der ihren Willen verkuppelt hatte, und wuiHJ 
'.ftens f«hr ungebildeter jungen Nobleffe, an der über- * ------ -^ ^ " rr ^ m • ^. ^nr ^# . 

Vhaupc aHes nob^l ift, was Schiifter. Schneider and 

Galantede -Händler um den Cadaver ihrer Ignohilitit 

hängt« mit dem fie ßch nach dem Lumpenmvrit dießs 

Lebens erheben , wn dort das Erflaf^nen der liletnern 

Affen einzutrudeln , viel Langeweile mit bittern Eni- 
„pbndungen durchwürxt, irr ilas Vacuum feines un- 
]]hefchäfägt^ Geifies pfropfen mufste , kann man fick 
'!l«ich: vorSellen. Da war unter der zahlreiche^ 
liUeerde junger EdeÜeute kein Einziger, defferi See- 
',»le fich an die feinige hätte aitfärben können ecc. Eid 
]*efnzlgec juAger Menfch, Qttolonco ift fein Name» 
\Vchieii aus dem Sonanzboden feiner Seele fchtvachf 
'Time z$§/rUckzugeben , die ihn (ihm) ^amo auf der 



;,nicht, ob fie ihren Verfland in die AJfecunmz tegA 
f^oder der Verzweiflung und dem mahnenden Gewißm 
f^um den Einkauf s^reis überläffen folUe. Annes fd^ 
,,chen ! Dein Verfland dreht jicb fchfrindclnd auf def 
tSf^^zeke herum, und verfucht im RedputeugemtSi 
tfdeiner Geltirnfafern den letzten Walzer mit der RelL 
%%e}on , tt/eti f Am die Q^uodrilU mit der Vtrnw^ , dm^ 
Jit^fltwnd der Hoßnung midit mehr geUngeamM- 
9.tß,** — Armer Jean PauU. jii wohl drelu fic\» der 
Vcrftaod deiner Nachahmer oft fchwin4e)nd aof deci 
PuChc^. bexnaa» und recfucht evf\e^ ly^ikf^rpU^ dem\ 
Unftnn, weil ihm der Tanz ^it Aeimtw QemfLÜ'st 
nicht gelingen will. ^^VVenn Follends der Vf. Scrnea 
der Liebe und der Wollaft malen will • >^wie z. & 



[]Tr^uerflöte feiner Empfindungen vorgebiafen hat* i0i S. 224. die ihm gewiflermaafsen beflTer geliii|fiii^ 
*'ie.** -r* Eben dtefer Otrolonio verfchwelgt im wol- die aber ancli gewaltig von feinem vorigen f^ 
luftigen Umgang mit der Fütdin feine Jugend, wird fchraubcen Tone abftecfaen* da (iehc man recht, va^ 
fchwindfAcbtlg« %&d ein Hof - Fräulein , die ihn che unrelige Bilderjagd er fich anzuftellen pzwci^- 
iängft heimlich Hebte,' aber auch die fiekanntfchaft 
mit der purftin verlafste, befuchte ihn. Diefe Situif- 
tion maU der Vf. S. 51 »n^t^r andern alfo: „Im Bette 
,,kräch£te ein junger Thor, der fein Leben ünbe- 
üfonaen Terliederlicht hatte, injt heifpher Lunge 



gen hat. .r^ Aber fireylic^ find das Süfidm d^J 
knechttfchen Nachahmung, die naeb diefeoa V ' 
nech ofc Forkomsaen« und noch nuinchen 

Sen, oder ungeordneten Kopf auf ilbweee 
ÄrftenJ 




KLEINE SC!I&iFT£|r. 






Seil ÖSE Hün^tn. « BerUm» 6. MTaurfer: Dke LatBffürf^ S, 6. lefeii wir: 
tln. Eine elegifche Dichtung von Alam#i^ Schmidt, igoi«. 
4S 8- 8- (8 grO ^^^ Singer, d?0en ,»Phüntaßen jyar^ Pet 
irarcas Manier** dem Freunde 4er Alufen Qoch unyergefliu» 
find/ fteUc in 124 Diflichen das r<rizeiide Bild einer nax:h 
Her:^ und Qe^ vortref&ichen Hausfrau zur l^acb^nluAg au/. 

„Ga» «« fei^» dem Ziel ürebte «It Eifer ü« naeji.^ ' 



,ArgIo< Jalleiide Worte, worin Gedanken fie «htxta. 
Ehrte fie itomvaer^ als ich Herders Ideen -^ Trinmjfk 



Diela yerdie»t,e Lob Herden fifede wojil andecalSata 

fch1cklicher*n Platz, alt mieten in derCjiarakterifUk df 



Möchte jeder Landpredi^er diefe prunkioa-ooetiiche «o« omor« 
yollendece Bchüderung Hemriette0i$ in die H^indeieiiier Gattin 
fpielenl Wohl dem Weibe, die der B^fungenen gleicht! 
rreylidi contrallirt da« Klare -und Warme diefcr elegifchen 
IMchtui]« feh^-mit'dem Kraufen. Spitzimdigen undi^yfli!- 
fchen einiger Neuerti, die gern für ^efteritr t^ajitm ; al^er. defta 
befTer. Nur hatte Kec. frewilnfcht, daf^ die Perioden nicht 
von tfinetn Dtftichon ins andere • z«m ^«lachtheile dei^^ßaa^ 
s«a, überliefen , und däCs Pentameteiv wie faigeude : 

^Inniger lebt er und troft- [ -voller bey jet^iichem Wort * 
„—Aber* die Rachje . die -iNach- ] -kinkende, bliebe «iciut 




avLs etc. 



wo nicht ganz vennieden. dock feltner ^gefetzt >vorden wäreib 
Auch ihut es, nach des Rec. Qelühi» keine ^ute Wirkung^ 
wenn auf die rüheende -üeCclireibung, wie die gutthätige Pfar* 
rerln Leidriide unterflützt, oder gefunden BettleMi Arbeit ia 
ihren Gatte» anweiÄ der Nachfatz folgt: 

,Jhr Departement auswärtiger Saokea b.CX\aiinta 

^enriatf a diefs Wc5k. 



Paftorin. — Schweigen, als Factitivnm, ik in der anftündi 
Sprechare veraltet, und F/ck/^m nicht edel ^enug. I>ie 
frignetten erhöhet den Werth des Bi^chletus niphu 
fichlufle nach eine /Stelle; Sie iCt 

„Schon im Paiadiefe, wohin fia »anchen derNacjikaHi^ - 

„Als auf deip Todcenbett' äohzeud er lag, dureb QA^ 

MLeiphcer hi^übergefübrt. Wie hat de den fchweHle»te 

Tode j 

„Darcfa aufheiternden Traft öfters des Stachels k^, 

/ raubt! i 

««IJbr aulflehender Seufzer zu Gott umwehe», wie Flige^ 
..Eines Engels, das Bett^ hauchte dem Sterbeudeii ü^ut^ 
^ sfühtC im Triixnph d^n lcheide»den Geifl ztun ThrM 

des Vaters I ' ' 

„Ruhe noch, heitere Ruhe, jene, mit weicherer fehiei ' 
M^heb auf des Todt^n Stirn ^' und Cbiieb) . im er]ofc|ieiie# 

Auge •— • , 

iiiSchiJifer, ruhe dann wohl!" fprach fi^. Wir iol^s^,' 

dir Baid! etc. 

Hn. Schmidts eleffiTchaa Vera«^ Vji^t^ im. OatoOk 
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WERMISCHTE SCHRIFTEN. 

BEAi-iii , K Ungern Gefchichte ftnd PoUtil. Eine 

Zeicfcbrtfc , herausgegeben von K. L. Wottmann, 

Jahrgang igoo. i — 12. Stock, 1233 S. Jahrgang 

1801. ztzS S. Jahrgang igp^- I3f$ S. 6« (j^^^^ 

. Jahrgang s ROdr. 

Uiterftichungm und DarfteHunge« t deren bele- 
,,bender Keim die Abficht ift, die Gefchichte 
,in ^olitifther Hinßcfat za belchreiben , und Lehren 
^er Poiirtk durch die Er&hrung der Jahrraufende 
itu l»ekuchten** füll diefe Zettfchrift nach der im et^ 
bn Heft No. i enchalmeii Ankündigung des Heraus-' 
prhers vorzüglich gewidmet feyn. ^ Dafs der arigege> 
»ene Zweck in verfchiednen . trei&fchen Auffätzen 
[Mcklicii erreicht ift » wird fich aus der Anzeige des 
Inhalts ergeben. 

^^rgang igoo. Erftes Stück II. Münnick; vom 
R^iemngsratfa von Ilalem in Oldenburg» (Fcrrtgefetzt 
St. 3« 3« 4.) Diefe Lebensbefcbr<&ihttng*rdes grofsen 
rttülfchen Generai^ euibäit ananche aus ungedruckteA 
Briefen gezogne Anekdote von feinjem Leben , als z. 
B* dafs ein neues Syfiem der Fortificariönskunft, wel- 
dies er'ausarbeitete, zuerft den Enrfchlufs Peter des 
Srofsen beAimmte, ihn in rufiircbeDienfte zu ziehen« 
lafs er t\och in feinem Alter e'n ausfuhrlichas Pro- 
Ifct.zu manchen ndtzüchen Verbefferungen in ijeinem 
i^^erbnde der Giaffchaft Oldenburg en|:warf ; dafs 
fein Leichnam^ nicht, wie Btt/cft/ng- erzählt, nach 
Keuenfauntorf in Oldenburg, (bndern auf dasMunnich- 
(ch^ fiut Lunia , unweit Dorpat, gebracht worden ift 
D* f. w. Einen weit gröfsern Vorzug «ber giebt ihr 
die Schilderung . voti Männichs Charakter und ^er* 
dienften, die man aüs folgender Stelle, die nur fei«; 
Be kriegerifcfaen Talente würdigt , beurtheileii 
kann : „Seine Augen (o wie die gefammten Geüchts- 
»,tüge kundigten Scharfifinn, Sicherheit in der Wahl 
oder Maafsregeln, Unerfchrockenfaeit und Feftlgkeit 
„an. Selten verliefs ihn der Ernfty und felbft die 
„höchfte Freundlichkeit, deren er iShig war, fügte 
„nicht den Schauer dier Ehrfurcht , welchen feine Ge- 
„genwart und der Laut feiner Stimme rings vjerbrel-- 
„teten. Dennoch hing das Heer, dem er dnrchdeich« 
„ftdlung ^es Spldes das Gefiuhl feiner Wurde gege- 
„ben hatte , mit ganzer Seele an feinem Führer, fte- 
„Ibnders. fehlten die OfficiereL, welches Anfeim fie 
„be^ Hofe und wohin fie kamen , durch ihn gewan- 
»»nen.^*-^ „ Als ich noch MütinichsAdjjltant war» fagta 
,»etn nachher commandirender ruflifcher General , da 
udünkte ich mich mehr zu fi^yn , al» iA i^jUU pim^ 

A. L. Z. i8o3* Vierter Bßnd. 



„Punktlichkcat im Dienft förderte Männkh mit oä- 
,,iiachläi&ger Strenge; und er konnte das fodeni,dena 
^r war der thätigiie v*in allen.- Nur weniger Stirn- 
„den Udbe bedurfte er , und d^r erfte , der bey An- 
bruch des Tages erfchien , war er. in allen feine« 
„Feldz4]gen erinnert man lieh nur «ines einzigen Ma« 
;^e8, dafs ihn e'm anderer aus dam Schlafe gewecket' 
„iiätte. Mi^ Leichtigkeit dictirte er fdne fchriftUchen 
„Befehle, und, ohne felbft zu cmi«den, ermiiidete 
»^er die ihn umringenden Schreiber. Tiefdiirchfchauüs 
»ver alle Tkeile der Kriegskunft , und fiür ftufslanda 
«,erßen Ingenieur mufsten ihn fei bfi feine Feinde aiu^ 
„erkennen. So von keines KenntnilTen abhängig 

^„mic Kennerblick Alles umfaflend, ftlhite er die aus 
„einem W^ekiheil gefaimnelten verfchiednen Volker 
„durch Steppen und Wüften zum Siege. Ehrgects 
„war feine herrfchende Leiden&rhaft, Durch fie be- 
„feuert, verfolgte er mit fÜtner fieharrlicbkeit jedes 

„Uiiternebmen, wo Möglichkeit der Ausführung ihm 

Sivorfchwebtie. Geitzie^er dann nicht mit Menschen* 
*W*t , g:tng dann, die FeftigJtctt feines Charakters mit- 

.„ur>ter in Stolz und Huitfe, das Gefühl des erki^mpf- • 
„iten Erfolge« in Uepehnuth und fiubmfucht üben I9 
„ilnd diefs theils die menfchlichen Bedingungen der 
„Feldherrngröfse, theils entschuldige ihn dat Geift 4i^t 
„Regierung,, welcher ;er diente, der Maafsftab jfcr^ 
„Menfchenwördigung und das Vorbild Peters. Er 
„war der Befehlshaber d^r R^ßen, und dazu fchien 
„er geboren.'* «r- Uebrigens kann man mk diefem 
Auffatz foglelch einige Berichtigungen defleiben ver- 
binden, die in einem Schreiben an den Hertkusgeher ; 
vovfi Grafßn Friedrich zu Sohns^ kurf. fächf. Geheimen» 
rath und Kammerherrn (einem Enk^J des FeJdmarfchali 
Münnich), St. 5. mitgetheilt werden und die Erinnc'^ 
vungen an Münnichs Feliz&ge von Friedrich Ludwig 
Grafen ziuSolms (St. 6.), worin Münnich befondera 
gegen den Vorwurf vertheidigt wird , dafs er fich 

"durch GeCchenke des Fürften von der Moldau h^f 
be^ bewegen laifen, nnftatt auf Bender iu ^ehen« 
den Marfch auf Oczakow zn iiehjnen. HI. Sieuei, 
Ein Fragment, Das ganz^e Betragen diefes räthfelhaf- 
ten Mannea^hey der firanzdfifchen Revolution wird 
da^uscet klärt t dafs er mehr zur glücklichen Spe^u»' 
lAcio»» ^ «um lebendigen Eingreifen in die Wirk- 
Uehkeit gef<j|}alFca fey. IV. BUck aatf die Gefchichte 
der iuner$^ Sjfo/affiMrwßltnng Frankreichs; voiii Geh ei* 
men Kriegs - upd Uumänenrath vonBegnetin In Ber- 
lin. Enthält treffende Bemerkungen vA%et SuUy's 
Colherts, Terray's und furgoi's Adminiftration. Ber "^ 
dem Sturze des letztern fagt d^r Vf. fchr.richtiir' 
;^|ttbe9pbil»fqp|# ift dM Wotl^ WOinit elende EiV 
■** ,,piri. 



«75 



ALLO. Lft^RATUR-ÜBlTtfll« 



»» 



9f 



,,piriker die Syftetne gro&er Köpfe verdatninen, ohne 
^u Ued^aken, dafs alle Palliativ^imtrel» die man j«- 
^dtsanal nach den yerfchiednen Umßänden in eintei- 
5,nen Fällen wähle, und die unter einander gar nicht 
i^^zufaininenhäfigen » nie einem Staate frommen kön- 
nen. Die wahren Theorieen dagegen werdeh jedes- 
uial pafTend feyn, aber freylich müfien fie all« Be- 
y^dingungen in fich fafTen , und diefe zu ordnen, find 
»tpraktifche Kenntniße unentbehrlich.** V. Kaifer 
X«i4 V. und die Häupter der Ptoteß^nteUf vom Hofr. 
WoUmann. Die Charakterfcbilderungen , dre man in 
diefem Auffatz findet, fcbeinen uns fehr wahr un4 
richtig zu feyn , dagegen aber möchten wir die Be- 
hauptung bezweifeln» dafs der Kaifer je ^nen beflimmten 
Plan zur Unterdrückung der Mtttelmacht in Deutfeh« 
leod entworfen habe. Wahrfchetnlicher ift es, dafs er 
iich blols in einen VertheiiligungsCtand gegen die Geflih- 
xen zu fttzen fuchte, die fein grofser Geift von Seiceu 
der Religionsfpahung für die Gewalt dea Reichaober- 
baupts ahndete. V. Bemerkungen über die berühmte^ 
ßen Männer des Freyftaats in Isordamerika ; vom Pro- 
fedor Kienäf aus Luad. Furtgefetzt St. 2 '— 3* Die- 
ser' Auffatz bat befonders wegen verfchiedner harter 
A^ufserungen y die fich der Vf. gegen den Helden der 
^erdamerikanifchen Revolution erlaubt, einige Sen- 
facion erregt, und ift auch, foviel fich Rec. erinnert» 
aiicht unb^Mintwortet geblieben.* Zweites Stück. II. 
Despotismus in dem FreyßcMte Nordamerika; von 
Kmi von Bühw^ Ift in einem ähnlichen Geifte ge* 
Ichrieben, widdie vorige Abhandlung, doch ift hier 
der Angriff mehr gegen Adams als gegen IVaflting- 
ion gerichtet. 111. BAftiani -und Garve über Fried- 
rich IL Diefer fo wie der folg^de Auffatz ift aus 
ün. Dittmars Tagebuche gezogen, welches er in Beir- 
lln während der Zeit fchrieb, als er Garve*s vertrau* 
ter Hausfreund war. ^ Er enthält aufser einem ebea 
nicht fehr bedeutenden Gefprach zwifchen Garre und 
dem Probft Baftiani über das Betragen des Königs 
Friedrich II« in der bekannten Möller- Arnoldifchen 
^ache verfehiedfte ihn betreffende Anekdoten» Unter 
andern fragte einft der König den Probft : „Mein He* 
^ber Baftiani, ich zweifle nicht, dafs Sie wegen Ihrer 
^nVerdtenft^ um die katholifche Kirche noch einft Papft 
^»werden durften ; wird es mir dann auch wohl erlaubt 
^feyn, Sie zabefucbeii? Sollte das gefchehen , erwie« 
j^erte Baftieni, fo wiirde ichfagen: Machet die Thora 
>,hoch, daf^ PreuCsens Adler einziehe, faHl me couwr€ 
^fde ßes aites , 111015 qmHt ne me pique avec Jon beq^^ 
IV. Garve^s Rede über dis Erziehung des Menfchen» 
Keine Rede im gewöhnlichen Sinne des Worts, fom 
iderii blofs im üefprach mttgetheilte Ideen fiber diefen 
Qegeoftand , die grbfstentheils mit den Leffnigifclieii 
tbereinftimmen. V. Freyherr von Gürtt FrtundKa/rii 
"XIL r vom Hofr. Wottmaun. (Fortgefetzt St. 4 — ^ 5.) 
Wegen der kühnen Entw;ürfe, welche G&rz, fo Mnge 
er -noch ia den Dienften des "Herzogs von Holitein 
war, zum Beften diefes Fürften felbft gegen Karl XII« 
entworfen hatte, prophezeihte man ihm allgemein 
¥ey deffen Zurnckkunft aus der Tdrkey ein trauriges 

SchickiUL ikft»frölaer Wftf ^t Y^HiMideruiig, d«& 



ehi Mann, welchen man ftfcon itfs etnM 
dem Hochgericht hingegeben glaubte, plötzlich 
grofsten G^ade des unbeugfarnften aller Herrfcfaer 
würdigt wurde. Am beften tä(st fich diefes Rar] 
dadurch löien, dafs der König in Görzen einen Si 
mann fand, welcher fein nngedukiiges Geniuch dt 
keinen Umfchweif ennüflete , fondt^rn fchnell aufi 
Ziel losdrang, und ihm zugleith jene Kennrn 
jene Feinheit der Unterhandlung, jene kalre Ber^ 
nung ^ (Jmftände , die ihui gänzlich vaBi{_ 
gleichfam zur Ergänzung feines koniglicht-n &ti 
zubrachte. Kurze Zeit darauf wurde dctb iteueti 
nifter nicht nur die Aufticht über das Finanzuej 
fondem aach über das ganze K^mmerzu^efen 
Verforgung und Einrichtung. der Flotte mnd A( 
übergeben. Wie fehr er das Vertrauen des Köj 
veriliente, zeigte fich bald durch die glückllcheu 1^ 
gen feineir Anftalteii für den erafaeiiniithen Cri 
un4 die Vertheidigung Schwedens. Demungeadil 
wuisten feine Feinde ducch eine doppelte Torflstfi 
die öiTentiiche Stimme gegen den Ketrer ics Vaf< 
lendes zu erheben. Zuerft hiefs es : „wamsü di< 
^ „Fremdling für den Sraat am Rande des Abi 
^,toviel forge und 'wagt'? Die Hoffnung, fich dadi 
^,zu bereicbem, koime ibn nicht dazu treiben. Nk 
^aU verrätberifche Abiichien könnten daher beyil 
„obwalten , und früher oder fpUter wurden fich 
Verbindungen fchon e»tbüileh. -^ i}en grof^^en 

Seiz, von. welchem Gurz erfüllt war, (\ck 
SS riefenmäfsige üemüth eines Königs zu 
und durch Bezithmung deflelben ein verzweiA 
9,&eich zu retten, wollte die Nation nicht begteü 
„welche £üt den Ruhm umer kraftvollen. Uefffebi 
„fo viel aufgeopfert hatfe. • Noch weniger dachte 
„in einem Reich , von deftien Trümmern fich nnn 
„der bereichern wollte, an die Möglichkeit» 
»,felbft ein folcher Ehrgeiz durch patriotifchen 
„bey dem Freyherrn geweckt feyn konnte. Um 
„Herzogthum Holftein zu haken und zn iüii^en, h 
„er ja immer geftrebt, in die Weltangelegenheij 
„einzugreifen. Verfanken Karl und Schweden gj 
„lieh: fo waren auch die Herzoge von Holftein u\ 
„fahr zu vergehen , wenigftens fehr viel zu lei< 
„Zweytens verbreitete man den Gedanken, dafs _ 
Heinzig Urfache von der Fortdauer des Kri^es f^ 
f,deun ohne- feine Anfiahen und Erfindungen w^^ 
fyder König gezwungen gewefen feyn , unter p 
;,Bedingung Friede zu fchliefsen. Die Gemfither 
„Grofsen empörten fich nicht mehr wider dii 
„fchttiachvollen Gedanken, und Görz wurde als 
„Feind der Schweden angefehn, weil er ihnen dt 
„das Aulgebot der letzten Kraft einen ehreaitol 
„Frieden zu verfchaffen hoSce.v Demongeacbtct . 
fich Görz durch alle Hindemifle,. welche ihm die 
fentlichc Meynung entgegeaftdlce, nicht abfchrecki 
fondem arbeitete mit der nimtfcheti ThAtigkesi 
auswärtigen Negotiationen zur Erhaltung des Frii 
dens, wodurch er die gänzlich zerrüttete iaa 
Staatsadminfftration des frhwedifchefvReicbs wi« 
hei^efteUi bette. — Qtiu folgt vmi dem Vf. " 
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cnd^brdauert, dafs der Faden der Er^äfa^ui»^ bey der 
Gctaiigcnnebmimg Gürzens m Baflturd «bgefarochcii 
iß, ahne in einem feilenden StötlL wieder angeknüpft 
zu werden. Dftttef Stück. III. QarüHr ^er. Jmtm 
Umgang mi dan höh^m Siamd$n^ Manr hat üarvest 
bc-ichuldtgt , ^dafs ihn ehi rhürigter I^hr^etz »der tvnm 
grohe Eitelkeit verleitet h^be, den Umgang mh Per- 
fonen row höherem Kange zd fuchen^ Gegen diefea 
Vorwurf vertheldfgt er fich feltii dvrch i^frichiedfitt 
dem Vf. des fcbon ifigeföhrren Tageliucbs luitgetheilt« 
Beinerkim^en über die Urhichen , warum jeiier Vm« 
gang wwfther^werth fcy. !V. Ikis englifcke Minp' 
ßgrium und Bonaparte; Pitt und Fox-^ von dem 
f I^rdusgeber. ' in diefetn unvollendeten Auflkrz wird 
bi >fs der bekannte an denKomg von England gerich« 
tere Friedensanerag Bonarparte^ fowobl in Anfohung^ 
feiner At»fieht als feiner Ff>nn gerechtfertiger. V# 
Schreiben aus Norkifping üher den Geiß der fdtwedi-^ 
fchi;n Reichstage. Aufser einem febr nachtbeiltgeit 
Ur> heile über dfe Inconfequenz Guftav III. bey feinem 
Kr.ege und Frieden mit Rufsland, iftin diefer Ab* 
hari(J>ung befonders die Behauptung iHiffisllend» dafs 
bey esnein fcbweiKfcfaen Reichstage die Ad lieben dio 
eiuzi^e unabhängige KUlTe, und die wahren Patrio« 
ten wären, weil iie nichts anders feyn könnten. (?) 
Dennoch fey die-HJngerechtigkeit der andern Clailen 
fo i^rofs, und ihr Hafs gegen den Adel fo wathend» 
dafs fie gern denfeiben ausrotten möchten. (Schwer- 
lich dürften fich diefe beiden Bemerkungen mit einan-^ 
der vereinigen laden). VI. ^ohanne:f' Diax^ ^om 
Herausgeber. Jobann Diaz war ein geborn er Spanier^ 
der unter den proteitantifchen Abgeordneten für das 
RcHgioTisgefpräch auf dem Reichstage zu Regensburg 
134.5 erfchien un<l von feinem eifrig kacbolifcbenBru* 
der AUbnfo diirch Meuchelmord zu Augsburg getod« 
tec wurde. VII. Wuth des Königs Johann über die 
Gründung der engliJJien Frtuheii ujnd Landung der 
Franzofen in England , vom Herausgeber. VIJI. Beifr 
trag zur geheimen Gefchichte Gußav HL vonSckiteden. 
Kach einer kurzen Schilderung der beiden Parthey en, 
in welche fich die fchwedifchcn Grofscn unter dem 
Namen der Mützen und Hüte feit X72a tbeilten, geht 
der Vf. zu der erften polirifcben Rolle über, die Gu- 
flav als Kronprinz auf dem aufserordentlichen Reichs- 
tage von 1769 fpielre^ Obgleich nur der Anfang der- 
feiben-niitgetbeiU wird; fo läfst doch die Aeufse- 
rung : „dafs die Bänke Guftavs feinen fonft gtuge* ~ 
„linnten Vater zu dem revolutionären Schritt ver«* 
,,tührt hatten , welcher den Grundgefetzen durchaus 
»«zuwider gewefen wär<?»? , - fehr leicht den Grpnd er- 
rathen, warum das Kabinets Miniftertom in Berlin die 
Fortfetzung d'tifes A^ffatzes verboten bat. Vierfes 
Stuck, III. Fiefko; vom Geheimen Archivar Hefs in 
Co!>urg, (Foi^ijjfiftfjj^t.SL ö) J" ^«^ Vorerinnei'uiig 
wird bemerkt, dafs bey dieiktm Auffatze ^U«iM jFov 
glietta und Bonfadio ohne Zufatz oder Einmitchurtg 
fre!iider ^chriftlteller zum Grunde gelegt worden ilt» 
Weil fie der Vf. mit Recht :Us die voilgäUi^ften Qe- 
wahismäuher anerkennt, (Jebiii^ens geliebt er felbft. 



da£i ihm m dar Qekhiekte ^e$ Qi^ß^w fltfkoMon^ 
^er$ '^n den Begebenheiten jener Nacht , die fein 
ichtckfal eiufchied, mehr als em Umßand dunlM 
gebiieb^H jiit. Am r^thfelhafteiten bleibt das Betra-^ 
gan des Ver rina , welches fich nur dadurch erklären 
kifst, dafs er fax fich felbfi ein verdecktes Spiel 
fpielte« bey dem er nichts wagte t ober ^e! gewir^* 
nen konnte. Fünftes Stück. I. Jn das^ublicwn ; 
▼Ort dem Heramsgeberi Enthält blofa die Nach: »cht, 
4lB^($ dars königlich preufaircbeEabinetsminißerium die 
Fortfeizvng von den Briefen i(us Norköping ; der ge- 
keimen Gefchichte Guftav liL von Schweden und der 
Abbandhing über das engUfche Mtnifteriuui und Bo- 
Haparte unterfsigt habcJ' V, Der deutjche Krieg ; vom 
Herausgebet. (Foitgefetzt St. 6— 8 ) Der Vf. gebt 
von dei fehr richtigen Anficht aus:, dafs der Kaifee 
jenen Krieg nicht als einen Religionskrieg betrachtet 
würen woDre, am die Zufainuienziehong einer fein'd» 
liehen Mache in Oberdea:fcliland za verhindern, und 
damit weder die kathoiifchen Reichsftä^nde , noch der 
Papft fich bel;^fen glauben feilten, an feiuer Beute 
Theil zu nehmen, <Kier ihm in Bwiutzung feines Sie- 
ges eine Regel vorzofchreiben. In dem zuletzt ange- 
führten Grunde liegt auch eine fehr natürliche Urfa- 
cbe, warufii das Oberhaupt der kacholifchen Kirche 
einen etitgagengefeizten Plan befolgte; daher es^icht 
nöthig iil, fKh da% Betragen deffelb^n daraus zu er- 
klaren, „dafs feine l'^chlauhcii die Proteftantcn wider 
,.den Kaifer begeiilem v^olket damit fie lange genug 
MWiderlbind leifietany um dem Kaifer nicht die Afi- 
„Wendung feines ganzen Gewichts auf dem Conci« 
, lium und in Italien Zu vergönnen." Nach diefer 
Einleitung werden die wichtigftenKriegsereignifle treu 
und iriterefiant dargefteljt;^ doch fcheint der Vf. hirt 
und wider die edle Siuiplirität des GcfcÄichtfchrei. 
bors zu fehr dem Streben nach glänzenden Gedanken 
aufzuopfern. So heifst es z. B. von dem merkwör- 
dig'en Tage, an welchem das Heer des Kaifers und 
der Schmalfealdifchen Bundesgcnoflen bey Ingolftadf" 
zufawimentrafen : „Durch dicfen Tag konnte zugleich 
„der Wille des Schickfals fich darthu.n,, ob das deut- 
„fcbe Volk fich zu einer Nation, fichi jene beftiüiirite 
„Anficht der Welt und individuelle Richtung der 
„Leidenfchafren bilden follte, wodurch eine Maffe 
•,vün Menfchen einen eigenthümlichen Charakter er- 
„hält; oder, ob es durch die Zukunft fich feinr alte 
„Sitte noch kräftiger geftaltcn durfte, dafs es fich 
«,nämlich allen Ländern und Nationen bingiebt und 
,,von allen empfängt, dafs es unter allen Völkern 
„das einzige Beyfpiel aus der Gefchichte aller Zeiten 
^,den Menfchen m ficb höher nimmt als die Nation« 
;„iliid in fich den Mitielpunct für den Charakter der 
„neuern Culrur trägt** H. Johann Georg Büjth; 
vü^n Äffeffor Heeru^agen in Berlin. Enthalt vorzüg- 
lich eine unpartheyilcht.- Würdiv-ung feiner fchriftftel- 
lerifchen Verrjuni'te. ÜI. Bewtvkungen über das Le- 
ben Fräsi^eßQ Sforza*s^ Herzeg .pon^ Majfland; vom - 
Geh. Archivar hefs in Coburg. Blofs die froher^ Ge- 
fchichte Sforzas bis zu feiner Erlangung der herzog- 
liclEien Würde wird in diefeui Auiiatze erzählt, der 
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^n cräfsres Liclit, aurcl» elfte atlgeraane f)Mft^l«ng 
4er wichtigften politifchen Verhfihniffe der irali&oi- 
fchen Staaten zu der damaligen Zeit hätte erhalten 
könnett. — ßitAsentes Stadt, i. Akttnftiieke der an- 
eefaneate» Friedensunterkandiungen zwifche» Grejs- 
trittannUn and der franz6fifchen Republik (im Jahre 
iftoo ) Obgleich diefe Staaisfchriften fchon au» an- 
dem'öffeotlichen Blättern bekannt find, fo giebt ih- 
^en doch der Herausgeber in dem beygefögten Auf- 
feize II. über die Aufnahme hißorifcher Aktenfiücke m 
Zeitfcbrifien , dadurch ein höheres interefle , ^afo er 
fie aU Mufter jenes kaken öj»d beftinunteH Gange* 
darftelU , welchen man bey diplomatifchen Verhand- 
luneen eiiifchttige«^ n>«<». <<> '«'>« ^" Offenheit, 
welche man ohne irgend eine Gefahr fär die Eröff- 
nung reiner If twei» Abftcht tieh erlauben darf. Zu- 
gleich' ftelU erdÄe ßegel auf: dafs deutfcheZe«tfch«f-' 
ien keine andern öffentUohen hlftoiifch • poliMfcben 
Documente liefern foUten , als welche entweder d*e 
Tendenz emen jutidifchen Zttftand zu begründen, 
«r -nicht gehabt, oder doch nicht voUendet haben, 
weU die übrigen na<^ Veriufs einiger Jahre gewöhn- 
Ikh in ihrer Urfprache gefammelt werden. Achtes 
Stück l Bemfrkangen Über die Gejckichte der Fronde, 
von ileü Veranlaftt durch das Lefen der Memoire« 
des Caidinals von Re«. 4er beiden Joly und der Her- 
zogin von Nemours. Bey der Schilderung Ma- 
zariiM womit fich der gröfste'Theil diefet Bemer^ 
Tun^e; b^fchaftigt. zeigt^derV^ die Unzulänglich- 
' keit der eewähnlichen «ewetfe för ferne Schwache, 
Furchtfamkeit. HaWucht und Geiz atM triffiigeiiarän- 
den Weniger richtig f<;heint er dagegen den Grund 
»ondwn Haffe gegen den Cardinal ilWin in feiner Ver- 
werfung dcrSpa«ifchen*Frledensv<.rfchWge Z"fucb«nj 
den ßrofsen des Reichs mufste er fchon langft, theiia 
als ein Zögling Richelieua rerhafst feyn, theil« aber 
auch , weil er ihre« Streben , die vorig« Gewalt an 
ßch iureifsä», im Wejge «and ; daher jener- VorfaU 
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tgafs zu dheai Vorwwd« ^Mte> ihn In den Augen 
des Volks herunter zu fetzetu IL Diego Hwtado de 
Uendoza^; fßon Prof. Buchkoki. i) Niu:Airi€hcen über 
fein Leben, fheils aus der BiUiotbek des Nicolas An^ 
tonio t i^ibeils, aus der Biographie zuff mmengetragen« 
die man vor der oeueiien Ausgabe der Gefcbicbtt 
des Graiiadifcheo Kriega von Mendoza findet, z} 
Mendozas Sehreibea an fCaifer Kari V. Betrifft den Ver- 
kauf des HerzogthWs Jdsyland und der Republik Simiä . 
an denPapft Paul IIL für feinen Sohn Oxtavio Faraefe, 
und ii aus dem zweytea Theil^von Sandiviüa Ge- 
(chichte ^rl V, indehm. Hl. Kmmfiwarle und Rdi- 
fMfVn^ Me PrHfe des Sieges, vo^ Uakm. Eine Anek- 
dote aus Ferreras Qefcbichte von Spanien. Tb. IIL | 
S. 276. IV. Gedanken über den Einfli^s der flehenden 
Heere auf die KMUur; vom Scaatskapiiain von Boyen, 
Der vortbeiUia&e Einflufs der bebenden Heere vris^ 
aus folgenden fehrgut entwickekeuGranden gezeigt: 
dafs durch fie die Kriege menfcbHcber geführt trerd«ii; 
dajfs di9 (ittlich\ uachtbeiUgen Wirkungen des £rie^' 
feit ihrer Ciiifübrung nur einen kleinern Tbeii dr^^ 
Volks treffe« d^fs ihnen die KriegawifleiiTcbafK 
den hautigen Grad ihrier Ausl^iiclung verdanken» ui 
dafs endlich die Polizev und innere Ruhe der Staat« 
durch fie begründet virurde« Auch die' entgegen 
fetzte Seite wird nicht ganz mit Stillich weisen Ü 
gangen; doch hätten hierbey noch einige UuckI , 
ten Aufmerkfamkeit verdient» als z. B. der Einfi« 
dcu: .fiehenUeii Heere auf die Seh wach ung- der V&W- 
landsUebe und auf die Verb rcatung des. («lucvs r"^ 
der.Weichlix:hkeijE unter den übrigen Ständen der 
tion. VI. Einflufs von Kleinigkeiten auf wichtige [ 
üfcbe Begebenlieitem von dem Heransgeber. Eni 
die aus /Jitmar^ Aunalen gezpgene Anekdote» 
eine Mahlzeit» uiii we;}che der Markgraf ßckard 
Meifsen die ScfaweHera Kalfer Otto U|. brachte« ^ 
Ermordung veranlafst haben foU. «^ 

IPii Fftfeiewig /o{gt.) 
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KLEINES CilRIF^EM. 



Kaoeas $e*iLOHiüDlMN*. »remfU. b. S^y fert : Flu Ußuiet 
Si^ckflabicr - und Lefeiuch für Anfänger m der englifchen 
cüh^ die Ausspräche und den Acce$t der fVoritr, zu 
Sl^ mit vieten %ebu««eii zum Lefen und üeberCDtze,,. 

voxi ir*o ß zu Bt^wo Wne Sprache lehrt, giebt als Zweck 
iuf^ Schrift «lu d« eogUfcheiusfprvKxueileichtcrn, wel- 

zL diefem ZwAckc hat er wie Men«e erft ^iirfyM>i»er. dan« 
^ejrir^- u«dmebrfy>biger Wörter aufammen getragen, mu 
^khen der Lehrer dea. Schuler ubeirioU. Nebenher wecb. 
J^t efmk kleiivea Exerciuen zum .üeberfetzen aus dem En^ 
kCchen ins Dautfche fowahl aU aus dem De.utfchen ina En«- 
Hfchr Diefe Cnd von der Art. defa ein leder. der keii| Kind 



BngliCcbe und Deutfche emerley; bau!(ir aber Undet ms 
der nämllcKen Columne engÜtche und deatfche Satze« 

Sans verfchiedeu find, fo daä das eine nicht die lieber^ 
es anderu \Sl. Das NützUgehfie m gaazeq. Buche Sud (i 
das ill ^eylixrh uicbt fiir de^ Aofäuger^ » Jehlerha&e tuia i 
(>eQ'ert^ E^densarxen in der euglifchen Sprache" iaa^ 
eine Columne das Fehlerhafte, die andere dea richtigen i 
druck angibt. Die mehteften 4eucfchen Verfaier ea^ifiBlir] 
6prachJebreii haben hier eise gute Gelegenheit, .das I^^^i 
hafte in den.&eCprii^.beo zu v:erbe^crii, ^i« ^ ihrea LduW* 
i:hern mehrentheils anhangen. Endlich folgten einige Bcid| 
mit einer wörtlichen deutfchen Ueberfetzun^ , welche äbetw 
undeutfch tft» daCs man öfters «eft i« das Aof liftiie fiM 
miifs, ufl^ As ^n YuOisbm» 
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VBRMISCHTB SCHRIFTEN. 

BBftt.iir,1i. Vngpir: GffchickU fm4 PöUük. Eine 
Zeitichrift, Iier«tt6g. von K. L. Wottmavim. etc. 



(f^rtfetznmg der im vr^ 



ßbgehr^thenen iUce«/l«ji.) 



NMmtes undzdinUsSmk (igoo). I. KßH UL Har^ 
zogwon Bcmrbofi; vonBueUiol». Die crfte gute 
Biographie von diefem merkwürdigen Minne 4 wabev 
wir nur fi(>lgende kleine Berichtigungen bemerken. S. 
14. wird das Prädikat Qrqfsf$Ututrr dem iQonzalvo de 
Cordova aU ein Titel beygelegt t d|i man es vielmehr 
zjüT Bezeichnung feiner grofsen fiigenfchaften brauch- 
te« S. 4(. heirst es : der jConnetable habe unter dem 
hefcheidenen Titd eines Generaliieutenant in Msylanüt 
alle Voriilge der Vicekönige ausgeObt ; allein jener Ti- 
tel bezeichfiete fowohi den Worten als der That nach 
deo ScellTertreter des Königs. SL 56- M^d an mehre* 
ren andern Stellen diefes Auffatzes wird der ICbarak- 
ter Franz iL TieUeicht aus zu grofser Vorliebe für den 
Herzog von Bourbon zu fehr aerabgewördigt Auoh 
]& die Orthographie des Vf$^ bey Nanien und Oertern 
nicht immer richtig. So heifst es z. B. S. 87- Gon- 
zague für GimzagA. & 104« Guat für Guaßo. S.I28- 
Sahizes för Satuzx^. . II. Sohickfat der etygUfchen und 
franziififchen Kriegsgefangenen in franzbfijcher und 
atglijcher Gefangenjchift, Nach den neueiten Acten* 
itücken. lUit einem Nachtrage vom Herausgeber. Die 
Accenftdcke find wörtlich abgedruckt , ob man gleich 
nach der Ueberfchrift jeher einen Auszug erwarten 
{ollte, der vielleicht auch zweckmäfsifrer gewefen wä- 
re. In dem Nachtrage wird das Benehmen beider Re- 
gierungen mit der ftrengfien Ujip^rtheyTichkeit ge- 
prüft und beurcheilt. «— Eitftes und zwölftes StticL 
lAugufit Kuffürß von Sachjen; vom AHeflor i:(f^r* 
u^agen in Berlin. (Fortgefetzt Im folgenden Jahr- 
gang St. 2. 3* 4-) Der wichtsgfte Thcil diefea Auf- 
fatzes ift die Darftellunp der ilaatswirthfchaftlichei} 
l^crdlenfte Augufts, die jedoch hin und wieder eijiige 
£rfrä]kzungen aus einer Abhandlung 4lber den nämli* 
eben Qegenftand vom D. Wißg hätte erhalten kftn* 
rwen , die (tch in dem Mufeuin für die fächfiCche Ge* 
fchicbte B.2. St. t — 2* befindet. Zu den weniger be- 
kannten von dem Vf. erzählten* That fachen» gehör« 
unter andeni : dafs iich unter der Regierung Augufta 
gegen 20t000 neue Koloiiillen gröfsteutheils Nieder- 
länder in Sachfen niederliefsen ; dafs der Staat durch 
die von ihm zu Stande gebrachte Zerlegung feiner 
Domainen •« Vorwerke 9000 Familien gewann ; dafs 
durch diefe Zertbeiluug jährlich 2701O9Q Scheffel Ge- 
4. L. Z. x8o3« Vierter Bmid. 



tceide aller Art in die Städte «bracht wurden » vfii . 
fich aus dem nämlichen Grimde auch die V^lksmen* 
ge in letztem «ufiiefordentUch vermehrte. Die hier* 
he7 angegebene Berechnung, dafs fich allein i8»ooq^ 
Tuchnucher» |X,coo Zeugmacher, 2i»ooo Leinen^ 
Zwilch- und Damaftweber , 9500. Spitzen und Zwirn* 
macher feit der Zuflandebringung jenes Anbaus mehf 
wie vorher in Sachfen vorgefunden hätten , verdien* 
te eine genauere Unterfucl^ang. -r- Von denjenigen 
Einrichtungen dea Eurfürften« die keine unmiUeü>ar$ 
Beziehung auf de(i Finanz - und Cameralvrefen haben* 
als z. B. (Ton feiner Organiiation verfchiedener Lan* 
descollegien« als des geheiaoen Raths - und Kafnmercol* 
legii wird zu wenig gelagt« und die unter ihm IH 
GberfteuercpUegio 1572 getroffenen Ver^iiderungen» 
werden ganz mit Stillfchweigen übergangen. Auch 
haccc unter den Befitzungen Augufts das Ofterland 
erwähnt werden foUen , welches damals noch häufiger 
wie das Pleifsner Land von Meifseh unterfchieden 
wurde. III. EtwM ülur EfAfolge ufid Wahl ; von Uejs. 
Dje altgemeinen Vorzüge und filängiel Von beiden find 
fchan zu oft entwickelt worden, als dafa man hieiw 
über noch neue Bemerkungen erwarten könnte ; inte* 
aeflanter würde es daher gew^fen feyn « wenn jder Vf. 
diefen OegenftaffB mebr in befonderer Beziehung aul 
die eigenthümliclien VerfaältniiTe der Staaten betrachi 
tet hätte ; alsdann würde fich ftatt des kahlen Reful- 
tates y dafs eine jede Nation aua einer der beiden 
Scbaalen nehmen folle, was ihr am angenekmßen (eyl 
die weit wichtigere Folgerung ergeben haben , dsfs 
ein jedes Volk dasjenige zu wählen habe, was feiner 
individueUen Lage und Befchaäenkeit am angemejfen- 
ßen fey. IV. Gefchicbte der Entflehung des Sefuüen- 
Ordens bis zum Tode feines Stifters; von Buchhotz^ 
Anfser dem Privatleben dea Stifkera enthält diefer Auf« 
iatz manche feine Bemerkungen über den Geift des 
Jefuicen - Ordena. So wird z. B. die (Zrfache des von 
ihm angenommenen Gfundfatzea» nur folche Mitriie* 
der zur Befetzmig des Generalats zu wählen, welche 
mit einem fehr gemeinen Grade von Etnfi^ht, fehr 
viel Strenge verbanden, in der Beobachtohg gefucht» 
dafs die fchafffnde Kraft da fehr übel angebracht fey, 
wo es damuf ankommt, das bereits Gefchaffene zu er- 
halten und zu leiten , weil mit diefer Kraft in der Re« 
gel eine Liberalität der Denkungsart verbunden fey,- 
welche der Strenge Abbruch thut, womit einmal vor- 
fanden« Gefetze gehandhabt werden müflen; auch 
icheint die Behauptung fehr richtig zu feyn, dafs der 
politifche Geift dem Orden wenigftens in den Zeiten 
feines erften Entftehens fremd war, weil er anfser- 

dem fchwerlich feine Mitglieder ein £3r allemal von 
Nn " : allen 
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ALL6. LlTEKATUR - ZEITUNQ 



Mtn kirchlichen Würden durch em Gefetz w>irde ttus- 

Sfie^ToHeft halsf n. \^; Erinnerung an die Verbindung 
^cArtri- Ml HiftiMfehen Uü^swiffenJUäftett vnd,dir 
PiMtik; von Hefs^ Schon das Wort Erinnerung zeigt 
an» daf* der Keiiner diefer Wißenfchaften hier nichts^ 
neues, erwarten darf» welches der Vf-^ dadurch za 
jrecjitf^t^en facht » dafs auch das Beltanfite bisweilen 
eine Atmnfehtm^ r^rdtene. VI. Dmmid^ dmt Beidß,, 
^ßr afrikanifche. Grofsmuth; jon Regierungsrath v» 
pAlenu £in^ Anekdote aus if«ngoParl!s Reife. S»400«- 

^aKrgang igoi. £rßes Stück. I. Betfftagzur Le^ 
wpnsgSfchichte des kurßlchfifcken Kabinetsminifiers Frey^ 
kerrn von Guifchihid; Ton ObercoTififtorialrath TeiCr 
Xfi Bertin. .Enthält blofs das Privatleben Qtitrehmida 
ohne nähere Beftimmung und Schätzung fetner man» 

Jiigfaltigen Terdienfte um die kurfächfifchen Staaten. 
!• Hifiofijche- Kteinigkeitei/; von Balem. Vermifchte 
Anekdoten und Reflexionen , dfe fleh ganz angenehm 
lefen laffen. III. Betjtrag zu Nachrichten über die ge- 
genwärtige nordaniefikd/tUfche Outturr vom D. Friefe.. 
Schwerlich wüMe man unter diefer Rubrik fuchen» 
was man wirklich darunter findet« nämlich einen aus 
dem London . Siedicat and Phyfical Journal Vol. IIL 
gezogeneji Berfcbt über die letzte Krankheit und den 
Tod Washingtoners » der -von deflen Aerzten abge» 
fafst tft» und woraus Geh ergiebt^ däfs er von diefen 
auf eiiie unv^riländige. Weife behandelt und wahr- 
fcheinlich ein Opfer ihrer UngefchickJrchkett wurde. 
IV. R^den Über die deuif che Nation ; v&iu Herausgeber^ 
(Fortgefetzt St. 2.)» ^^ ^*^ crften Rede wenlen ,dte 
noch übrigen Cigenthüfnlicbkeiten der deutfcben Na- 
eioR in ihrer Sprache, Verfaflang» ^Wiflenfchafc und 
Kuhft» entwickelt, welche auf die Beobachttfng filh* 
ren^ dafs der deutfcbe Genius in Anfebung aUer die- 
fer Gegenftände das AUgeuietne an fich trage, dafs er,, 
ebne feine eigene Form zu verlieren, für die Einwir- 
kungen fremder Völker befondera empfanglich fey; in 
der zweytcn;» wird das Verdfenft der deutrchen Na- 
tion ms Lieht gefetzt,, welches (ie- fich dadurch um 
die MenfohheFt erworben hat ,. dafs fie eine Menge 
Ton Staaten neben einander errichtete,, in welchen 
ein gemeinfcfaofdicher Keian des gefeil fchaftlichen Le- 
bens vorhanden war», und zwifthsn welchen fich ih^ 
rer Aehnlichkeit wegen eine Verbindung von felbft* 
JildeA. V. lieber den Begriff Und Umfang derßchß- 
jchen üefchichter von Heß. Das ReiTultat diefes Auf- 
fatzes : dafs ßichßfche Gefchicbte ganz etu'as anders: 
fey» ülsGiefchichti derSashfen^ ift/chon einigemal von 
andern Gelehrten- erwieüen forden, üebr rgens bat 
der nämliche VL in einem^andem Auffatze über die 
Frage : Wo konnten die vorzugtichfien Epochen in der 
ßchfifcheii Gefchichießyn? (St. z. und 3.) ungeachtet 
jenes Refultates». die eben bemerkten Begriffe mit ein^ 
ander verwechfett ,. indem er von der Gefchfehte der 
riten Sachfen ausgeht,, und.mft der GefchiAte der 
Iteirtigen. fachfifchen Staaten endigt, VI. Friedrich der 
GrofsemnPreufsen ; i) vom Staatsrath ^harmesMüU 
1er in Wiem Eiftige kraftige Cbarakterzüge von dfcw 
fie:ii ^ofsen iVIö<iilrdieh ; i> vom HetaMgeber^ Einii* 




ff 



ff 



f-f 



w 



ff 



ge Bemerkungen über das DcnkmaT,. daa ihm' gcfec] 
werden foU. — Zweifler u»i drittes Stück. U. 
teiiung zä einer Geßhichte des emri^aifcluk 
wichts.. Eine der vorzügiicbften Abhandlungen 
Zeitfchrift» worin diem der VerfufTung deslMittdi 
tera gegrürideten Urfachen entwickelt Verden,, doij 
welche lieh Europa ^if erneiu Ganzen bildete. SoM 
kaont ea auch ülv dafs gemeinfchafc^rche Religirti 
hierarchifche Regierungsforin der Kirche,. derCbüh 
an ein atlgemeinei we)ftliebes. Oberhaupt der ^ifiea 
heit» Uittergeiff und tiefgegründete Neigung zi Ab* 
ctationen; jeder Art,, dfefe Wirkung tferverktckw, 
fo werdien doch in Anfebmig aller diefer Gegenbiuk 
intereifante und zum Theil neue Gefichtspunkte n 
gegeben. Zu letztern "'gehött unter andern fdg» 
de Vergjeichung der ftädtifchen Gemeinheiten wi 
Mönchsorden t „Die erften fachten ficb deo antay^ 
,^ordneten Häuptern der Feudalverfaffung 2a ai» 
„hfm,' um den oberilen Mächtbabern derfetoiMi 
^,und unmittelbar anzugehören , damit (ie tine 
^fcheinbare als wlrkHcheUnterordnunggewinaea 
damit es ihhen dadurch gelingen möcbtei anf 
eigene VerfalTung, auf ihre ei^jene SelbftftiHHlii 
und auf ih're eigene Macht fich immer zir fti 
„und darauf ra ruhen» Die MoiKhsordei^ 
nach der Denkart,, die ihre EiVtitehung' tad 
M Aufnahme begrfiridet hatte, Immer mehr and 
j,immer gröfserm Erfolg damacir fireben. fichvtw 
^,Bifcbdfen unabhängig zit machen» fich tn rfwOba 
^haupc der Kirche anzufchliefsen ,. auch in «Tiefem 
,',Hüffnung zu erwecken r dafs fie ihm zur Stäne 
ner Macht d^nen wurden^ im Grunde ftberibre 
gene> m fich gefchlofFene und conföli«iifte S* 
^,zu erheben und zu vergr^ftem-.** — Unrichtig bd» 
ts S. 153. dafs Kart der Grofse \,Aie nach unif» 
„aus den Oberhäuptern, Anführern und ülsthgeW 
;,der alten I>eutfchen entftandenen Herzoge txni fi* 
„fen verdrängt oder gefcfawäeht' habe;«' daftboft'jj 
ter dem Merowingffciven Stamme die Herzog« «* 
Grafen unmittelbar von dem Konige ernannt wordA 
und daher auf keine Werfe von den alten W«W* 
den der Deutfchen können abgeleitet werden. » 
Veber die wichtigften Reichs gejetze , die bis jM •? 
Kaifer Alexander erleben wurden , von G. MerUL • 
Recht bemerkt der Vf. , dafs jene Reichsgefet»* 
Auslande nicht fetten dnifs verbanden wurden, wj 
fie gewöhfilich der Fremde nach den philofopWJ* 
J)olitifchen Ideen, die in feinfim Lande herrfchen, «J 
nach den Wirkungen, die fie tn dem Staate, fof* 
ehern erlebte tbunmüfsten, bcurtheik; dergIdcW 
Wifsverftändniffen vorzubeugen ift der Hauptt«^ 
diefes Auffar zes. IV. Hannib<U und Scipio von\» 
ausgeber. Eine Vergleicliung zwifchen beM^ f^ 
herren, dfebefonders deswegen zum VcrtbcH« ^'^ 
ftem ausfällt^ weil er fich 'm Karthago rnidW^ 
•in Rom bildete. VII. Aegypten. Entfaittg:röfsten*^ 
aua Maittet gezogne Nachrichten. Da der fferii^ 
her lelbft gefteht,. dafs fie an einigen Stellen "j^ 
genau: und richtig genug find,, fa wäre es ^«^"^^ 
gcifefen,, Berichtigungen, beyzofugen. '^^^''^ 
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»' Cfdirr MmSatm -wUt im^ fiiner Werke r von Buch- 
fUjR Sehr richtig, wird der Werthr Marlanos al» Ge- 
fcicfiidchrtiber durcb die Befaapptung gewürdigt^. 
if» Ivlofs die Otdensregel ihn* verhiiiderr habe*, fich\ 
bdenr ttbhezuf erKclrnir auf welcher derjenige fte-^ 
ifn. wank 9 deffeti Werk nicht blofs* feinen Zeirge- 
MEen» Ibfidem der gansen Nachweh geAlien folL 

tphiTofophifche jetzt nur wenig bekannte Schrift 
fpanificfaen ürelehrte» Tora König und feiner Er- 
liehung wird ffir den beftei^ Fürfteafpiegel^ erklärt,! 
ler j'eniat»gelchriebeft wordtniey» die neireften nichr 
ntsgeno^nnien^. In der Fortfetzung di^fißs- Äuffatzes 
!9^' 5*) wird ein Auszug tfus^ diefem Werke mttge« 
diellr. n. Brief an den König; Alp&onfus. A»ia der* ^^ 
^einifchen in den EpißoUs Princiyum et iUuftrium VV' 
itoffiMr (Atndefodr 1644* I2«> befindlichen Urfchrift Yon> 
SbiMr überferzt^ liL Blivkaiif die Qejcliichte von Ge-^ 
Mn r Ton Hejjy. N^ht l^ieh« hab« die. Gefcbicbre ir« 
jtnd ^ntB Staats- eine fo* genau beftjmm&e Einheit, als 
KeGerchichtevonF Genua wenrgftens bis zu: det» Zeir«-^ 
fem» dkr fogenaniiten: «euen (xefetzgebung^ Alles 
iMdi'e , aUes ftreb« nach Freyheir. , Verirre man lieh 
^eicb dahey auf Abwege ^ fo- lenke* man dodr wieder 
In ; und immer zeige fich bey allen- drefen Verirrun* 
;%a dennoch Kraft und Stärke dei GeiAeSi. Vf. Nqck 
Ar IVoift über Kouffeav^ Verfchiiedene Ejgenthüm^ 
ichkeiten feines CharakteiS' werdeiK datau«^ erklart;. 
Ms mihm ein ftarker, mit grofser Denkkraft und Ein^ 
Mhiungskraft sugieich ausgerüileter Geift mic- einer 
Mir ichwachen und fehr reizbaren Organifaüon ver* 
imigt wan V. Olivier CromweU; vo»n Herausgeber. 
bafs die religiofeSchwärmerey^ die Cromwelln und 
larch ihn auch die von ihm^ bewirkte Revolution be-^ 
l^bte, keine bürgerliche Freyheit, fondenr luir Anar«« 
Affe und Tyr|T)ney begründen konnte r wird in die- 
kaxi Auffatz erwiefeiu VI. Riinig Emanuel rifnd die 
Kömjuien;: von Hf/>. UikI ^11^ KtUhoUcismn» von 
Sal^r enthalten blofse Anekdoten. Fünftes Stücke 
I. Der Hifloriker und fern VaterUxnd; vom Herausße'- 
ier, „Der Hiftoriker mögem einem folchen VaierLn- 
)',de feine Bildung erhaltenr welches Individualirärge- 
^,iiug darbietet, mn feine Seefe zu ergreifen» undaus 
l^^er kindlichen unthätigen Unbefangenbelir zu einer 
^^öhorn Anficht emporzureifsen^ aber nicht fö fiarke 
;;€harak'terzüge trägt , dafs-er durch diefelben gefeflelt 
ffü^ Welt nur fo anfehen könnev wie es ihm das Va^ 
;;ferTand gebietet» dafs er von lyrifcher Gewalt er^ 
ygrithn,, (ich felbft nicht zu erkevmen vermöge ». dafs- 
f^ endlich die ganze übrige Welt in fein Varer!.imJt 
;^ttnd alte übrige men&liliche Natoren in die feiuige 
;^inäber zu rei ÜB en ilr ebe-* • II I. Erinneru ng<mevne ge^ 
itüffe GütergemeinfcJiafi für Sachfen; von Uefs. Die 
BSKtty von wekhea hier die Bede ti\ » begehen in foK 
dren Schätzen,, die als. ernJEigemham de^ ganzen fach^ 
fifchen Volks betrachtet werden^ können.. IV. Hcninih 
ialsJlbfchiedv(m.fttdien; rotxt-Herausgeber. V. Duß'auir 
nnd Rduffeawf von EBef^demfelben. In der bekannten 
Schilderung«, wekhe DufPaulx von feinem Verhalinifle 
mit RouiTeaii'.entvYorfen) um feine UnfchuTd an den 
Scfiichen ihrer Trenntmif^iirzuthua^ vexrathe et deü^ 



n^eh, dafe es ihm^ an Einficht fehle , die Verftimmung;' 
feines^ Freundes zu fchorien» aSer auch an j^enek Zart- 
heit, welche (Jen Gefühlen deflelben entfpräth*, undl 
an jener Tiefe des Denkvermögen* und Kraft derfma- 
gination, welche für die- Anfprüehe ; die er hn Um- 
gänge mit Rouffeau machfev hnigereichr härten. Vf. 
tier HofHeinrishUL und der Graf von Leicefter; to» 
Ebendewjitben, Eine angenehme Erzählung bekihn- 
^r Begebenheiten^ aus der eitglifchen Gefctriehte.^ Seek- 
fies Stück. 1/ lieber die Eiifßehung des gegenwürt^ßn 
Krieges zwifelienGfofsbrittannie« und Frankreich;: vOuk 
Berausgeber, Das Refahat der in drefem Auf&tz an- 
geführten That färben , welches^ der VE felbft S. riö. 
angiebr, ift diefes^ dafs bis zu dem zehnten Auguft^ 
wo der Thron gjieftürzr wurde,. EngTanrf weit freund- 
liphaftlicher tind grofsmuthriger gegen Frankreich, als* 
dieies gegen jenes handelt^;: fei tr jenem; Zeitpunkte 
ai>er die engltfche Reo^ierung eine Spaitniing gegen die 
franzöfifchen Machthaber blickeivliefs; welche das B^ 
giimen derfelben nothy^^endig veranlaHen mufete.. Kachi 
dem^ ganzen Geilt» worin diele handelten, wurden fie 
dfe vornehmfte Veranlaffung des Kriegs;, allein» der er^ 
fie furmliche Schritt,, wodurch* derfelhe unvermeid- 
lich' wurde r gefchah' von englifeher Seite.. Diefem^ 
Auftatze folgen verfchiedene bisher ungedruckte Act^- 
ftücke Nr. ll— V. und im folgenden Stuck Nr. l—W.r 
welche den Kri^ zwifchen Oeflerreich mid^ der Tür* 
Jcey im Jfahxe 1737 betreffen, und unter einer gemein* 
/ehaftiiclien' Rutirik hätten anfgefüJirt werden follen.. 
Wir heben blofs die wrchtigften aus, dahin gehört:: 
t) Ein Scitreihn an den kaif^licherf Stanfsfekretar 
Freyher>n von Bartenßein vom Prinz QofepH von Hild^ 
burghaufenf (vermuthlich zwifchen dem< 24ffen und 
29ften' Augult 1737.) welches lebhafte Befchwerdea 
Ü4)erdie danuligen Maafsregeln des Efofkriegsraths^u 
Wien enthalt. So beifst es unter andern t »^Secken- 
^orf iil in toco^ und hegreifc auch endlich' meine 
»,Vorftelliingen ;. aber das ill mit Hofkriegsrath nicht, 
f^et üs embrajfent toittes t'es oecaßonSf povr faire vmr 
gyä VEwperetrr^ ä quet dcmger cette guerre Verpofe^ und 
»»daher werden alle fokhe falfcheAIIarm^ nicht allein- 
^,applaudirt, aber' noch relevirt, anftatt dafs man fbl- 
9,cben Eerls den Pi-ocefs- machen follte;** 2) Bericht 
ßn den Grafen von Seekendorf vom Oberfl'e« von ßeren- 
ttov. (voin 26ß:en JuL 1737.) Enthält einige inte* 
j-eiTante Nachrichten, von der Einnahme von Gczakow 
durch die Roden. Ilire Armee* wird aruf folgende Art 
gefchüdert:^ «^dieMannfcbaft; iflfchön,. aher alles feuert 
in die Luft», keine Ordnung,, wer vorgeht der ifb 
beliebt, es foligt ihm niemand,. i# auch nicht uriK 
y^echt wann er zurückgeht, keine Indianer hätrenmflr 
j^mebr Confufion einen Sturm g$?ben können » alt eben 
.»»diefer gethan wordcnJ" j) Brief iCes Grafen, von- 
Seckendorf an den Herzog von Lothringen ^ (voia 3a.. 
Occober 173(7.)' it. zu» der.Zcit gefchrieben» Wo d^r 
JFeidmaTff halL in Ung^iade j^efalleh war,, ujid emhailL 
eine edle und freymürfiigc Vertheidigung feines Vef- 
fahrens. 4) Mündüche Antwort des. lierrft Herzags 
eoff Lot k r ivg tw und Grofskerzogs von Toskana KönigL 
üokeifarsf vorstehenden Briefe von. dem: Ums^tmoMw, 
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. VW Gmmingm üherhrmihi. »»Er könne (lieHst e$4$- 
,;relbft) anderfter nichts als Ihro Eiccetienz atteiftireii» 
,,dars Sie Sich (ehr yici Mflhe und FWfs gegeben vor 
' ^llerhöcbilen Tienft^ und Sich zwAt fo fadgtrirec« 
„dafs keine junge und ilarke l^utt . gleich wi« die 
^General - Ad juttiixten w/irep , hätten CidgenMAd thau- 
^ren tonnen^» Zu diefen ^ctenftückcn g^ört noch 
5) die lieft. 9. «und jo. befindliche AnUoße vmd Vtr^ 
tiieidigung des iiaiferUcken Q^erßl 'ftpldi^arßhätU 
Grafen jüon S^ken^orff dje gelden tu werden ver» 
dient« aber keinen Airsxug leidet. VI. Paufanias^ 
Wällenftein,^ DMmouriez; von HßlP^» fiine Erzäh- 
lung von d!er yerriUherey des Paufani(is iiyc Anwen^ 
düng auf Wallenftein und Dyinourie;. Siifben^s Stück. 
V. Beyträge zu d^r GeJcf^icUts (fer fin^nZitn der firtm^ 
^fifchen ReBuplik» i) ^^inffg« Vorfchläge iwr Erhö- 
hung des £urOu djerü/iignace, ^In oicb;^ nur die r^rorse 
Ma& derielben « Xpn4em »pch .die mpnatlicfaen Aus* 
gaben des f onvents zu vermindern. 2) £in Nach- 
^ag zu dem porigen j^Luf^au* 9) tJeber den Finani* 
tttftand in Frankreich (Frankreichs) zu Anfange de» 
Jahres I7ps. 4) Entwirf eine» RJans i&ur rejelleti -Grün- 
dung und Bef^igung des Credics der jfränkifchen-Re-^ 
. imblik. 5} Näheres Per^ll meines Plans yom iften 
Sept. deränsjcanz^flfche überfet^t de^i igten .Sept. an 
das DirectodiiiQ gefendet wenden ift. — AHe diele 
Beyträge^ (9 wie der ^nhang» welcher Vorrchiäge 
^ur Yiecminderu^g der grofsen^Armeen der Republik 
nach erfolgtem allgemeinen Frieden encfaiüt, haben 
nach den mannigfaltigen .Veränderungen » die iicfa feit 
diefvr Zelt in Fr/inkmcb ereignet h^ben , kein gro- 
fs^ IntareiTe mehr. VI. Vermifchte iiiflorifche nnd pa- 
tU^obe ^Uiniglmten ; vom Herausgeber. (Fortgefetzt 
St. 8*) l) Einige Bemerkungen ^ber den Einfiufs des 
ArgonAUtepzuges auf die ^lechifche Cultur und ins- 
befondere auf die Dichtkun^. 2) Der .arabifche und 
der chrißllche Uerrfchcrj eine Anekdote aus dem 
Xattb. Paris, ed. Watfon. p. 20^. 3) Eine- Rüge 
der Parthey-iichkeft , die ficfa Iferbert Marfli » in ver» 
^chiedeoer RQckfidit gegen Prankreich fiHl haben zu 
jSchuld«n , kommen .laflen. 4) Die Jagend des Kiinft* 
Jers ilMtan Vjapfi^t Mengs. Achtes Stück, i, Gericht- 
Uches Verhör .einiger tiefländifchen B0,uern über ihren 
irpfsbirrp. Ei» Actenßßck^ herausgegeben von 6. 
JKlerkeL £in neuer Beytrag zu der GeTchichte der ab« 
^cbeulichen Mifshandlungen^, die .ilch noch immer ein- 
zelne lieAäodifche jEdelleute gegen ihre 'Leibeigenen 
#rla|i|>eti. Itfpdite dodi der ^^unfch feines E^infea- 
4/ers in $rffiÜung gehen , dafs die jClagen der Menfch- 
lieit gegen diefe Tyrannen den Thron erreichten» 
jiuf dem jet^t ein junger Monarch » voll weifer MeH- 
/TcbenUebe und fdbftiländiger Kruf^ , das GUick feiner 
Völker wiU iind e$ Zfi bereiten verfleht. <jc»rifs wür» 
ide der T^g^ «n wdchem er den ganzen Umfang jm- 
|Mr Sciundthaten kennen lernte , auch der letzte ih- 
laor K^J^^V^ XeTD. iL ^ßrdimal Ximmes; vo» 



BuMiolz. (Fortgefetzt. St. 9. and 10.) Eiae got 
fehriebene <Biographie des Kardinals gröfstentheils 



Qomez bearbeket. Hin und wieder zeigt der Vf. eiaftj 
zu grofse Vorliebe für £eiaen Helden^ fo ift 4sa, dms Ob^ 
fchickliche des Ausdrucks zu gefcfaweigen, Abercriei' 
hen « wenn er 4hm h. 236- einfiedmudes Gerechtightiis^ 
g«/Mr zueignet , welches er doch hey minchen Do- 
ternehmungen ais z.R. gegen die Mauceft jn Graned* 
gar nicht äufeerte, und wenn et ihn ferner S« 344» 
den AaraktervoUfUm Hawm feines Jahrhundeets nennt. 
Neuntes und zehntes StüeL U. C^nftznze de CezeUi^ 
von 5. Afaher in Berlin. ^ Die GeTchichte einer FnA- 
z&fin , die unter Heinrich Ifl. und deinem KTftdifblgw 
lebte « und Ikh eben £0 (ehr durch miinnKchop Mutk 
als durch die Jiebenswärdigen fugenden ihres 6e- 
fchlechu auszeichnete, ül. Die Priuzeffin Urßmi vaa 
Chr. Augk Fijcber in Oresden. Die Nachrichten wel- 
che in diefem Auffatz von dem ^ olitifchen p;Vftfl"% 
und dem nachtualigen Sturze der Priozeffin mliga» 
theilt werden t und hiniinglichihekaaat; nur dieBe»' 
merkung Jirerdicnt diher einige Aufm«rkAmkett« dalb i 
die Urlaohen des letztem wahrfcheinlich in einer ger 
t»eimen Verabredung zwifchen dem GroCivaceir desBft» 
itigs von Spanien und /einem Enkel lagen • die des ; 
j^gen Konigin (aus dem Haufe Parma) bekannt Mr' 
macht worden war. IV. Mariztale ; von HmUmu & 
ter dem gedachten Namen wird flie indifche (iöttit 
der Killderpocken begriffen , deren Befchrmhung Am 
lafs zru dem gutgemeynten aber nicht hierker geUi^ 
gen Wuniche giebt , dafs fich die Kuhpockemmpfkag 
auch über die Hindus verbreiten möge* V. Etwas €t9, 
einige <iemeingüUr für Beutfchiand überhaupt; vm 
Ht^fs. Diefer Auffatz aü. dem St. j. angeführten , auf 
die fäcbfifchenSta»ten fich beziehenden, ähnlich, iuiiit 
aber eine unrichtige Auffchrift,, indem er die foge^ 
nannten Gemeingüter iJeutfchlands und anderer Siaa» 
ten betrifft, VI. Ganz wieiey uns; von Hßlem. Eiflia 
gleichfalls nicht hierhergehörige Satire gegen die'Kii- 
rik^r, welche iich über, die Vorzuge grofser Dichter 
ftreiten. \\\. liruje's hifiovifcher Atlas; vom Herauh, \ 
g^ber, ©er Hauptvorzug der beiden erften mtMa^ 
nenen Karten von Krufe beftehe darin , dafs fie einoi 1 
deutlichen und richtigen Uebecblick des (zanzen gl- 1 
Währen; auch fey der Raum mit folcber Auswahl unl J 
Sorgfalt benutzt , dafs fie nicht blofs fftr die earopH» ^ 
fche Untverfal-Geichichte, fondem felbft loir ^ie^* 
lieh detaiHirten Special -GeCichichte der meiften Li 
,der vollkommen hinreichten. VIIL Der Prometheus- 
köpf und die Menfchlein ; von Hakm. Eine witz^gg 
Anwendung der Abbildung einer .Gemme in Win- 
kelmanns Denkmälern des Alterduims ^. gx. » die ei- 
nen Prometheuskopf darftelkt «n dem vier Meiifch» 
lein hinan klettern, ^iuf die Philofophen; aber wte 
koumit die(jp Satire in ein Jonmal wie dtef^? 
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^^Üftis und zwölfte StMdt. I. Die Schtäeht in dm 

f*e^rHn. 1[. £>f0 Vtfhteri^njg Rsf^ns. vbn Ehrndefitfri' 
"hem. Beide Auttätze enthalten eine lebhafte Darftel- 
iong der auf dem Titel bemerkten Begebenheiten. HL 
*17«frer dm Pawattetismus der Kreuzzüge^ der Rr/onna- 
*U6n und der RevohUion ; mtworfen im ffahr 1793 ron 
^Chriflimniui. Oiere vorcreffltcfae Abhandlung iftvon 
dem nämfa'che» W. » der in -dem 2teii Stack d. J. die 
*Einl«tttng %n einer Sefchiebte dea europäifeheii 
4ileiebgewicbt5 geliefert "hat. Diie wichtigften de^ 
•Wer angegebenen '( oft ra fehr verfteckteit) Vergle*- 
cbangspunkte jener grofsen Weltbegebenheit^n lind 
'folgende. .Von aHe^i würde' die Erfahrung verkün- 
digt, daft die Wahrheiten irgend ein^a ^eitalteva nur 
*TU ihren aiuerwählten Lieblingen auf dem Wege der 
'kalten Vernunft und der ruAiigen Pröfung komma»^; 
aber b^ den übrigen Menfcheh ^tof d^m Wege der 
'Leidenfdii^. ^ Naehd^m in alten dre^ Z^ttpunkten 
''die fi(Ienfcben aus fhrer gewohnteli fiahn geCckritten<; 
-Vcm alten Lebren fleh nbgewandt und üch auf neue 
'MeyAungen und eine neue Denkungaart geworfen 
"^hatten: fo bemächtigte fleh ihrer die Sckwirmerey, 
*die immer nach ihr^r .eignen t^rt philofophirt.^ ge- 
wöhnlich alle Mittelfütze übeHTchreitet, und^^jaua 
'/^iner dunkeln Abndung zum Schlufsfatz und zu £a^ 
"Bremen fortläuft. — Auf alle diefe Begebenheiten 
üu&erten Geldrevolutionen einen bedeutenden £in- 
Vfiuß ; fo wie jene auf diefe wieder zilrückwirkten« -— 
' Ailes was in den drey Epochen gefchah» wurde ertra- 
*gR und gedieh^ -durch vielfähige AiTociationen« die, 
'ron eirrer •immer regen Schwärmerey wunderikm be- 
feelf, mandie gan» neue Töikercechdiche und här- 
' gerliche Formen i^fteten, oder'die zuvor jKir furcht- 
'faor verfachten auf* einmal als anerkannt« oder mit 
'der Foderung keck und kiihn aufftellten » dafs fie aa- 
' erkannt Werden müfsten. Eben die Intoleranz, wel- 
che den Jakobinerkkib auszeichnete, war den <!eiell- 
fchaften oller drey Zeitalter eigen , und übef:all cane 
Aeufserung der Schwärmerey und des Gemefngeillea, 
'der fich in ihnen gebildet Mtte. Sie waren daher 
nur für fich b^forgt und feindfelig gegen Alles, waa 
aufaer dem Syfteni ihrer Meyi^gtn lag.^ • M^yaiMi- 
. A. h.Z. I803. Vitrtmr UwtdU 



^|pen habea und Meyimngen ayabreken» war eioa. £m 
-ünpartheyifcher , der eine Lehre, ohne ihr. zu wlder- 
iprechen, nur nicht ausbreitete, war auch ein B'iehal- 
^^r » gpgan den (Ich matichis^l eine grölsre Erbitte- 
rung al$ gegen einen erklärten Gegner, immer aber 
.der Fluch und die jladie der flegreichen Parthcjr 
"Wendete. Jede Parthey gab der andern. alles Unglück« 
was fie doch >ane gauieinfchaftlich hervorgebracht )mU- 
ten, u|)d auch alles das Schuld , was eine Folge van 
Begebenheiren war, welche von der Vorzeit langfAui 
waren iierbey gefuhrt word^i. Endlich waren alle 
drey Zcicpimkte darin einander ähnlich, dafs jeder 
der Stifter einer veilinderten , winenrcbaftlich^er aus- 
gebildeten und durch heue JBrfindunjgen ausgezeicii- 
neter£riegskttnft, eines Umfchwungs. u?1d eines neuen 
jLebens für 4ie Künfte (auch der Zeitpunkt der Re-^ 
forraation^) 4ind einer fiegfauikeit ohne gleichen 
wurde. Waa auch in den drey Epochen Ehrgeiz und 
Eigennutz thaten, den Geift4hres Zeitalters nach ih- 
ren Abfichten zu formen und zu lenken , U) kanten . 
fie ihn zwar hie und da an einzelnen Orten, über eln- 
.zelne Punkte, auf einzelne Aus^wl^K^!^ verwirren, 
.ab^sr nicht auslofehen; zwar ableiten 9 aber lue ganz 
Jenken.; er blieb ?—ei<uiiaIerweiekt ->- felbftändig auf 
fem uAfichtbarea Ziel geriebut« das .fich unter dein 
^ürohtertichenZufatnfnenftoCsenwiderfprecheQdarMej- 
aiuugen ismner mehr befefligte. ly. At^afiaßm; Ludmjig 
^Mtnke%,^ kÖnigL preufs. Gd», Kabinetsratk vom Qbor^ 
konfiiorieilRe^thTetUr. Der terdtenftvolle Gefchäfrs- ^ 
tnann» von dem hier eine, kurze Biographie geliefert 
Wiird, war ei A Sohn des »Ordinariua. zu fielinfi^dt 
.Gottfried Ludwig, und ein £nki^l<les. Ordinarius zu 
.Leipzig Lüder Menken. Er fiudi<te zu Helmllädt 
4iivd Leipzig die.llecbtswifienfcliaft, wurcie hierauf 
als Hauslehrer bey dem Geh. £riegsrath und Burger- 
meifter Trojcb^ in fierlin und 177^ durch Eihpfeh- 
Jung eines L;indsinanna bey der.geheimen Eti^tskap^* 
ley angeftellt, wodurch ihm der Weg zu feinen wei- 
gern Fortfehritten gebshnt wurde. . V. MisceUen^^i^ 
Eii^eBefchreibung des Kammerger icl^s zu Qerlin, aus 
'.dem Anbang zum JJbmdbiKhe des pr^ufsitcheh Staats 
auf 180 1« ^) Ein VTerzeichixifs von den Otliedern des 
königU preufs. Staaismsiyfier von 1730^^1800. 3) 
-Ein \r.erzeiehnifa der v«rnehmften JCoftventipnen A^i 
.letzten halben Jahrhunderts! ^^ Drey *uaigedruckta 
•3nefe Fftedaich des Groi^en in d.. J. 1780 1 die feine 
Theilnahme an der £rankhieit di^ EtatsuQMnifter .Gra- 
fen von Uerzberg bezeugen. ^ 

Df^iter $^rgßng. Erßes StSck. x) S^hank 

MMnk^ld PM^hU Hebji . ein^ , noch uwfedruckUn Üe. 
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fichte von feimr HinaridUnng. Von ^udex. Die kurze 
Biographie Patkais enthalt gröf^entbeils bekannte 
Uinftände; auch fcheinen uns dabey Parkuls Berichte 
an das Zaarifche Kabinet in Moskau (Btfrl. 1790 — 93 
SB. s^ nicht benutzt zu feyn. Der bcygefägte Be- 
richt desM. Lorenz ÜAgeHf der als Regiments Predi- 
ger Patkuln im Gefangnifa berucfatet und bey feiner 
Hinridmmg gegenwärtig war, ift, wie der Heräusge- 
her ielbft St. a. N. VI. bemerkt« fchon in dein Jheatr. 
Eiurop. befindlich. IL TJetang , oder der Saal der 
Vorfahren. Veu Regierungsratb von Ualem in Olden- 
httrg. Enthält eine intereflante Erinnerung an die 
chinefifche Sitte» in erneni dazu beftimmten Verfamm- 
lungtorte wenigftens einmal im Jahre alle Familien- 
Glieder zur Feyer der Verllorbenen zu vereinigen. 
III. Nachtrag zu dem Anffatze über die Verbindung 
der bißorifAen Hü^swifferjchafien mit der Gejchichte 
mnd der Potitik (in gegenwärtiger Zeitfchrift v. J. 
sSoo St. II u. 12), vom Qeh. Archivar Uefs in Gotha. 
^Nur durch wenige Bemerkungen macht der Vf. auf 
die politifche Sprache der Urkunden nnd Münzen 
mofmerkfam. IV. Lucius Sunius Brutus f vom Prof. 
Schutze in Gptha. Der Charakter des Brutus wird 
gegen die gewöhnliche Meynung fehr berabgefetzt. 
fe näher maa feine Handlungen betrachte» defto mehr 
entdecke man in ihm viele Zöge einea verfteckten« 
eigennützigen» kalten und herrfchrachtigenMenrchen, 
der blofs deshalb in der Gefchichte prange » weil er 
feinen felbftfuchtigen Handlungen den Stempel des 
Patriotismus aufzudrficken verfiatid » und das unver- 
diente Glück hatte» Gefchichtfchreiber zu erhahenv 
r!ie durch den äufsem Gfaaz feinee Tbaten geblendet 
wurden. In^efleti fcheint uns nur fo viel durch di« 
Darttellung dea Vfs. erwiefen zu fern» dafs nicht blo- 
fser Patriotismus » fondem auch Ehrgeiz und Räch- 
fucht den Brutus bey feinen Untemehmungen befeeke» 
#hnedafs mpn deshalb fchon berechtigt wdre» ihm jene 
Elgenfchaft ganz abaufprechen » da ne ihm die allge- 
meine Stimme des Volks zueignete. V. U^er die 
Vrinzejfin Urßni. Einige Supplemente zu einem 
altem Au ffatze diefer Zelifchrift über ihre Schtckfale» 
die grufstentheils aus den Memoiren von Düclos und 
aus der Gefchichte des Cardinal Alberoni von Roußet 
gefchöpft find. Zweites SrAck. I. Bemerkungen über 
^ Schreckensferiode , vom Profeflbr Buckholz in Ber- 
lin. In diefem Auffatz werden zwey wefentliche 
(fchon öfters bemerkte) Vortheile jener Periode angt* 

febcfu Erinicb hsbe Prankreich durch diefelbe die 
Cttel kennen gelernt, feine Integrität zu vertheidi- 
gen; und zweytens die erde klare Ausficht zu einer 
neuefi Ordnung der Dingr erhalten » welche nicht 
eker ftattfinden konnte, ab bis» vermöge des Ter- 
rorismus • diejenige Paffivitik der grofsen Menge her- 
vorgebracht^ war » welche detti Schöpfergeifte freyen 
Spielraum gefiattet. N. II. III. IV und V* fe wie 
väucb N. L des fWlgetulen und N. I. des 6ten StQcks 
enthalten tnsgefammt Aktenßöcke zur Gefchichte des 
Tnrkenkrieges Karla VI. yen 1736 imd 1737, die blofa 
•in einem Auszug hätten mitgethetlt werden können. 

ihütis ftad ¥i»U$ SttdL iL FhM^ Jkre^yimuM. 



Der-Geift dtefer Abbandhing iifst fidi am i(» einzi- 
gen Behauptung beurtheilen : 4Ja/jr diefyanifch9 Potfie 
.das nothwendige Produtt inttev der Mittet fey » wcldks 
in 'Spanien die executive Qtuatt gebrauchte^ um die ge* 
Jetzgebende im ßek außmnebme». — Manche Sätze 
fchemen mit fich felbil in Widerspruch zu ftehen» als 
£. B. alte Beredfamkeit fetze Anarchie voraus ; nnd 
der Beruf dt$ Redners beftehe hierin» fich feinen fiaats- 
bürgerlichen Zuftand recht kla^ ;&u machen» mn ihn 
im böcfaften Grade za acbienu Hi. üeber fiiiend^ 
'Heere. Unter ihren Wirkungen wird'?orzdglich der 
Sturz des hterarchifcben Syftema bemerkt« weil tm 
gieichfam an die Stelle des Aberglaubena gHreten wä« 
ren, welcher die eitizige eoercitive Kraft des Regen- 
teu gewefen fey. — Diefe Meynung fcheint uns des- 
wegen nicht richtig ru feyn» wirfl d er Aberglaube iind 
das hierarchifcbe Syftem fchon längft aufgehört hat' 
ttn » ehie Stütze dea Throms^ zu ftnro, ala die fteheh- 
den Heere aufkämet^ IV. Bemeriungem4ber dm» im 
der Zeitfcbriß Gefchiöbte und Politik igoo und igoi 
unter dem Titei Anguß Kuff&rß vom SoO^em, nUhöke^ 
nenAuffatz» vom Landreiitmeifter Him^er In Dres- 
den. Hier werden folgende in jenem Auffatz befind- 
liche Behauptungen berichtigt: j) Dafs 30Q kurfurfili- 
che Vorwerke während der Hegiening Angufta follea 
ausgethan worden feyn ; a) dafa fich die Geleitagel- 
der im Jahre 1591 auf 500. oco Thaler belaufen» und 
dafs endlich 3; unter Chriftian IL die Bevölkerung 
von Kitrfachl'en 3»9i3»io5 Perfonen betragen habe. — 
Fifnfies Stück. H. Friedrich iVilkelm der Grofse^Kuf- 
für/t von Brandeiü^urg ^ vom Ductor 5dUls in Jena. 
(Fort^efeczt 5t. 6.) In der Einleitung zu diefem Auf« 
fatz werden verfchiedne intcrefiante Bemerkungen 
über das fchnelle Wachsthum der preufsifchen JUe- 
narcliie in ciem vorigen JahrhundeAv^rausgefchickt. 
Da der Vf. daa Leben des grofaen Kurfdrften Fried- 
rich Wilhelm zur Löfung jenes biftörifchen Pr^leuu 
mit Recht für unenibehrlich hält: fo bahnt er fich 
hierdurch den Weg zur Biographie deffelben » die als 
ein Prolegomenon zu einer küuftlgen Gefchichte der 
preufsifchen Monar<^ie angekündigt wird. In dein 
gegenwärtigen Jahrgang wird blofs der Anfang jener 
Lebensbefchreibung rnngetheiSt» der eine treue Schil- 
derung der vielen Schw lerigkeiren enthält» womit 
Friedrich Wilhelm bey feinem Regierungsantritt zu 
lUimpfen hatte. III. Politifche Bemerkungen über die 
neuejte ftanzöfifche Kirchenverfaffung » vom ProfefTot 
Za^riä in Wictenberg. Der Uaupiliif^» welcher aus 
diefen Bemerkungen abgeleitet wird» beJteht in dem 
Refuliate » es fey die neüelle franzöfilahe Kirchenver- 
faflung der Fortdauer der bisherigtfi demokratifch» 
- repralentativen Staatsverfaflung der franzöfifchen 
Republik nichts weniger ah gunftig. Dafa vielleicht 
eben darin ein Grund ihrer Einifihrung liegt » fcheint 
der Vf. nicht zu glauben. IV. Die Griechen und Ru- 
larr» eifie hifiorifche ParaUeU, vom Prof eifor 5dbitee in 
Gotha. Vorzüglich gelungen ift dem Vf. die Beant- 
wortung der Frage : vi;aram bey den Griechen die 
Kunile und Wiflenfchafteu mit ihrem polidfcbeH Flor 
bn fcldK.efterlichen Bii»de feffekägt varei^ de im Ge- 
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M»t1b^ \tj ieft RSaMm wH iem Anümge de» göld- 
KSft ZetfftJier5 ihrer Lilerfttur ikre polhifcbe Fieybeit 
•michttft wurde? I>iefie Beaittw^rirong wkd darauf 
»riickgefubri , dab die Culcur der Griechen auf die 
imAüf fuitte ihres Geiftea, dieCuItarder Böuier aber 
l»f Luxus itegründet war. Y* Btanka, im numisma- 
}ftJus PrMm. Eine räibfelbafce DenJkmOnie iti §p- 
mkims Medailltn - KtMmit Th. 3. S. 229» #ird auf <li# 
Uemka Borrooiea » einf berühmte Lehrerin ;ra IMii^ 
ü» lAten Jahrhaadeic gedeutet Achtes Stück., i. F«ar- 
r Piahoii mmdfom TeßmmefU, von flf/j. Der Inhab 
U» «ngcfilhrteii Teftaments , worin deir berühmte Pi» 
ftfc^ii Rerhenfchaft von feinem Leben ablegte » wir4 
i^cbt smftändNdi angegeben, fmdem e> werden Uofa 
liaige Aetntrknngßxi daiPüber von dem Herausgeber 
Nu. Cfltiimnmiitheik. II. Ertbifchif Egilhewt 
Irin, RaUi itttcha «nd die ^«dcn» Ton £i^n- 
Eine Anekdote aus d'Achmf Spicikgium. 
0* 219. lU- Utbn am Wcrth-difAkm. vom Pro- 
hii»r JBndUkWe. Uaa Kefultat diefea AufAtzes geht 
i^Ain: .defa der formale Nutzen des Studiums der al- 
Lkerator £ebr öberfluiTig fey , weil es durchaus 
tan Gegenftjinden fehle, die eben dalTelbeJeifte- 
» und .der marerielle Niiczen gleich null fey » weil 
wir in allem, v,'%% Wahrheit genannt werden dürff, 
grOfsie Fortfehritte gemacht hürien» — Neue Gründe 
für diefe BehMiptung» die befonders in unfern 'L^inin 
oft wiederholt und widerlegt worden ifl» haben wir 
nicht gefunden. —IV. Naikrükttn vom Lehen und von 
efen SckfiSUn des ütüünifchen Gejchichtsfchreibers f Vam- 
se^sio GttfectardiMi. Der ungenannte Verf. dlefer Ab* 
Jbjmdlung hatte ehami^ die Abficht , eine deutfch« 
IJaberfeuui^ von Guicciardinis Qefchichte von Italien 
xa Uefem, und zu diefem Behufe die hier mitgeiheil- 
tcn Nachrichten gefammeh , die dem Freunde der ita- 
Känifchen Qefchichte wilikouimen feyn werden. ViU. 
iJtiur Cicno*s Anfi^M t^cn det Gejckkkte, von Such- 
BloJir — Stil und tniereflanter lahult, ohne weitere 
JlackCcht auf Wahrheit» fey Cicero*n di^ Uauptfache 
'^ey der bii^orifcliea Comporitiun gewefeii, und d(e 
- asnKig# fieftimmung der üefchiehte wichtige moi aU* 
iche Erfcheinungen mit den UrrschendarzutteUen, die 
fie veranlafstcn , fry ihm fremd gewefen. IX. Pott- 
tSfcke Bimerhutngtm «6rr die durch die Conflitution der 
kahäntjchen iüpublii a^ngeordneUfi tt^ahlcoUegien^ 
von ZeickmnA. i)er Vf. hiiU diele Wahkollegieu dea» 
wegen fdr nfli2lich, ireii d^dnrch das Intereffe an 
Jkm Wahlgefehäfte mit dem Privaiimefle eines jeden 
ciaxelnen Standes anf da» innigfte Terwebt , und für 
die Xennmiaie der Wühlenden Burgfchaft geleifttt 
.werde, infofern jdiefes durch eine Verfaffung gefche- 
ben könne. Neuntes Stock. I. Znero, eme ^rgrr- 
Mfcbichte^ vom Kegierungarath von Hateen in Oloen- 
horg. (Nach St^ Lambert») IL Luikitr und JÜwote» 
^anXlurifiiauus^ Diefer Auffaz, der leicht bemerk be- 
.«• Vergleichungspnnkte zwifcben den beiden genann- 
ten Nänneiitt ai^giebt, ift aua tlmtm grl^fsem Werke 
entehiit, welche» unser dem Titel : PereUsien» dja JKa* 
fmuuU\9m%4%$ UrtmamMge und die JUvotuiiou angekün- 
digt vinLIU, Vumümst^^mk BemriehGHm. £tne£iogrn» 



» 
. phie dea bekaxmten Lufitaniers^der zwar von rimUSchen 
SchriftfteUern als ein Räuber dargefteUt wird , aber 
in feinen Handlungen als einer der gröfsten Männer 
feines Zeitalters erfcheint. IV. Maria Stuart, vom 
ProfeObr Niemeij,er in Halle. Ein BruchRuckaus der 
Vercheidigung der IJönigin von Whitacker. V. 
Washingtons Teftampit, von; WoUmann. Der Vf. 
fucbt daraus » dafs Wafbington erft bey feinem Tode 
einige wohlthäcige. Stiftungen macbce» die er eben fo 
gut bey feinem Leben hatte errichten köimen» fehtd 
Anhänglichkeit an das Eigenthum zu erweifer^ 
Zehnies Stück. I. QeJchictUs der helvetifjien Krvofn- 
«ton. (^ortgefet2^c Sl. 12.) Einer der wichtigft^n Aufr 
iStze in diefem Jahrgang, der nicht nur eine interef- 
fante Erzählung jenes merkwürdigen Ereigniflea 
unfrer Zeit, foiidern auch eine, felbll in die indivi- 
duellen VerhältnilTe einzelner Cantuiis umgehende 
Darllellung feiner Urfachen und 'irlebfedem lie- 
fert. IL I7r(er äeii unverkennbaren Zujammenbang 
der Erfindung des Schtejspuhers mit den Erfültaten 
der neuern PhUofophie-, von fiuo/iAote. Dergleichen 
hillorifche Combinationen wie diefe, die in dem ge- 
genwärtigen Auffatze, in welchem der Erfinder dea 
bchielspulvers deswegen ats Urheber der neueßen 
l'hilafuphie betrachtet wird» weil lieh mit der^verän- 
derten Art Krieg zu fähren, die Künfte und Wiflea» 
fchafien entvvicKelten, find blofse hiftorifclie Spiel- 
W^rke, die keinen reeDen Nutzen gewähren. Von 
gleichem Wefth iii N. 111, wo unter der vielverfpre- 
ch enden Auffchrift Wettgefchichte einige Ideen iber 
JMofes, Qefus und die Gertnanen initgetheilt werden. 
Eüßesbtück. 1. lieber du Prejsfretjheit, vouBuchr 
hiiz. — Alle Ceiifurgefetse könnten kehie andere Be- 
ftitnmung haben, als die Oppofition auszugleichen» 
in welcher die Kegierung mit den Regierten Äehe. 
Kräftiger werde die nämliche Abficht dadurch er- 
reicht, dafs die flegierung alle Hinderniffe a^is deöt 
Wege räume, welche die Nation abhalte, deii Grad 
von Vfohllland zu erreichen, dem «ie nacUtrebe. ^^ 
Zwo//fei btück. I. Katt Withetm Graf von Finken- 
^ein von Ü^oltmUnn. (Nach der Eitileitui^ liegt bey 
xliefcin Aufiarz eine Biographie deskonrgl. Kabin^tä- 
miniiters tirafen von Alvensieben zum Grunde*) Schon 
unter dem König Friedrich Wilhelm L eröffneto^der 
Graf von If'inkenilein feine diplomatirche Laufbahn 
als Legationsrath in Schweden. Nach dem Tode 
Friedrieb Wilbeltns wurde er auch von Friedrich H. 
Zu einigen Öeiandtfchaftspoften gebraucht, von wel- 
chen der wichtigfte in Petersburg war.. Nachdem er 
von diefem abgerufen wurde, trat^er als Gibinetsmi- 
nUler in den Staatarath. In dem 7jährigen Kriege mac|i- 
le ihn der König mit feinen wichtigften Entwarfen 
bekannt, undfchrieb für ihn eine geheime hdtmction, 
wie wahrend feiiier Entfernung die Angelegenheiten 
des Staats und des königlichen Iftaufes^ geleitet wer- 
den foilten. $efne mit Gefchmeidigkeit verbundne 
Selbftfttadigkeit,feine unerfchütterliche Verfchwiegen- 
heit und reine Achtung, mit welcher er das Verdienft 
der übrigen hohen Staatsbeamten anerkannte, mögen 
toizfigUch dazu b«7geirageii haben, dafs die Gnado 
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des K5ntg8 gegen ihn fliAt getrübt wurde. iL EUft^ 
hetht Eßex .TSacon von Verutam, von B^chkolz. Das 
gegenseitige Verhältnifs der drey genannten Perfö- 
nen ift gut gefchildert, nur »uietzt (cheint oos der 
Vf, über manche Umftändc, welche die Hinrichtung 
d^ Grafen Effex, wenn auch nicht yeranlarsten, docn 
wenigftens beförderten , iu fchncll hinweg geeilt zu 
feyn. III. Piters des^ Grofsen fugend , bis zwe Endß 
der Regentfchaft Sephia's t vom Regie^ungsrath tra* 
^ HaUm in Oldenburg. Neue Nachrichten haben wir 
In dieretn AufTatz nicht gefunden, wohl aber eio^ 
tMue Benutzung fchon bekannter Materialien. 

l) CoBOR« v. LEIPZIG,, b. Sinner: Bimmenkrank 
der Fffundfckaft und Liehe ^ oder Aaswahl deuC- 
feher» lateinifcher« franzöilCcher und englifchelr 
AufKtze fir Sunimbuchen Von C* F* ^ iBoZ* 
iao S. 8- 

ä) 6afieLAi7 u. Leipzm * b. Gehr u. Coinp. : if i*f- 
Jätze znm Gebrauch in Stammbücher. * Gnomen 
4ind Sentenzen. i8oS« 72 u. 68 S. kl. g. 

Keine von beiden Sammlungen zeichnet fich 'audi 
n^ in «ner Rdckficht Toa der Menge ühnlicber Z«- 



lungea ans. in Nfo. t« werde« Iw 
fanders die bte and da aufgeraffren einzelnen , ^ 
4iedanken durch ejne Menge fchiefer witz . und ^^ 
fcktoacklofer» ja nichr £dtea «o das ObCcöne grjUize«« 
den RfiifSUe entweiht« 

•• 
in. Nr. 2* beftdK der erfte Theil aus Oneae«, 
wie der Vf. die ohne «Ihe Qrdoong und ohne allea 
Zweck zurammengelefMen poetii<äeQ Sätze r<m 
Qatjahr« 6ettme, Glejm, Bouierweck n« uu jl« ^€ 
fron iiii|;ieichem Werthe ii^d, z« neaaen iMAiebn 
Der zweyte Theil» welcher 4ie ganx unfchjcklidMi 
tJeberCchrift; Sentenzen fftfan» bcAsht aoe Wngefa 
proAifthen Räfonnetfienis , aua weichen fich Mdi* 
ftena «intge Gedanken als Siemenzen wücdea jaoshe* 
ben laffen » 4ie aber felbft luchis wettlgar als Sence» 
2eR find« Wart in aller Welt mag in folgcndcaa Jb> 
Icenmaiir« & 39 : Aucb ick « Bräder^ lufiwtadelk 
mk lebendigean Gefühl jn den flifsen Irrjtagen „ 
^berfchwenglickeB EinbHdungakraft ; bieng mick 
fchwärmenifcbe ideale, fchw^bte in Wolken, ^ 
edela St#lzea auf meine Kräfte «tc. eine Sentenz Ük^ 
den. in diefem Tone geht ea mehrere Seiten U$* 
durch fort. Ein ähnlicher Ton herrfcht^^uch iu dÄ 
abrigen Attfftt^en diefes Tb^tils. 
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Aiii»«TO«tAK|^WK:»». Ham(hurg^ »b. Perthes: J^Wfftr^'- 
hung niem€s f^r bequemmt, einfachen und wohlfeilen Enthim^ 
dufigslagers» iie'bft «inigeii Bemerkungen aus der praktifchen 
Geburtshulfe und -einem Kupfer, Von py^ldemar Niffen» d. 
A. u. WA. Dr, u. f. w. ifoi. 19 S. 4. (6 gr.) Ein guter 
GeburuftuhU odfijr ^in gutes « feinen Zwecken cntfprecheu- 
des, Geburtsbette ift allerdings ein nützliches und wiiufchens- 
wertlies <Seratfa » a1>er leider nicht an alten 4>rten zu haben« 
Armut, Mangel an Platz, Vorurtheile, Gewohnheit ti. dgl. 
m. hindern fehr oft den Gebrauch oder die Befprgung. Des 
Vfs. veu -erfiinden^ tGeburtslager iil fehr einfach , ,aucb ^ür 

' 7 Rthlr. nicht zti dieucr, /Cfbwohl in Rec. Gcgei>d die van 
ihm bcforgten fehr brauchbaren Geburtsitiihle für d Hthk. 
zu liaben find. Es befteht aus z^'ey in ^<?r Mitte ausge- 
fthnittener, und durch ein paar Gewinde mit einander ver- 
bundener Breter« Diafe werden, vermöge zwej^r eiferiter 
3chrattbenzwinfer, entweder «n iedei> Tifcb, <wier an die 

. Bettfiel>e befeftigt. Aufserdem find mehrere Ringe ange- 
bracht, um Kiemen zu Handhaben durchzuziehen, und eifeme 
Fufsftreben an demfelbeiu Der Apparat fcheint , foviel ßch 
ohne das Rupfer, welches -in dem Exem.plare 4esüec. fehlt» ab- 
nehmen lüfst, fehr einfach zu feyn,.auch in kurzer Zait auf- 
gerichtet werden, au können. Das wären für arme KreiCende 
auf dem Lande fehr grofse Vortheile; nur möchte der 
Transport mit einigen Befchwerlichkeiten verbunden feyn. 

Gi^ften» b. Heyer: Jnweifmng Jür g^richüichß Aerzte 
he^m VnUrH^hi der Mehempi^, von Dr. Ernß Sehmake^ 



ftoieSor und Landphyficus zu -GiefstureM. 1S03. 
g. (7 gr.) Ein Hebammenbiich , und noch dazu ein 
ipittelmäfsiges, unter einem andern Namen. Aec. tieifs 
ob der Vf. felbft Hebammen unterrielKet; fo viel aber 
wifs: wer gewöhnlichen Heb^unwßn eine 4ange Vor^ 
über die ZeugungsthecMrien halt, wer bey JEkel, ü^bci 
.und Erbrechen der Schwängern , wenn der Gefchmack 
und die Zunge unrein 1^ der Hebamme »erlaubt » zu 
Zeiten , ohne Gefahr, ein gelindes, iinfiriiuldiges L^merUmm^ 
z £. einen Aufgufa von 3 ^entchen Senneablictcr mit jh 
.Quentchen prapariTOn Weinüein, 4Jider blofs 3 Ou 




. des präparirteii Weinfteins oder eines Laxierfalzes zu giät | 
und diefs Mittel auch wohl den endern oder dritten TaifSj 

. wiederho^n ; wer 4ie Hebamme gegen 4ie VoUblucigkett i^ 
dritten Monate der Bciiw^n^erfchaf c , ohne Bedeoken 6m 
Aderoffn^ng veranOalt/en U^i wer , wenn der Kopf ber 12 
cuiißigüen Kopfgeburt gar zu heftig auf d^ .MittellMftfc 
4ruckt, durch Einbringung, eines Finger* in d«n MaiMiiil 
oder durch ünterfchiebung des Ifebels unter di^ Sürtm Al 

Umdes» die Zerteifsung des Miueiaeifches zu veriiiitde« 
verfchrelbt ; wer 4ie Hebammen die Anwendung .des Hc- 
bels bey eingekeiltem:, fchiefÄeheiidem Äopfe lehren wSki 
wer endlich noch andere fchwere^ Operationen den Heb:»-) 
men uberlaien will — werdiefe und noch andere »f eiche JFelAr 

4k«€htr Mift« m IWi aic^t hecnüsnehiaen» andere belebet aa 
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MloniagSi ißn 14. tiovtmh^f IgoJ^ 



ERBAffUNGSSCHRlFTEN. 

SrKMBoao« b. Amand König: Feßpredigten v^m 

Ifaac Haffner . Pro/, der Theologie und Pr^digir 

b€g -der Gemeine zuSL.NieoUti. EirfterThtii igoi. 

ijod S. und XXX S Vomde. Zmyter TAetJ i8p2. 

4S7 S. gc. 8- {« RtWr. 30 gr.) 

I liefe Predigtrammlung gehört «nter die Merk- 
*-^ Wirdigkeicen de« Jahrhunderts« nicht nur In 
ft&ßcbt ifaces Inhaltes und ihrer Form • fondem auch 
\wk Abficbt des Prtes und der Zeit , we und wenn iie 
feshalten fiftd. Man bat Predigten von Kirchenvi- 
tttn zur Zeit derVerfolgnng derChriften Ton Heiden» 
Predigten ven Hugenotten » Wakknfem » Hufsiten» 
die unter dem Druck und der Verfolgung TOn fana- 
tf fchen Bifchöffien und durch fie gemifsleiteten katho- 
Krchen Königen gehalten worden ; aber unter der 
Verfolgung ron Gotiesläugnern, die alle pofttive imd 
ttnrürllche Religion fo wätbend umftarzen wollten, 
die die Kirchen aller chrifliichen Coit£efjfoaeo ent* 
ireifaten , die die Reltgionslefarer zur Abrchwömnc 
des Chriftenthuma und zum öffenHichen Bekennlniffis 
^re^ dem Volk » dafs fie bisher BetrUger gewereiip 
tpvfogen wollten , unter folcben Umftänden mit fol- 
•ker Ruhe, Würde und unerrchrocketier Standhaf- 
llgkeit» mit io reinem Wahrbeitsiiiuie geheltene 
[Pmligten hat men aas der Vorzeit nicht im Druck. — 
In Abficht des Inhaltes zeigen fie einen aufgeklärten, 

i gelehrten Theologen« Jind für den aufgeklärten Tbeil 
einer Gemdne einen erbaulichen Prediger. Die da« 
Aattge Irreleitung der Gemäther hat es aber wohl er- 
iodert, dafs einige diefer Predigten mehr belehrende 
Abhandlungen als populäre Kenzelreden find ; der 
lltil ift nicht nur durchgängig rein und edel» fondem 
kebt fich in einigen auf die Zeimmftände fich un- 
aniuelbar beziehenden zu einem edeln männlichen 
Schwünge, den. vielleicht nicht einer der englifchent 
ftanzöfircben und deutfchen Kanzelredner des igten 
bhrhunderts erreicht hat; allenthalben blickt genaue 
Bekanntfchaft mit der neueren und neueften Philo« 
ftphie durch , fo dafs diefe Sammlung für Prediger 
von gotem Gefchmaek, die nicht in ebftracten^ Schrift- 
fiell^rftil , nicht in wortreichen Tiraden , nicht in 
klingelndem Worrgepringe und Leidenfchafren erre* 
ganden Schilderungen , fondem in gründlich durch- 
dachter, emftbaftruhiger und zweckmäfaifrer Darftel- 
long einer chriftlichen Wahrheit den Werth ekier 
Predigt fetzen « fo wie filr Candidaten» die fich bil- 
den wollen, TOr hundert andern ein Bibliothebftfiek 
Ift. Manche etwas zu lange Predigt ift suiolce der 
A. L Z. XS03. Vierter BmA 



Vorrede aus mehreren in eine zofammen gezogen« 
als im erften Theil die ite, 2te, 6te und gte; im 
aren Theil die 4te und isre. Die Vorrede verdient 
wegen des befondern Local- undTemporaMhter^ii 
einen Auszug. Nach derfelben waren die Kirchen in 
Strasburg 17 Monate Isng verfchloiTen ; am 2ten No- 
vember 1793. wurden die Lehrer aller Religionsbe« 
kenntnifle von dem damaligen MaiV^aufgefodert» den 
chrißlicben Glauben abzufchwören und zu bekennen, 
äafs fie das verfammeUe Volk bisher betrogen hät- 
ten 2 fo auch die Landprediger in den Hauptorten der 
Canrone. Man fing mit Kiiderfldrmen an, nicht 
nur der Bilder der rötnifchen Heiligen, fondern Chri- 
(U; und felbil von den Thurmfpitzen wurden die 
Kreuze herabgeriflen ; die Kirchen wurden in Maga- 
zine, in Kuh- und Schweineftälle, der ehrwfir- 
dige Münfter wurde in einen fogenannten Tempel 
der Vernunft verwandelt; Gefang- und Gebetbücher^ 
Katechismen und Bibeln wurden zufammen getragen^ 
um öffentlich verbrannt zu werden. Die mäfsigfte 
Denkangsert (mederatifme) der unbefcholtenften Pa- 
trioten wurde Eum Verbrechen angerechnet. Die 
Wutb der Rdigtonsftdrmer entbrannte , als an dem 
Tage, da alle abichwören und der neuen Vernunft 
huldigen foUten (einige fremde GeiftUche ausgenom- 
men, die trügliche Hoffnungen aus^dem Auslande 
herbey geführt hatten) aus Strasburg keiner auftrat^ 
der I^uft zu bezeugen fehlen , dem Chriftenthum ab- 
trünnig zu werdeQ. (In t^iner Anmerkung unter dem 
Texc wird aus der damals gedruckten Difcription de 
ta fite de la raifan eine abgekürzte Befchrcibung die- . 
fes Feiles und ein Auszug aus den dabey gehaltenen 
triumphirenden Reden gegeben.) Die meiften Predi- 
ger hatten in der erften Beftürzung ihr Amt nieder- 
gelegt, man foderte aber nicht Dimifllonen , fondemt 
Deciarationen , reuevolle Geßändnifle. Eine kleine 
Anzahl entfagte ihrem Glauben und der. Religion als 
einer Tochter der Finfternifs (nach der Schr/fts les 

Sritres abjurmUs Vimpoflure mit einer Vorrede dee 
rafre>aber keinen bejr einer ftrasburgifchen Gemeine 
angeftellten ReligiQt\slehrer trifft diefer Vorwurf. Grei- - 
fser war, die Zahl derer, die durch zweydeutige Aus- 
drücke, oder durch Bezeugung ihres Abfcheues vor 
aller Schwärmerey , oder durch allgemeine Anprei- 
fung des neuen Lichtes der drohenden Gefahr fiCh^za 
entziehen hofften , wodurch fie, aber eine noch nicht 
(iSoi) erlofchene Abneigung der Gemütfaer gegen 
fich erzeugten — über die der Vf. mit edler Sanft- 
muth urtheilt^ Er felblt wurde am 24. November in 
das in einen Kerker verwamdelte Haus des katDoti- 
fchen Seoinarittma eingefperrt^ wo ^r f&it feinem 
P p ' Freunde, 
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Freunde, dem U'. BIejjfig' das Schickfal einer ziehnintv^ 
aatlicliAn Gefangeiifcbaft tbeilte. Mit der Maskerade 
Udü^ Feft.^et höchßen Wefens^* genannt fing eine 
neue Verfolgung und Einkerkerung vieler Prediger 
und Profeflbren der Univerfität anj den 2v J"** 1794» 
crliefs der Repräfentant Hf»;s, in Deutfcb^nd unter 
dem Beynamen des Mordbrenners von Cufel bekannt, 
den Befehl, aile Priefter desO^r- und Niederrhein^. 
als die Stifter alles üeb^ls, auf die Feftung von B«- 
fan^on zu bringen und als Verdächtige zu behandeln ^ 
fegar den Kirchthürmen war <^er Untergang gefchwo^ 

. ren. Nun gieng es an ein Treibjagen der ReKpions- 
iehrer, die überall aufgefpürt wurden. Der Vf fah 
von Stunde zu Stunde in dem Hole des Gefiingniffe» 

Jähe ehrwürdige und fcHwachliche Manner ankom- 
men« die alle das Signal zum Aufbruch erwarten 
inufsten« Die Prediger vom Oberrhcin wurden wirk- 
lich an den Verbannungsort abgeführt, wo die Fe^- 
ftungskirche ihr Gefan^nifs wurde, in welchem fi« 
pbne Stroh -auf dem Aeinernen Fufsbode» 17 Tage 
lang hegen mufsten. Mit dem 9. Themiidor kehrte 
JJoffnungin die traurigen Kerker zurück, doch währte 
es drey Monate, bis ein jeder die Freyheit-wieder 
erhielt. Mit dem Ofterferte 1795 • öffneten (ich wie- 
der die Kirchen; allein es ift eine eigene Sache mit 
der Toleranz der Ungläubigen, die ihren Grund in 
Verachtung und Gleichgültigkeit hat. Das Recht der 
freyen Ausübung des Gottesdlenftes war von den 
Borgern .mehr genommen, erzwnngen, als von den 
Geretzgebern felbft verftattet und durch den Sieg bef- 
iferer Gruudfatze feflgefetzt: kaum aber hatten ficti 
suit dem ig, Frucifdor I7y7. f^i^ poliHfchen Umftände 
g;eändert» fo regte fich fogletch wieder der- Verfol- 
gtmgsgelÄ. Der lote Tag der Dekade wurde anflatt 
des 7ten bey Geldftrafe zu fcyern verordhöt; Theo- 
j)hiIanthropen (deren Miffionswefen und Verfammlun- 
cen Jjun nicht mehr ßait finden, nicht erwähnt wer- 
den) wollten die Chriöen nach Gujana^s Wüften ver* 
bannen; die Ausfichten wurden immer trüber, hn 
März 1799» wurde der Verkauf aller Ktrchengüter der 
Proteßanten befcbJofTen, aber der igte Bfumaire zer« 
ffrettte die bisherigen Beforgniffe, der Geift der Re- 

Sierung wurde milder und fieberte hn Julius igco. 
cm Volk eine freye uneeftörte ReligiiDnsübung 
Durch die Gefchiehte der bisherigen Verfolgung ift 
äie Frage entfchieden, ob eine Gefelifchaft von Got^ 
tesljrugnern eben fo gut, als eine Gefelifchaft voo 
öottesverehrern mit des Staats Wohlfarth befteher^ 
könne, oh unter jener ein goldenes Zeiraber zurück- 
kehren werde, in welchem aller Unfriede ^ alle Be- 
drückung der Gewiffen verhaiint feyn würde? Es 
liegt nun am Tage (fagt der VL) , welches Heil der 
Unglaube den Völkern bringt. Zerfiören kann er' 
wohl» aber noch keine Dorffcbule hat er geflifret, m 
welcher der Knabe Gott ehren und feinen NächfteR 
lieben lernte; nur Brutalität hat fleh im Menfchen 
«Btwickelr» aber nicht Humitnitäc^ dl^fc gräuefvolFen 
gleiten haben die Unentbehrlichkeit der Religion »nt 
fiatkilen erwiefen^ als der göttlichen PoKzey'auf Er- 
den, welche da^ ergitnzt»- was dife Mrgerliche zu leK 




ften ztt befchränkt und ohnmächtig ift.«« Dicfii ift di 
Urfache, warum der Vf. in vielen der nachfolgei 
Predigten von der Nothwendig.keic^ Vernunftinäfai 
keit und Göttlichkeit der chriftlichen Offeiibari 
redet« welches in Strasburg auch nach wieder hej 
geseiltem Gottesdienfl bey der in vieler Muncte fort^ 
dauernden Läftening gegen das Chriftenchum nock 
immer nöthig ift, — Sehr richtis^ fagt der Vf- SL 
XXVIIl. ,,die meiften und wicbtigUen Wahrheiten; 
des Chrißenthums find zwar y.oa feiner Gefchichre 
unabhängig und beruhen auf ihrem eigenen Grunde« 
fie würden Glauben verdienen und Pllichtet) uos wißf* 
legen, wenn auch kein Jefus gelebt hätte, aber durcli 
ihn find (ie aus der Etenkelheit hervorgezogen » zu 
&eIigionswahrheiten erhoben und allgemeiner ver* 
breitet. Die Lehre darf aifo nicht, wäre ea auch nur I 
aus Dankbarkeit, von der Gefchiehte des Lebrefß 
getrennt werden, feine Verdiente und die fieweifie 
feiner hohern Sendung dürfen in einem chriftltdMii 
Vortrage nicht übergangen werden ; ein gefchrieb«» 
nes ehrwürdiges Geft:tz ift das Bedrrfnife des grö» 
fsern Tbeiis der Menfcbbeit» zu deffen Autoricii 
kein Syftem oder Compendium der neuera Phiiof«» j 
phie bey Gelehrten und Ungelehrten je ohne Wide^J 
rede gelangen wörde«'^ Die kurze Vorrede zum suM 
Theil vom 14^ April igea. befchliefst der Vf. fo i ««Esl 
ift jetzt Staatsmazime geworden, dafs die. Religio« | 
ein Bedü^fnifs des Menfchen fey , und dafs ohne fiel 
die Wohlfarth der Gefelifchaft unmöglich beftchm] 
könne. W^elcbe Veränderung der Qrundiatzie in deml 
Zeittaume wcniqvr Jahre!** J 

Der erfte Theil enthalt ig Predigten. Die TaM 
find Me nach einer den r^nen biivn des Gr«iiidtexre»| 
genau darfteilenden neuen Ueberfctzung abgedruckiJ 
L end II ober Lue. 9, xt. ta* Urtiocken dirifiti^M 
Freude über die Geburt ^efut worin er S. 44 .45 YOttl 
dem Heiden tbum, des iich mitral iti Slrasbarg^Alfäi^l 
erbauet hat, von der angebeteten Vernunft der B«^ f 
vohjtienära» und von der Menge von Pli^eti in Ib^ ^ 
i«m Gefolge dreift fpricbk» und t^nnr andern feg(t! 
'j,die Gefetzgebunf unfrer Vernunft iit niebts 9ndmmi ! 
y,als die Gefetkgebung der höcbile» Vtnmnft, eHt-j 
;,Yiicbt wiDkurlich, fondem die unveräfiderlicbeOffdt 
i(,nung der moralifchen Y/vh^ der Wille des beillgi^ : 
„fteiv Wefens." — S, igo „Armes Volk ! txnitier mnft 
es dein Wohl feyn» wekhes der Jthrget;^» die Raob*> 
wnd Mordluft im Munde führt I wie viel glttelillc^er.; 
wireft du» v^enn fo mancher um dein Giiick wesri^i 
ger beforgi feyn wölke! IIL über Luc. i, 29. |Paf 
wir •&«€ das Chrifiemkum fetjm würden. „Wenn oatf ' 
da die menfchlicbe Vemujift zu den ReUgionswekr» 
h«iten , deren Erfcehntnifs zu einem weifen, tugeKik 
haften and glückleligen Leben «otbwendig ift« ge. 
langen katm, bat fie das für die Menfcbketc duith 
Gefetzgeber wirklich gtleiftet ? und wilrde Rt olmm 
höhere Veranftaltun^ dazu gelangt fcj'n? Selbftdüeje^ 
ni^en, di^ fich für Gegner desEvahgelii erklären» 
find blofs durch das Chriiknthum ftnd Im Chrtiien* 
ifeuin zu Männern erzogen und zur Vernunft gereifi; 
— duick Endagung dee Abefglaubena koaou man 
« • noch 
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'JMkIi nicfrt cleicli maif d^n Weg des vemiia/dgen 
Wßhiit^lyen* — der chrifilicbe wie der heidiüfcbe A¥er* 
•^aube erzeugt m den Verftande, in welchem e9 
^^Mfangt» helle zu werden, mebrentbeils^ nur allge- 
■meinen UBglauben, die ganze Religion für Irrtbuiii 
^i^är Verarfbeil zu baUen^ wodurch dem menrcblic- 
t|0ien Gefchlechce eben fo wenig als mit dein. Aber- 
S^ribuben* gebolfei^ wäre* — ^ Zur Religion der reinen 
?8ii nttufc , oder der Vollkommenen erbeben ficb luir 
imewge Köpfe vonfejbft. und doch ift diefeinic dem 
^feinen Cbriftentb4iin einerley; Volksveligiou itxuür 
^eh auf göttUchea Anfehen ftCitzeiv Sittenlehre hanm 
^ki das a^rägliche Leben der Reicben- unct der Armen 
MCbc oaders louimen) ala wenn de zugleich Religion 
HL — Das Cbriftentbum federt Einikeic der^üeiltv 
fiungen, nicht der Vor&ellungsartoii» die untfiöglich 
Üt^ IV. I^en einigen tfirbgnfpn des Chrißxfiftkums wirf 
jlUgVMrtite und bijondere. auif hamli^fe unäbürgerUchf 
Woblßpth über Matth. 12 , ig. V. Die Stiftung, tmd 
fmridmuemi'ie Feytr des h. jibendmalUs 9 ein Beweis der 
' göttikhete SendüMg ^efu über Luc. 23, 19. 20. VL 
'W^ms de» H. A. uns Jeyn muffe über i Cor. lo, ; 16* \^- 
2wey vor>^üglichey iiu reiben S iime des Clmitenthunv»^ 
iaii0gearbe»eet^ praLcifcbe Px^dJgteni, frey von ailejoi 
ftefcieaa^ynuiig^n. VIl. ^fu ^SiUlßikwe^en vor Ga- 
rtc/Uüber Matth. sä, 59-63- ..Ohne von fich zu r«- 
(den, eine feine Rechtfertigung des ah;iUcben weifeiir 
Schweigen» der redlichen Prediger in St^rasburg ui> 
-ter gleichen Dinftänden. Auch eheina4s gab es ein 
tufnukuarifches Revolulionsgericht. Vlll. l/on dem 
^jBekenntniffe der Wahrheit über Mattk s6 r #9 - 76. 
'Siefe Predigt ift zu der 21eit gehalten, da man die 
Kirchen zu verfcfafiefsen befchher?,. lehrreich und 
Aaftfcbonend' gegen die der betäubenden Lage d«|» 
t#)ttrü$ arbnliche Lage und Stvmmung vieler in Stras[- 
^Urg nntef unbefugten Fragemw I^ichi JedcF hu Iki- 
^uf» jed% Wahrheit und beOere Efniicht inüfAgen 
^.•oau%ek]arten IVtenfcben ohne Rückhaft ber^usaui)»- 
'V^* welche« oft mehs Uebel afo Gute» flifce» un<i 
flirbitterr. Bekemttnifis und Bekatmttnachung hSk febr 
i.iinterfchiedcnr Job. i(fc i». ebrrftliche ftttJkbe Wahr* 
Jkeit za bekennen iflk nur PHicht i Prtr, 3, x5, — 
Wir bekennen die Wahrheit, wenn- wi-r der Weh z(» 
rKeb nie eine Sprache fähren^ o<Eer uns z» einem Vefi- 
Hallen verleiten hiffien, womk VTerftend und Henc 
: Aicbt einftimmen k<>niterr. Mit edUer Freymü thigjeeit 
«tttl iiMtchriftlichetn Enift erläutert der Vf. , wie iAai> 
'3#Brch StiUfchMteigenv dorch^Reden und duvch Werke 
letne Uebetzeirguiigen^ an den Tag legsv deiv Zeituii»- 
Ifeüiden geniöfs, aus Aehtizng für Wahcheft »nd fär 
«aa folbftr ai]# Liebe zuioii Nächilen und zur KMih- 
Weh, mis Ehsifoueh« g^^seu 6otit ihmI Jefu^a» miu; der 
Bemerkung, Ai^ fem« ZulbOfurwenigM Gefahr, afi» 
Ihre Lehrer, au5gefecztt*fiikl» S. 22*5. ,^Wkd vkllieicht 
dadurch der fefle Gririvd zru dem neuen Oebä'ude der 
iaenitJ^U<:hen Gifickfellgkek geiegr, ^i£s die VeraiuUJ 
derer, wekbe }e9mTB Isi&emr .damit anhingt , feibft 
die ero(^en Wahrheiten a4reir Religion, öotte» Dafeyn« 
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cXwa durcb folclire (Tlrundfätze ,<£q Sfttenlehre beiTe^ 
gegründet, da» GefShl für Pflicht lebend%er erweck* 
werden t*' |\\ Von der Gröfse dir Leiden ffefn, im* 
der Grofst der Seele, fiwf der er ße ertrug. Über Matth.» 
27» 38 -43* Stille Geduld und Qelaflcnhelt ohneEn-»^ 
tba^aamui, ununt«rb»ooheiie Qegenwart dea,C^i(te9r 
cnerfcbopfticbe Tremide» - und Feindesliebe • erha- 
ben Aes Vertrauen zu Gott. X. Wie mtin^ Üben mufs^ 
um im Steyben den Ge^ rukig dtm Vater ibergebenh 
tu können, über Luc» ;2^?r 46* XL Wanden Abßcbte^^ 
eks Toeks ^iftt ^ über Rö3. ^ ,• 6- li. Er TerbOrgete 
die AufitichHgkeit und Glaubwi^rdigikeit leiner Atusla»^ 
gen; er bereite te feine ßegreiche Auferftehungr ^^ 
machte durch Vertilgung des Vorürtheil^.v»» ein^^m 
kTdifcben MeF/tasreicbe die ApofteL tüchtig und het- 
denmuthig, gab ein Beyfpael der erhabenften Ta- 
gei>d, vokenifete feinen Beruf auf Erden r hob, ttfs 
eine für aHe Zeiten gekende Aufopferang «Ite Qpfec 
flFuf, predigte laut X^ttea VerföbnUebkeit zaia«Troft 
geÄngfteter Geitiitber, * führte rci^ye Gottes,¥ewbrung^ 
ein; [rem hiWiüh], Eben fo XII. von der moratifchen- 
Befdtaffenlieit ufkd dem, moratif dien Zwecke der Auf off e* 
*»'*^.5«i»i ober Tit. 2, i^. mit der ausgeführten 
Wahrheit, daJb. Jefu Verdienft und Aufopferung nicht 
Uofs auf leriien Xod befehrirukt ift, fondem mit fef- 
^em I^ben in genauem ZuraininenhaHge ftehfc,. XIIL 
Was uns zu der Hoffnung berechtigt, d^fs die KeUgifm 
^eju n9<:h ferner über ihre Feinde ßegen ^erde,^ ü*er 
' Matth. 16 ,r Ig. Bey WiedercröÄflFnung der Krrche zu» 
St. Nicolai. Wie man denken kann, eine rührende,, 
aber niicht Wenigipr emßhaft belehrende Predigt, von» 
der Auferftehutig der Religion als eine& SedürfniiTe» 
des Manchen und d^ hiitgerliehen GefeUXchafft [atn. 
Ofterfefte]^ 'XIV; Wie wthwenMg %wr Einführung 
des Clirißehthmns in die Welt die Auf erßeJiung ^efu . 
gjeu/efen iß\ äber.Apoilg, aiv 36. a7r ^^^ ^"^^'^^ ^'^ 
vvi£htrgftenäiaiftbcnslehren und Lebensp&khxen nkht 
ftehen oder fallen, je nachdem wir die avangelirche 
Sefchichte aU VVahrhfit anuehinen, oder al« Erdich- 
tung verwerfen, dais aber ohne J[efu Vermittefung,, 
obneEinführungt desCfakiftenrbMims eine beitere RelK 
gionserkenntnrfj üch noch lenge nicht enter allenr 
Jelbll de:a niedrigften KlaiTen der Menfchheii würde 
.verbreitei haben. XV. Wie wtMtJüitig für den BeU- 
fchen die Lehrt von feiner Utißerbiichkeii iß » über z 
Timoth t, 10, bunJig und doeh populär.. XVL.IToit 
der Auferßehxmg der Tedten, über i Cor.. 15,. 35-44» 
Mit eAegedich richtiger genauer Ptjj^fung der Stellen 
des A. und N. T. r die davon gewölmiicb erktärr 
werden , imgl eichen der Meyniui^ der Juden davon« 
'wird gjeze igt. was die h. Schrift wirklich ^etvan lehyt, 
wVffs die Vernunft vermathet, uiKt wie Schrift tmd 
Vernunft zufftunnen ÜiuimeB, mit philoföphifcher 
^Riehci^lb^i»«. Doeh nimmt .er nach dein Te»l emeii 
m unfenn gegenwärtigen Leibe vorhandenen nriyret- 
we^licheu Keim an , der ßch in dein Zeitpunkt un* 
fers Todes entwickein werde; körperliche Äuferlle- 
hung der Leiber fey umnöglich und zwecklos^ XVIL 



Unfterbiicbkeit und eüivea zukü4itngett Vergehung»- ^Dafs das Glück der Erde nicht /«ir di> küchße und 
zoÄand i» Zwelfet zu zieheivoder zu laugoen^j SoU tetJUe Beßimmung des Menfcken zu achten fetft über 
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ApQa%. I, 9. XVIIL Ueber 4le Befchaffenheit der 
tanftigm SetigUit, über Job. 14, 1-3. ^^'^^^ letzte 
PVfdigten find 401 Himmelf^rthsfefte gehaUen, in 
demü^M^ Seifte » der in allen herrfcbt. 

J)0r zwByU Th§il enthält 13 Predigten und eine 
Begräbnifftwde. Sie athmen denfelben Geift eines 
erleachleteii und ftandhaften Religionstebrers; fi.e 
find fQr diefelben Bedürfnifle und bey glevchen V^r- 
inlaffungan gehftU^n worden; und es wUrde daber 
annötMg feyti , fie durch «in genaueres Detail näber 
beteichneyi «u vollen* 



W9&ZS0M • b« Stehet < Die aUergemritiAen A^Jsc 
rungm der tJächfienlMe, in einem 'Curfe von 
FaßenffsdißtgnAn der Untverfitätskircbe zu Würzp 
bürg dergefteHt, oebft einem Anbang von Pre* 
digten t welche in den Feften Marias ia beragi* 
ter Kirche gehatten worden find vßn Z). Mi^iiat 
Feder, ige?- «48 ß- <• (8 &) 

Nach dem Texte: flnr, du haß mir fünf Talente 
egeben etp. Mattb^ ä5, 20. werden fünf Pflichten 
Jes Mei)(cben gegen teinien Näcbften aosgefahrt. »Je- 
Aar Chrift Juinn und foll Teinen Näcbften iv'ohlwollen^ 
ihn iob;m, vert^ieidigen , dulden, auch ihm ein gu- 
tm Sey^^iel js^ebep. J}ie Aasfiihrui^ ift bib^ifch, iUnr 
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und herzlich, wie ei ,«iler Menge der (SUmUgm^ 
welche djsr ¥f. in feinem Tempel als gegenwirti| 
erblickte*» (S. i) ohne Zweifel angemeflen we?. Ia 
den zwey erlten Predigten an Marlene Refnigungsfa 
wird des Greifen, Stiheona, Bey fpM erbaulich Mth 
gewendet In der dritten benutzt der Vf. die Fnge 
Mariens : wie foU diefs gefcheben ? um vom Gebrauch 
und Mifshranch des inenfchlichen ForfchungsgeiftBi; 
zu reden. ^ Nur im Eingang fiel uns auf« dals dar 
\t S. 109 die Wßrte i da ich von keinem Mann« 
wei fs , Xo paraphraiirt : »»des beifst , da ich den ItiC* 
fchlufs gefafst habe , den ich 41m keinen Preis in der; 
Welt aufgeben werde, den Entfehlufs, Jungfrau z« 
hieiben.«* Und doch war. Maria eine Verlobtel fin-| 
det der Vf. (ür gut, noch in einer Kenzelrede £u be- 
haupten , Maria fey znm voraus blofs zu einem jung- 
fraulichen Eheftand verlobt gewefen f Auch S. tss 
deutet, da der Vf. Maria als Tugendmufter dartbdkf 
wieder auf diefe nicht hiblifohe , auch der Ehe, dk\ 
heiliger Anordnung^ niclK eben vortheilhafie Vor»; 
ausfetzung. Viel em^ fetriungawujrdiger fcheint ci 
uns, dafs der Vf. 6. 137 am Fefte der Himnadfiaht; 
Mariena Pf. 33, 5. zum Texte gewählt und mit Leb;] 
rerklugheit das Andenken an den Tod als VcsrnnU^ 
f ung zu manchen guten £utfdiiflirea zum 'pumm U 
oer flede gemacht hat. 
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lUCHVSOKCAHRTHEvr. IMeA. b. Bebn^ Vem ßlfr At- 
f^gaifi eines FuUUem zur PJsffiiioß femei Fßemögem bit am» 
Jusbrmche <e# Cameurfei, Jiach LübMrki(krhen und gemeinen 
Itediten» Von P. C If.Lemhke b. K. Lu i$o2. 47 & 8- (o gr.) 
]i>ie Vauptabficht des y^. iÜ zu seilen ^ daft ivt juifchraa- 
kende Verardnang des Ltibeckifchen Kecbu wteen^ ^ingülti- 

Ser Vcraufserung Dder Verpfändupg^ dßr Imn^ilieti eipes 
chuldnefa in den leucei,i vier Wochen vor ausgebrochenem 
iCencurCe, ng^i l^^yregWche Sachen • «Gjeldzahlungen, etc. nicht 
anzuwenden fey, fonderji dafs ^\et^ nach i^metfien ftechcen 
behandelt werden mitfscen. Dsrin hat eir nicke 45nrecht. Man 
mufi ihm auch überhaupc die .Xyetech^gKeic widerfahren laiTen, 
Aä(ß er (ich die Mühe gegeben hat, feine Sajche cioteuchcend 
iäaraufteUeUf und die Gründe der ihm entgegengehenden M»y- 
ntifigen ypn allen Seiten zu prüfen. Dia Schrift besieht Geh 
übrigens auf Parceyfachen , welche, wie der «Vf. felbft gefteh^ 
die etfte Veranlagung dazu geg^en habea. .£inc billige Jlrx« 
cikmufs. daher manches in NsbenCatzeii und iiberhaupt die Art 
der Auiführuqg etwas nberfehen. Der jiraktifcha Eechtsge^- 
lehrte nimmt ^ mu den Sätzen « die eben feiner Partey 
vortheilhaft find, fo genau nicht, und in .der Jleutdieiiuaf 
mofs man ihm daher auch diefes einigennaafsen au 6u(e Jiat 
aen; fei^ wurde (ck gegcu Behauptungen A^t Airt, als z. B. 
$. 4e., d^Ca die gan^e JLehre von den Yermuthungaa bloti ro- 
jnifcheA und carionifchen Rechts fey, imgleichen daCa die uH* 
gedenklicke (uaTerdenkltche) Ver)ahrung keinen Ihw a M das 
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/etxen (ay etc« manches eriniierp lafen. Audi Bmia Eee. ^ 
^dem • was der Vi. vjpn der zum Nachtbeil anderer Gt|idki| 
(efchehenen Zahlung nach gemeinen Rechten als auagem 
annimmt, wie as das im Ganzen noch nicht ilt» «uff 
de jure pHoritatisin franiem creäkorum impetr* in delTea 
4mr. ci». verfflichea mit Du^elow vom C^nct^ ^*#?^'^ 
fen. jGut i0E die Bamerkunjg über Art. 3 Tiu .1. Lib* 3[*'Mf 
4iefer Artikel noch aus Zeiten iierrühre , wo eine 0]ei«lg 
aller Gläubia» faft durchgÜngi g Aatt fand, dafs er aber in MM 
revidirceo iL R. mit der darin befiimeuen Olaf C liest «ft ^0 
•Fodocungan nicht füglich zu vereinbaren fey« DieCs i«vl 
.Ganzen trayli.ch wohl jn^ahr, iiidefs möchte Geh doch ^aisü] 
nech nicht als ausgemacht mit dem Vf.Behaapten Jatfen, daiij 
ein Gläubiger, welcher ron jenem dritten Artikel .Gebraem,] 
machen wollte • ßch auch jetzt auch die gleiche VerthaihM' 
Jar Güter nach Procentea gefallen laflaa müfsta« Qenn MjE 
Jtein zi^teichander Grund vorhanden , warum die bt-fonav^ 
yorrcchte^ 4a Ge doch einmal im .Gefeubuphe beRimnt Üb 
nicht aueh iiier gelten folken. de riel iÜ gewifs; daCi m3 
däcbtar ActUcel » eben weil er von einem ganz, befbndera JMj 
«edet« ioibatnam BeinK^ta daa|i dienen J^nn , um eine ^ft^ 
dehnunff der Verfcbrlft wagen Veraufi erung der Immi^btUi^ 
in den letzten Vier Wochen vor dem Ausbruche des GöneorAi 
au rechtfertigen. 2ur nähern Prüfung dief^ Vorfchrtfit üha» 
9iaupt werden befandera aiich in iraekommeadau Fällen dit . 
Bckriftea f^ JtaKftfrd lind Gsi^^i nech Mi vergiaickeä 
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eOTTESiSELAHRTHEIT. 

ZuRica, 1>. Orell , FürsH o. Comp. : Thtofhit. üi»- 
ierkait%ngen ^tber die chrißlkhe Religion mit Jüng- 
lingen von reiferm Altef. Von gofc. Ge. Malier, 
Vto£. zu Scfaafhaufen. Erfier Thett. igoi. XXXU. 
n. 330 S. gr*|^ <iRt?hlr. 12 gr.) 

Ntth der Vorrede gab den Anlafs in dieremEuclie, 
(deiTen Fortfetzung wir bisher vergebens entg«- 
genfaheii) ^er tiefe Verfaul der Achnxng \ nickt nur ge- 
^en üe «hriftliche , fondem gegen die R'eligion über- 
luupt» den ^r Vf. um Tich ber «rbTicIcte. Er icbreibt 
ihn , etwas zu «infeittg., grdfstentheils den kühtveR 
. und Geh unter einander widerfprecbenden Neuerun- 
gen in der Rdigionslebre, und in feinem Vaterland« 
bcffonders dem Scbickfate des geiftlichen Standes zu» 
•das» -nach -feiner kraftvollen Befchreibang » fehr trau- 
rig ift. „Was unfere Nachbarn^ mit mehr odermiii- 
„der Recht/ ihren PhHofophen und Toleranzpredi- 
^,gem nach^ über ihre Priefter und die Hierarchie fag- 
^»ten, das plapperten bim- und kenntnifslofe Köpfe 
^,üi unferm LtHideblindlifigs nach, -und verfchrien die 
y^unfchttldige fchweizertfche Geißlichkeit beider Kir- 
^^Aefu als ob fie, wei fs kein Menfcb, welche Tftan* 
,tney über dieQemüther ihrer Mitbürpf^r ausgeübt hat* 

^ ,^te! Durch >die neuel^andesverfaflimg ihrer bür* 

1 ^ygerlichen Rechte verlnftig erklärt, wurden befonders 
I t^im erften Jahr die Lehrer Leuten unterwarfen » die 
ttfeltenim Stande waren , anders -als nach blinden Lei- 
^ ,,denfchaftenzuurtheilen. Endlich — oder vielmehr, 
9»man fieng mit dem an, wurden alle Einkünfte, aus 
^^welchen feit einem vollen Jahrtaufend Kirchen, Schu- 
,>1en und Arme .unterhalten wurden, als barbarifcfae 
i.Feudalrechte, der gründlichften und muthigften V^r- 
,,ftellangen einfich tsvoller Männer ungeachtet, rafch 
»,abgefchafit , und mit dem [damit] der gatize Lehr- 
;-,ftand in Neu - Helvetien dem Hunger und- Mangel 
j.ausgefetzt , an dem er noch leidet, und der (wenn 
(Vnicht bald geholfen wird) feine gänzliche Anflöfung 
^«zubereitet. Den Armen fteht kein befleres Schick- 
„M bevor — ihre Thränen zählt der, der ins Ver- 
^borgene Heht" (S. XL f.). — Die AbfKht des Vfs. 
Ift, durch diefe Fr^igmente (denn mehr verfpricht er 
nicht) Jüng^iitgen von reifem Alter, .die nicht zu den ge- 
fchworenen Feinden desChriftenthums gehören, nicht 
nur die Religion überhaupt, fondern die chriilltcheins- 
befondere, zu empfehlen..a}s eine geolFenbarte Religion, 
„die in fich felbft höchft vernünftig und zufammen- 
kfingend fey , höchft würdig der Gottheit , tief avs 
der menfchlichen N«Cur gefchöpft, höchft 
A. L. Z. I80S« Vierter Band. 



und beruhigend, moralifch, human, und reich aa 
göttlicher Kraft zur Befferung undBefeeligung;«' aber 
nicht in den Formen , in welche katholifahe oder pra- 
teftantifche Scholadik fie einkleidete, fondern ihrem 
wefemlichen fchriftmäfsigen Inhalte nach. £r fodert 
feine altkatholifchen Glaubensbrüder auf, mit Be^« 
feitfetzung der alten Streitfragen gemeine Sache zur 
Vertheidigung desChriftenthums mit den Proteilanten 
zn machen. „Ich halte mich'* fagt er S. XXiX. »«z« 
„keiner Parthey und an kein Syftem irgend eines be- 
„rühmten Mannes «usPchliefslich. Lange herumge- 
„worfeii zwifchen den widerfprechendften Lehrga* 
«»gebäuden, bin ich, nach einigen gewagten Curen, 
„blofs dadurch zu einer eigenen Ueberzeugung gelangt, 
„dafs ich fie erft alle fo viel möglich vergeflen lernte, 
9,tind — — aus den Quellen felbft oder den Urkun-' 
„den unferer Religion dieHauptprincipieti meines Sy* 
,.ftems herleitete." — So kündigt fich diefes Werk 
eines verdienftvoUen Schriftftellers bix , der hier mic 
wohlwollendem Eifer, in einer männlichen, kräfti- 
gen Sprache, die Religion dem Verftand und deift 
Herzen empfiehlt, durchaus den fefien Gang des Selbft- 
deiikens geht , und felbft da, wo er fich in Seitenwe^ 
gen verirret, durch das Ungewöhnliche der Anfich<> 
ten den Lefer an fich zieht. Ein folches Buch ver- 
dienet die Aofmerkfamkeit aller, die an der Religion 
ein Interefle nehmen ; und wir wollen fuchen , ihm 
ihre Aufmerkfamkeit durch einen möglichft gedräng- 
ten Auszug zu gewinnen. 

DasWefen der Religton ift Verehrung Gottes, rei» 
ne Erkenntnifs Gottes , verliuiiden mit inniger Ehr- 
furcht, aufrichtiger Zuneigung und froher Hoffnung. 
Sie befteht alfo weder blofs aus dunklen Gefühlen , noch 
blofs aus moralifchen Geboten. (Jeberaus wohlthätig 
ih ihr Einflufs auf das Wohl der einzehien Menfchen 
und der ganzen Völker fchaf ten. Anlage zur Religio- 
ßtät haben alle Menfchen; denn es ift ihnen allen na- 
türlich, da, wo fie Leben, Wirkung, Bewegung 
wahrnehmen, belebende Kräfte, höhere geiftige We» 
fen zu ahnden. (Eine Rüge verdienen hierbey die 
Anmerkungen zweyer von den drey Freunden des 
Vfs. , denen er fchot^ vor 7 Jahren den Entwurf di€|- 
fes Buches mitgetheilt hatte, über die Behauptuhg, 
(S. 70. f.)f dafs alle Menfchen auch der chriflUchenRe- 
ligiontät fähig feyen , und dafs der Satz, zum Cbrt- 
ftenthum gehöre' eine befondere Organifation , falfch 
fey , und ziemlich zu der Lehre einer blinden Prä- 
deftinatioti führe. Die zv^^ey Freunde befiaupten da- 
gegen wirklich und ernftlich die (Calvinifche) Präde- 
ftination. »»Chrifius und ^aidua** lagt der erfte „leh* 
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„ren fie fo deoflicli, ond fie ift ven derUebeFzeugung 
»»TOn unferer Abhängigkeit von Qott fo unzertrenn- 
^,Uch(!). rtfirs fie gelehrt wecden, niufste. . Mit dem 
freyen Willen mufs fie allerdings beliehen können, 
}n fo fern diefer zur Imputation erfodefliib ift, s^Q- 
iZtt das Bewufstfeyti der Freyihätigkeit , füllte auch 
,,eine metaphyüfehe IWu&on (iy mit iinrerlawten , wir 
^ygenugfcheint; in fo fern man nur auch diefes Wort (?) 
»Jim rein metaphjlifchem Sinne nimmt. Denn(?)ge 
fetzt, es wäre diefes (?) nkht, fo wollte ich meines 
Orts lieber die Freyheit als die: Prädefiinatiofk aufge- 
,^fccn/* Diefe Anmerkung » die zum ülück die einzi- 
ge m ihrer Art ift» hätte dtr VL durchaus unierdru- 
cken foUen. Muffte er nicht befargen , dafs der wi- 
Jttige Eindruck derfelhen der edlen Abiicht feines Bu- 
ches nachtheilig werden dürfte? Es giebt vielleicht 
keinen , der ganz kalt für oder wider die Rehgion 
wäre«, wenn er nur je etwas von ihr vernommen hat, 
ib fehr auch der Anfcbein dagegen feyn mag ; aber 
#9 giebt Menfehen, denen ein gewifler Hang zur £e- 
Ugiofitlit gleichfam angeboreii ift. Aber dte Anlage 
zur ReHgiofitat ift noch nicht felbA^Religiofität; Ue 
mufs entwickele und ausgebildet werden» Allein die 
Vernunft bildet fic^. bey dem fich felhft öbeilaiTenen 
Menfcben fehr fpät , und bey vielen gar nicht hinrei^ 
chend sur Erzeugung der Religioiität aus« Es ift al- 
fo unglaublich» dafs die erftea Mtnfchen von felbft 
auf die Idee der Gottheit gekommen feyen ; und doch 
findet man fchon in der älteften Vorwelt und bey al- 
,len Völkern Spuren von dem Glauben an fie. In dem 
Gewirre der keidmjchen Mythen und in den Gebräu- 
chen des älteften Gottesdienftes liegen die religiöfen 
UrbegrilTe : die Gotter regieren die Schickfale der Mea- 
ichea» und haben fich ihnen in den uralten Zeiten 
auf verftbiedene Weife» mit milder H^rablaffung ge- 
^offenbart; Menfchlichkeit „ , Gerechtigkeit, Dank* 
>arkeit» Befcheidenheit, Liebe zu Vaterland und 
Aeltem find die der Gottheit angenehmften Tugen- 
den » und finde» in einem künftigen .Leben ih- 
sen Lohn , fo wie die etitgegeng^ fetzten Gefinnungen 
ihre Strafe. Das Dafeyn dfefer ürbegriffe läfst Jicb 
nur aus einer OffetiiaruMg Gottes » die auch der all- 
gemeine Glaube der alten Welt war » erklaren ; und 
es wird zugleich einleuchtend » dafs die Offenbarung 
nicht die menfckliche Vrrnunft entbehrlich machen^ 
fondem vielmehr in göttlichen Ding:eu ihr nachhel- 
fen» fie erleuchten^ und ihr die rechte Richtung gc* 
bei^ folL Die reinen Quellen aller Sagen der Urwelt 
von Offenbarungen Gottes fiiKlen fich in der Geneßs^ 
l>er Vf. trägt kein Bedenken» zu vermiuhcii, dafirf die- 
fe Nachrichten fchon vor Abraham fchrifiHch aufge» 
x^chnet worden feyen. Sie pfianzttrn iick dadurch 
fori» dafs die Menfchen von einetn Paare abßanrim-; 
ten» lang bey fammen wohnten , dann zu einer klei- 
nem Familie (des Noah) zufamnienfcbmolzen. Un- 
ter den Stämmen diefer Familie behielt der Stamm 
heier^s fie am reinöen. Unter «ien übrigen StÄm- 
SKn, wo fie fich nur mundlich fori pflanzten, wurden 
fie mannigfalüg entftellt» und artetei^ im Laufe der 
Zeiten in Abgötterey aus ^ ^orz^üi^lich durch die Be- 
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tracbtung des geftirnten Rimmets. Bey Jen ^mdim 
dagegen erhielt fich der Monotheismus« der alteUlau- \ 
be ihres Ahnherrn Abrahams, von ihrem G<^fetz^ebtt 
Mofes nur erweitert, und zur ficherern Erhaltung ffl 
die politifchis VerfafTung eingewebt. Durch die Pro- 
pheten wurde er immer mehr ausgebildet und vergei* 
ftigt. So Würde et den Nachkommen bis a^uf die Zei- i 
ten Chriili überliefert. Auf ihm baute ^efus fort, i 
Durch ihn wurde der Nationalftolz feines Volks ve^ t 
ntchtet; er lehne uns*^ alhe Mer>fchen a>s Brüder ss i 
betrachten» ond an jedem fein Gutes, ohne Ruckficht , 
auf feine Meynuagen und zeitlichen Veiiiältnifle «.za 
erkennen und zu fchätzen. Die reinfte, freyfie» fro- 
befte UuuyinitäK ift «feine Moral, Gehorfam und Liebe 
gegen Gott feine Ryligion« Ohne fich im mindeilen 
in bürgerliche VerfaiTuugen und Weltangelegenheiten 
zu mifchen , erhob er fein Volk zur rechten geiftigen 
Freyheit und Gleichheic •!— welch einer andern, ab 
wie die Welt fie giebt! — Jeden bloft körperlichen 
Dienft Gottes fchaffte er (d> , und lehrte » Gott im 
Geift und in der Wahrheit verehren. «»Wenn jeina^ 
»»ein Genius in menfchlicher Hülle fich zu reiner An^ 
ficht deflen erhob» was einzig für die Menfchea 
Wahrheit ift» ein Ideal der Tugend war» und GetI 
in fich darfteilte: fo ilt Jefus der Genius» und ver« 
^dient unfere ganse Ehrfurcht» Dankbarkrit und Lte» 
».be" (S. HO.)* . 



Die Wahrheit der biblifcben Gefcbichte diefer Of- 
fenbarungen Gottes beftätigt fich nicht nur durch ih- 
ren Inhalt» fondern auch dadurch« dafs die Ifraeliti- 
fcbe Religion einen ganz andern Gang hielt » als alle 
andern gleichzeitigen Religionen. Alle heMnifcheBar 
ligionen waren anfangs einfach» und in ihren Grimd- 
ideeh einander ähnlich gewefen» im Verlaufe der Zei 
ten aber wichen fie von einander ab» und vi^urdcii 
am *£nde verunftaltet und ungereimt. Die Mraeliti- 
fche Religion hingegen gteng von den Grundbegriffin 
der hei4nif€hen Religionen aus» aber fie verbelTenen 
fich in ihr immer mehrf und als Athen» Rom mut 
Memphis nur noch die todten Formen derfelben hattt^ 
hatten die Juden fie fo rein » dafs Jefus fogleich wei» 
ter darauf fortbauen konnte. Diefer außallemle Oft; 
terfchicd läfst fich nicht anders erklären» als durch 
eine befondere göttliche Leitung^ Von einer folchen 
Leitung zeuget auch die Gefchicbre der chriftlicheil 
Religion. Zu den Zeiten Cbrifti herrfchten unter der 
aufgeklärten MenfcheiKlafTe im römischen Reiche 
Skepticismus und Epikureismus; den beftem Stoicia^ 
mus und Platonisfnus eigneten nur wenige fich an« 
Das Volk blieb dem dümmften Aberglauben oder «fhter 
völligen üngewifsheit uberlaiTe'n. Und dceh fchwang 
fich das Menfchengefchlecht aus ditifem getftf^en uml 
futlichen Verfall heraus» obgleich in den nachfteo 
Jahrhunderten Barbaren das römifche Rfich über- 
fchwemmten. Wie war ^ias moizlich ohne eine be- 









fondere Veranftaltung GotttfsJ Ste itt auch nicht zo 
verkennen in der ferneren £> hak m^ #ies CbriUen- 
thums. Denn nie ift das wahr«; Ch ritten ihn ai ganz ai^ 
^s£rdi crlofchen. Nie war eine Zeit » wo mair nicht 
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cinr und cTa «1 leBettiS^enBeffpieten hätte feben köii* 
^«1 , wie Tiel e» vemnöge. Befunders hat es^ fich vom 
knfaf^ an dur^h dl^n Qeift der Woblfhätigkek u^ 
feenfcbefiltebe aasgeseichnet. Ihr bat luan di«^An- 
cit »rdafikear durch welche, Jahrhunderte hiii- 
eb*, Kircbea und; SchuJea anterh^Ucn r Kranke vep- 

r> rerlaflene , Wittwen und Waifisn unterftützt 
kennen "^ „unnd- diefe Anftaken find nun** (in 

Vaterlande des V^.) — »»oBarbarey unferer 21eitl 
^ eilcme inhiHnanität, unfepcf Pbilofophen und So«- 
vlonenl — ihrem Endenahe** (8.23^).-^ «Das Refut- 
^t der ReHgioRsgefchichte kl alle daa firohefter waa 
^ein menfebenliebendea Gemüth fiah wünfchenXann: 
^afs- die Gottheit mit uns fey ; dafs £e menfchen« 
p^euadiicfa zup Erziehung und Befeliguiig des Men^ 
^fcheogefchlechtes mitgewirkt* dafs fie felbft ihre 
»rechte Erkenntnifs uns mitgetheilt , unter uns evhaU 
,aen unidfor^epflanzt habe;, und dafs mithin alle die 
^errlüchen* Stralen der reinen Relfgion, und die er- 
»babenen Hoffnungen, die das Chriilcnthum giebt« 
yfamme alle dem Guten und Befellgenden», das fich 
pdarstts herleitet» und alle diev. Tugenden» die aus 
^«rem Svmen erwachfen', ihr Gefcheak und ar- 
^fprunglich vom Himmeln herabgekommen fey** (S. 
147.). Seia den Schriften des« N. T. haben wir in* 
iKbDkiich^ auf Dinge,* die daa ganze Menfehenge^ 
chlecht und Gottes Plane mit ihm betreiFen, keine 
usuen Offenbarungea bekommen»^ Wir müden uns 
iflb an die Offenbarung m diefen halten, bis es Gott 
^fälltr uns neue mitzutheiFenr wenn die alten zur 
]jauf>trache der Religion nicht mehr hinreichen Ibilf^ 
an^. „Wird der Gefetzgeber eine neue Anftallt zir 
^treffen gut finden, fo wird fle alte vorigen Anftal« 
i^en an^ Glanz » Klarheit und Befellgungskrafr ge«- 
pWlfs^fo weft übertreffen, als J'efus Mofen, als day 
Xvangelium das Gefetz** <S. KJ3.J. Tndeffen auf ein 
bch, au£ eine langft venrbte Gefehichte, baui: der 
Ibnlch nicht leicht feine ganze Hoffnung, wenn er 
ticikt noch andere Erfahrungsbeweife für die Wahr- 
lei t der Sache hat. Aber Gott offenbart fleh gewif;^ 
lecb jetzt jedenir Menfchen , der feine Stimme' ver- 
lahmen wrlf. Selbft den Gang derDTenfchengefchrclr- 
ie kann man eine Offenbarung Gottes durch Thatfa*- 
Äen nennen ;.. auch erhält der IVTenfch Offenbjfrmngert 
lurch feine Schickfal'e , durch die Gefcbichte feines 
Serzens. „Und' wer weifs — und' wer es* Wfeffs , wer 
»mag es fagen und iTiefs H^iUgthum- dem RfBfsbraiich ' 
i^verd^ibener Menfchen preis geben? — was noch 
•weiter ,^ unbekannr de^ Welt, im Herzen einzelner 
»fiottesfreunde vorgeüen mag?*« (S. x650 Alles be« 
lidgtr dais alle Zeitalter eine fortgehende Offenba-- 
vng Gottes gagliaubt haben ,. und man darf ia^en, auf 
Kefe» GUubea habe die Gottheit felbit die Menfchen^ 

reführik 
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In derleilfgen Scfirüft weSetgöttfirRerGeill; aber 
mmaglich ift es- un», zubertituiaen , wie &)rtes Gexft 
roT Jahrtt^ufenden aaif die Seelfexi der Piophecv'n- und» 
kpoftel gewirkt habe^ Der uraiie ße^nff von Ein»^ 
UttichuJBg». AiUiauchunj^, vei:imlaä&t« maaehe ' hthv 



grobe BegriiSe van der Infpiration. Sie ift nicht ef« 
Dictiren des Gedanken und felbtt der einzelnen Wor- 
te vom heiligen Geift, ift aber auch nicht blofs Genfe 
oder göttliche Bsegeifternng«. Den Propheten und Apo* 
ftehi bliab ihre Individualität, aber der Grad ihrer Er*' 
kenntni^, Ehrfurcht und Liebe Gottes infpirirte ße,. 
fa zn fchreiben, wie £e fchrieben. Kamen noch durch 
VÜionen oder durch andere Berührungen ihrer SeeliS' 
voaa^ CTeifte Gottes auffallendere > pofiti vere Erwecku»' 
gen, AuffoderungeAr Anregimgen dt^u: fo gaben die^ 
fe ibrem^ Genie und ihrer Empfindung einen um fcp 
höhernr Schwung , eine um fo beftimmtere Richtung:. 
Es- ift vnpbilofophjfch,. nijt dem Fiiiger darauf deuten 
z^ wollen r wo die Ihfpiration aufhöre, undnun^dec 
Menfch wieder rede. Zu Gefchichten bedürfte e^ 
keiner Begeiferung;: nur ftrebte die durch die Verehr 
rung Gottes geläuterte und veredelte Seele nach der 
gvöfsten Wahrheit und Treue-, und fetzte (ich immer 
die Verherrlichung Gottes zum Zie\e^ Uebrigens war 
ihr Geift' feinem natürlichen Gange überlaffen , und in 
Nebenfachen konnten ffe gar wohl irven. Diefer Geiff 
der Wahrheit r der Ei^kenntnifs, der Liebe Gottes 
machte fie weife, die Wahrheit emzufehen,. und bew 
vedt, fie mir herzengew^innender Kraft zu predigen.. 
Hatten wir dieFen Geifl in dem nämlichen^ Grade, wir 
würden auch fo reden und fchreiben.. Was^ eigent- 
lieb das ^CMV der Bibel beweifet, iüihr Inhalt , durch- 
den fle ei4i paffendes und hinreichendes Lehrbucb 
für den Menfchen wird. Auch die Einkleidung ihrev 
Gefchichten und Lehren ift eines göttlichen Buche» ^ 
würdig, gleich fem von Froftigkeit und Orientalin 
fchem Schwulfte.. 

Aiis der heiligen Schrift kann felbff der g^mefna 
Mann /ich richtige Religionsbegriffe verfchaffen; die 
Haupt fache: i& am ajlerö&eften und am allerklärfien 
in der Bibel' gefagt. Die Baupihregfil für denr wel^ 
eher die Schrift fludieren wiU, um Belehrung zurGbtt- 
feligk.cit , und einen Gewinn für fein Berz darin zm 
finden,, iftdie, dafa mau fich felbfl darin fuche^ oder 
alle Lehren-, Warnungen und Verheifsuugen* auf fich 
anwende. Wer eine redÜchre 2^une]gung zur Wahv- 
beit und zu Gott bat,, wem die Religion eineAnge.- 
legenlieit des Berzens ift, dem find kaum Regeln nö- 
thig;. emegewiffe Sympaj^ie mit cüem Geifie,. die ia 
diefem Buche hervfcht, zieht ihn: zu dem Buche hin^ 
and er verficht es , wie wir d^n Freund auf» halbe 
Wort verftehenv — Dem, welclier tiefer m denSinn^ 
der Schrift eindringen ,. oder fich fel^ff em Syfitm ib«- > 
ttt Lehren bilden will , empfiehlt der Vf. , die Haupt- 
fiellon zu fammeln , und hi ein- barmoni-rches Ganzea 
zu £affen; in der Auslegung zuerlt den Te^ Xcitifcb 
au berichtigen ,r und den buchfiäblTchen> dann aber 
deA bifiTorUchen Sinn, den eigent>&chen Sinn dev 
S'chriftftellers, zu fuehen , ohne fremde Ideen hinein* 
2rutragen, und ahne die Sätze, welche nieht gefall 
fcn, nach Lieblingsvorftell4}ngen aßiantforaien und; 
aufzulegen. Andere Ratfrrchlläge und: Warnüngerr^ 
die er hinzufügt, muffen- wFr ubergehew.. — Zudem 
Studium der eif^entlkben Reirgiottswifleufchaft wivci 
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der lilftorlfche Weg empfeUeft. Man maclie fich zu* 
«rft mit den erhabenen Begriffen der Kirchenvärer 
u^dfchon dergriechirchenPbilaropfaen von der Theo 
logie bekannt« Durch hiftoiiftrhe Unterfuchungen 
lafle man fich za der Crkenntnifs führen , dafs der Ur- 
fprung der Religionflrbegriff'e nicht von menfchlichen 
Einrichten , fondem von einer OfFenbarimg herzulei- 
ten fey. Die Aushildung diefer Begriffe verfolge man 
durch die Gefchichte der heidnifcben Religionen und 
Philofophieen. Von da gelie man auf die ifraelitifclien 
Religiombegriffe tind airf die Entftehung der chriftli- 
chen Religion über, und umef fudie beide hiftorifch. 
Was Chriftus und die Apoflel am öfcerften und deut- 
lichften fagen » ^as alfo ihnen öff'enbar in ihrer Leh- 
re das vtrichtigße war, das find die Fundamentalarti- 
kc9 der chrijßTichen Religion. Ueber fie waren alle 
Partheyem der Kirche von der frfiheften Zeit an einig. 
Es find die Lehren t dafs der Vater und Sender Jefua 
Chriftus der Sdiöpfer der Welt fey^ daft der Sohn 
Cottee gekommen fey^ die Sunder fdig zu machen:; 
dafs der heilige 'Geift die Gläubigen in alle Wahrheit 
und Tugend leite ; dafs die Cbriften Jefh , als dem 
Wekheiländ, alle Neigungen und Triebe« die der 
Heiligkeit zuwider find, aus Dankbarkeit zum Opfer 
bringen, und, mit Zuver/ic^ht aufweinen Beyiland« 
wider die .Sünde ftreiten^ und dafür in der Ewigkeit 
feiner Herrlidik^it theilbafttg werden follen. Dtefe 
Lehren find in allen Symbolen der Kirche aneil^annt. 
Dieerften «Symbole find Wofs hiftorifch^ ohne fich in 
Tolgenmgen einzulaffen; die fpätem erhielten Zu- 
fjitze auf Veranlaflitng der entftahdenen .Irrlehren. Un- 
ter den neuem ift eihea der vortrefflichiien die Augsb. 
Confeflion , welcher die flelvetifche wenig nacbgiebt« 
^,Von fpätem , der Luthetifchen Fotmula Conoordiae 
^,und der Helvetifchen Farmula confenfus , lafst uns 
„lieber fch w^igen, >und fie vergeiTen : fowohl fie felbft, 
^„als die Gefchichte « wie fie verfa&t und aufgedrun- 
^,gen wurden, die eine Schande ihres Zeitalters jft^ 
.(S. 305*). — Auch bey dem "Studium der Dogma- 
tik /oll der. Anfang jnit ihrer :Ge(chickte gemacht 
^werden; die Lehrmeynimgen der Sogenannten 
•Ketzer und 'Sactirer, und anderer Paradoketen fol- 
le'man, fo viel mö^ich, ^us ihren eigenen .Schrif- 
ten ftudieren. Alle chriftlichen Lehrgebäude müflen 
nach der uralten regula fid^ und nach den Lehren der 
<Scbrfft geprüft werden« Von dem Studium der chtift- 
liehen Moral fpricht der Vf. fehr wenig. Die Polemik 
.r€mpfiehlt er, .als — .wasifie feyn folite. — kritifche 

Theologie* 

> 

Zwey ifnÄaiige befchliefsen diefenBand, der 3. 
und 5. (der i. 2. und 4. werden auf den zweyten:Band 
verfpart.) Der erfte unter diefen zweyen .gicbt Be- 
#Be£i;i|Og^.0ber den ^pnii^fchen iUrfprung der J^y* 



tlioldgie, den der Vf. , nach feiner Ctiblingsid«e • 
der Gefchichte in der Genefis ableitet. Der a 
hande'lt vom Heidelbergifchen Kfetechismua. Di 
merkwürdige Buch wird nicht übel vertheidigt^ 
die elende Wahl der Beweisfteiien und die Rand 
tadelt der Vf. felbft. Beide, vermotket er, rfihi 
von fpätem Theologen her, und findwoltl zoerft 
die Ausgabe von 1609 eingerückt worden. £r wvn 
da£s die Fragen, die eine damals nethige poiemif« 
Tendenz hatten i gegen Verwahrungen vor and 
nun gemeinem Irrthümern ausgetaufcht , ettnge har 
Ausdrücke der damaligen Dogmatik ausgemerzt wu 
den , und dafs man vor diefem Satechismus, wel 
tJrfinus , einer feiner Verfafler, felbft. au sdrücklidi 
die £rwachfenen befianuot hat, für Kinder ein kiir 
zeres und ganz «einfache Lehuhüchleia .gebimucheV 
möchte. 

iDer Befchluft folgtO 

TECHNOLOGIE. 

'NBu-'Rc7PPiN,b.Kühn: Befdireibung einer Si 
Mafchine, vermittetfi wdtker man — «, 
,iiuch feindliche FloUen ruiniren und gnttneA 
über Fluffe .und Meere fortbringen ,könnU 
J22S. g. _ 

Die Boote der Grönländer , nur für eln^^erfon 
gerichtet, womit fie fich weit in das hohe Meer 
gen , brachten den Vf. auf diefe Mafchine. Er 
ein bootfoniüges Geftell von Holz machen , nur 
ten zugerundet , oben ^mit einem Brete ver(chIo 
und überall mit Leinwand überzogen , welche du 
£ütte ,ttnd <)elfafbe waflerdicht gemacht ift. Itemtt 
fes Boot nicht umfchlage , ift ein GegengewJdEit 
ter demfelben angebracht. Auf ,einer folcben 
nefoU der. Schwimmer reiten « und um /ich fo 
wegen, giebt er ihm groise Bleche an die F.ulse, 
-durch fie den Scfawimmfüfsen gleich werden 
Der Vf. kennt den Hauptvortheil der gröoländifci 
Boote nicht , «nSmlich ihre grofse JLänge; er w 
nicht , dafs ein Boot hinten eben ib zugefpitzt 
mufs, als vom, er bedeitkt nicht, dafs ein G 
wicht, tief unter Wafier angebracht, den Körper äu 
ffch^Kcer .zu regieren macht. Er mufs keinen 
•von Meereswogenliarben» nie auf einem Schiüe 
hohen Seen gewefen feyn , wenn er feinem Wa 
'Xeiter Schlufs unter folcben Umftänden zutrauet, 
mancher wird bey Schiffbrüchen von einem Sri% 
welcl^ er dochfeft umklammem kann, abgefpüh&ji 
•Der Vf., wahrfcheinlich mitten auf dem feftenLiCnd^' 
wird es dem Bewohner einer .Seeftadt^rl^uben^ üMr 
/ein^u Vorfchlag zu jachen. 



HaTc 



\ 



313 



Num. 315 



SI4 



mma^/^m^tmatm 



«■ 



ALLGEMEINE LITER ATÜR- ZEITUNG 



^^mrnrn^ 



MittivochSi den 

■ I mmkmmmmmmmm 






QOtTESQELAnKTüElT. 

* Zi^RiCB, b. Oreltft Fürsli u« Comp. TAeopftt/. Uii- 
^/raüttnges iäber die ckrißliche Religion mit 
Jünglingen von reit«nn Alter. Von ^oh. Ge. 
ßUiUtr etc. 

iBefchlufs der im vrigen Stuck ahgehricheneH Recinßon,) 

X^lxich dem Bedünken des Rec. teicht fchon diefer 
^ Auszug hin,« EU zeigen , clafs das Buch (einem 
Zwecke, Jünglingen, die nodi nicht entfchieden ge- 
gen die chrifillche Religion ein^^enommen find» Acb< 
tan^ gegen (ie «inzuilöfsen , und den Gründen für 
i Ihre uöttlichkeit Gehör zu verfchafTent angeineflen 
fey ; auch kann er, da er fad durchgehends die ei- 
genen Worte des Vf. bey behält, das allgemeine L[r- 
theil , das wir ihm vorausgefchickt haben , und den 
Wunfch einer baldigen Fortfetzong des Werks recht- 
fertigen. Ihm mögen nun einige mifsbilligende Er- 
innerungen folgen, ifie wir im Auszuge, wo wir den 
Vf. fo wenig als möglich unterbrechen wollten, tiin- 
gangen haben,- die aber die Unparteylichkeit nicht 
-zurückzuhalten erlaubt, und die vielleicht der Vf. 
fel^ft noch bey der Fortfetzung benutzen kann. 

Dem Buche fehlt bey allem Fleifse, der fichtbar» 
auf daflelbe verwandt i(l« eine lichte, natürliche 
rX)rdnung. Der Plan des Buches kann nicht nach dem 
nier gegebenen Auszuge, der ganz von der Stellung 
der Materien im Buche abweicht, beurtheili werden« 
Nicht nur entliehen unnöthige Wiederholungen dar- 
aus, dafs die erften Abfchnitce fchon fummarifch das-^ 
jenige enthalten, was in den folgenden weiter aus* . 
geführt ift; fondern in den einzelnen Abfchnitten 
felbft ift es fo fchwer, dem Ideengange des Vf, au . 
folgen, dafs wir zweifeln, ob es auch dem aufmerkr 
famften Lefer ohne die Hülfe des mühfamen Excerpi- 
rens gelingen werde. Es fcheint, der Vf. bat unter, 
die Rubriken, die er bey der Anlegung des Plans je« 
dem Abfchnitte gab, alles zufamnvengetragen , was 
fich nach und nach ihm darbot, und hat darüber fei- 
ne Aufmerkfamkeit von dem Verhältnifle dereinzel- • 
nenXbeile zum Ganzen abgezogen. -— Aberf fü/^i weit 
w^ichtiget/ halten wir den Fehler, dafs der Vf. fo man- 
ches aufgenommen hat, was nicht nur zu feinem 
Hauptzwecke nichts beyträgt, fondern deffen Errei- 
chung fogar hindern kann. Dahin rechnen wir, au- 
fser manchen Sätzen, die wir bereits mirgetheiic ha- 
ben, und denen wir nicht beypflichten können, ob 
wir- gleich uicht-nöthig fanden, ihnen zu widerfpre- 
chen , — die polemijchen Excurfe über fnaacbt Be- 
A. L. Z. 1803. Vierter Band* 



hauptuBgen neuerer Theologen, z.B. 4m ii.Abfchn., 
ob wir gleich bey den meinen der Meynung des Vf. 
find. Wenn man die chriftliche Religion denen ^aC- 
pfehlen will, die bis jetzt ihr noch nicht zugetban 
find: fomufsman fich auf Meynungen, die man nicht 
billigt, die aber mit einem wahren Chriftenthum nicht 
unvetträglich find, nicht einladen. Solche Discuflllo«» 
neu find imr für folche Lefer paffend, welche diefe 
Religion fchon für wahr erkennen. EineSchurzfcbrift 
für das Chriftenthum hat ihren Zweck fchon erreicht^ 
wenn fie zur Annahme eben der Meynungen^ dt» 
nicht die unfrigen find, aber doch auch nicht un- 
chriftUch heifsen können, geneigter macht ; andere 
Bucher mögen dann allenfalls die Lefer von diefen 
zu den unfrigen heru'oer zu bringen v^rfuchen» — i* 
Wemi fchon diefes Beliehen auf GrundfiirMn, die. 
der Vf, mit mehreren alten Syftematikern gem^ein hatf» 
ein^ Unzufriedenheit der Lefer, auf die er wirken^ 
will, erregen, und dadurch die Wirkung feines Bu», 
cbes fchwachen kann : fo ift das noch vielmehr vqa 
manchen Eigenheiten des Vf zu beforgen , durch die 
er oft der Gränze, welche die vernünftigen von den. 
fcfawarmerirchen Gefühlen fcheldet, fehr nahe kommt» 
obwohl er diefelbe wirklich nie ü her fch reitet. Einige» 
Stellen diefer Art lind fchon in den Au^og einge- 
webt;' aber weit mehrere haben wir abfic^riich weg-v 
gelaflfen, um nicht den Eindruck, den der Auszug^ 
machen füllte, zu ftören. So nimint der Vf. (S. no 
fF.) die Orakel infoweit in Schutz, daf^ er behauptet« 
durch lle habe die Gottheit, im Anfang wenigftens, 
bisweilen gefprochen; er glaubt (S. 168 f) eine, frey- 
lich feiten fich aufsernde, Divinationsgabe ; er v^r- 
theitiigt die Ajirotogie (S. 172 ff.j. Die Vertheidi- 
gung der '^y!rofo£riV heben wrr aus, um an diefem 
Deyfpiele zu zeigen . wie viel Verftand der Vf. an 
feine Paradoxieen verfchwendet. „Diefe Kunil, fagt 
er, wurde mit Recht verächtMcb, da fie yorausfetzte,» 
die Geftirne regierten die künftigen Begebenheiten^* 
und hütien fogar auf den Willen und das Betragen 
der Menfchen Einflufs. Aber urfpränglicher mochte 
fie viel unfchuldiger feyn ; wenigftens könnte man^ 
ihr ungefähr folgende Gnindfätze unreclegen: dai 
V(^eltall macht ein genau verban'denes Ganzes aus; * 
es ift alfo möglich , dafs reifer^ Wefcn, .die die Ster^ 
ne'über uns bewohnen, theilnehmende Zufchau^r 
unferer Schickfale find, lind den Verftändigen unfera 
G^fchlechts durch auffallende I^aturphänomene Win« 
ke über bevorftehende Veränderungen von einem eÄt- , 
fcheidenden Einflufs auf das Wohl oder Weh der 
menfchlichen Gel'ellfchaft geben; ^'s'ift atier auch.« 
möglich 9 dafs es einem c^habeaerii G^fte unter den 
R f Men- 
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Menrchen Telbft rerllehen feyn könnU« kunfdg:« Be- 

Sebenhejten jener entfcbeidendcn Art in der Geftalt 
er fichtbüi^n Welt ^voraus zu lefen ; find ja oft fdr 
feinfühlende Gemüther eine fanfte Abendröcbe , eine 
feyerliche Stementiacht n. dgl. ron einer tief ein- 
dringend) en Kraft, als wären fie Zetcben- und Winice 
eines hdbem Geiftes an fie; und warum follte man 
Hiebt vermutben d(|trfen , dafs es Naturgefetze geb«n 
könnte» uach^welcben Revolutionen der Erde und 
des Himmels, des Menfchengefchlecbts und jener 
Kräfte» die den Himmel regieren» fo zafammenträ-' 
ien^ dafs fie fich berechnen liefsen?'^ — Welche 
Vorausfetzungenl . Wir glauben deiii würdigen Vf. 
gern^ dafs er nie eine Stunde auf das Studium des 
fraktifchen Tfceils der Aftrologie verwandt babe, 
dafs es ib^mur darum zu tbun fey, der Yeracbtung 
alles deflen, was im Alterthum geglaubt und gelehrt 
wurde» fich zu widerfetzen : aber — um nur einiges 
SU erinnern — kann er es denn für möglich halten» 
dafs der Stand der G^ftime » der in gewiiTen Zeit- 
Täumen unfehlbar \viederk#mmt» eine jedesmalige 
gleichfermige Veränderung bey uns» die durch freye 
Hanc^fong-mderMenfcbcn bewirkt wird» ankündige? 
Oder kann er es für möglich halten» dars Bewohner 
der Geftime an deiii Staude derfelben etwas ändern 

' können , um einigen wenigen Menfchen Winke zu 
geben» die diefen Auserwänlten nur durch eine Of- 
fenbarung verftändlich werben könnten» und durch 
die döth das» was bevorflünde» weder herbeygefiihrt 

' noch abgewandt würde? Und wenn er beides für 
unmöglich erklären mufs, was bleibt dann der Aftro- 

' JDgie? die Kometen? oder gar die Stiernfchnuppen» 

^ die Farben des Regenbogens» der Morgen - und 
Abendröth#? -^ Sollte der Vf. nicht erkennen, dafs 

' cinelolche Bereitwilligkeit» alles zu glauben, wofür 
fich riur einigermafsen etwas fagen läfst» ein febr 
übles Vorurtheil gegen feinen Glauben an die grofsen 
Wahrheiten» die er vertheidigt» fail unausbleiblich 
erwecken muffe ?' 

Ingolstadt» b. Attenkover : Mauri Schenkte Be- 
nedictini Prillingeniis etc. InjUtutiones Theolo- 
giae Vaßoratis. iSQSt- 64^ S, g. (i Rthlr. ig gr») 

Obgleich der Vfr felbft der Meynuiig iil, dafs es 
befler fey» die Paff oral in deutfcher als in Isteinifcher 
Sprache vorzutragen: fo wählte er dennoch öte letz- 
tere, weil fein Werk zugleich als der vierte Tbeil 
feiner Etliica chrifliana, aufweiche er lieh zutnöftem 
bezieht, betrachtet werden kann. Wer es zu V^orlefun» 
gen gebrauchen will» kann fich ja demungeachtet der 
«Mutterfp räche bedienen. Vfzs den Inhalt betfiffr» fo 
handelt der Vf. nach einer ziemlich ausführlichen ' 
Einleitung in drey Theilen : I. Von der Pflicht ^es ' 
Unterrichts^ und zwar von dem öffentlichen Unter- 
richt , und den verfcfaiedenen Arten AeWeXbtn , w« 
auch die Tornefimft^n Regeln der Homiletik und Ka- 
lechetik vorkommen , und dann von dem Privatun 
^e¥ticht\ wozu der Vf. alles rechnet» was man fonft 
unter dem Naineo der befondetn Seetforge zji begreif- 




fen pSegt. IL Von der Pflicht des Pfarrers feiner Ge- 
meinde mit eimm gutpa .Bejfffiel vorz»gtheu » von f ei« 
nein Verhalten , gegen den Fürften und gegen Unter« 
Obrigkeiten» gegen def^BifchofF und die höhere Geift* 
lichkeit, gegen feine GoUegenr den Küfter» Schulmei* 
fter etc. von deii einem GeilUichen anÄändigeti and 
nützlichen Privatbefchäftigungen» Erholungen etc 
IIL Von dem VerhaUem des Pfarrers in Jnfehumg der lA- 
twrgie und der Verwaltung der Sacramente* In einem An- 
hange werden einige Vorfiphriften in Beziehung auf da? 
Pfarrarchiv» die Einrichmng der ZeugniiTe » die- ein 
Pfarrer auszüftellen bat» etc. ertheilt. — Obgleich m 
divfem Werke Manches vorkommt» was au^eUärte 
KathoUicen nicht billigen werden» (wenn der Vf. z. B. 
dem Pfarrer den Rath giebt» den Sterbenden zu er- 
mahnen, dafs er fich dem Schutze der h. Jungfria 
Maria» der Fürbitte feines Schutzengels und Pacroni 
empfehleufpli,) fo find doch auch manche Materiet 
recht gut ausgeführt» wobey die heilen Schrffteft» 
nicht nur katholifcher» fondern auAi proteßantiTcher. 
Gelehrten fieifsig benutzt worden And. Wir glauben j 
daher» dafs katholifche Geiftliche diefe, auch in guv 
tem Latein gefchriebene, Pailor&lanweiCung mit Ra- 
tzen gebrauchen werden. 

Haxxk u. Leipzig, b. RuiF: Sechs Urfachen^ wwr- 
um das in der lutherifchm Kirche mit der Privat- 
beichte verbundene Beichtgeld ^ als ein wirUickes 
VebeU uothwendig foUte (Sfgefchafft werden,^ igoS. 
6* S. 8. (6 gr.) 

# 

Die fechs Urfacben » um welcher willen die Ab- 
fchaffung des Beichtgeldes in diefer gut gefchrid»e* 
nen Abhandlung angerathen» und als nothwen^ig 
Vörgeftellt wird, find folgende: 1) Das beichrgeld 
und die Privatbeichte find gar nicht paiTend für un- 
fere Zdten. %) Der Beichtftuhi mit dem Beichtgelde 
ift, in vieler Ruckficht, der wahren Würde des evan- 

gelifchen Lehramts anftöfsig. 3) Beidf?s fetzt 

eben Chriften in die Verlegenheit, das AbendmaÜ 
des Herrn feiten zu gebrauchen» oder es ^ar zu im» 
terlaffen. 4) Es wird für Manche eine Geleg«nli«||;-^ 
niedrige Leidenfchaften in Bewegung zu' fetzen, gf} 
'Das Beiefargeld fetzt den Prediger bisweilen in di«^ 
Verlegenheit, die laichten feines Amtes zum TheÄ 
zu verletzen. 6) DerBeichtftubl mit feinem klingen- 
den Anhange wirft den Zankapfel unter Collegeu aus» 
und giebt den Feinden der chrilHrchen Lehre Stoff zum 
Lüftern« Wenn auch der Vf. , der ein Mann Yon vieler 
Amtserfahrung zu feyn fcheint, fich das Uebel i« *] 
mancher Rückficht gröfser vorteilen folite, als es 
wirklich- «ift: fo kann ihm doch Rec. feinen Beyfall 
überhaupt nicht verfagen, und feine Bemerkungen ^J 
verdienen allerdings Beherziguhg. — üebrigeiis ift r 
bekannt, dafs die Abfchaftung des Beichtgeldes fcbon ' ' 
von Mehrem gewünfcht worden ift» und noch immer hJ 
gewünfcht wird. Nur ift die fchwer zu löfende Auf-*"* 
gäbe: Wie können die Prediger, die nach des Vf. eig- 
nem Geftändniffezum Theil Äufserft fchlechr beroldee ' 
&k\df •ntfcbüdigt werden? In einem Atihange » fn 
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welcfaem ▼]#les.Wabre Ober die grewöhnlicbef gtffserft 
zwecklafe Taufliiurgi« und andere lituiig:f/clre 6e- 
gen/läiide e«f«gt wird, thnt der Vf. folgenden Vor- 
fcbla^ : Der Staat befolde die Lebrer der Relfgiorit 
wie feine übrigen Diener » vnd zohletbnM» wn fie 
bedürfen, um anftändig leben zu können, aus einer 
ungemeinen, eigends zu diefem Bebufe angelegten 
Kafle. DemUntertbanen wOrde eine verbälmifsmäfsi- 
ge ErbObang der Abgaben nicbt febr aofTaHend feyn, da 
ein jeder nacb feinen Umftänden dazu bevträge. Ein 
Ort vriirde den andern iTbercragen, fobald ein ganzes 
Land daran Antbeil nebme. Den Landpredigern wür» 
de man wenig zu erfetzen baben» weil bey fbnen das 
Beicbrgeld feiten ein bedeutender Gegeniland wäre, 
Ueberdiefa könnte wpbl an cnandiem Orte eine Predi-' 
g-erftelle eingezogen werden, von deren Ertrage dem 
einen oder dem andern, wo nicbt ganze» docb einea 
Tbeils t Entfcbädigung zufilefsen wflrde. — Das ift 
leicbt gefegt; aber die Ausfübrang — mit welcben 
Scbwierigkcften würde fie verbunden feyn ? Und wer 
li^ird die Fürftea und ikre MIntfter bewegen, dergtei- 
eben Vorfcbläge su realifiren? ? 

CHEBiif IT2 , b« Tafcb^ : Kurze^ frey - sMid edetmü^ 
Üngt Gefchichte der Beichte der Proteflitntenf Nach 
den Meyntmgen Lutbers und der Weifeften nn- 
frer deutfcben Nation« i8oo. 78 S. $• (6 gr.) 

FazYBSMo , in Comm. d. Graz. Buchb« : Kwrze^ frey- 
und edeUMtMgB Qefchtchte der AbendmatiUfeijer 
der Proieflanten. Ein Buch zur Beherzigung al- 
ler c;bnftti«hi<^ evangeliCc^eivGemef ndeglieder und 
Ihrer Lehrer, nacb i\en Meyimngen L^itber^ und 
der Weifeften öhferer Nation. I802* 128 & g« 
(9 &'•> 

Spnderbar und fcbief genug ift der Titel diefer 
zwey kleinen Schriften ausgedruckt. Was foll das. 
Beywort edelmiUhig beyGefchiebre? Soll es wiefreif- 
müthig auf die Art der AbfaH'ung geben; worin be* . 
ftefat eine edehnutbige AbfalTung? Und wer denkt 
fkch etwas deutliches unter einer Gejchichte nach den 



dtn Tite) feiner Schriften Meutficher iiod ifeortlicbef 
au^riäcfcen follen» Die beide» kleinen Schriften ge* 
ben für Layen und folcbe Prediger, welche in d^r 
KircbeftgeiTcbicbte fo gmt wie Läyen find , eine bin^ 
reichende Ueberficht des GiefcbicbtUcben bey der 
Beichte und der Abettdmablsfeyef« Solche kurze Be* 
lebrungen aber aus der Gefchichte iber die Verände- 
rungen , welche mit kirebUcben und religiöfen Ge- 
braueben vorgegangen find, können dta Layen und 
feines Gleichen unter den Predigern am fieberten, vor 
der Bigoterie bewahren oder davon zurückbringen« 
Die Stellen ^ welche der Vf. aus Luthers und ande- 
rer Schriften ausbebt, find zweckuiäfsig gewäbk^nnd 
feine eignen Urtbeile und Aeufserungen übet die Hal- 
tung der fogenainuen Beichte und des Abendmablli 
fitid febr vernüDftrg. Nur dafs Rec. nie der allgemein 
inen Beichte Aen grofsen Vorzug vor der Privatb sichte 
unbedingt zufchreiben würde. Nach BefchaiTenbeit 
der Umftände , d. b. z. B. bey e iner kleinen Anzahl 
v#n Confitenten und bey febr verfcbiedn6r Cultur 
derfelben, behält immer die Privat- und noch mehr 
die Famihenbeichte ihren grofsern Nutzen. Vras hin- 
dert denPrediger, aus der Abfolution eine kleine, auf 
das Abendmahl vorbereitende Anrede zu machen? 
Die meiften liturgifehen Schriftlleller verfehen es da- 
mit, dafs fie ihren Vorfcblagen eine viel zu allgemeine 
Bratichbarkeit zutmuen; ftatt dafs fie nur durch Er- , 
Zählungen von diefen und jenen liturgifcben Einfich 
tunken u. dgl. den Sinn für VerbefTerungea wecken 
und dem Prediger Aufmunterung und Stoff zu zweck- 
snafsigen Abänderungen der Liturgie nach feinem L»- 
caie geben foIUen* * 

' RECHTSGELjtHRTUElT. 

HXNifOVE«, b. Hahn. Kurhannoverfehes Kirchen- 
recht Von ^oh. Kart Fwrchtegott Schlegel , Con- 
fiftorial-SeCretär. Er^lrr Tbeil. 1801. AXX und 
fio S. 8- Zweijter Tbeil. jQot. XVI und 607 S. 
8* (3 R^Wr. 4 gr.) 

Die Bearbeitung der befondemKircbeArecbte der 



tleynungen Luthers u. f. W.} Eine Gefchichte, follte' Protefianten ift allerdings zu den nutzlichen Unter- 



man glauben, müfste nacb der eignen Kenntnifs des 
Schriftfiellcrs von der Folge; der Begebenheiten^ der 
Meynungen etc. gefcbrieben feyn, nicht nach dem^ 
was diefer und jener meynt. Vcrmurhlich füll aber 
der Ausdruck fo viel heifsen: Eine Erzählung von 
dem, was Luther u.a. über die Belebte und das 
Abendmahl gedacht, gemeynt, gefaxt haben; und 
der Vf. , der es mit der Genauigkeit in liezeicbnung 
feiner Gedanken überhaupt nicht fehr genau nimmt, 
will damit zu verfteben geben, dafs er auch das, 
iva<i er aus der Gefchichte der äheften Zeiten von 
^eicbre und Abendmahl beybring\. nur aus den Schrif» 
'eji Luthers und anderer deutfcher Gelehrten genom- 
iQen habe. So verhält es fich auch in der Tbar. Man 
Inde^ hier von der altern Gt^fcdicbte nichts, als was 
i. B. in Buddei infiitU theoL dogm. und ähnlichen 
^Verken erzählt wird. Dawider ift auch nach dem 
Zwecke des Yf« nichts einzuwenden. £r hätte nur 



nehmungen bey Erörterung der pofitiven Rechte zu 
zählen, fiidem bekanntlich das gemeine Kircbenrecht 
der deutfcben Proteftanten fich deshalb auf ein Sy- 
ftem allgemeiner, aus der Natur der kirchlichen Ver- 
bindung entvt^ickelter, Grundfätze elnfchränben mufs, 
weil es dazu faft gänzlich an allgemeinen pofitiven 
Gefetzen inangek. AIlenthalbeA mufs d4a unmitreL 
bar Anwendbare vorzüglich aus den particiilären Ge- 
fetzen und .der berondern Verfafi'ung der Kirche jedes 
Landes ergänzt und nachgetragen werden , und die 
genauere Kenntnifs der einzelnen verfcbicdenen deut- 
fcben Kirchen verfafTungen ift unftreirig zugleich ein 
vorzügliches Hülfsmictel zur fiebern Bearbeitung des 
gemeinen Kirchenrechcs. Es ilt auch nicht zu laug* 
nen, dafs diefe Bearbeitung des befoodern Kirchen- 
rechts faß allenthalben mit mehrern Schwierigkeiten 
verknüpft ift, welche cheils im Mangel hinlänglicher 
Quellen und liulfsmittel f tbeils in einem fiebern 

Maafs' 
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Maafsftib« zur Vermeidung annuticr tbeorctifchcrEr. 
örtcrungcn, oder xu greUer corapendiarifcher Kürze 
zu fuciien fey« dürften-^ ^ : 

Rec. freut fwrh dÄher , von gegenwärtiger Bear- 
beitung deskarhann^rerrchen (cigentiicher, nack dem 
deutfchcn Staatsrecht , des kurbraunfchweigUineburgt' 
fchen) Kirchenrecbts fagen zu können, dafs der Vf, dief« 
Schwicrigkeirengröfstentheils glücklich überwunden, 
liabe, und deiTen Augführung 1 Ganzen voHkommc» 
zw eckmäfsig genannt werden könne* Zwariftdiefelbc 
a\if diejenigen Provinzen befchränkt., welche unter 
dem hamioverfchen Confiftorio ftehen , und die Ar- 
beit würde unftreitig «n Gemeinnützigkeit gewonnen 
haben% wenn fie Geh auch auf die übrigen Länder des 
Kurhaufes Braunfcbweigr Lüneburg «rftreckte; in- 
deffen hebt diefs die Vorzöge derfdben nicht auf, fo- 
fern folche in fleifsiger Zii&immenfteüung der parti- 
kulären Kircbengefetze und ^nfchauUchcr Dar fteUung 
^er Kirchen verfaffung beliehen. Nur hätte Rec. hierin 
«ine fy ftematif chere Behandlung gewünfcht^d^ es wohl 
richtiger-gewefen wäre, wenn die ei%i mliche Kirchen- 
verfaUung, die Diöccfan- und Parochialv4jrtheilung. 
fo wie die Rpchre und Verhältniffe der Kirchcnbeam- 
ien'vorausgefcUickt, nicht, wie der Vf. gethan, Ans 
EiKle des zweytön Theils verwiefen wären. Denn 
da diefelben bcy der im eriten Theil enthaltenen Er- 
iorterung der geiftiichen ßerichtbarkeit ,und .ähnlicher 



Qegenftände voraasgi^ietzt werden ; fa ^ laftifteht dar- 
aus wohl die ganz natürliche Ordnung » data dirKif':» 
chenverfaflung felbll auch ^uerft «rörfeert werd^ 
mufste. Auch härte lieh. der Vf. in einigen Punkten 
etwas kürzer feilen » und z» B. die BeArafung^ dei 
Gottesläflerung» der Zauberey« des Meineyds, die 
allgemein den weltlichen Geriditen überlaiTen ift« 
und sXs zur peinlichen Gerichtsbarkelt gehörig be« 
trachtet wird^ höchftens im allgemeinen und bezie» 
hungsweife bemerken können. — S* 145. fuhrt der 
Vf. die Schullehrer, Küfter und OrgafiÜt^n aU Cie-' 
rum minorem auf, da doch diefe Kirchendiener feUA 
nach Grundfätzen des katholifcben Kirchenrechts nicht 
zum eigentlichen Clero gerechnet Werrlen, «m we- 
nigften alfo in der proteftantiCcheii Kirche den Geift* 
liehen, ^uchnurdem Namen nach, gleichzußdlen 
fmd^ wenn auch vielleicht .einige ältere Kirchenof^d- 
nungen aus XJnachtfamkeit auf den Ausdruck diefe 
Benennung g^ebraucht haben foUcen, Diefe kleinctt 
Flecken m\rdern jedoch keinesweges die BrsBcUker- 
Jceit Aieiex Arbeit; mehrer« ähnliche Werk« übet 
andre deulche Länder« wie wir folebe fchon TOtt. 
den Kurfächflrchen« Preufsifchen, Gothaifchen, kV 
tenborgifcben.ur.d MecklenburgSfchffn beficzen, w^* 
den zu beiferer Bearbeitung des geiftänea Kircben* 
rechts nicht weni^ beytrsgen* 



KLEINE S C H R I F T E M- 



ARiicETOEtAirRTHBiT. BerH«, hn Schmidt: Von dem 
meuavgekommeMeu Hermaphroditen in der Charit^ zu Berlin im 
J. 1861. und vftn Zwittern überhaupt, v,J.F.Monorchis.i6 9. 
8 (6 ß' ) D»«i'« Perfon hat bereits meinrere Gelehrte bcfcham«tr, 
dctni fcböii Murßnnö, Hufeland und Starke haheti in ihren 
2eu4'chriftenßcfchreibuni»eii davon geliefert oind ihreUrtheile 
darüber gefalle, .unter Vf. b«fchr£ibcio einem gezierten Stile 
diefes Subject folgendergel\a!r : Maria Dorothea i^.^'"«^''.» ^8 
J. alt, Xochter pin«$ Seidenwirkera in Berlin, ift 4i J"« 

.4iT0(s\ fchwarsbraun von iiaaren, blau und wei Wich Jan fc 
vou Augen, die untern Theile ihres Gefichts und mannlich, die 

• Lenden mäntiUch und mufkulis, Hände und Fufse iUrk, der 
JJart halbreif, die Sprich»? männlich, die BruQe kleift Mehr 
erlaube ihm die Decönz nicht zu /»gen. S^ hätte der Vf. lie- 
her ifichc« davon fegen füllen* Ein guter Schriftfteller kann 
auch ^19 ntwrhchllen , oder wie man meynt, mdeccnteaen 
Din8«:init F^iinheit und Deceuz behandeln ! ^ef vf hau 
diefi Subiect kurz und gut für ein Mädchen, wie Hujelaud 
und Murjfnnä, Starke hielt es für männlich; die Gefdilechta- 
|)ndu»ig inufs ihithin immer problcmaufth feyn. ^ach dicfcr 
Brofdiujfts .läfet^ch wcuigaens nicht enifcheiden. 

Leipzig* -b. Baumjrärtner: Bcfchreibung Mnd Jbbildunfr 
einer fonJerbaren iWiA/?'-/«««^ der münnlichcn GefcMechtstheile 
tun Maria Dorofhea Derrier ans lierlin , nebft den Meyiiuii- 
0eii ron Starke, flmfeipnd,, Murfinna und Monorcjiis über 
Sief« Pe^Oii- II«raiasgeg€ben von F, H, Martens, Dr. Mit 
z'vcy cülorinen Kupfern 20 S. gr. 4. (16 gr.; Die bisher er- 
fM^a^nen AbbildUngeö m\d JBcfchreibuugen 4iefes Xogeiunn- 



ten IIerma|üirodit€n find einander Co widerfprechend» ^Ufteice 
.neue Beleuchtung diefes zweifelhaften Gefchöpfs wiUkocnnei 
feyn muf». Der Vi» führt die eigenen Worte äe1c auf dea 
Titel genannten SchriftHeller an, Ift in Hikkficlit decBcMrei- 
hung ganz mit Starke einerley Meytii^ig» uq«^ fiif t 4efrtn Wefr 
tcu. nichta hinzu; behauptet alfo gegen Hw/e/oud und Mmrfianm 
die Mäanli<:hkeii des Subjecrs. Die vorgebliche Metiihwton. 
welche nach Mvrfinna und Hufelaud meutert Monate, ja lakit^ 
'3aög (Utt gefunden haben fall, fey blob ein^.einmoiMget "/»^^ 
billige, krankhafte Blutung aus 4em ^eCpaJteneix Theile d*|, 
Harnröhre gewefen, weiche nachher nie wüdcr (Ich einllellta,| 
Die beygtfiigren vom Vf. felbft ^exeichheteii und g'eÜpcbefMt 
Abbildungen find .der Natur getreu , und obgleich üe keiattj 
iidhen Grad «rttdifchcr VoUkommanheü erreichen , iioch 
gleich beiTer» als die vorher^bekanat gewordeoeu. 



<7E«CHiciiTB. -Ohne Druckott: StammtafM des JGTscIt* 
fürfllichen Haujes Sachjen - JUVeimar, x%ot. Ca gr.) i>a fiiqk 
.das V^^eimarifche'Haus eheoem in viele Zweige cheUte: f» 
wird die gegenwärtige Stammtafel, die zur leichtern ^eber* 
Geht gereicht, undbis zu demKtirftirften Johann Friedricii liiii* ' 
aufgeht, den Freunden der Sächfifchen Gefchichi^ wil}koai-C 
men feyn. Der einzige Fehler , den wir darin ehcdcciu^ii« J 
betriäft die Alteuburgifch/Linie, in welcher iiuter dexußdfliftea ' 
Friedrich Wilhelm J. bloisjohaim Philipp UHd Friedrich WO» ; 



faelm .If. 4nit Uebergehung venvTriedrkh und lobana fydbeiia 
!«ufgejführt wtr4en. 
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kZcmSQELAUtiTHBlT. 

GftTTiHGBV« b* Schneider: Jttagazin fär ifin ff9*^ 
nrn deutfchen bürgerlick^n Procefs. . Herausgege- 
ben vom Dr. Ckrifloph Martin ujid Dr. <z«orf 
FmJr ir«Iaft ~ Erßen Bandes t^e^ und ztvejf- 
US Heft« I8p:&— X803* 2S6 S* B* v»o C^O 

Diefee iiytzlidie Uhceniehmen ift eiaer S/imfhJuns 
Mizehier Auffiicze zut Bexicbtigung der Pro* 
cefstheorie des gieitieineii .d4ett^fchen Recbts « wie d^ 
Vorbericht es üusdruckt« gewidmet Ohne vnf in 
einen Streit jäber diefen Ausdruck ^inisul« (Ten, glau- 
ben wjr doch, dafs richcjger.von einen Prox;e&theorie 
nach gemeinen in Deutfcht^md gßUemici^ &echteo die 
ftede feyn durfte • da <ye Grundfätze und Normen 
nicht blofs aus eiuheMBjGchen ßefetzen gerchöpft 
werden. — - Die Herausgeber wjerden die Beyträge 
dazu nicht alleiii liefern, fondern fie bieten jeder 
Abband4uiig , welche '4et» Gegeuftfend des Magazüis 
betrifft • fie hsbe rum Verfader wen iie wolle, einen 
Piltz darin an« wenn fie deflen an ikh nicht un verth 
ift , und den VerfMTenl wird auch eiji billiges Hono- 
rar zugeficherr. Noch dient vofiftitfig zor Nachricht, 
43kb diefes Magazin fich eigentlich auf den Civilj^m- 
ccis einicbranken foll , diefen jedoch in (eineia völr 
lügen Omfange genomnii^n, mit Inbegriff alles defleni 
vas fowoh) die Art und VS^f^ des Verfahrens als 
auch dje i^ähere Bcftixninung des.Subjects.tjn^ Ob- 
jßcts bürgerlicher Streijigkeiten , fo wie di^ Mittel 
der Rechtsyerfolgiing überhaupt betri^(. Für die Er- 
£cheinung ^einzelner Hefte werden keine feften Ter- 
luine beftiinint; fie wird neben der j^nttiBhine des 
yocernehinens von dem Vpxratbe der Mater{a]ie%, 
und was die ^\^eMn Bevirägp ijejr Herausgeber anbe» 
t^\St , von der ^ufse .tj^hing^fp , d|e fie dar#i|f v<er- 
wenden können» Oiefe Einnjcbtung billigt $.ee. , jf 
mehr er felbft 6\t For^fe^zung des yorliegendeii Ma- 
gazins wünfcbf f und je mehr die Erfahrung fchpi| 
Sezeigt ha^« d4rs den periodifchen Sfchriften geradil 
ie Beftiü^mung ^ewifler Reiten ihrer Fortfe]:zun||;, 
nicht Djir^durcH die dadürcfi rer^nlarj^te ]^ile ii>^ 
ihrci^ Werf he «iichtljeiljg werden,, fpndern pucji, 
wenn ^s 4^P ^<Kh an Materialien fehlt, das völligfB 
AufWran ^t ganzen üiiferneh|»ijng Jeijchj virrurfjii. 

chen kann. 

M^n ßnd^ in diefen beiden Heften des erften 
Bandes folftmc^e Auffätze: Nr. L f;on dev rechtlichen 
Nßtnr der $trp itg e p of/e nfc k aft , ufid deren Ein- 
i%fs OHf den frofefs. von Üf. Mnrtin: fürt«fetzf 
Nr. VI, aber nejcfe iwcHt gpfwidigt. D^r Vf. b^r^chtiHt 

A. l. Z. x^i. ^fitfttf h9ß4x 



^uvörderft den Haupcb^ff daUttiS %Si9$Umm^§m 
^find mehrere einzelne Perfonen» welche befugter 
««Weife dcnfelben gemeiii(chaftiidieii nichften Zweck 
,»in dem nämUcheu RechtsftreiJte als eCnerley Parther 
««zu erreichen ftreben««« £r focht be(6hders das (ta- 
zutreffende des gewöhnlichen Begriffs , welcher v<m ' 
äer QemnnSchaft gewifler Rechte und Verbindliobkei- 
tpx ausgeht , zu zeigen, da die mit einander Unisea« 
den TneiJe fejbft gemeiafichaftiiche Rechte habsA 
könnten , z. B. in /«dicfe div^orU. und folglidi nack 
diefem Begriffe Kitiger und Beklagter auch ^treitMr 
uoffen feyn wurden. Das ganze Verhiltniis dec iets. 
tern fovirohjl unter fleh als auch jn Beziehung auf de# 
ßegner wird hiemichft genau ecortcrt« to dafs diele 
4^bhandl,ung die ganze Materie« weiche in der Thit 
ßiaer fo gründlich^ Rerifion bedjufte« erfchöpfea 
>irird. Rec. bebält fich bis a«f Haut Ydt^emdungdm 
Ganzen noch einige nähere Benerkungepi vor^ Q. 
Ueber die Begriffe, w flehe im Cm^roc^s mUe den Wä^^ 
i/rm: Bpweifei^^ Betvßßsmittßl. mn4 Bewßig 
verbanden werden^ von Dr, Walch^ Diefe Ausdrücke 
|(.ommen fi>ey];cb im juriftiiOchefi Spochgebrauuch in 
Ruderer Bedeutung ais im gemeinen Leben ror« £s 
verlohnte fich aber wohl der Mühe, den erfiien noch 
ejtwas genauer nach allen VerhiUtnjiTea in bdttndiger 
y.erg!eichiing inJt der Sprache des gemeinen l^ebens 
zu prüfen. Unßreicjg können Unterfuchung«o diefer 
^rt zu einer grörsern KlsrheU d^r Begriffe fähren« 
ufid .d|efes Verdienft wird man auch gern dem Vf. 
zjigeilehen. III. Kiif^ Erörterung fAer fkn Grund- 
faiZf wonadi die Conoßrsactfin zuf£parirenßnd;rjaa 
t)r. Martin^ Wer ßus Coacursacten einen Vortiag zn 
inftchen , oder in Concursproceflen zu decretirea hat, ^ 
jrird die Nptjiwendigkeft einer folcben zweckma&i- 
g^en Abfonderung nicht leicht bezweifeln. Der allge- 
fheine Qriindfatz « welcher diefe Einrichtung beaim- 
nien und leiten mufs • ift kein ^uiderer als der s dm 
0,ebrnufh der Cünfursßßtsn z^ erUiehtßm. Der Regel 
n^ch mufs i}aher bey demConcursver&hreai jede eig« 
sie ßattung von Gefcbäften ein /sieries Aaeiibmid ha- 
^en f inithin niliQen 1) d^e (zeneraUicten von den fpe- 
ciellen unterfphieden werden und je9iß nur das ent- 
haften, was den Concurs im Allgemeinen ang^t, und 
auf die Rechte einzelner Linuidanten , Vindic^nten 
hpA Separatifien keinen bjrfbndern Bezug iut( hl^ge* 
~eti gehören 9} au^sfchllefsUch in die Specialacten all^ 
erhandlungen , welche die Anfp^üche, einzelner wi- 
^er beftimmte Gegner betreffen. Per Vf, wlli auch 
3} die Generalacten wieder nach gewiffen Haoptab- 
fchnitten in mehrere Bunde von einander getrennt 
Wiffen, c. B. V^fMM&uig des CMCtufcSt Fe&tzung 
»• - des 
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des Scbuldenzuftandes , Befriedigung der (Släufeiger 
ftc, Fclfy^ick WTPrdwi iiitzn euch immer «Vgefenderte 
TortrÜgfe ÜÄ Anhexen etfordesf» wal aier die Ad« 
Tocaten nicht alleilial gehörig beobachten. IV. lieber 
die Frage: öt es eine gemifckte Intervention gebef 
Vom Geh. H. R. von Epplen zu Uegefi^burg. Der Vf.* 
will nur die beiden Arten der Intervention» princtp a- 
Ks ond accejforia » gelten laflen > nicht aber di# ¥aa* 
Einigen, befonders Ctaproih, Gönner und DanZf noch 
/llitizugrfBgl^e geinifiphte Intcjrveiuion , welche tnon lit 
den Falleh annimmt, da ein Drittel: theüs für fein 
eigenes, von den Kechtien beider Theile unabhängige» 
Recht» theits {Qr die BefugnifTe einer Parthey. wel-« 
^ che mit feinem Rechte gleichen Endzweck haben, ati 
dem Streite . Theil nimmt. Die Intervention felbft, 
und als folche betrachtet, tiüffe doch immer h\ vor- 
komnenden FäHeh entweder princwaUs oder accejfty- 
¥ia feyn. So viel ift gewifs , dafs die Fälle , wefch^ 
ttian zur gem/iijchtkn Rechnet, Iceine dritte Verfihru^ngs- 
'' %n im ProceiTe hervorbringen, wie auch Hr.D. ATaHtü 
in einem Zufatze richtig bemerkt, dafs aber doch el- 
ftes Intervenienten Legitimation zur Sache , nach |e- 
Her verfchiedenen Art feines IntereiTe, dreyfiich feyn 
kdnne. Nur bleibt es iimber nnfchicklich , das dop« 
pelartfge Inferefle difcs dritten mit dem f{amen de^ 
darauf gegrindereti {'rocefsbandlang bezeichnen zu 
wollen , da die Interrention als folche und in Anfe- 
kfil^g ihres Zwecks chidurch nicht geüadert wird. 
BeylSufig wird Gonnet's Vorftelluhg im Handb. des 
iProG. II. 195: dafs die Haupttntervention in ft//e»Fäl- 
ten wider beide Theile gerichtet feyn müfle, fowohl 
durch diefe Abhandlung felbft , als auch durch die 
Anmerkung des Hemnsgebers widerlegt. Eine itUär- 
tentfo kann allerdings vrincifalis feyn , ob fie gleich 
fer acciiens die dermalige i^bficht eines der ftreiten- 
den Theil^ begünftigt ; z. B. wenn der ältere Pfand- 
gläubiger fich der von dem jifngem angeftellten hv« 
pothekdrtlchen Klage als Intervenient widerfetzet. V. 
üebtr die in dem Verfahren heif feichsfländifchen Ge^ 
Irichtenfo häufig if^tannte Nothwendigkeit einer Cita- 
Hon bey unclaujntirten Mandaten , von D. Grolmann. 
— »,£s giebt kein rechtliches Verfahren, fagt der Vf., 
„dufch welches dem Beklagten die Möglichkeit der 
„Vertheidlgung gegen die Angriffe des Klägers abge* 
»»fchnitten würde,«« Aus diefer Grundregel leitet er 
die Folge der Kothwendigkeit' einer felbil mit unbe* 
dingten Mandaten zu verk/iflpfenden Cttatiön ab,. und 
findet auch diefe Nothwendigkeit in den reichsgefetz- 
lichen VOrüthriften , welche mit dem förmlich nicht 
bedingten Befehle zugleich <^ie Ladung: ad docendum 
^ varitione^ iutvidenditinje dectarart efe. verbunden 
wißen wollen, anerkannt. Hierdurch wird in Vor- 
gängen , wie fie der unbedingte Befehl vorausfetzt, 
dtth Beklagten der Vortrag möglicher Einreden, fo 
weit fie hi^^r zuläffig l{nd, namentlich, des durch 
oni^Ahren öder unvollftändigen Vortrag erfchlicheneü 
Befehls, der unrichtig gewählten Procefsart, u. d. tn. 
f reygelalTen , i^u^eich aber das Vorbringen dieC^r 
Vertheidigbng dergeitalt an einen peremtorifchenTer- 
^ 1^ g^mniM, Mlttb ^ tfi^xUcU möglich '^^hMcht 



wird, äai^ Mandat, fey e» nun Wegen ÜnZaTäffigkeit 
des V^cbcingenst oder in «ofi«iii»*ckim , in die.Sfelte 
und Wirkung eines recj^tskräfcigen Wrtheils ettitreteü 
zu läfTen. Nach diefer Dariiellung der Sache, det' 
fich zw$r die Schriftftetier über das reichsgerichtlich« 
Verfahren zuui Theil etwas genähert haWn , die aber 
von'keinem fo beftimm^, fo gröndlich, und einleurfa- 
MmU wie hier, aua eiiwiidec gefetzt ift, behaiipcet 
nun der Vf., dafs die en^'ähnte Verbindung eines 
peremtoriftbeft T^nnh^s mit unbedingten' MandateR 
Ketnesweges zu dein eigentkümlichen Verfahren der 
Ref^^sgerichte griAire » fondern i)s Folge «tner «O- 
gemeinen proceflfuaUfclten Wahrheit , fiothwendtg 
auch Horm f äi- das Verfahren der Gerichte in den 
eintelnen deutfchen LandMi feyn mdffe, denen oh*- 
nehin dia BeobachHing der Ri%eln des kammer- 

gerichtlichen ProceiTes, infofem keine befondfrfS 
runde »der Beziehungen dagegen eintreten, zift 
Pflicht ^eiHacht woVden fey, und dafs zlfo Ihmz in' 
feinen Grundfittzen der fummarifchen Procefle, im: 
$• 19 es ganz richtig in den Begriff eines Mandats «lit 
fibertragen habe, dafs et zugleich die Ladoftg ail den 
Impetraten enthalte, vor Geriebt zu etfcheinen , um 
entweder die gefcheh^ne Befolgung des Mandats an- 
zuzeigen, oder feihe den Gesetzen nach zuklffigen 
Einreden dagegen -ttnchriAritsgeiu 

Lbifzig, b. Ba^tb: Theetfet^ch- fraltifther Qom'* 
mentar über die Pandekten, nach Anleitung des 
Heilfeld^fchen I>ebrbuchs, von Chr. IL G. iCöchyt 
-^ Dritütn Theils ^fte AbtbeiJung. 1802. ^wijiU 
Abthelluikf . IS03. Zuf. 632 S* 4. (3 Rfihlr.) 

Diefer dritte Theil fchliefst mit dem zweyten Titel 
des eflften Buchs der Pandekten. In der Vorrede er* 
klärt fich der Vf. über ^wey Punkte. Zuerft wml 
dem Gerüchte, dafs fer nicht gefotinen fey, diefra 
Commentar fortzufetzen und zu beendigen, wider^ 
fprochen, und dann erklärter zweytens wegen der 
neuen Ausgabe des HeltfeUifchen Lehrbuchs, dafe er 
nicht der Herausgeber fey, woffir ihn Einige irrig 
halten wollten, und ffigt hinzu : ihm fey die erwähnte 
neue Ausgabe noch nicht zuQeficht gekommen. Diefs 
fchrieb der Vf. im Weinmonat igoz 2a Jena, wo ctie 
neue Ausgabe fchon im Jahr xgox ^rfcfaien, ond wo 
die Yerlngshandiung nach der Zelt öffentlich erklärte, 
dafs -fie dieBeweife darüber vorlegen könnte, dafs 
tlr, K. diefe Ausgabe wirklich beforgt habe. Son« 
defbar! Der Vf. comm^ntirt HeUfeUten^ tmd will fich 
doch um die neufte Ausgabe feines Textes nicht be- 
kümmert, will dfefe fiber ein Jahr nach ihrer Er* 
fcheihung noch nicht einmal gefehen haben ! Natiir* 
lieh kann jene Aeüßerung, wenn fich die Sache wirk- 
lich fo verhält,' Wie der Vf. fa^, aiif denLeferin 
Anfehung des Werths diefes Commentara keinen gu- 
ten Etndruck machen. Wer fich nicht einmal um das, 
was feinen Text felbft zunächft angeht; beküsamert, 
^ie gleichgültig i^Hg der wohl überhaupt gegen das, 
was Andere außer ihm gefagt haben, Teyn« Da aber 

dfcft äi& d«r ArlNit d«« Vu iw& «tieii nicht herror- 

iesiditet, 
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leurbref'« h halfst et dothwtM^ mxPs fi^Unäette za 
urcheilen, feine Lefer rom Bellen käen, wenn 
er fich fokkerjBebe^fe bedtent, die fe weft^g fdr »hn 
fprc^cben, da/Im ielinebr der Verleger des HellA*^« 
fcbcn Lefarbürh» diefe Vorrede felMI jeMn Beweife«, 
die er öffentHch afvkvndrgte , nöclr mit heyfOge» 
k&nnfe. Ueberbaupt zeigt auch der Inbah de^ Coti»- 
menurs, von delTen Fortretztnig Hec. jeftt ntthem 
Berrcbt zu erftirrteii bir, öttft Hr. K. eben kein« fehr 
grufs€ Achtung gegen Tem Publtkoin hegen mafle« 
Dtefs beweifen wenfgftens mehrere Steßen» die gröAN 
tentbeils wörtHcb aus andern Büchern, ohne dief# 
immer» wo es hätte geCchehen feilen» zvt nennenr 
zufannaeiigetr^gen find. Der Vf. giebt feinen Lefem, 
was fie fchon haben , und läfst es darauf ankoiumen» 
ob Re fich diefesBeiltzes erinnern \rerdenoder niehr* 
Er ninfs fich feii>e Lefer (o imbefchrei blich nnbelefen 
gedacht haben , da6 er dergleichen «ue4i iuit den be« 
kannreften Bflchem zu wagen »nbeffenklich fand. Rec# 
will n»r Hoirfner^s Inftitürronen - Cotnmeniar , Dmnz^t 
Handbuch cles dcvtfcben Privatrecfats, E. G.Schmidt's 
CoiRoienrar dber feines Vaters Lehrbuch von gertcht«» 
liehen Klagen und Einreden als Beyfpiete nennen. Et 
würde ZeitverfchweRdung feyn, und drefe Rerenfion 
uji^'et^ührlich Tergröfscrn , wenn Rec. gnn^e Stellen 
diefe» Commentars on^ feiner gedachten QtieUcn Wer 
nt'bcn einander ferzcn und dadurch dieSache anfchau- 
lith machen wollte. Rec. will nur verfcbiedene §§^ 
aiuahren, d?e als eben fo viele Ueweife feiner Bc- 
hauptung gelten werden. Man vergleiche unter a»- 
dem , was der Vf. §. 623. S. 148. Nr. 2. vortrügt,» 
mit Höpfn^r JJ. 376. Nr. 2. i fo auch den g. 629., mit 
H. ^. 332- Note 2. » irtgleichm JJ. 663. S. S^7. . rti'it 
U- Ö- 351* » f«nier §. (^3. S. 315 «nd 320» mit ih 
J. 1170.; biernächft den g. 696- S. 328- mit Schmidts 
Coiimientar J. J223 Ws 23 1 welcher ebenfalls nicht 
angefahrt, aber ficbtlich ausgezogen worden ift, fo 
tiais auch iler Vf. das Exeinpel vom 21iegenbu€k, rfer 
in ein Zimmer kommt, fich dort im Spi^el erbtickt 
und diefen s^erdofst, tsculicb mitgencimnen hat, nur 
}Dtt dem Unterfchiede, dafs 5cA«iMf feinen Spiegel 
zwanzig mal » der Vf. aber den fetnigen tiwt zehn mal 
»ehr an Werthe fcbätzt als das Tbier, wodnrcl^ er 
befchädigt worden. Zu den Stellen, die Hr. Banz 
fleh gröteientbeih vindiciren könnte, gehört §. 697. 
Zwar ift er dafetbft angefahrt, aber doc;b nur bey. 
läufig, nicht fo, wie es feyn /oHte, d. t. niitt^Ä- Be- 
merkung, dafs foft die ganze Stelle wönlich aus fei- 
neiÄ Handbuehe II. 222 ^ etc. entlehnt fey. Könnte 
die Gewohnheit diefe Art der Schriftftellerey rechtfer- 
tigen r fo könnte Hr. K. befonders ii% der Manier, wie 
er den letztem benutzt hat, mehrere neuere Beyfpiele 
für fich anfahren, und zum Theiiauch den :)chrifk- 
itellern, die etwa gtneigt wären, ihn in Anfprucb 
tu nehmen, das bekvnme q%o4 ^litisque juris in aite*.^ 
^wm eic entgegenfetzen. Rec. hat lieh fchon mehr- 
mals gegen dergleichen Coinpilationen erklärt, wel- 
che Frey lieh eine Arbeit fehr erf eichlern, aber der Li- 
teratitf iinftfs Zeifalters defto weniger £hte machen. 
Alles diefea siuUate aiMtefi feyi% mntk'ikt-foäiefm^ 



de PanJefcfen - Commentair hey feiner Fortfemmg mir 
Recbt a»f BeyfaU Anfprueh machen wölke, tkr Vor- 
tfafmefs notbwendig diu>ch folcheZüfammenftellung 
hisweileH ein buiitfcbfckiges Anfehea erhahen. AucS 
tihimn, der Vf. feibil ihn etwas zu vernachlöffigenv 
wpvoa folgende Stelle S. 319 zum Beyfpiele dienen 
mag) „Gefetzt ich careflire ein Pferd darch fanftea 
»JitedeAreseheln, das ^ Ff er4 verfielt diefe Csrreff* 
H»icht, glaubt vielleicht, eine Fliege woUe^es ftechen^ 
»/«iMrl AuHe« «yj, und fchlägt mir e\ntn Am ent- 
««zwey, ib foJi ich zu klagen berechtigt feym'* So 
wird Ln. I. $. 7. in fin. D. jS quadr^pes ^fc coaunem 
ürr» Nene Ausfthrungen, wodurch die W^iflcnfchafk 
ereiter gebracht würde, find Rec. , der fich übrigena 
auf die Anzeige der vorigen Theile bezieht, nicht 
vorgekommen, wohi aber bey manchen Coatrover- 
fen ein ziemlich abfprecbender Ton , z. E* »»die foge- 
y,nannte fnufcrtpliQ ftrvitutum extraordinana (die 
doch von vielen verdienten Recbtsgelebrlen vertbei- 
digt wird) „bleibt immer ein Hirt^efpinft etc.** und 
ähnliche Phrafeo der Art. Rec* wiederholt übrigens 
die Vet ficber ung , dafs er Hn. £. gern den Beruf zi| 
einem Pandekten- CQmmen(ar zugeßeht, and dafs er 
diefrm Werke keiaesweges alles Gute und Nützliche 
abzufprecheu gemeynt ift. Aber er wirnfcht doch den 
Vf.' etwas au fiuerk famer auf die gerechten Erinneruoe 
gen der Kricih zit maclieni» "" \ 

GiESSEN , b. Heyer: Vhitipp ßatei mm JGMwtf, Xt; 

' und K. C Proeurator, hißorifih' juridifthi dh* 
handlang über die MitfUrdinge, des nördlichen 
DeutfchUudSt insbefondere des Hochßifts Uiides- 
heim. 1802. ^i,$ S. 4. (i Hthlr.) • . * 

Diefe Schrift hat zwar, nach ihrem nac)i^en Zwecke 
zu uFcbetlen, kein ganz allgemeines IntereiTe, da üe 
vorzfigllch nur die Rechte des Oetncapitels in Hil- 
desheim betriiTt, die ohnehin neuerlich eine grofse 
AenderMtig erfahren haben ; indeflen keimmt doch bey 
dem Gegonftande 'überhaupt QAanches vor, was auch 
aufser den erwähnten Stiftsangelegenbeiten , and ia 
andern Gegenden, wo das Meyenvefen 3Mf "ÜAder, 
fbwobl für die Theorie als auch die Praxis von Nutzen 
fe>n kann. Unter Meyerdingen, /agt der Vf.» ver- 
fieht man theils gewifle in dem .n6rdlicbea Deutfich* 
land lieh häufig vorfindende Erbenainnsgüter mit den 
dazu gehörigen Leuten, theils die über beide den 
4iutsberrn ankommende Gerichtsbarkeiten. — (ßenaa 
geredet bezeichnet aber der Auadrfick ü/mnlifig kei- 
neswegs Güter , fondem eine gewifle in DemlehbMl 
übliche Art der (iericbtsbarkeit, und Meyerdings^ 
guter find es eigentlichi welche diefct; Gerichtsbarkeit 
unterworfen find, und davon eben ibeeiiiAaeia«ii')bar 
ben, wie folches Rnndein den Grundfataen desdi^as- 
Ichen Rechts $. 529 fehr gut b^ftimmt hat. Das Us- 
•terfcheidende diefea auf die Eigenthi^msrechte dea 
Gutsherrn urfprünglich fich gründenden Gerichte be» 
liebt darif>, dafs der Erbzinnspfljrbtige ancer ileai V^i^ 
£iz des Herrn von feiiies Gleichen gerichtet wird.. 

^i$ c^wtiuMo» muhd^s Vf» ia d<r£litf«|tiii|g beioerkt; 



^f 
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«toeli gegenwärtig Jen Anblick riner Paiiulie, in wel- 
Airder Familicnrater die bcjr fcin«i Üwlergcbeneii 
#»cltondeneii Faimlienftreittgk«it«i durch raoimüicte 
Fwntliemnitgltcder fcfalichten lifct .und wobev nft* 
ekdeuifcber Treue und Rcdlkkkeit vonWoftcnBtueffi 
ftuf due «infadiftc Art geurtheik wird. — Einige bcy 
jdeia R. K« 6. m Wetzlar rwifcben dem Domkapitel 
und dem Fürßb'Mioff von Utldesheiiu anhangig gc- 
wordene ^cchtshandd haben die Veranlaffting zu 
der vorliegendem Abhandiang gegeben. Ihre Abficht 
£ebf dahin t aus Gefchicfate und Rechtsgrundcn xa 
%WBHen • dafs die vof i fürfflicher Seite angefochte- 
ne MeyerdiogÄgerIchtsbarkeit dem Domkapitel wirk- 
üch ;tuftehe. — Sie «nthik zwej Theile. Im erfteft 
Wird zuvörderft die Gefchichte der HlWesheimifcheii 
Mey^rdinge Ms zu An&nge des achtzehnten Jahr» 
hunderts ♦ ata dem Zeitpunkte der erhobenen Strei- 
tigkeiten Oberhaupt, und dann der vorgefallenen Pro- 
ceffe befoiaders vorgetragen. Hierauf fcigt die ge- 
tenwärtige Befdiaffenheit der MeyerdiRge, und dann 
im iweyten Theile die rechtliche Ausfthrung ihrer 
Zuftäadjekelt, ihSthwi der vorhingedacht« Beweis, 
zum Befteo des Doinkaptteis, mU Wideriegung d«r 
dagegen gemachten Einreden , ferner die AusfTlknini: 
einzelner aua diefer ßerichtabaifcelt herrahrenden 
Rechte« und zuletzt die Anwendung der aufgefteilten 
QfvaMSnt tut die im Strek befangenen GegenItMnde* 
Vecfehiedene OAundea, welche bey der Sache in 
Bdmefamts koaaiaen« find «U Bey lagen mt abge- 
dnuJtt* 

mATHEUJTIIL 

•ÄHtXTZ, heyAntpn: RechnungsüHn&en.^m 
nüszli^kfla Qtbxßinche Ißr Lehrjfr ufid Schaler» 
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Der WL will diefea Boell ala einen Amktmg zu (A 
nem vor einiger Zek herauagemb^len Ji^chenbuch 
für tJKkmyMgsfäUge^ tuts tUltn Stände ^ angefehett 
haben» und er hat deahalb^uch noch eiiunen befofi-: 
dem Tkel drucken laflcn» welche jene Uinweirung: 
enthftlt. £1 find hier , eben fa « wie in der froher er- 
fchieiienen Schrift, alle Aufgaben ganz ausgeredior^ 
i(iur die letzte in Reime verfefste und zur BeiHftjßwn^ 
Mifgegebne ift unaufgelojat gebliehen. Man findet 
zuerft Exempet, welche die fogsnannte Zeiirechnune 
betreffen f zl B. dJe Dauer einer Begebenheit äuj^ Afk- 
(jätig und Ende tlerfelben. Berechnungen , ¥^0 rela- 
tive Uefcb windigkeiten vorkommen » z. B. wo Boten 
einander eiaboleii ; auch einige leichte /ilgfcbraifcbe 
Aufgaben vom erften Grade. Van Nr. 139 -r* 137 uud 
von 175«*- 180 kommen Aufgaben vor« welche die 
^aterialbandlung ung^bftnj, Die Beyfpiele von f 54-^ 
174 betreffen die Factorcyrechnungen. Auf die(e fol- 
gen die gewinn«- und Verlufir^rcluiungen beym Wech- 
üelhaiulel von x8i — i^6* Ferner; Wechfelarbitragcti- 
Berechnut>gen von igy — 214» nebil noch einigea 
von Wei:ferekomeniiriO|ien ^15 — 217* JMaa fieht, dafs 
bier an kräue fyfiematiiche Anordnung der Brithise- 
tjfchen (iegenftäode zu denken ift; nicht einmal all- 
gemeine liegeln find £ür die vericbiedenen Klafiea 
von Aufgaben vonruagefchickt worden» fondeen- et 
folgen auf die Ausrechiifingeu gewöhnlich £f^ttniJi* 
geu dea gebrauchten Verfahrens mit allerley Bouerf, 
lutngen. Auf praktische Rejcbnungarortheile i& fiM* 
gens ducchaus Bedacht genommen,, auch dja^ K^thige 
liegen gewifler Kuuftwörter» z. B. Thara- Fufi,. 
Factorej, Wephfelar)>itr;igen u^ dfj^ ejrkj^rt wor4eo^ 
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• Lf«MUiWMM»a€»c««, I7|i/Ä(fl, b. Edaaann: CflfofiA- 
rUfiUiU IX. 00. in Acad-Üpfal. Prof. , Äec«i^ C^icumMfm* 

OntnU colUttormm. ^uos f^oft Eju» f«*.«« ß»i>^«>^^ f?*» 
iftftr«ccifiaMi Urvbt JLaurco«. Bcnwelstjcnja , Epifc. alis 
Arofianlts. Ift»}. 5a ß.^- Hr. Jndr. ^p4«W^, 4«r .onent;. 
und sriedi. Sprachen adjungirter Lehrer zu Upfa) . hat ach 
die Mühe eeireben, dlefcn von dem gelehrte» AvririJjMxs fch©n 
1750 verferftgieu inftnJCtiwn £ataiop .*ou 4f ^weBtalifcKtu 
MOea« wA:he . unter dem Vamea d«- öen^eMCchto Samm- 
Auoff «laÄftOanw beurachtet. gefeowarnj? yerkauSiqh iind, 
sum Druck »u befördern un^ verdiei^ imit uqltreiug dea 
JDimk ier Reiiaer. Nr. j. ein arabifcher Veiicaceiicb , ei|t- 
hiUt tovie\ aus den «litgetheiUen Prefhea «u erfeheu äk . ef«e 
eigene OAarfctrun«. die ron der Walijon. uä4 E««iii>Gfchea 
Schieden ift. Nr. ^ 3- >• ««« Joi^tifcb - arabiCcher und 
«ray ryaifeli^ «rahifche PWter. Nr. 5. ^»amgß. H imfioloß 
amh ebenfalla eine von den gedruckte« verCchiedene VerS^n. 
Kacii Angabe des Abfchreibers war das Ettmf, X^eae « l/mr 

fma kekrmM CJ^!/^^ '" orflWcaai iiberietzi;. JWe Jctß 

beben eine ünterfchrif t. welche wenigüena der ComMnadMis^ 
Iciuift ihres-Urhebecf lüiteimacht^ Hiar« kaOät^i^« fiond latr 



Ms ftiil, weil er damals van Pauhif weit «atferat w«r. B» 
i^r ndnalich , ^a er das erHemal vor Nero gebracht wor^ 
w;ir, wurde glücklixrKer Weife freygalailea uiidhlie>» aStdAiit 
zwey läbre Ifng in dieCep ^yAande. Nachher jaber unirde Es' 
auf des Cäfars Befehl mit den Schwerdte hiiigericiitei. w^l 
er felbft Perfonen rom Safe und v4Mi der F^jniJie de^elbea 
zum Chriftenthum bewogen haue. Er ward alG» Miirt>*rer eui 
Sien des ük^onats llaziran« am dritten rar den Ol«üd- JvJ 
im 3t Jsbx;a nach J. Tu4.e ui\d m äfften iiach deliVu Geburt 
e.tc. Die vier Evaii^g. aräbiCch. £ben ^iefeibeii zwe>-in3l r\- 
rifch. £innutl kojiu£*h. Die E%'angeliea!ectionen TyriCch zwe}*{ 
mal ; nr. if . mit arabiCchen Schollen* Nr. 12. /#era ^p»'i.: 
ae ^ppme. ^ra/eee, in /}. ch^nke^a^eß maigaripm^mm aiitm«, 
acceniasm rngtir pu$ictisftis diftingßientibjßs ii^ßrmctQ^ A^ch bi« 
ift I Job. f, ^. nicht zu Auden. ^cta ef Eppoe,fsr, &it»^ 
falls obne ]enfi Scelle;. Soweit die biblifcbenCoddC Nun fei- 
aen einijge theolociiTchej drey koranirche« nebü etlichen am* 
hifchi- AhaelogiCchen und jttridiCchetu Nr. ^i. eine Cchoaa 
Haadfichrift vf»n Ihn Cha1ci^;;ans Lebenebafchreibungen tu dnQr. 

*■?_!• _, , M. ^ ^y Ä_ ^ 1. _^ f w%M- ^ a #V'«ia ^ «• ■ ^^ ■ . ^ 
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MJi'ZNEtQELAHKTHEIT. 



Metzgers, Sr. könig», Ma>«ftat yo« PrtUjfsen Gcr- 

lleünen raih^s und Leibamei u. f, ^„ gtrichtlicH* 

' mjedicinifcke Mbandlungen. Em ^Supplement rti 

iejaein kurzgefaf^c^n Syftem der geridytticliM 

Arzhe7^iff«afcbaft. igoS* J14 Bogien. a* <l6^«} 

Der 7f. wollte erft cSne dt JUc Aula^e Seines Sy- 
ftet:n$ veranftaltcn , gicüg jedocii , wöffif ifaiÄ 
jedec Befiuer der zweyten douJten wird, ms gure^i 
-Gründen vori/dicfcm Vorfa«e ab , und öAergieb« fta^t 
ideflen dem Publicum g^genwärti{j« Samsajung, ate 
einen J^arhirag »a jenem. Wir wünfchen , dafs^s 
Jh» gefallen möge., diefcn gewiiWuti Vfegßück ttif 
4\e Folge beyzubelialten. 

Üttier dW f unftebn AofBrrcn, diefwm hier fin- 
^ Ver; t^i^Mt der L «fr#r C/tip^; wd AmsbHdM$k^iwf 
gtrichmAcn AtzstrijwiJfenfchoLfe^ einedJeberfrhrifc die 
inebr erwarten lafst» als man eifcentlich atttriffr. Bef- 
fer ift CS, dit& die RcArsgeieiirten panz von^deiii 
Studium fler gericbtlichen Medicin ablaflen, alt daft 
fie Hüttwiffer we«<len , die den Aeneten oft ttatt l^ft 
lallen. Der Vf. ift daher ietzt überhaupt geneigt, ili- 
neu ökleEinimfcbong zu widerrarben. Damit fie ii{- 
deffleii, wenn fie mit dem ArzrezufaromentrefFen, dt» 
fhrige zur «weckmüfsigen Betreibung des vorbabeiv- 
den Gefcbäftea beytragen : fo fft nm ibcer Seite er- 
. feierlich, Ms -fle dem gericbtUcben Arzte die ibid^ 

ßbfAret\de Achtung erwrifen und ßch beftrebea, Hkjoß. 
n Gekhäit leicht zu machen., dafs fie die Gabe he- 
fitzen, den ftreitig^ Ponk4:; den der gerkhdiche A«?t 
eMrtem foll • genau zu beftimmenv und ^s Taleoül 
'haben, ein deuiHches Protocoll ^u ent^^erfen. Jt 
U^ter die TäitUchkelt der Vertetzmtigen u^d ih9fß per^ 
fchiedenen Gtade. Der Gradder Stcafwördigfceit dea 
Thätcrs , um die fich der {ferkhtlicfae Arzt nie zu 
hekammerh hat, kenn und mufa hey der fieffimtnung 
des Grades der T6däichfceit der Verletzung nie in 
ftetrachiung kommen^ wie der Vf. gcgw Kaufdk, 
durch z^ ey Fälle von 4n€:rkannt «bfolut tödtlichen 
Verletzuxigen bewtifet, wobey die Thäter auch fo- 
gar Irt den Augen des Richters beynehe vöMig fehuld» 
\ U)S befunden wurden. Alle diejenigen , welche die 
I Oaffe der für fich <ed«l«A^n Verletzungen mit fo vielet 
* Strenge 8U?zumerzi?n be^^üht find, feben ßch dennoch 
In der Noth wendigkeit, eb.en dicfe Oefle unter der 
BenensMfig der individuetl ahfotut .$odtHch$n wieder 
herzttfteUeii, weiches im^arundr iuf-.eiw fcq i a u d i uf h 
ä.4L.Z. i^|. Viett^Bmyk 



Der Teepan wird hlufs durch Ergiefsung unter dem 
HirnfcÜdel und Eindrücke In denifelben, oder davon 
ilosge wordene .Splitter angei&eigt, m\d zwar nicht p\$ 
ffetlmiaelr fondem itls eiiwzur Anwendung der Hefl* 
mittel zu bahnender Weg. £r kann in dieiTen Fifileft 
hi^weilen nliizlich feyn« Man hüte £ch eher, einen 
jeden Fall von einer geheilten Kopfrerletzung, wo- 
hey der Tve|«n j^igewandt worden« als einen Seweis 
de| Niatzens eder der NothweiaNiig^eit diefer Opera^ 
tfoo anzefehen; iebr oft beweifen folche Fälle nü«v 
dafs fid kpin Hindernis der fieilang war« . Bet det 
Beurtheliung des Grades der "tödclichkeit einer JCopf- 
'retUczufig kommt alfo der angewandte «der unteiw 
taJTene Trepan in keinen Anfdiiag. Die in dem Cri- 
minalrechte übliche DtftinctioA zwiicfaen todcUchen 
vnd nichit tMdIchen Inftrumeiaten heruht blofj e4if 
lefner Zweydeuctgkelt« und der geridsrltche Arzt ach- 
ter mit Recht derauf gär nicht. An die angebliche ^ 
Menge .; von Beobachtungen geheilter Herziirtindea . 
halt der Vf« keinen Qhiuben , die letzteren fey« fo ge- 
ringe, arts fte-woflen • da nodi keiner fich zu hehaep* 
ten getraut hat, dafs die iingdbIMi gefundenen Nar- 
hen wrrklich nach eime^ vormals zogef^giten Verfeit« 
zung der Bru4i wahrgetumunen werden. j9«gen Reo« 
ft eritineri der Vf., dafs, ebgleidi durch eine .rcb}e«f#. 
ge Unterbindung einer Catotix oder^ngUtäHsHtemit 
%ey einer Gperarlon der BTtitilurz eaf def Steife ge»' ^ 
hemmt werden könne, doch niciit zu höffnt fer» cMi 
hey dem Menicfaen dnceh die «ndereCarefis end duzdi 
die Vertebrales die*Circu1ation dttrch daS Gehirn iän« 
länglich unterhaken werde ; fo , dab • alfo der -Ver- 
letzte ^ wi) nicht am* Bhit^fze dpeh in den FoTj^ 
der ftoekenden Cifeelatio^ fterhen werde. BAen fe 
ift eine Ünterbmffnng der Scheftkelgeftfse ^ber dem 
iJrfprunge der Collateral - Arterien unmöglich. fIL 
Heber die vwjckieiemi^ in Leicftnamm ^n efforfchendeiä 
Todesarte^: 1) £rftickiing. FWffigkeit des Blutes ift 
kein Ztsverläffiges Kennzeidien 4es Tod^s iln Wailhv 
jilnd der geronnene Zulfamd deflMben, kein Beweis 
des vorher gefchebenen Abfterhens « wie Walter he* 
iieupter, de auch das BTut der vo« Blitze Erfebla^ 
iten siech dem Tode flüflig bleih^, tApm dtc^ftlbe £c^ 
Ibheittung analen Brdr^ifehen fich; findet, undaecl 
bey den d^rch Opium Vergifteten das ^ut ihnl,^U^ 
neme 0üffig gefunden wjrd. 2) Vergütong. Jlee 
Streit^ ^>b' cheralCohe Wirkuhgsarf dem Begriffe den 
Giftes wefentUch eigen, und efc ZerflEofaeii^ea^ Gt»s, 
Bergkryftril o; dgl. nichf «Hter die Grfte «u zühteili 
fey, werde am Ende aäf einoii htof^WWo^rilreit hin« 
auslaufen. Wit" wundem unsrl S. aidae zweytffSevK 
ffiii*rw fergiftwf Mrcfc Of Mfli ia Smegeti ^luit^ 
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Ytalien II. Vf. 6» nicht angefahrt ztt finden, da doch der 
Vf. S. ;jo5l beider Sammlwugen der Jctztercn erwähnt. 
t)ie Anelido^ \^oil dein buf dem Scheiterhauftrn un« 
verfchrt gebliebenen Henen des vergiftete« Gennani- 
cus verdient» kaum ihren Platz.) 3) Hungertod. 4) 
Verbrennungen menfchUcher Leichname von inntrli- 
eher Urfache, rcch LotV. 5) Selbftmord. VieHcicht 
fchafFt uns in fchwierigen Fällen mit der Zelt die 
GaU/cAe Theorie GewWsheit über die Erkeuntnifs def- 
fdben (?) 6) Verblutung aus der unuaterbundeucn 
Nabelfchnur; nebil ein^ua üeyfpiele zur Warnung, 
dafs man nicht leicbtfinnig und ohne die unbezweifel« 
tefteiiBeweifeauf diefelbercbHer&en tnüH'e. IV. Väber 
früh - und fpälreife Geburten. Schon aus Loiiers 

f'ournal B. L Sc 3. bekannt, jedoch hier mit einigen 
eranderungen und Zufatzen vermehrt. Wir veruut 
feil hierbey die Erwähnung ^on Püttn^nni opusc. de 
pattu undecinteflri ^ wie auch S. 204. V. Ueber fimu- 
tirte Krankheiten. Die neueren liekaontmachuagen 
ivegeu der künniichen Lähmung der Iris find über- 

fangen. ^ VI. lieber Geiftesverirruugen. Dafs diefef 
'apitel allerdings für die Aerzte und nicht für die 
Philulophen gehöre, gegen ICan^ lieber >0?finitio9 
dea Wahnfinns, wo S. 86 liaslam vergeffcn iit« Der 
Vf« giebt folgende : Wahnfnui ift Symptom einer kör- 
l^riichen, idiopatbifcben oiler confenfuellen Kiank- 
heit des Seelenorgans, weiche fich mictelft einer haf- 
tend gebliebenen falfcben VorAellung durch die Ver- 
liebrtheit im Gebrauch der Seeknkrafte äuf»ert. Sie 
fi>li indeficn ein blofsei* Verfach feyi]^, und der Vf. 
gefleht felhft die^Unb^quemlicbkeit dabey ein, dafs 
üe den Bl<3diinn ausfcbliefst» Unter den letzteren 
xe<^net er.auch die TaubAummheit* Ueber die indt» 
tpdueilen Modi6cationen dea Wahnfinna. Von dem 
t^erjchtoginen Wahi^nn, (ametUia occultat) und der 
Schlaftrunkenheit^ Vom febniifchen WahnÖnn. Durch 
ein paar Fa}le ift der Vf. auf die Vermuthunft gekom- 
j^aeu , ob die m^nfcbUche Bosheit nicht iiq Beiitze ir^ 

Send eines geheimen Mittels fev, wodurch der Ver- 
and eines Meefcben in einemhohen Gradegefchwachc 
wesden kann; ein Verbrechen • auf welches isp all^e^ 
meinen Landrechre die Tod esftrafe gefetzt ift« (Wir 
zweifeln ' hieran keinesweges, glauben aber doch 
](aum^dafs es dazu eines »^geheimen** Mitreis bedurf; 
|e« Wir fahen einft einen merkwürdigen peruMinen- 
ten Fall diefer Art nach der Belladonna und zu ftren- 
^^er ktel^rlicber Behandlung« Doch wird auch hier, 
urie bey den Abortivis etc.« das Mehrelle auf die In- 
^jvidualitfit der C«infiitutton ankommen.) S. 99 baue 
iHich Haslam wohl ein Plätzchen verdient» Uie Fra* 
fßx ob ein ge^efeneip^ Gemüthscbarakter«» .den man 
||ewifler UrCidien wegen unter ^bfervation leuep 
SpuAte« wenn er feit langer Zeit, z. B.feit dreyjah« 
. stn, keine Anfälle feiner Krankheit mehr gehabt hat, 
:fiU » gtwiCi geheilt imgefeheii werden könne, verneint 
der Vf« fcbtecfaturcg* (Diefs dünkt uns doch, als Re- 
j;el aufgeftellc zu hart» £aki>mmt wohl Alles dabey 
-^»i die Art der ebemaUgeii Veranlagung zum Wahn* 
^|Ui;an. Fpeylich kann inzvüchen ein wirklich da- 
naaa 6tlua(«rt ww» tetfdb«B^ Di;|B^cheii wvder ein* 



fseten, aufs Nefoe dvron befallen werben « wie t* S. 

ein liergeiteüter ncch längerer Zeit abermsila -von fi- 
nem interinittirenden Fieber befallen werden kaiili. 
Auch der Grarl des ehemaligen Wahnfinns verdienl 
bey einem folchen Urtbeile befondere Ruckficfat.} 
Vli* Ueber die Lungenprobe. Enthaft untec andern 
^inen lehrreichen Fail, den wir jedocll, hier au&xii- 
liehen, irt\s überheben können, da diefer Auffatz 
den meiden Lefern fchon aus Formeu's Ephemeridem 
B. I. Sc 4. be^^annt feyti/wird. VIU. Ueber 4ie Ptou^- 
qHetfche Lungenprobe. Mit Zufatzen aus Loäer'jgimr^ 
nal R. n. St. u hier aufgenommen. Ein Kachtrag d»- 
zu ift gegen §äg£r (ebenduf. .B. III. St. 3.) gerichtet, 
der bekanntlich an dem angezeigten Orte jene Probe 
veriheidigte^ IX. Ueber den vagitus uterinus. Gegen 
iJiin/rr, Ofiander und Ficker^ die ihn in Schutz neh- 
men. X. Ueber Loffler's ZeichenUhre : üb ein Kind b- 
t'endig oder todt zur Welt gekommen Je^? Der Vf. geht 
einzelne Säue delTelben durch, und entfcheklcr, wH 
billig, gegen ihn. XL Ueber die Folgen desumehU- 
chen und unnatürlichen Beyfchlafes. (Wir möchten doch 
nicht fo ganz unbedingt, wie S. 160 C gefcbieht« die 
Möglichkeit abläugnen, dafs bey mannbaren Mädchen, 
wenn fie nauüich wirklich genochzüchtigt wSren. ei* 
nige Wirkungen diefer Gewalt, z.B. GefchWalÄ ttc. 
ian den Qefchieihtstheilen übrig bleibe» Man nehme 
eine noch völlig unfchuldige Jungfer und eineii ftar- 
ken xiipbuften Menfcben ; folhe nicht die Brutalität dts 
Letztem, verbunden mit der (Jehereüung, in welcher 
er, allenfalls aus Furcht etc. verfah^-en w*ird, bey et- 
wanigem Wideritande ceu Frauenzimmers einige Spu- 
ren hi.terlaflfcn können?) XIL Uäfef männticbes und 
weibliches Ze^gungsvermiigen. So länge hey eineta 
Matme, der au einer liernia leidet, der Penis bey 
feiner Erection noch hinlänglich vordem Bruche her- 
i^orragen kann, um in die Vagina zu gelaiigen. wenn 
er fie auch nicht gaii» ausfüllt, >ft die Bevwohnüng 
und Schwängerung wohl ntoglich; aber nicht bey ftbr 
grofsen Brüchen« wo fich der Penis dergeihlt verbirgt, 
dafs er auch durch die Ereccion kaum ficht bar wird. 
(Uer auflallenüiie Kachtrag zu der durch Le»:ijs be- 
kannt gemachten Gefchichte des S. i63 erwähnrea 
Mannes; d)er iich in Berlin v^^n B — r caitrircn liefs, 
iil der Umftand, dafs derfelbe nach der ücbeidung 
Tun feiner vorigen Frau» in einem andern Lande wieder 
beyrathete. Oie letztere Frau wurde Mutter eines 
Kindes, welches ihm gerichtlich zuerkannt wurde. 
Jetzt lebt er gcfchied^n von ihr, und fie hat wieder ge- 
heyrather. r^ Warum ijollte denn, wieder Vf. 5.174* 
ff. fagt, der Arzt kei^ien Ausfpruch über fehlerhafte 
Proportion zwifchjpn den männlichen und-weiblichen 
Geburtsgliedem thun können, fondem dlefe Sache 
den Gerichten überlanfeumüirea?) XHL Uebkr Her- 
maphroditen. Der Vf. hält die Maria Dorothea Der- 
rier , gegen Uujeland und MurfinnUt Stark und ihar- 
tenst feiner eigu^en Beiichtigung zu Folge, weder für 
einen Knaben, noch für ein. Mädchen, fondem für eta 
Gefchöpf aweydeutiger Arf, für einen wirklichen 
Zwitter. £r i[and Vieles von dem nicht, waaMarteaa 
]l»ef||irie))fp Jj^. £r fand «ine An Penisj uudurch- 

bohlt. 
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bohrte TOD Mhn nnteret Serte an der Wurzel ein 
Fremilmift mk fcbia|»pttn md rimilicluen« ' bh beiden 
Seiten bis an dn Perinäum beronrerkiufeitrfefi» {l^uCt> 
falten ^liftiinjiienhJeng; eine befoniiere Oef£uuiig für 
die Ilamiobre, okiie Wairerlefzen, keine Spur von 
Vagina, noch Eingang ' in diefeibe; keine lloden^ 
^etilen Barty keine Brätle ; eine fcDw^cbe» weibUckie 
Stimme, und überbaupc ein Kleinliebea, fchwachli* 
dies« Kfirpergebdude. XIV. Uebtr Uosfitäkr. All% 
Hospitäler, L^zaretbe, Cbartceeji etc. eriiiUen ^veder 
die grofse Erwartung« die man davpn bat» noch ent» 
%Mricbt . är Nutzen dem groiaen , damit Terbundenen 
Aufwände. Man foU keine neuen Hoapitäler mehr 
bauen * vielmehr die alten niederreifsen oder in Ma* 
aefactoren und Fabriken verwandeln , we ein jeder« 
der gefandc Gliedinaraen hat, eine feinem Körper an^ 
^emeflene Arbeit und dafür den verbaltnifsmäfsigen 
Lohflrfinde. l^lan foU die Directoren und Vorileher 

■ 

der Hospitäler verabfchieden» denn fie effen ihr firod 
jiiehrentheils mit Sünden. Man fvli die Miechlinge 
lortjagen, die ßch vun dem Bette der Annen nühren, 
ftatt ße zu pflegen* Man verwende die £inkilufte die- 
fer Stiftungen 2u nützlichen Zwecken. Man führe. 
enfUich die vortrefflichen und inuilerbaften i:ianibur/> 
^fihrn j^rmen - und Krankeiibefuch-Anßaiten ein: 
io wetden in kurzem ArjButh undBetteleyJich von 
felbll verlierenv weil es keine Mfifiig^änger mebr ge- 
%en wird. Diefs iil die Tendenz diefrS' Auffatzes. 
'Wir können nicht bergen», dafs uns die (iründe des 
Vh. fegen offentKche Kcankenhäufer überhaupt bey 
weitem nicht bedeutend und überzeugend t^enug 
find« fondern im üegcntbeil nur etnieiiig fcheiatn. 
Mtf&briuche heben den wirklichen -Nutzen nicht au^ 
iunft w4ire vieücicbt das AUermebrüe in <ier Welt 
Nichts werih ; und KrankenbcfuchsnAalten haben doch 
auch von vielen Seiren Vieles gegen (ich. XV. Nti^^jU 
hitir^ii»r iler gMt'khiHehtn Avm^wiff^nfilmftjm ijgü* 
£tnen kleinen Flecken in dteier Jchürtbax^vdauiui« 
liifig hätten wir Ifbrigeiia vor dem Drucke gern we«;- 
go.wifchf gefehen. und zwar um fo mehr^da er dereiii- 
xigeiftr der uns in der Schreibart aufBel. Man findet 
ihn S. 74, Wo der Vf. fich lolgendergeßaU ausdruckt: 
^-^fo mu/s ich.fchon einen Verfuch machen» den Hand- 
^»fcbuh» welchen Kant der medicinifchen Facuhac -— 
»»hier au wirb» aufzunehmen und einen Riitmtilmzn 



KRIEGS WISSENSCHJIFTEN. 

Züi*i.)cniiu» b. Darnin^nns Reglement für die firmn^ 
zoßfcke Cmvalterie. ihr Exercitenund Mlmnwßfifem 
hetreffend. Aus dem Frsnzo&fdien. Mit einer 
Vorrede dts Uebeafetters. ig^i. 35ft S. S» 
(I Rthlr.) / . . 



Reglement imterfebetdet Heb durch eine An* 
ipbe der Urfache jedes Grifis mit dem Gewehre und 
jtder Bewegung von andern ähnlichen Werken. Tir. 
L handelt von der Founirunr eines CavaUerieRegi« 



ineuts» das in 4 Escadfions » gDivifionen» 16 Pelo- 
tons oder '32 Sectionen eingetbeilet und mit 2 Schritt 
Oiftance in^z Glledet^ i;angiret wird. Zum £acerciren 
rückt die EscaUron 43 Eotten Aark aus, die übrigen 
Reiter formiren 20 Scliritt hinter der Mitte cfer'E&ca- 
«Iron eine Üeferre. 'Die Flügel der Pelotons werden 
durch Unterofdciars gedeckt, und die Escadrons- 
' fowohl £tls die Regiments- Intervallen find (^ Schritt«. 
Tit. II. em|ialt die Dt-efürung des Mannes und i^fetv 
des fowohl einzeln als Gliederweife. Die etften Grund* 
fatze nach S. 7 nur Einen oder höcbllenszwey Mann 
zugleich anzuweifen» ift eine unnütze Subtilitat; ein 

geübter Ex^cierukeifter kann » nach Rec. eigner Er- 
hrung» fehr bequem. 4 Mann auf einmal abrichten. 
Bey allen Märfc^en zu^Fufs werden 76» bey dem |^- 
Jchwifkien Marfch aber iio Schritt in Einer Minute ge* 
waCbt. Die Drefiirung des Reiters zu Pferde von, S« 
41 an» ift gut und zweckuiär>ig; hier gik vorzüg- 
lich» .was oben in. Abficht des genauen Details <iiit 
Bewegungen gefagi^ wurden iil. In dem Tit. lil. der 
Eacadronfiichule g^i'chehen alle l^ewegungeti zuDrey- 
en». weil man ani^i^nu^ auf diefe Weife jedes DeA* 
lee pafüren zu könueii. Allein, diefs ifl den ge^naue* 
i\tn Ausiuclfungen zufolge kcineswe^es der Fall» fun* 
dem k^im nur auf gewUhniicbej^ Landltrufsen ilatt 
findi;n» wahrend. dif Feld- und Dorfwege nie/mehr, 
als höibüens ^wey Mann ne\fci\ einander zuladen; 
liec. M'ürde tU^et auch lowohl deshalb » aVs weil es 
bey deti Flankenmär fchen im. Galopp an dem noth- 
wendigen Hauiue fehlet » wenn die Wendunjg;eA mit 
Dre)en gefchc^hen, imuier lur die Bewegung zu Vie- 
ren iti in aien» und, die Keifeuiärfcbe zu Zweyen ver* 
richren latTen. Tit. IV. Von den Evolutionen mit dem 
ganzen iiegtniehte. ~ Die Ueberfetzung ift gut» und 
bey den Commando's ilt immer der franzö/ifche 
Auddruck beygeietzti-nur ein!i;e kleine Uurichtigkci* 
ten und zu ragen. ^. 16 guiJe a droite^ btKst nicht 
KAchtung fet'htSt fundern tüh^ung Redits i dl 37, pat 
Jiie ä cbüiut füllte heilsen : Mit Rotten Rechtsum l S. 
91 iit von deui'ßpringeil Aber die Hcske (iiicbt Zaun) 
im Gr^enfaiz der biange^ (baiyiirej die Üede. Für 
Jngrgriggm {chorgez!) cömmattdiren alie deutfche.Ca* 
vaiienen bey der Atcaquej Mmr^Ji^ Murjch!, Meltrc 
la müin aujabre^ $. 200 heifst hier: das Gewehr auf- 
nehmen 9 Oiicr wie S. 250 «richtiger liehet: diu Säbel 
in die Hand tiehmen. hitectionspoint endlich itt ganz 
undeutfch ; das hal^deutiche Directionspunkt wäre* 
allgemein verilandiich. 



B&Ri-»'*«» h. Htmburg: Kutzg^afstes- Handbuch der \ 

Geometrie und Feldfütifßcanon fär Ojjiciere^ wel- 
ch« diffe Wiffi&nfchafi ^ vV>iienlcasl*t«n) vonfelbli 
erlernen wollt^ti,^ und zum Getirsoch 1Ü9 Mtiitär« 
fchuU-n.* Slow \lc\ £. Freyherm o^ Ki^/ynr» konigL 
prcufs. Lieutenant imFüiiHer Bataillmf von Tbtl- 
lutn iii McmcL xto^. Vi. u. 152 S. g* uu K. 
(I Rthlr. $ gf-> ' ^ 
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Diefes Handbuch benutzt der Vf. als Leitfaden bey 
dem Unterrichte^ den er den gefreyten Corporalen 

des 
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hÄT iedm Hegimentc einOfficier finden machte, ditr, 
3Iä WinW über, daffelbe mit den Freycorporalcn 
durchginge. unJ denfelben das Niditverftat^dme «r- 
Stttccte; mithifi füll es nach feinem Wnnfche «11 
MÜ^emeinH Lehrfencfc' für die aqgAeiiden Infiintene- 
llFRciere det ptt^fsiJchetk Armee w%rden* Das Gaur« 
.K^JefAKitte (oder Hefte, vr\e der Vf. fagt) 
I^MeAeilt. wovon der erJU die Geomitrie. der «ire^ 
SX iiiiK^Ä^tf^^ Ai^fnthmen. und der (fri*i^ die Irftf- 
/aKtfjScirtoii- abhandelt. ; 

Die Wahl dcc wHTenAAaftliAefi Parthieen aiMl 
.ten^ebiete der geftmim«! Kriegiwilfenfchaftan Mf 
ISe^nde und junge Officierc iö, >^" ^««^ «/>* 
Sr unentbehrliphftcn Kenntnlfle der Antkmt^hm^. 
T tl^^fft. in diefem Handbttche desweg« lobena- 
lÄ weifdie meiaen Lehrer In fokhen üntar. 
Ssanftaiten es daa)it verfehen . dafs fie gleich mi 

tr? ÄöTr gehörig in den VorkenMmßtn umerfich. 
rtwbensl gut aber >^ Ausj«rahl ifti- fo 

Ü^c^mSdich ift ihr« Bcarbeituftg »nd Dirftellung M%^ 
«&i?ä; fib"^^^ vermifst man richi^e Begriffe ron 
5en Sementen der abgehandelten Kenntni^, ^uni 
- «js^h fiMerhaft und elend ift die (2 M«t^f# vof 
v^tz^^f^ S^Sb« dem Vf- dte Baf» aller kriegawif- 
SSafiUchen K^nntniffe fo ginzSich mifslungen ift; 
foÄ Stauch von den darauf geftöttten Jctiega- 
SffVttfchafrtichen Lehren nicfcr^iel, erwarten . naä 
Jö bat fie Rec auch whrMicrh gefuiiden- 

IVIk ^eleeen zn diefen Behauptungeö wolle» wiip 
aVeLefer ^erfchonen ; -man trifft fie auf ^«n Seiten an. 
Eben fo find die 2ak*«ng^- fo weu iie luchx frem- 
des E'-^'^^*^«'^ darftcUen. mei» fehlerhaft, und SuA 
und AUnkck find unter aUer ^— 



A.i.2. NOVEMBEl igos- 
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Wi«^. h.GrSffef! 'oefUrreiokiSche^ mUtfir JImanacb 
für' das $ahr iSoJ* «i6 *• 8- 

Ü^e Verrfcichung di'efes Staatshandbuchs mit det 
J^ Je feichifeh!n <J^.r«t. KW.« - TaWfe v^ 
rrll «cwührt angepehme und »ugTeich lehrreiche 
BerrtciSungen. V^ I75l ^s 1764 kamen zu Wirt 
f« J^rfchieiienem Vertoge Schemata iUr QeneralitM 
"^Jtt^^^^^ Darauf wa. 

l^rTiS Vierteliahrhund«rt hindurch, von 17ÄS his 
fyl dJrSifche Horizont g«;. im ^-rX.U^.^ 
.fX . nach dem Syftem des damaligen Hüfkhegs- 
r^h« fich «och nie aufhellen. JaCepfh JI. gab «lerft 

;?fa, «n'Sühfam Ton ^^^^^^gSS^^^ 
«lim »nick XU beordern , «U« tferaw^De qq» 



tfcey M^mat^ lang durch iieti %iempA 4tfehmrert y^htK- 
fle. Auf diefe Schwierigkeiten folgten andere wegea 
der Cenfttt, fo dalanoch 1793 di^ Erlaobnifa • det. 
Confrnptton darin %u erwähnen « nkfat^ ^om Hof* 
kriegaratbe» fondem nur von der HuflftelU erbaltea 
werden konnte. Seitdem, girbt Hr. Amg%ft Gr äffer, 
fn der fogenannten militärijcknt Buchtt^Hdlung dem 
I&lmanach auf dgene Koften im Julius jihrllch her* 
ius, und har ihn allmahlig fehr verbefTert« Derjalii^ 
f^5 1803 zeichnet iich aber vor allen invoianniflip 
firther Hinfkht aus. Er enthält, aufser der Genetik 
f itSt , den MiHfir - Rittern und den ObrUlefi , deraa 
Anzahl fegteich in ]>oKtifid>efl Zeitungen futtuirec 
worden, JasOflTicier^P^rfoiale, and xwar« zutn «fw 
ftenmale mit Einfcblufs der Grade vom Cmpitaim Liewh 
tenant und vom Second - Rittmeifier, und unter j*> 
tfem^Regimeme öle Farben - Zeichnung der Untforui^ 
lo dafs dabey nur die LiAe Her Stibalrem-Officiere 
von swejr Graden vermifat wird. Die BraiKiitarkeic 
4es Ganzen vermehren noch ein xierHcher Dntck; 
Wohlfeitheit da» Preifea und xweckmtfiiige Bemrt^ 
Zmig ^dea ft««tn« und dar Abkürzungen« Ancb in 
den Familien - Ktamen find die Unrjcbijgfceiten dar 
vorigen Jahiyäiige etwas mehr vermieden. Auisf» 
den allgemein bekannten Abtheilengea der Amiet 
«nrhält der Alaaanach ven S. 844 W die TrahaMea^ 
Leib wiche, die Hofburg wache « die. Wiener Militiüv 
Polit^Y - Wache au FuCs und zu Warde» d«9 l^ftf^ 
nieura - Akadeoue , dte Miltrür - CadeeteH - Akademie 
jn Wienerifeh - Nenibdr • die (iüe ganz Beucftj^land 
interefiante) Retchsiprerbnng« S. 248. das Militär 
Appellaliena-Gericlit , die Ceaamiffionen , Depots mA 
Cifuimiffariate, die ehirurgifche Jofepha-AkadeinJe» das 
ThieWArzneylnftitttt und die Invaliden Häuier. £in 
ganz neuer Vorzug dielea Jahrgangs ift S, 7— f a d«r 
Artikel vom Hofkriegs-Aathe nach der diefajahrfgM 
ÖrgaaiKaüon von drey Gremien « den fogai* der» in 
der A. L. Z« veta soften Au^uA g. 4^8 aiigeze^te« 
die(sjl»hriee Hof ^ ^nd Staati ^^dtemaÜsmM ^ 
hehrere Ferner der neu • gefcbaifne Etat der MmHm 
6. 258^^63. ziemlich nach englifchera Fufae. Man 
zählt in diefer i Cotnmandanten , i Arfenal-Direcum 
X3 Freg(atten'Capiraina,*33f Schiff- Lieutenanra, und 
59 Fregatten Lieusenania; die Schiffsbau - Ingenifeiira.» 
Corps uAd 2 Blarine-Cofpa. Sodann ^q^tt in das 
Fach des Neuen das Armee -Commando und A 
Truppen - Dislocation in den durch den Linevilkr 
Frieden erlar^ten iialtätniXchen Lündem. Im Anbau* 
ge find die Verändernagea Feit dem iften |«d^ «^goa 
bis zum Schluffe des Abdrucks beygefugt. Beiner- 
iHMweath ift dabey die Häufigkeit der Sterl^r, 
welche innerhalb ip Motiaren allein utar und zwanzig 
^ MlerrelchiCche Oenerale betraf. '^Seit dkm iilmt july 
Itfindf {fen öffentliche. BlüMr den iTdd von drey an- 
dern sQcneraleu ia% 
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Sonnabends, dsn igt Növembsr iget« 



AKZN ETGELAKKTEZIT.: 

Ja • 

. ^ i)Frei«en, b. WÜmans: Tafchenhuch für gerichtti- 
cke Aerzte und IVundärzte bey gefetzmäjsigen Lei- 
chenöffnungen, Entworfen von D. Theodor Georg 
' ' Auguft Rooje, Prof. zu Braunfcbweig, Zweijte, 
verb^fferte Auflage. x8oi- ^iB. 8- ii6 gr.) 

-2) FnÄirKFüRT a. M. , b. Wllmaiis ; Grundrifs fhedi- 

cinifch gerichtlicher Porlejungen, Entworfen von' 

D- Tfteodör Georg Augaß Roofe, Herzogl.Braun-' 

fchw. Lüneb. Hofrarh und Profegbr. J8c3- nl 

' Bog. gt. 8- (i4 gr-) 

Dfl wir unfer Urtbeil übei* No. j. bereits Inder 
A. L. Z. iBoo. N. 64. gefallt haben : fo haben' 
' wir bey dicfer zweyten Auflage nichts weitÄ zu Tagen, 
als dafi die in der erften uns aufgefalleiteli Stellen, nebfl 
Sfhanclien andern, verbeflerr flnd, und das Ganze um 
cJrejr Bügeh ftärker geworden ift. Nur die Vergif- 
tung durch Anfteckung gehört (S. 135) noch immer* 
^,vic!uiehr für eine pathologifche, als für eine gericht- 
liche Sertion,** du fie doch n^ch Nto. 2. 8. 157. g. }^5U 
,;\*iewohI relr^n,^ein Gegenftand itiedicinifch -gericht^ 
„'Mcher ünterfuchung U'frd." Was S. 20 voiT einem, 
von Jeder chirurgirfchen Innung anzufchafFenden, gu- 
tin anatomifthen Kupferwerke gefagt wird , möchten 
wir für Oerter, wo keine folche Inimng vorhanden 
ift, oc^er ätefe an gerichtlichen Gefchäften keinen Theil 
Üat, wohl aber ein dfFentUc^er Arzt und Wundarzt 
ifAgeftelk find , den Landsherren Oder Landfchaffen 
zur Beherzjgüng empfehlen. 



Wo. 2. trörde irielleicht ein gröfsercs'GtQcK ma-. 
rlieii, wenn 'Sleizgev's S^em der gerichtlichen Ar^'-* 
neuwijfenjchaß noch nicht exiiHrte, dann aber auch| 
vielleicht fo, wie es ift, nicht* erfcbienen feyn. Wer* 
das letztere befitzt, wird jenes nicht fehr entbehren/ 

Zum Beweife bitten wirdieLefer, nur die Artikel : . « ,_ 

Spätgebwien, ^fftgeburt, flehte Kinder, kindliches AI- \ „and Nun) [??] unrichtig und uberflülflg. Man un- 
ier u. f. W» in beiden' .SchriftlWlern zu vergleichen;' „ferfchied nämfich, aufser den unbedingt und durch 
ferner Metzger S.igp ff. mit J5too/if,S.'l(Ji: Metzger 



auf Arfenik, (wogegen jedoch dieReduction fehlt, die 
Metzger S. 201 anführt und deren felbftder Vf. in N. x* 
ß. 150 erwähnt,) ünd(S. 166) die Entdeckungsmittel der 
B recn weinfteins. Wir find ungewifs, ob wir den Aus- 
fpruch (S. 131 ; : *.Selbfi Amputationen derfelben (der 
Qebähnnutter)Jzttrf ohne Lebensgefahr,'* der Co dater- 
ininlrt dafteht, da Metzger mit grofser Vorficht(S. r$i) 
aiif diefe Sacl* anfpiek, mit hierher rechnen dürfe»; 
wenigftens zu den Verbefferungen gehört er in kei- 
nem Falle! 

Wo unfer Vf. von Metzger abweicht oder deflfen 
Mevnungen beftreitet, fällt fein ürthei! wenf;jftena 
nicht immer glücklich und genugthuend aus. M. fagt 
S. 293. (vergi. S. 264 ff.) Kinder, in ihren Häutea 
eingefchioffen, feyen zwar aus dem Uterus fortge- 
fchaffc, ober nicht geboren ^ und wendet diefes auf 
chien Einwurf gegen die Lungenprobe an , in Rück, 
ficht auf feine Definition von der letzteren. Dagegen 
fßgt Roo/l- S. 37; „£s ift eine mOfaige ünterfchci- 
dung, im letzten Falle die Kinder als noch nicht ge- 
boren zu betrachten, da der Mord eines Kindes , daj 
auf diefe Art zur Welt kommt, nicht vreniger ein 
Mord ift, ali der e\tit$ auf gewöhnliche Art g^lDore« 
ntn Kindes." Letzteres ift ja hier gar nicht die F>a* 
ge, wie def Vf. felbft bemerkt haben müfste, wenn 
er den eben yprhefgebendfen jj. in M. recht iiufmerk- 
fam gelefen h^tte. Unbedeutend ift unferer Mev- 
nüng nach der Streit gegen iL über die Haoibl^fen- 
probe (S. 41 ff.)« von der Letzterer fagt, t a fey 
nicht eben die Befpirationi welche Ausleerungen 
durch die Blafe ür>d den After bewirke letc. , da ua- 
fer Vf, felbft einräumt, dafs das Herabfteigen des 
ZWerchmuskels fäglii:h auch ohne Athmen ftatt fin- 
den könne. S. pt beftreitet er dje an ficb tödtlichen 
Verletzungen auf folgende Art; „Die Annahme eines 
„Mittelwegs zwifchen diefen beiden Arten von T<^ Jt- 
„lichkeif (deV abfoluten und zufälligen) „ift (wie 
„die Annahme, eines jeden Mittelweges zwifchen Ja 



S. 189 u. 19^ ^^^ Koofe S. 151. Meti^ger S. 203 mit^ 
Roofe S.' IT66. Solcher Stellen^ingegen,' v.*o unfef Vf. ^ 
mehr fagt. als Metzgtr,'^ h^beii wir nhr wenjge gefnn- * 
den. Dahin gehören (S. 113) die Wunden der Augen- • 
braunen, (S. 130 ff.) die Verletzungen der Saamen-Qer 
Kfse und Saamen-ßläschen, (8,140) der Hungeriod, 
(S. 157-) die Phänomene bey der Section folcti^er, die 
durch. Bley retgiPtet VJ^orden , (ebendar.)'dic Krankr 
heitsgifte; (S,i63/ "Einige Za^itze zuthsn f rdf^geu 
if. L. Z. I803. VierUr Band. 



„ZMfall tödtlichen, noch die för fich (J^y/^j tödtM 
„eben Verleiiiingen, r— und rerAand unter diefer 
„Benennung to\the Verletzungen, die zwar,* ficb feibft 
„überladen, einen tödtlichen Ausgang haben, von de- 
„nen aber durch fchnelle und zweckmäfsige UüUedie 
y,Gefabr des Todes abgewendet werden kann. A1-. 
t^Ieiri offenbar iirid diefe fogenannten für ilch tödtU- 
„eben Verletzungi^n nichts anders» als durch Zufall 
i,tödtljch; denii der Mangel an fcbueller und iweck. 
„ftiäfsfgei' Hftlfe Ift cm fehr ungüaftiger Zufall. 
Uli »Haupt. 
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„UwftkAMch ift-wohl die Annahme der TodtUch- 
nkeit fOr fich durch den irrigen Ehrgeiz folcher Aerz- 
^te vefQnlaTs!, die bey der Beurthcilung von V*erlec- 
/»siingen »n lefcenden Perfonen Vorausfugungen dc3 
»«Ausgangs machen wollten/' [nicht doch ! fie roUeit 
üe auf Verlangen des Richters machen] „bey denen 
,»fie eine Hinterthur offen 'behalten. Offner und rieh'»* 
»,t]ger ift es , in folchen zweifelhaften Fällen die Ver- 
,«Ietzi»fig för fchr gefährlich, d. h. för zwar nicht un- 
ybediQgr, aber doch für fehr leicht durch den gering- 
t'^ften Zufall tödtlich zu erklären.» • Man vergleiclie 
blemit Metzger S> 71. 72. 73. fi. 7u 72. 73. und das 
Löcherliche diefes Streites fallt fu, wie die Inconfe* 
quenz des Vfs^^ » der unmittelbar darauf felbil einen 
folchen, von i^m beftrittenen, Mittelweg annitniutt 
in die Augen. — Den Satz, (S. 120) dafs „die Ver- 
«»tetzungen äes Herzens, die nur die fl||fcbicbte Süb- 
,.ftanz defTelben » nicht aber ein bedeutendes Kranz- 
y,gefafs , betreffen, und nicht in eine feiner Höhlen 
^»eindringen, zwar zu deniiöchfl gefährlichen,'* (ä)fo 
em^r Untergauung der eben genannten fehr gefahr- 
lichen? oder einein neuen Mittelwege zwifehen den 
aniichundabfolut tödtlichen?) „nicht aberzu denun- 
„bedingt tüdtlichen Verletzungen gehören," möchten 
wir nicht mit deiA Vf* gegen Metzger (S* 128) v^er- ' 
tbeidigen, /obald (und anders läfsc es (ich jn wohl 
nicht denken) die Uuterfuchung an der Leiche hier 
gemeynt ift. ^ 

Wenn der Vf. übrigens (S. 5) wönfcht, dafs man 
zwey ClafTen von Wundärzten unterfchiede, deren 
.eine die eigentlichen, durch firenge Prüfung bewährt 
gefundenen Wundärzte' enthielte, deren anderer aber 
Wofs die geringfügigen chirurgifclien Handleiflungen, 
unter Aufncht der erftern und der Aerzte, nebß dem 
Barbiren rerftattet würde, fo fragen wir: was fmd 
denn die Bader? und warum hat tnan jiefe urfprüng- 
Jich und weislich abgefonderte Innung inneuern Zei- 
ten hin und wieder mit der der Chirurgen vereinigt? 
Die unbedingte Behauptung, (S.6) dafs auch4iei»}cht 
(Öffentlich; angefetiUen Aerzte die Verpflichtung ha« 
beü, alle- ihnen bekanntwerdenden Verwundiingen 
von einiger Bedeutung, Vergiftungen, gewali/ame 
Todesarten ^ der Obrigkeit anzuzeigen, und verbun- ^ 
, den tmd, wenn Ihnen die Unterfucbung folcher Fälle 
von der Obrigkeit bey dringenden Veranlaffungen 
iibertragen wird, fich derfelben, nach vorhergegangen 
jier Verpflichtung auf diefen Fall, zu unterziehen 
und (!) nachmals den darüber abzufsffenden Bericht 
Atiii gerichtlichen Arzte zuzufteÜen, ift doch theüs ' 
]}icbt fiberatl gültig, theils auch nicht unbedingt mo« 
xalifch anwendbar. Eben fo weni^ haben fchlechter* 
dings alle Apotheker (S. 7) die Pflicht auf fich, die 
ihnen gerichtlich übertragenen cheihifchen Unterfu- 
chungen zu i^bernehmen. Auch ift es bey weitem 
nicht überall Obfervanz, dafs (S. 7) Hebammen den 
Bericht über in ihr Fach fcblagende gerichtliche Un- 
f erfuchungen mit dem PhyfikQS gemeinfchaftlich un- 
erfcbreibien ; am wenigften aber alsdann , wenn iic 
^Or fich allem die Ufiteifuchung verlebtet haben, wi* 



es a. z.S)) helfet. Wie kann in diefem Falle der Ptay- 
^iikvs über etwas, was er nicht mit unterfsjcht hat, 
meinen Fundfcbein abgeben? Oüer fo{rerl>}oft in 
demfelben die Ausfage der Hebaimne protoeolHren? 
Das m^öchte er fich wohl eben fo fehr, afa der Rich- 
ter, verbitten! — Nicht blufs, wie der Vf. & lo« 
fagl, ,^Eine vott de» Medicinalperfonen,** f^Midem 
beftimmt der Arzt, der j(S. ii.) den Obducrionsbe* 
riebt abAfst, mnfs die {(efuhate der UnterAicbun^ 
eben des. letzteren wegen, aufl€breibe»i';^hneftte 
kann der fecrrende Wundarzt Aicbt wohl ohne man« 
cherley Inconvenienzen diefes Qefchäft zugleich wk 
verrichten. — In den Anfang des Fundfcfaeins ge- 
hört nicht die Anzeige, „welche Perfonen*' fchlcchs» 
weg, fondern nur welche obrigkeitliche Perfonen» bey 
der Unterfuchung (S. ii) gegenwartig gewefea'. — 
Bey der Lungenprobe finden wir die Danierfcb« ^r 
nicht angeführt. — In den Worten S« 12g: »tNiercii- 
„Verletzungen find an fi^ch «m fo weniger ohne l«e- 
„bensgefahr, je oberfiächlicher fie fiiid, und je mehr 
„fie** (wer? die Nieren? die Nieren Verletzungen?) 
„fich nach Aofsen zu entweder öffnen, oder doch 
nöfi^nen lafl'en, ** liegt wohl kein blofser Druckfehler 
zum Urunde. — £ben fo unbeftimmt ilt* (S. 14^ 
folgender Satz : „Auch verdient die Fiüflfigkeit t>der 
„£rAarru]ijg des Bluts in den Gefäfsen AufmerkfaiB- 
„keit, obwohl auch fie'^ (welche? die Erfiarrung? 
die Flü/figkeit ? oder beide?) kein umrügliches Merk- 
mal des Ertriokenl ift u. f, w. *• — Wie &. 174 d\t 
Zerfchmetterung i}e% kindlichen Körpers, „eine To- 
„desart, die nicht zu verkennen lü^^* dennoch unter 
die zweifeUiaften Todesfälle gerftthen ift, und S. 173. 
die Taufe hieher gehört, feUen wir hkht recb^ ein. -* 
Ungern fanden wir auch die Aeufserung 8.56; t«ob- 
„wehl der l*aSl denkbar ift, dafs ein in fpäfern Le* 
»fbensjahren caftriher Mann lioch eine hinreichende 
^^Saamenmenge in den Saamenblöschen zu Eitierfruchr- 
„baren Begattung vorräthig haben könne««* Wa^ 
blofs allenlls denkbar ift« gehört unferem Bedün- 
ken nach nicht in das Gebiet der medicinifcbeii J^' 
risprudenz. 

Doch f enug» n» den Lefetn ihr Urtbeil fib«r das 
Ganze zu erleichtern« Wir bemerken nur noch, dafs 
das Werkchen nach der BrownTchen Lehrart abge- 
faßt ift, alle lirerarifche Hinweifungen darin vermie- 
den find, und der Vf. die Abfchnitte nach den ver« 
fcKiedenen Zweigen der ArzneywiiTeufcbaft, Pbyfio- 
logie, Pathologie, Therapie, Chirurgie, und Gifcleb- 
re geordnet hat. Wer Nr. 2. befitzt, muls auch Nr. 
l^*babeii, da der Vf. fich öey den Regeln für jede be- 
sondere Art der Unterfuchung immer auf die letztere 
Scbrifc bezieht. (S. ix^i^ 17. in Nr. 2* liefet man je* 
doch daffelbe iwörtlich eben fe, als in Nru. i. S* 
40* §• IQ. B. fteht. ) 



WiKN, b. Gerold: Analjjfe der neuern Ueilkunth, 
Erßer TheU. Analyfe des brownifchen S>iteins* 
Voa P* £, üokrirMun^ Arxc zu Wien. 18^2. 
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_ Jlr Vf« liefert m^diefem Weriie elfte Krhik nfchr 
fawohl de» ßrowntfc lien , als vielmelMr des R&fohleu-^ 
Ufcben Syftems oder der {ogentknpten Erre^ng*« 
theorie» Aebmicli diefem wiH er« wenn feine Arbeit 
BeyfaU findet;, d»e öbrigen Theorien^ die Darwtnfche. 
Tbkröriey liie/rbeorie der Chemiker b. f. w. ana)yfiren 
iftii(f ceiliircn* Alle breucbbare Mater leiten » die er m 
diefen verfcbfedonen L^brgebteden findet, wHi er 
»Mfunttiemregen und' aus denfelben einr Cbnzes so^ 
famoienfetzen, in wekbem (fi diis placet!)iirdndilch* 
htitf Zufitounenbanff, Ordnung und Anwendbarkeit 
in gieicbeiu Grad* nerrfckeii inuffe« Die geg^wäif^ 
t^e Schrift befcbäfttget ficb mit Uikterfucbongen dber 
des Leben, ven welchen Bedingniflfen daflreU>e abbän*' 
gPt über das Lebensprtncip » über die Begründung 
des BrawliUcben Begrifls vom Lebciisprincip durch 
FrfCta aus der Netur, Aber die Gefetse der Erregbar- 
keit und Erregung, über die Beftimmiing des DegriflFa 
und der Vrfftchen der Krankheiten , ob blmh die fe^ 
ften oder auch die fluiTigen Theiie krank werden und 
krank genannt werden können, und. irber die Einthei« 
luog in allgemefne und ortliche Krankheiten« über 
Stheoie und Aftbenie -^ kurz über alle Theiie der 
Theorie und Praktik der neuern Heilkunde. Und 
nirgends ift der Vf. zufrieden! .Alles tadelt er, bis auf 
"wenfge mibedeuffeiide Einzelheiten. Er hebt dabey 
die einzelnen Satze aus, geht fie weitlänfiig und 
nicht ohne Sophifterey oder den V^illen, Mirsveriländ« 
«Ifle aufzufuehen, durch, und widerlegt fie init.gröfs« 
t^ntheils hekanntei>, mitunter ober auch neuen, ürün« 
dea. Für eineoi der gröfste» 'Fehler des Vfs. balreii 
Wit » dafs er das Brownfche Syftem und die Erje- 
gungatheorie durchgebends für eins nimmt und fo 
verorifcht. beftreitet. Die Würcte,. Einfachheit, Be- 
Jcheidanheit und Gewifsheit des urfprönglichen fchot« 
tifchen Syfteius ift doch bekanntlich durch die Hivfll* 
kurlicben Interpretationen des deutfchen Commenta" 
Vors lehr gekränkt worden. Da nun diefe Schrift faft« 
allein gegen Hn. RofcUaub gerichtet, und diafer fehr 
einpEsnglich für die Beantwortung dar ihm vorgeleg- 
ten Zweifel ift: fo Met (ich in mebrefti Stücken des 
Magazins eine Erörterung dieler Analyfe erwarten, 
'Wiodurch andern die Muhe erfpart wird , daffelbe zu 
ibun« Wir wollen nur mit Wenigem das Refuliat an« 
^eben, welches der Vf. S- 455 Telbft liefert: „Die £r- 
kljirttng der Erregungatheorie vom Leben iit üaifch, 
«s ift irrjgv wenn aufser der VoIHcomtuenen Orgaiü- 
faiion noch ein eigenes Lebensprincip angenommen 
'Wird, das letzte ift blofs eine Eigetifchaft der lUaterie 
d. i. die organifche Wahlänziebung, die näherem Be* 
ftimmung der Reizbarkeit und des Vyirkungs Vermö- 
gens ift Willkürlich , der Haupcfatz , dafs das Leben 
vom Reize, die Stärke des Lebens von der Gröfse 
des Reizes abhänge, ift falfch, mithin auch die Fol- 
gerungen, dafs jecler Reiz die Erreg;barkeft vermin- 
dere und Verminderung des Reizes die Erregbarkeit 
erhöhe; nicht die ftarren Theiie aliein find Subject 
der Krankheit ; die EintbeiU^ng in' allgemeine uftd 



6riliche Kftfnkheieen beruht a«f Mtchen Tbrftenuii- 
gen. Allgemeine Krankheiten, wie fie die Erre* 
gimgst&eorie auffteilt , widerfpreehen dan Qrondflit« 
zen d^rfelben und den Qefetzen der Erregbarkeit, dft^ 
nach denfelben weder Schenie noch Afthenie perma* 
aent bleiben kann. Geidifcbter Schwa'cbezuftand ift 
ganz verwerflich. Bey der Unrerfuchung der Krank» 
heitaurfachen ift di/^Theorl e einTeitig und irrig, wenn 
fie die Aubendiirge hlofs auf die Erregbarkeit wirken 
Ufat« Die Heilmethode hängt nfcht mit den Prämif- 
lea der Theorie zufemmen. Bas Brownifche Syftem^ 
geht van undeutlichen , einfeitigen, irrigen Begrif* 
fen ans« aus welchen einfertige, balbwahre odec 
ganz falfche Folgerungen gezogen^werden. Das Qu* 
te deftelben b^eht darin, dafs ef Zweifel gegen al- 
te Vorurtbeile und emgewurabdreHypothafen rege go^ 
machte die zu weit getriebene fchwa'cbende Methode 
eingefchrünkt r den Forfcbuiigsgeift der Aerzte zu 
neuefi Fortfchritten ermuntert und dem prak tifchen 
Theiie der Heilkunde mehr ReichthuAi uad Mannich- 
£eiltigkeit verfchaiFc hat/* 



BitßSf AU, b. Korn d. älc. J Vetmifchte Setjträge zur 
Beförderung der Kenntnifs und Behandlung der 
hMechenkrankheiten,- Erfles Stßck. (Jeher v er- 
fchtedene . Uegenßände aus der Lehre von der 
pathologifchen Knochenbildung nach van ^Hrr- 
keren. Zweites Stu€k. Vom Hinken nach Dan. 
DyL .i8o3- Mit fortlaufender Seit^enzahl ohne 
die Regifter. ai&S. g. (ig gr.) 

D^r Vf. hat die Abficfat, mehrere Scbrif ren, weldie 
allgemein bekannt tu feyn verdienen , und doch nur 
fchwer und mit virifn Koften Z4i haben find, m deut« 
fchcm Gewände zdi liefern* Wenn er immer eine M 
gute Wahl trifft, als bey den vorliegenden erften bei- 
den Stücken : fo wird fein Unternehmen ohne Zwei- 
fei ehien guten Fortgang haben und dem ärztlichen.. 
Publikum itehr angenehm feyn. Daa erfte Stock ent- 
halt euie Ue^rfetzung (ohne fich jedoch fclavHch an 
die' Worte zu binden) von gf. van Meckeren de ojleo- 
-genefi praeternatnrali Lugd. Bar. 1797, welche Schrifs- 
khon in der A. L. Z. 1799 Nr. 176 jnach Verdienft 
angezeigt ift; die Lieber Tetzung hat vom Texte durch- 
aus nicöts Wefentlichee weggelaften» ift aber nicht 
durchgebends Hiefsend. Rec. will nur die etfte hefte 
Stelle au&beben, z. B. S. 96 $4 74: ,.Üebcrhaupt kann 
««man behaupten , dafs die Neigung zu Verknocbervn- 
„gen vorzüglich bey alten Learen vorkomme , oder 
^bey folchen, wo zwar noch nicht alle Thötigkeitetl 
,,und Vermögen So laiigfam (iiid , wie bey alten Leo- 
,«ten^ wo aber, die feften Theiie, und hefondera die 
„Gefäfse des Zellgewebes, fo ziemlich und beynahe 
y,d»e Stimmung haben, die Antbeil des Alters ift/» — 
Das ztveifte btöck enthalt: DanieLis Dylii de eUtudica- 
tione diß^ertatio, Lugd, Bat. 1793. Auch diefe Abb. 
iJt, unbefcbadet dts VVefentlicbeit, hin und wi^er ab- 
gekürzt, (im ,erRen Stücke hat der UeBerfetzer Ab- 
ibeilungen in ^ Paragraphen gemacht^ welche im Ort- 
^ j gina- 
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ginale ' gSnzlicb fielen; ift dtefem zweyteti Stücke 
tatd die Paragraphen des Originals etwas geändert.) 
^tfb fcbfitzlMire Abhandlung zerfällt in vier Kapitel. 
%) Bewurkungen über den natürlichen Gang des Jl/len^ 
Jchen. 2) Vom Hinken überhaupt und von der nädißen 
Urfache deffttben. Der Vf. geht hier die krankhafcea 
Zubände- einzeln durch» welche das Hinken Teran» 
laffen können und beantwortet in der Folge nock 
mehrere Fragen« z. B. ob das Hinken auf der rechten 
oder linken, oder^-Af beiden Seiten häufiger» .bey 
Männern oder Weibern, in gewiflen einzelnen Qe^ 
genden und ob eine Gattung des Hinkens häufiger 
fey, als die andere. 3} DetailUrte Unterjucbung der 
UrJacke des Hinkens; fle liegt entweder im HütTge« 
lenke, oder in den Untergliedmafsen , und ift nach 
dielen beiden Hauptabtheilungen dann femer noch in 
manchen Unterabtheilungen verfchieden. 4) Vom 
hinkenden Gange insbefondere^ Der Vf. bleibt hier 
nur bey der Art flehen» welche Ton einer Auswei- 
chung der Oberfcbenkelköpfe aus der Pfanne entfte- 
hen kann» und behandelt feinen Gegenftand meifter- 
haft. 5) Veränderungen an der Geftalt des Beckens 
und des ganzen Knochengef&ges » durchs Hinken veran- 
lafst. Auch hier Terweilt der Vf. rorzflglich nur bey 
der angegebenen Art des Hinkens. Jeder Wundarzt 
foUte diefe Abbandlung^ lefen » da fie den denkenden 
Mann tu, fehr hetlfamen Refultaten für die Praxis 
leiten, kann. 



TE^CHfJOLOGIE. 

" FtoTBMO« b. Graz u.^Osrladi: Viefehr leichte Kunß 
mnjere W^^f^nrnngen feuerfeß M machen und %njp^& 
Waidi£ngen vom Untergang sfu retten — ^. von F. 

« A. Htyne. Herzog!. Särhf. liathi nebft2Kupf. 

1803* 240 S, 8» iZ^ er-) 

. Dafs Aflecuranzanftalten » f« lange die Kunft feuer- 
fefte Gebäude aefzufuhren npch nicht erfunden und 
in Ausübung gebracht worden ift» immer ein faöchft 
wichtiges Mittel zur Linderung des Elendes bleiben»' 
4as fo viele Feuersbrunfte verurfachen » wird Nie* 
mand läugnen. Aber der Nutzen folcher Anfialcen 
}& bey weitem nicht fo grofs, als man gewöhnlich 

flaubt» fo dafs jene Kunft» unfere Wohnungen feuer« 
»ft'Ztt machen, höcbft wichtig bleibt» wiH der 
Vf* t\na UeberAufle umftündlich zeigt. Er richcet 
nun fein vorzüglichfies Augenmerk auf 6\e Dächer, 
unferer Gebäude» und fleht in ifanen^ den' wichüg- 
ften Feind der Sicherheit gegen Feuersgefahren. Man* 
findet hier euerft die mannichfaltigen Oachformenan-. 
gegeben > daannber auch ihre Innere Einricboing zur 



näheren^ Kenntnifs der in den verfehiedenen Fallen 
erfoderlichen -gröfseren oder geringeren Menge feuer« 
fangender Materiali^i» und zuletzt die verfehiede- 
nen Arten der zur Bedeckung anwendbaren Maceria- 
lien ^Schiefer» gebrannte Steine» Schindeln» Stroh 
etc.) Hfemüchft ftellc er den Satz auf. dafs «s der 
Zweck der Gefahrlofigkeit fchlechterdjngs erfode- 
se» luiCeoe fiäcfaer fo.iehr zu erniedrigen» als es' nur 
immer di^ Verfailmifle zulaflen. Er gtebt der gsa- 
Eien Höhe des Daches nur ^ von der Tiefe des fit«* 
biudes; . Die Bedeekutig erhält er durch liehen du» 
ander gelegte unglafirce gebrannte Platten. So ^tvt 
die Menge feoerfangender Materialien allerdings uia 
fahr vieles vermindert«, Den hierdorch verlornen 
Raum unter dem Dache foll man dadurch wieder ge- 
winnen » dafs vazn dus Gebäude am ein Seockweit 
höher baue » als man bey einem gewöhnlichen Dache 
than würde.. Diefes oberfte Stockwerk» das al- 
lerdings auch weit mehr Bequemlidikeir und Hellig* 
keit geftactet» foll nun zu jenem Gebrauche dienen, 
wozu man fonft den Boden unter 'dem Dache tu be« 
nutzen pflegt. Die damit zufamnienhdngende Ver« 
kiirzung der Schomfteinröhren wörd« den Abzug^'det 
Rauchs fehr befördern» alfo einen fehr wichtigen Ne-- 
henvortheil gewähren. Gegen das Schleifen der 
Schornfteine wird» auch' in Bezug auf Feuersbrunfte, 
viel gutes gefagt« Die vorgefcblagene Dachfotta 
wird nun umftändlich mit den fonft gewdhnlkheft 
Dächern verglichen» nicht nur in Bezug -auf Feuen^ 
gefahr; fondern auch mit Rückficht auf die Kofttni 
wobey auf das erfoder liehe neue Stockwerk mit ge^ 
feheii wird — und man wird von dem grofsen Vor* 
sog diefer neuen Bauart überzeugt. Auch die Scbeii* 
hen füllen auf eine ähnliche Weife gebaut werdetti? 
Was über Bettung der Waldungen vom DntergaiN 
ge gefegt wird» bezieht fich belbnders auf Ba«« 
und Nutzholz» und enthält viele gute Bemerkon* 
gen. Rec. wünfcht diefer mit überall hervorleutlh 
tender Wärme für die Verminderung des aus Feuerif 
brünften entfpringenden mannichfalrigea E\m\i^ 
und bey vieler Einficht doch mit ganzlicher hii^' 
fpruchlofigkeit verfafsten Schrift recht viele Lefer» 
insbefondere aus der Ciaife derer» welche das u hef- 
tragen können» die vorgefchlagene neue Bauart tti 
Ausübung zu bringen. Rec. ift feft überzeugt, dafr 
diefe auch zur Schonung des Bauholzes und zu inaif« 
chen ökonomifchen Zweck^i dierttiche Bauart in der 
That als eines der leichteften Mittel angereben wefw- 
den könne» onlere Wohnungen in hohem Grade 
feuerfeft und weit um fich greifende allgemein ver- 
wfifteade Feuersbrönfte beynahe unmöglich zo nta* 
eheo. 
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ft^LLB , in d. pirtfchen Bu^chh. : Rkapfodieiß iAer 
die Anwendung der ffgdUfchen Curmethade tmf 
ßtißeszerrättmi^m. iS9h 904 S. 9. (x Rthlr« 
18 «r-) 

AU Vf. djcfer Gelir wichtigen Schrift giebt fich zu! 
Ende der Vorrede Hr. pberb^grjtth RMin Hal- 
le zu erkennen. 

£5 ift bekdfim» idafs «iifinre Kenntniffe Ober die 
Cor der ,Geiile$zerrttaung noch febr »vingelhafc find^ 
und da& wir tiber die Anwendung der laedicini&h- 
chirnrglfcben und ^uimri der piychitcfaea Mittel kaum 
einige gute Ideen * gefchw^ge denn richtjige (jrund- 
fätze, befitzen» Vorliegende AhapCodieen werden d««. 
her.gewifs jedem e^n fear wilikomuiner Bejtrgg feynj, 
uadukMi iDQ& geflehen , d»ff der Vf. t hej der faft all'; 
geineiii hcrrfchenden QleicbgüJtigkeit gegen die ua- 
clOcklichen Verrückten 9 recht ein" Wort i&u feiner Zeit 
ipricht. Foigendie atifigehobei^ Beinerkangen werden 
imfere Lefer auf dje ]L.eciMre des Buciie^ fetbft begie* 
rif Hucbcn. Der Vf. nimmt es ^. 3. mit Recht als 
»lUgemacbt an« dttfs im der Reget öffentliche hreuhäißF^ 
Sar die Qrui^lag£ zur Behandlung dieJetArt tzee J^«*««* 
imjegn muffen, ^rt^enhäure^ faüben zw^^erley fehr 
|erfchtedene I^ wecke» e) unheilbare Irrende dafelbjS 
iof^ubewahren« b) die AibjectiT - heilberen Irrende<| 
yon Ihrer Krankheit zu heilen. Diefe beiden Zwecke 
«uab men könfijig nicht mehr vereinigen. wollen» toor 
ijim die Hejlaaftak uiLufs far fi^ch beftchen« jond^ch 
dem Plane der beftmö^iichen Heilmethode eingerich: 
tet werdim. "— Die direcie HeUnng. der Geißeszerrntr 
tU9^en mäße wahrJdieinUcb nllein (ßrc^ «tiitf pjjjfjdkifcke, 
Cmmet^Qde bewerkfielUgt werden* $. 3. Beiliinmung 
der pfychifchen Cun^ethoden; fie find methodifchf 
Anwendungen fdicher filittel auf de^ Men^chen^ weU 
dbe zttnächft evf die jSeel.e deffelfaien nnd igiif diefe in 
der Abficfat wirken^ dniuit dadurch die Heilung einer 
Krankheit zu Stande, komme. $• ^ Gefcb.ichte de^ 
ptychifchen Curaeethode. $. 5, -Ole^aivrierigk^ten df^ 
Anwendung die£ar Metbede find groCi^^rfen m^ 
aber doch iricbt. ouithlos ;neoben. \ ((• Z^ B^jüfik 
dang der pfy^ifchen C^trai^tlMitde ift ei«^ Pj^dkfiara 
ßrAereie thotkwea^dig f die von der bifh^igen ISy^ 
dujioffe verfchieden , und eis Inbeg^i|F ei^^Kh *p{jr 
chelogi£cher Erkenntnifle m be;b9chi;en if^ , we^lche 
udt beftändiger Rückilcht des ge£»enfeif|g|^^ £in%/rej^ 
beider Theile desMeafchen aufgefuc^l» u^o mit deup 
HeiigefchaCte in die.el^fte Verbindung gefetzit iin^. ^ 
7-8 E« J*«Ü^: ^^^ *wey Wege Jfaanfcl^c^^ k^HSir 
, ä. L. Z. 1803» Vmter Bm4> 



entweder wir tilgen fie dircct» oder wir entfernen die 
tlrfachen, wodurch fie hervorgebracht werden. So 
atfjch beym Wahnfinn* Seine UrCxchen kann man oft 
jiurch Arzneyen heben, die directe Heilung aber nie(?) 
durch Arzneymtttei, fondem nur durch pfycfaifche Mit-« 
tei bewirken* -*- Deswegen .mufs m^in auf den medi^ 
daifcben Gebrauch derPfychologie mehr bedacht feyn« 
$..9. 10- IX* Betrachtungen über Bewufstfeyn, Befoa-. 
fienheit und Aufmerkfamkelt; faöchftiefehswerth, aber 
eines kurzen AuszugejS eben fo wenig fähig wie (0, 12.) 
cUe Gefetze diefer drey verwandten Kräfte der Seele. 
^13. Die meiften Seelenkrankheiten , welche in der 
Wirklichkeit vorkommen» find ZufA^'nenfetzungen 
faehrerer Arten; und letztere mufs man fich daher zu- 
eril bekannt zu machen fachen. 6. 14. Seelen • Erai^k- 
betten erfodern bald die pfychiGche, bald die körperr 
liehe Curm^ode, bald beide zugleich; es muifs bald 
mit der einen « bald mjt der Mioem » dtt AA&ng ge- 
mikcbt werden» je nachdem der Körper» oder die See- 
le desMenfchen» zuerft oder hervorilechend aäicirt' 
|ft. f. 15. PJuchiSeh^ üeilmHteüehrß. Diefe hat nach 
dem Vf. drey Claflen: L Pfychtfcke Mittd» durch wel- 
che der Zuftand des Körpers nuf eia^ fo bej^immte 
Art verändert wird » dafs feine Vorftellong vermittelft 
/des Getueingefühls im Seelenorg^ die Seele tut lAn^ 
eim;enebme oder unangenehme Art afficirt« II. CN>* 
jecte^ die dem äusseren Sinn be&nders dem4<>S«^ i}hr 
jond dem Gecaile zur ^nfcbauuag vorgehalten wefyjieiu 
IIL Zeichen und Syinbole und ^efonders Sprache und 
Sdirifc $. i(JL if. Ilf^tkunfie d€r GelßeS9ernitt»n£ren^ 
durch ffychtfche iliUßl und allgfmeine kegeln dar. 
übpr. Vorzüglich wichtig fcbeint uni dit Reg^ ^ /da£^ 
da die pfychifche Curmethode noch onvoUkomnien 
i(^, maii die Erfahrung (ehr zn Hülfe nehmen» und 
liirf den Effect der angewendtri» fifittel- adtten mlfle. 
|. Ig. Vocber4$tung der Vert^ck^f«» am in der Toige 
^it Vortfaeil pfycbifcli ettf fie »i^ wirken, f. 19. Cer 
der Geifteszerrdttung in Beziehung auf ihre entfern- 
teieo Urfechen.. 0^ 20* Directe E/ar <ler ^Qei^zerrAt- 
^ung. Diefe drey Abfchnitte lind yoraüglich wichtig 
»nd muiTen ganz gelefen werden. 4- 91* enthält* n- 
^e lehrreiche .(JnterAicbung über die h^en ^wifchenr 
^iten {Iwuh MftqT^l^ der Verruc&^en» und Bc^geAn 
^i|er di^e^^.luw während d^r£elbten\ worin. Scb9- 
jMifig und Vorfiel^ ^ap&bleo wird. Zvm Beweife. 
wie .nötfaig letztere i^ ., mag hier e^ne von dem Vf. ^^f^ 
^etohrte Anekdote ftehen, die Rec. ganz neu war. 
J£in Verrückter führte einai Fremden itß Tollhaufe 
.heruij^ » und n9thi0e ihn am jf^nde an die bochlie Gal- 
Jerie dee Heojes zu itrf ten » um eine fcböne Ausflchc 
.JW «n^eeiV: Hior^ ftgte er dem Fremden^ zeige 
^ l(.f ^ ^ • dich 
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dKcli und fpring hmiinter^ wenn du Glauben baft, ocler 

ich Wtffe dick Unab. -^ Der BtmnÖB befaim SMt^ 

•nfwoftere ihm» die Kiinft liinäuf M fj^ingen hy 

gröfser; diefe wolle er verfuchen. Der Verrückie 

blieb oben, um den Sprung zu erwarten, aber der 

Fremde fchlicb ficb leife zum Haufe hinaua« — 'Q. 

22' Behandlung der Reconvalefcenz. Sie richtet fich 

vorzögUeb cifrmaeh , ob die Ur^Khe des Wahnfiim* 

nhyfifch Oiler pfjchifch war? In $, ^3. 24. 25. giebt 

der Vf. an, wie ein Irrenhaus eingerichtet reyh mtiiTe, 

damit es als Ileilanflalt feinem Zwecke am völlkotn^ 

jmenßen entfpreche. Möchten doch bald diefe Grund«> 

fotze angewendet werden! Ein Inftitur, ganz danath 

'eingerichtet, müfste Wunder wirken. Vorzüglich ift 

die Lecture des 0. 25. den Staatsbeamten zu empfeh* 

len , welche in dem Falle find , Aerztc ftir folchemcn- 

• fthenfreuiKlIiche AnOalten auszuv^blen. $. 26* if- 

rihänjert die nach fokchen trefflichen Grundfötzen 

^mgericbtet werden, tonnen als BitdnngS'jtnflatten 

fär angehende Aerzte dienen ^ U90 fie in der Theraftn^ 

tik. def Seelen • Krankheiten unterrichtet würden. Die 

mngtßeltten Aerzte miifitett Vorlefnngen über Seelen- 

itanUheiten und über die fjychijche Methode halten^ und 

Üiren Vortrag fogkicfy vraktijch in der Anfiatt erläu* 

tf^'n, in wetdker die ZögKnge als Gtknifen dienen 

'^iifsten. Eine Unirerlirtit, mit ein^n folcben Infti- 

rute verfehen, dereQ Director ein Mann von fo gro- 

fscn Kenntniffcn und fo hellem Bück wäre, als der 

Vf. ift , würde «icht dlleift ihren ZogHngen fehr nutz* 

Itch werden , ' fondem auch die Curmetbode diefer 

fbl^weren Krankheiten bald auf fiebere Grundfarze, 

und' dadurch der gdnten Menfcnheit Vorthcil bringen^ 

f • 27. Wober nimmf rtiäw das 0«Td zur Ausffih rang 

dieferldefn? Der Sföat fchlage fich ms Mittel; man 

ermumeriB die Staatsbürger zu Subfcrrptionen und Ver» 

mächtniffen, und lafle den reichen Kranken, welcher 

in der Anftalt geheilt fft, für die armen bezahlen. $• 

2g. fchliefsi das Tortreffliche Werk mh einigen alige- 

tneinen Bemerkungen, aus deren jeder die reine Ab- 

ficht desVfs.a^MtjJcbeo, Arastes, und Sraatsbürgers, 

crheUet. 

• • ■ * « 

. 9r£ «1.417 , b. Korn d. ä. : Archiv der prakiijcken Heifr 
f tnndejür Schießen und SüdfHvSsen^ Herausge- 
') I geben von D» Z^dig und D. Friefe, ausübenden 
Aarzten in Bresbui. Dritten Bandes , viertes Stück. 
. ' »80a. sBpg- 8« Mit einer KttpMafeL (ipp:.) 

' Entb^nc i. Meteorotögffcke Beobachtungen vom gfthr 

' Jfoa« Julius bis December. Vom Hn. Prof. ^ngniüi 

zu Breslau. II. Fortfeizung der in den hintertaffenen 

tatdefeU des perflorbeneU Generaichitwrgus H^om befind 

Uchen Beobachtungen. Eih careifioxnatöfer Teftikd 

wird ausgefchninen iinA derÄticnft genefet. Ein grcs 

'fees braunrothes Gewächs von beträchtüchem Dmftn- 

•gc, trelchea mit einem febr kurzen, dicken Stielte 

jniWei)dig am Maftdanne feftfafs, wurd^ eben fo glück* 

lieh ausgefchnitten. Drey Beobachtungen von volU 

kommmi geheilten Fiftehi am Mittelfieifch. III. Vkbir 

Jlerzfbigiftn wA Antur^smtk Wriiu IM KfaaKrjUbc;* 
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ie beym Ahfcbej^^ der bf&hendß^ Crefundheir otk^ 1 
dftfs er fahr krank fi^» und tiekiiui gevK^hnlicll^es 1 
Abends oder das Nacsu jiihling: und w£di«iid .ctnÄ 1 
füTchceriichen Hüften , der ficb mit eiiiem Schweiße 
endigte, welcher alle Betten durchdrang. Erftarbend» I 
lieb an der Waflerfucht. Bey der Seccion zeigten fidl : 
einige beträchtliche Verengerungen m den Gedärmen* ! 
Om .Lttber vmr-awlaAlrbig «f»d' varhärtt r -^ie-GaUef^ 
blafe ftrorzend voll Galle, die MiU hart und mifsfir- 
big , und Äüch härter die Spetcheldrflfe. DH rechte 
Lunge war an ihrer ganzen Oberfläche mtc dem VÜ^ 
penfeRe verwachfen. In der linlcen Bruilhdble wir 
g«gen anderthalb, im Herzbeutel ein Viertel, Quart 
WaiTer. Das Herz war widematÖrKcll grofs hikI in 
der vorderen Herzkammer fiind lieh ein Polyp* der 
fich bis indieLungenpulaader erftceckte« Er war nüc 
^ien Queer-Fafem der Herzkammer verwachfen and 
von den Valveln der Lungenpulsader in einen engen 
Hals zufammengeprefst. Sein dickes Ende im.Her- 
zen war von der Gröfse einer ftarkeü Caftanie, nabn^ 
mehr und mehr ab, und endigte fich mit der Dicke 
und Länge eines l^l^nep Fingers in der Xungenpnls^ 
«der, wo er dfl?"faferigc Anfebn eines zerriflTenen 
Stricks hatte. Seine Farbe war woif$licht grau, ohne 
alles Blut , und feine Ti;xrur feft und liganientm» — 
Der ungenannte Vf. empfiehlt am Schlufie den Ge- 
brauch der Lanzette bey der Operation des'Baurih 
ftichs , aus einigen Gründen , die uns.doch noch ntdn 
ron genugfarnen Qewicbte fcheinen. Inzwifcfaen vcn 
fichert er in fünf Fällen keine Urftfcbe gefunden za 
haben, die Wahl diefes Inftruments zu bereuen. Za 
einer nach vollbrachtem Strebe etnzubringienden Botih 
fe fchicke fich ein )veib1icfaer Katbeter am beften. IV, 
Vpn einer aneürusjkaAiJchen Ausdehnung des vardersn 
Herzens* Vom Hri. Leibarzte Oswald-zu CarlsruK Eis 
dreyzehnjäbrtges Frauenzimmer von fchwächttchet^ 
Körperbaue klagte feit erliehen Jähren über belländ^e 
Befcbwerde beym Athemhohlai^ welches kurz und 
lingßHch war. Der puls war immer unordcntHchund 
ausÄzeridi «tid die Lippen, "fa, wie getnemiglich 
auch die Backen nnd Nagel an den Fingern , waren 
mehr blau, als roth. Das befchwerKcbfte und gefabr» 
Irchße Symptom aber ftmd fich , wenn die Kranke et- 
ile etwffs fchnelle Bewegung beym Treppenfteigen 
öder Geben machte, oder fich' der Sormenhitze ein 
wenig «usfetzte, oder in kalte Luft kam, oder fcbneH 
getragen wurde, oder irgend eineUrfeche den frej^ni 
Durchgang des Blutes durch Rerz und Lungen hin- 
derre, oder das Blut zu llark in der Brüll nnfammehe: 
lie verlor alsdann den Athem und alles Bewuf&tfeyn; 
da^ g)anice^liefleht wurde'rothUao; Lippen und Nägel 
wurden ^wsrz; die Acr^n ftanden Whirr; und di^ 
QH eder «uckeen krampftiaft. Eines Tages fiel fie wir- 
rend eines SparKierglinges , plötzlich todt* um. Das 
vordere Herzobr war wie eine ftarke Mannsfai^ aus* 
gedehnt,- iindih fei^ner Subftant'^ufserfl dünn. Dt« 
vordere \lerzkBthmer war weit ftärker erweitert, al$ 
bey einetn erwächfeiien Manne; die rechte Lui^ an 
tinigen Stellen angewach^n ; die linke Lunge klein 

'^uit in Httttk Eimern jQl^uiu 4eir finkeix Birufib^a sii; 
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tnammtgeptiefst. WabrrcbeinTich fiatfe dleKrmke den 
Grund zu diefeni Uebel beym Tanzen gelegt« £ine 
MKtera Kranke klagte, nach- auagebtsebener Periode, 
über kurzen Atbem, Bruft^klemnung, und heftiges 
OerzkJopleA, wotay zoweilen dts Geficht rotbbUa 
Sfitl «ufgelrif ben , der PiftDi Hnregelmaisig» hüpfend» 
aMtenid, gefpanur, oft «aaftaemU der Hals aufge^ 
trieben, war, tiikddieHala- und SchJüiTelbeio-Pulai' 
a4<rn fehr tork avbeifieten. Nach einem fpäterhia 
UnaugeLommenen galKdu « mbrartigem Durchfalles^ 
4er ^eckicii faft* gehoben war« fand man eines Tagt 
dM Kranke ikzend im Bette, mit, wildem» verftönem 
SAkfce, ohne Vcrüand, Bewufetfeyn und Sprache» 
^d an deniechieni^remiiäteii völlig gelähmt. Nach 
dem Tode land tnan die voUkomnien gefunden Lun^ 
gen jbtein, und in den obern Tüeil der Bruilhöhle 
kMia«%[epfer&t, fo« dab fie nur den dritten Tbetl iiw 
rer patfiiKcben Grdfse zu haben fchienen,. Das uiige« 
»ein fcblafle und welke Ilerz war for ausgedehnt, dafa 
düe Mttce der WeH>img des rechten llerzobrs bis zur 
Spitze de$ Herzens eine Spanne wek entferne war; 
So verhielt fich auch verbaltniTsmafsig die Breite. 
Das rechte Herzobr und die beiden grofsen Pulsadern 
waren widernatürlich weit. Die Lungenpulsader war 
i>abe bey ihrem Urfpruuge am Herzen fo dünne » dafa 
ße taahrfcbeinUch in Kurzem härte zerreifsen müflen«. 
Y. ^tmerbnug üher eine btfandifre Erjchcinwig bey ei- 
nt» (einer) ^Struma^ vom Hn, Bergchir. Ueintze zu 
JRleicbenfiein. Sie heftend da» wo der Uaupcl'tamm 
4ier Caxeds externa an der rechten Seke den Bogen 
über dem Kehlkopf nach innen machti ia einer ofcil- 
Urenden Bewegung bey jeder Erhebung der Arterie. 
Diefer Zuftand fehlen viel Aefafiliches mk einer wah- 
ren SchJagadergefcbwuHl au haben ; inzwiCchen hielt 
es der Vf. für wa&rfchcinlicher , dafs die IVkskeffih 
fern der Carotis nur gefichwacht feyn und in dcr< fie 
tt0igeben«!en Ceththfa lyinphatifcbe Feuehi%ke»l ft^*- 
cLe. .Als daher durch gebgrige Behandlung der Kropf 
'bvnnen fünf Wachen gehoben war, appticirte der Vf. 
auf jene vibrirende (nicht fibrirende) Stelle ein Hals« 
Uanii v^n einem Srücke der Feder einer Stnckuhr, 
ebs faft ein gewöhnHcfae» elaftifcbes Rruchband war; 
wnA zwar fo, dafä das Küffen auf dem äeniek und 
dte Pelotte auf d^r Pulsader lag. Nach Verlauf der 
dchten Woche war der Zufall gehoben. Die hierzu 
e«hdr^ Kupferiafel gicbt eine Anficht diefes lialsr 
banges. Durch ein mehrentheils ühnlicbes Inßrument 
liat der Vf. einmal auch eine anfangende Thränenfi* 
Ad gebeilt. Er bediente Cch dazu der Feiler aus ei- 
ner Tafchenuhr. (Die an einigen Steilen fefalerhaftfr 
Orthographie bötren doch die Herausgeber bey der 
erile» Durchficht kicht verbeflern können.) VI. Mi- 
fo^tkn. I) frkfi-über die Heilkräfte derDfgtm}¥jp«r- 
£tsrra in der Lungenlchwiniffucfir. SV fah in drcy 
Fällen dfie Wahrheit der ^ngfifchen Erfiihrungen auf 
«ine aufia4lejide Arr beUäü^t. Die Wirkuny;en des 
Mittels auf den Kopf und das Seheorgaa waren denen- 
Bella^lonn» ähnlich. 2) Zadig über den Nutzen 
(\lyon'fchen) oxygenirten Salbe bey krebsartigen 

Srhäden^ Der hkt erzählte SchaileA war an der Ka* 



I^. Im Anftnge inacktr dtfs NRttil lieftft^a 
das fich jedo<% bey fortgefet^tem ^braocha verlor* 
Nach etwa 7 Wochen War der Schaden lo febr vei^ ' 
li^eilert, dafs der Vf« di#i t)!sygemrte Salbe weglaOen 
hnd eine der gewöhnlichen anwenden kcniue; ^ 
Todesfalle und 4) Beförderungen» 

« 

. GöTTiTforN, b. Schröder: jlhhandlung über den 
Typhus der tropifcben Regionen oder das getbe Fie- 
ber^ welcher von der mediciru/bhen Facuhät zu 
Götlingen am 4ten Junius igoo ein Acc^ßxt zuer- 
kannt wurde«, ins Deutfcbe uberfem» und mit 
einigen Zufatoen über das Beichfche nebermittel 
vermehrt von dem Verfaffer A. H. F. Gntfetdt, 
d. lt. D. igoi* 144 S. 8* ' 

Obglereh diefe Schrift an fich fefar nnvollftändig ifi, 
fo verdient doch der Vf- das Lob, dafs er rn derfel- 
ben tbeilf das gefammelte gut geordnet, tbeils maur 
die branchbare Bemerkung beygefügt hat; die Zu^ 
Hitze über das Retchfche Fiebermktsl , welches auch 
fchon ein kräftiges Bekämpfungsmktel des tropifcben 
Typhus feyn foUte, find fo unbedeutend, dafs der 
Vf. woM' get^ian hätte , fbrer auf dein Titel gar nicht 
zu gedenken. Am Schlufle cl«r üeberfetzung fügt der 
Vf. noch hinzu, dafs die Typhusepidemie, die in 
Spanien jungft fo- viele $erwü{hing anrichtete, eben 
fo wenig das fogenaimtc gelbe Fieber %ewefen feyn 
könne f als man den Seefcorhut in den Sandwttften 
Arabiens finde^ 

« 

Marburg, m d. neuen ak ad. Buchb.: Gefrtetnft&izi- 
eesSfonrnat über die Gefundbrunnen und Bäder 
ffR ßeutfchland. VoiiDr. Heinrich Chrißoph Mattk. 
Fenner y Phyfikus und Brunnenarzt zu Schwal- 
bach. Zwyifs Heß. iSoi» 144 s. g. {9g^-) 

Diefes zweyte Hefr' eines in unferer Zehnng (J. 
.7800- Nr. 2r6-> dem Anfaiige nich-^angMeigten ^ ficl^ 
yorchcilhafr auszeichnenden Jourt^ata enthäk lolgen- 
4de AufCftcze: i) Das Scklangentad. Nachrkbtefii, dSe 
nicht fuwohi den Arzt, als viehnelur den Brunnen^ 
eml Badegaft inrereiliren. Bemerkangcü i\bcr das WafTe^ 
feJbft rreffen wir erft im folgenden Auffatze. «) OVfer 
,den Gebrauch der warmen Bader überhaupt. Nacfadiem . 
^er Vf. im allgemeiaen über ihren Gebrauch genauete 
Beftitnsnunge» gegeben hat r wendet er üe auf Schlaf 
gentnrds laue K^ueflen tnr. Nach einigen Beftimmuti- 
gen über die chemifrhe Anälyfe derQaeDe rtdimt er 
ihre Wirkung als erweichendes, vcrdännemles imd 
Nervenberuhigendas Mittel; es verfanget das. Airer, ' 
ai wrrkfa«n in ^ontracturen , Sreifigkek dar Glieder, 
l,äbmungen, Gfcfat und RhemnatiaiJiBa, Krit/e^ Ga- 
Jfchwüren, freflcndcu Schaden , Krämpfen, (whd fort^ 
-^f fetzt> . iilier £nd^| i^fian. vprtreßlicbe Bein^rkungeft 
über den nothwendig zu beachtenden OnterrLbicd clÄ* 
Gicht und des Rheumansmus, wenn taan von einem 
Bade HüTfe dawider baöen wilh Die Bäder von Wifs- 
baden, Ems, Schwalbach und Schtangenbad wirken 

gnz yftxkhMwp iiuul yerdknaa dpc^ aBe in der 
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ffidW^iiiirfMlm fai w6rd€H. %) Fgrtfetzmmg der Jtf^ 
kmiiäng Mer die FfUfff: wo fe^st detm eigentluk 
Sdhwütbachelr Wt^erf Bey MageaübelM , befon<tef* 
bcy der Magenfeh wache ohne Cruditäten , der mit Var-^ 
ftopfung der Eingeweide des Unterleibes, and de« 
von Btt grofser Erregbarleett d^s Magens. Die Voit' 
fchriften über den Gebrauch des WaflGers felbft, die 
diäcettfchen Verhaltimgsregein , und die pharuiaceu- 
ttichen Vorfchriftcn find ihit Theorie uAd ErAhriAig 
fo übereinftimmend , fo lichtvoll und^berzeugend dar- 
geftellt. dals der Vf. für ihre Mittheiiung vielen Dank 
verdienet. Jeder MagcnfchwÄchlIng Yollte fie Ifcfen! 
Sehr fchoo hat der Vf. — was manchem Arzte lächer- 
lieh fchctneti mag, aber doch fehr wahr ift — b^wie- 
fcn. dafs Magen fäure fehr oft ein blofaer NTeri^izu^ 
fall ift. 4) Ueber IVichmanns poltmtio diutna. EiW Fall; 
durch Stahlwaflbr geheilt. 5) An meine jtmtsbräder. 
6) Gefptäch zwifchen zmeff Curgäßen z,u f \. Möch* 
te doch jeder Brunnenarzt dtefes Gefprach lefen und 
beherzigen 1 7) CondamirU Limtme. Auch ein traur 
riges Beyfpiel unferer 2>it!— 8) DerPttophet an der 
StabtqueUe: 9) Dee ffffiAmnde Wafferfrüfer. 10) DU 
gefätUen Bäume. M) Der IVein^ und der Stahihmn^ 
M». 12) Bim AfcÄofpe uaA Streitiwr^ Rec^fiehi 
init Vergnügen der Eortfatwing entgegeiu 

SCHÖNE KÜtiSTE. 

MilissEH /b. Erbßein: Jbentheuer §pfepk Andrews 
wnd fdnes Freundee Ahraham Adams , von Fiet- 
ding. ^ Ana dem En^lifchen ObpxSfiUt vqp '^"-'^ 
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Wenn gleiUi FieUtng in feiner Qefchiehte <les Tom 
ffonei fein grofses Talent als Sitteniitaler noch glän- 
zender zeig^» als in detu hier überfetzteniHiher ver- 
fertigten RoJäan : fo bleibt doch «uidi diebr noeh Im-' 
m^r ein fehr rühmliche^ Denkmal von der grofsea^ 
B'eobochtttngs- und Darfteüungsgabe diefes berOhm-^ 
ten Schriftftdlers. Schon iin J. 1745 erfchien zu Dai^r 
zig die erftt debtfche Deberfekzung d*von, die her** 
nach zu Berlin 1761 und 1786 mit VerbeflerunfccaP 
wiederholt rft. Es war indefs ein gar guter Gedin-' 
ke, eine beflere und des Originals wfirdi^e Verdest« 
fchütig zu verfuchen , um das fo lisfenswQrdige Eack 
dadurch aufii neue und beyfallswertber-ca die Lefe-' 
Welt einzufufarön:; und diefer Verfuth Ift dem neaeir 
Deberfetzer ungemein gelungen. Ree. fittdet üdit 
durrb die angeftellte Vergleich ung dergeftiilt befirlit i 
digt, dafs er kein Bedenken trügt, diefe ArlMMrdlec' 
> Üeberfetzung des Tom ^ones von Bode nicht fiur an I 
die Seite zu ileilen , fondern fie in myanc^er ftinfidii 
noch für vorzüglicher und empfehlungswerther zu er* i 
klären. Denn wenn gleich auch hier eine gewiffi 
Freyheit in Ausdruck und Wendungen kerrfcht, ft 
bleibt fie doch allemal in den Gränzen« deren Beo« 
bachtung die Bevbehaltung des Rauptcharaktera der 
Urfichrift jedem Ueberfetzer zur Pflicht machen fbll^ 
ie; nnd'aufserdeni verräth fichUberall ein aichr gt^ 
meiner Reichthum der Sprache, mit gefchmackvoUar J 
Auswahl des ängeuieflcnftea udd bedeutf^mftw ^^n 
dxVLckB verbunden^ ^ 
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Bei^SM ftt»a#au Zmrkk. %. OMhc.: Fmedrick SpaeU 

§9r^^k€rg. 190s. VUL uiidÄ2 8. gr.g. (ggr'^ Der Vf. die- 
fer Gedichte lebt* von i5^a bts 1,635. Er war Jefüit> Ichrta 
eine Zeitlang »u K«ln PhÜofophie und Thealogie. wurde her^ 
nach MiföiHiär, lebo» «riele Jahre la Hildeaheimifichen . w4 
«ulettt SU Tkier. Er fchrisb ein merkwürdiges Buch über 
4en Äeaenprecefa: G^m^o CrimiuaUt circa proceffus contra Sa- 
-mmsi und iwcli feinem Tode erfchiesi zu Köln 1649 unter derii 
Titel TruU •Sadktigail eine SammKing feiner g«ilUichea G*- 
dühte. LeUmin erwähnt feiner in der Thee^cee iMguis fmr 
in bintd de Diem ecc^-j*. p?.) Ms euiei cr^cbM «annes. 
Mkn AndenkÄS da« Weifen und Gelehrten theuer feyn muffe. 
Bor Hemuaeeber lagt zwar, er habe überall rergebens Nach« 
richten über diefeiTSf^ gefucht; dieft haifce er aber in^/e- 
tfombeVßibliocfaekderJefutteii, und eua diefer tnV^er> 
gelehrtem Iiexicon findeiKWmieo* obgleieh noeh durftiM 
•le <U ihm oiae äkm «iahe weiter benannte Chroivik itachwieCi. 
In liefen Gedicktan nun glaubte der Herausgeber zYteaGjt* 
^Mgefühl. reine Tugendbegeiftening und fchmuddofr Tu- 
MdtiAMt au $lÄen; «a« wenq Mb l^ t^Qk^Baigm 



MafiAgiAng bedürfen möchte : to i§t dock der W«nk ^ 
auagewäkit^u Gedichte nkht zu verkennen » deren Fol» 
Sprache übrigens von dem Herausgeber hie und da abeeiai 
ift. Das Lied am Chnfttage ifl: gegen die abrufen eu letk^, 
ttkd rerdiente nebisn ihnen keiee Stelle. |a. diofen eber.gidil 
es grefficke Stellen» und befonders gljiht im den bpid«ii.<M«i% 
S. 19 und 3d »achtes lyrifches Fever » wenn gleich einzetai 
matte Zeilen mit unter laufen. In der erften Scroph^dS 
Ode, Leb Gottes zur Seinmersctit find c B. Aufeee Und fia^ 
de kodift ungleich: 5«*^«^ 

Jetzt wickelt ßch der Hleun^ mA 

Gewälzt von Feuerrädern ; 
Der Frühling riiftet (Ich zum Ltnf/ 
^Dmi Gi\xt jiroa Rofenfedertu 
1 wie fo fcfaon« wie £riCck und kxtus'C 

IToU Gla^z die Elemenunt 
Geniigfiim mogeu^s ürjsichen aus 
. tKaha&edoar« nach ^SkubafKO!.. 
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PHIIOSOIHIE. '■:',.' 

i 

. iMtzxQ^ h.KemiAt: Heinhotd, Fichte mmdSchA- 
Ung. Von gakob ^ries^ Docu mid Privat üoonht 
der Philorophie in Jeaa> i§09* $24 6« gr* S* 

Tjie Muf'dem Tiul gen^Mton^ Phil^fi^w bAben 
.*"^^ fcboo mehcece.Gegoejr e^Amdeni, aberziur«»^ 
UlBg noch jkeinen« d^r üfte 11» 4en fidftjda luA- 
Ükkeu und ihrer eigenen SjrAeme« idie jeliee Mricb* 
ligen «nd begründen (bllce«» eingedeungen « «»d der 
jenen dr«y PhjlpibpheA in JUiebfing des 6(^r0innef 
im4 der Geiehrfankeii fo gewfchfea väre^ Nicht al- 
lein um der grundlichen, Eecenfion. der SyA«me dec- 
felhen» ibndern auch um der TidLm neneti MiUhtcfi 
Mid Erörterungen willen« denen mehrere hi«her AQc|t 
nicht TölUg in« Licht gefeizte fiegeiiftände der PU- 
lofoj^ie öb^h^upt und der Kritii^ jti^befondere fich 
Sfitfgmtlich unjterw^fen mfiieHt. verdienet diefß 
Schrift in der Qe Schiebte der neveften PhilofaphiiB 
eine der erften Stellen , und ift fiir diefe felbft fehr 
widuig. Sie zerfällt hk zwmf Hjrffe t 1ton wdchi^i der 
£9fU t in z^P^ Abschnitten , eine Kritik derjfnigai 
Schriften von ¥vAt$ und Sdütüng^ in wekhien.dk 
Ide« ihrer eigenen Syftame au6ge(proclu9i wird «. en(- 
.buk. Oiefe Scbri&en find, ^^en Fichte: i) über den 
Begriff der Wiüenffchaftslehre; a) die Beftimmu«g dM 
Meafchen; 3} Ornndlage d^r Wifleafchaftstehrej 4) 
Sominenklarer Bericht u. f. w.; von JScheUingi i) 
Sxfiein des rransfceudentalen Idealismus; z) ZeUr 
fckrift fOr fpeculatife Philofophie, 2^en Bendes st^ 
Heft. ~ . Mit vieler Einficht prfift der Vf. die Grund- 
lage der SphellingCcfaen Speeulatioa uberhe«pc, mm, 
• ansf&brlichften aber deflen Idfre der fpecuia:tiven Phy« 
fik oder der Naturphiloroplije. Hier ergeben fich fei- 
gende. Refultate: i) Die frften Grandbegriffe 1^ v<m 
denea Scb* in (einem Baifunaement über Naturphilo- 
-Ibphie ausgeht, find von einer feUchen Abftracti^i 
abnängig, die er von Fifbtß mit aa%efiomoien,hf|t; 
-2) dteConfku^tion der Natur a priori rft in Sch'^ jSy- 
ftem ein leeres Wort ; 3) Wo Sch's. mitorpl)i)9£p|did- 
. fche Conilructioaen von der Philo^Caphie a^/^ebe^t 
und fie ganz leer und beftimmfn gehaltlofe f oriBcji ; 
4) es ift keine andere Conftroction der Materie ^jvriori 
Hiog^ch » als die philolbphifch - mathematische , wel- 
che Kant im Ganzen richtig in feinen n^taph. An- 
. fiangsgr* d. Naiurwiff. aufgeftfUet hat« Hierauf y^ird* 
onter der Auffchrift : Uef ß^i^ Natuiyhitofopbä fUki$h 
hevfifttfchen Slaximet^p gezeigt: a) dafs die bisherig«Mi 
Schriften von Seh,, über diefen ^ejgenfiand povvljwiu- 
. A. L. Z. it^3. ^ Viener Bivä^ '' 
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digfind; b) dafs die Leichtigkeit, ndt der fich fo viele 
Erfiibruiigen- unter die von Seh. angegebenen Gefetze 
fjügen, grd&tentherls von der Unbeinmmtheit der Spra- 
che und diefer Gefetze felbft herrühren ; c) wird die 
Scheillngfche Lehre von derMittbeilung des Magnetis- 
91US, der ]£lecrricit$t9 der Wärme und d) V09 dem Lich- 
te geprjlfj^Üm feine eigene Anficht der Sache gegen d^ 
jSchellingfche In Contraft zu (lellen, fiigt dann der VI. 
e) noch Stvas über Steßens (hi der erften Abhandl. 
.feiner ,Beyfräge, Zi^r innem Jsaturgefchicfite der ]Er4e 
aufgelftellten) Gegenfetz der Reihe von der Kiefeler4e 
i>is zur y^etstion mit derjen^'gen , die von der ICai^- 
jerde .bis z«r thieri{cfaen Organifation fortgeht, be;:, 
find haiulclt zuletzt f) von ScheUings Aenfsenungen 
Über den Organismus. Dss Refult^t dar ganzen Be- 
«rtheilung ift : Das Philofophifche in Scb's. filaturwlf^ 
fenfchaft und aHe Conftruction a primi in derfeibeii 
ift ein leerer Wahn, eine.bkiae Täiifchung. Die Con- 
ftruction ift encweder Irrdmm » oder ein leeres Wü^ 
odier die £r/ahrttng^ felbft» win zurückgegeben. Den 
Befchliiis diefee Ufn Abfchoitts macht die Uku finm 
.«eiche j und wie •§ uns vorlM^mmt» aatuigemi^fse 
Darftelhing der Idee einer Na^urwiffenfchaft nach vier 
.hevriftificbei» Ma;v:im^. felbft, nebft einer Ifeberficht 
,der pßch dkfen Maximen fich ergebenden allgemei«'- 
ibn Formen: i) derphilofophiu:b- Otfithematifcheci 
Formcp filr die Nsturwi/Tenfchaft nach hevriftiicheti 
.I^een; 2) der allgemeinften Fermea nus der Erfah- 
.fpng. B.einkoWf Eieiaentaiphilofophie^ als die Frucht 
i^iner eigenen philoCi^hifchenSelbftftändigkeit, glaub- 
..te der VL in .diefem erflw Hefte, 4n welchem der 
Inhalt der recenfirten.S|:hijften4ms diefen £elbft« u|id 
glicht ni^eiiieqifioeuvieQMaafsfliäie beurtheilet wird, 
übergehon zu könnte, da darüber fchon genug ge- 
fprochm ujmI ,abgeurfhelt wocdeo. Der zwtißtiß Heft, 
in welchem Att Vt fich im d/m Geift und die Methe- 
. de des PhüoCopbirens bey KtinMis Fiöhti und StM- 
tmg halt u;ui diefelbe aus dem kritifchen Geficbta- 
punkte beurtheMt , bfgr^ w$r. At^'chifiu^i L die Ge- 
fchich^e der Philofophie begr Bfimkoli^t -«- von deC- 
/en hi^ Zium Grund gelegter £lememarphUefophie 
ji^e die Spr^ifslinge der Kantifichen Philofbphj^ deren 
.G«fchich^ de« Ift hier, befcbaftiget, die Richtung 
erhielten ^— bey Ficktß and iMey Sfiketlä^. Diefe 
Gefchichre enthält i) die Refultate aus den verigen 
juber die philofophie Fichte*s und ScheUiilg's enge- 
. ftellten.Unterfuchuagen, und 2) di/s Ableitung der 
.(kundidee von ft's, Ps und ^ch's Philofophie aus 
dem Kaiitianismus. II. Oje juninylttelbaf.e Ecfcennmifa 
. de^ Vi^rnunfr oder Reffexion uiid iAtfÜleotueUe An- 
f^auunf, Ult Di# Ariftoi0lifch« itml.PhitonifcheAb- 
T Y ftraction. 
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ftnction , oder Kant «nd Schelling. IV. Die kritifche 
MeÄ<Hie: i) Dim Kusi^ lu philof^phir^ Mlebt etn- 
*" ftig la-der kritiicli«n Methode; 2} die kcitifcbc Mb-, 
thode iil GePttz für alle Speculation überhaupt. 

Alle diefe einzelnen Abtheilungen hat Rec« ohne 
Vorurtheil fär die Schule, der er-2ttgethaaift« durcV- 
gelefen, und in ihrer Ausführung eine fo vollkomme* 
tte Befriedigung geTuhden , als ihm fpecülatlt - philo- 
fophifche Schriften feit lieget Zeit nicht gewähret 
kaben- Die Darftellüög 4er Hauptmomeute der drey 
; kritiiirten Syfteme und der in ihnen befolgten Metho- 
de zu philofophirea ift getreu und pünktlich urid ihre 
Kritik grundlich, erfchöpfend und einleuchtend. Kein 
dem er&en Anblick nach unbedeutend fcheinender 
und deshalb bisher überfehener , leicht, und unbefan* 
jgen hingeworfener Begriff und Satz» in welchem Ke^* 
me von Irrthüaierh verborgen liegen» entgeht. der 
AufinerkCeimkeit des Vfs..; er unterwirft, ihn felnejr 
Analyfe und bemerke feinen nachtheiligen Einiltifs auf 
das Kaifonnement. Dabey benutzt er zügleictr^jede^ 
/ Anlafs , feine eigenen Gedanken* und Theorieen über 
.bisher tiQck nicht genug au^eklärte Gegenftände der 
fpeculacivenPhilafopbie#i25/^hrlich mitzutheilen, hey 
welcher Gelegenheit denn manche felbfl in einer ganz 
.neuen richtigem Anficht erfcheinen. 

Wir rechnen tiieher die Theorfe vom Syflengu 

^die bey Gelegenheit der Plröfuhg der FichtifcheA Vor- 

.ftellung dev^n auf^ eine fo befHtnmte Art gegeben 

iftp als fie in den bisherigen Logiken noch nicht 

voi^ekommen ifl, und bemerken davon nuf»'dafe 

das analy tifcbe Syiftem , welches WifTenfchaft hetfst« 

^ unmittelbar durch SchlüflTe zu Stande gebracht wird» 
und daher urfprüngllch» wie die Sdhlufsarreh , v«n 
,'dreyfacber Art ift» kategorifik^ kifpcthHifch und diS' 
'juncHv. Dafl^<v<m der erfteh Art iil das Syftem einer 
WiflenfchaftjHii blofsen BegriflFen » indem es die Qe- 
- wifsbeit der befoiideren Sätze als identifch mit der» 
der ihnen ibergeorcfaieten allgemeinen aufweift^ und 
daher das Syßim der Einordnung der Qemijshcit heifsen 
Jtanu. Die Principien oder Grandflitze, find hier die 
Sätze aus den ^Ugemetnften Begriffen ; dfeCen werden 
befoadtre fubfumirt in Erklärungen, utid ttsdann die 
befondem durch die allgemeinen ift Felgeftizen als 
Schlufsfätzen beftüiknt. Wenn alfo die Grandfätze 
«•d die b^fondereh Begriffe gegeben find » fo ift hier 
der logifcfae Verftand fich felbft genug» um das Sy- 
ftem zu hätten. Im hgpoikeHJchin Syftem wird zwar 
wohl audi-düe Qewifsh^it- eines Satzes der eines an- 
dern untergeordnet, abfr nicht wie vorhin» als in 
derfelben unmittelbar enfhaken » foftdem nur als un- 

- ler der Bedingung derfelben ftebend» Der logifche 
Verftand ift fich hier nitht f^lbft ^enüg, fondem das 
$yilem kommt durch eine Beziehung auf Anfchauutig 
9M Stande, welche den Grand des Zufammenhanges 
der Ürtkeile enthalt« Das eigentliche Syftem der Ma- 
thematik ift hypothetlfch. Im diijunetivtn Syftem fin» 
det f&r fichr gar keine Unterordnung der Gewifsheic 
der Sätze ftätt 9, Candern diefe werden nur unter ei- 
nem aUceiBeinea' Begriffe einiiDidor BibeagtQtiuHi 



Dtefes Syftem geliör^der ^iftorifchen Crketmtnifs itn 
Gege^at« der rationelle» » indem etfemlich^ier nur 
ein Syftdbi denBegriffe Stdtt fimdei;»^nd. alfo zu def| 
Urtheilen der logifche Verftand gSr nichts hiuzutbur« 
Dtfe regclfftafbigften Syfteme dlefer Art find die Claf- 
fenfyfteme. Einzig in dem karegorifchen, demphi- 
lofophifchen Syfteme unseres WifiVns» ift alle objecti* 
y^ Q/miS^h^t der WifTenfchaft ichon iu..iiex Gi^wifs- 
heit der GruudfÜtze eiuhalten; in dem mathemati- 
fchen hingegen, wird nur* mit Hülfe der reinen An- 
fchauung die Gewifsheit der übrigen Sätze derjenigen 
der Gruadfkbe untergeordnet» und im hift^^riichen» 
jier Gefichichte und befonders Einern ClaiTeitf> Aeme» 
h^ngt die pbjective Gewifsheit des einen^Sstzes gar 
nicht von der des andern ab» u, f. w« Hierauftbeibt 
es S. 12* Unter Flehte's Vorausfetzung» dafs in der 
Wiff^inlchNaft k^h. vlHf^ der fyftematifehen Verhiitiluii^ 
^wiffer Satz ieyn foll» aufser dem GVundfatze» ift 
die Behauptung» daiTs aus eineih Grundfatze «ine gan* 
ite WiVTenfchaft entwickelt werden kdnne» klarer Wi- 
'derfpruch. Denn die Ableitung eines Satzes von «- 
nein andern gefchieht durch einen Schlufs» und jeder 
vollkommene Schlufs ibdert zwey Pr äihiflen» die va> 
abhängig von ihm wä'hr find. Es möfkfen alfo we- 
nigftens zwey Gründhrtze da {€p\* Fenierv aus zwey 
Pramiffen ift nur ein Schtufo möglich» v^iV tM-aucheu 
alfo für jeden wirklieb neuen Schlufs in der Wiffei^ 
fchaft auch eine neue PrämifSs. Dardi einen gegebe- 
nen Qntndfatz werden wir alfo nTcht ernmal z)tt 
zweyten Satze der Wiffenfchaft gelahgen künnen« 

Nachdem der Vf. die von 5cA^lf/ti»g v^uc^f e Coa- 
ftrucfion der Natur a priort widerlegt bat» be^iaoptet 
er» dafs keine andere als di^ Von )iant'\n den ma> 
lapbyf. Anftngsgr. der Naturwiffetifch. aii%Bftellie 
möglich fey; fie fey al^er theils durch einen FAkf. 
thcfla durch einen Mangel in den Mifscredit gekofli; 
men » als ob fie nicht alle qualitativen Dntei^ekfede 
der Materie aus den Gru^dkraftea zu erklären ver- 
möchte. Der Feftl^ beftehe darin» dafsXanf 'lüitN^v 
ton annähme, die urfprüngltche Anziehungskrali ftehe 
n^hwendig in Verbfiltnifs mit der^Maffe» d. h. mit 
der Quäfftieät der Sübftemz» T«rodurch es denn ttnmig^ 
lieh genitcht >würde» andere Unterfchied« , als die 
'der 'fpecififchen Gewichte zu erklfrett. Urfprungfidi 
ftehe iber .die Maße nieht nothweiidig in Verhiltnifs 
fiiit der Schwere; es lafTe fich a priori gar kein Ver- 
biittnifs der Kräfte zur Maffe beftimmen» Amderu 
diefe yerhäTthiffe wlfren eben das Spet^ififche» we- 
durch die Differenz der Materie befttmmt würde» dis 
ternrEiupirifchc, das Zufällige in der einzelnen ms* 
thematffchen Zufiimmenfetzung. Der Mängel^ hinge- 
gen liegfe darin» dafs Kant kein Princip der GelM- 
tufig anzugeben wiffe, und Ihm das Starre ein blofae^ 
Pit>blem ble'be. Der Vf. ftellt nun zot VerbeiTeraiig 
jenes Fehlers cmd zur Hebung diefes Mangels folgen* 
de Refultate zusammen: i) Die Grundkräne der Be* 
wegung find die Urfaehen der einfiBchften Verhäknifla 
-der Bewegung» aus denen aRe Bewegung zufämmcn- 
S^kutiSL' 3i) AJi» fiewegun]^ ift relativ eBew^[t»8; 
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die einfbclil^e Ift die geradllinrge mit einem beftJmmten 
Grade von Gercfawindigkeit relativ zwifchen zwey 
MfllTen gedacht; Aniilherung oder Entfernung. 3) Die 
Grundkräfce find urfprflngiiche Kräfte der Annähe- 
Mng eder Entfernung i \relche zwcy Maffen relativ 
auf einander zukommen. Die urfprungliche Anzie- 
hung \vif*t aber in alle Weiten nach dem Gefetze 
der Ausbreitong von einem Punkte; die urfprungli- 
che Zuridcftofsung hingegen ift nur als EI»lliciti«t, iir 
äet Berührung oder nach dem Verhähnifie des Rau^ 
me* f^lhft» mögHch. ^) Zwey gegebenen M^fFenf 
komiiit bey gegebener Entfernung oder in Berührung 
eiH beilimmter kleinerer oder| gröfserer Grad eine^ 
«rfprünglichen A^jziehung oder Abrtofsung zu, wo- 
durch nach Befchaffenheit der Uinftän'de eine mecha« 
luYche oder chemifche Reacrion zwifchen beiden be- 
wirkt wird. Alle Verhältniffe der Grundkräfte find 
»Ifo fpecififch; und eben dafs in unfermSonnenfyftem 
in den grofsen Verhältniflen der Anziehung fich keine 
fpecififchen Verfchiedenheiten zeigen, beweiA, dafs 
die Gravitation hier durch eine phyficalifche höhere 
Urfacheuiodffidrt wird, wodurch diefe Homogeneität 
der MaiTe in unferm Sonnenfyftem bewirkt wurde» 
H. f. w. Durch diefe Sätze wäre alfo wenigfiens die 
Möglichkeit gezeigt , die crfte vorhin angezeigte Be- 
fcbwerde zu hetten. In Rückficht eines Princips der 
Geäahung hingegen wufste K«»e felbft keinen Aus- 
weg (a.a.O. S.$^3.) , und doch lag diefes Piintip ihm 
iebr nahe; allein er hatte zu feinen matheinatifchen 
Conilructionen hier felbft nicht hinlängliches Zutrauen. 
Wenn nämlich 5) bey einer chemifchenJDurthdringung 
das Ungleichartige ffch ftärker anzieht, als das Gieich- 
«rdg«: fo wird der üeberfchufs diefer Anziehung ein 
Moment des Widerftandesx gegen die Verfthiebui)^ 
'Met Theile , weil dadurch der Zufammeiihang des 
Vnglek'banigen aufgehoben und der des Gleichartigen 
hergeftdlt werden würde ; -wo aber dem Verfchieben 
der Theile in einer Mafle widerfianden wird , da ift 
Starrheit, Ferner, jedes Starre ift unter einer be- 
ftimmten Figur. Das Princip der Geftaltung ift alfö 
zugleich mit der chemifchen Durchdringung in die 
Conllriiction eingeführt. Wenn es gleich noch nicht 
gelungen ift,*diefe Conflruction matheinatifch weiter 
auszuführen. — So viel Rec. von der Sache efii-'" 
fieht, fcheint die Vorfiellungsart des Vfs. Wahrheit 
zu enthalten , und durch die angebrachten Verbefle^ 
rungen die Möglichkeit einer allgemeinen Conftruction 
der Materie a priori nach den Principien der Kaiui- 
fchen aufgewiefen zu feyn. Wir wünfcheii tnzwi- 
fcfacn» diefen Gegenftand, da er hier nurnaeh den 
tllgemeinften Anßchten aufgefafst ift^ fpecieller aus- 
geführt zu fehen, um fo mehr, da ef in der Allge- 
meinheit, in weicher er hier dargeftellt iil, -nicht je- 
dem, felbft geübten, Denker, durchaus verftäadlich 
nd gegen alle fich in den Weg legenden Schwierig- 
eiten gefiebert feyii möchte. Vorzüglich inrerefl'ant 
nd wichtig für die rationale uxul fyfteuiaiücj^ Be* 
andltttig der empirifcben NatureiKenntr.ifie ift da», 
was voh der Idee einer Natur ^hilofoiMe nach hevrifti- 
fcken Maximen , vorgetragen wird f die wir ton dem 



Vf., der, nach den in dfefetnü Werke afiiigel^en Um- 
weifen, mit der Naturwiffenfchaft vertraut zu feyn 
fcheim, felbft ausgeführt und dadurch die Phylil^ 
i^ie bis jetzt noch ein blofses Aggregat von £ffah* 
rungserkeBntnififen ift, zu ihrer eigendichen wiiTen*. 
Arhaftlichen Form erhoben fehen möchten« Um nicht 
zu weirläuftig zu werden , müfien war die Lefer^ 
welche diefe Sache intereffirt, auf d» Buch felbft 
verweifeii. 

^ S« 199 kömmt eine Bemerkung vor, die für die 
K^^ige Anficht der Kritik und die Beurtheilung der 
aus^ihr eRtftahdenen hier geprüften Syfteme von 
JB:rofser Wichtigkeit ift. Kant, heifst^^s, fieht die 
Idee der transfcendentalen Kiitlk voii der Seite an, 
dafs die Vernunft erft fich felbft und ihr eignes Ver- 
mögen kennen mOfle , ehe fie mit Sicherheit eines 
glücklichen Erfolgs fich an die Aufbauung eines ganz 
ihr eigenen Syftems wagen dürfe. Diei'e Selbfter- 
kenmnifs der Vernunft fteilt uns auf den Standpunkt 
der Anthropologie, als SrtabrungswilTenfdhaft« iiv 
dem wir doch zuletzt nur aus der finnlichen innern 
Sefbftanfchauung unfre Himntnifs von der Befchaffen* 
beit unfrer Vernunft felbft fcböpfen können. Ob- 
gleich diefes fchon offenbar in dem von KmU Gefag« 
len liege: fo habe er es doch nie beixmders enge* 
merkt, vielmehr fogar, welches man ihm fonit So 
leicht nieht werde aufweifen können« in der Beftim* 
mung des Begdfis des Transfcendentalen olberfehen. 
um ö'tefes zu zeigen, führt der Vf. drey Stellen an, 
in Welchen jener Begriff foeftimmt wird, nämlich K. 
Kritik d. r. IT. Ate Aufl. S. 25 o. S. go, und Krit. d. 
Urtkeilskr. S. XXVII. Nach defi beiden erften SteUeii 
ift, Kant zufolge,, transfcendentale Erkeimtnifa die 
^rkenntriifs von Erkennmifleh a priori ^ eben die^ 
welche der Kritik eigenthümlich ift und ihren Inhalt 
au^jhacht. Wir erkennen durch fie nicht n priori^ 
foiidern wir erkennen durch fie nur; wie wir a priori 
zu erkeniren vermögen; nach Kant, fie geht niclit 
auf den Gegenftand der Etkcnntnifs, fondern nur auf 
die Erkeimtnifsart. Erkenmnifie a priori find alfo 
der Gegenftand der transfcendentalen Erkennmifs; 
wir erkennen aber Erkenhtniffe überhaupt nur durch 
InnefreT" Wahrnehmung, d. h. durchTifnere Erfahrung.^ 
Transfcendentale Erkenntnifs ift alfo hier empirifche 
Erkenntnifa. lUpilofophifche Erkenntnifs felbft ift all* 
gemeine und liöthWendige Erkenntnifs; fie ift Er« 
Kewntnifs a, priori, d. h. fie gehört zu den urfprüng- 
lichea formalen Beflimmungen der Tba^igl^eit d^r 
Vernunft im Erkennen , fie ift urfprungliche .Hand- ' 
Ittiig der Vernunft lind nicht eine erft duroh •Huelne 
finniiche Erregung erzeugte. Ihr ürfprung mufa (ich , 
alfo aus. der Örganiiatipn , der Vernunft. felbft, aufwei- 
fen \af£&tk; di^fe kennen wir ; nur durch iB9#<^e £ru 
fahr^nig. Mit *d^ Kt^nninffs Vieler Organifati^dn null 
und der Ableitung der Erkenntnifs a priori aus c)er- 
felben befchaftiget -fich die Kridk. Die Bedeutungen 
in der erften und driften Stelle beziehen fich auf dit 
innere Wahrnehmung unfercr Erkenfitnifs a priori^ 
und gehören alfo blofs der Kritik. In der zweyten 
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»b^t werden Erkeftntfttffe 2» priefi , nümlich die 
dpien der reinen Erkenntttifs a prA>rj , cransfcendeiir 
tat genaitnc. Diefe verfchiedenen Bedeiitttn|6ii -de^ 
Wortes, fährt der Vf. fort, können nun recht wohl 
flitt einander beftehen , wenn nur nicht Kant in der 
rweyten Stelle die transfcendenulen Erkenntniffe, 
welche den Inhalt der Krhik ausmachen, felbft (dtr 
Erkenntntfle • nriari hielte* Wahrfcheinlich zielt der 
Vf. damit auf den Satz S. go der Er. d. r. V. , wo es 
heifst: „Nicht eine jede Erkeniitnifs a priori ^ fon- 
dem nur did dadurch wir erkennen, cufsund wie 
gewifie Vorftellttngen (Anfchauungen oder Begriffe) 
lediglich « fficfi angewandt werden oder, möglich 
feyii (d. i. d^ Moglidikeit der Erkeanttiifs oder der 
Gebrauch derfelben priori) mofs transfcendeiual 
heifsen.*' Aus dem ganzen Inhalt« Zufamtnenhang 
und der fernem Ausführung diefes Satsea bey Kant 
erhellet aber , daCi Er durch das anzeigende Fürwort 
üe nicht „die** oder ^^diejtnige Erkenntnifs a priori^% 
fondem blofs die Erkenntnifs hat ausdrücken wollen, 
und die Beftimmung 'des Begriffs das Transfcenden- 
talen a^rfdiefe Art, die blofs eine Verfehlung des be- 
IHinmteren Ausdrucks ift, ^eine abfichtlicfae Verftn* 
derung diefes Begriffs feyn foUte. Das Refultat der 
diefen " Gegeniland betreffenden Unterfuchung ift: 
Tranafcendentale (kritifche) Erkenntnifs ift nicht etwa 
eine befoadere Art der Erkenntnifs a priori , fcmdern 
fie ift diefer iberhaupt entgegengefetzt als diejenige, 
in welcher die Natur und Befchaffenheit unferer £r» 
kehntniffe afrfortvausinnerer Erfahrung erkannt wird. 
Wir-^^enidiefem noch hinzu: Transfcendental heifst 
Eckik der reinen Vernunft, weil fie die Möglic^- 
der Etrfcenntnifs # priori mnd iier Anwendung der- 
felben auf Gegenftände aus innerer Erfahrung herlei- 
tet; transfcendental odec kritifch hetfat das Syftam 
der reinen Er kenntniffe a priori , weil es nur folche 
feinen Erkenntniffe enthält« 4iie ajuf dem Wege der 
Innern Erfiihrung üch ak folche Jind als anwendbar 
auf Gegenfttade möglicher ErAhrung bewähfien. Die- 
fer Befttmuiung gemäfs , die auch mit der Aeufserung 
des Vfs. hansoniret» Heise fkh docjb die bekannte Jgr- 
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klarung Kants gegen Fiekte^ der man einen Widsr« 
fpruch mit der Kantifdien Architektonik Scbiild gab, 
und yon welcher auch hier S. 104 die B^de ift , aiid^ 
noch hieraus vertheidigen. Inwiefern die Kritik alls^ 
Elemente des Syftems der reinen Erkenn tni fie, Grund« 
begriffe und ürundlatze a priori cathäk, ill fie, nebea 
der Ausführung ihres befondeni« ihr als Kritik et- 
genthümlichen Zweckes, auch zugleich das Syfteui, 
an delTen Stelle fonft die Ontotogie fiand; «nd wem 
Kant die Ontotogie auch Transfcendentalphil#lvphia 
ixennt ^ fo wollte er ohne Zweifel dadurch ilen kriü- 
fchen Gehalt derfelben gegen die ehemalige bexeidi. 
Bis zur Epoche der kritifchen iMiilofophie gab 
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es kein Syftem wahrer« brauchbarer Metaphyfik oder 
der TransCcendentalphilofophie überhaupt. Kant un« 
terfuchte, ob eine folche möglich fey;* erfand die 
Elemente aller möglichen Erkenntnift, die die Haupt- 
momente des Syftems der reinen materialen Phiiofo- 
phie ausmachen , und nannte fein Werk Kritik. Nun. 
am Ende feines Unternehmens, da fich thai ein fol> 
cbes Refultat ergeben hatte« kennte er gar wohl fa- 
gen, feine Kritik enthalte fein Syftemder MetaphT* 
uk ocTer Traasicendentalphilofophie, denn das ift m 
im Grunde wirklich und braucht nur« mit (Jmgehauf 
alles deffen , was ihr die Form als Kritik giebt , h 
ihren Grundbegriffen und Grundfiitzea logifch ent< 
wickelt zcL werden. 

Bekanntlich giebt Kant die urfpruagUcke tta» 
Jcendeniaie Apverception als den Grund der Realitir^ 
aller unferer Erkenntniffe, oder als die Quelle dffl 
Einheit und Nothwendigkeit in «nferer Erkenmaib ^ 
an« Mit diefer transfcendentalen Apperception, meyat j 
Hr. Er. , habe K. feinen meiften Schitlem etwas lehr ! 
unverftändliches geragt; er ftellet daher S« a97 ^ 
Sache von einer andern Seite yor. Was eitfagt^lS 
treflÜch und wahr; aber wir zweifeln doch , oh dl«, 
welche fich über das Unverftandliche in Kants Voc»! 
ftelhing beklageti, die Vorftellang 4e$ V^ Ter* 
Aäudlichrr finden werden. 

iPtr BefMmJs folgt.) 
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TAixeAOOOJX. Lemgo 9 in d. Me/erfch. Bitchh. : Weher 

Ertiehumgf als Elnladiiiigffchnfc von J. F^ReineHt sweytem 

Lehrer su Ltmiro* tSoi. 47 S. g. <4 gr.) Nachdem der W. 

'den doppelten Zweck der firxiahung, Bildung doo ZiMm^it 

icutt lienCchen und Bürger, angegeben hat, Cchraukt er 

• Tich 'hefondert auf diephylifcheErziehinig eie» uad macht auf 

die Fehler aufmeritCam • welch« in Abfichc auf Serge für Ar- 

'1)eit.» !Nahruiig« Kieidung» Bewegung und Ruhe der Zöglinge 
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bekannt iftt Ce tadeln wir es nicht, wenn in einer EiA» 
duagsfckrift» die zunäohft für 4ie Mehrzahl der EinwohMC 
eines Orca beftimmt \£t» alte, aber beherzM^uiigswerthe Wm 
beiten rotfgetragen werden. Soll aber der ;2weck foldMi 
Miuheilungen erreicht werden : fo müiTen fie in eine faffiifM 
und hersUche Sprache eingekleidet feyn; in diefer ScbdK 
üoCst man aber nicht feltea auf gefc^aubce -und IchwerfiüfiM 
Weaduagaa. 
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Leipzig , b.' Reinicke: Rmjia2(2 « JFici^# und ScheU 
Ung, Von ^aAofr Frifs , etc. 

{ßffchlufs der im vorigen Stück ühg^hrofihenen JiectnßDn,) 

fV och verdienen folgende Bemerkungen über den 
J- ^ üiuerfchied und die Qewifsheit der ErkennQnrs 
btts dem vierten Abfchnitte de« cwejten Heftes ^n» 
Auszeichnung. Die At^iorf/cfttfErkeiintuifs, welche aus 
der einzelnen finn)ichen Anfchauung/ und die ratio* 
nate , die aus der Reflexion entfpringt » uncerfcheiden 
fich einmal dadurch, dafs in der hiftonTchen Erkennt- 
«ifs das Dafeyn beftimm^er einzelner Gegenftände 
und ihre individuellen pofitiven BefcbafFenheiten er- 
kannt werden, dagegen wir durch die rationale Er- 
kcnntnifs pofitiv immer allgemeine Gefetze als Bedin- 
gongen, unter denen xias Dafeyn der Dinge überhaupt 
-ftelit , und dann auch noch alle negativen Beftimmun- 
gen der Erkenntiitfs erhalten; zweytens dadurch, dafs 
die hiftorifche Erkenntnifs nur ajfertorifch , d. i. nur un- 
ter der «Hgemeinen Bedingung der Anfchauung d^ 
GegenftMides in der Wahrnehmung gültig, die ratio- 
fuile aber, weiche in der Erkenntnifs des AUgemekien 
und der Bcrftimmung des Befondern durch das ihui 
'fibergeordnete Allgemeine befteht » apodiktifch ift , iii 
wiefern die Erkenntnifs des Allgemeinen vollftändi^ 
ift* Es giebt aber noch einen Verfuch, durch eine 
unvollftandige ErkemUnjfs. des AHgemelnen zur ratio- 
nalen Erkenntnifs zu gelangen , die Erkenntnifs nack 
IVahrfchemUckkeit 9 welche ein Verfuch ift, rationale 
Srkenntnifs allgemeiner tiefetze aus der afTertorifchen 
Erkenntnifs des Einzelnen abzuleiten. ' Vf enn für die 
ilefiexion zwar nicht dievollftändigen/^ber döchüber- 
überwiegende« Beftimmungsgründe einer allgemeinen 
Erkenntnifs gegeben find , fo urtfaeile ich in Rück- 
licht derfelben nach Wahrfcheinlichkeit; ich lege mei- 
nem SchluiTe, anftatt der Allheit der Fälle, die Mehr- 
heit derfdlben zum Grunde. Die rationale Erkenntnifs 
jftalfo-entweder apodiktifch oder Erkenntnifs aus Wahir" 
fckeifüichkeit. Nur die apodiktifche Erkenntnifs kann 
mit'Nothwendigkei'r beftimmt werden; aber nach der 
.Wriirheit des Inhaltes unterfcfaeiden fich apodiktifche 
und hiftorifche Erkeiintnifs nicht nach deti Graden 
der Gewifsheit, fondem es kommt beiden gleiche 
objective Gültigkeit zu. Grade der Gewifsheit finden 
mir für die rationale Erklärung aus Wahrfcheinlich- 
keit ftatt, bis zum höchften Grade des Apodiktifchen ; 
für die hiftorifche Erkenntnifs aus Anfchauung giebt es 
aber nur eine Gewifsheit und «tnr Wahrheit , ibic •&* 
if. L. Z. J803. VicTter Band^ 



Jecti v'e Gnltfgkieit. Apodiktifche Erkenntnifs darf nicht 
fiberhtfujpt erfchloHene Erkenntnifs genahnt werden. 
iTur nach der* progreOivcn Methode der Ableitung des •* 
Befondem aus dem allgemeinen Gegebenen wird ei- 
ne apodiktifche Erkenntnifs durch einen Schtufs er- 
zeugt. Folge ich hingegen der regrefliven Methode 
der Reflexion, und fuche erftvomBefondern tum AU- 
jgemeinen zu gelangen : fo wird diefes , wenn es apo- ' 
diktifch erkannt werden feil, nicht dadurch bewiefen 
oder abgeleitet, fondertl nur als eine Thätfgkeit met- 
ner Vernunft, als ein Erkenntnifs derfelben aufge- 
wiefen. Rationale Erkenntnifs ift vielmehr diejenige, 
deren wir uns erft durch Reflexion vermittclft der 
Begriffe^ und nicht als Anfchauungen beWufst wer« 
den. Die Gewifsheit der hiftorifchen Erkenntnifs darf 
auch nicht für geringer als die der apodiktifchen an- 
gefehen werden. Diefes gefchrehet oft und zwar dur<i|t 
eine Verwechslung des hiftorifch Gewülen mit dem. 
Wahcfcheinlichen. Das Wahrfcheinliche ift nur eine 
rationale Ableitung aus deifi hiftorifch GewiiTeo , hin- 
gegen für diefes felbft giebt es gar keine Wahrfchein- 
lidikeit, fondern nur eine und diefelbe-ActUche Ge- 
wifsheit. Die hiftoriCche Gewifsheit beruht auf der 
Anfchauung und auf Autopfie; das faiftoriich Wafacw 
fcheinliche hingegeii ift eine blofse rationefe Abtei* 
tung einer Gewifsheit aus gegebenen Eszihlungen 
oder gegebenen Urfachen und Wirkungen. Für di^ 
reiiien Elemente unferer hiftirifchen und apodiktifche* 
Erkenntnifs ift alfo die hiftorifche Gewifsheit dei 
Wirklichen, dex apodiktifchen Gewifsheit des Noth- 
wendigen durchaus gleich. Die rationaliftifche Bemü- 
hung mancher Phiiofophen, um alle Gewifsheit und 
Wahrheit In unferer Erkenntnifs auf die des Apodikti-' 
fchen zurick zu führen, ift aifo eine unniitze und ver- 
gebliche Arbeit. 

bie apodiktifche Erkenntnifs Ift' entweder mathe- 
matifch oder philofophifck. Die mathematifche Erkennt* 
nifs entfpringt aus Anfchauung, kommt uns aber nur 
durch Reflexion als apodiktifch zum Bewufstf^yn. Da- 
gegen heifst jede apodiktifche Erkeimtnifs , die nicht 
aus der Anfchauung , fondern für das gemeine Be- 
wufstfeyn felbft in Begriffen eritfprrngt, philofophifck: 
Nun ift Vhilofdphie als Wrflenfchaft nichts anderes, 
als die philofbphifche Erkenntnifs unter der Form der 
fyftematifchen Einheit vorgeftellt. Diefe Form der 
fyftematifchen Einheit befteht aber in der durchgän- 
gigen Unterordnung. des Befondern u«ter das Allg^e- 
meine, bis zum höchften Allgemeinen, welches nicht 
wieder in anderer Rückfichr ein Befonderes ift, bis 

zum Ptindp, Die Kuaft zu philofophircn wird alfö 
2 s darin 
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ddrm beftelien, diephilofophifcheEfflMUitfuft aas du 
gemehien Erfahrung herauszuziehen , fie auf ihre lett- 
tniPrincipien turickfufahre^ und unt^r diete zu ord- 
nen, Ift aber einmal ehi Princip als das ADgemeine 
gegeben« fo find die Regeln für die Unterordnung des 
Befondem unter daiTelbe nur die bekannten Regeln 
der allgemeinen Logik. DieScfarwierigkeitta derKunft 
zn ^hilofophtren können alfo nur in den erften bei- 
äok Federungen liegen. Üie erften philofopbifchefi 
IfcilerfiiehBiigen müfle» durchaus der nprtffwin oder 
M4te^&M Methode folgen. Wir nahmen das erfte 
iSewiffe« worauf wir weker fort uns gründen, aus der 

Soieinan Erfahrung auf; jede Erkenntnifs gehört als 
che zu einem Gemütkszulland , und jedes einzelne 
Sckenncn ift eis^ Thätigkeit An% Gemüths, nämlich 
^iae fokhe Thätigkeit deffelben, (diefs ifi ihr wefent- 
liches Alerkmal) wodurch der Gegeniland vorgeftellt 
«rM» Das> Erkennen and die Erkenntnifle find alfo 
l^lhft Gegenftände der innern Erfahrung und daher 
der Anthropologie» Ich kann « ehe ich die Erkennt* 
bUs des Gegenftandes fetbß a^ilelle» fragen, wie 
icb zu ihr gelangt bia, und von. dem Standpunkte 
der innera Erfahrung aus unterfuchen » aus' welchen 
Vorftellungen eine Erkenntnifs entfprungeh ift, zu 
welchem Gemithsvermögen diefe Vorftellungen gehör» 
Hen tt* dgK m^ Die Befolgung der regreiliven Metho- 
im in den erften Unterfuchungen der Philofopbie führt 
4ins alfo «nmittelbar auf eine Unterfuchung der Ver- 
nunft; fetbft, wie fem fie der Quell ift, aus dem fub- 
lectiv alle apodiktifcheErkeantnifs entfprmgt, d.h. 
üe ift mit der KtitUi der Vernunft eines ui|d daflelbe. 
•Wir müften erft unfer Vermögen, wie viel wir in 
KAckfichtderPhilofophie auszurichten im Stande find, 
keniien lernen, eho wir an dieAufftellung desSyftems 
derfelbta- gehen, um niemals blindlings zu verfabran,^ 
fondern mit Bewufstfeyn unferer Thätigkeit ; fo, dafs 
wir bef jeden! Schritt auch wiilea» warum wir io 
YarfahreM. 

Mit gleicher Vortrefflichkeit wird auch noch ge- 
siegt« wie der Kriticismus in der Philofophie zum 
apnpirifchen Realisuiüs und traaTcendeutalen Idealia* 
saus ia liurkficht unferer nofitiren Erkenntnifs füh- 
re; warum es der Kritik bisner noch nicht gelungei^ 
fey, der Philofophie eine fefte Geftalt zu geben , bey 
welcher Qolegenhek viel Bemerkenswicrtbea über die 
Gefetae der Abftraction vorgetragen wird; was et; 
gentlich durch die Suppofition der kritifchen Metho- 
de Bti die Stelle der dogmatifch^ geCchehe; worin 
iie Voraöge der kritifchen Methode vor der fehler- 
haft^ Anwendung der dogmatifchen fowohl über- 
houpt» als auch ia ihrer iUiwendung in jeder theore* 
tifchen Wiflenfchaft , tnsbefondere der Experknental* 
jphyfik, des urfprungUchen Browntanisnius uiid der 
abilofophifcben Conftruction der Krankheiten, der 
Ethik und Politik, und der pofitiven Rechtswifien- 
fchaft beftehea^ Wir müflen uns aber mit Gewalt los-: 
reifsen, um unfiure Anzeige durch Auszüge auch von 
diefen gründlichen und mehrere neue Anficbren ent- 
kakeacN^ •▲upifähniogan ^ nicht, noch mehr an yer- 



Uatota. Wir ^aahen jedoch von diefer , auch in 
fe&uag der Parthejlofigkeit und Urbanität ihrer 
tbeile» fi^h rühmlichft ausieicbnenden , ^hrfft fcht 
gani^ getagt su haben, um das philofophifchePnl 
CMa dMUif aufinerküun aa machen. 



VERMISCHTE 5CBRIFTEN. 

>Bani«ovbr, h.A. QeV»flshii: Beifträge zur Kennt- 
nifs und Verbeßintmg des Kirchen - und Schuim- 
Jens in äeä J^. Bfomnfch»: Lnnebvrgifckem IQir- 
tanden^ gefammelt und herausgegeben von.D.0. 
C. Salfeld. Vierten Bandes , drittes und viertes 
' Heft. 1802- S. 2:17-^5 44« Fünften Bandes, erßis 
und zweytes Hefe» . i8o3* 208 S. 8* G^<}cfi Heft 

Der Auffatz desHn.Hofr. Feder über die Errichroag 
des Georgianums in Hannover uml defteu gegen waf^ 
tigen Zuftand (IV. B. 3. St.) verdiene uiu fo viel mehr 
Aufmerkfamkeic , da hier der erile Verfuch gemacht 
worden, einem Pagen • Inllitut eine dem Gcift der 
Züt entfptechende Einrichtung zu geben, und da 
noch nichts Befriedigeades über diefe AnftaU im Po* 
blicum bekannt worden ift. Der berühmte, auchia 
padagogifchen Fache erfahrne Vf. , welcher tun die 
VtTiedergeburt und um die Leitung derfelben als Di- 
rector des Georgianums wahre Vcrdienfte hat, gieta 
liier theiU Auszüge aus den koni-]:!. Stiftui^ Oecre- 
.ten, tbeils Nachrichten von der bisherigen Uefchick 
te und dem gegenwärtigen Zulbnd der AnftaU. Als 
etwas Charakteriftifches in einer Anftalt für Sprofs» 
linge ans altem; voUburtigen Adel beben wir folgen* 
/des 5*269. ff. aus: „Zu den vorgefchriebenen oder 
aus den Zwecke^ der Anftalt von felbft fich ergebaa!- 
deii Gi^nftäuden des Unterrichtes ift, zufolge dea 
freyen Wunfehes einiger Z^^glinge« bald auch daa 
Griechifch^ ia aufserordentiichen Stunden htniuge- 
kommen; mit dem guten Erfolge, dafs bey den meh- 
ft&en der seitherigen öffentlichen Prüfungen aus deia 
Xenophon, Hoiper, Sopbocles , Stellen, die inneiw 
halb eines beftinimten Umfanges, von einem der an> 
wefenden Herren oder dem Director ausgewählt wur- 
den, mit bey falU würdiger Fertigkeit kontuen ^be^ 
fetzt werden. Auch hs^t fich in ^ben diefer Clafte ei« 
ne SeUcta^^ oder wie fie nicht unp^ffend unter uas 
genannt wird, Sodetas latina gebildet; die fich uti^ 
ter ihrem Hofmieifter ia freyen lareinifchen Ausarbei» 
tungen üht, welche von' allen Mitgliedern einseln* 
^uletzt vom dirigirendea Uofineifter, fchriftlich be^ 
urtkeilt werden. £s find Abhandlungen dartmier, 
wio man fie von Jünglingen diefes Alters nt^t lekht 
erwarten darf ; und fie verdienen in dem Archive des 
Inftttuts als Eeweife des Eifers und Flcifses, der in 
den erften Jahren deflelben darin berrfchte, aufbe^ 
'wahrt zu werden»«^ Gern hätte man gefehea, dafii 
fich der Vf. über die in der Zeit feiner Amtsfuhrang 
gemachten Erfahrungen , fowohl über das Gute, das 
mf^ g^ungen» als über die Hiudemiftej welche d^aas 

fei. 
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Mbtn » iM Weg gtCfM«»r Wrbleiief Mtter 
•f <8e GtMigtInnmg baben-, dift^das Werk, weichet 
•9 «lit LifW Wcretbt r aocfr . durch di« jeffzige kriti- 
ftfte Lage der HanitoyeHchen Lande »crf keine Weife 
ipaftort werde t Deti gr Meten Tbeii dtes dritten Stfifcke 

I flHen zwey bkigraphifithe Autttze über Böttcher und 

i fioltar; die Stifter des HannoTerfchen SchuIJehrer;. 
Seininarhjiiia , aus , beides febr würdige Iknbout'e 
sweyer höebft ehrwirdiger und verdienter ASämier. 
Bas Leben ibs KauAnana Böttdtnp daa un» einen 

^ tdeki CbaraJttea im Katnpfe mit dem ScÜfekfal dar- 
fkeUt • rührt vom Advocaten :& H. Böitcher her. Die 
VerdienAe jenes Mannes, um darScbulweren werden 
nur kurz beriihrl mit Verweifung auf des Abt Salfeld 
IteArbiebfe des königT. Schullehrer -^SeminartttiAs m 
Hannover, igoo» Hr.i9a(/fU felbitbat der btogsaphi-^ 
A?ken Ski&se Böttchers einige berichtigende und ei> 
{(anwende. Zu Qitze beygeiügK Auch rührt voft' ihur 
iKe fehr lefenswenhe und geift volle Schilderung von 
üötren als gelehrten Theologen, und SchcttS&eller, 
^ Kanzelredner , Seelforger, Beichtvater, Gen. Su« 
perimendent, Conf; und Kirchenrath, endlieh als 
Uenfch' und Chrift her, die uns den Gefebilderten in' 
•in glänzendes Eiche ftellt » ohne gewiffe Schwächen 
oder Eigenheiten defTelben zu verbeigen CS. 399* ff.). 
Merkwürdig warims S. 385* fokrcnde Angabe: ,Mit 
befonderea Wärme feheinr er fich für die khöue Idee 
der eigenen Anziehung junger Profefforen, deren- 
Beriiiirung in der Folge für Qötti^igen fo wichtig, ge- 
werdmifV, intercfliit rtt haben; Er theilte dem da^ 
maligen Curator der filniverfirät feine («edaiiken dar- 
über mit.*« Sehr wahr find S.4XI. ff* die Aeufserun- 
gen über die nöchtge Vorficht bey liturgäfchen Veräui- 
fflentngen.. Beide biographifebe Aufiatze„ welche den 

' Freund des Schuhrefens überhaupt und den hannd^ 
verfcben Patrioten infonderheit fehr anziehen moflen^ 
flnd der Auszelctinang eine» befondem Abdruckea 

wertb , welcher mit folgendem Titel verfehen iftt 

i 

Hanmoveh , b. Hahn : BSttcUer und Göttm, die 
StiAer des Ifann&verfchen Schuliebrer Gynmafii^ 
Zwey biographiAthe Vealiiche,. jb&oa. f56S.. g-^ 
(M grj 
bnvtrrfmsStüeft wird der wkhttgetSegenffSfid'^on der 
chnfilfchen Lehr Weisheit vonUn.Sonf. Rath,' D. Plmk 
und von Mofir. Feder auf eine fehr Gshrr eiehe Art er^ 
Httert. J^ner entwickelt fie an dem^ Beyfpiel^ Jeftt 
und der Apofteh Siir Wershetr wird wohl mitf der 
nugbek vecweehfelt, wenn erftere 9v 4^7. fo definirt 
wird: jbie Bedachtfemkeir, welche für alle ihr^ 
Zwecke die fchiekliehftenr and wirkfamften Mittel 
Wähk.*^ Der vertrcHtiehe Auffatz von tedvr ftellt 
allgemeine firtindfiine auf r und w toder fie auf eitiP 
ge «ngefochtene Sirchenkhren an, wegen deren er 
wohl nicht Urfache hatre^ die Kirche um^ Nachücht 
wid Venzeihung am bkten;. ^ Nocik werden, einige Be*- 
förderungsuiittel dei Lebrweieheis angegeben, fa^der 
gelehrten Abhandlung; von He. Cosk\tntuB} Schvßer z\t 
Loccuiu über die Beftutaung der ahteftainentUcheit 
ßefdikhte zuoii kkchlifihea Gebrauch, wird gezeigt^ 
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cteft es cfAne kodift arweeKoUirsige UiHerricbt&art fey, 
fiitlidie und religidfe Lehren an dje Gefchichce an« 
zuknipfen , und i&rch hiftorifcbe Bey fpiele zu erläu-/ 
fern. Diefs wietf- nautemlkii auf die 6efchkhte dee 

A. T. angewendet, bey der a^r auf eine liberaie, 
Ternunftmäftige Exf^efe gedrungen wird. »»Das Licht, 
fegt der VT. S. 495. ftBr fthöil , ift einmal angezün- 
det •— A»Uen» dürfen» wk ea ih» unter ehien Scheffel 
fetzeal kh biiv ^klmeik ItiWAerMugt» dafs der Lehr 
rar,, egi woMthäcige AxifkUkung zu bewklpeA> diefe 
-Lkhtjtft/I in dieKireke bringen Aufe^p fotift kommen 
andere unheilige Hiinde, kgen, ftat« Lkht zu* brin- 
gen , Feuei» an ,. und wer kann- beAimmenv wieweitr 
-dattn der Braiid' mn S^h g>eife f ob nicht difs CTanre, 
dtäs Hhuptg^bäude der Religiofli mir in Qefehr geni*^ 
the V^ Wie ftnichtbar und praktifcll fich die biblifcfaie 
fiefcbichte maehen kfie, drven hat der Vf. felbft V» 

B. 2.H'. ein einleuchtendes Beyfpiel gegeben., we er 
dk Sage vom Kein nach ihrem bfftoriftben und prakr 
tifirhfn Gehek gewürdigt* ttun Eine Bsn'kfagung*be7 
dem Tode dies Laiidfcbaftdireclor v. ttÜloWf gehalteiii 
in der Scadtkircbe zu Celle von detn Ucn. Spp..DaAmf ,. 
sengt von* der ei^entbfiinlichen Art, mir wekher der 
nun auch verftorbene würdige Mann kirchliche Dank> 
fegungen fo fruchtbar zu m«:hen> und dieCharakter*^ 
Züge VerAorbener fo tichtig und kraftvoll zu< fchil- 
dera wufete. Sie mi« Wärme und Beredfemkeit abge- 
feCste Anrede des Hn. Sup. ScUeget in Qottingen an^^i» 
nen. Jüngling von angefebener Herkunft bey -feiner 
£onGrmafion'bringt die chriftifche Religion in den Ge- 
fi^htspunkr ihres hohea Wertfaea für die höheru undl 
giaeklichem Stünde^ 

V f • 

Da9 erße-StÜ^A dbs\^n/irfi Bandes begannt mft ef^ 
.iireidi^ben Nachrichten aber eine neue TeriMAdungd^: 
vormaligen Iiifpecroren* des Sohttltehrer* Beininafiums 
in Hannover, deren- Stifter der für dv»Gute fe thäti- 
ge Sup, Holßlier zu Ronrnnberg iÖL Der Abt Saijetd 
ift Pt-äfident derfeKxsn,. an^i der Sup> Ho^ehft beforgt 
als SecretSr dite Redaeti'on der Aj-hettenf und^ Corre* 
fpondenz. Gefcbäfce. Ihr Zwetk iit etee foctgeferzte 
fchriftKche Mitthellung ärer Beabaditungen^ Vor^ 
fckläge und \rerfuche über das Bürger- und Land«» 
fchulfaeü». Die hier mitgethei Iren Bemerkungen uod 
Vorfchlage ^ertcht^dener Mitglieder , dfer Superniten^ 
denten Aökrs (der bald- nachher ftarb) and Mofyp^ 
ßedir und der Paftoren Urion r Eaers und CitS&ff^ 
erregen gute Hoffnungen, für die Zukauft» wekbja 
noch dadurch vergröfserr werdeiVr dais dkft- GeCelih 
fchaft niehrei^e Schul - und Kindi^rfteand'e beideffia| 
Gefcblechfs um fieb zu iMimern unit iu: Mier fatrio^ 
fchen- GefcHfchafr zum Beften des TjmdkhafwefeM 
zw vereinigen Aililft,, deren Abfrcht iAm geht,, durch 
freywilUge. Beyträge den Ankau?. guter Seh>iilbächer 
£h- lirine fefirier undarine Selhilen , Prlmien: lürKisk* 
derv Belohnung verdienftvolier Lehrer,. Be^kad^fezur 
EvbaMung und' aiweekinäfsigen Einrkhtang^ voje SckuK 
käufem* für arme Gemeiftdei^,. Vnfeciftfttzojr^ hoff- 
nungsvolter JätigHnge auf dem Seminarkuir undt di^ 
Verbeflciung des Gkhaks einzeüiejr vanUenter Schulleh- 
rer 
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reroi«r deren Witwen, au^urnftteln. Von einem Mit- 
glied dei^ Qefellfcliaft der vormaligen Seminarien-In 
fpectoren, dem Prediger §effe zu Weften, find fünf 
kleine AufHit^e Aber folgende nützliche Gegeiiftände 
abgedruckt worden : i) über fieobachtang und Lei- 
tung der' häiislictien Erziehung auf dem Lande; 2) 
fi;ber die VerwebuBg der Religion in 4as Leben der 
Kinder; 3) ftber fekiertHifce fiinrkhtuag der Fragen 
0n Kinder^ 4) .über ein Hülfstoittel, cVurch welches 



pfung , oder die in 'Worte fiberfetrte Bfbregtyfke, 
welche 4)ezeugte, die Welt, ein WerkGqctta« Aey ia 
allen Tkeilea gut, und Gottiwolle, da£i der fiebenie 
Tag als Ruhetag geheiligt werde; 2) ober die Elle, 
im Sinne, der Vorwelc uud des Urcbrifteuthains. Auf- 
merkfanikeit verdienen die am Ende diefes StAcka 
aus Kirchen- Ordnungen des 16 und 17 Jahrhbnderti 
mirgetheilten Verorcjinangen , nach welchen ichon di-. 
mals in den Mädchenfchulen des Fürftenthums Löiu- 



der Prediger die Nutzbarkeit -feiner Schulbefuohe er* ^ bürg im Schreiben , Näken und der^JnAen Stücken zu 



hölien kflSn, (durch Fragen oder Aufgaben, gefchöpft 
aus dem unterrichte des Liehrers , über welche fie zu 
Haufe nachdenken und ihm mündliche oder ichriftii- 
che AuftcMufife gebe« 4nöi&n); 5) Anwendung einer 
Quiatilianiichen Vorfchrift <die Aefopifchen Fabeln 
von den Schtilem Aet -Granimatik in einer reinen, 
fchlicfateniProfe erzählen undniederCchreibeilzu laiTen,) 
auf Landfciiulen. $e|ir intereffant ift die nun fol- 
gende atlgemeiiie {Jeberficht der Hannöverfohen Sy- 
nodal Verordnungen älterer und neuerer Zeit, xlae 
neuefte derauf Bezug habendeConf. Ausfehreiben vom 
lt$. Sept. igo2« wekhee-aile zweyjahrein allen£pho- 
fien Frediger «Synoden zu halten befiehlt , Auszüge 
^us einer Jieuen ^Braanfchw. Wolfenb. Synodal - Ver* 
Ordnung und -aus einem l^phoral • Berichte des Mup* 
floppet^eit über die «rfte^ron ihm zu Stol^enau ge- 
"foeltene und fehr zweckmifaig eingeaichtete Synode« 
€ie hatte eine nöhece Vereinigung der Prediger xler 
4nfpecdon zur Folge, um freundCchaftliche Confe- 
renzen und Correfpondenzen einzuleiten, eine^ftehen- 
de Prediger -Sibliothek 2Ui .ecrichten u. f. w. Qer Be* 
tlclu^on Hn. Prof. D. Ammon über die gegen war tigeo 
.hoipiletifchen Bildunes - Anftalten zu Göttingen zeigt, 
wie fehr die unter .Koppe gefiUfbete Prediger «f'ilanz- 
»Tchiile durch die bleueren Binrieluungen unter Amfßön 
gewönnen hati-iMch welchen daS'homiletifche^emi- 
narium mit einem honuletifcfaen Preis -Inftitut ver- 
•4>unden i(V. Gut ausgeführt find die Verfuche destln. 
,Sup. Vaiiner ziiAIünder i) üb€;r den Mythus derSchö- 






unterr-ichten befohlen wurde, fo dafs dtefes Fürfteih 
thum einft die Wieg« :Von Induftcie • Schulen , t«> 
bunden untLehrCchuleii, gewefea^zu Ceyn fcheint^ 

im zweuten Heft find die von Qn. Sup. Crome iu Eittr 
beck mitgenieiiten Verbandiungen , die Reformen des 
Schul- und Armenwefens dafelbft vom J. igoi und 
1802 betreffend, 3n vielfiicher Hinficht lehrreich» Dts 
Schul - , das Armaiiwefen , die Sitten , der Fiei/s und 
die Betriebfamkeit der .Einwohner, alles war imgrofs- 
ften. Verfall. Nun hat man angefiingen , eine beffera 
Ordnung der Dinge dur^fa praviforifche Verbefleraa* 
gen der Bürgerfchulen und durch Erricbrung einer 
Armen- oder^reyCchule, die zugleichr Induftrie Scha> 
le ift, vorzubereiten. Hr. Paft. llflannes zu Mcasburgl 
theilt in einem Auffatze fehr zweckmä£sjge Rathfcblähl 
ge über -die Einrichtung und Beförderung dea Unter« 1 
ficbts in den gemeinnützigeniJatur- und Kunftkennt« 
niffen für Volksfchulen mit Die letzte Numer jdje- 
fes Stücks 4»etrifrt diefey^r der Sonn • Feft Qufs und 
Bettage in den deutfchen Staaten des Köiügs vonj^ug-. 
land , welche , nach ;^iner königl. Verordnung vom 4« ' 
M£rz 1803 1 ^P rigoriftifcb wie i» England begangen 
werden foU. Sie hat wenigftens die Jpolge gebebt, 
dafs die Handwerk.e und Profeffiouen luckt i^eW/o' 
ofFentlicb des Sann- und Feiitaga getrieben wjßtr 
den , wie es vor diefer Yerürdnung 4^ ^iM^QVßr ßßt 
fchab. ' • ■ 
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KA^f|Bi\sc|CAijp^N. 1) JJ^oldpgk, in d. Herzogl. Bil- 
.daiigsanßalt für Ilajidfchuliehrer: Nettes ^uchfiabir " Büchlein 
M^ch einer gertaueü Stufenfol'^e voil F. £>. Reinholä.' 1903. S* 
(geb. Jtl'gtv) 

A a) £b^d. t tf^WK den tsrßen JünUrrkh^ im Lrfen , , aU 
^eylage zu dem Qe^eiißucj^iUbirbiichleia yaii p, ff/fieinhold, 
,1803. .x6&. 8. ij^y-) 

3) Jena» b* Göpfßtdt: ^, a fr c, etc. ohne Jabtz. a Bog. 

^o richt]^ auch 4ie GrundfatzQ find, welclU Vx.\Reiy 



hold in Nr. 2. über den erften Unterricht im Lefen vtrirngti 
fo iß doch ider Lefeftoff in feiner Fibel Nr. i. nicht dut^tkfr 
gängig mit RückGcht auf das ftühe Alter gewählt. VVoav 
•^ey welchen das Kind .fehl eckterdin^ uichts denken ka^^ 
von welchen es auch kejne JErklaruii^ eu faffen vermag, koiik» 
jnen faft auf jeder Sieue vor. Lieder auf alle cjiriftliche *^^ 
ile Aehen gewifs in einem Buchftabirbuche am unrechten Qiy 
t^. Mit Nr. 3« haben wir in diefer Rückficht mehr U(£iciiv 
zufrieden zu feyn . obgleich .auch hi«r der .Satz il^t: aMt^ 
Werke Gottes loben den Herrn. ^ 
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rBILOSOPHlM. 

' ItAtfBVRO» b. Pertliet: ScheUmgs L^re^ oder däg 

Ganzi der Philofophie des abfoluten Nictus^ dar- 

gefteHl von FriedritM Koppen. Nebft dre^f Bw- 

^e» verwandten Inhaits , von Friedr. Utinr. §4- 

€dbl i8o3- 278 fi« 5- 

Nur cwcy jung^, talentiraHa «cid n€ehteM« Köpfe 
haben es bis fetze onternommefi» dieScbifrUingl- 
fcbe Philofopbie erMC&arc, bändig: and aos£abcli«h 
zn wMerieeen. Der eine ift Hr. gwoi Fries ^ ainPri- 
ratlehrer der PhiloA>pfa4€ in Jona » deiTen Schrift 
(ReifAotd^ Fichte mnd Schetting. L^pz. igosO ^^ 
Moher gr&ndlieber, fireyimitbigei- und befeheidener 
tJntericrebttiiif über die nevetten philofopfaircben Sy- 
fttme fibtfbaupt fft; der andre onfer Vf., der ia deii 
Kantifeben, ptditifeben and Jacobifcben ScbuUn fein 
Talent tn pbtlofopbiren ausgebilder, die Freybeic und 
Selbftftandigkeit feines Oelües fiir eigenes Urtbeii aas 
vielen Gefahren gldcklieh gereftef « fchon darcfa meh- 
rere Geiftesprodakce fich ats felbftdenkenden und ge- 
fehinatkvo41en SchrifcfteUer dem beOem TheU des 
publtciHBs empfoblen, und darch die gegenwärtige 
Schrifk fich. In Verbindung mit dem efarwOrdigen 
Sfacobi, ein fehr wefencUcbes Verdietift um den Geift 
feiner pbiiofopbirenden 2^iigenoflen erworben ba^. 
fiin Verdienft , welches rvn Seiten der Wenigen, die 
daflelbe zu fefa^tzen wiffen , um (6 mehr Aufmunte- 
rung verdient, je minder ergötzend, ja je läftiger 
das Gefcbäft an ficb felbft ift , ein mit ganr eigener 
dialektifcfaer Kunil gewebtäes , in mannichfiltiger und 
immer veränderr er , neuer Schulfprache dergefteUtes, 
In feiner Tendenz und Methode gleich origineiles, 
Lehrgebittde eines Mannas, der in eigner Perfon und 
durch röftige langer jeden ruhigen Prüfer gleichfsm 
Amtshalber kräftig und öffentfich abzuzuchtigen 
«flegt, von Grund aus und durch alle wefentliche 
Beftandtbeile «u onferfuchen , dte RicbUgkebt feiner 
Grundlage ufid die unlogifche, d. h. ficb lelbft zer- 
ftörende Bauart deffelben Schritt för £i:hritt dem auf* 
merkiamen und Uttbefangenen I^er begreiflich zu 
mfCben , «nd bey aller diefer peinlichen Anilresigucg 
nach der vorberrCcbenden Stiiamung dea Zeitaicera 
nurauf wenig unpartberilebe underültlidieTbeilfidb. 
mer an der bebandelreo iMths rechnen zu können. 
Denn fehr Hchtige Kennmifs des Zetrgeiftes verrith 
die eigne Aeufserung de# Vft. im Vorbericht: „Lefen 
wird mich mancher- nicht, PfM die PWlolbphie 
feit zehn Jabren an allgemein^ Achtung verior; 
wett das PobH^umder nwtnSf&m§0madB i$# lUid 
ä.L^Z.i^Z. VitfUrBwkk 



fnsberoiidere die SehelUngilche Philosophie bey V!€« 
len in folchem Rufe ftehc« dais inäu Ce eben fo 
wenig fich erläutern als widerlegen laflen wMt An^ 
dere, mit abfolutem Enthufiasmus, haben fich eiage- 
wohnt in 6chellingifcber Lehre» und erkennen ioi 
Voraus die Unmöglichkeit, Irgend ein grüudlicbea 
Wort darüber vorzutragen, au^er in Lobeaerbebun- 
gen. Beide Tbeile werden eine Schrift aus der Uaud 
legen • welche ernßhaft und bündig ein Syfteui be- 
freiter, daa dem einen die gröfste Thorheit, dem an- 
dern die auagemacbtefte Wahrhein dünki;'« 

Da die Gränzen einer Recenfion zu der Reich« 
h^irigkdt^ des Inhalts dlefer Schrifc im Mifsverhält- 
nifs uchen, und da durch einen allzu gedrängten Aus- 
zug das Verdienft der eben fo deudicfaesi und beftltuia- . 
jten als lebhaften und wirklich binrelfsenden Drarftei- 
jung, die ihrem Vf. eigen Ift, nur allzufehr verdun- 
kelt werden würde; fo begnügen wir uns bjofs, eini- 
£e {{auprgedd'^iken aus jed^m Abfchnitte und aus de|i 
angebängcen geißreichen Briefen fon ^ä^bi , zur 
vorläufigen RennjnnTs diefea Buches und in der Ab- 
ficht auszuheben, dMmlt junge tfl'zntier ^ die nicht 
Namen huldigren, hindern der^artf ,* zur prüfendeit 
Jyeccüre de$ Qan^n mögen veranlafst werden. 

Abfcfaniet !. . IVolUn^und Können der deutfchem 
^chi^lphilofophie. IL Beurtheilnng der llauptfätze des 
ScheUingifchtn Sf/ßems. Hier uoteHucht der Vf. nicht 
nur die Grundlage des ganzen t^hrgebäuJes, und den 
Zufammenhang feiner Tbeile unter (ich felbft mit lo-\ 
^ifcher Strenge, fondem er verfucht auch, die Art 
und Weife anfchaulich zu machen , wie der Erfinder ^ 
defielben zu feinen irrigen uüd widerfprecb enden Be« 
bauptungeh verleitet wurde. Bev diefer Beurtheilung 
'liegt wie biilig die DärftefJung ms Syftems zum Grun- 
de, die Üch InScheUiags Zeit4chr. f. (pekyl. Phyftk 
B. II. Heft 2 befindet, und welche Hr. SehelUng felbft 
füif die ächte erklärt; nur zur Erläuterung werdefi 
auch .zerftreute Aaufserungea «us andern Scheliingi- 
' fchen , und zuweilen auch Hegeifchen ScäiiCten und 
Attffiitscit als Belege der richtigen ^^'t^'^^g diefes 
Lebrgebittdes »ngeführr. — 

Der PhßfßLkUr (jLer ScbelUngüif^en Piilofo^ie 
<ttiMi jeder neueren d^Atifhen ScbuipbUofopbie, £3gt 
der Vf. hinzu) ift Demonßration. Re^ezioa und Av- 
ßraclion ö/Tnea dfs Reich der Begriffe, J>ne inerlpt 
das VerCcbiedne, Getrennte; djeTe^ärs^ die Untef- 
Ccbiede v,erfcbwi»den und fetzt gleich in einem Drtt- 
ren. So iteigt man zuförder& ^n die Halte zu nil^* 
mn^^e^ Uitgfm^i dMW|ioi9M«der «h dem Defmderm 
Auw d.h. 
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d* b. man verfahrt a priori, deducirt od^r deinonftrirf. 
AHein di^ vcm allen abftrahirenfie Abftcaction, die 
auf nichts Concreles ficb b^zrehc, ift ein leeres Z'M- 
eben, ein. reines Wort, obne Begriff unU Sache. Ei- 
ne vollkommene Uemonftration aus dem böchften a 
priori geht aus von t- dem Nichts. Jede DeinonQra- 
tiun des Befoiidiem aus dem Allgemeinen, vergifst, 
auf welchem Weg.e das Allgemeine entßand, näiulich: 
durch Abftraction von dem Befondern. . Das Gefchöpf, 
(dae Allgemeine) will zum Schopfer werden. Wi# 
können aber zwar.das Wort, doch nicht zugleich auch 
die Sache erfchaffen. — Soll die Wiffenfchafc fich 
vollenden: fo darf fie nicht bey dem zufälligen com* 
paraftiven Wiffen fteheh bleiben, fondern uiufs fich 
zum Nothwindigen erheben. Oiefes beftebt in der 
unmittelbaren Einheit des Subjecrs und Prädicats. 
Die Erkenntnifs delTelben befteht in der Einheit desr 
Worts und der Sache. Soll der Menfch eine abfolnre 
firkenhtnifs ^gewinnen : fo mofs er allein aua fleh 
felbfl conftruiren. So conftruirte der Realismus aas 
dem reinen Objecte feine Erkenntnifs und das fchein- 
bar entgegengefetzte Subject; der Idealismus aus deii| 
reinen Subject feine Erkenntnifs und das fcheinbar 
entgegerigeferzte Object. Der C^genfatz zwifcbeii 
Subject und Object, Denken und Seyn, in^nir und 
ai^Jser mir mufste beiden Syfteineii zum blofsen Schei- 
ne werden. Nun lind' aber O. und S. in einem Ge- 
geiifatze begriffen , wodurch fie lieh gegeufehig be- 
dungen ;' beide find deswegen untüchtig zu einer un- 
bedingten Conftruciion. Scbelling mqcht daher Sub- 
ject uijd Lbject zu Neganoiien des Abfoluten, wel- 
ches, AbftHii de ikm i^ d^x fmüfän C6nfltuctioh rörhany 
den ift. AUS Productei; fowdhlldie fubjecti\^eA als 
die inject! ven,' find demnach 'Erfc bei nung^n der ib- 
fol^teni an fiah idealifchen, Cbnftruciion. 

Diefe Behauptung wäre richtig, wenn der Menjch 
S. uiid 0. abjQlut conJirnAren könnte. Mit dem Her- 
Torbringen des Befondern wäre zugleich das Aüge- 
ineine vorhanden, die Conftruction ; beide wären un- 
getrennt Eines. — Aber der Menjch vermag nicht ab- 
Jolut zu conftruiren , er ift kein Weltfchöpfer. Des 
Menfchen Conftruiren ift ein Nachconfifuiven , kein 
Vorconßmiren: ein Nachconftruir'en ferner Erfahrung, 
feiner Sprach- uad Gedankenerfindmig; nie der Na- 
tuf,. nie de$ Geiftes; immer bedingt, nie abfolnt. 
Diefes Nachconftruiren fteigf auf vom Besonderen 
2um Allgemeimn; das Befondere ift demnach ftets 
das Erfte in unfrer Erkenntnifs. Weil Sinn und Ver- 
ftand unfer Erkennen leiten , glebt ea^ eine doppelte 
(iränze: des Sinnes, bey dem Unterscheid cadea Be- 
fondern; des Verftandes, bey dem Vertilgen des ße- 
'fondern und dem AuffaiTen des AHg<hnein>n.* Wir 
erkennen deswegen nichts abfolnt Unbedingtes, nicht 
das Prhncip der Individuation. Die Schellingifche 
Phrlofophie entfteht durch einen wahren Salto m&rta^ 
te von dem Gebiet der Conftruction an ^cA , welche 
eine N4ihtconftructioil ift, zum Gebiet der endlichen 
Conikruction , die -nur €ine fcheinbare ift. Aber der 
Sprung witi rerborgen> tMvIf dürck eine fitr jedes 



Philofdphiren fchlechtbin poftulirre inietteHuetU An- 

Jchauung von der Conftruction an fich, der Einheit 
öe^ Endlichen und Unendlichen, rier ab%>lucea Uä- 
ditat; theils dujfch eine Auiphibotie der Formel f&rdaS 
Erkennen der abiolucen Ilenckät, Az:: A. Diefe For- 
mel ift nämhch üas Z^chc^n der rein logifchen Gleich* 
ferzung. Aber aus dkm logifchen Subject und Prädi« 
cat erzeugt fich fchlecbtt;rdings kein reales, kein wirk- 
liches, kein befondere» und endliches Subject lind Ob« 
jecc, alfo auch keipe Erkennimff.^ fim nun dieEnd« 
lichkeit conftruiren zu können, verwandelt Schelliog 
-das logifche in da» reate Subjeoc» da» logifclie PiiAi- 
cat in das reale Oüject. Dieie Verwandelttiig^geichieht 
nun dureh bloße Namenverwechjeiung^ indem Schdliiig 
fiatt Pradicat Object letzt (Zeitfchr. f* fpecPhyfik U. 
II. Heft 2. S. 21 u. 22> Aus diefer Entftehuugsurt ift 
das ünftatthafte der ganzen Schellingifchen Phito- 
fophie erfichtlich. Die Widerfpnucke defiUben^oüfl» 
fich deawegen bey jedem Schritte zeigeh 4affen. iDit- 
ies unternimmt nun c|erV.f. wirklich mit auadaaemifec 
und unverdroftener Geduld! im zweiten jfbfJmitU^^Qt' 
in die Hauptfatze dea Schellingifchen Sy ftems beur ^Ui 
werden. Diefer. v^rftatteC feiner Natur nach keinem 
Auszug; er ift aber ^in Meifterüdek ftreng logifche^ 
Prüfung einea Syttems, und wird hoflwtlieh auf d^ 
Gemuth folcher Leier, die zwar dem Scheiiingifcbea 
Syitem zugeneigt waren, aber doch picht alle Fähig, 
keit der unbefangenen Unterfuchung in fich zerftöve 
haben, wahrfcheinlich eine grofse Wirliung hervor- 
bringen, weshalb Rec. die mtfchloffenen Venheidiger 
des uiübiam eingelernten Sy ftems vor diefeiaAbfchnlt- 
t« warHcn niufs^der ihrem Glauben an'die alleinCelig* 
machende und langft über alle Unterfudiung erhabe- 
ne Weisheitslehre wankend machen könnte. Nur 
einzelne Gedanken wollen wir auszeichnen. Die 
Scheliingiktie Foderung, fich die Vernunfi als totale 
Inditferenz des Subjcciivenjund Objeciiven, abfuJat 
zu denken, mithin auch nicht als ein Gedachtes a:a 
denken, heifst foviel als : die Vernunft wird gedacht 
und nicht gedacht zggleich; du follft denken, wenn 
du nicht mehr dcnkft, wenn du von dir als Denken- 
. demabftrahirft. — Esgiebt ein gewiffeSrZiel, wo die 
Abftraction aufhören mufs, wcmi öberfiaupt Etwas 
bleiben foll. Durch continuirlichea Wegnehmen uird 
am Ende Alles weggenommen. Es giebt kein Denken, 
ohne Gedachtes und Denkendes u. f. w. jMu der voll- 

^ händigen Abitraction von diefem Allen . kommt bej 
jedeua ain Ende zum Vorfchein« das^Nichts. Nun ift 
»her daa Nichts fich feibft gleich; Allein die Conltrucr 
non aus dein Nichts hervx>r ift unmöglich, wenn wir 
nicht hinzulegen, waa wir in der Abitrattion wegneh- 
men. Man thut nue fö, als hohen wir dasHmzugel^- 
te aus dem Nichts hervor. Die Taft b«Upieierey Hegt 
am Tage: das Nichts, die höchfte Abitraction, lU fich 
felbk gleich, nfc/binle Identität; aus Nicht« »trii Nichts; 

i nur aus htuas läfst lieh conftruiren. S. 4?^ kehrt der 
Vf. Scheijings Beweis desÖaizeJi: Außer der lrn%wß 

• %ß nichts, und in;^ihr ift uUes^ yolW^ um, und bemev»et 
aus denfeiben Präuiiften , mit derfelben Conlequeiiz 
daa c gerade. tie0ent4ieii, So Achter liegen die Fuuda- 
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ift der neue ätein der Weifen. IhtiAsvkmtiiJUcMScktti 
}b$g^ Barditi. Aber Alle wollen eiweeblmuitiMrekYef^. 
|cbt«denes gefundett faabeif. Wi^ fo?* Hl denn AzzA 
flicht &ch felüftgleicbf Giebt ee etWttiF ^ferrckütfdene» 
jp dein ZeU^hen der Nicht verlcbiedenbeit? Diepiffe- 
lenz der S^ileine erklärt fich nur daraus > die Formel 
Ai::A. enthalt gar Hkhtj, und idl^ iftajio ihr betiebife 
Sachen und tarnen umeriege»» efaiie dM iifi fieh ver^ 
Bodert. A ri: A ift .nicbts ande^a , and kana oüchts am 
itis werden» als daa Zeiche« der logifcheo IcfentitäC 
irofi Stthject und fetnem Pradicar« SuU ea einSai»un4 
Zpetdien cier logifcheh ideiiticat bteiheu > lo liaun ich 
weder das Subject, noch P#dicat, lioeh die Copala 
UDsbhimgig voi) einander fetten. Stbelliiig aber iio* 
lirt die Copula » das blofse zi, durch Abihacrian^vun 
dem S. und P. ond uieyat nun, die^idendtlir, welche 
durch dielen Satz gefetzr werde» fey vondeifiS. und 
P. luwbhüngig.'* Dleifolirte Gapula wird nun xtir ein- 
2igea unbedingten Erliennmits; zum Wefen der Ver- 
nunft. Auf die logifche Copala wird das Seyn der 
aUoluten Identität, die ewige Wahrheit » das Sij/n 
der Vernunft gebaut. — Allein ohne ein Verbundenes 
ift das Verbindende, die reine Copala, etn^Nicbta« 
Kur durch Täufchung wird der eingefchobeneiirVef- 
bindtt»^ (ies-S. und P* otuibhangiges Seyn zugefebiie- 
bell« ^arch diefe Identieätsfonnei, gelange bchelling 
ferner sur Dufiicitat* Näuiiich in der Fonnel AzrA 
voterfcheiden itch 6. und P., die reine Copula ift aber 
unabhängig von beiden gefetzt ; mitiitn ift die Form 
(Art des Seynsy der abfoiucen identitäc eine Form der 
Ideotitiit und Identität, als S. und aU P. In dieiem 
Fruchtbrtngendea Cf)'Satze.erzeUgt fich alfo die Unbe» 
dxngtheit neben der Bedingtheit , die Indiilereiiz ne- 
ben der ÜiifereAz, Idandtät .und Nichcidentität ift 
ftbfoluc Eines. (Widerfpruch ins Unendliche!; Inder 
totalen Indifferenz des Objectiven und Subjectiven ift 
dtnnoch Differenz zwifcheu ä. und O. ; jene als ^ua- 
Utät^ diele als (Quantität iund doch foll e$ tutate lildif- 
ferenz, abjotute Identität leyn?}. Dicffe quantitative 
Differenz wird als ühurwiegtndt Subjectivuat und üb*. 
lectivitat gedacht, die dennoch idetuität bUiCeii ; 6ki\^ 
tias Subject gewinnt in feinem Verhäkniis zum Pradi- 
M gerfde fo viel an luteidiWfr.d. i. an Indrvidualität, 
lls das Pradicat «n .Extenfton, d. i. an Allgemeinheit 
Bunimmt und u^ngelc'ehrt; es ift alfo imtner eine Ulei- 
chung'^orhaitden- Alles Seyn der Begriffe lalit ficb 
ann als eine Potenz der quantitativen Oißcrenz den- 
ken. Nun verwandiU Scheliing (^S.22) das logijckcS. 
and P. in ein witkiiches Subject UAd Objta ^ und lub- 
lituirt der ürö<&e des äeyus dkr^Be^ri^e eine G'rölse 



4)bjectkkfti un^^ Subject} vktft ergeben lieh Ann alle 
iernere Scheincoaftructionen des ScheUingIfchm Sy- 
jftems, iowobl in der Naturpbilofophie, wo die Ob< 
jectivität überwiegt, ab in dem tranaceadentatep IJea- 
üsmua, wo in^en Potenzen der quantitativen Oiffe- 
fenz ein Ueberge wicht der äubjectivitiifc vorhanden 
ilt Die abfoluce Identität ift =5 abfolute Totalität z^ 
.Univerfum. Was aulserhalb der abfoluten Totalität 
'ift, iftein einzelnes Seyn oder Ding. Gleichwohl ift 
^in Herausgehen des*Abfoluten aus lich/elbilfchkefat- 
hin' undfenMar. £s gtebt alfo i^ein ehi;^lues S^ya, 
oder einzelnes Ding ßn fich. Die einzeliien Dinge 
Werden nur erblickt vermöge einer* wtUfcürdVfcei» l'fen- 
muMg des Einzelnen vom äanzen, welche äu^ch die 
Reflexion ausgeübt wird. Hier bleibt nun die Haupt- 
frage ohne Antwort: Beginne ich mit der abloluti^n 
Totalität» in welcher kein einzelnes Se>n ift, wie 
koäüme |ch zur Reflexion, der Quellte des einzelnt^n 
Seyns 9 Beginue ich mit diefer, wodurch aufser der 
To«alicät getiemu und gelbndert wird» wie gelange 
' ich hin<^in in di^ Torlditat, zi|m Ungetreu;nten , Gan- 
. zen? Hier hilft fich das Syftein mit der finiileeren For- 
.inelt die Identiciit ift ihrem Weßn nach untbeilbar, 
ihrer Forfn nach hingegen in der Erfcheinung theil- 
bar« In der That , eine leere Ausflucht, Denn wenn 
- auch das Unendliche in dem JUidlicben , feiner ^orm» 
nicht feinem Wcfen nach , ift , und wenn auch dlis 
Endliche und (Jnendliche nur an fich, nicht feiner 
Erfcheinuti^ nach, ift (d&nn ericheinend. üKes aufser 
ihm): io bleibt immer die alte Frage: „Wie komme 
die Endlichkeit in das Uiietiüliche , ^wie kummt der 
Unterfchied in dss Nichtunterfcheidbarei die Differenz 
in die Indifferenz hini^in, utid wie kommen djele aus 
dem Unendiicheity.identiichen^imd iTi^ifferent^n her* 
Tor, wenn man nicht v^n beiden zugleich ausgebt, 
das heifst ,. mit einem .unauflö^jichen , abfolutjen Wi* 
derfpruche alles' Pbilofopbiren anhebt ? ^ — ^— Beginnt 
das byitem mit der Abitraction, mit dem Indiifferenz* 
^ptinXt: lo kann es, fo lange es dar in -bieibt, nie aus 
demleiben heraUskO'tmnen , 4ind kommt deswegen 
auch zu keinem Concretüm. Das ächellingifche 5y- 
item lit'iiaheK Weder Realismus, noch Idealismus, fon- 
dern ISthiiismus. in dem Nichts geitaltet fich etwas, 
au;^ der iuUilierenzr geht*die-Dider^c^^«, aus der^unjicli 
l/ernur^t die JSrfcheinung Unvernunjt^ au^ 4^ji:. Identi- 
tät die Dupliciiat hervor, üas 6yitem geht, von Dif- 
ferenz und iuditierenz zugltrich auS,-4ntthin von ei- 
iieiu LirWiüerlprucbe. Es conftrüirt Ohne 'Zweck und 
Zit:l, ohne wovon,mid iihhüh* . indem es von dein l^b- 
lulur Aügeiiiemen ausgehe , geht e& eigentlich vqn. der 
Spracht ^ von dem U orti^nt. Aus dem Wort küaift 



|es Seyns der Hinge, und nui^ (w enu uian einmal i^^^di Te i'hiioluj>hie ii'ch lefbit und die Natuf. W^)4't>inn 

itier jene Abfurdiiat der Gcöiie .des üeyna.uaid über ' — .- * -. 1. n. % ^ r.^^y ^ ».^i^i.;. 

tiefe Umndglichkeit der VerWMdlung^lioKhcb'hm« 

s ift — ) wird die Weit Vitchts *nfferes» als eilte Po- 

jizirung der quantitativen Differenz. Die quantita- 

ve^ Differenz des bubjectiven und Objectiveni ift der 

rund aller Endtichkeit, und blofsin der Erfcheinung 
^efet^t; da hingegen an Jic/i ijamer Indifferenz, Uu- 
mdüchkcit ift, Au3 dem leltiainen Ueberwiegen der 



und Vefitand dcf Reiiexiun, der ^rfche.inung, 'ait^ehö- 
ren: Jo iit ote äclieüiii^ilciie Phiiuiuptiie wegen li^Ves 
fiulolttic^n Charakters nach eignem leeuänclnille Vn- 
Sinn und Lin-i/ evjiand; aber iie ill niciit Vn-l ef- 
nunft; denn üie abigiui uniinni^e und unverltändi- 
ge üb oltite Veruuntc m eben nie wahre äcbeilingi- 
Iche Vernunft, da man es' nur nach altem BrauCbe 
tiir Qoth wendig hielt, dals die Veiuuult zugleich 
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rerftSndig und li€y Sliiftw fey. *— D«r dritte 9 ffierfk 
imd ^»/ftf Abfchnict ftellen die Scb^ngifet^e Phthn 
(ophie in \hTtn siannkhfMtigem aüft ern Büxiehangen 
dar. m. Potemifchttr ßehrumA Jles SOulÜHgiSAen Stj- 
ßems* Für den Verftand kann mnä foH es nicht gä^ 
ten, es darffchlechterdings nicht yer Banden werdeiiv 
Sehr feltriin trfirde es daher feyn » wenn jemand aoa 
feinem Verftattde und feinen Begriffen Wideriegimgtf- 
g^nde d^eihen hemmehmen meynte. Aus der 
Temunft find ehenralls keine herzunehmen , da die 
Yemunft Jdentirch, und ohne alle Differenz jft. Folg- 
lieh fteht Schellings SyfteiA da nmmiderUffUth; an- 
dern angeblich phtlofophifchen Syftemen braucht ea 
nur zu beweifen , dsfs fie verßMdig und, und aa bat 
ihre Unwahrheit, ihreUnpbilofophiefchondargetbsii. 
ScheUings Syftem bat eine aufserordendicheBeqaam- 
lichkeit in Beantwortung aller möglichen Fragefi^ 
Zum Beweis vergleiehe man bey unferm Vf« S. isoff. 
die Lifte van dem » was Im Abfoiuten Eins ift. AUe 
flegenfütze find im Abfoluten fchlechchin Eines , und 
nur in der Erfcheinung i^rfchteden% Man kann hier 
ißcb* felbft widarrprechen » ohne dafs daraus ein Vor* 
wurf entlehnt werden könnte; denn alle Widerrpri- 
che entliehen aus der Polarilining der PhiloCopbi^ 
und auf dem {ndifferenzpnnkte ift fie abrolut Ktne. 
Im Abfolttten ift Widerfpruch n NichtwiderTprachr: 



plrAofephie* i^. Widewiegwng 4^ eo^UergekenJen A 
/ikoitts, iHMfc 4m ifHnci^ 4m SokeUimgifchen Pkiiih 
fophU. Bin OMAaiAöck in S*Mingifdiem Geift aal 
negefckm Manier;* nur fehlt leider! die Krafifpracli^ 
wodofch die %nom«a , Qmneinhnt.^ Roheit . Pvhdtf 
Unvirfckämtheit, BifiikttHtt u. f. w. der Cegner dtj 
abfohlten Identitfitsfyftems in das gehörige Licht giil 
letzt wird. VI. Bj^kati. Es ill der ewige , vot 
der Menlchheit innerfom Selbftbawurstreyn uazerH 
trennlichCt Ma^Orglaiifrs mn Natur, an Freyheita 
an eine periftniiche Qonheit, deren Dareyn keine D 
iDonftration erreichen, keine Beduciton gehzasi 
ksnn« welcher lieh in diefen kefuicaten kräftig 
lebendig auafprlcht, ttn4l»der Zeitphilofopbte des J 
wiiTena ond^ Nichtsglaubens rfiftigeotgegenftellt. (ü^ 
eben df afer Glaube iit • nach unfrer innigften Dr bü 
xengong, auch der ^ Geift und die Seele der Phi) 

eie dca duxA die Sdmlesi , welche aus der fein 
rrorgiengen, beroahe uiikentitUch gewonlenea 
entftellren Kmmt. Er Sprach dielen Gtanben nicht xmi 
aoSf als über allea Wi«n erhaben • foadem er rttt 
auch iiin, das Falladionider Menldiheit» dnrch 
WaiFen der bis xu ihrer lufserften Giiiixe Fordrin^ 
4en Philofophie, gegen die Angriffe des fophiftifr 
Scheinwiffisns und gegen die verderblichen M 
tungen » denen er « sIs | blola gefahker , 





abfoluter Identität rr Veniunft. IV. Dadnctfen ikf ^ Natnrgfaiube unvermeidlich ansgefeut ift. W 



Aujfatzes «ier Glatiben un4 Wiffen in 4em krit. ^omr" 
not 4er Philqfophte von Sclielling «nd Bc^eU Bd. 2 St. 
g. Der Gmndfa» ifts Schellingifche Ehilofophie ift 
abfolute Wahrheit; alle andere fegenannte Phiiolb- 
f hien find demnach Irthuua. Sie haben aUo alle {Ja- 
recht in ihren Widerlegungen; nur die Schellingtiche 
Phitofophie sAstn hat Reche. Daher werden alle an- 
dere Srfteme zngidch pertkeidigt gegen jede (andere) 
und m4efkgt h^ Bedehmig anf die abfolute Identitäts- 



SfacQbi^ der in Kumts Geilt Ku9is Buchftiben ede) 
kämplendB Enthufiaft der Wahrheit , jene Te] 
der Kantifchen Philofophie aof rellgidfen GlaniMa 
erkennen» und gleichwohl ihr Verdienft um Steh« 
und Rettung deflfelben veckennen konnte, ift 
an^m aus ^mcobi nn Fiebte if^. Vorberidit & 

»ecfiMMn)» 

(p4r94^»if$hlg^ 
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Kgneräi0lai«ta«. Ifsiaforr» b. IPerHiert Knrter Ah- 
rfftdm Hirijmdm Lettire im Sfrüctien. 1809. 4I & S> i3 «r.) 
Bb ift ailiNliii«9 ricbcif • was der YL io der Yoned^ |>e- 
bsantetv daCi* war eine Saaunluog von ii*ohlv«rIUiidepeo 
BÜMlft^m Cwie wnrdea lieber (effeo : biblircben Deitkfprii- 
^kM^l deM nicht }ed« BibeUlelte tfi eiri JDenkfpruch) sus der 
Schule mk ins Leben hiaäbsmsh«, einen eeidieH dduu 
r^et JMtte^ üjuiBiuiunaa J«d Troft darin bedd. AUeis 
«ine SMuah- iaaualaiu ^4*^* 4ie d2afen ;Sweci Mordeea 
Ml« Asü «lic fors£alu^cner Aaawahl uud nach beÜi^iMinerea 
lÜMdn rarauftaitac leyti« alt die ror uns lieseude. Ad» 
nesibelftslte ohne praktifche Tendenz« kein;« weicher die 
l^ickiif^ FeoB einer Setuent fehle» keinem in welj^bcr ei- 
ne iMei- ad« FecfiNislbasidMuig andulteo ift^ ißd Asck 



Meynung darin aufgenenneR 4by»« f t __ „ 
nicht ^Mdechar« wenn man ateilen • . was foleend«^ i«Ci 
a. Xidb büi Geu MC iS. $0) lar, aj. s). Bin id 
«lu Gott et«. £8. la.) Mauh. i.ai. Soiaen N«aao . 
du Jcfua heiiMn etc. (Ä. 34,) a Corfnth^ S. »^ Wbr 
3ott€ha{ter etc. Marc. t5, ff hnffet die Küidlel« 
aufli 4»twemdi£ynmm aufgieU? Dergfeii^eai £tfl^ ~ 
«punar zee» ßeweUa eiaea /»der das andern ßatses ~ 



XJnterrWÜtt angeführt Jffrden ; abjar zMm BfhMlwk als 
Ermunterunga - mid Troftfprutjie eignen fte fi<k det ^ 
nuihc. Auch t>fiy der Anordnung der Rubriken hmfe _ 
4mr «sMiUr diefe Aebek ntcbe Cb imcfas eiaches^ BmIii 
to^ielle nsbea.4;»lleB. weun teeimR^*ttH 
#ebhifa 7«aadbii Mbra veilca» 
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PHILOSOPHIE. 

i. Haubvr«» b, P9tüit$ : Scheltings Liiir49.y,* F, 
^pm ecc 

' (ßtfch\ufid9tkkv9rigenStMck£ühg€hro^en0nfi€e€fiifiom/) 

Eine fokhe Schrift » wie die Köppenfcbe » ysrar et 
werth , von drtg Btifßin von ^^ocofti an fiöppen 
Aber denfell>en Gegenitand begletcee zu werden, ^a- 
mU dringt hier ^ tief In den Geift der Schell tiigifchen 
Philofophie ein» und Tpricht tnk eben Co viel £raft al» 
Bvho und heiterer llaune fein Urtheil Aber diefelbe 
ans. Jed^r^ den Philofophie intereffirt , .wird üe 
'gpnz In ihrem Zufaminetihang Jefen» woraus fich, 
was die -Sadhe betriffc , ohne yerftäuunelung nichts 
Klntebiea herausheben labt, 4.ber perlbidich |^« 
rdcht es dem edlen Manne > der doch uiic feiner Phi- 
lofephie allein zu ftehen gleubt (wiewohl er mit Koni 
wirklich im Wesentlichen Eins ift)« zu walwer Eh.re, 
dafs er Fichte als TiefdehK^r und biederen Forfcber 
, tufrichrig ehrt und bewundert ^ und iir |lWif/kaU den 
Ikhieo Wahrheitsfreund und .durch und durch edlen 
Menfchen anerJtennt t und ihn von ganzem Herren 
achter qud liebt, $o fonderba.r es übrigens auch < 
dem« der n^ch ebenfalls vieljghrigem Studium Hunfs 
P^ilofophje aus einem ganz andern Gefichtspunkt» 
tA% ^acobif anßeht, aoffallen mufa, wenndleferin 
feiner Abhandlung über das Unternehmen des Kriti- 
zismus fowohl als in diefen Briefen das ScketHngifchi 
^Tilem aus der Kantifct^n Lehre als den ((^rundirrthum 
ditfcfelben hervorholt: fo fehen wir doch nach der all- 
mäUigen J^tftebungsart und Entwickelung imd nach 
d«m eignen Vortrag diefer Lehre, die pfjrcbologifcfae 
H&glichkeit ein» wie gerade einfö origitieller Selbfl- 
d«nker utfid enthufiaftifcher Freund alle^ Wahren und 
Guten, felbft bey dem mubfarnften Studium der Kan« 
tifchen Hauptwerke , ihre Tendenz fo gänzlich ver- 
kennen, und gegen den gröndlichften Vertheidiger fei- 
ter Sache, das ift» der reinen Tugend, der Frey heir, 
der Religion und der Erfahrung , als ein Gegner auf- 
treten konnte , deffen (ich die , welchen dje Sache 
Skiehr gilt als der Name, unendlich, mehrj als Yieler 
geifUoferi Kantifchen Bacbfiäbler freuen niüflen» Auch 
l'fir Kant giebt es ejn wahrhaft Objectives (S. 259)» 
Ar das Wi0en und Thun des Menfcheii Nothwendi- 
ges und Beharrliches, die Gefetze feines Qejftes in 
am und die fiimliche Sphäre* der Erfahrung, worift 
er nach jenen Gefeta&en erkennet und handelt. Seine 
Philofophie kundigt lieh nirgends an, als eine Phj- 
tofophie'aua Einem Sticke ,• wahrhaft a priori, fitrer 
J. L. Z, i|o3. Vtarter BantL 



alle PoÜkeriorität erhaben; denn fie gebt von einee 
Mehrheit der Thatfachent nicht von einer abfoluten 
Einheit eines objectiven Qrandfatzes aus, ob iiie gleich 
das Interefle aller Vernunft , Siiiheit der Prlncfpien 
^u Jüchen und ihr unabläflignachzuftreben, nicht ver« 
kennt» tondern diefes fo weit, ^lses4iur immer die 
Ijlatur der Sache und die Qränzen des menfchlicheA 
Erkenntnifsrermögens verliatten wollen, zu beför-* 
dern fucht. Wenn Kants Philofophie wirklich ,atts 
Einem Stücke feya follte, was fie nicht ift: Jb wfire 
es allerdings confeq[uenter (S> 154)» wenn er bey el-* 
Jen Vorftellungen von Gott und Unfterblichkeit ati 
gar keine Objectivitfit dächte, und alles, was Religioi« 
und Freyheit betriiT«, in das Reich der Vernunftideen 
und heuriftifchen Ficcionen verwiefe; aber fie gtebt 
fich nicht für jeioe reine Lehre des allerfchr)pfenden, 
aus Einem Princip hervorfpringenden» WilTens aus, 
und kann alfo ohne Inconfaquenz theBtetifch ein Qe- 
dankending nennen, was ihr praktifch die h6chfte 
ilealität ii]t. Wenn es einem ^acobi an Kan^ gefiült, 
dafs er {nsch £eingr Anficht von Kants Lehre; ^co- 
bi an Fichte S» yiilO ^^^ lieber am Syftfim als ah der 
Majeftfit. <tes der Wiifcnfchafc unzugänglichen Orts dea 
Wahrem verf^ndigen woHte : fo gefteht Rec. der Stim^ 
me des Zeitgeiftes ^m Troxze oiFtuherzig ein, dafa 
er in Kants Philofophu>.das formelle Intereife des Sy«» 
ftems mit dem materiellen der Wahrheit nn voUkom- 
menften Einklang befriedige fehe, und von ihrenf« ei- 
ne Knt'Ae Zait lang üot^^h fchreyende Sophlften ver- 
drängten, aber jetzt wieder auflebenden Studium 
fich den T-od alles erueoeri^Hi iJogmatisii^iis ond ein 
frifches, freudiges, Leben der ächten, menfchlichen 
Wiffenfchaft« die zur Weisheit hinfahrt, verfpreche. 



B&ELIK, b« Qoien: rierfttcA efn^ (metapfayfifchen) 
Rßchtstehref ven Lazarus BeHdavid. X8o2« 330 S. 
' und IX S- Vorrede 8- (t Ilthlr.^ 

Der Vf. diefer Rechtsleb re bat det\ Srundfatz, dafa 
es aulser der Qefellfchaß gar keine Rechte gebe, dals 
der Mepfch erft in der Gefeiircbaft uhd durch fie der- 
gleichen erwerbe, und die Erfüllung feiner Verbind« 
llehkeiten deshalb wollen muffe, weil er mit der 
Verabfäumung feiner Schuldigkeit zum Theit oder 
ganz aus der Gefellfchaft heraustrete , und dadurch 
den Titel zu hincn Rechtei> entweder aiumTbeil oder 
ganz verliere^ ^Uierauf gründet er nun diefen feinen 
Verfuch einer metapbyfifchen Rechcslehrel Allein fe 
gegründet es ilt, dafs der ifolxrte Menfch keine Rech- 
te haben kann , Weil data wenigfteua noch ein zwitf- 
B b b ' • ter 
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ter Menfch gthitttthlt dem er fo zufammen lebt, dars 
mit delTen Freyheit die feinige uncer gewideu Bedin- 
gungen, welche eben Rechte heif&en , zufamtnenhe- 
Iteben kann: fo ift es doch unrichtig, wenn der Vf. 
den Naturfiand dem gefeitigen Zuitande entgegen* 
fetzt» und ineynt: es ley eine Regel für den Natur- 
fiandt ebne afle Einfcbrankung zu bandeln und das 
ünternebmen eines jeden andern, wenn es unfer 
Zweck erfodert, zu bindern; und eine Regel für den 
gejeitigen Zuflandf ficb einander wecbfelfeitfg nicht 
zu hindern;, und nun gar behauptet, aus beiden Re- 
geln entftehe ein Widerdreit der Verpflichtungsgrün- 
de. Hier kann» befanders im erilen Fall, gar nicht von 
Pßichien^ und alfo auch nic^t von VerpflichtungSgrüa^ 
den die Rede feya. Die tfr/2^ Regel ift auch nicht die des 
l^eLiurfiamieSf fondern des i>ia,turiPftbes ; bey der zwe^^ 
ten ift es unheftimmt, ob es eine Klugheiis- oder ei- 
ne Re<:htsregel fey. Ehen fo faifch ift der Begriff von 
Strafe., dafs fie nämlich eine Ünluft fey, die einer 
dem andern durch das Hindernifs, weiches er deflel- 
(»en Handlungen entgegenfetz.t » zufüge,, und den 
^iefer als Folge feiner Handlungen anfehen inüile. 
Der Begriff der Strafe^ fcbliefst ja die Begriffe der 
Verfdmldungt der rechtlichen Folge derfelben, und 
dafs diefe durchs Gefetz gedrohet fey^ in fich; aber 
dlle drey Begriffe fehlen in dem vom Vf. angegebe- 
nen. Hr. B. Erklärung eines Rechts iit auch viel zu 
weit; diefes foll die Möglichkeit feyn, mir irgend ei- 
ne Luft zum Zwecke meiner Handlung den Regeln 
gemafs fetzen zu kötmcn.XSiu fetzen ; denn der Begriff 
der Möglichkeit ift, ja cbxm der Bfgri^des Könnens.^ 
Je.de-, Regel zeige nämlich ein Mittel.'.au , wie ich zu 
dem ihr eiufprechenden Zwecke gelfingen kann. Hier- 
in it wid erbricht der Vf. fich f^bft, denn alsdann 
gäbe es offenbar im ifölirten Zatlande Rechte , weil 
es doch in demfelben» z. B. auf einer wilden Infel 
möglich feyn mufs , mir irgend- eine Luft zum Zwe- 
cke meiner Handlung den Regeln gemäfs zu ferzen. 
Es ift faifch» dafs, wie der Vf. behauptet, fobald ich 
etwas thuer WüduKh^die Freyheit meines Neben- 
Vienfchen nicht mehr neben der meinigen beftehen 
kann» ich alfobald zeige» dafs ich das für Recht erilä^ 
re, was dem tiefecz für den Naturftand gemäfs ift. So 
wenig ich durch eine PIlicbtverleczung etwas für 
JP^ic/i^ erkläre» fo wenig erkläre ich »uch durch eine 
liechtsveileczung etwas für Recht; ich refpectire im 
letztem Falle nur^das Recht des andern nicht» und 
behandle ihn f o , als wäre er ein blofses Thier, da^ 
keine Rechte h»i, daher- eben die Beleidigung fo grofs 
ift, wenn auch der Vortheil » den der Beleidigte ver- 
liert, poch fo klein ift. Im gefellijgen Zuftande, fagt 
der y£ ferner« kann ich mir nur dann eine Luft zum 
Zweck meiner Handlungen' fetzen , wenn die Frey- 
heit meiner Mitmenfchen dabey beftehen kann , weil 
ich fonft den gefelHgen Zuftand aufheben (d. b. nach 
der Regel des Naturftandes band ein j würde. Folglich, 
-faabe ich nur auf das ein Recht» was diefer Regel ge- 
mäfs iJL Durch diefe Erklärung macht alfo Hr. B. • ie 
Möglichkeit, fich eine.Luft 2um Zweck feiner Pland- ^ 
.Lsi^eu zu fetzen, von der Möglichkeit, ilafs die Frey- 



heit der Mitnenfchen dabey beftehe, abhängig. AI 
lein beide Möglichkeiten find bey weitem nicht iden- 
tifck, denn die Bedingung, iich eineLuft eumZwedt 
der* Handlung zu fetzen, ift der Naturtrieb» den man 
aber 'doch nicht ein Rechi nemien kann/ Soll aber» 
wie es'fch^int, obige Verknüpfung /jf»fJ^^f/c6 feyn: 
fo ift des Vis. erfte Erklärung des Rechts m&fsig, denn 
fie gilt dann nur für das» was er Naturßamd nennti 
in welchem es doch keine Rechte giebt , und nicht 
für den gefelligen Zuftand » im wachem das Recht 
etwas ganz anders ift. Uebrigens ift diefs Natiirrecht 
in der*gewöhnlichen fafslieben Sprache des V£s. ustf 
in 592 $• >iach XI Abfchnitten vorgetragen, wekiie, 
nach^ vorausgefcbickten allgemeinen Vorbegriffen, vom 
Mein und Dein, den Erwerbufigsarten » «lern Werth 
der Dingo und dem Gelde»dem Yerlufte eines Rechts» 
den Verträgen überhaupt und insbefondere der Ehe» 
älterlicben Gewalt». Vormoadfcbafi und Erbfelge» den. 
^trafen» der rechtlichen EiBrfchtung: der. Gefellfchaft 
lind den Befugniflen derer» die im 'gefeLIfcfaafdiic&ea 
Zuitande leben» überfchrieben find. 



ERBjIDUNGSSCHRIFTEISI. 

Zürich» b* Orell» Füfsli u. Comp. :. Kamzetvattragt 
von Konrad Orell, Diok. an der PredigerflCiic^e 
inZünch. igo3. 36 i Bog. gr..8. (2 R^hlr.}. 

»»Diefe Predigten» fagt Aet Vf.» find eine Frucht der 
erfchütternden EreigniiTe » welche feit dem Anfange 
des i^hrs 1798 in meinem Vaterlande, vorfielen.** In 
folchen Zeiten ändert fich die Geftalt der Dinge von 
.einem Tage zum andern; Stürme wechfeln mftS«ffi- 
nen blicken; .der LncA^^nn» welcher fich mit ungewif- 
fen HofFnuugen.tröftet, will der überftandenen Nodi 
bey Spiel und Freude vergeflen» und im Qeräofche 
xler Welt gegen drohende Gefabren Geh betäuben; die 
Schwermuth giebt fich der Verzagtheit hin. Was blL 
der Prediger unter folchen Umftänden thun? Den 
Glauben an die Vorfehun^ ftärken, vor den ^^t^ftcAfii i 
Üebeln warnen» welche io grofse paliüfche Uebel er- 
zeugten ; den Partheygeijl bekämpfen , der falfdien 
Freyheit, der unächten Aufklärung, dejn rohem und 
feinem Unglauben an Go^t entgegenarbeiten^ zurGc- 
dutd, zur Bintracht, zur Friedf er tigkät, ifiur Rüctkehsr 
zu der Tugend und Sitteneinfalt älterer Zeiten ermun* 
tem. Qabin ftrebte denn auch Hr. 0. in feinem Auue» 
und gla übte feineSacbe gut genug gemacht zu haben, ttii\ 
die Herausgabe vorliegender Predigten zu rechtferUv 
gen. Doch gefteht er dabey mit ,fprüf ender Schüch- 
ternheit*' zu Werke gegangen zu feyn, woran man 
inzwifchen bey der großen Bogenzahl diefes Bandes 
und der eben nicht fchüchcernen Sprache, die er fich 
in mancher derlelben erlaubt» ^einige Zweifel hegen 
darf. Unftreitig findet maii beredte Stellen : „0 Ihr 
i^lpen, heifst es S. 309» Ihr Felfengebirge meines 
», Vaterlandes» wie blutet mein Herz» wenn icb Euch 
«,betf achte! Ihr Alpenhöhen, auf welche vormals mit 
^hoher Begeifterung» mit Gefühlen dea inaigftenEnti 
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»^ckens dSer Freund deV ViRcfrfandÄ binblickle. Ihr 
,j£dioeegebirge ,• auf wekhe ehesüaU dcrr Vfir«r hia- 
y^wies, wenn er Liebe ^u Gott, zum Varerlande und 
hZU wahrer . Freybeit^. wenn er edle Tugenden e1l^ 
y^ammeu' wollte in* des 'Sohnes jiigemllicber Brufi!* 
;,,Ihr Scammörter wah^r Helden, in- deren Arm der 
nBlitz, und Gott im Herzen war^die* für Frey heirund 
«iVateriftad nicht- fchun redeten, nicht binr^ifsend 
i^rchrieben, aber die dafür arbeiteten, littenv kampf- 
«4teD, bluteten, ftarben!* Du Land,* zwar an Ueber- 
ii&ufs und an^ Fruchtbarkeit des Bodens eines der g^- 
^ringßm auf £rden (?)^ das* aber doch durch Gnü^« 
yiCunkeit (das Land*?!) reich und glücklich durdv 
.nEinfalt» der Sitten war ! ** Solcher das Ohr füllenden 
Steilen kommen mehrere vor; auch l^eftraft* der Vf. 
mit donnernder Beredtfauikeir die verderbten Sitten 
feiner Vaterftadt, worüber die Prediger vorzüglich 
feit der Revolutiim laute Klagen führtan • welche }e-' 
doch oft die Farbe ihrer polstifchen Senkert hatten," 
was bej BeuTiheilttng derfelben immer mit in An^ 
ücblag-zui. bringen iü» Allein was dem Eindrucke 
diefer Cafual vortrage fcbadet, das ift- die überall' 
durchfchimmenide Paftlieylichkeit ; man darf nur we- 
nige Bogen geiefen haben, um bald die politifcbe Par- 
they zu erkennen,. zu- welcher der Vf^ lu:h hält;, und 
diefs foUte doch Wohl ilch' ändert verbalren. Wenn' 
titiH^Hk die Entwicklung des proteAantifchen Lehr- 
Vegrlffs (bhildert,. oder über Trennung und Wieder- 
Vereinigung der getrennren- chriftUcheii fliuptpsr-* 
thefen fchteibt: fo kann kein Lefer, der es nicht 
(iaiiftweifs, errath^n,« zn tmUiitP kirMichenPüttheif 
er fich bfktnnt; eben^fo fallie in den Predigten keiner 
Religionlehrers ,• der in- einem dürc^ Staats^eHinde- 
rungen beuhnibigren Land'e wohnt, die ftets durch 
Einfeicigkek^n;, OnbilUgkeiten und Leidenfchafdich-* 
keiten lieh auszeichnend» Sprach^ einer befondem 
Parthey vernehmlich fevn', und kein Fartheymann 
fellae den* Lehrer derCorffteflthums, als ibldiei7,.>zu 
feiner politifchea &cte rechnen können, iendern fei- 
I ne Vorträge follcen>ihn . als tinen über all« Partheyen 
i akabenen und das Irdifche und PoHcifehe aus eii>em 
I hubern- Standpunkte^ betrachtenden Mann darftellen; 
\ Als einen fuJchen hat (Ich aber'der Vf. biet nicht be-' 
I glaubige«* Ob er gleich re:bll S^ S2< erinnert-, man 
I £611« fremde Knechte nicht richten ^ indem iie ihx^m 
'' eignen Herrn liehen oder fallen: fo weifs er doch S> 
310»- dafs" üott die Demokraten ih der Schwelt): ,. un- 
ter denen freyliclt,- fo wie ih'der ihnen entgegenge- 
fetzttn Parthey fchlechie«.Men{chen gewefea fe^ninü^ 
gen, ,,,von ßinem An^eficiite verwerfen unrd*^ /i er fagt 
S» 423 von einer der in Helvetien wechfelliden; letz- 
ten Regierungen*, ,tfle fey fehr vermircht mit Gucenr 
, utid Bößn (Ariltokraten und Demeikraten> gewefen,. 
[(und er mufs doch von diefer angeblich zu ungefähr 
leichen Theilen aus Guten und Bojen befiebendest 
egierung felbü rühmen , die Stimme der Mäfsigung 
nd Gerechtigkesthabe bey ihr Eingang gefunden, und 
te habe manches,, dem feuft Zerilürung gedroht hä^ 
I erreuet, oder durdh A^ffchub erbaUen!!>; er 
nüamt an> die heivetifcheu Truppen höttm die Zus^ 



^et nmgebratfht f we^im. im September ]!802p die be> 
fchoffenebtadt erobert worden wöre (Hattet Ihr, heifst 

~et S. Soj* 302«* in die Uebergabe der Stadt gewilligt«. 
aeh Ihr wäret^ vielleicht blutigß Schlachtopfer einer, 
wütbenäen- Rachgier geworden, und wir feyert'en^ 
itzt einen Tag. des Seufn^ns^ und WehUa^ens); ergiebV 
den Gegnern der Stedteparthey , als Leuten-, die den 
Frieden (die ausfohliefsliehe Regierung der Städter) 
nicht wollen, S. 57g zu bedenken«, daf^ He doch bald 
ver Gatten Richterjiuhte^ erfcheinen müflen; „und dann^ 
fiwehe , wehe Euch, fagt Hr. 0; ; dann wfre Euch der 
,f ingang in das Reich des Friedens auf ewig- (welch 
vermeiTenes Urcheil!) verfchiojjen^ dann würde e» 
,vheiisen:« Weichet von mir, u. f. £»>«^* Rec. findet es 
zwar verzeihlich , wenn etwa im- mündlichen Vortra- 
ge^ zu einer Zeit, wo die Gährung der Geuiüther, die ^ 
jedoch der Prediger nie durch feine Vorträge vermehr 
ren foUte , fehr grofs ift, dem Unmuthe des, Predi- 
gers , der immer ein I^Senfch bleibt , ein W^rt zu viel^ 
eiurinnt;. allein bey der ruhigen Uevißon feiner Re« 
4en für den Druck ibUte er doch fühleiv, dafs folche^ 
und- ähnliche Stellen keim' Wort des- Friedens find. Arv 
argen Uebertreibungen konnte es auch bey der auffal- 
lenden Parthey iichkeit des Vfs. nicht fehlen. So 
heifst es S. i6Z.v tt das franzößfche Volk habe fich* / 

MVätirendder Revolution öffentlich ton dler Verehrung» 
Chnfti losgefagt*% (da doch bekanntlich nur dieFrank-- 
reich einige Zeit tyranuifirende und bald geflürzte- 
Pardiey ieiues'T&eils der Jacobiner öffentlich der Re^ 
ligion Hohn fprach, wogegen felbft Robespierre lieh- 
empörte). ,^8^ viele andere l/olker , fegt Ur.O» ff t^ti- 
^gen an, fi<.h ihres Gottes und« Beilandes zu fehä*^ 
,imen**; (als wenn, -.was von manchen- Einzelnen iia. 
Volke' ^It, von dem ganzen Volke ptädiclrt werden» 
könnte.) Bey andern Stellen iliefs- Reoi noch' in an«* 
drer Rückficht an; auch davon* Will ereinigesmitthei»' 
leti, wovonmanauf das übrige,* was er, der Kürze 
wegen; übergeht, fchltefsr^n kann; Mir vieler, nur 
au wortrekher, Beredfamkeit bemerkr dei^ Vf . , dafis 
im Jahr 1799 ^^ Kirche, an der er als Diakonus an« 
geftellt üb, em Lazareth für die RuITen gewefen fey,. 
„Da- wo itzt CS.-395) wieder Dankgefange demEwH* 
,>gen e^^chal^>n , hörte man damals nur das Jammer- 
^gefcbrey tödtlich Verwundeter, die bangen Seufzer 
vider fern von den Ihrigen im Elende Verfchmachten- 
■fidtB, und das' Ri)chelfh der Sterbenden ; Krieger lagen^ 
,ihier aus allen (?). Nationen ,. und fanden keine Jrrz/- 
,\heit als den erlöi'ende« Tod ,. und keine Gteiehheit als 
ndas Grab^ das fie verfchlang^ Leichen wurden au£' 
^«Leichen ^«hänfc', und die. Wenigen, die dem- Toclef' 
„entrannen, yepliefseav dielen Ok't nor,.um ein£chmer- 
^KenvoUes Lebezi in. der Welt herum zu CcbDeppen.** 
(ReCr^ hat diefe Stelle, damit fie fich beifer ausnehme,, 
abgekürzt.) Recht gut; aber warum erwähnter nichc 
auch zugleich y. dafs, ,wie man aue öfFent4ichea Nach»- 
richten weifs-, dielelbe Kirche bey dsr iUiwefenheic 
der Oeitf eicher -^ ein Gefängntfs wai:,. snd da£» dm 
Ketten itirrten^ wo^ er jeut predigte und t»ufte? 
Noch eine hißorifthe Bemerkung; &^ 5291 wird des 
Toxewi&te SdiuUhefs, der aii feinen bey der Bekbie^ 
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fstttig Zürichs erkalteMn Wandet! ft^tb , pnptedet^ 
uad unter andern zu jhm gefagt: „Scbon bift d^ ja 
.,dcr froheii Umarmung deines Laratcrt.** Hieraus 
folUe inan fcWiefeen, daf« diefe beiden Männerver- 
traute Freunde gewefen feyen; wer fiea^r beide kann- 
te, wird überzeugt feyn, dafs keine SifpipcUbfie zwi* 
fchen ihnen Statt finden konote; und Lavaters Freun- 
de i¥urden gewifs davon iiQch Mehrere^ fagen. kön- 
nen. Hr. O. läfst fogar diefe beiden Münner in feiner 
predigt als unficktbareSi^utzgeifierübeTZüncti Ichwe- 
-bcn, ils Friedensboten y vpm Ewigea gcfandt, um 
die Zii««b'r zu feghen und zu trjjfien ! Vorzüglich« 
Eigenfchaften kann öbrigens Rec. diefen Kanzeiror- 
trägen nicht zufchreiben t\ ob er gleich die Suade des 
Vfa. nicht rerkentt«; i«n Gegentheil ftiefs ernichi fei- 
ten auf unrichtige Exegefe. Ählerhafte Difpofition^ 
Widcrfprüche in den verfchiedencn Theilen eitoar 
Rede , -welches alles er, wenn de,r Raum ^s erlaubte, 
leicht mit BeyXpielen belegi^Q könnte^ auch geben die 
iäufigenVerfe, die der Vf. anführt, diefe» Predigten 
ein buiptes Ausfehen. Allein der Vf. hat Jlntagifh 
die R«c. iiuhnuntexii ^ß mfi0e|i glaubt, jind wlflio isr 



imr'^ie ^rittk nickt MfrMittiilit, Umimtu ttfte Imiiittc; 1 
uad das Ziel nicht et^a fchon erreicht sa babem 1 
glaubt; fo wird er in der Folge voUkommsere Arhcttt] 
liefern, deren yorzftg!e wir gewifs micVei^igca^ 
fiM|l»rke|inen werden. Einer Sa^h* (nüflcn jrir niodi i 
mit wenigen Worten ermähnen. 0er Vf. Scheint ne- 1 
ben Deinen Paftoraikenntniffen auch npch miUtärtfdu 
Einßchten zu beiitzen« die Rec fich nicht jyeylegea 
k^nn« Er fagt «plttidich S. 495 : »,Eioe £tad.c tu ba- 
Jkhiefßti^ • iii nach dem jKnegsreckte aller geficteten 
MiNationen erft nach rier und zwanzigßündr^er Auffaf j 
^,derung geiliittet ; und glähende Kugeln Z|i fchiefscn, 
ii,hac, fo weit die Gefckichie $^1^^* noch f^cin General 
„erlaubt(, ala dann er^, wenn aJles andre Gefcbois 
^4f uchtlos rerbraucbt \rorden war , und auch dieiii 
^,our nach eiivar eingerauiiicen Bedenkzeit zur lieber- 
,^abe von wenigftens vier und zwanzig Stondea««/ 
Befcheiden tritt hier iler Beurijieiier dic&r Kanzebe» 
defi ^iir4.ck', da e^ieis nic^t in C^in Fach einfehJij^ 
und übergiebt Hn. O. der Kritik der Keqiier de» 
KHegsteehts uad d^ Q^d\iG^p\ mwijejTtcia je daa 
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Fao^oocfx. Erlangem 9 b. Schubatt: üeher Mii^twU 
fckuU^, ihr9 Form, ußd Beftimmtmg» ron Johtf^n friede 
risk Degen, .Director, Profeffor |4iid InfpecMr. ^802. 4Q 
S. gr, g. Der Vf. diefer " kleine« V «»»t Einficht und Beur-. 
theiiiing abc?efafs'ten Einladungsfcbrifc, zu dem Frühlingse^^A" 
inen /der FürlFenfchule zu Neußadt aa det Aifch , (childert 
zuförderXt di« wohlidätigen Wirkungen das Geniu« des atbt- 
zehiiUn .4!abrbufklerw fi^ die Pädagogik, welche völlig. im- 
iiiifcbälFen ward. IVlit Kechc fetzt .^r fie vorzi'iglicii in die 
Sorgfalt den Vorbe^reitungsunterricht der Jugend d^ Beltiq}- 
mung der künftigen GUeder der grofsen GefellTchaft an^u- 
pa^en. JPüni Uaupcgefichtspunkce macheif nach ^en Grund- 
utztti ier gereinigtcu Fädaj^ogik eben fo viele und blofs (?) 
für ^ia ^edilcfaiife einer jeden Claife eingerichteten ^t-ba* 
Icn nÖthlg. ^^lemenlarfehulen , untgre BiirgerJchuUn , obere 
Bürgerjch^len % MittelS^hn\en und geletirie Schul* n. Aber 
Aie(e £iHtbeilunff möchte noch erheblichen Zweifeln unten- 
WfttfeQ J^yn. Aus der V^ervielfaltigung der Gattungen dar 
AiphuXen entgehen grofae NachtkeiJ.e. ^ So wenig jeder Jüng- 
ling feine -Beütimmung felbifl'i an .voraus angeben kann: fo 
wenig ]a (Ten .Heb die GranzÜnien des GegeniUüdes und der 
Art desVXJhterrtcfats nach diefer Kategorie mit einer gewifs 
fen Schärfe eiehen. Und wer all der Scholarch » der üch es 
tutrji/en diirfte» d^n individuellen Werth der.anzufeuen- 
j[en Lehrer n^cb' fo vielfachen Abftufungen zu würdigen r 
Befler fcbeint es immer zu feyn, wenigere Gattungen feft- 
ftufetze/ij in wekh^ii man mehr auf illgemeine Bedürfaif- 



(e ublfeiclicr «Y^IksclafCen Rüekficht nfamnt » und die nähe- 
re (Ausbiidung %u fpecieilereo Be(timmu»gen detf Jiidi^a- 
en felbH »u über. üFen , deren perrdoliche Anlagen und üo« 
C^ere Lage ojinehiii Qch nie yoU^ommen uqd uubedingt fiii 
diefe oder )eue der unteren ..Claflett eignen. &lep|enui^ 
Cth'ulen, Mittel- oder ehedem fogenannte.JLeplfdiuien, uiid 
gelehrte ^hulen dürften diefe .Fej}erune jo ziemJich beftie» 
digen , U|id eben ip der ^r^Mifation der Mitcelfchulen lie- 
.fseti fich die .ünläugbaren J:*or(fc]^4Ue uqXers jäeiulter« in 
Verbreitung der «für das bürgerliche Leben remeinnuciigCB 
henntnUTe am bellen benutzen. Im Ganten ilimmen .dvdi 
ai^ch die Ideen des yfs. über ein; nur fcheiiit er d^i Jlf «^ 
teljchiäen einen zu ^^ugea Wirkungskreis änzuweifea , i» 
fie. unferes BedünketiS;» auch die pberen und uuterep Büt- 
gerfchulen in üch betalTen « und Jedem künftigen SiaaS' 
^ürger eine hinlängliche Anleitung zu den aUgemeineii ge- 
jneinnützige« Ken ntniflen geben foUten, wogegeu fiix die 
eigentliche gelehrte Ausbildung, fo wie für die ^u e^ivtgat 
anderen» dem Staat befonders wichtigen J'ächern, z. B. 
Ilandiiuig, Kameraliftik, eÖekonomie, KriegskünÜ iu hf 
fonderen InduMten geförgt würde. Uebrigens zeu^n die 
kurzen Bemerkungen des Vf». über dife \'o/züglichüeii .Ge- 
geuftände des Uncerridice in den Miccelfcbf^ren« alte und 
neuere Sprachen» ^.echnen « Mathematik» Pbyük, Katurgc« 
fchichte» poliiifche Gefchichte, Geographie» TeC{ineloai^ 
Schreib- und Zeichenkunft, Religion und Mor^ von eÜKia 
bellfü uad unbefangenen Blick« 
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STAAT SVlSSEIjSQH4FTEa. 

tftoW9Btf|i. Lbi^zio» b, Lehtner a. GriffF; I(70- 
^3^(^09 oi(<r ijffr ausgemitteite gkiche Katkifki zur 
Grf^ndft9fm fiine$ SUmts, iiebJl der Gefichichce 
und vaUefi pebe^liphc der iMiyijfcben Finanzen 
^ar ^f}eufihtixlig des Ftea^zwefeiu im AJigepei- 
neo» Ton^fepk Ha^u l^urförftlicheta Qeneral- 
Undes-Dtrectionsrach in München. igPS« 124 S. 
«. »cbft elfter TlfteH#* ^' 

f |er fdion dnrcW mdirer« Schtifteti veit der ^rM* 
•L-^ ifieiHiaftefteti 8«tt6 bekantire W. klagt im Ein- 
gange Sber üiiglekhe ÜikI zweckwidrige Art der Ter* 

, fheÜHng der Abgabt« 4n Maimitfieheii eurei>ä}feimi 
Staaten. Oeotlichfceweift dritte lfotfc #w drgfceit Äwr 
Verrinfirchimg 4e^dhem » «Ad anic Hecht v^etlatigc ^^ 
4a(« fie attf Crundfiiue der €leidihett zurSckgelBlu« 
werden. .»Ble GM«dieM ^gt er> Aich^n in alfen ih- 
,,refi'Sraatsangcle|enlietten efiieil gewiffen gleich aiia- 
„gemittdten Maarsihib, eihen CaMlum aequmtem com- 
pmOai ori wm «^ judkmkm t09^(pog genannt , um fd 
,tgleieb€f Ordnung und Zufatnmenwürkung tu er- 
»,&1ten.«« fineo feidleii i«ov(/i^9 WiH der VH fttm 
oey Einffiiinnig einte neoen ^SrandReoerTjrftema «m« 
wenden. DJeier 4eM darin lyeftehen , daft nach de«» 
Fläcbenraiim ein jeder 6rvnd(»ei!tzer , fteiebe 4tninä^ 
Heuer erlege, «tme Racklidie «ttf die Git« des Ba- 
dens, and dafä der IVUtrelboden sur Norm 4er Werih- 

\ ithätzung gonomRieci werde. -^ Ohne die ron 
Stewaff aueeit%andergefetaiceN Wechcfaelie der IScMid- 
fteuem zu wiederfaotefi » «»id okne edl den Beweta 

^ ztt Äfarett, dafa liey Atitiellme einea MinelAitaaef ai«^ 
lerdirigfs ^er ^BeTit^er d«a gDIt^n. Bodens Jentweder sii 
wenig» oder der d^ fdilechten tu viel yerbtflcnifa* 

I mafsig erlegt , ift Ree. (der ilbri^ena die gr5f»le Veii* 
ehning für des Vis. A^/ichten undlKenn'tnifle liegt,} 
in Aiifehnng der GnsndAeuem bliebt mit ibm g^icäet 
Me)iiung, ond wagt viriraebr zu 4>ebeupten« dafll 
kifie Qründitetter eigent4icb ger keine Abgabe, ^m» 
dem eine wirk4icbe Yerringeriilig dea Ca])4iali!<en»§* 
^ens des gegenwältigen {kimdbefitcers aumyortboHe 

1 der Staat^aflen (ef. wogegen dttr sukÄInftige Käutet 
des Gronditecks gar nichts e#l^e, weit er deui Ver* 
käofer das Capital der Grttndftraer vom Kanfpretio 
abziehe. Auch die Erftbnmg beftütigt diefe Bebaii|H 
toTig. Als Friedrich ft. Schlefien eroberte • belegte er 
die adlichen Gfiter aiiit ^iner Gnmdftener Ton 27 y€. 
Et nahm dadurch dei^. ^Gutsbefitcer mittelbar des Ca- 
pital dieier 27 pC. weg^; denn fobaM dierer fein Gut 
Terkaofen wM , siefcet <Ur Küeftir 4ai ^Aukbi^fl am 
A. L. Z. tm* WimmBmmk 



Betrag der ^ondftever vstei rehMK Q^rnkm ftb , ntli 
zahlt tun fo wmigei^. Cnpiid Ar dea Qat. in der Kur« 
iherk edegt der Rittergut^ b i <ti i dt blofa das Ldhnpfb«^ 
degeld« ^»diQe Kleinigkeit bietcigt; Mnd demitngii^ 
achtet ift ^ dem, der ein ßuc keuft, gans gWcfai 
ob er in der Kuriaerk 40 Atblr. oder in Scblefieii 4«^ 
Rtblr« davon jäbrUoh en Grurntteuerit erlegen mSSk 
Atfs diefem Orotide kk es elnbrachMid, daia eine «it* 
v>^h«ttnirsmäMgeV«rtb<iliMlg derGriilidileMrn, zm^ 
«ur Zeit Arer EiaAbciuig eine gm6e Unuwibuiig b| 
•em VenafiMnsttiaMde 4ea Xia^Aefiixer mi^^ 
vorgebrach? Miben; dafa aber^ wem dhb Grtmd- 
Mcke an nene Beteer küuiidi übergegangen An4p 
fie nicht drückende^ fey, a)a die eUerrecbftiinJIb* 
mäfsigite. -^ •Hiemitf fialgt laine GeTcUchte tier baver- 
i4cfien Pinii«en« äuii einer JUatelfidtt dea gegenwir. 
Hgen Ftnanuu^Adeä. Man erAauM turnt «her dte 
ntig^htere Menge irerfahiedener AfcsabilD; nun kam 
üeh dber «och nicht eothakeu , die Aegiemng hodk- 
itirfehlta&en^ die es erlaube » . dab . Ihr genser FlnanK* 
«aftand (u 4er WTeb v«r Aug»n ^legt trerde; und 
^wundem marfis «an-den Fleiia dea Vfs.f der diefen 
verwickelten OagenAand fet^'deiistick derzuAeüeii ver- 
ftaftdei^bet. INe Aufbsbong der Z^Ie im Innern d«a 
Landea , oed die Verhandlung dea Voripinna in eine 
Qeldabgabe Jind &bea swey «sptibtig^ Schfftm in der 
Adminiftration, imd bey dem JEtften Willen deeeuf- 
fekliitcn Farftcn , nnd bey den EinfiAeen 4er Min- 
iier, deren er fichbedlent^ift nicht zu zweifln, defa^ie 
Mirsbräucbe eliinäUich verCchwkideti werden» und die 
FinMzverwaltttng moftechaft werden aiifle. ^ Au&. 
drücke, als: ,»gletchbeid!cb , vadrhinein, hinnach« 
^tt nachher. S.«? MWaü es fidk nur um einen h^. 
*^S f«*e^ (fi«g<* » Ärtt •' w«il ÄS nur euf einen %&f^ 
trag enkümmr ' , a. d. m. hätten vermieden werden 
ücdlen. S* 14 müfste nicht .dea Gefiterpunkts am po^ 
iitifchm Barom^tef gedacht werden , da nidtt dle^ 
Tandem daa Thermometer deti Ge|rier{>ufAt anzetet 
^ Auch tft zu bezweÜdn, dafs Veetigal (S. 24.) V«-- 
mftgenalfaBuer bedeute; vielmehr hält wm^ ea ttt 
Laii4wH> Sowht ptcHg^ p nfH nmi fiir Ha&iv^ 

SSthOQAv « in d. nefieli Qunther. Buddi. : 2)«^ ^. 

tämßagUßUi Pialogm Üb^ den GetmdehandO^ 

fetzt mit einigen Anmerkungen, einer aua* 

ÜMnlnbaltsiinze^e und dein L«be|i desV&t» 

-^ von D. p. W. B^cht. igo». Z,wey TbeaLr 

83 5. 8. <i Ätblr. 8 gr.) ^^»«^ 

Veh^slR ▼ni^refflich^ GelpiricheilBs Abts Gagfititf 
ihgw» likhieririer Oflt lOefe^ ibr W«i«h Ht 
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Ztt illgemein anerkatint, als daß nocR anrn 2a fh^ j^^-vrnfrir. d. nt Aach der "Htei dcrüebeifpfznni 
i;^m i.92>#» UM^aüfton^äre. Hmt gkanA.l)]o& tcj» iil f)u:ht .jricfatie^ au^edriicki. . |)ebri<^s igrM.. 
dei c^» teilen. UjlbfrietzWng «^ie JUtdc ieyli. Sie ift ^aiue des-Vfs. &fliimh und nicht, wie irf de| ü«^ _ 
iin üanzen nicht übel gerathen, obgleich Jer leichte' Xet^ung ftehecj GaUdni odcii' GalUani^ gefchrieben« 
fliefsef ide StiJ de« O ri g iii a! » " ' 

II^^RLBflt, k Lopsj^j lisgonis (xr-itii ^ Bata- 
vi, ParalkloH rerum repubiicawum liber terttut: 

Rom^nortt.!»! 4 Ba^at^oftfsvu V^i||;g^lyK"Pg der Gc* 
in^eii^b^ilea 4 Derde fijeft'r (Jvcr de"Ze«1en en 
den Inliorft dei* Ach^ni^nferen, R9inernen en U^^l- 

"" ^lahderen. Üft ceii echt HandfchfiftbitgegeevAt 
in *t Nefdefdiiitrch teftaald, en met Aanine^kin- 
gen opgeheldert deor Mf. ^ftai» MeermaH, tiett 

' van Dalem eil Vurert. Verde DetL, i8o2- Vllf. u. 
98 S. Tej^t^ 567 S* üeberfeuung u. Aninerkun- 

, gen. gf . 8- / Ö Hthlr. 4 gr.) . . ' 

Von den beiden er/len Bändw^i<£»a Werka haben 
wir bereit3 A. L. Z. igoi« Nn 280 Nachriciic ge^e^ 
bcA^) der veriiegaid« dlrttfc TMW:«Jffti 4aa fiaM^^b« 
tchlmSit, enthält die W^ ktaOm Biicker der de Gihm* 
fch^ Vtfchriit « welche znglei^ mit einer correciea 
^f»üändifchen .Ueberr^taimg biM Bur einjun voUÜani| 
4igan C^nijiiirurar aller > v»if ^ (ikffa^ oft nur flucü^ 
tiff • hinge wofdFenen GqginiAa»d« 1l^e§laitet wocd^ 
Hoi^r ^urörderfi den InhaU de^^Clfiiiidtejctva; . 

Kap. XXIiL Dtf OpificHs^ iXe QrQxA handelt ua 
AUgetneinen van der Menge der veifchiedesea Kön* 
üe, Handwerke und Gewerbe iu Athen , und xeigr« 
daf» die vortreJHichen (iefe|zi|t die vpizügUch deui 
Mv^igg^ag £u fteuern b^ab(i«htigren^ ihre gro/se 
Aoftalll' beiordairt hätten^ J[>i<fejr L|mil^d .tutbe die 
Wa»re Ordnuc^.dea|i>caata berbeygelubiCy da£s Jceiueij 
Wf« eine die Krzieoung bf»freffefnif ^lohr.ui^g habe 
Anfpfjutchünachen dtirfen, der nicht beweironkonnref 
ciaf# iAt. Aeitarn ihre 4ijnder in d^t einen oder andem 
Kunft ö^€t einem büfg^Iichen QewerbeJiätten.unteE- 
rlchten laflfiK DiefeGew^lbnheic.uMMraaach ekedembty 
0vAgm der angefebenften Familien inHoUand, jedoch 
'e^ne |daa«i-d«F€h di^ Qefetzeaufgefadert'Zu werden^ 
eingefubrt, g^weCen«: > {inmv dieren <u|i4 v^ehr andem 
V.f rgleichunge{\ 4ec Avt^abt firo^nj xu.de^ n^nnich* 
Alicigen Kun|leu vkmü Hand werken über, die in Athen 
und ßom«. WMI in^. Holland aur 2Leit des Vfs. üblich 

S^xm. ßafs hl4kVon das Bild faft beft^nrlig' z.u Gun- 
sn reines. V^terladHiea.fich 2eigt» ift kicht ^u den- 
jten» da 4i Gtaatf in der Bu^k^iinenden Ujüte (eines 
ji«0t^llne«akers« : d^ainels «fein VatarMnd.tiut einem 
Itaffken* Verg^öfterung^glafe^ beirach<fte; welches in 
dem foJgendcn» Kap*. XXIJ^. ßf etudi^ionc omuis 
generif t iu weic^enii er i^U 4'We\gt der ticUürßmkcit 
UAC^r den veugljc^ienen ,VölKern betrachtet , noch 
weit fichtbarer-Wird^ fo dafa des Vfs.. painoti/che 
Vorliebe bisweilen diß biAorifcbe. Wahrheit verlefzt, 
uud Ulufippen für Factd ausgiebf«« Hn tmn Bleemam. 
der die£» oft au fötdeii fctieiiit» und. an inehreren Or- 
ten feiner Urfc^hf ift wlderfpticlit» l^Qnnte mcbt allt'ua- 
halben die fifön^t berichtigen« wenn er nicht aiUu- 



den konnte. In angehängten Bemerkungen hat der 
Ueberfeuer Stellen, die einigen- Lefem nichr ver- 
ftändlich feyn möchten« erläutert, und überhaupt 
(lebt man, dafs es ihm darum zu thun war, ganz in 
Ken GdtA^to Orlgteaieemaodriogefi. -S^br tiaiv et\ 
aühtt er, dafs e# dasBufch iiuSjfthr 1795 s^t^^'^B^t 
W^iie hebe hennieh leröesi, indem et den angekün« 
dfgaen Tkel ßmr U aminerce des btesj^ fiit h commercg 
d^s idees gelefen , and diefer Titel ihn bewogen, das 
yferk zu kmifm. ' Diefe gänzliche Udhekanivtfchaft 
Qiit einer fo clattfchen Schrift li&t Jcbiiersen^xhifil 
dur Ueheiüetzer brä'dafliii fieh wehigiiatn die Staats^ 
Wifth/chflic hekfiddineet, hatie,* uiVd t««i fe mebi: ge^ 
aticht .Slfli Mn fiacbhmges unv'erkenikb^res Beftrer 
heiil, in diefem Fsche .fiedbnt^i&.z« erlw^nv uo; 
Shae..: Die am Ende dH eHhn:Betftdes befindlicbf 
Ikcapfttilation des InfulU ftmattlicher (lefpräche^ 
fcbeint Rec* bey emeAr.ro.Afdiclt gefchtiebene« WetV 
lie«r wo es dem Lefer §0 leicht iil,. dem Faden z^ 
iUgen, iH)cbQ ftbetflüfli^. .Vlrlllkommefier'Wä^H krir 
ilfphe Beinrrkuftgarft- «her einigt so gewagte^ Deh^pr 
Mmgen des Abte Chg^ani' ges^efm * Denn ahne im 
gi^ringftellJdeal urofien. Wehh dtefer Gei^Hrbdie iierafer 
atifeeaoT, ift. nicht zu Iiugiieei,.dafe der Vf</ zuw^iieu^ 
aum Bewei/e feiner Sttze , allgemeine Behaupmn^ep 
IMifflellt, die^roÜBeEinfehrüiüiungeii erleiden müdem 
imd denen Blieb t%m Thetl dieiißrfabruiig^. wide«- 
ip^ichl. -^ Der UeberCetzer hol^öbrig^iis dit &ehwi<^ 
tigkeifea^ wozu vorzüglick 4Ue figötlichsen. Redens 
urten imd die Wbnfplele im Originale liäufig AolaO 
geben, meiftehs gläckiich überwunden. Die Art, 
wie er fich S.1^ mit der nitiöbe^fetzbaren Vergleich ung 
mit den Nerven geholfen hat, ift fehr gut» Folgende 
gezwungene Perioden und unrichtige Auadrüdie find 
dagegen Rec. atifgeftillen. S. 4. tiüas M'ar ich ubetTr 
«eugt'S ftartrdavmr waricfa überzeugt«. S. 37. „Sie 
,^aben niemals einaii }eden Mitglied die gän^Uche 
,»Freybeir gelafTen, iich ztt'ver£or^en,i|nd alles g^a^ 
^het fürtrelfiich.«* ft. 105. «Der morgige Gewinnlly 
.ftett! der Gewinn des felgetideh T^ges. Su 124 
i;,Sehn Sie nieht die Mademe« z Th. & 35. ^^mi uur 
geheurer Uochzeitfchmaus oder fonft ein Verwöftesl- 
dek TiBchudent*« quetqu'üUire ^^uUnmü. paoreükk 4Ü 
Sahen, ueid heifst x „odeir ^eine ähiiHche Land|dage*V 
S. %^* ,;Menimur*der Pairiottn*« jttoniYrur d^l^JanmmeM 
de bien. S. 37. nSie fetzen meinen Charakter herab, 
wenn ich das ein»äu|ne/* Vo^^s fn'hfAfftHies en me^ai- 
fönt co^vehir de/elä.^. Mufs helfen: „^le tlemütbi^cn 
mfch, indem Sie mich zu diefem Geftändiii/*"^-^*'"- 
gen.«» S. '38, „Alles ift auf diefem ^G^älfiiMeiner 
lachenden Elfibildungskraft, aus lachcjpUbenATinten 
gemalt.*» Lachende Tinten. ift nicht vu 

Xman nicht tiHif, fondern ihit leinten 
iflar^iiis iut nicht zfU Haiife gcf] 
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rfrtd neu« Spf«icheiM ätacItVi'iiftiiftfaAfien ipid KüiiA* 

d«r Vorzeit u«»d fetmf ZeügfiThttiTeff f üiit Vieler £üü 

li^bt \ifid Sad}Jt«iititnif»' zu fciiikioh ti^d iiivcrgUift 

i eilen Wuf^re. J3as ^iiuig«j Wdlifl Wii" iifiit ikm oich§ 

f>0berein(ti>iuncn i betteht darin ,• dafs did hifiorifcheii 

r2«ug:nii& nirht anec'fäliret wtrdeiw Kap. XXV: Di. 

^^Ungvä. Vtbe¥^ diä 3frdchä iü Hr. ti Mi fo wehi^ 

als wir mit det lateinifckeii Ürfchrifr üliefaU tufüe^ 

i^n ; ßimmen aber gern darin fiiU iht ätetetfi« daA 

tfitt Uöllähder (wie ändete benachbart^ &7aildnefi). Iwit 

«Tier d^i Fremd« bswütiderii^ und dda EiitÜeiinirdid 

«ich t feiten vemachläfiigen. Et ferzt deshalb hinxui 

»»Ganz anders wdr es tut Zeit tinferer Vor£»brclii dA 

felbA unrere Landasherfeh « Kaifet odkt König^, Ort« 

fen oder welche Freande eft auch^ htitner gewtfeüf diaL 

nfis beherrrdite]i\ w'enit fte von den Sfaacen TOjri Wth. 

kinci Schant. oder Auflagen in Qeldr iiki^rren« nie ibrtf. 

WSnrche odet. Berehie dureb einen DoJlmetitOher^ ftmV 

deminnner in der Li^ndtsfj^actiei d$d iftr in dt* 

Flainlandfchen oder.MiadefIttndfetien M efIcetiMii ga# 

b#n.** -— £Lr fetzt {ehr naiy hinzu t »iSelbft danni 

wenn wfr uns einbilden, hoiländifeb zu fjprecheii« 

fiiitl Wfi», wie wir es- eigentlich feyn foltten, nicht 

- l^mal Hofländer ! Noch ihe&r ? wiv befiecken lü« 

- fittiieiv tind reihen Aosdrfitke unfet«t: S^rMhedurcll 
etn fretttdea^— und, wie Plautms fpmht-^ dwchesri 

X evetürh^ Ganifche «tierley aoslarxdifcber Worte« deA 
'' reit Folge diefe iiV, dafawirdie onfrigeditiwh&hlech^ 

tere Sprachen' v%rdertie!n , hidem wir ttni( etohüden« 

dal« jme nicht gelehrt gefiug kiifigt, wenn wir.iia 
: niehc dorch et^erRÜeh« Barbariamen emftelien«.'* «^ 

(Wfe pttn anders jetzr^ da inanftatt der in hollämlifcber 
f Sprfi<^be von Kaifet Kart V{ auf den 2^ Joiy 1540 ini 
' Haä^ gefchehenen Staaten« Vwladnng, itnd der ntichft- 

dem von König PkOipp IL imienii 2. Novbr. 1557 
> gefchehenen nstnüirch^nAüafcbr^ibufig/ die ehtnfalls 

nacii altem Herkoimneii , koltämtifeh geidiab , — roti 
( den ausidndifefaen Re^entai:, die aof den Thrcucit 
. der Botttb^neii , den* Batav^ and mehreren Völker» 
i Gefet^e vorfdirelben, --nicht in holiiiTMliftlker, ibni* 
; dem In iraniSöflCch&r S|»rach«« Br/tAte a*»jjiiaiiit, «nd 
>fte tkii gebtIfapefideDi Hefpecvin ebenidfieferMun4prt 
^ hrnnttvorte^ und* ^igtJMrt.) Kap. XXVi. TM RaUgione 
\ ei pietaie. Was Grotimk von dtt Ketigim^undi üottes^ 

furcht fagt, verröth nicht weniger ßehitenhcit als alle 

feine übrigen Schriften. Züin Ruhme feiner L^nda- 

leute -möffen wir hinzafö^en , dafs gerade in dfefem 
^ Pimkte die baravffche Narfon Im Fortfchrtiiew einer 

ge(itnden Aufklärung , wie in der prakcifchen QotsMa* 
t Terehi^n^, felbft im Atiiange des i^ren Jahrhmkier»« 

noch als Maftar Ifngeiführ^ werden könne.* . • :» 
nie' UthtrJelzungaTid Comv/i$ntuiimm zo^derVa- 
ifchrift find» wie in den vorigen Bänden, befonders he- 
V zeichnet. Die A^imerkun^en Dangeri S* if i an. Auch 

in diefen zeigt lieh der Vf., wie in den-votbertfren 
\ Etttutenlngm , «li einen tiäfiTarftäMtiden Gelehi^eo, 
jdem es alleilthalbenuui Verbrei^tung hiltorifcberWabr- 
'^ heiten und Berichtigung fcientififcher Kenntnifs zu 

thun ilK Lobenswenh ift auch die Genauigkeit ^ mit 



der übdrali die Qudttdll t|ld Sflllvnlltia aDegiret wer- 
dest, unter WelclMi £a|^r ha^dfcbrifclicha Criyilegien| 
lind Urkalld«il.(CiAliricnf}'fi€fa*tolent -^ und der, un* 
partheyifch^ hritifiiSie Qeift, .^er ^uch nicht in einer 
äiitei^effi SMle die^gi^tfyigfte'pojjürche Utj^zorfichtig- 
heit darchfcheinea läibr* .*~ BieSielle^ wo wir. nicht 
ginz xnit Ün. 1^. itf, »imrerAanden find, find unbe^ 
ferächilivh« Üflidie.^eldig« £rA;heHiaing eines a^pha- 
befifch^ £}aniell- .and Saob^nr ^ül^rs ,^ das in der 
Vorrada- Terfproehien wird«: Mtüilfu wir deii tleraus«^^ 
gtbee n<M:hatab biueiu i- 

•• •• ■ • . - . • . • » - 

ERnjiÜtTNGSSCBRIFrE'N. 

/ BayReütiI, b. Lübecks Erben : Die Reife dw^D*^ 
jger nach i.wiiaus ; y onp, Johann GottHehMüncH 

^. Prof* der Philofopbie zü Aledorf \i. f. w. rgo^ik 
13öS* 8/(ugrO ... ' , ^ - 

• • • • ♦ 

Dfefft' klcina Schrift hat nm fehr anfefpgen« Ei 
Ift dem Vf. rorzügüdi gelttag^n^ in eiiiifmi Beyfpiel 
die Ungewifsheic, die Zweifel* die Verlegenheit dar: 
zaftellen» woreltt die gröfsereAuzabl der Verehre^ 
|efu bey iehfem Tode ferathea waren. Die grofse 
Liehe; womit ßm ad |efu hteagen. das.Ciefübl der 
Hoheit fehiea Chaiakttia und le^^aa Plait^s •. worübqt 
fia doch iiu DiinkeÜR waren , iba Bibüic&e. und OCr 
ftMimnifsvoile feinet Sprache; dfe A^fsjerui^en über 
feine Meffiaswürde und dabef.daajiahegieiflicbe Za- 
eikkweichen ; die Macln in fehian Worten und Tha- 
ten, verbunden mit deoa willigen Hiogeben in der 
^emda Hinde «^ das alles. iMütiaiw^iare an ibremMei- 
ftai: gemuht. Die Liahd za üiw^ W^^ dk»iik das Ua> 
recht, wai^€r gelitten hatte, vermehrt, aber .das Ve^ 
trauen auf feine Zufagen und die Meynung von fei- 
ner Grobe gefch wacht wordjen. ßie Hoffnung, ihn 
aufefftaivdenzu fehen, war foniedergedrtckll^dafafciein 
Gerücht über ferne Wiederbelebung- einigen Gfauben 
in ihren Seelen fand. Hr. M. gieht eAs Qefaräche, 
welche die .?wey genannten Jünger in einet wichen 
Gnnüthsllimmüng mik einander gehalten haben kön- 
nen. Und diefe Gei^pröthe haben dfeirttehfte tVahr- 
fcheinlichkeif. Sie enthalten Erinnerungen »n folche 
Ausfprüche und Glefchhifercden Jefti , weltha jene 
nur halb gefafst haben« md. wodttri$h.^e fich in ein 
DunKel hineingeführt fehen,. au^ dem (ie vergeblich 
einen Ausweg fucheri Eben da'die Unterredung Waauf 
den Punkt hingeleitet ift , wo d»s Verlangen nach ei- 
ner iftelien Eiiäche in jefn AUicfa^ei^aMl d^s lehhaf- 
«ffl^ gafpamit faynsnufeta, erfcikeint üröei^ der Ai^- 
arrnndne eis eii^ unfi^ekannter Waaderer« laifcht fifh 
*in ibxe C^ari»che and ührat fie^Urcll BriiW^W^ 
«anSiiehtere Atnfpfäciu^ dar Propheten fWffA Awf(ciilub 
^ber die dunkeln' Wegä Gottes iait Jefu tind über d^e 
Sehickfale doflelben. U«d es gelingt dam Vf. .auc^ 
hier, durch feine Auafübrojig darlirenigen Worte d^i 
iEvangieUAeiidan, AUarufr:der Jünger t..,,^laJ^ nicl^t 
. unfer Herz, da er bey uns. auf dem Wege warH' 
recht natürlich zu machen. DiefeV Theil des Ganzen 
wurde indeflfen dem &ec. noch mehr Genüge geleif^et 

haben» 
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hä1)en , WMtl Ütt V& iki V^^fliclntiig: widerftähden 
hätte , die propbetffcheffi Stellen in Extenfo « zw«r 
Mir gut tberfetzt, ater doch fiir den ToraKEindrucfc 
2tft gedehnt» einzurftckm. Kleine Flecken in der Spra- 
che » wozu auch die allzu öftere Wiederhoking def 
Wortes: «iinifffr, gehört; kleine Uebereilungen^ wie 
das Li^ugnen Jefu^ dafs er ecwes Wichc^es wiflir» 
was In Jieruralem Torgefidten (ey , we fich der Evoim 

Srelift weit SehutItHner misdräckr» werden dem Yt« 
elbft nicht entgehela f wcnil er feine Schrifttuich einr 
isial überliefst. Wtf fragen ihn aber noch , wozuder 
WtAk dienen foUe, dafs man in unfern Tagen lieber 
das Wundfi^are diefer ganzen Erzählung w^rde na- 
tfirlich erklärt , als die pfychologircbe Foder&ng Von 
4am Bearbeiter diefer Erzählung befriedigt feheii Wel- 
ten • „den Charakter der beiden Jünger genieia ^r 
Avgan. %o. behalten, nichts In ihris SeMen zu legen« 
«wofir iich kein muthmafslichef Grund angeben laHe 
«, f. w. f *' Der Vf. fcheint ja felbft das Wanderbare 
gern ^natfirücü darzttftelien ; ift feihft nichts wetHj:er 
als klrcbHch orthodox; nnd fodann, was Uä%/t dem! 
jßigentlich Wundervolles <n jen^r Erzählung ? Das 
würde nur der FaH feyvi » wenn die CffKerredutl^ der 
jünger mit Jefo eine Vifion der letatem gewefen wäre» 
>7ofür fie der Vf. M halten Icheint. Für &ec ift es 
Thatfache, dafs |e^ eua dem Grabe henrorgegangen 
Ift , ob er gleich tbor das Wie f keine Verm»tbung 
waget, und diefs TOransgefetzt • liegt ihm gar nichts 
Wimderfaests (forin, dafs zwey Jünger des weitem 
jlttsfdiiiflres, die J^nm nur feiten gefehen hatten» ihn 
in fremden Heidem (die feinigen waren ja vertMU) 
%ey ain^m^^t^^^ ^^*^ vorigen Schmerzen mitgcnomme- 
liiH Ö^iichte ttttd In der Ahepddänuiietuig nicht er- 
kaooten. 

• LBtttiOi tr.Crnfios; M. Trwgott 4ugitfi S^ßar^^ 
Svperint. in Liejbenwerda , ^raktifche AnwMJnnf 
zu än/tr fimdubmifßn Einrichtung der Predigten 
^ uker du gewöknU^hfien fonn - Jind feßtägigen ^pi- 
ßt(m* •kom Gebrauche für A^lcbe, die bey dielen 
Predigten ihrem ^sigenen Nachdc^nken durch ge- 
drungene /Qedanken eines Ande/n Z|i Bülfe kcwo- 
wbBen. Zwegies ^eft. 



' AiMh iinte^ defli Tkel; 

üeberfetfmug und Erklärung der g4möinti(^ j^- 
fietn unäEvangetiin ,et€ jgpS* ;z?6 S. g. (ai gr.) 

^ßit dtefem zweyten firaktHchenüeftejbeeadigi^t.dor 
it. diefes nitzliche Werk über die gewöhnlichenEfa- 
ftein undEvangelien» welches Iho.fekfliefar als zwölf 
Jahren befchäftiget liat. fir bekennet jndeSen« daftt 
'ta^enit er jetzt ^and en die AusffthruBg' tagen iblltc, 
'e# üriiien 9im\ in .^rielerley Hinficbt andet» modifi<<- 
ren', rorzft^ich bey AuffteUttngiolcher {^rUäriingeo, 
die Miö^fs hiUorifdi wiffenswerth » und mehr lur den 
gelehi^ieii Bihelfoifch^r :ran M^iti^s ^^^ Wich^oit 



find, «nndiecley ahf<fhndde^, k!in€ eigene tJ^ber- 
Mugiing nebft ihren Gründen vorftellig machen , oM 
feine Ztaflitze mit einer veränderten Modification d» 
mafsen euffteltan würde , dals fie unter dner man« 
nichftltigen ZuAmmenfehmelzung tfaejls etwas reich- 
haltiger werden , theils einen befondern pmkcifchefl 
Anhang ejitbehrlich machen könnten, r-r Rec. bi- 
llg^et diefes V^hsben , indem er überzeugt ift • da& 
diefes WeriLUerdorch an Brauchberkeit gewinnen ^q^. 
de. Hjernächft wäre auch zu wünfohen , dab der Vf. 
mehr Fle^ auf Dentlidikeit und Beftimmtheit des 
Ausdrucks wenden möge* Schon manche Theimtä 
fitid fe dunkd ausgedrückt , dafs man nicht weift, 
was man daraas machen folj ; z. B. lieber die ^dU Be- 
harfUghk^. dießek hm/ uns im Reiche des Gütern zeigt: 
Zu welcher Tiffi ie$ Herzens man beim Mmuget äner 
äehwrigen VUt^^^enUebe herabßnJU. Wie wirtfam un- 
ßer Eitajchidißt «^ unfern frommen E^er Ji». u. d, m. 
Jedoch, b^ at%9t zweyt^tt Auflage wird der Vf. «- 
nem Werke aucl^ id diefer Rücklicht nnmerJaehiiere 
Vollkomitteidiett s;u geben fucheif. 
; Der V£ eröffnet in der Vorrede ein doppeUes an- 
dorwdtes Vorhaben, ^»robey er ausdrüfklich- auf dis 
Stimme des Aeologiföhen Pahlicums achreii . und vgl. 
ddTen Winken abhängig feyn i^rd. Erftttch will ml 
ein kMmma gri^^ifch - deutfebes WürterbuA da N. fA 
keraosgeben» wozu «r Materialieh geßunmeit ü hs^i 
hen Ferfichert. Er beabfichtiget hiebey^ enfsef der 
mögUcbften Kürze« thetla ^ne reine, von theo- i 
logtfchen Meynui^en «nahhäiigige Exegtü^ thaiU J 
eine mit mögUchfter philofophifcher Strenge zu crd- 
nende Ableitung und Feflft^Uung der Wortbedevciui^ 
g«u Er wiUdieib vendeffiKhtenBedeotufige&nee» 
«eittmeiHitfa^ Wörtcir^ Wie man fie in hisherigea 
WörterhOchem fiiide^^ jttehr eo^ ebien gemeinf^«^ 
^eretuigttngsptfnkt Mf«ioittien biriflgeo, and fodan» 
dm BedeiMi^gwa «er Wörter nach des fd. D. JÄonu 
Anleiuing Ide d\fmitdU0 feuf^ htg^ 

mag von ihrem ^SiMr trennen etc. Manchen Land- 
»redltern . die iich 4ee Schkumr^fche Lt^am^ ood 
<kn Un. D. JPiNites^oiiifBhrUdieti Commemar ntcbt 
^nfehaäSsn können, mAchto vielfeidtt ein /okhes 
^öitetbtteh wUtkommen fej'tt. Kitf i>i«lste fi^h der 
ff. vor gezwone^MnAJdeitwiMn ii«ren, wovon man 
«n dem ezegetifcfa^ TMt feines Werkes Jun und 
ariedwr «eyfpiele findet. ZmegteUt ift er gefonnciw 

«n«^»wall«Keiiwi«l4r *cM^ heraus- 

Augeheu. Wir heben «war vor Kurzem einen g«- 
l*ag zur ßpmalhermen^clk der Schriften Sokmnis 
^ Hn. M. $. D. Sehutt$S0 erhalten ; aber ^c&e Atbeit 
dm V&. wird deswe^iai nidht i^t^üOg Sefu. Un- 
?*<*^^ der B/tmühvoffe» Moeror £»g«ten. die 
*»««« JobMfiis aufz4kl«ren , Uegt doch enf nicht 
^Migen Stellen nocla ein^ grofse i}unkelheit; 4nid 
^er kßnu Jich fir. Jg. durch eine forglidti^ iPri- 
'Aifig^der Adelten tm^f Vorgänger, und durch ei* 
Mß9n üumSii^cbamamkm ßsotm Vtrdieiift erwerbe» 
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OEKO.NOiffljE. 

^AiLts, b» Levcftult: Jliftoirt ie VinttoAucÜon det 
mtmtons ä taine fine (fEspagne dans tes divers 
e^ats de VEurope et au Cw 4e Bonne - E^perance. 
Avec une plajncbe. Pac C. P. Lafieyrie, Meiubre 
d^s Societ^s ptiilomati^ue , d'Agriculture du de- 
jikicteoiejit de 1a Seine, dela Socieci Royale jia- 
triotique de Stockbbluv» de la Societ6 S.oyde des 
Science^ de {lötringen, €^tc. An^I. — Hot- ZJl 

Der von Wifsbeglerdc und BeöbaAtunfsgdfte pB- 
leitete Vf. itt .bis jetzt der einzige, der allein 
der Sdiafzucht wegen tuefhr^re europiiifübe Länder 
befttchc« imd das Jlefultat Teifier mühfainen 'Reifen 1» 
xlem'gegenwi&rtigen Werke initgetbeilt hat. Der erße 
TheH deflelben enthält die Gefchichte der Einführung 
der feinw-olNgten fpani'fchen Schafe in verfAicdenc 
Jpfndcr; der zweijte befchäftiget ficb mit der Zucht 
tfnd Fortpflanzung. dieCer 8dia£e. 

'Effter Theil. Erfies Kap, Allgemüne Anficbten 
der veredetttn Schafzucht. Zuerft macht der Vf. die 
in Hin^Krbt auf diefe Scbaf^ucbt um ihr Vaterland 
▼erdtenten Männer namhaft : Jlflrihner 'in Schwe- 
den ; Känig In Sachfrti ; Fink in Prcufsen ; (Diefer ift 
aua dem Anhälttfcben erft vor einigen Jahren in Gie- 
4}ichenftein i>ey Halle als Beamter angekommen, i^ängft 
vorher liatte fcbon der geheime Rath fiofmanm zu 
bieskau bey HarTle eine veredelte Schaßcuchr.) Magnis 
in Schlefien : d'Aubenton und Gitbert in Frankrefch; 
Twent in* Holland ; Netfon an Dänemark. Schweden 
machte feit beynahe loo Jahren Epodie in der ver* 
belferten Schafzucht. Norwegen folgte nach Schwe- 
den vor «nge£thr 40 fahren und zwar zti .einer Zeit» 
jda dfe Einwohner ne.bft andern tiardMcfaen Völkerfi 
noch als Barbaren von den Tranzofen angefehen wur- 
den. Die Franzofen • von einem verdorbenen und 
verfchwendecifchen Hofe verldtet, ergaben fidi dem 
Luxus und a^n Vergvkßgwgen ^ tiefaen lieh durch 
den eiteln Schein ei^er fälfchen Atöfse yerblenden, 
und dachten nicht at) Induftrie^ worauf §ch doch 
die Qiflckfeligkeic und die Dauer <^r Heiche grflndet. 
Auch ft^t, fagt der Vf., Fräitkreicfa, wddies doch 
von der Natur fo fehr beginfti^et ift, «n fo mancher 
Beziehung noch bis jetzt hinter jenefi Ländern zb- 
rflck. -^ Zwejftes Kap. Schweden. Atflrömer^egnüg^ 
fich nicht damit, durch deutCche und englifcheRacen 
die fbhwedifcben Schafe Im J. iji6 zu verbeflern; 
er liefs im J. 1723 eine H^rde ^awfcher ^hale 

A. L. Z; ifios« fi^ner Bernd. 



kommen, und es gfflang Ihm, fie eu natsraKfiren 
und fortzupflanzen , da man vorher glauine , die Ver« 
fctzung diefer Thlere' aus eineai warmen Lande In 
ein fo kaltes, wie Schweden ift, könnte nicht gdin- 
gen. Hr. v* Schnfzenkeim 9 Mirglied der Akademie 
det WiiTcnfchaften zu Stockholm, theHte den Vf. 
eilte genaue tJeberficht der an die MFenriicIien Mhga- 
kme und Manufakturen vom J. 1761 bia 1790 v«r« 
kauften feines WoHe mit. Die Summe maclit S,4ötAf6ß 
Franken (Livres), und wührend diefer 2>ir hat die 
Regierung 1,413,450 Franken zurAufmunceriing die« 
fer Art von Induflrie ausgegeben, fn diefem Zeit« 
räume von 40 Jahren betrug die Einfährung von Wei* 
le aus Spanien nur 2. 621*040 Pfund, 4b dafc die ^eine 
fchwedifche Landwollediefe Einfuhr um ^jg^^Tx^kuid 
dberftieg. Dafs «brigens die feit fe ^aoger Zeit im 
S^weden eingeführte veredelte Schafzucht nechAidü 
für die Bereitung der feinen Ttidier im Lmda hiiirai- 
cfiend ift» kommt aufser einigen monrUfdiienundfhy«. 
fifcfaen Urfachen daher , dals die WoHhändkir iil&d 
Tiichfabrikanten in Schweden, Wie anderwärts , ju# 
teren> debey haben , die feine LandwoHe fcmteu- 
wärdigen. Derfo mäMga Preis einiger feine» WoU- 
forten aus Deutfchlahd und Etderftädt , deren Ein- 
fuhr fo leicht fft, -haben gieichikills der Vermehrttng 
veredelter Schafe gefthadet. -^ L. fab in Schwede» 
einige .Herden Süfaafe , die aUvar <ron fpanifdter Ab- 
kunft waren , aber von -der Feinheit der Wolle viei 
verloren hatten, weil fie ücb, iinter -den Hände» 
nicht hinlänglich forgfamer EigenthQmer befanden. 
Bas näudicbe hatte er auch in Holland und in einige» ^ 
Gegenden von Detitfchland beobachtet, fo wie er 
auch in ' feinem vor einigen Jahren^dRausgegebenea 
TrmitefUT Usiites ä Mine de vuci EspagmAe mit meh- 
eern nachweifet, dafs die feinften Schafe in Spante» ' 
»irfickfcblageii , wenn nnm es an der gehörigen Be- 
handlung derfelben mangdin ttfst. -^ Noch ift von "" 
dem berefia erwähnten Ho« v. Schvlzenkeim zu he- 
merken , da6 er « nachdem er vor 55 Jahren nach 
Gron(5e Jn der Provinz fJidand fpanifche' Schafe ein- 
^führt, and hierauf eu fach« verfchiedenen Malen 
mehrere hat nachkommen laifen, Abkömmlinge bla 
Mir IBtttton iSeaeratio» vorzeigt, welche ietstern ih- 
ma erftan Stimme in Anfehonr ^Im feinen WoMe 
gar niebt nacbD^ehen.; ein binlän^icher Beweif • .dafa 
die feinwoHigen Thiera in kaflten Ländern -Cehr gut^ 
fertkomeMn. f»- finl/bes Kap. JidnemmrjL Die nor- 
wegifchen Schafe find durch ao^ifdie und fpanifche 
Racan vaebeirert worden. Dar erfte IpamTche Boi^: 
worde vor mehr als soJiAiren i» daaAmt^maakhnaaa 
an der w oft lk ii e» ggje y»» H^pp^ga» ^o hi oelK , aber 
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41« Zuzttcbt veredelter Thiere harte aus Unachtfam- 
keiV der Einwohner keitien Fortgang:. Man lifcfs die 
Lämmer in einem Alter von fechs Monaten beziehen, 
und nahm ibneii die Wolle durch öftere^ Scheeren 
im Jahre und gemeiniglich zu einer Zeit » da iHnen 
die nackte Haut nacl^theilig werdt^n mufstei — Mifn 
findet in Norwegen Scbafe, von denen das Stück 7 
Pfund Wolle giebt. Die Herden , wovon einigt 
fch Warze Wolle tilgen »werden in gewiden Gegen- 
den 2 bis 4 mal im Jahre gefcfaoren« Durch diefes 
^öftere Schweren wird ungleich mehr Wolle erlangt, 
nur dafs diefe Wolle zu feinen Zeugen weniger taug- 
lich iü .(Unfrt deUtfcheN Oekonomen find nicht recht 
eisig» ob ein- oder zweyfchürige Schafe mehr Wolle 
geben. Wir könnten aifo die Norweger hierüber fpre- 
' eben laflen.) . ^^t Vf. fah unter deui 64ften Grade 
Schd£herden, welche auf Infein fich febUt überiailen, 
mitten unter /dem Schnee von keines Menfchen Hand 
Nahrung, bekommeft) Sie find daber fo.wild, dafs 
man üe mit:Pferden jagen mufs. Auch verträgt diefe 
Raffe keiaen fchnetlen Uebergang aus dem wilden Z{i- 
ftande'^in den nahmen. Einige Privatleute aus der 
Gegend von Gothenburg hatten Heb von diefer Race 
einige Schafe kommen laiTent und iie während der 
kartoi Jahreszeit im Stalle gehalten;^ diefe Schafe 
kmiaten aber den Mangel der freyen Luft fo wenig 
aosball^o, dafs fie ftarben; ein Beweis, dafs die'freye 
Lii£t den Wollthieren immer heilfam, der Froß aber 
nicht 'nacbtbeilig fey, .und dafs man in Anfehung der 
gefchwinden.Abwechfelung des Klima» der Nahrung 
ttfld Beforgung folchej* Thiere behutfam feyn muffe. 
*<- In eiligen Gegenden Vfm<Nj9f^9^ea fand der Yf- 
di^eyArtef^ Wolle. Die einfs ift \%xz ood feidenartig, 
«nd gehört zu der. fuperfeinen.^ Sie gleicht der fchet- 
ländiCchen Wolle, von welchef in England Strümpfe, 
das Paar zu lo Gt^ineen-, verfertiget werden. Die 
Wolle TOR islündifcher- Raffe, wie Quch Ton einigen 
norwegifchen, wenn fie fortirt wurden, könnten eben 
ib fut, wie die Wolle aus Schetland, fehr feine Waa- 
re^bgeben. r— Im J. 1797 liefs die danifche Regie- 
^tig '300 Schtf^aua Spanien .kommen , welche v*on 
der betten Art waren; L« fand fie in einem guten Zu* 
ftande. Geßorben waren nur zwey Stück, ungeaph* 
tat der befchwerüchen Seereife, des' ftrcfngen Winters 
vnd des häufigen- Regens , welchen fie im Frühjahre 
bey ihrer Ankunfi^in Dänemark ausfteben mufsten. —^ 
Wiertgs Kap. Sachfen. • Die erfte Einführung der fpa* 
nifchen Schafe in Sachfen gefchah im J. 1778- Aus 
den kurfttritlichen PJBianzfchulefi verbreiteten fich die 
veredelten Schafe durch da^ ganze Land. Diefes entr 
hält j^6oOfCoa Schafe allerley Are, und $o,oco Stück 
ganz ferner oder veredelter Art.- Giebt nun jefie# 
l^bier ii^efabr 2I Pfund Wolle : fo geben die 90»«oo 
feinwolliger Schafe zufamme» 2l25>ooo Pfmd Wolle, 
vod bringen, defiSt^an Wolle zu 14 Rthlr, gerechoett* 
an Gelde iöOfSoo Frasken ein. Zu^eilevi wird aber 
der Stein Wolle diefer Art mit-20 Rthlr. bezahlt. Was: 
von diefer W(^oUe n^bl im Land^ verbraucht wird» 
gdit von der Letpzi^ir He.ffe na^ AcbeOt Belgien^* 
Holland u, t. w. — Fwnficf £ap. Froifs^n, .tüatig 



Friedrich II. hatte ichoH äu( d€m ixhtei -der Berltni- 
fcben Kammer fteheitden Amte Stahnsdorf mir 200 
Schafen und 100 Böcken aus Spanien den Anfang zur 
Veredlung der Land esfchafe machen laffen. Uncer 
^dcr jetzigen Regierung wird damit weiter gegangen, 
and tmn .indet in der MarK bereits mehrere verbeA 
ferte Heerden. In dem Magdeburgifcfae^ , uikl zwmr 
im Saalkrerfe auf tiem Atme Petersberg, hat der Be- 
amte« Hr. Finhf eine bcbäferichule, in welcher jähr- 
lich zwölf Schafer unterrichtet werden' follen , ange- 
legt... Der. Vf. fand Bn. Fink's veredelten Schafe viel 
kleiner, als die urfprünglich fpafufchen, doeh gaben 
fie diefen in Anfehung der fchönen und feinen Wolle 
nichts nach. Der Stein Wolle von einhciimifchenScha- 
fen galt ehedem nur n bis iglithlr., von der nun 
veredelten Wolle aber der Ceiitner'60 bis gg Ktfalr. 
Graf Magnis zu Eckersdorf in <ter Graffchaft Glatz 
hatte, als der Vf. dahin kam, 9000 Schafe. Vor ih- 
rer Veredlung betrug die Einnahme von der Scbäfe^ 
rey 4,800 Franken, feit der Veredlung aber 105,000 
Franken. Anfänglich vermifchte der Graf feine Land» 
fcbafe mit der grofsen uhgarifchen Race, nachher 
fiichte er nicht nur grofses, fondern auch feinwolli- 

Ees Vieh zu erziehen.. In diefer Abftcht verforgtc « 
ch, mit Schafen von guter fpanifcher flace und be- 
zahlte öfters einen feinen Bock mit icoo bis sooe 
Rthlr. Er wufste alle Hindernifle eines undankbarem 
Bodens zu über feinden, da er 9000 Schafe in einer ! 
Gegend unterhalt, wo ein hartes Klima den Ueerdeä ' 
die Weide ein halbes Jahr hindurch nicht z.üläfst- — | 
Sechfies Kap. Oefireich und einige andre deutfcke^ Läfk- • j 
der. ftlaria Therelia liefs im J. 1776 aus Spanien 300 \ 
Schafe kommen , welche zu Mercopail in Ungarin als ,j 
eine kaiferliche Pflanzfcbüle mit Anlegung einer Schär | 
fcxfchule untergebracht wurden. Der erfte Verfuch 
h^tte einen geringen Erfolg; nur einige veredelte Ka- 
een, befonders in Böhmen und Ungarn. Indeffen 
fcheint das Beyfpiel von Sachfen und Schießen die 
Aufmerkfamkeit der Regierung geweckt zu haben. In 
der Folge nämlich liefs man (vor ungefähr 20 Jahren) 
den erften Transport von 3 bis 400, und öen andern 
von 4 bis 500 Schafen kommen. Auch liefs iur Zeit 
des Drucks diefes Werks die öftreichifche Regierung 
durch einen Agenten in Spanien abermals eine Heer- 
de von 8 bis 900 Stuck ankaufeH..— In den Fürllen« 
thümera Jnfpach und Bayreuth ward eine Schaf er- 
fchuJe angelegt; man liefs dazu 40 fiichfifch- fpaiu- 
fthe Böcke kommen, und darunter auch einen Theil 
aus Roufiillon, fo wie eben daher unf aus Spanien 
imj. 1790 eine zweyte Heerde, die in Rolenhof an- 
geftellt ward. Ilievon haben iich die fchenen Schafe 
fo verbreitet, dafs es wenig Privatleute giebt, d\t 
nicht einen Anfang mit der Veredlung ihrer Schal- 
ziLctu. gemacht hätten. 1797 zählte man in der Schä- 
ferey zu Rolenhof 425 Schafe ächter Art und gu3l 
wredelte Schafe in beiden Ftk>ftenthümern. DieScüä- 
fereyherreh fanden anfanglich* keinen Abfatz ihrer 
feinen Wolle ^ weil die Fabrikanten iie nur ujuer ib- 
i'en wahr^i Werth annahmen. Die Regierung wvfste 

aber folch« Maaßc^elfi , 2^ 4n^e&i ^dafa die WaUe 
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befTerh Abptvtg h^heh iiot\^te. Hierauf cii ward fiun 
ttfcb hier das EiupotkomiAeti eine? fo euirräglichen 
Kahningstweiges befordert, r— DCf Herzog von /?%-' 
temberg liefs im J. i^gö ans Spanien ärfd RoufTiIlon 
loa liücke kommen , und zwey Scbafer zu Montbar. 
ton dem berabmcen Daubentofi unterrichten. Im 
fettenden Ja6re ksrmen derfelben aus Spanien 40» 
und aus RoufiiHon 25 Stuck. Drefe Herde fetlof bey 
ihrer Durchreife durch Frankreich, Saroven und die 
Schweiz neun Stock ; iief ward zu Juftmgen angeftelh^ 
und iil nach und nach bis zu 500 Stück angewafchfen. 
Von diefem EtabliiTemcnr werden jährlit:h fo viel ver- 
kauft, dafs man fchoii beträchtliche verbefTerte Schaf- 
Keerdenim Lande findet. Die 32 feinwolligten Scha- 
fe, wouut Moreau die Societät des Ackerbaues zu 
Strasburg befcfaenkt liat, find von der feinen wirtem^ 
Wrgifchen Race, und werden in dem Diftrikte von 
$ulz gehalten^ Ueberhaupt fand die Einfuhrung der 
veredelten Schafe in mehrefn deutfchen Ländern gu« 
ten Fortgang. Der Kammerherr und Oberjägermei- 
fter von Motke iui MeLklenburgifthen Hefa vor einiger 
Zeit eine grofse Anzahl Schafe aus Spanien kommen» 
die fehr wohl fortkommen. Hannover^ Braunfchweig^^ 
i'tt Pfalz f Baden u. f. w. haben ebenfalls nicht ge- 
fauint, fich mit fpanifchen Schafen zu verforgen. Die\ 
Elnfi&rung derfelbeii im Braunfcbweigifchen gefchah 
1783; in Baden 1788- — Siebentes hap. Frankreich 
Können wir hier übergeben, da von der Einführung 
der leinen Schafzucht in dlefes Land unfern Liefern 
htts Hn.Thaers Uelferfetzung der Lüftetfriefchen Ahhand* 
^ng aber disfpanifche Schaf vieh^ das Wiffenswcrthe- 
le fchon bekannt ift.. <*-> Achtes Kap. Holland, Un« 
geachtet Temperatur und Boden diefes Landes von 
leneiü in Spanien fehr unterfchiedM find : fo haben 
ick doch die aus letzterm Lande nach Holland ge- 
irachten Schafe fehr giät gehalten. Zwar find die vor, 
173p eingeführten fpanifchen Schafe aus Nachlaffig- 
ceic der £igenih#mer fehr ausgeartet ; feitdem aber 
lainals Hr. Twent zwey Böcke und vier Schafe aua 
(panien auf feinem üute Raapholt zwlfcben Leiden 
tnd Haag anftellte, fah man fie gedeihen Der fan- 
lige Boden dafelbfl beileht aus den Dünen , worauf 
irenig üras wächß; er enthält aber auch Wiefen» 
uedrigen Acker oder auch Schlagholz und Hochwal* 
lang» Diefe Schafe hatten auf der Reife viel ausge-- 
tanden, erholten fich aber bald und gewöhnten fich* 
ebr gut an die neue Weide, und Temperatur. Die 
Nachzucht von diefen Schafen be&eht bey ihrem Ei- 
:cntliüiner aus- 200 Häuptern» weil er den Ueber-, 
diufs verkaufen mufs , indem fein Gut eine gröfsere 
.nzahl nicht ernähren kann. Er fchäfft jährlich die 
rhl^chtern Schafe ab, upd behält iliejenigen, welche 
ie längfte und feinde Wolle tragen. Dalier ift feine. 
eerde die vorzüglichfte in ganz llolland. Seine 
öcke geben 9 bis x£ Pfund , und die Scbafmütter 6 
La 9 Pfund ungewafchener Wolle, dagegen die ftärk- 
en Nationalracen nur das Stück 6 bis 9 Pfund Wolle 
sben. Die Wolle des Kn. Twent verliert zwar durch 
le WÄ^che die Hälfte des Gewiphcs , man hat aber 
it 1791 rielp Tücher davon gewebt , die den Tä^ 



ehern von det tnp^tteihen ipanifehen Wolle nidits 
nach^ben. i7|pt liefs Hr. C<mpfrM auf fein Land* 
gut unweit Leiden einige fptnifche Schafe bringen, 
welche zur Sommerszeit auf fetter und feuchter Wei- 
de gehalten weriien ; und die' Vermifchung diefer 
Schafe mit Nationalfchafen lil fo weit geglückt, dafs 
die Wolle derfelben faft eben fo fein als che fpanifche 
|ft. In den Dunen bey Haarlem errichtete Hr.Kepi 

ftne Heerdevaua der Vermifchung mit Scbafeh aus 
riesland und aus dem Texe}-; die, als der Vf. fie 
fah, bis zur dritten Generation gekommen war, und 
gut einzufchlagen fcheint; die Wolle hat bisher ein 
gutes Tuch abgegeben. Auch unterhält Hr« CoUot 
gegenwärtig auf einem Landgute, unueit Haag eine 
Ueerde von 50 fpanifchen SchdfeYi. üeberhaoptläfst 
der Uemeingeift in Holland, wie in allen civilifirten 
Ländern in Europa, Jhoffen. dafs die ^feinwolligen 
Schafe die grobwolligen bald verdrängen wenlen. — ; 
Ntuntes Kap. Vorgebirge der guten Hajfmtng. Hier, 
geben die breitfchwänzigen Ländesfchafe eine öufscrft 
grobe, den Seh weinsboriten gleichende. Wolle. Die 
übrigen afrikanifchen Länder, auch die am mirt^- 
landifchen Meere liegenden, haben auch nur fehr grob- 
Wollige Schüfe, obgleick einige Schrifrftelicr von fein- 
wolligen Schafen in Marokko fprecben. Nach Som- 
merville befitzt ein Hr. van Runen auf dem Cap'iooQ 
Schafe, wovon 400 von ächter fpanifcher Race find, 
die ^n J. 17^2 aus Spanien dahin gebracht wurden. 
Hier hat die Weile an Feinheit mehr gewonnen als 
verloren; eine neue Beftätigung des Princips. dafs 
man tibirall fpanifche Wolle erzielen könne, we e^ 
den Schäfereyherren nicht an Induftrie fehlt. — In 
dem zehnten Kap. ItaUen^ ift nur ^ie Rede yon Pic- 
monr, wo ilch mehrere veredelte Racen befindjen undi 
einen guten Fortgang unter der franzöfifchen Regie- 
rung nehmen. Ein Reglement derfelben zur Erkal- 
tung und Ausbreitung diefer Racen iitackt dei» J3er 
fchlufs. — £t(ftrj Kap. In Grefsbritannim .\i»t mai| 
lange Zeit nicht daran gedacht, fich die fuperfeine 
W^olle felbft zu erziehen. Man hat immer nur auf 
lange Wolle, die für eine gcwifle Art VOn Manufactiir 
fo brauchbar als einträglich iß, gehalten. DieKaufieute 
pnd 'Fabrikanten waren am meiften der Einführung 
fpanifcher Schafe entgegen, weil fie davon Verluft 
für das Commercium befürchteten,, da fie die fuper* 
feine «Wolle aus Spanien ziehen konnten. Der vor 
Kurzem verdorbene Herzog von Bedford , der Lord 
Somervflle, der jetzige König und einigt andr^e 
Landwirthe waren die erften, welche feines tpanU 
fckes Vieh konunen liefsen« welches fich nun. im Lan- 
de auszubreiten anftngt. Die englifchen Nafional- 
fchafe laiTen fich In zwey Klaffen eintheilen. Die eine 
Art trägt Wolle zum Cartätfchen und die andre stma 
Kämmen. Die Bafchaffenheit des Fleifches befdeV Ar* 
ten richtet fich nach der Wolle. Die kurzwolligen 
Schafe haben ein Fletfch, welcEes derbkörnichr, 
fchuer und fehr fchmackhaft ill; die langwolligen 
Schafe ein mehr lofes und leichteres Fleifch , das da- 
her weniger geachret wird. Man nennt diefes Fabri- 
kenfleifcb 1 Und ea wJid für die Schiffe eingepökelt. 

Ueber- 
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Ueberdem zlekt tam Sfchef« «»a aufeerordantUcher 
Qrötae, die Ar die Fletfchbanli gaoäStet wenten. 

ERBAUÜNGSSCHKIFTEN. 

Laivzio, b. Jacobäer : Prdktifcitfis Homiktifdies Lexi- 
kon^ oder zwolfhundert auserlitfene Tktmata und 
ausgeführte PiJpqfiHofun zu Predigten aus Allen 
Th^ilen der Moral und EeligkMi , in riphabeti* 
fcber Ordfiung. Ein nützlicher Seytcag und Aiü 
hang zu den Predigrentvtürfen in Sturmifcher 
Manier, xsoz. Erfiar Theil 4646. Zweiter T^eü. 
462S. gr. %. (2 Rthlr. 16 gr.) 

Eine Arbeit, vrwok ^erHeraiiageber fich Joch nlAt 
das kleinile Verdien ß er worhM bat Baa Ganze fcheint 
ras einem Regifter ^encftanden zu fcyp» Vaa fich der 
Verfertiger der auf dem Ticel genannten Predigten«» 
würfe über diele gehalten Ikat. In diefiea alphabeti* 
fche Reg^fter hat er dann noch die übrigen Tbemata 
aus den pcbraiichte» PredigtÜBiiömlungen eingefcho« 
ben und Wer und da einige reh ihm felbft entwor- 
fene Drfpüfitionen hinzugethan. Der Käufi^ findot 
Wer, derHiiomcl weifs. zum wie vielftenMale, die 
naekie« Skelette von Zo««*^(frj , Reinhards, Mare- 
zMs, Ammonsn Bibbecks n. a. Predigten. JQer einzige 
Nutzen dicfer Handarbeit möchte feyn , dafa der un- 

Jreöbte und unbelefene Prediger ßcb mit den yer- 
«rhiednen Anfichicn *>nd Oarftellungen religiöfex 4ind 
fnoraürcher Wahrheiten bekannt machte« und ein 
AhiOer finde , womtch er etwa um lichteften eine 
Materie» ober welche er predigen will, zuordnen 
könnie. Za diefem Studio wrd er aber ein paar 
Bände guter Predigten und irgend ein Magazin , <iaa 
ikh gewiUa Xchon in der kloinften Predigerbibliothek 
endet, beilEer benutz^ können. Waa foll übrigena 
dKt 4er Atta «Geifteaati&utb zu diefeim I.es;icon fein^ 



Zuflucht nimmt, nat den magera ftirpofitionen mo' 
chen, welche er4iier findet? Er weifa^n daa künß- 
liehe Fachwerk einer Reinhardifchen predigt nichts 
bineinzutbnn , vermag lücht das Gerippe eines kcaft- 
voilen ZolUkoferfchen Vortcages au hekleideni Oder 
kann es dem Regiflermi^cher wohl ein Enytt reyn^ 
WfBno er &gt, die thäcigften und gewilTenhafceflea . 
Religionsiehrer, welche mit dem Geiile des Zeitalters^ 
fortfchreiten wollten^ könnten dujcli diete Arbeit In 
Bekanntfchaft mit der Anficht und Darßellung religio- 
fer Wahrheiten gebracht werden , welche von ihren 
denkenden Zeitgenoflen herrühren? Daa mo^en ge- 
wifTenhafte Religionsiehrer feyn-, die zu jener Ab- 
ficht ein folches Buch gebrauchen J -^ Uebrigens^at 
fich dieGewinnfucht dts Herafisgebers nicht einmal 
Zeit zu einiger Accuratefle genommen« Es finden 
fich oilt Themata muer Worten , wo man fie nicht 
fucht, .und d^ flicht, wo fie hingehörten ; bier feibft 
nicht einmal eine Nachweifung. Unter dem Wott§ 

Slefus flehen eUf Predigten von RcinAari; über die 
lenfchwerdung des Sohnes G^üSUs; desgleichen meli*;< 
rere über die Gemeine Jefu. So findet man nnigf«i 
kehrt unter dem Worte Glauben, £ntwQife über Stti; 
Glauben an Gott« an uns felbft u. f. w«, ab^r öber*^ 
den Glauben an die Meofchheit ftebt der EntwudSj 
unter MenfcbheiL Noch ein Thenü von Hn. Poittl 
zur Probe. Pas Abendmahl Jefu als ein wirkla^cs] 
Mittel, einen richtigen AufTchlüis 4ber nnfereherr-^ 
fcbendenXeideHfchaften'zu erhalten. Zu diefen beer« 
fchenden Leidenfchafcen , gehören: i) AntnafssiMt 
und Stolz ; t) Geiz und Eigennutz ; 3) Jähzorn mii 
eimiorlodemdes Feuer bey wiilclichen oder fcheia* 
baren Beleidigungen von At^dem; 4) Wollu Rundling 
Üche Beg^erden^ 5) leidenbfhafdidie Liehe zm 
Irrdifchen. Hbs mag eine belehrende Anficfht dm 
Abendmahls /ür den Geiftesarwen uiui •— ^r dm 
pefiker feyn.l 1 
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XüUiMseittivva«. £*s^g,i>.'Oerhifleircher: AhMd^km 
mJ^* Ott psMi tMkhm §9tuium metUrtx -ouvrtga.oii les En- 
Ibiis peuvent, en apprcnaiit^iltne« :p«urer 4|uelau€8 iditt 4» 
U 8e«^/ef«^ da 24 ßf»tef gmv^e«. igQi; %% ß. %^ pfi'Vi 
Auf dst Alpnabat, und einige Seiten einfacher und zufam- 
ttenffefeccter Sylben som If nterricht und surUebung i«i Bueh- 
fUbircji folgen auf < Bläiteni nach aMuibecifcher OrdiMMig 
11 Abbildungen ran Wand verker» und Arbeitern, denen %iita 
«Lurae 4Bi»leläettag hin^ngefitgt ift. £l;iige derfelben find.paf- 
tmwd, und dem fiefriff des kindifchen Alters sngeaieiTen ; aber 
h^ Astt iMiftaa vchaiiit Jtas der Ten und Sudaweck «C^lchae 



BefchreibuiiM mfeUt zu feyn , men «an auch die hie , 
da iibel anQ^brachteh a&oralifchen Tiraden mchc einoial rui 
will. Andere rerraiheti fchea durch die Wahl an Geh ei 
Mangel an fJeberlegupg. So wird wohl niemand bter ^ 
Jf^atffcerer fucheti. Wir können aKo dieieAnieieuflg titcitt 
4«n>iraf«iaiUch6n ihrer Art zahlen ; riebnehr giabc £e «a 
neu abermaligen Beweis , dafs es unfern Zeicalcer , bey 
«ngebüdecen popaUren «Kenntuifletu und bey einer a 
,lbeuera Metige von ^Rindevfchriften, immer noch mir 
feiten glückt, etwas r^Skwmmm .2weefc«lfiiiges ia " 
fach hser^ratihrinjyni. 
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PAftis, b, LeTiMlt: Hifiaire de tintradmcHon des 
moutons d taine fme d^Espagm dmns tes divers 
etats de VEurofe H em Cof de Bamne-Esferance, 
A^ec une phnche. P«r u. P. Laßtynet etc. 

ifieJM^t ier 9m-90rig9m Stärk mhgehfekmien JUcm/Im.) 

B Jer zmejfte Thafl 4es Weiks tft eben fo intereflkiil 

J— ^ fBr uafere Qekaoofiiesi fowoU als far di«Lieb* 

hftinr der ökononüfidifln LUerattir. Jene können be* 

Ibnilere daiaiis lernen • wie weit Ce in der Fliege ih* 

»er Tbtere 4^m AnsUnder roraiisitebefi oder bimer ifc> 

Heaisadlck find* <— i) Sdmedin. Obgleich die Schwe- 

4irchen Schafe rmk mrkerer Natsr find , alt die Spa- 

flffidien » dals fie nimltch bey einer der Qualität nach 

l^ertngem if ehnuig beliehen können , auch gegen daa 

itdhe (äima wenteer eaaipfindUch find: fo hat man 

4ocb nMi aus Erfwning ; dafs Aufwand und Pflege 

ftey beiden faft einetlejr find , wenn man die eine fo- 

wohl als. die andere Art in gutem ^ Stande erhalten 

WflL Denn aofserdem , dafa die vemachUf ffigten Her- 

Am in Schweden, wie anderswo, Tiden Krankheit 

loa Wob geftrflt find , fo Terlieren auch die Schwedt- 

iOten Schafe ihre Wolle. (Diefes A in DeutfcUand 

itnd übereil der nämliche Fall.) Es ift allgemeine Be^ 

Wohnheft, die Schafe in enge Stelle ohne Luftwech* 

fei einzul)perrcn ; doch giebt es auch aufeeklärte Land- 

wirthe» die geräumige Ställe haben, unoln den ffaren^ 

' ften Wintern ihre Schafe ^weyinal des Tages in der 

freyen Luft umhergehen laflen. Ihr« Ställe halben iPen- 

fter , die bey Tage offen fteben , und die Thfiren find 

im Frfihjahre umi Sommer Horden , oder flitlerthfi^ 

tßnf durch welche die Luft frey hindurchftreicben 

^ kann. Die Stallfiätterung ift im Winter Heu, getrocfc* 

tietes Laub von Bäum^ , Gerften - Haber- oder Erb- 

ienftroh , Hbpf«iblätter und Ranken. Jedes Schaf be- 

tuammt zwey Pfund Heu mit einem Zubtz von Stroh 

toder Blättern (elfteres yermuthlich klein geTchnitten), 

«deiche zufn^len mit Branntweinstrank angefeuchtet 

-%rerden. Unier gewKTen Umftänden giebt man ih- 

'Üen aiMJi etwas Haber oder Aft^erkora. (Diefes wird 

r -wohl flor den Schafmuttem in oder nach der Lamm- 

I zeit, oder den Lämmern^ wenn fie 20 fireflBNi beffhi- 

. fien, midva an Heu fehlet, gegeben.) Die zum Schaf« 

^Äitter gebrauchten Blätter find von Birken, Weiden, 

I Ahom , EUem , Kfpen , Raftem oder iJImeh, Eicheil 

^-f. w. Bfen will bemerkt haben , dafii die Ih^aifiri- 

g€t QMnrität verlätterten BläiCer eine gefmidr KMh 

lemg der TMere, aber ongelimd md der SdMhiKeit 

. J. L. Z. 1803* Vmter Bond. 



der Wolle fchidlich find » wenn^-fio in Menge oder sn 
oft gegeben werden. — Hordenfchlag im Felde >tt 
hier feiten, entweder well man deflen Nutzen für 2m 
Acker nicht einfieht, oder weil man iich vor den hi»' 
und da häufigen WölCm und Luchfen f&rchtet Dib 
Schafe werden im Sommer alle Tage Mr. Nachtsdr 
In ihren Ställen eingehalten« Während dea Tagea gd> 
hen fie aufs Brachfeld,. auf die Vomftoppeln , auf die 
Triften öder auch apif kUnlHiche und natirliche Wio- 
fen. Auf letatem wird das Gras nicht fahr ho^*^ 
aber es Ift fttn, dickftehend, kräftig, und fiberhtniil 
fehr gut. Die Ackerftficke find mit Heckea eingefrie* 
det , wefshalb feiten Hirten und Hunde her den Hef- 
den find. Während der grofsen Mittag^htfise ft ehcik 
fie unter dem Schatten der Bäume, die man auf de^ 
Triften aufwachfen läfst; .oder man fiährt fie itfttflr 
Dach, wo fie kühl ftehen« Man hat gefunden, deb 
grofse Hitae den Schafen mehr als grbfre Kälte fehäd» 
lieh ift. Sie werdte zürn Trinketi täglich zu Bäcbsau 
Seen und Quellen gef&hrt, iron fiehendemWafleriiber 
abgehalten. — Die heilen Landwirihe ^Icen d$ß 
Salz fOr eine gefonde Koft der Schafs, man giebt ea- 
ihnen TomehrnjUch,^ wennr die Witterung amaltend 
nafs oder feucht ift. (Viele deutfche Schäfer geben ih* 
reti Schafen za ebeni Iblcher Zeit daa Salz , damit fi% 
wenn fie es bey heifser oder trocknet Witterung b#* 
hemmen , aus au grofsem Dürft fich nidit ftberfaulen. 
Es giebt aber auch viele Schäfer , die ihren Schaum , 
gar kein WaiTer zukommen laflent aus Beforgntfs, fie ^ 
möchten davon lungenfiiul werden. Alten zum Sau« 
fen nicht gewölmtai Schafen möchte es wohl fchi- 
den , die « wenn* fie zum erfteiT Mal zum Saufen kons- 
men , wohl zu i^nmäfsig feyn ktanten» Man mnfs fie 
daher von Jugend auf zum Saufen gewöhnen ; fo wec^ 
den fie fich diAey re^t cefnnd erhalten.) Die ver- 
edelten Sdiafe werden niel|t, wie fotches bey den hji^ 
ländifchen g^bhieht, gemolken; das'Mdken fchadet 
Müttern und Jungen, und verlcUechaert auch die 
Raibn. -^ Die Schaflchur gtfchieht gegen den An* 
fiing des Julius. Einige wafchen die S»afb in flie» 
fsendem Wafler, andere in Wannen, mit warmen 
WaflTer und Urin , worauf fie mit reinem Wafler abge- 
fpfilt werden. Mach der Wäfdie gehen fie noch dref 
ddet mehr T&ge auf einer Viefe , damit die Wolle 
mit neuem Schweifse angefdi wattiert , rnid liievon 
defto fetilFi^r und biegfamer werde. -*- aO Dänemark. 
Die Art, wie die Hn. Nelfon und Wüurg ihre fm {4 
1797 eingef&hrten fpanifchc» Schafs halten • ift lehr 
zu loben. Um diefe gut zu vetfifl|gen • hat nian Vbh 
nen helle und luftige Stille angtwidEfa. IMe Schüfi- 
Itfflle ftehenauC Anhöhe» g^gai^ifittag» w# toben Mf 
Eee ^ 4^- 
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.beiden Seiten Fenftcr oder Lukeiit Die T^reR find 
dttp^^U,. ¥op. CUtervTerlfe undHBiret.crn; erftere um. 
If^c ein«« fnd dufcbzjulai]^n»i. letztere äin ]a cfer har- 
ten Jahreszeit zugehalten zu werden. Unter den Kau- 
fen fmd 8 Zo^'b»ehe urnd B ZM tief» Ttöge^oberhaihu 
mit Querlatten vesfehcn^ um darüber Breter zu le- 
gen, damit die Schafe nicht •hiiieiA treten, oder das» 
aisieinfelegte Futter ,, wenn ile aus den Raufen freden» 
rerunreinigen. Die StaUfötterung ift Heu ^ Boggen- 
«doi l&befftcQb ,. B Aen Trpgeh «her Heioer,. Wi^ieher 
tt) gäsiseir NoMleH öitLkh*iß.^ -In elt^r N»ie Agt der 
ML 9 dafe die Spanier oad Araber ihre Pferde eben fo 
ibtt0ni,.'imd<lar& man inFsankiretcb di^ übla Gewohn- 
Itdt faabe^ ftatt der irUxel» den Pferden laBgea^Strob 
^tt geben » we'ii iDlehes beffer gekaut werden könne» 
MHA hat Wer. bemerkt , ^afs die Schafe Ton fymtr 
ibher£a£i etwfts WAiger'Fbtter als die Lamde^fcha^ 
von gleicher Gröüte veczebircii;. . Zu An£ptnge des Wi«^ 
4flrs^ iekommeni die fpanififcheft Schafe nur Stroh uii^ 
'BMmlilatterp' grgen üe^i «tfien- Januar aber bekomr 
ineafie He»» «hdman fiSteert fie des- Tages. drey bis- 
Tierinal** 'Auf * ein Schaf atcbaet man ungefähr drey 
iPftmd Faitar tüglich; &ft gebe» die Schafe» wie i^ 
(Schiradciit'an^'eijiig.eii Orten ohne Hirten ». unter der 
l;ehii»g eiaes jG»geiiannten Leit^hammels^ Mau bat 
•dlife &ew<)b!nhait von den fpanifcben Schäfern» an* 
Ifenotnmen » welche keine Hunde halisii ;: (da/üi: w.e^^^ 
ftafia^'Wte skani iagt» mit ICnucteki unter üe, wq^ 
4areh viele lahoigemaahr od^ getadtet wer/deo)» Di^ 
'däntfchen^ ejabeiaiifcheni Schafe gleichen febr de^ 
•feh^edifth^n.. ' Säe find voni micteteaf;^iger Grbfse, 
^et Kopf ^ünne und^ magerfdie Augen klein, die 
yüfsenebtf dMeSdu^ranfee ohne WoHe» HaUundEof^ 
^gieit&h0ch^ Qii^Bdcke kabelt kvrseAtmierwärts.ga- 
i^pi^ne^ Hörmr;.' Ueberiiaupr find die Schafe kkx 

. Auiifer imd habeft einen wilden- BlieJi. lu dem^ wc^ 
liehen' Th«ile veji. HoUbtia, wo di» Triftei^ W dep 
*^^ektifte fehr vieles Gras tragen^» haben Schafe iind 
Bücke keine Hurner,, eb«r aw«y Troddehi«^ uncer der 
Kehlet. Die WoU« derfetban. ift mmüeb feifu und 
Kann fowohi gekämmt ai» kartaiftbt werden«^ ßiß 
Schafe- bringen |ähf#d^» S bis 4|inigr*': Sieiind eiiv 
Miarig, .eiikSt»ek gtebr g^ ilfiiiid WoBe, u^d das. g%n- 
te Scbif wiegt me. bla ^ff^tuM^ Sm m üffen . fy^dt^ 
-gäftz^ Jadip Ithtduseh'iimer'fj^eyva Hiaantf^iiabenv Die 
-khlesif^igfche LBwUhhnhEiderßäOt batantden w.eft- 
iich^n SeelmibmeiMe^Raffe». du««l^ welche dia Schafe 
in IMntnii^k, Schwaden^und aioigen Ortien in.Deutfch^ 
land veredelt wordaK Sie find voft'^nfebnlii^herGa* 
^ä^U and ohne.' Homer. «DerScbwaiu^ ift an derWu^ 
ULt} br«b^ und gegen rdlaalSiidfis^ dann. ZRe Wolle ift 
*fein. -^ in Datiemack. bkibeö die. Schafe, wenn ea- 
Vtei- regnete im Stalle* wehey aber.Thuren u»d Feiy 
'Ret oiTen'gahaken wvrdfia» > weaa anders äi^ Wir(^ 
•run||<. nicht zu^ ftrenge.xft; Man hffef fie «neb, wenn 
Jiet Sdftsiee' nicht sur hock liegt , äüf den eit\geftiede 
terv Pllitzen mAhcsgiabeii., Die ^nKchen Sehafe führt 
möiir tthcht auf «irediafe^endfeiiehte Weiden. . Sie wer» 
'dei> fehrreüdlel^ geiSaltenr^* und ihr Stall wird öftere 
•u^gMiiftdr. 3lfribak<Mip^p..Sal& jiey:£m6bi€tr WiV 



MHUig^ auch wena fie voa der Gralbtig^vF Stallffiite» 

rung übergehen^ Elinige geben ihnen auch ilatc d^ 
Salzes Heiingskdpfip öder auch tferüig&Kke. 'Die^i^ 
heimifchen Schafe werden zwefmai gefchorrtt*, ■ Dfc» 
jfe fehlerhafte Methode |>ringr wenig ein,, und letzt 
die Schafe gefährlichen Krankheiten aus ;-. dagegen wer* 
den die , fgaaifcben* mir einmal gefchoren.. (Hier iil 
der Vf. wohl nicht recht beriehtei worden». Da&zwey^ 
malige Scheren rcrhadet deu-Thieren keineawegesi}— 
Die jungen Böcke lä£s( i](^n*fpri»ge% wenn fie ig. Mo- 
nat alt find,, und giebt jedeih derfelben 4p bb 50 
SchaJTe.zu». da die £rCahr^ng le^t , daf» fo^che Böcke 
gar Wühl fo viel Schafe belegen kannen> werin fie vor 
UJid nach der Schur recht woU gefüttert werden. Zu 
Neuioüsißer inHolfteini. wo eine fehr fchöne Rade 
gehalten wird, gltht man 4oaMtittecft:hafen nur ghis 
iaBöckezu..<Ddis^beäere Futtern dei^Bocl^wkid inder 
Mark kurz vor und während der Sprung - oder B^|^ 
gMagazeiraua ri<:hiig^nrGrüiuteaam.be^«]i<beobacite^ 
— SX Sofihfen. Sin weiüäuftiges Kapitel, wann a/Us 
Gate ,. was dieüe Sohaf «ucht vor Arielen Eifndecn ipo(i 
aus hat», auim; MuA?p £ür die; Fran:^ofen dargeftellt 
wird.. — 4> Die greufsifchen^ StatUvm Die zwey* 
Dchuriga Wolle in. der Mark, fey, Tagt jdec Vf.^ fehr grob, 
(jMur nicht, (ib^all.. Man hat G^enden» wo dieCe 
Wolle^ein genug, ift». nm* feine Tücher daraus Z4»'be* 
ixitaiu. Man find^et in- eben diefem. t^iai^ ^MM^ ^^if 
edeltazweyrchürigi& Her^e&f. 4ie ^chonehedefazweyf 
/chürlgg^wefen,. und^ nach dar Ver.edJiing, des Feiar 
heia dar. Wglie unberf:hadet ^ .4mch find») Die eiia^ 
fchürig^m 4nlaiidifc|ien $chafe traget^ gröfatenth^ils 
iehr feine Wolle ^u feinen Tüchern,, wovon fehr im- 
Ae au/sec Landes verkauft Wjecdea. Hn £iMk^ iiaSa4- 
Jkreifet- wird aber<aals- als der eafte SchafzocKtave» 
b^flerer gerüMit » und die Behaf^lu^gsart der ^t^ 
iet d^A^lb^ befcbriebf n, i^ch d|is^ Abweide der Saat 
ioin Winter durck die Sch^^e^deo^ratiftoCen aneefcip» 
ien^ -^-^ 5} S<:Kkfi$n^ J^^efaa Land bat Weyerley Wol^ 
^y.&S^\¥i und feine ^ ^velcbe letztere für die beäe m 
Deu^cbiaad gehalten ^ und iiv den Fikftetubumeim 
Qeis^.uad Namalau gefund^ wird. Die ^hafe wea* 
ß^ IH g#n^ ächi(Bfien zw^nul gefci^qra(^ diefs % 
M\kPx.4Sm^ySch2iXe\%i%^T fcha^lkh» und die Wo^Ue iey 
,auck ZI». vj«len-M»aHfa<:turei|c nicht hnm^^hbar, (Die 
irchl^ßer.bet^a^lH^^ .dpfadie-eiMtf^hörfige Wolle za 
wenig» d9ü>gang fndei)^ wurde ^ es inä&^deim die 
MaamfacturkUa nicllt mit Xüchean, fondem mitZeo- 
sgen^ Ffiefen und Fmterzeug^n fich befch^ftigen; in 
kut4ri>s ift aber di^ /cbießfcie WoHe.zu gut , jond «a 
:erftern hat man. bis^ Xetzi keine, fonde^kbe Ausficbttp. 
J^'e.fchieiirchen Mitreltizch^ fiiid weir-und hr^it i^ 
isül^u» und werden ii^kf gefucb-t^ in S<:hlefibQ;.niciK 
.^Uein» fimdera aual^ in« dein berlinif€h^.'L^fr^iufi& 
4»d^ K»^^ fehv fejffie Tüc|i/»r . y on .di^r fHoUeffie 
Würd^.>Auch ftarken Abfatziiis. Ausland findepr, :fif!QXL 
,nich^ die &aatsklughejc zur AuA'echtbajiimi^ der iiv 
Aändifch^nIVlamifac(ui:en.uad sjn^erer wJ^^hdgenGrä»* 
4^ ^egi;iv„ di^ Aqsführ deifelben verbii^^ ^f^te. 
^^. 4^p^ltf Jk'Vieni dpr ftclmfe» welches, r^ ^Vt 

'" liii ßtriMi#ift«itsitei£aUi«i^gisfid)fiU^^ 
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No-aadi •!||1B|V«J4j|Efö:iaoJt, 
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iH e2M Mtcrdmt^ tifldrogetiAnnte»fa(l¥»>»vi^ JA 
4fin Sth{ert«(ri> ginsfr uftb^Moti So luebaupten fLücbf 
mr£a hroe* WIrthe p- Aufy d ie vweyfchütig^ 3cbafe wirbf 

derc Svbafeim Genenjgs,/ dlJi« Schöp£r imU'Aduuer^ 
iphaie, jime^ uiid alte zwbmttirar gi^hftfl^g^W^tuilKJ!^ 
4»Stein WiatervoU^ , «Ad. ^i Stein SolaN^erwoll«.)«-^ 
An Ort^ r iiro uMiir.fichf woihettän ««fdie Ffl#ge <<ki|' 
Schafe v«v(ldbt, -Ueibt^d«! Heu nmMIllei» dßihMm 
terfckafo 1: mid d«n Läuiniefin , 4i6 cinjahtf-ftlfe m94^ 
daruAtArfindir yodMhiilcta.^Etos ükvigeScbafyigsb.M 
Iwuimt alterley Stroh. vCDiefes^ iil woiü* nur «pii Or- 
ten zo verAehen» -wcH w^Qig Wie&wedis zu» fiipißieA^ 
ift. ,Wenn*es irgead «loglich iftt wird mck in Sthäi 
Äreyen^wenigftenÄ den' weiblichen Lammen»» Wemv 
fie • w<^rs reche «isw^chfefv ia\len% • Heu - <«i«r gleichf 
hoiawf nde^tfflbxluifce» Fttiter gesehen»« bi» >fiei »ma 
Bbck gelaffen vtpsjrdeik.) Hordenftbl^s tft in Schließen 
nicfctiebcittcbliffa.* Ihdin StflUenivird dei» fich^fefii 
Steinfek^.gegirimii Die Schäi^rv^ren de^Grafeii iH^g; 
Ht^'teuShiiefi.lidi vor »Ueh aitf^ hier*werdendie^b»* 
^ nicht g«molkeii .and nur dnmalgefchoi en^ Ua der 
dafige Boden trtKrtfen und ehrte nacQrliohe Wtefen ift»' 
io hat der Grafkunltlkhe Wiefen flh9Biegt»> und. di« 
Brache ahecfchäft.'. ' Hierrbn- iH die Hiiliie,' nHt^Euz««^ 
me oder rotbeiu Ktoa« fownbi für Kähe ala^ für die' 
Schafe- bafiiet; EJnDfrttheiK iil mtti IifertbfEeln> KUr' 
Wiiinerfuctarimir der Schafe». be&^Ut^ Die Felde«» y^i^ 
9bß «um Konhaii entweder ihriir EjatiUiuxtie od^^r i)^-' 
ses fcblechten Budeda wegen- aieht- taltgen ,t.erfet&en^ 
4iie Brache uimI find . sor Sttarf vreidBi bcftmai^t «. nach-* 
deut iie mit fifpareettev Luzerne , la^asv-Hönig- 

gaa » PidkpeneUe (FQ^fituirs/i»tf|y«ii>ribVmi4 weiflim^ 
einpimpinrelle (Pimpmeliß'Jaxifragc^ L.)^ Befiiiit iiwr- 
^<deo. Die£a Ferfchiedenes Pflanzen nnd auAeitfein und^ 
<ben ifefüfeihen Boden« Mfittirch£.v'und*dienen 6 bis f 
JahrQ lang'izmr Schifwetdei Eimneuer Theiüdiefes< 
Brachfeldes wird m jedem Jahae^aufgebroehen^ündintr 
KarttofFehi bctfetti: Er giebt dei^ S chefea knn Kom»« 
iMil erxtt iLofthariit, unddacd^die-genalinten.'Pflatt^ 
izmm, befcmders' die Karto&Th^ etfetzc^ werdet» i^ami»/ 
4ie\ aUck feiaer Berechnungr« eben' h* viel' ani^ 
:ri<faiel^ «b^ dtr Ifofer, 'Afleit> Er^ariing dakty 
fich wie drey zu efcks vepHfln'. (Wie «ag^ diefesh ^• 
iperftehen feyn?. Wohl niehr in Änfehungt de» 6e- 
mafses« fonderiv «ur xlea Pteffe^/ Wir tragen una* 
iehr,..wcnn .Ayir bey. ünfem Feldproducten nicbf' auf; 
•Äteh gewöhnlichen Prei»' ftheny »^oc^ mv^hr aber,, 
^prrm wir den; ihrxern: GehalV unft?f6r Krderzeognifle- 
»u^ der ÄcBt läflfei^. * .l^niTÄartofT^Iri gegeii GetraWe- 
aihzerrhätzen , därfen wir nur die f^ragen ausmachen:: 
Wie viel Quart oder AläarsjSratimweih gi^bt ein Scbef^ 
.firbKafCpjBkln«. ixndh wIrLViel diefe oderjea^ Korharr 
.<l»9tgen9)~ 6yl^t iißfrm^hißktn^ Stmaiem VRenm 
.jiMWi Qberiiftcirr^i^ jawaniiuokt , fu irhuiachtet in dk^ 
fen Staaten überhaupt die Induftm« wie aileutt^^fbem. 
lÄ'O^ noch Aberglaube und ünwifiVnheir unter dein- ge* 
xneinen Volke herrfcben. Die einheiniifchen Srhaf 
Eiiäea gehörtii. zu. den fchlechteii» Dt^ Schaff wei^ 



4en,^vf>€uiffgft9tiysiiüdkh ^aXto^ , «bei' gepfleg^. 

«A4v^n.^ii^fn Stauen, die keine OefF/iunffen haben^. 
emgefgentf 'tb^r^on und von dem fchlecllten Fiitter 
.efijhfiehen öftes^ Krankheiten oder gar Seuchen: Diö 
Gewohnheit;* die Schüfe zu jnelken^ und e^iien Theil 
iierfeihen 9n' die.Baiiern' auaziifthun- odec zu verpach'< 
lea« :ft4it 4^. Veredlung .derfelben auch; fe&r iiii We- 
gß»'. Aue. der SchafiAilch' wird jßuuer und Käfe g^- 
MUichr«^ 2u' BriMin* uiid^ iO' dortiger. Qe^end ^ett e's' 
#ae Art jCebir^ bcriM^^^ Schpf lUfe» diet piv Wien- untär 
4<m {^amen ^rinjint' (Urk cpnTumirt wefdeii; r-r ^^ 
g«ur»^hat die lueiiien S(:hafe^ . und .Hhrd^irön ipo0> 
JW^i 7O0O SHix:k,' Die tj^nilfcliftfe find' von^.der gröft- 
1^ Art ; .die Wolle ift. grob, . lang und- wellenförmig.. 
Siocka^ und Sehfie. haben Horner. — ^^ Die^ Schafe in 
Biiik^nen und ind^ WaUachty^^ in der Naturgefchich- 
te-urter 4mi Namen Ovis ßregjßceros^ bekarint-, JTchei« . 
sle^ vondec Infal^ C4:et9 herzuihnumen.' Sie (7nd vom 
jßiMrker. N^tu.n Ibr rai^es- Fell dient' den Dbrfbe- 
WoiHMrn* ^u< Pelzen-, Jlie Schafe» bcfohiuieren die 
getacickiiete Fleifchf^itep mit S^eckf* und* brauchen' 
.iie' zu Mündeln; uio. mitten- antsr deiii^ Schnee auf 
•.der Erde, zu ichhifen» und* iich auch: fbnft' damit 
.wider die Kalte, ^u l'chützen.^ ^— Die Schafe in^ d^r ^ 
tMokfau .gi?l>ea in^ unfenn Weluheile die aller^öngße 
..Wpüe, nach^4i0r Probe ^u. urtheilefi, die der Vf. aus 
.diefMu^£.an^ ei;ha|te;x- hafte; Die Vklip diefer Schafe' 

jl^ltehfir <U» ÄW'py.ßoÄtep Wp^J^^^^ die eine feÜr 

.grob itfid* it Zoll' t^ng^; die 4U)4er^ Sprt^ mitcelmäfd/g 

jpcob u^d. 3^ bja 7 Zolljang ill,-^ Die WoUfe ausBo/». 

men MSid^Möhren v^ird in^ defn Qeßerreibhifchen am^ 

aoeittei) gcfchätzt;.^ Qie \nähri(chen ßchafe find o^i-ofsi 

•«^beneio^^fehrsundenodej: gewölbten Rticken, län-^ 

.fje W^Ue^ Wd einea düj|iien lJ(o{|fl— ^ 7) Franiriich: 

»Jk An^e^^^pg die(V Landes- bezieht (Ich S:ec. iln Ml- 

g^neijuen^auf das-, v*aa oben bey dbn^ erften Theile 

gePagt wordenv^ und baiuerkt nur> einiges« Die Hör . 

,11er,. welche die Bocke h indem, durch* die Sproilbn 

der Raufe' hiqdurcb nach' dem- Heu- zu>Ungen, UT>d 

t^womil ^e.nicb^nuit die andern Schafe beym Drängen 

'in den Thülreo d^r .Stiille in. die Augen ftofs'en , Ton- 

dem.^ »uch^ andere, Böcke ,. wenn fie mit' ihnen käin« 

pfeH» oft «Ui.Kb|»fo verwunden: oder auch tödten; wer> 

^den* ihn^ j^ntSf^ifr wie folchea^ iii/'S|>anien ge- 

. ftfihieht» mit'deF Schere ,' oder kürzer un4befler. mit 

'. ejnos^ 'fernen,- engUrcben. Handfäge abgenommen». -— 

• Dea^Sohwanz^der Schafe Kalt der» W* f&J^ unnütz und 
08cbtheUig, Wftir ^cli Koth^ anfetzem undfhier die 
WoUe: verderben- kann; zugiisüch. behaugtstr er,, daf^ 

*• iuai^ in* allen L^ndprn ,. wa^ utan au£ VerheiTening. d.er 
f 'i^eha^i^ehi 4eb| «^ die Schwänze abfchneidet;..- (liier - 

• ürrdiur lUl*- Vi^ibie Schafer ilutzen.^ alleiiii diia Weib^ 
rehen* aber ,nich^* die B&cke^ und Schöpfe», jjcuf dieAs 

> Weii^läflieDb«rirh'Sehafe uudi Schöpfe leicht von^ d^n 
Schäfern«- utuerfeheidefi, und' die Veiunreiniguj^g' der 
.Schwanae Üb weder allgeniein. noch' bedieufend; Neue* 
rar i^itef iMI^ wollten* dii^.Siutzeni.dynr ucibliohetn 
Schafe voreinigen Jahren abgefcH äfft wiffcn,. utn.]iei«>- 
nen Verlu/l bti^ der Wolle zii' leiden ;. fie haben: aber 
keinen Beyftllgeftad^n.):-' 8) üoUand. Hier weicht 

die 
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die Sdiafcttcit toH dar tu iiident Lfiadem ftMch«« 
febr ab. Jeder Pächrer hak iur Nothdiirft nur wenl^ 
Sciufe, und fie gehen unter Kühen, Pferden und SchweT 
neti aiif der Weide zufeuimen , und zwar eüf Wiefen, 
die mit Qräben oder Hecken eingeik&t find, kom 
JBMO euch nicht eher in den Stell , eU hie die Wieren 
mit Waffer oder Schnee bedeckt find. In MordM- 
Umd u|id hn* "T^peU wo vieles WoIIrieh gehalten wlrd^ 
mnfs folcbes da^ ganze Jahr hindurch auf den Wiefen 
aushalten, hi diefem Theile von flolteid hat ete 
Bauer joo bi$ jco Stdck $ehafb » da ein Bauer a«der>- 
würta nur %% feiten ^ Stück be0tzt. Qie cbfigeM 
Sdiafe , befoiuleia die von der j^efaen UjaSü , folleil 
weniger zunehmen oder fett werden , wenn Ge in ot- 
nergewifiTen Anzahl 4u{ Wiefen, diefemögienaucAaock 
fo vieles Gras haben , gehalten ^erdeQ. (Hier firigt 
fidiwirumf Entweder find diefe Wiefen zu klein 
^r die Anzfhl der Schafe , oder nf erni Schafe to^ 
4er kleinem Art daneben find , fo mfifien diefe frei- 
lich eher und mehr zunehmen oder fetter werden^ als 
die gr&fiiemt indem jene weniger Nahrung bedir* 
fen») -<-* Pie Schafe in Frifffstand unterf<rheiden fick 

' durch ihre Qröfse , Mehrheit der WoUe , der MCMck 
und der Lfiipiner. *$ie find au&erordendtch ^^rofs, 
ai^er dabey febr nuiger, befonders zu der Zeit, wenn 
fie gemaAken werden^ Sie kaben fo grofse Euter wie 
die Ziegen 9 werden djta Tages zweymai gemolken, 
und geben jeiiesfflal eine Pinte Milch. Sie bringen 
des Jahres $ biA S Lämmer* (jbt ßiner Note wird ge- 
fegt, daCi die Schafe in jirla^d grdfser find^ und län- 
gere und feineni Wolle a)s die friefifchen tragen.) «<- 
Die Schüfe^ im texsl fii^d den fipiefifohen ^^temlicä 
gieich. Jene find etw^s keiner , haben eine kfirzere 
und itrtmgßt feine Welle, |ind werden eägüch ehe»» 
felU zwermal gemoljl^n, (Ton Ihrer MiJ^h irerdM 
vortrelUche ij^äi^ gemacht^ pnd ,fie bringen jäbrlicll 

' 3*-^4.Jw|^« "^ P'^^ Schafe im Texel und In FrieS- 
iand weiden gewOhtMch auf tneiftei\s femch^im, jund 
fegar unter WalTer Hebenden Weiden , filme ißt$ fie 
bey der frühen Q^wj^hnung darair» jden Krankheiten 
i^Cerwocf en find , wdche die auf ^cocktten Weiden 
eefioiden Schafe erteideh. Bejr di^r Weidb^ nnd bey 
lräftigemWlnter{u.tter im Stalle, w«den fie gcofii xtsfi 
ftark. ßeidb l^afflan 4iinl «Br das Land fahr einträg- 
fidk , fie wfii^d,^ atier fohft ^Iberall au^aaten , imd we- 
«ilgcjr ,dn)i|rinj^ jbIs die Mittelarten von Schafen , die 
Itch auf )^iner mi(telmlr(sig guten W^de ernähren 
lufiflen. ^ban dfefy beiden Reflen vom Teicel und 
won l^iefsland hat der Vf. ißk manchen andern 4#llän« 
dUchen Provinzen, in HplOein , en der MitfpgiBfrite 
/des iMdttfchen Mee^ , und fogär in Oäneapil: und 
Schw^en wieder gefund^i ; fie waren aber neeh Ver- 

/oUeds^eit dae Bodens melur oder wMiiger ausgear- 
tet« mm- JBinige Gegen4w «a HoHaud haben weniger 
g(»fse langfch wäni^ge S<^fe , mit 4iohen Behtm^ Ih« 
te WoHe Ift gräber und whet dinner auf dem Leibe. 
jBle wkit» ßi^Pf 4en jndoQi MßfS^p ^ Jb» #n JBä* 



neu üad^ ^idea find, TncgezwjMk «^ Die leagw^ 
fchwändgen Schafe geben (P-7 Pfend ungvwafehe- 
ne Wolle, 'die kurzfchwänzigen aber geben 8 bb 9» 
Ffund. •«- Hr. Tweni, v^on wachem fch<m im e 
ften Theile diefer Schrift die Rede war, untertHOt fei- 
ne veredelten Schafe in den Dänen, wo dasQraa nur 
dfttute «nd weniger nahrnaft ift. Sie kommen aber 
•dabey audi auf Ackeriand , ^nf Wiefen und in £1- 
lern Etcken - und Ulmenwaldungen , die aber nil 
fMben durehfehnitten find, welche. d|a Waffcr ab* 
oder einziohen mfifbn. In der Mitiagikitze knuMnn 
fie in den Stall , und werden niemals zur Nacktzdt 
aufiier demfelben gelaffen. Sie werden täglich fo li^ 
ge auagetrieben , bis der Boden mit Schnee bedeckt 
K.~ Sodann bekommen fie eben das Winterfiitter, wie 
die inländiichen S<^fe, nämlich Heu/ Rothe oder 
Runkef rfiben , aUerley anderea Whrzriwerk, BöliUea 
|md Habmr. Eine merkwfirdige Erfehrung, welcbe 
Hr. Twent feit n Jahren mm fehon beftänd% gemachi 
hat, ift diefe, dafr die.Ellembäcter, nach wcfefcsn 
die S^afe zur Regenzeit, fogar audi w^qn npn fie 
auf moraftige Oerter gehen läfst , fehr begierig find, 
folche vor der Fänlnifs bewidiren. Es feheint , daii 
die Natur ihnen sUefes Pjräfervatir anweife, weil an» 
derswo di^Sdurfs diefe Krankheit fidi befondeis \m 
regmchtet Witterung zuziehen. Hr. Twemi läfat C4^ 
ne Schafe einigo Monate hindnrdi wider die Landes* 
gewolmheit horden. Saht glebt er Ihmn ftiaatfl% 
und fie find und Uejben nichta defto weniger j» 
frnid. (Wir haben bey uns auch SebäfiHnayeB , &, 
werai fie üttf niedriger Weide gehalten werden, nie» 
mals SaTs beknmmen, «nd de£ey immer gefmd bM- 
hen. Auf niedrigen Weiden finden fich nemeini^ick 
4idzige Oiäfer nnd Krihuer , welche auf hohen » dfii^ 
Mn Weiden nicht a nge troffen w«den.} «^ n) Ü^ 
«m. Auch hier wie im «rften Theile hat der Vi fidl 
nur auf Piemont eingefiphränkt, wo man nedb, deü 
Beylpiole a^on Fjrankreich aua Padua, Neapel «kI 
Oeutftdiland auagefttchee Schafe kommen laflen, wid* 
^he man hierauf im J. if 96 mit fpanilUien Scfcdbn 
Tormifcht hat, vnd immer mdur za rervoHkomai» 
nen fucht. Das ganze Werk whrd mit einem KafM 
befchloflen, worin daf Numeriren wid Zefdknendar 
Sebafe gelehrt wird. Ein Regifter eileichtert des Aef- 
feti»^ 4er wUJ^tigebm Meteiden^ 

SCBÖNE KÜNSTE, 
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I^BirziG, h. Gräffi ^Ufy im t$ moiete detfe _. 

Roman mo.i:al tradui^ de rAllemand für Iß fi^bne 
jkdjition .originale^ inar fi, A. ffeif^ NoaveOe ^ 
tion, rev;ue et ccyrrigle. A^ecfi^ Grayures. igo»* 
, Xn. u. S79^ S, i>. (f Hthlr.) 

Wir begnägcn una das Oafeyn diefer neuen Ter« 
l>eflerten Auflage anznzeigea' und nur dabey zu be- 
merken , dafs das Werkchea^anck dto^h 4t» angcaell* 
me 4ettiaere |uilo.ck|, 
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IH^mMjAmVt iin?6rl|ie«fllerH«taiisgelief.$ DioM^tAf 
OrnIgMqgkf od«r N(vtttrgfJG(AflcMe mikr V^gri 
Oeuifchtamdf in naturgetrgu^n Abbildungen «m 
0eJchr4BUmngen. Hemusgegeben von Bo^aufom 
LitttAammers JC. W. BMur^ Lmbk» und fifi/bdr 
dem ßnfffrn. Dritiis Heft igai. Fr^rCef Heft 
tmc« F««/fcx Hefe igcffl. Sethß0s V^ft i^^t* 
SkbmtesH^ii ig03- R09. Fal. (Jedes Meli toff 
: ' «dlhl^pier 3 Rdilr..«sid auf Hoii#ndHclierall4li^ 
Ls fMitttfttoCitiofii-i Preis.) 

E^gewtMu den Henesfeberfi- mr EKre» dsb in 
dm ▼or uttsdtegenden Heften äire Sorgfeit and . 
ÜU Elfer« <^etwee eecht Vortuglichct su iieGerA«^iriclii 
•rfciltet ift Ab|i fieht in denfelben rieimehr dae Be- 
ftrelnat UeotfcMend «mifr einem »Pracht werie «u he- 
• das en VoUkommeiUif i< itt Jeder Htoficibt 
beften^uaUindirchen, s. B, d^oi bekannten Veü- 
lenrtfcken an die. Seite gelerxt yerden kann^ wo ea 
iSiefe nicht nocfi durch die Katünreue übertrifft» 
tnd wir kfiiinenii^ebts mefcr wümfthtn. ab dab daf- 
fidbe fmiaer fo^ vtel Liebhaber finden möge , dafs ea 
flicht tmletbrocheil werden t /fotideHi su .einem Totl^ 
lCDmm«nen.(3iinsen ^ederhen möge. Auf einen Fell» 
itt ukub jedoeh Ree. .die Heriutgeiber aofmerl&ram 
aechen. Ea.lft diefer, defs fie xuweilen die G»* 
üdileobtcr der f 6gel trennen , und bdd hh>fs das 
Iflnnchen» bald nur daa Wribdien von einer Speclee 
in Abbildang . aber eUe2eit die ▼ollft^ndige Befchrel* 
bong derfelben Uefem. Sobald aU ein GeficMecfal^ 
tterhlich von dem aiidetn ,abwefoht, -und eine ei- 
gene Abbildung nötblg nrftchtt t^ ftirllten auich 
beide Abbildungen «»g(ejcA gegeben- werden» und 
Wenn die Herausgeber gar Itein odei'icein gutes Bx* 
emplar davon in ihrem Cabinette befitzeh : fo nigXs 
ttiefer Voge\ fo lange uliabgebiidet bleiben » bis <die% 
Abbildung defr ganzen Speciee vpIHläfidig ;geliefert 
uerden kann. Diefs gilt eben auch von den ^Alters»- 
yerrchieüenheiten. Sp wieim/eeA/toiHefted^Scock«- r 
falke nach beiden fieCchlechtem und der Jugend ve-' 
rietät vorgeftelit ,iBt , fo ibitte es elsentlich sillenthal- 
ben feyn, 

WtrbaUenea ftrPflMit» die Lefermit atleei Abbtt- 
dangen befcanm se nia^heir, welche mau in de0- 
oben angegebenen Heften Bildet, am' rielfeicbt einen 
oier den andern Lfebhaber der Ornicb(^gle« der* 
noch nkht im Beßte die&selifGfcheiilfireckeift, awn 
Anluiufe deflelben eu ifimen. 

Ai L. Z. i$93. Viarttr Bunt. 



Jeder Heft enthält bekanntlich'/^c&x unnomerirte. 
Abbildungen « and auf einem anpaginirten Blatc^ 
am daa Werk am £nde fyilematifch ordnen und bin- 
4«n. laflen au kennen * den Kern der ganzen Kacur« 

JreGchicfate des Vogels« allein ohne eine eigene B^ 
chreibuag deflelben , da diefe die der Natur getreue 
Abbildang erfetsen foU. 

J>ef iriiuHrfi liefert folgende Ahbilfluns^en uM 
ReiclMrattiangen : 1) Die miittere OhreuUf Slrix e^ir/ 
{JiK fies Weibchen. -* Da das Männchen nur ore^ 
SMg .Yerfchieden Ift» fo konnte die Abbildufi^ deflel* 
ben aHerdings hier wegiallen; Es ift eit^e fe^x fchb^ 
na Figur* Bej 'Angebe der Kenateicben (oHce es 
nicbt blob heiuen t •«mi; beynabe 2, Zoll langen oii^ 
fesbs Fedifu beftehel^en Federobren »•< fon.dern: mif 
aar fedis bis zekm Feierm beft^hefiden Federöhren; 
sum UaterCebted von der 5iiamfoikrM(ct die dray bi^ 
Cechs folcher Fadem bat. a« Der Sckwttfs^p^chit Piz 
cn$ Mmrtiiu. Un.. daa Mäuncheiu — Hier f^it die 
iMOthige Abbildung des Weibchens, p Der Unge* 
mütenmgel. ProcMmn fäagicAf Lin. das Männchen. 
«-- Eine feheae Erfcheinuag eines Y^geM in Deutfcb» 
land« der eigentlich auf dem Oeeah zu Qaefe gehört, 
und Wahrfcheinlitb durch den farchterii(;hea Stursi 
fatt $Joverober tgao. an öen^hujii getrieben wdrdei^ 
ilt 4* Die Kriekente. Anas Cucta^ Un^ dsf Minn« 
eben. 5. 0aa Weibchefu 6» Der S^hneetofmmr. Em^ 
herizn nivalis. JLin. Mibinchen uiul Weibchen. Daa 
Mfonchen ift nach Rep. Er£|hning noch nicht gans 
auegeßrbt , 4enii aUi|ann müfste. Kopf r Hals und 
ganzer Unterleib fcj^neeweifs feyo. Der Schsiabel ift 
euch nicht gelb genügt und ea ift dabey noch zu be* 
merken » dafa er im Sommer fchwaiz und im Win* 
ter nur gelb ift. 

Im vf^rieff Hrfti find etuhaUen : i. Der Hkatia* 
/alte. Fako Ttnnn^e»lns. Un^ Des Männchenl z* 
Daa Weibchen. <^ Ganz vortref fliehe Figuren. %, 
Die Bnmdmte. Anoß TatUrna^ Lin, Das Männebeii« 
4. Das Weibchen. ^^ Dicre fchönen Abbiidungeii^ 
werden dem deutrcben Omjthologen vorzögUcb 
willkommen feyn. Ein Paar Varietäten dicfes Vogels 
hat neulich Naoaiana in feiner NaturgeA bichte der 
Land* und WaflerVj&gel KL S. 213 engeßlhrt. s^Der 
Strandnuter. Otamdry^s himaniopnSt Lin. Das Mann« 
dieo. -«-^ Bier haben die Herausgeber einen Mirsgriff 
getban und ftatt eines alten Männcbuens ein junges, 
vietteltbt imHecbft gercholBenes» abgebildet. Die Farbe' 
4aa Aügeoftema» der Fiiraa und überhaupt des gan- 
«an Leibes zeigt diefs. Es ift alTo das alte Männchen 
siodi nächzulielem. 6, Die weifse Bnchftets^^ JVo^a*' 
eOla oiba. Ldn. Mmncbea und Weibchen» ~ Ob 
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wir gUich geftfhcn, dofs die beiden ^ibbüdungcn 
%'Oti -diefen Vi^gebi ^^^^ «udere ^bieka^n^e^M^dt hinter 
fi<* leffeity fd' find fic do^h in Yergfeicljung mit'äen» 
öbngcn in diefem Werke fowohl nach Stellung als 
Farben die weniger voDkotnninern. Alle Farben fiad 



dangen, fonderm auch durch die Befchreibong Itchl- 
voU dargeftellt. Das Hauptkennzeichen ift: dafs die 
viertf ui|d fünfte SchWungfeder die längen; fn^ 
Hier fieht maii auch ganz deutlich, dufs dir N^ihicM^ 
len mit gramer Grundfarbe, die Männchen und die um 



nicht *och und rein gen ujg aufgetragen. Auch hat . roftCarbener die Weibchen find. 4. Der UfendehMb* 
das gewöhnliche Weibchen nicht die breite weifse Tunz t&rqmtta'j Ltn. - Männchen und Weibchen. *- 



Stirn; wie 'das hier abgebildete;- fie ill .ja.brjeiter 
als an\ Männeben. . 

Fünftes Heft: i» DiV Gabelweifhe. Falco Milv^s» 
Lin, Da« Männchen. 2. D?s Weibchen. — UnTer» 
gUicblich fchöne Figuren. Unter den Varietäten kann 
auch noch Falco ateir als hierher gehöiig ftehen. -^ 
Einer der Herausgeber fand in einem Horfte ein 15 
iFufs langes junges Schweinrhen , das die Alten den 
.Jungen torgetragen hatten. 3, Der geineins Waf^ 
Serjähler. Recuv'viroftra Avocetta. hin. Das Männchen. 
— Das Weibchen iß wenig oder gar nicht verfchie- 
den und konnte alfo lÄit Recht hier wegfallen. Sehr 
gut ift die eigene Schnabelform ausgedrückt 4. Die 
deutjcbe Wa£erralle. RaUus chjuaticuSf Lin. Das Mann* 

chen. Das Weibchen ift wenig v^rfchieden. Rec; 

fcheint die Abbildung diefes fchinalen fchUnken Vo- 
gels etwas zu dick und gedrungen. 5 DieRinget- 
t'iube. Cofumha Patimbus. Lin. Das Männchen. -* 
Das Weibchen ift tia/ etwas kieiner. Es wird b^ 
fiierkt, dafs fich dlefe Vögel Auch von den männli^ 
ihen Blüten der' Rothbuche nähren. 6* D^r GimpeL 
LoviU Pyrrhiiia. Lin, Mannchen und Weibche». — 
Nur wer diefe Vöjgel im Leben genau beobachtet hat, 
kann ibnfen eine fo natürgemäfse Stellung geben. Ea 
find ein Paar vortreffliche Bilder. 

Sechftes lieft: i. Der StocifaHe. Falco palumbar 
fius. Un. Das Männchen. 2.. Das Weibchen. 3. Ein 
junger Vogel, welcher in den meiften naturhiftorii- 
fchen W^erken , als ein eigener Falke unter dem Na-« 
men FatCo gaitimrins vorkommt. • Dife jungen Vögel 
ifind in. ihtem erftcn Kleide am ünterleibe roftroth, 
faft kupferfarbig mit eyrunden Längsflecken und am 
Oberlelbe dunkelbraun, etwas ins fchieferfarbene fai- 
fend , und jede einzelne Feder hat einen roftroihcn 
R^nd, der am Mönncheiv^ilärker als am Weibchen 
ill. ^.Der Uotzheher, (:orvus glandarUts. Lin. Das- 
Mäniichen. ■ Augenftern und Fafse find 2;u blafs 
gemalt. 5. Das gemeine feliwarze Wnjferkulin. fii- 
tica üi'ra, Liiu Wenn es in Liniif'5 differentia fpeci- 



^an bi^wun'dert die Gefchicklichkeit der Künftler am 
diefem mit lauter feinen Strichelcfaen und Punkten 
von ineinander fließenden Farben zufammengefetz- 
ten Vogel. Etwas ift doch der Genauigkeit des Zeieh. 
nb?d entgangen. AmMundwiiike) läuft nimlicli ni^ch 
den Wangen hin ein kurzer afcbgrmier Streifen « der 
mit feinen" fch Warzen Wellenlinien dieht befett t ift, 
und den Kopf» wenigftens an dem lebendigen Vpge.^ 
den Rec. vor fich hat , fehr .fchmückc. Oiefer Strei- 
fen ift fehr merklich von der andern. wellei^förmigen 
Zeichnung der roftgelbeu Wangen und Kehle i^iter* 
rchieden. $^ Der Ueine Rohrdommel. Ardeammai». 
Un* Das Männchen« — Die Abbildung ift fahr fißkön; 
nur hätte noch eine vqn dem Weibchen,. od^r wi(hig- 
ftens doch von den Jungen, die gar fehr in der Färbt 
atiweicheu« gleich beygefügc wecden follelu 4. Dil 
£oii/9iief/e. Parus major. Lin. Männchen and Wetb« 
chen« — • UnübertrefFbar fcböne Abbildungen. 
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' BAAviiscHwr.iG , b. Reicbard : Moßazin f&t jfk/d^; 
ienkunde, herausgegeben von Kart lUfger\ ürr 
d. Phil. Erßen Bandes drittes und viertes H'afi. 
igos. S. 261-492. 8« (iRthlr;)' 

Die in diefen Hefcen enthaltenen Aufsitze , . deren 
Zahl mit. denen der rorigen Hefte fortläuft, find. fol- 
gende; - XI. Uebtr d<M Fabricifeiie Stfftem.Mßti ^en 
die Bedürfniße desjet%igenZ^ßfiißdee^^ der Iv^ectenkunde^, 
Die Mundthefie der Infekten verdienen vorzughch|^ \ 
Aufmerkiamkeit, weil fie. n^ch der Nabi;ung derfel*/ 
ben eingerichtet find (Rec. hat gleichwohl bey den, 
Käfergattungen vergebens nach ein^r folf^hen ueb^; 
eiuitimmung und na':;iiGefetzen. gefurcht « nach wel». 
eben niau aus den Frefswerkzettgeii auf die Nahrung, 
oder, aus der Nahrung auf die Fre£swerkzeuge fchUi^. 
fsen ;kQi)ne); es fehlt indefien dem Fabricifcben.Sy*< 
fteme laeichti^keit in der Anwendung und Sicher* 
heit; denn V¥as z. £. Fabricius mittlere Pretsfpltzeo 
nennt, feyen eigentlich vordere, da die vordem. 
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ftca von diefem Vogel keifst: fronte incamatn^ \o ift ^refsfpitzea der Käfer mit fechs Frefsfpitzen auch>ajr^ j 
>I«»Von-»i «<itt A^xrx Kabinette, oder wenn er fchon. denen mit vier derfelben-« nur unter einer andern 1 



^erVoirel aus dem Kabinette, oder wenn er fchon 
f'i:lijre Tage todt gcwefen , befchrieben, wo die wei-, 
Yse Stirnhaüt mit dem Schnabel gewöhnlich fleifch. 
rMh anläuft. Sonft ift fie immer weifs; auch zur 
Paarungszeit recht fchneeweifs. Es foUte noch eine 
Abbildung von einem jungen Vogel geliefert werdeju 
tf. P.tj hiaüMiichen. Motacüla /«ecic». Li». Mann- 
chcn und Weibchen, ^ , 

Siebenfes Heftz 1. Die NachteuU. Strix AlncQ.- 
liw. Das Männchen. 2. Das Weibchen* 3. E«n Weib- 
chen , das eine fuchsroth« Grundfarbe. hat und wahr^ 
fchttiilidi die Striz\nfa ift. Die Naturgefchichte 
dieles Vogels ift nicht nur <l«rch die fchouen Abbii-t 



denen mit vier derfelben-, nur unter einer andern 
Geftaltf. vorhanden ünd^ Üeberhaupt feyen die Frefs- 
Werkzeuge noch zu w einig und zu untolUcommen 
unterfucht. Das Fabricifche Syftem.alfo, „fo wie es 
„jetzt beiteht, ift kein leichtanwendbarer und fiche- 
„rer Leitfaden zur Auffuchung und Ünterfcheidcing 
„der Gattungen, was da> Syftem feyn foll, fondem 
,'.iein 'Wiehriger Ueycrag zur infektenkunde, aus dem 
,fl^nanlich im Allgemeinen über die mannichfeiehe Bil- 
^dung der. Mundtheile der Infekten bielehren kaiuu^ 
Ganz richtig wird bemerkt, dafs diejenigan, wekhe. 
das Fabticifcbe 3yftem onzunehmfii f<;keinen> den-. 
noch beym Ordnen der Arten und den Vurfchlugen^ 

' ' 1 . * • • neuer 
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Jieuer Gattaftg;en indr« Atokm^Ie* als die Mundtheile 
unterfchieben; dafs FabHctus. felbfi« wenn er nicbt 
bypotheiifch die 'Befch^JBfenlleic der Frelswerkzeuga 
Torausgefeczt hStte, nur wenige Arten in Teinem Sy- 
ßein wurde haben Aufführen können; ufidRec. kann 
hinzufügen; dafser-bey yialen Arten inländifcher In- 
fecten* befonder^ Käfer» die IVIu))dcheile pmerfucht, 
und eine f^rjgro&e Menge derfelben gefunden habe, 
bey deiv^n eine andre Befchaffenheit» vorzüglich der 
HamUbAla tUtt fand , als Hr- Fabricius angi^bt , ob- 
gleich Rec. faft in allen Gattungen Arten antraf».. die 
mit den Fabricifchen Kennzeichen vollkommen über* 
emdiminten. Sehr .wahr fagt Hr.jl. : ,;£& ift alfo nur 
.^eine Täufcbung» wenn man geglaubt hat, nach 
„dem Fflbricifchen Syfteme zu verfahren , während' 
„man immer .nur.äuf»eren Merkmalen folgte. Aber 
„diefeTaufchung trügt kejnenTheil der Schuld, dafs 
,»man diefe. Zubern Merkmale nicht mehr ins Ucht 
„(eute , und die dunkeln Begriffe des äufsern Habt** 
„lus zu deutlichen erhob;*« Er verlangt daher« dafs 
man bey Errichtung neuer Gattungen fowohl die Bil- 
dung aller flufsern Theile als aacb der Frefswerkzeu« 
ge mit der gröfscen Genauigkeit biefchreiben feile* 
Nun folgen «inige tref&iebe Regeln Ar die Errich- 
tung eines ^yyftems , - von denen wir nur vorzü^ich 
diefe auszeicjznen , die wir von Herzen unterfcbrel* 
ben, dß fie gerade durch ihre Ntcht)»efolgung fo 
viele Irri^^gen in <ler Naturbi{lpi:ie« ■ und*, fo^ viele. 
Schvvjeriglseiten veranlafst haben, die näiiilich': dafs . 
man die Gattungen,, bey, welchen (Jebergtinge von 
der einen in die andre es.ungewifs machen, zu wel- 
eher von beiden man gewiiTe Arten belogen mülTe, 
in eine Einzige vereinigen , fie. aber in Familien ein- 
thetlen • und die Kennzeichen von den am mehrften 
las Auge fallenden, unveränderlichen Theilen ent-: 
lehnen foUe. XH« Aufzahlung der Kafergattungen 
nach den Futfigtiederifh Die Bemerkung, dafs bey den 
mehrften natörltbhen Käfergattangen die An3;ahl de/* 
Fuf&glieder diefelbe fey, und da/s, wenn bey folchen 
Arten, welche vorher zu Einer Gattung gezahlt wur- 
den , einige -in der Zahl der Fufsglieder. von den 
übrigeil abweichen, auch bey-diefen der übrige Kör- 
^ethau fp fd^f Vferfchiedea fey, dafs diefe Vereint-' 
^png nicht langer ft^rt finden könne, erregte in dem 
,VL die Hoffnung, durch diefe Fufsglied erzähl zu na-* 
/urlichen und deutlichen Unterordnungen zu. gclan* 
fren. Er hoffte diefe Abtheilungen (da der Bau der 
FAblbdriiec» felbft bey den Gefchlechtern derfelb^n 
JVrt, oft fo verfchieden ift^ und fo i][^nnigfialtige Ue- 
bergänge ^igl, dafsner deswegen ^u Gattungskenn- 
zeichen nicht angewandt \yerdenkann), durch die 
Lage tler Fühlhörner ;Zu vervielfältigen ; fein ge- > 
träuultes Gebüade fiürzte Aber bald ein« weil auch 
der Stand detFöblhöriter a|lmäh)igen Uebergfingen 
M'Aterworfen ift, die Zahl' der Fufsglieder aber oft 
liahe verwandte Gattungen trennt, und die dadurch 
erhaltenen Abtheilungen keinen verhältnifsmäf^igen 
D:rifang haben. Da jedoch die Fufsiglieclerzabl zur 
ieiümmung der Gattungen von dbr gröfsfen Bedeu- 
taug ift: fo unterzog ficb Hr. J« dem verdienfl vollen 



und , wie die Au*führung e% zeigt , oft fchwicrigf n 
Gefchäfte, die Käfergattungen darnach zu or^ len. 
Er erhielt dadurch fechs Abtheilungen : i)mit sFufs- 
gliedern on allen Füfsen, i) mit 4 Fufsgliedem an 
den vier Vorderfüfa^ri , und 5 an den Htaterfüfsen, 
a) Mit § Fuf^gliedern.an den vier Vorderfüfsen, und 
4 an den Hinterfäfsen. 4) Mit 4 Fufsgliedern an al- 
len Föfien.- 5) Mit a Füfogliedern und 6) mit einem 
Fufsgliede an allen Ffifsen. XUI. Zufötze , Betiehti- 
ffmgen und Bemerkungen »u Fabridi Syftema Eteuter 
tatorum^ Sie betreffen blofs die Arten, die über die 
Qattungi(n hat Hr. I. noch unterdrückt Die Synony- 
Hien find Ergänzt und berichtigt, von mancher an- 
geblichen Art gezeigt, mit welcher andern fie die- 
feJbs fey u, f. w. Eine in der That mühvoUe, Dank 
verdienende Arbeit, von der es zu wünfchen wäre^ 
dafs Hr. J, Gesuch bey den ubcigen Ordnungen der 
lefecten übernähme ondimittbeilte. -XIV^ Beyträge 
zu den Materialien für eine künftige Bearbeitung der 
GatHmgder Btatttäiife wn Friedrich Hausmann. Erft 
einige gute Regeln, welchi^ bey dm\ Befchreibungen 
der Blattlaufe zu beobachten find, von denen die die. 
wrchtigfte ift, dafs man die ^erfchiedenheiten der 
Blattläofe dererften Zeugung, von denen der zweyr . 
ten anzeigen milffe'; dann Beichreibung einiger, zum 
Theil neuer, Arten nach dielen Regehi. . XV. Bemer- 
kungen über die -eur^päifchen Arten der vierzehnten Fa- 
milie: d^r Schmetterlinge im 1 o Bande von llerbJVs bla* 
turfußem der Inf^eteip: SJteckenfalteir, Milites UerbfU 
V* ^^ C. Grafen v. Boffmannsegg. Es wird gexcigr, 
dafs mehrere dort angegebene Arten btofse Abände- 
rungen find. XVI. tiefchreibung eines neuen l^eriz. 
zeugs zum Infectenfang von T. Ko^, Nichts weiter 
wie der Decker, mit einem einen bchuh tief<!n Sack 
von Leii)ewand . yerfehen.. XYH. Vorfcklag eines 
neuen 'auf den Rivpenverlauf der Flügel gebauten 5x/- 
ßems von ^, D. £. Pretjfster. Unbedeutend. Den 
Befchiufs machen XVri. Literatur, XIX. Vermifchte 
Nachrichten und Bemerkungen. 

* • 

Bärmn , b. Pauli : fferfn voi% l^ffons (Buffm) Na- 
' turg^chichte der Vögel, . Aus dem Franzöfifchen 
überfetzt, mit Anmerkungen, Züfätren und vie- 
len Kupfern vermehrt durch Bernhard Chriflian 
Otto, derW. u. A. Doct., Prof. der Arzney w. 
zu Frankf. a. d. Oder. Dreijfsigßct Band. 1802. 
XXIV u- 3^ S. 8- mit 39 Kupfern. (tRthlr. 4gr.) 

Dar gegenwartige Band diefer längfl bekannten 
Ceberfeuung des BuiFonfchen Werks «^mbält die Gat- 
tungen der Phalaropen , der Flufs- und Meertaucher 
oder Linneifchen Colymbi, der Steetancher, Pelekane 
und Coruioraner welche in der-Urfchrift die s23 bis 
825 Seite des achten Bandes, der Quartausgabe ein- 
nehmen. Er zeichnet fich vor den vorhergehenden^ 
durch viele nach der Natur und gewöhnlich m«!hre-^ 
ren Exemplarch verfertigte Bcfthreibungen desgröTs-* 
ten ^heiles der ettropaifchen Arten, viele Berichti- 
gungen and >igne Bemerkungen des Üeberfetzers 
vortheilhafc aus. So find hier neue Befchr^bungen 
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H(;§ fclidmtM midi fdaiMii Tauckera « des g^rof seit 
Mecttaiidlerf ntid des Cortno^an^» «nd luic liintiige 
Fügter Zergtieriei:ttfig , ^« de» BeftSiri>ten Me^iiaa- 
thert» des ichvrankel^igen , des Stgettocbers » des 
gezapften ^äger» jmd des Nonnenfägers geltefm; 
Keyiit Erztaurher (Colpmbnt ffry^atot) >efcfaftibt Hr* 
p. a1it(|kiir(cheuUickdiefen eineTaudierar^ die arber 
der Ccl^fms Urimator zuverWüg nicht» fondern 
TieHeicbr Pennam's (chwarzkebtiger Taucher, und 
Tj^riDiUbUch wie diefer, :bloCi ejn altes Mifivnchefa 
^ea l^leinen kappfgen Tauchers M, bey vrelc&e>w 
fiärte bemerkt werden fotlen • dafs er das Weibeben' 
des hier (pgenjmpten -kleinen ft^utAtn (£»lifm^ oft- 
fcurus) £ey. Eben ib4iälte bef dem gehörnten Tau- 
cher es nicht onbemerkt bleiben « mafTen , dufs L«- 
ilum den g^dmten , k»ppigen und Er/.taucher nicfar 
als verfchiedne Arcen, ffmdem als bluTs dem Alter 
jUKTli :«:errchledAe j^zetDi^re ^dcrfdben Ant ^iifi^e. 
Ree. kfiX^n nicht unteriafTert • jleT «ttefer •Gelegenhele 
tu erinnern , dafs niM^ Mnftr '^rfa^rufig der grau» 
keÜHge und cofbkthlige Täueher , die tHgemefai fllr 
^erfciUedi^ gehalten werdest f nur eine einsigiB Art 
ausindcheo. It|i Anhange zji Bitffana Gnbi - Fimtq^$ 
wi^tcbe hier Wafferhuhs^udurgmMnnl wird, be- 
merkt Hr. 0., dafs diefer Vogd dji^ch feitfe itt 
duic^gewlclit • ftebende PÄfee von de« • WafTerhah- 
nem und Taudbern^Telir abweiche, und da<s,«f ati^h 
nicht 7.n den Anl^^*> gezählt fr erden Jcftfine^ weil 
ßine ^ehen jiichr ve^pimnden feyeiu' Das letzte in 
Aefer Beöierk^ng ift nicht gan& richtig, denn In- der 
Abbildung.der Blßnches enUmMßs, No. 89$«, w^lehr 
>|r. a hi|t il^chftechen iadjen, ^nd 4\^ ^^en zur 
Hälfte verbundi^n , und Qöch dMillcfier fiehet man 
rfiefcs 4n ;Brown'S'Pigur, die |Ie. 0. nicht jßekann^t zy 
haben fchetnt, da er fie nicht anfuhrt. In ihr Milen 
Telbft .die Lappen an den rorderen Zehengltedem. 
D^vpn t .dafs die Zehen v^cbandetl find, bitte ifch 
übrigi»fia auch Hr. O-jOÜs Lathatns nac]^ ..der Instar 
abgefartpn Befchreibung diefes Vogels belebren kön- 
nen. Ein Anhinga ift er gleichwohl gewifs niobt, 
eher köilqC^ in^ft ihn mit Br^ivm eine $tema nen- 
nen« ^m «ichrigften^üriit jnan ib^ wohl als eifie be- 
feüdre Gattiung an. Buffons Ptamgeam Cat^^Merinätt 
ff»ch4aa Uehcrt IMeynung, welcher Rec. beyftimmt, 
als wehrfebeinlicb* zu. dem geftirnten M^ertaifcher ge- 

|iörig« und Aen fo btQnmekt.CatjfmtmifteiUtm^^n^ 
.•«(erviudilich auch Bechfteins pnbtkmnnUr Tancftsr.zu 
ibeti^chten ; QriiTons Mergus naevins^ den BuiFon zam 
ilongeon Cat-Merin bradite, wird hingegen rfcitig 
;fpr einen jungen Eistaucher^erklürt. Ob der rothkeh* 
lige Taucher das 'Weij^cben des fehwafzkehUgen tej, 
wie Buffbn annimmt, wird vom (!»•&* b^^^weifelt. 
iÜtLch .temer Meynung.ift 3U€|i:ia Peyroure*a jrjfreiiitf- 
Jclur Tau0her ein jaltes Mäi^nchen des kleinen Tau- 
bers, und delTen ltmßfehnäbUckt€r TeMcher wohl gar 
^ae Alcfk. Merkwtrois ift^es» dafs bey'den Unnei« 
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fthen C^mhi ^r keine Xiiöchen %dtA Untf, wimlgw 
ü^n% bey den von Hn. .0. in diefer Rttckiiclu unfe» 
foehcen Ar^ waren fie Aets« felbft die Oberarm* 
JcQOcben, mit Mark aftgefBUt; .eine Eige»fcha£t, die 
fie mir den Waflerhöhnern gemein baWn. Die ana» 
tomifoheo «Beider klingen beionders aber das|lerz dca 
gefilmten Meertauehers, Äher ,die Luftröhren der ze^ 
gliederten Arten , und das Gerippe einiger derfelben 
fifid fehr suafahrlich, und verdienen die gpröiste Aaff 
merkfanvkelt. Bay den Sägftmuchefy^ (Mergus fjtm.} 
MI ittatpefotidere die L{iftr&^ nm f^ mehr einer ge- 
na|iem Betrachtung werth, da ihre B^cbaffenMi 
dem ^m. 0. die licherften Merkmale afigej», 4}^ jut-* 
gen Männdien der Arten , die fonft fchwer zu unta^ 
Jcheideii find • iind.die itu/o m^nnigialtigen Verwir- 
rungen A^l^^s gegeben haben, gel^örig zu befttauiie»# 
Bey dem gimehien SagHancher (Jtf* Alrr^aujer} hm* 
die Luftröhre eine doppelte Erweiterung^ sretckSi 
fo vne die gelbliche Farbe der Bruft und des Bai- 
cfaes, jind der yerbültoifsmftfslg kdrzere und ^it ift«< 
nig^r ZAineti verfeti^ Sehnabd als feine Jtfhtarf 
fehddufrgszeichen vom gerafften Säger (M^gfts SiM . 
Tüior) angegeben werden. Bey diefem fft dii^ ^-^^^1 
röhre baiichig und nur mit einer .Erwelterusg vecfi^J 
Jien , waraiu erhellet , dafs die Luftröhre « w^MfN 
Bloch fklfeUieb dem ^. Ca/hr zufeltlselh^ ein^p Yj^l 
gel diefer Art gehörte. Beym IflamM^^er «odÜltfl 
ift die Luflröhfe nicht bauchigt, fontl^ .Ma,«^ 
z^ey Orittbeire ihrer Ljlfige gleich W^t , iMul 4il 
^m Ende elften Luftkaften , der den Wefbchm atlar 
Arten fehlt. Aufser diefen drey SJig^rarren Ift Jm^ 
^ka#pt^ (llf. iiUciMm^ die einzige tavetiäfli^ fit.^ 
^uufrerften, dem gem^is^^ SägetäMcka^^ ^ehörea'^ 
l^nne> ^ind Briflbn> Mergus Merga9\f$r^ *^f!^ 
und cinermi, Brunnich's M. ruftnciiiU, ^eckiMuiA 
Hf. ßirratar imd Gaietin's M. nfiMtieus; sur antfO^ 
dem gesap/^fn 5i^€r l^inne^s und Briflons jlf srter 
/erralor, niger und ^teHCpmetamoi^ dfid Branntd^f-j 
Mergtii crUlatui ; zum Nanae9(^er Linnens und -M^^ 
'fon's Jir. iffMtef und mhmtus, da die «tem MitM^^ 
chen dem erftem^ dl« Jüngern dem letztem, dl^^eib»*« 
.eben (tets .f)em .letztem nach den Kenn&<ridben and" 



^Befcbr^bangen gleieheh , ufid Brfinfrich'a Jf« gt^^'. 
Um, Der -B^own Merga^f^ der ä^tctic Zeotqgy i^ijÄfar] 



ein Weibchen des gekappten Tauchers zu feyn ; der 
in ebeft diefem Werke befchriebene Bim Mfrgmnftri 
tp wie.Calli*s Af^üra mvtriett find z« pnypItftifidM 
fiefchsfeben , uta fie genöri^ beftimmen zu kdiiMii3 
Befeke's Merßus fkrrifmr 9 den.Gmeiin in foiner Am*i 
gäbe des Ijjineffchen Natorfyftems unter eben .defls' 
Namen au^enpmmen bat, ift ifnai kyem^is. — Det^ 
CoTw^pran ift in der Öftfee feiten; dafs aber der iUemii 
.C^mneran (PeUcanus grMcmlns} das Weibchen deia gfö-' 
faern (P. Carfro> fey« iaie la Peyroiife beb^uptet, wird* 
bezw^Mt. 
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* .'YiÄMOifTH, b. F. Bu$l^ A fynopfis of fftf BW^'Ä 
Fuci^ com. aDeücHption dud Hjftpry of ^11 tbe 
hirherto difcovercd Spccit« , togetber witli fome 
night Rcmarlts upon thcir P%fiölttgy, fcy dOßm- 
Jen Turner, £fq. A. M.» M. of tbe imper. Acad. 
N«r. Cttf, etc. .xjcä. ^:V; W. g. 

Io der-Erwirtmigrdars eiidlkli/«tnmd) etnMaimYBf- 
treten werde» der mit nöthiger Sachkenntnifa und 
>Sed\;^tgfrcftein Scfaarffinn usd Mache ausgerültet , sur 
Errichtung eines fefteni GebÜudea der'illgalogie^and 
4ttilege , iieht Rec. mit Danke m , wie bald von die- 
*£fffl bald von jenem .ein 'Beytrag an Materialien in 
jbe Magazin der bisherigen Vorrätbe niedergelegt 
.ivird. - Dm^ :dem mehr o^er weniger Brauchbaren^ 
Aem tftoheit und Bearbeiteten , - wa« f«k einiger Zeh 
'heraitlgricotmiien ift> zeichnet, lieh aber Hn. Tmrner^s 
•ITerk lucbt allein durch den.Rekhtbam, fondemüucli 
frprsoglidi in Hinficht auf innem-Gehah ganz^befon; 
4era aus.; fa manches ift fehon fo vollendet» dafs ihm 
dereinft nur die*Ste]ie angewiefen werden darf» um 
dieselbe völlft^ndig und fehön auszufüllen. SofUeHr. 
71 dafher wirklich einmal den^Vorfatz» eine Gefchich* 
-ee der Tange zu-fchreiben» rtaKfiren« wie eine Aeu« 
l^eru'ng «nf S. 6* der £in}eitting «s holFen JMftt : fo 
Kann Rec. aus voller Uebeizeugung der Algologie 
^ttlfick dazu wünfchen» da Hr. T. durch feine Verbin- 
llongen mit mehrem eifrigen Forfchem unter feinen 
lUindsleuteti; durch die. Einficht ^i einige ältere» und 
in das Ltnn6ifche Herbarium; in die» an ^Schätzen eus 
(iTIeo Welttbeiien reiche Bankfifdie, und in die be- 
Mthbarten Sammlungen »franzöfifcher' Pflanzenkenner ; 
Vornehmlich aber durch feinen Wohnort an einem 
Meere, welches fo reich an dieien Producten ift» und 
wo er diefelben durch alle Stationen ihrer Dauer hin- 
durch verfolgen kann» iich*im Stande befindet » et* 
was ganz Vorzögliches vornehmlich in.Anfehung des 
hoch immer hiebt genug aufgebtllteo pbyfiologifchen 
Theils d^felben, zu leiften. 

In der Einleitung theilt der Vf.. einiges 'Zur Ge« 
Ccblcbte der Tucologie Gehörige mit. Samuel Gott- 
t^6 GmeUn » den man tute Recht als den. Vater derfel- 
ben anfleht» ttarb.zu frül| für diefdbe, und es ift fehr 
ZU bedauern» dafa fich in feiii. berühmtes Werk Hift^- 
fia Fucorum einigt fehr unangetictime Verwirrungen 
der Synonyme und der -Beiiebungen «wifchen Text 
tad Kupfertafeln eingefchKchen haben , woraus ineh- 
fere Irrtbumer entftanden., durch welche Xiianf fielbft 

if . L. Z. isn^ Vint» Band. 



fiachlier irre geleitet wurde» deßfen Herbarium aui 
•eben diefer .Urfache eine fehr unüchere Auctorttät ga* 
wordenvift» weshalb es, tiatfb des Rec. Meynung» za 
Wünfchen wäre, dafs man fich mehr an feineBefcbrei- 
bungen undXitate , ak an die» oft ganz unter einftü« 
der verfcbiedene » mit einem Namen bezeichnetea 
*Speclmina feiner Sammlung halten möchte. Was 
.Woodward uniQaodenough zur Auf klärung dieferYer-. 
wirrung gethan haben , ift den Fucologen* bekannt 
fo wie die frübern fiearbeitungen Hai4/bff\r undXfgft^ 
jfbot?! und die fpütem Bemühungen StackhiBafem un4 
Velleg*^ die Anzahl und natura Kenntnifa diefer G^ 
wächfe anfebnlrch erwettert haben. Auch die in 
deutfcbland von üo. Prof. ^EIp#r unteti ommene Sa« 
Schreibungen und Abbildungen der Tange, von we(-' 
•chen jetzt fünf Hefte erfchieüen find» nebfl dem» was ' 
GunnerAn detFhra Nenvegioa^ U^n^fen in den Jac* 
.guinifchen "Collectaneen, BMtk m *(einen- Schriften, und 
die Vf. der iFtora li^uitca über diefen Gegenflimd «nit- 
getheilt haben ; altes, diefes wird voq dem Vf« als 
^bätzbarer'Bey trag zur nübern ftekanmfchaft mit die- 
fem. Gegdiiftahda gewürdigt. In Anfefaung der Vby*- 
üologte der Tange befchiünkt er ficbföi^iefesn^I auf ei- 
nige ßemerkttfigen über eine npch zumachende zwecb- 
mäfsigere Eintheiiung dergrofsen^Familie der Waflfeiv 
Algen.; ober die noch immer doukle fienmnifs d« 
verfchiedenea Gaßifse in den Tangen; das ~Wachs»> 
tbum und die Erzeugung derfelben aus tarnen nad 
'Stackhoufens Beobachtung, (worüber man auch Rolfis 
neue Beytrage.I.Th. ^«30* nachlefen kann); die Vet^ 
ichiedeiibeit des Wohnorta der Tange und der.Man- 
nfgßiltigkejt derfelben an einem und ebendemfdben 
Flaue.; das an den -verfchiedenen ^Stellen verfchiedo- 
fie fiufsere Anfeben , Gröfse and Teictur einer .4ind 
derfelben Art, und der einen vor dar andern ; dieTaiv 
be, die Zeit der Pruetification , die bey den -meiilea ^ 
in die ^intermonate , bey andern aber gegen dea 
Herbft fällt; den ükonomifccien. Gebrauch einiger Ar- 
ten zum.Fuiter fürs Vieh und zur Nlahrung für die 
Me)|fcben, zur -Gewinnung eines guten Oungers and 
des unter dem Namen Kelp bekannten AfcbeiYfatzes, 
fo wie endlich über ^en von 49r. Priefilep behaupto- 
ten Einfiufs der Seegewäcfaie aof die Veränderung der 
^'LufcmaiTe. ^ 



Die nun folgende 'Ueberficht liefert unter der Auf- 
•fchrift: Foliis difitnepis^ 12 Arten; foitis unitis, 9.; 
frondealabaf 6; fronde ftana enervi% 17; frande com- 
pri^ f 1 1 ; und imter fronde tereH , 23 ; zufammen' 
^m 79 Arten «iifser mehrem Varietäten bey einer ja- 
den derfelheiU Die 2bbl der letzten AbthaiJong» die 
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verfchied^e Specias dier von dem Hn. Dr. Roth aiif- 
geftellcen Gattung Ceramium ei^thältt könnte fügliclr 
nocll fnit mehrem Arten vermehrt werden » die der, 
Vf. aber lieber za denConferven zählen will, furwel- 
che , und das Cerammm IL jedc^h'» wie es Recenfen* 
ten fcheint» die aufsen anfitzende Fruchtkapfel ein 
fefar charakteriftifches Trennungszeichen abgiebt. 

Rec. will bey Aufzähleng diefer Arten und ihrep 
Cigenthümlichkeiten fich fo kurz als möglich faffen» . 
und in Anfehung der Synonyme blofs auf die in den 
Händen der meiften deutfchen Fucologen befindlichen 
£sperfchen Abbildungen fich befchränken » um diefer 
Werk dadurch für die Befitzer defto nutzbarer zuuia« 
eben, i) Fucus Sinuofus. (F. Palmettae vor. Esp* 
TiA. 42.}* Bey diefer Species erfcheint fchon gleich 
eine von den Verfchiedenbeiten, die zwifthen Linnea 
Befchreibung und den in feinem Herbario befindlichen ' 
Pflanzen mehrmals ftatt findet. DieBefcbreibangt die 
er von feinem F. rubens giebt , pafst genau auf dieCa 
vorliegende Art , und doch findet fich in feinem Hec- 
^rium unter dem Namen F. rubens der Lightfooti- 
iche F. proUfet ! 2) F. Janguineus. (Esp. T. gg.) ei^ 
ne der fchönften Arten. Die Fructification befteht in 
geftielten Kapfein , die an der Mittelribbe im Februar 
. und März erfcheinen. 3} F. nifcifoUus. Vonün«. Turw 
mem mit Recht von dem gleichfolg^hden getrennt» fo' 
fehff beide auch» ihrem fiufsem Habitus nach, ver»- 
wandt za feyn fcheinen. 4) F« hijpogloffum (Efp» T. 
libO Die doppelte Art der Fructihcation , die Wood» 
ward und Geodenough bey diefer \ind der vorigen 
Species. annehmen, wird durch die nenefien Beobach« 
Ölungen fehr zweifelhaft, uhd Hr. T. vermuthet, dafa 
die aus den Kapfein getretenen Saamehkömchen fich 
Termöge eines eigentbumlichen ilarken Schleims ah 
die Oberflöche der Froiu anlegen (um dafelbft gleich- 
fem eine Art von größerer Zeitigung zu erlangen). 5) 
F. Patmetta. if-Jp' T.49. ixcU omn. Synon.)* '6) F. 
membranifolius (Efp. T. 119.} mit vier Abarten, die 
Rec. , welcher dielen Tang an den Küften der Oftfee 
häufig eingefaimuelt hat, noch mir verfchiedenen, 

fanz abweichenden Exemplaren vermehren könnte. 
\s erfodert vielVorfichtigkeit, die unfruchtbaren Spe- 
c^oiina deifelben von einigen Spielarten des F. crijpus 
zu unterfcheiden. " Die vom Vif. g^äufserte Venna- 
tfaung, dafs ixumners F. ovinus zu feiner dritten Varia- 
tion gehören möchte, kann Hr. R. durch dieVerfiche* 
rung berichtigen, dafs jener Tafig kein anderer als F. 
faUnatus fey , Wohin der Vf. ihn auch, obwohl zwei; 
/elhafc, felbft gezogen hat. Vergl. S. 175. 7) K ovo- 
tis. (F. uvArius EJp. Tab. 79. fig. i. excU Syn. Linn.) 
Rec, weleher in feiner Sammlung den ächten Wulfenr 
icben Fj botryoides aus dem adriatifchen Meere , (wo 
die Specitnina nur klein vorkommen) und aus derGe* 
gend von Töttloufe.(wo'<lerfelber'beynahe 2 Zoli hoch 
wird} aufbewahrt« kann ausderVergleicbung mit dem 
F. ovdtis , den er aus England und von Bay onne her 
befitzt, verficherp, dafs beide in mehrern Stücken ver* 
fc&ieden find.' Ob indefs, wie Hr. T* behauptet, F. 
hqtftfoiies Wnjf. F. uvarim L. eiii Zoöphyt iey , soaxU 



er ^lahin geftetlt fayn laffen. Uebrigens fcheinen ihm 
alle EfperCchen Figuren auf diefer Tafel, ohiie Aus» 
nähme, H«r eine und diefelbe Species darzufteHeo. ^ 
F. tenüiJU^mus nicht der gleichnamigte Efperfche^T^ 
lOi; foadean Hudfon's Ulva capülaris^ 9) f • i-'^yr 
phytlus nahe verwandt mit dem vorigen und nädul- 
folgenden. Hr. T* glaubt, er dürfe Hudfon's üiM ni* 
bens als Svnonym hinzufetzen. 10) F. obtujm» (F« 
fpinojus Ejp^ Tab. 36» f. 2'. opt. exet. SyH. LinnJ) Hier' 
werden mehrere Botaniker ihren mit dem Namen F. 
Jpinofus^L. bezeiclmeten und unter demfelbeu von 
Hu. T. Wuljen fo Vortrefflich befchriebenen: T^g 
berichtigen inüflen. z i) F. natans (F« acinarius iwr. 
Efp, T. 66« indefs fehlen die port in den Blättern.) 
Der Linneifcbe Charakter diefer Art ift fo vag ausge» 
drückt, dafi er auf eine grofse Menge wahrer Species 
pafst. Hr. T. trennt daher au^h zwey unter ^efcm 
Namen im Linneifchen Herbarium und bey den Bota» 
nikern bisher -vermifchte wahre Arten, von deneo dr 
die mit mehrern breiten durchlöcherten Blattern ves^ 
fehene, regelmafsiger äiUge, mit oberwans breitge- 
ftielten/ länglich ten, aus den VTinkeln der Blattei 
hervorgehende]! Luftblafen befetzre Art, F. fi«fa»i; 
mnd die andere von Hn. Dr. Efper Taf. 23. abgebilde- 
te fchmalblättrige , mit xablreichem rwiden oft in ei* 
ne lange Spitze ausgehenden filafen verfefaene Spcciei^-. 
unter Nr. 12* mit dem Namen F. bMcciferus befcbreify. 
Rec«, glaubt nach einer forgfaltigen Vergleichun^ meW 
rerer Exemplare aus d^n adriatifchen und inittellüa* 
difchen Meere, behaupten zu dürfen, da(s der vonHn* 
Prof. EJper Taf. 65. unter dein Namen P. aciuarimf, 
abgebildete Tang, ein älteres fchon meift entlaub^, 
aber mehr mit Luftblafen befetztes Exemplar des auf 
Taf. 66. dargeftellteu , jetzt F. nmtam benannten Tan* 
ges fey , von Welchem der ächte Liimiifche F* actaa» 
riuj fehr weit verUriiicden ift* 13) F. ßiqw^us (Eff 
Tab. 8-) eine der am wenigfien beilrittenen Arteiu 
Rec. iiat beobachtet , dafs die mit Fruchtkömemge«' 
füllten kürzein Schötchen fich endlich ebenfalls %i 
langen Schoten ausdehnen , welche aber, dann immer 
leer find* Ueberhaupt . glaubt er, dafs unter ded 
zweyerley Blafen mehrerer Tangarten kein anderer 
Unterfchied fey, als dafs die leergebliebeiiea ^derge^ 
leerten ilarker . anfchwelien und Luftblafen bilden; 
da hingegen die mit Kömern angefüllten jenen Um» 
fang nicht bekommen. 14) F. a2^rotoiiifo2i«j von die« 
fem bis zu Nr. 20* excl. folgt eine Reihe äufsefft 
fchwieriger Arten, in Anfehung derer Rec«, ungeacti^» 
tet einer forgßil eigen Vergleich ung einer grofsen Men» 
ge von Exemplaren aus verfchiedenen Gegenden des 
mittelländifchen Meers , noch nicht aufs reile gekoul« 
^' men zu feyn , aufrichtig bekennt ; und da er furchtet» 
dafs er feine, etwas ketzerifch fcheinende Meyiuuig 
innerhalb des Umfangs einer Recenfion nicht bis zur 
Ueberzeugung der anders denkendbeii erheben konnex 
fo will er lieber nichts darüber iagen , und nur bt^ 
merken, dafs err nach dem was .er unter Nr* xS^ 
über die fogenannteti Luftblafen ge^afsert hat, auf 
die Gegenwart oder Abwefenheit derfelben aar B^- 
iUquBqng der Artin kmen gi1P&<P Werth l^^en kann, 
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wMhaib Linn6 diere ^t durch inermis ücuUütißima' 
beteichnete , befindet iichf wie Rec. mit Exemplaren 
bewatren kann, eben fo wie tke difiichaus altenuUe\ 
mode f^hrmnching der Blätter», an dem untern Theile . 
des Stamme mehrerer der hier neben einander geftell- 
foi Arten, kann.alfd nicht füglich ein Unter rchei- 
dungszeicben abgeben. i6) F. mucronatus (Efp. F. 
aotuatenaius Ttfk. 87. ond F. pmafiroides T. 99.) ei- 
ne von den drey ganz yerrchii^enen (?) Arten« die in . 
dam Linniifchen Herbarium unter dem Namen F*. 
foemcidaceus aufbewahrt li^eii. 17) F. harbaHiS (Efp. 
F. foinicutac^us Tab. 30.) gewahnlich iu den Herba« 
nen unter dem Nainen F. fonieulacem L. ig) F. /#« 
ttgmoides. Rec. kann verfichem» clafa der hier angazo" 
gana Wulfienfche F. cofniculaius kein anderer ift , als 
R Eti^M Marina GaiW. in einem hohen Alter. 19) F. 
iammnmföUus (Efp. F. Jetaginoides T. 3i.) Sollte. 
Gmelins Taf. IL A. i. nicht ein blafenlofes jüngeres 
Ea^etnplar diefes Tanges darftellenf Bekanntlich fehlt, 
fia Befchreibung diefer Species im Gmelinifchen TeX- 
de.' — • Uebrigens fand auch Rec. an feinen Exempla- 
ren von F. tamariscifeUus niemals die £0 ftarke An* 
fäiwellung der Spinarum an ihrer Balis » and glaubt 
daher, dafs die Efperfche Figar nicht hierher gdiöre. 
1#) F. fibrofi^ (F. abrotanoides Efp. Tot.^ 2e* und 20 
A; [dielen letzten hält Rec« fXir F. ^OMOff^. UudJ. 
fiar.j oixd im hochften Alter F. baeeatus EJp. T. m->' 
Piefet Tang ift in letnem jängern fo wie im honen 
Alter fehr leicht zu verkennen. 21) F.tigutatus eine 
dar* ffhönften und gröfs.ten Arten der . eurppäifchen 
Maare. Die zu gewifTen IZeiten am Rande beindli« 
eben Franzen fisu Rec. bey diefer» fo wie bey nieb* 
rem .andern Arten noch fehr räthfelhaft. Er findet fia 
bey diefer Species an der Bafis in Bündeln von glei- 
cher Textur. mit der übrigen Membran der Frons; 
aber da » wo fie einzeln und getheilt erfcheinen » find 
fie aniculirtr wenigftens fcheinen fie fo zu feyn, 
denn es giebt eine wahre und fchmnbare Ardcula- 
tion. Sie haben w^brfcheinlich gleiche Beftimmung 
mit den am F. ferratus > veficulofus » Füumf efculentus 
und an den Endfpiczen der Zweige einiger Ceramien 
befindiichen Fädchen. Die ehemals von Srackhoufe 
behauptete ^ nochmals zurückgenommene » von dem 
Hn, Dr. Roth in feinen neiun Beyträgen L B. S. $6* 
unrerftützta Meynung» dafs bey dem F* ferratus und 
vißaUofus diefe Fäden ein verdickter und verhärteter 
Mucus feyn, wird durch die» unter* dem Mikrofcop 
erfcheinende regelmäfsige Form der Fä^en fofort wi- 
derlegt. Dem Rec. fcheinen fie etwas Analoges mit 
den Pulypenarmen zu haben. 22) F. efculentus (FJp. 
T. I26*)* Hr. Turner verniujthet, auch der Sitz der 
Fxuctificatton feyin den am Stengel befindlichen Pit^ 
nulis zu fuchen.. 23) F. ferratus (Efp. T. 5. 6.). Dia 
Endfpitzen fchwellen durch die Fructificatton nicht 
suf» wie beym F. f;i(^ciffo/ui. 24) F. veficulofus (Efp. 
T. 12. i^ 83* 84-) mit 9 Varietäten» von denen man 
die meiften ebmafs für Arten anfab. Der bekannte« 
fte Tang. Die aufgefchwoll^ien Endfpitzen find zu 

(«vrüTen Z^ttix mit tinnsk klarta , roa tiaar Mcpga 



haarförmiger Fäden durchzogenen Schleim angef&llr, 
der nicht den minderen Satzgeichmsck ha^» welchen 
man doch an jedem Theile diefes Fucus beym Kauen 
wahrnimmt. In diefem Schleime liefen» unmtttel« 
bar vor den Oefitiungen der äufsern Haut» Klumpen 
runder Saamenkomer, die zur Zeit der Reife durch 
die Oefihmg heraustreten« lieh' in die Felfen legen, 
und Keime zu neuen Pflanzen werden. Auch zeigt 
fich Bn diefem Fucus der Bildungstrieb auf eine fehr 
auffallende yfeita. Wenn nämlich durch denWellen- 
fchlag an dem Stiele oder denUlättern eine Verletzung 
vorgegangen», fo erfeczt die Natur den Verluft durch 
^ine Menga neuer SpröfsUnge , die an der befchädig* 
ten Stelle hervrortrßten» (vergl. Efp. T. S4. ad dext.). 
Der V£j, der hier nicht weltläufciger ift , als er feyn 
mofs, bedurfte keiner Apologie ffir die incereiTaiften 
Bemerkungen » die er uns mittheilt » wohin auch die 
Art der Bereitung des Kelps gehört, welcher auf der 
Infel. Dura und andern Hebriden aus diefem Seepro« 
dttcte g^ewonneh wird. 25> F. ceranoides. In Anfe* 
hung Keines einzigen Tangs hat man bisher folcha 
Mifsgriffegetlunund thunmüiTea, als bey diefem, und 
zwar durch Linn6*s Schuld » der das, was andere Bo- 
taniker mit dem Namen F. ceranoides belegt hatten, 
F. crtfpus nannte , und Morrifon unrichtig citirte. Dia 
' dem Rec. aus England unter dem Namen F. ceräfiöi" 
des Herb. Uan. mitgetheihe Art hat genau hej den 
vom Vf. hemerkten Verfchiedenheiten auch die ange-. 
fährte Verwandtfchaftmit dem F. veficulofus^ nur find 
die Enden alle fehr fpjtz , imd, wie beym F. ferratus^ 
nicht imgefcbwoUen. 26) F. membranacejis bis jetzt 
noch immer blofs in unfruchtbaren Exemplaren beo- 
bachtet. D^ Rec. fiel die Bemerkung des Vfs. auf,' 
dafs ein>grofses Exemplar diefes Tan^s im Linnii- 
fchen Herbarium. unter dem Namen F. äiflichus vorj- 
handen fey , der doch Himmelweit von diefem ver- 
fcbieden ift\ und in andern dafelbft aufbewahrten Ex- 
emplaren auch mit Linhe's Befchreibung vollkommten 
übareinilimmr: ein Wink» wie leicht man feine eige- 
nen Pflanzen verkelisien köima, und wie unflcher ^ie 
Beziehungen auf Herbarien find. 27) F. aliüus (Efp. 
T. 3. hochftens aber wohl nur Fig. 3- «»d a^ch diefe 
nicht ganz genau.) lg) F. ientatus (Flor. Ddn. T. 
354.). Bey diefem hat man eine doppelte Art der 
Fructification wahrzunehmen geglaubt. 29.) F. tace- 
ratus. (Efp. T. 90* exet. Ft. Dan. Syn.), Dafs Gmelin 
bey feiner Genauigkeit im Befchreiben die aus der 
Grundfl^e auffteigenden Adern, dberfehen haben foIU 
te , kömmt Rec. unwahrfcheinlich vor , fo wie ihm 
auch die Figur einen andern Tang .zu bezeichnen 
fcheint 30) F. lacvneatus (F. Crifpus Efp. T. ig. excL 
ßynon. omnib. praet. Gmel.) voti derberer Subilanz als 
der vorhergehende 4 ohne Adern, fo wie auch an 
Farbe und Textur von demfelben verfchieden. 31) 
F. bifidus* Die Ränder der Lappen find durch die in 
einander verfchlungenen blattähnlichen Fertßtze fo 
feit verbunden ; dafs man fie, ohne die Pflanze, zu 
zerreifsen, nicht von einander trennen kann. Hier- 
durch und durch die am Rande befiadlichen fphärifchefi 

fnftüiüa^s imioffcheidet tr Sxh ai^fiaUend roo ei- 

siigen 
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rjetäten unter denen aoch F. pubaUu^Eff. T. ^a7.) und 

Gi«rffn;j F.h0tqfet.ace^s und tiff$tatms. Wenige Tang- 

arten ericheinen unter fo mannigfaltiger. Geftalt, und 

ifineift Geh felhft in den verfchiedeneit Zeiten ihrea 

Dareyns fo ungleich. Reo.. lobt daher hier, £o vrie 

überhaupt die Genauigkeit des Vf. , jder weit entfernt' 

-vefv'dcm,Pruritus, Schöpfer-neuer Arten %u feyn, mit 

l9benswfirdiger Vo^fichrigkei^ hnd Eifer den lieber- 

fingen der einen Varieiat^in die andere tiaehgerp&rt 

bat. _ 93) F- .p^imaius. illlerdings ?F. cvimu Quiin. 

wenigftefia nach der Abl^iidung . in den Act. Nidrot. 

tßbAX. welche Hn T. nur zweifelhaft bcyfügt. (F. 

nAini^Eh. T. 75.,«^/. iSw. ,Linn. -und F. capfi$iu^ , Vomte dürt. heVsen folltepbey Urgrofswmtür . 'Vtjayiß' 

Xftft« 74») ^^^ Fructificatipn nach,fehr nahe mit der ./r, ob nun gleich -jetzt richtiger. SipaüTeiite u6dMßi(€d 

• "^ ' ^— ^' '^ • *- '" rfcbreibt; bey Ueberotntworiung , delivrdißfii für diu' 

.fjroifom. Ven ahnliGhen Fehlem , vornehmlich «vdder 
•lue richtige Accentuation » ,trifc ma|i mebaere. a^. 



regeim8<aigen Zeitv^rter, -mii-Mitfllmt ilfea, w«^| 
von den gewöhnlicheii Sprachfermen nch efitfemCi 
.2pgleicb filhrc er die neuem Termea mit auf, welche 
die franzößfcfae Revolution iiirUiidaaf Tetztet ^He ei* 
<g;ene üameit derPerfonen, LändePf Slttdte.imdFlttJI«^ 
fogar die gangbarften Kunftauadrficke. So tait mdg- 
llebfter Vollkommenheit im engften Räume auageifi- 
ftet , wird diefes wohlfeile Handwörterb|ueh befondeai 
den Schulen willkommen feyn » tu deren Gebcauok 
es a«cfa Eonächft v^fertiget warcL Rec.w^finlcht nnf, 
dafa die.fplgende Auflage nwhrfCorrectheic in betden 
rTheilen zeigen möge ala die gegenwärtige. Mm fteht 
c^;B. bey Hbet'horent MVBirVomdaPe^ da es doch awm 



^ttpngUlva verw-andt, uiid in der Flor: .^K^^ in fei- 
ner gewöhnlichften Seftallc vorrreQich dargeftellc. ^) 
F. idnUs. (F. LactHfd Efp. T. 64. aud F. ^rnäfns % 
TÄO Die ärmern Küftenbewohiier . von Schottbind iml 
Irland, fo wie auch. in dcnJnfeln des Archipels ver- 
fpeifen diefc Art häufig, von welcher .Hr. iSt^cUumfi 
MCh^eiaer-gemacbtcH Erfahrung glaubt, :d4fs fie ejo 
gutfs Färbeina terial liefern könnte. 35>F. Futfcia. Ei- 
ne M^^enhWs mit der Gattmig Ulua nahe verwandte 
Art , befchliefst den crften Band. - «6) J. PkylUpis^ 
icheinc« <^^ Stackhouji ibfi als Spedea «ufuellti?, 
wegen,feiner grofscn AehnllchMt npt der jungem 
JPflanze won iF^JaQcharifms überfehen worden.zu feyn, 
V0n welchem. er jedoch durch ^ne, Jtuch *im hoch'* 
Aen Alter podh bemerkbare feinere ulvenartige Mem<» 
to^n der Frons; dfinnem platte Stengel,; dicke, kui^ 
ze einfache iVS^rzelfafern; hellere Farbe, auch wobt 
4tireh ?feineo parafitifcben Aufen&alt auf gcöisem 
^n»i\ctiytxMntdtfi ift. 

ii^EiTzifi 9 h. Schumaftn: NtmoeauJDtc^QwgweßUh, 
uucl etc. öder Heues franzöfifch - fieutjches und 
^deutfch ^ftjanzafiSAes Handwörterbuch , von ^. G. 
iHaas. 1802. Erftrr XheiL sti^. Z^eifter T/teiL 
406 S. gr,8- (i Äthlr. .12 gr-) 

^ey der . bpträcbilic^en Anzahl von fesniöfifchen 
"ilandwdrterbüchern kannman diefes gleichwohl nicht 
'als öbcifiuffig anfehen; denn es begreift bey jiller feiner 
>WoWfeilheit ungl^ch puehr Wörter und^eoennungep, 
*al« die grofeerh'l)itftionnalrea eines 4e tß f^^Hx «. *. m. 

^»7?il der Vf. di^ betten und rcichftfn Werke der Art; 

.Aorzüglicjb das iiemnjchjCAc *Qr' feine Arbeit: benutz- 

Ite. prfucb^e üb^rdiefr die Bedeutung Jedtes Wortes 

genau zu^cftioiu^^» die eigentliche yon derhiidli- 

«chcn.zu fondcrn, das fiepchl^chc der:8ubftantive dur<:h- 

-'gehends zu bemerken « wie iiuch den abweichenden 
tSJui^lf 4ie .w^iWicihe ^Eiidtti^ der AAj^re, die im* 



• 

. SH AHB if fto , Jb. rCainpe : EngUfcke umd 0mtfilu. Qß^' 
.. Jpräti/iß. Ei" Erleich terungsmittei ft|r. die A&fW 
.gei;. Nach ^. Perrei^. Nebft. einer ^ogebäagieiL 
Sammlung befonderer Redensarten , von^« fie^ 
^/Zen, :Lehrer der engl, Spcache.in .IlAmlHu%. M^ 
>32«..8* (9«') 

'Torliegende, (jefpriehe und nacH.4eiii:jMane d^ -iu 
£ngland und Frankreich gleich bekannten Werkeaz» 
fammeiigetragen , welches den Titel fuhrt: £leNMtr 
■^J'Ühe freneh, c^nuerfation , by ^ohn Perrein ; ißg 4t^ 
venfh edition; London i802. Es zeichnet &A v«r 
andern praktifchen Anfangsbiichem darin^vorcbeilhtft 
. ans., dai^' der ScbSler von lien leich teften und -^olbdi- 
4ten Sätzen alJmälig bis zii gröfsem ondfchwer^nbte- 
geführt wird , nnd alfo vorziiglich dadurch^ üch baU 
.^nen-Vorrath von Wörtern fow'ohl «Is einige Fert%* 
, J^it im Siprechen. erwerben kann. ., Doch mufs derLdi« 
ffcr die vorgefchriebenen Beyfpiele auf andere nfttzU« 
che (Jebungen anzuwenden, unC nebenher grammad- 
fche Regeln cinzuftreuenwiflen; denn ohne diefe. hilft 
, der 'mediantfche , . handwerkmifaige ünterrieht wmdg 
oder nichts. IJebrigens ift es eine anerkaimte .Wahr* 
heit, dafs kurze i^nd leichte Gefpräche, Welche ficfa 
:öber Qegenftände des gemeinen Lebena .verbreiten, 
den Zw^k zu fprechen eher erreic^mijaflen, «U Ab- 
handlungen jiber wtfienfchaftlicbe Materien. Wie her 
^JChnlithen Büchern , würeauchbierzu wünfchen, dau 
liey folgenden Ausgaben mehr auf Richtigkeit des Aus- 
drucks gefehen würde. S. t^. z. B. enchült^A^ 9um 
abrtadg f^gan für begun; 8.213. uiübUing für toleraÜg 
weH; S. 245-^^ run üatt he rem; S. 246« l mm mrt 



througk für / am ihoröjfiä^ly taaf ; S. 240. firtm ußkence 
für whence, , (jenes ift eiit Pleonaamoa) ; >S. 249. whertm- 
pOfi für das gebrättchlicbere f|poi» ipMcft ; S.252. mik- 
tmt jfou Jend ftart unlefsmxm fend, denn als Coti* 
ittnctipn bedient man Hvk i»$uMmt jetUiucbrsttalir, 
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(Befohl^tM i^r im vojngefß Stück mhgebrocihmett E£cemfiom.} • 

J7) ¥r . 5a^cÄafinw <E«p. fi «4. $6. T?ri yj) .57) »«f 
•'- einigea /aricijCäceii. Der. Stengel ift kßi4 ^^^ 
ger, bal4 kurier, und deslul^ f^kbc charak^jeriftirdi; 
jer Verliert Ach nicbtialluiäl\g, wie hejder FortgenArCt i# 
4le bis an. 5 Fuf& lange frans, fondem erfehejnt durdi« 
au$ für ficb, und immer einzeln» obgleich die, Wurzeifa« 
fen\ oft in einancier rerfchlungen find. Ur. T. er? 
^wäbrn feiner ibnderbacen 4<vdie Ph.]n(loiogie ^er Tan* 
ge gebörigen Crfcbetiiung bey diefer Are, qiäiniicb di« 
ImFröbjabr wahriunehmenda \^«rengecungderFro9/t 
.5lie.ri€li Von dem Strenge! an, mit der forcfcbreicendei^ 
'Jabre^it immer weiter binauf ziebc, und wo der^in- 
tefhaihitr Verengerung befindliche Therl ^eic|i und 
biegfam , der Thetl .oberiuUh derfelben aber ifasif und 
liart erfdieint Ur. Diliwy^n kam daher auf die Vermu* 
thang, djB^a die zur R^fe gediehene oder iifere Froft/ 
Mch und nach von der bervorwpcl^renden ifing^n^ * 
.ieitfer ^enem for^edrängt würde, und, auf diffeAr^alfq 
die jäbrlicbe {ilrneuerui^g vorg^hie^ Eine >illefding4 
^ch gan% beyfpiellofe Erfcheinppg;! Auch daa bla» 
^ce Anfeilen dej Abart ^; verdient f\Ach die ^oi^gfr 
^zte Aufmerkfamfceit der Algo^ogto. . Die Anmer^ 
knng, dala im LinneifcVen IJerbario ein Exemplar von 
^iefer letzten Abartjmtter dem,. Namen Uha latijßmq 
aufbewahrt fey • darf nicht überfeben werden. . 31p 
^. digitatus i%sp. 48*r49- excL Syn. Q^ielO Die fifr 
saue üeb^eiaftimmufig mehrerer feiner . TheiU Wt 
dem vorigen, ibllte faft rermutben bflen« beide w#: 
>en iijcfat als Arten Mrfchiaden,. und dieZerki^itl^ung 
der froni bey diefem blofs «lifällig^ welches aber 
i|ec., der beide an ihren Wohnplätzen beobacMcct bdU 
^hr ungiaublich fcbeint. 39) F. bpl^qfus (£sp. Xi 
123) eine rieCaninäCsige Art, die £ch duricb die bohr 
Je; khöUenartigrf vier und mehr ZelUm Ourchmef- , 
fer haltende Wurzel , den platten mit weUenföi^mig):«i 
XüswQchfen T.erfehenen $tengel, von ^ev v$rig«f 
unterfcheidet , mit der iie, ihr^r übrigen Aehnlich'^^ 
kei( wegen *, * oft rerwechfelt worden ii^ . 40) F* . W^ 
Whj (£sp<. F« proUfer X« IS^) "^^^ ^^^ ^^ *■? meiften 
bisher Verkannten Linneifeben Arten« £rft clurc^ 
äie JAf\. lyoodmrd^ tmd Goodenong^ und wir l^dehrt 
vrorden, dals von den ^zweyerley. im Lin. Uerht be- 
findlichen, mit dem Kameu F. tubMS bezeichnete A^i 
iea^ ^rey fixempla^-e nichts anders /eyn^ als ^t^9M 
ä.lmZ.iSoi-yinterUmd. 



• • • 

JLi^tfoat unter dem Nemen p. proUfer befchriebene 
und vortrefflich abgebildete« aber in iein^m jfufsern 
Anfehen durch Alter, Jahrszeit und Wohnet fcfar ab- 
weichende Tang j > obgleich die Befcbrerbung nicht 
genz gemii, fondern mehr auf den Hundfonifctien 
.tt«d LigbcfootUxJien F. tmb^ns (:F. ßnmofus) pafst, 
von welchem aber nur ein fchlechtes Exemplar mit 
einigen andern, ganz d^Ton vericfaiedenen, unter de* 
Namen F. crißatus im Linn. Herb, zu findlen ift. 4r} 
jF. norwegic^s nach Qinnner , da jhn der VI. efamaia, 
jm 6te» Bande der Tratrfaetioms ofthe Unnean 5oci#- 
ly als Varietät ututx dem Namen F. cttmktßtuß be- 
fchrieben hatte. Er ift hinlänglich; vecCchiedci^ von 
F. rubeus und cfispus^ In deren Mitte er fteht; aber 
£ar nicht mit f. divarie^tus L. zufammenzi^Adien^ 
wie Qunner meynt. 42) F. fifispus. Seit Gtndins Znt 
4en hatten iich fjiftiille Sammler imd Sunft|(ingerleui 
ivcht nur« /endetn auch fchte Focologen gewaehniib 
diefen Proteus .mit dem {tTamen F. fieranoidds zu ^ele* 
gen. Von den faft zabllofen , einige Zoll. bis zu ^e^ 
niger als eine Linie breiten Varietäten, hat der V.f..acht 
der auffallendften angeführt; es bleiben ihrer abe« 
noch viele übrig,4im ein unkri tiCch^ AHige zu verfuh* 
fen,, wenn ihi^ diefer T^ng in .fejnem Aodi iinvelb 
kommnen Zuftande vorgelegt wird . . indem allein die 
FffUctiGcation ein ficber leitendes Kennzeichen durch 
alle Varietäten abgiebt. Diefe beftebt nämlich in /und« 
Mchen einzeln ftäendafi, ^naqh der Oberfläche def 
Fr$ns bin , 4a die ßubftynz derfelben eihgerenkceti 
Warzen von. röthlich brauner. Farbe, dif mit vielen 
Saamenkdrnesn aoge(ftllt find , und hehl und leer «er« 
Scheinen , nschdem He diefe ausgefohüitet hieben. Qe 
die wenigften Varietäten ^Is krau# vorkommen; f# 
platte man lieber den. alten Namen F. crrenotd^ bey<4 
behalten foUen. Von den EtperXchen KupfertafeUi 

Jehören hierher inr a) Tab, 9g f. f. %. 3. £4. OtFl 
ifid^ J^ntfx.j mid für S) Tab. 52.. vielleicht «itich noch^ 
wohl mehrere vom Vf. nicht jingezo'gene. AUn mufe 
es den Hn. Qoodcnougb und Woodward , denen Hr^ 
X. hier gröfstenrheils folgt,, Dank yviffen, äe& ße 
^iefe fcbv9L:erige j^ mit fo «vieler J(^en4iui^eic in ih« 
cen vei^chiedfnen Ab weich KOigen zu beilitiimen ge; 
-fischt bal^enj in4.ef« hat es Rec. bisher inimes gefchiev 
nen,.als ob die folgende mit £. f^aimmlioiiks bs^eich^ 
nete Art i^h wot^l nicht /ägiich davon trennen^ie* 
Cie: diefe .hat nämlich in jhreaicnnfruGhtJ^aren Zu« 
^aiidi» nit der, Var*. (f >, und bey fturker ]Prolificacic^ 
n»it der Ifi^tX y) einelehr^ftsrkei^ebereinftimmung» 
lind fUc ift fear geneigt, die Jtraflfi«|files ^ eine 
xwvy te Art. d^r Vet^nehrung diefer Tangyrt .anzufehn» 
die der j^r^f^risendw Neigiafig bejc.einifeo endern 
ühh Arten 
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Arten, onatog iil. 4S) K mammillofiis (Esp. F. älveo' 
latus Tab. *^ o^ mammiUoJns T. 122.) Unter der vori- 
gen Kr. l}0t Eec. bereits feine' Meynuitg aber die na- 
he VerWandtfchaft beider Arten gräuisrrt, und er 
glaubt, dafs das üsq^e adeo quo tangit idem eß auch 
hier fteben könne. 44) 1\ canalicuLiius. (F. rof«»- 
ffttjEsp. T. 17. excL Syn, Moris.) Die auch im frifchen 
Zußaude rtJinenfunnig ausgehliihUe IroifJ« und die 

- dem F. veßculojus äbnlicbe Fructification unterfchej- 
^tii diefe Art smlseÄlmmfef^eii , welche unter diefer 
und der Benennung F. fxcz/ittx beym Ltnne v*orkommf. 
Uebrigens iil der Esper. Inc. canalkulatus wohtnicbr, 
wie der Vf. glaubt, Ulvaäkhotomaf fondem F. lascÜEi 
Roth. 4*) f. torens cE^p. T. 19 u. S9O Dafs Guniier*a 

^ Ulca prunifotmis nach der 6ten und 7tefi Figur der 
sfcten Tafel in Fht. Norm.) hiehcr gehöre, hat Ree. 
hisher nicht gegluubt; Tof; p. Fig. 4. 5. die den un- 
tern äufserft merkwürdigen Theil des F. foy^x dar- 
fteitefi, geboren aUerdings hieher. Die Fructification 
wurde Kec. ebenfalls blofs unter den auf der ganzen 
Oberfiüche der Ftons zeiftreut liegenden Warzen fu- 
tben , und die vun Un. D. R(Hh nur an Einem Exem- 
-phte bemerkten au fgefch wollenen Endfprtzen för ei« 
sie ganz ungewühnliehe Zufälligkeit halten. -— 46) F. 
nodofus (Esp. T. 7 u. 6c.) Sollten die Fruchttragen- 
den viß€Hla§ wohl alle und immer abfallen , wenn fie 
aur Reife gediehen find ? 47) F. pygmacus. (Esp. F. 
puTnitus T. X16O ^"^^ kleine Art, die im Aeufsern et« 
ne fehr nuflaHende Aehnüchkeit mit dem Liehen acu" 
ttatus^üuth wegen ihrer fcbildförmigenFructificationS'> 
fheüc eine fo nahe Verwandcfcbaft mit den Flechten 
bsr, dafs man ihii'faft als das* Bmdungsglied anflehen 
ki>nnni. 4g) F. enMt^tus. {Esp. F. mttscoides T. 59. 
mnd F. jcontei-tus T. 43 excl. Gmel) Hr. Srackhöule 
halt getiiffe am Stamme In d^i Winkeln der Zweige 
fitzende warzige Auswuchfe fßr die Frucht dlefes Tarn 

Ses. 49) F. finnaffßdus. (£jp. F. ioniinHJatfisT. 94 excL 
yn. und ß) Osmunäa'F. 62. Auf der i32iten Tafel 
ftebt F. pktHBtifidMs f' wo Rec. die unterfte' Figur für 
F. deniiUns wurde gelalten haben). Auch diefe Tang* 
•rl ei;frbe»nt in mannlcbfaltigen^ bald-brelterh, bald 
Mi&lüeni Abänderungen» 'weshalb die Synonymiefo 
fehr verwirrt ift. Mk ö^tn F. oblnjus ift diefe Art am 
iiächften verwandt. — 50) F. corneur (var. y: Esp. F. 
Jericrus T. Qi und nach Rec. Meynung auch F. plu» 
mula T. 107.} Ailcb diefe Art erfodert wegen der 
Vebergiitge der einen Varietit in die andere eine fort* 
gefetzte Aufmerkfemkeit durch die ganze Lebensdan- 
er der Pflanze^ und eine Vergleichuf ig mehrerer Exetu- 
flere» wenn die MibgryfiW vermieden Verden follen, 
weklie ftygar Gmeün und Hudfon in AAfehung der- 
%lb^ geihan haben. 51) F. sigmrtitms. Rec. glaubt, 
4t^Sa der EMperJckß F. Oedm Tab. 195 hiehet geh#re. 
pitfe to dem Ac|uiianifcben Meete und in der Nähe 
yim Cedix häufiger als in den nördlichen Gegenden 
t^rkominende Art unter fcheidet fich von der vfH-igen 
durch die ongefiederten Zweige, und ihre rcmden 
fruchtktpleln, bey detien, wenn fie fich ah den obem' 
Theiien derAeftchien befinden, die Spitze unten durth* 

ftUt, welcfee» Umnk ämnh 4Krift$kfiAjtmm bneichae*' 



te. 52)) F. cartilaginHts. (E-sp. Tab. i.) aar erft . ^. 
wenigen jähren von D. Wühefing^n Ihm eflglHcht& 
Aperen gefunden. Es fcheim. daia iMwk den F. cer^ 
ii<rtix ;Nr. 50) eine ihr fehr verwandte Art mit diefer 
<verwechfeh habe, indem diefelbe mtt 4 Exemplaren 
von F. c-a^enjtx GmeU zufammengelegtift» Dadurch» 
dafs Li/m 6 uaehmals bey feinem F. atrotom/otf w die* 
fe Gmelinfche Art citirte» veranlafete er die obe&fchoa 
bemerkte Verwirrung. 53) F. sorovmifolins. Es ift 
noch etwas zweifelbafr, ob Uttd/an^s F. eartUdgineus 
diefe, oder die vorige Art bezeichnen foU. Der von 
ihm ctiirte Rayfcl^e undBudrJefcbe Tucus ift ikherlich 
der vorliegende. Im nuticlländifchen Meere findet er 
fich ebenfalls häufig, hat aber, f eines mhi der gedräng- 
ten Wuchfes wegen , ein etwas anderes Anfehen. '*i^) 
F. coccineus. (tsp. i . Plocamium Tab. 2. ßünmiticbt 
Figuren aufser Nö. 5} eine eben fo fchöne, als inmeti^j 
rieren Gegenden, vornehmlich aber an den englifchen 1 
Küften häufige Art; die Stellung der Aeftchen, weldü 
Stackhoufe triplicato aiterhi nennt, find ihr ganz e^ 
gentbümlicb; 55) F. t^lamofits. (Esp. T. 45) «ehrao«^ 
gezeichnet durch fein immer gerade gegen einandeir 
überltehendes „Gtfiedtr,'" dcffeii Spitzen zur Zeit der j 
Befruchtung »ilchwellen und zur Z<^it der Reife aufi 
fpringen, aber nicht abfeilen , wie bey anfiem ArteriJ 
Es fchetnc Rec. nach (e'wen Beobacbtungen, dafs Äa 
Körner mehrerer der kleinern Arten nach AufFprin« 
gung der Kapfei noch eine Zeitlang an derfelben b^ 1 
feftigt bleiben und fortwa'cblen. 56) F. tomtritöfia, \ 
(Esp. T. 112). Rec. geliebt, dafis ihm diefes Seepro- i 
dukt fchoi^ immer io wenig Ycrwandtfchoft mit den 
Tangen zu haben fchien, dafs er es de^elben in feH 
Her Sammlung nicht beyzufügen wagte, es vrclmebr, 
feit ihm aus üfierVs ATinalcii bekannt geworden war,- 
dafs OHvi es als eine ganz neue Gartbng unter di^ii 
NametMmiovtffa aufgeltellt, befonders. verwahrt«! 
k> viel bleibt auch immer gewifs, dafsr es unter den 
Tangen ganz ifolirt dafteht. 57) F. t%betcMtM$^ 
(Esp. T. 121). Der Vf. macht hier auf die vomehitf^ 
Äen Unterfcheidurrgszeicben zwifchen dieft^r feltener 
und den beiden folgenden verwaiidtfchetiiendenAi^ 
ttn ftUfmerkfam, wabey wohl die mit Warzen befetz* 
leii ftbgeftuiopften Endfpitzen der vorliegenden Art ^ 
am mcillen m iktracht kommen. 58) F. ntmn^ \ 
»u welchem «Is Var. y) F.faftigiatus L. (Espl Tab.iS ^ 
tacK Syn.) gerechnet wird. Wer die Käften der Oö^'^ 
fee jemals in boranifcher HinOcht befuchr hat , wiiJ 
fich wundem möffeiV, wie das Llnneifche Herbarium ^ 
ftatt des dort fd häufig wohnenden wahren F. föfii- 
giütus GmtL eine Varietät des F. tfH^ndus dei, ebenge- 
dachten Schriititellers enthalten kann ! Vor der, von 
England, aus dem Linneifchen Herbario herffrahlcn- 
den Aufklärung, glaubte Rec. Glneftns F.fafligitttnu 
twmbricMüi und r^tundus reche gut zuteAnen; er ilk 
*ber jetzt; obgleich ferne Speciuiinä mit der Linn«- 
fchen Sammlung verglichen worden lind, £0 me» 
dafs er es nicht wagt, darüber zu urtfaeiien. Die Art 
der Firucnfication, da nämlich die Saamenkömer ganz ' 
frey in den kropfartigen Anwuchfen liegen . ift fehr 
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m^en, fiilheyfpienos. — 5g) F, tumbricatis. (F.fureeti»' 
'iMsEsp/r»^!) omer welchem die von deutichen Bota- 
stkern als i*./«;^/g*fa^ttibefcIifiebene Art a]sVar. ß)'a^f» 
jeeföhrr ift. Die W uricl bey diefem Tange iftfifferi^, bey 
mtin vofigcn'ebcr Krbeibenfünniig und dichir« Im Fe- 
wirar und Mor2 fielit uuin nach Turners Be^bachtunrg 
■ ttif Spitzen durchaus fo obgeftumpfc^ als ob £emrt 
Wiem MelTer geduczt wtiren; weiches, daher enrftebe^ 
jiah die Enden nach der Reffe der emgefchloflenett 
Saacmeii ganz abMlen. Aus dnt Mitte »ere alsdann 
%ieder ein neuer» anfirngKcfa dänner SprdfsKng her- 
yot^ wodurch /ich an dem Zweige ein Ring bHde, der 
die VeYanlafTung gab» dafs Woodward und Goode- 
Mttgh ibte Yar. ß) intercepius conftrtuirte. 60) F. p(s* 
'^ius. {f/mr. ß. F. tongijfimus E^p. Tab» ^o. #xcl. Syn.) 
H^ iit an diefer» in ihrem Habitus gani imbeiHmmtem 
Tangart auffallend, dafs fie in allen Tbeilen eme'faft 
jgleiche Dicke behält. Ihre dunkle Puffpurfarbe geht 
leiebt in ein fchmutziges Haufenblafen - Qe\b Aber» 
«sd die homartige Subftanz ift äui'serii brüchig. £r 
fiiidei ßch ebenfalls in febr grober Menge hn bahi- 
&hen Meere» ttnd es tft anirallend» dafs Linnifr ihn 
ibergangen bat » •ob fich gleich in feinem Herbatio 2 
£xeiiip!are davon» niic einem andern tinter dem Na- 
men f\ fafligititus zufammengelegr, befinden. 6t) F. 
eooffruotJ^j. Der Vf. führt 5 Varietäten diefer eben- 
£ilü oft verkannten Art an » von denen a) bey £r- 
p#r unter dem Namen F.fiageUcnis T. 105. ß) als F. 
praanrftmus T. 92 und €-) a)^ F. albidus T. 100 abge- 
bildet i(L So abweichend dfe Varietäten diefer Art 
ifii Aeufsem erfchetnen : fo find doch iiie borftenför- 
liogen, 'metil nach einer Seite flehenden ,. unten Üehr 
Verdüimten Aeftchen» rom^ehmhch aber die Verhält- 
iM/smäfsig vielen Seiten Wärzchen » leitende Untep- 
li^etdttngszclchen. 6i) F. ßagellrfotmis. Blofs Light- 
l^t erwähnt diefes an dt^n brictircheH Kutten uichc 
ftitenen Tanges» verwechf^lie ihn aber mit dem JF. 
yong^JJwius Gmti. , der zu der Torig:el) Species gehört. 
Er hat einen äu £s er ft* kurzen Stamm, aus weichem ei- 
ne Menge tenger» einfacher» fadeiifirmiger Zweige 
llfelrvotgehn »' fö dufi» er wirklich ^te 6eflalt eines an- 
tiken FlageUums bat. Sie Oberillnrhe Hl fehr fehlet« 
nig» fodafs man ihn, wejin er einmal trocken gewor- 
da|i» nur mit grofser Älühe auseinander bringen kann. 
tiy F'Füum. {F. Ttndo Esp. T. 22). Bis jetzt hat e» 
noch keinem j^obachter glücken woUen» ein fokhes 
Exemplar aufzufinden» als dasjenigeniU nach welchem 
der Vf. des Teutmnints Fhr, Girm* fehieBcfchieibung 
des Fructilication dufesTangs gemacht hax;^ es£cheiiit 
dalier». dstb die aiifgeichwollene- Spitze dem Fucus 
nkhc wtfentUch feyrv miife. Die iu der Röhr« wahs- 
zimehmenden Hinge, wekbe eine Aebnlichkeit mic 
äkt ArticuTaiion allerer Algen- Anea zu haben fi^ber* 
iaen» difeiieA wohl aus daziv» die runde» rS^r^nförmir 
ea (icibllt der PAanaa zu erhaiteil. Aus dem ScWär 
jSerfchen Joürnai ift es^ fch^n bekannt ».dafs Hr* ^sQk 
£{per» durch Linne*i eignei Citat verffthrt» iu diefer 
tiunze den F.> Ttndo C 'vesmuthete ». der » wie auch 
Br. Twrnef hier bemerkt^ zufolge At% in LiiMt^s 

Sammhinf befitidlichenEMz^tlar« tbknictier Arr» da- 



gegen aber der Esperfche F. Riwii eii» SexvaKf^ nlm* 
lieh TiUandßa luneaidei fey. 64} F. ttfCopodiwUi. Ei- 
»e, der Gattung Confarva fehr verwandte Tangart» die 
Rec« auch liel^r dahin verfetzt hätte. In der Flora 
dan. Tab. 357. heifst fie Con/ffri;ft 59tttfrr(>/a. 65) K 
finafiroides. Die dichten» meift nach einer Seite hin 
Sehend en » ober war ts gepaarten Aeftchen find an ih- 
rer zergliederten Spitze etwas, einwärts gekrümiiu. 
Die jüngere Pflanze ift fehr von der altem» dicht mit 
Aeftchen befetzten» verfchieden, und kann daher leicht " 
&T eine andere Art a»gefehen werden» fo wie auch 
die Verfchiedenheit der Farbe, in frifchen und trock- 
nen Zuftande leiebt irre führen kann. 66) F^fubfm: 
<«j. (Esp.T*ii7). Dieeigenth&mlichetraubenbüfchel- 
förmtge» nur in dem erilen FrühlingsMonate fich zei- 
gende Fructification zeichnet diefe in iDajmichfahiger 
Galialt erfcheinende Art fehr aus» welche HutUfoUf der 
die wahre Frticti&catloa nicht kannte, vieknehr die 
bin und wieder an der FroM bemerkbaren warzenfoc- 
nugen Atiswücbfe für diefelbe hielt , F. con/rrvoidCrJ 
nannte» und Gmelios gleichnamige Pflanze dabey et* 
tirte. 67) F. piir/?iir«cmj. (F. capiliaeeus Fsp. T. 35* 
txcL Syn* Gmel. und» wie, esRec. fcheint» auch »im 
Tab. 91. ein unfruchtbares Exemplar unter dem "Na* 
men F* acicttiarij}. Kepntlich genug ift diefer Fucua 
In dem Zuikande der Fructification » welche darin he^ 
fieht» dais fich in den pfriemeoförmigen Aeftchen eii|» 
»wey oder auch wo «"mehrere halbküglictite» einge- 
wachfene (inntOm s. non od latus Aftarr^tia) Tuberkeln ^ 
aeigen » welche dem TheUe eii^ perleufcbuuriörmigea 
Anfchen geben. &ec. ift diefer Tang von mehrera 
Botanikern unter dem Namen F, gtauulßtus L> zuge- 
fendt» der indefs fehr verfchiedenvon diefer Art ift. 
In feinem unfruchcbaran Zu-ftande ift er leicht mit ei- 
nigen andern a^u verwechialn. • pebrigens ^weifeH 
Rec. nicht » dafs diefer Fucus d^r Qmeliofche purpu- 
Pens fey. 68> F^^ll^iggUi in den faltenen Arten» voiii 
Vf. »ach dem Namen feines Mitbtirjgersuttd Freund 
4fes» des imverdroflenen und fch'arfii(:htigen Algenfor^^ 
Ichars U^igg benatmc D«e Spitzen deJr borfiteaförmir 
gen Aeit^ntA ühwellen zii lauzettförmigen Frachfkapik 
fehl auf. 69) ' Ff Aspatagoidfs^j eine der niedüchftea 
pflanzchen nach ihrem Habitus und fchöiien Carmov» 
iin • Farbe» welche fich aber bald an der Luft verliern 
Seinen Fnictitications - Organen nachgebet erzaden 
Rothifchen Cftamien » nebii einigen andern vom Vjf» 
Uiiies dem ^ll^^eu^cinen Namen Fttcitf geTai&nen Ar:- 
^ten. 70) F. peduKcuUUus. Sehr ausgezeichnet durch - 
die. aut' den .langen einfachen Zweigen in grober Men- ^ 
g9 befindlichen geftielten KapfePn» ^us denef» aft ge- 
willen Zeiten dichte Bunilel grünlichter ärtieulirtek 
Faden heraiisbüngen». welche dicfea Tang unter die 
Fficos p^€ÜiUformts fiiffdw^s bringen» bey dem er 
auch unter der Bet»em^ung F. Garrtnmi aufgeführt 
fiehü liec. bat fchou vo^rher et^^s über die FftdchcA 
Hitiagt^ mufs abeit. um mit eigene^ Ai^en zu fehn^ 
iweichaa er» i«ines Tbeila Äa.dw. üclMcften Weg, hidy 
aur QewiCsheic zu gelangen» erft wieder Gelegeiüieit 
haben» einige Zeit an der Seekifte anbringen zu 

fcöa&tt» 71) F. ctipUmit» Vdib V& fti äea feiten^ 
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flöi bntlirchtn Tang tusge^beft. Auch Kec; , der 
eine fehr reiche Samarlung von See^cwÄchfen beßtet, 
findet nichts der Befchreibung ihalichee in derfelben« 
tmd hat daher diefe Art nicht wie dfe. andern mit 
einem wirklichen Exemplare vergleichen können. 7t) 
F. elßvellofus. Bey einem flüchtigen Blicke leicht zu 
^rwechfeln mit F. kaUf^tmis, von weichen er ieddck 
durch die riieaub in Wirbeln ftehenden Aefte, UAd 
gfinzlichen Mangel aller Articttlation , fo wie auch 
durch diefieftalt und Stellung der Fruchtkapfein ver- 
fchieden ift. 73) F. Emtiformis. Nach Rec. Meynnng 
gehört» wenigftens ais Varietät der Eaperfche F. dta^ 
phanus T. 102 hieher: fo wie Hn. D. Roth's Cerat 
mium tubuhfum. Die Hauptzweige fowohl» als dio 
Aeilchen« haben bey der auagewachfcnen Pflanze eine 
wirbelförmige Stellung, und find zu kurzen, ey-oder 
länglich - rmiden Articulationen fchwach zufammengft^ 
zogen. Ei leidet wohl keinen Zweifel, dafs der 
Lighrfootffche F. tirrtiotfalnj diefelbe Speciea iey, 
obglehrh <lie Endfpiczen in der Zeichnuiig au haac^ 
förmig, (wahrfcheinlich nach einem getrockneten 
.Exemplar) dargefteUt find. 74) F. arHculatns. (Esp^ 
F. ferkeui vbt. Tab.i «t) , ebenfalls in regelmäfsign 
Abfätze zufaüimengefchnurt, wodoisch diePAanze eto 
arti^ulirtes Anfehen erhttlt. Aus diefer fcheinbarea 
Articulation der dickem Zweige, gehen wirbelförmif 
dönneAeftdien hervor« die in einem firühem Zuftan- 
de leicht fnr die ihnen ähnlichr FructiScationa-Oqpi« 
ne angesehen werden können. 75) K Opuniia. Viel* 
leicht die klMifte vwi al+en hier aufgeföhrtea Arten ; 
ziemHch nahe verwandt mit dem F. arücutatus. aucli 
von Hudfon als Var. ß) zu feiner Ulpa articntata ga- 
fetzt. Sie Ztttammenicbnlrongen find nicht fo ahr 
gefetzt, als bey den vorigen Arten« foadean fliefsen 
mehr in einander . und dafe Wirbelfömiige jener fehlt 
^efem ganz. Auch wohnt F. OpnnHaausfchliefsUcb 
auf Steinen, jene aber auch parafitifc;h auf andern 
Tangen. ^ 76) F.- imphiHms. Rec. vermifst .^as Syno- 
hy m Ceramium Scorpioides R$tk. Cüt. bo^n. Fase. S. 
p. 173 . welches, n^geachrer einiger Yerfchiedmbeiten 
fn den Befchreil|iingen, doch ficher hieher gehört, aber 
nicht der &perfche JP. Scorpklidas, den Ut. T.tßv 
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<!i)nf. poU/morphä häU. Die umgekrffnutitm zar Zett 
der Fructification angefcbwpUenen Enäfpitzen fiiul 
das Cfaarakteriitifche an ihm» 77) F> fnUicuioJus, 
(Esp. Tab. 87). Elin paffender Name für diefe Taiigart, 
die ebenfalls ihrer Fructificatioos- Organe wegen,, un« 
ter die Rothiiche Gattung CerAmium gehört« Audi 
an die(j^ Jirt fieht man die Endfpitzen zu gewiff^a 
{Zweiten mit den oft fcüon erwähnten feinen Fäfercbea 
befetzt. 7S) Fi viridis. (Esp. T. X14.} So lange di^ 
(9 felteAe fchöne Tangart noch frifch ift, verändert fit 
ili^rmal ihre Farbe, weshalb auch der^Nan^ virtit/, 
(noch dazu als die nicht ganz natürliche Farbe it- 
zeichf^nd) nicht paffend, aber nach dem Vorgange des 
fl9ra danica doch beybehalten ift. Der cylindrifcfati 
ung^heilfe Stamm, der mic haarformigen einander 
gegenüber ftehenden Zweigj^« und äiefe wiederchm 
(o mit dergleichen Aeilchen befetzt ift, unterfchei* 
det ih^ hiulängUch. Die Fructification ift ngch im- 
hekaanc. . . 

Mit diefer Art fchlieiat der Vf. fein VerzeichaHi 
und Re«;. feine Anzeige deffeiben^ die noch ausfüht; 
lieber geworden wäre , wenn * er feiner Vorliebe fi 
diefen ßegenftand hätte folgaflr dürfen, und ni 
verfiebert wäre, dafä jeder Fucolbge,fo wiejed 
aiurehend« Unterfucher dtcfer noch fo fehr verusd 
]ämgtenSeepr6dttkce,nur mi^ dem Inhalte diefes lehr- 
reichen ^erks bekannt gemacht zu werden brauchte 
um fich recht bald in den Befitz deffelben zu fetzM^ 
&ec. hütte daher um derjenigen fieiehrten'wiUes^'dit 
der englifchen Sprache nicht kundig find, jgewmfd^ 
dafa wenigftena die Befchreibttng 4er Arten , wie \n 
dem jten Bande der TransacHom '4^ tke Limua%S(h 
£iety geCcheben ift , . in lateiuifc'her Sprache abgefafit 
worden wäre., und der würdige Vf., der feiner 
beit, aus Beicheidenhett,^ nur eine auf fein Vater 
beicbranktc Vecbreiriing wünfehen zu dürfen mey 
wärde fich im Auslande noch mahckenf orfcher 
verbindlich gemacht haben, ohne daA esj 
eingeftllen wäjna» jene Tugend, von welcher daa W 
durcbaua ein 1# kräftiges Qepräge Gihft. be^ ihm 
An^rttdi nahamn zu woiUeijU 
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^ Skanmut ^aa^ennraoB. ^aUe, b. Hendel: JEitffmoiq^' 
/dke Tabelle ier Umiflnifchen Sprai;he: .igQ2. ijfi. (^gr.) .^üt 
den Anfänger ift 'A{e(<e Ueberficlitrder italiäntArhen Radetheile 
im Ganzen nichc*ohne Nnczen. 8i« enchait ia vier Abschnitten; 
(Artikel uäd Nomen, Praoomen» ^arbum« Farcikeint) was der 
Anfänger au wifien braucktt; doch dacf ,er den A«g4ben du 
uageasiii^tea Vis. nicht blinden Glauben hßymfiSen ;' üe um 
aaweilen falfclL So wii4'z.£. lor^ mit eglino und eflaio rer» 
^echfelt. «^ Üet conjunctireAccurativPluralis ronelU wi«4 

«urch I« ao|MWut«t, «aer dodtie hei&t. "^ lUe deitaaitiaCQn 



,Flär. der geit^awärtigen SSelt van -feg^gerejCnicht. legere) b^ntd 
nicht l^ggiano, fandern Uggemm. -« Patßert Hit im Anic.^ide 

fßffo, fondern ^«r/e und jparm^j panere <i»der pof^te btt in 
räter. nicht p^ifip. foadtfti poß ; mHtere nickt mtjß, Cettdem 
.m^. «^ Dem pronom. poffelL conj. wird ganz unbedingt dat 
artic. definit. vorgefetzc^ ea gtebt aber P|lie» we er hickcfttft 
findet» welche lätten erwähnt werden mitiba. «^ .Oiinel^ 
rechcweilkiig eiset Lehrers dacf alTe g»geiiwird|^ XMh 
Jem fichüitr akht in die MiMe Mgeben wec4al^ 
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[« g«djr; b.'Delto: Nigra Anmmriningof 
' If/ver Pof€iigaU medddM« gexiQm Bref «f, C. 0. 
finifr^ (Einige Braierkangen üh^t PcMrmg»! t In 
Briefea , von R«i2«ri) i$q3. 943 S* 8* 

Der Vf. , wdchtr im J. i8o3 i^s üchwedifcher Qt- 
ÜBiidfcluifispredig^r nuchLiffabim gaiie» ward 
nron eMcm fckw^difckca Qdehrtm« ^er felbft Schrifc- 
.fteUer und befoAders mit dm Zuftmd der Literatur 
•und Könfie firenuhev Lindar bekannt ift« erfudu» dac^ 
'ber in Porläigall'Uncerfucfauiigen annuftellen » ppd. ttioi 
^0 genuiditen Bemerkungen miccutbeilen^ Seine hier 
abgeär»€kren Briefe find binnen der ersten .faeidon 
Jahre feüiea dortigen Aufentlutoa »gefictiriebeo. Der 
'Vf. wollte denn nlctaea aufhehmea, waa von andern, 
«dk iber PoriugaU gefchriebeh, fcbbn gefiigt worden, 
(CO CiÄeinen ihm aber mehrere foicher Sjchriften nicht 
: bekannt worden ixx feyn) , pur will er die von ih- 
nen etwa begangenen Fehler berichtigen, befondera 
' wo fie von den Poctugiereu . zu verklei;iernd (pro* 
^ clMn , Mittd fich Mir BeibU-Icung feiner Srtheile md fie 
•bctiebcR. In Schweden hat niemand aufaerZtnvearl 
'«nd OrAoo» ober PortugaU gefehrieheD, allein, m% 
i grefcbah fchon^ vor 30 Jahraii* Unter den neuem aoa- 
litndifchon Schriften über Portugal] nennt Aet Vf. be- 
* fofuiersdie voü Mmrpijf^ Hftmouviast Duc du CbaUUt 
' mit Bourgoing*s Anmerkungen , das , T^ibleau 4^ Lis- 
-(ofifie 1796 von C^rrer§t der den Portugiefea, viel- 
leicht aus Rache wegen feiner fcblejchten Auftuhme, 
nicht Gerechtigkeit wieder fahren läfat, uod Southiy. 
Links Eeife nach Portugali hat Hr^ A. weder in Pörr 
fasal noch Schweden zu Qeficfit bekouonen können, 
foiidem nur den Anazug, daa D« Oedman herauage- 
geben. Aufaer Boorgojofi Anmerkungen zu dea Har- 
zoga von ChcUekts Heile, die er Links Bemerki|ngen 
' gleich fetze ^ hält er alle über Portugal erfohienene 
Schriften fBr unzuveriäflig« Br freuet fich, dais er 
flüt Link , mit dem er zu gleicher Zeit fchrieb , fo 
' oft übereinfiimmt, und findet bej ihm nur einige 
'. anbedeutendfl Unrichtigkeiten^. 

Die eine Hälfte diefea Buchs von S., 9^—86 ^n^- 
hält allgemeine ftatiftifche Nachrichten von Portugal!. 
Ungeachtet der Fruchtbarkeit dea Landes wird der 
Ackerbau in vielea Provinzen febr vemachläffiget, 
woran berondera Mangel an Arbeitern, der Aufent« 
halt des Adels in der flauptftadt , die grofaen A^ifia« 

Sen, die Menge der GeiiUichen^ die muureicheiide 
[eontnifa^ von der LandwirttiCchaft « . q&d <M« SmiA* 
J. L. Z. x8o$« Vmter Bmnk 
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triffe anderer Nationen, die ihre Rechnung dabey 
nden, Portugali mit allem, was es gebraucht, zu ver« 
forgen, u. d. p. Schuld find. Man bauet nur Wal- 
zen, Mays und Gerße, Hafer hält man den Pferden 
für fchädlich. Gegen Boggenbrodt hat man einen 
Widerwillen. In Ltflaboa werden täglich 100 Laft 
Waizen verbacken. Die Bevölkerung dafelbft wird 
au 35P»ooo Perfone« angegeben. Es giebt wenig Wie- > 
ienland. Den Pferden wird das Gras frifch gegeben, 
trocknes Heu wird allgemein nicht gebraucht. Un- - 
geachtet des herrlichen Klima wird ^ doch die Obft- .. 
cuitur vemachläfliget. Das portugiefifche Oel bat ei-/ 
nen widrigen Gefchmack; die Portugiefcn prellerv 
nicht blofs die Oliven, fondern auch die Blätter und 
Zweige der Oelbäume. Den portugiefifcheh Wein hält 
der Vf. für dc^ angenehmften und gefundeften tiey 
der BJahlzeit. Während der Weinliefe ift es erlaubt, 
auch am. Sonntage zu ^rbeiien, doch gebt es dabey 
nicht fo luftig zu als in andern WeinhiiMlem: Die 
Wafferleitungenbey I^i&bon werden zwar den Wer- 
ken der Alten an die Seite gefetzt , entfprech^ aber 
diefem Rufe nicht. Die Lage von £intra hält der Vf. 
für bezaubernd; und das ifl viel von einem Schwe- 
den gefagt , der an romanti&he Ausfichten in feinem« 
y^terla^de gewöhnt ift. Ein aus England zurüc{cbe- 
rufenerporcugiefifcherMiniiler antwortete auf die Fra- 
ge: was er von England hielt, etwas ftark: LeJoUil 
#0 Anglet erre reffemtite a la hne ici; ißsfeuts fruits 
muvs qu'o» y trouve fönt tes pommes cuües; ßt it n*y 
ß rien ,de poU ^ue Pacißr. Den Charakter der Portu- 
giefeii Cchilderc IL. vortheiihafcer als Murphy. Unter 
dem Adel in Porfugall find 83 hochbetitelte Familien, 
nämlich 3 herzogliche, ^i mit dem Namen von Mar- 
quis, 48 grafliche, 8 niit dem Namen von Vicoi^te, 
und 31 freyherrliche. Portugali hat, aufser dem Pa- 
triarchen und d€iffen Co^djutor 3 Erzbifchöfe und 17 
Bifchö£e, in den Colonien find 3 Erzbifchöfe und 18 
Bifchöfe. Der Coadjutor des Patriarchen hat den JTi- 
tei : Bifchof von Lacedämon. Unter des Patriarchen 
befonderer Aufficht fteheo 360 Gemeinden. Der Kir- 
chen und Kapellen find in Lifi*abon an 300. in ppr- 
itttgalifind7geißU£heC9ngregatibnen, und 35 Mönchs- 
und Nonuenordeii^ die 417 Mönchs- und.iogNpn- 
n^klöfter l^efitzea. Der Vfc legte in ein^r Klofter- 
bibliothek dem Prior eine Septuaginta vor, um;eii- 
hören , wie er das QriechiCche ausfprach , aber dfif 
Prior bekannte, d^s weder er noch irgend einer io^ 
^9fter die griechjfchen Buchftahen kennte, aufiMx 
einem einzigen, der ^l^er lehr fchlecht las; und doch 
wurden die Mönche diefea Klofters für di^ gelehrte- 
ren in Portu^U gehalten. — Die portugiefifi;hen Trup- 
Ili fen 
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pen beliehen bm S7600 Mann n^d 50000 Landinifiz* 
Die Seemacht befteht ftns r8 guten Linienfchiffen und 
eben fo viel Fr^atteii* Die Soldaten werden oft ge- 
prefst. Aach Ton der portugiefifchen Generalität, und 
den dortigen Ritterorden , die aber eben '^hicht fn 
hoher Achtung flehen» lieft man einige Kachrichten«. 
In LifTabon und 24S portugielifche und an 150 aus« 
ländifche Handelshäufer. In der Stadt Porto , welche 
ungefähr goooa Einwohner hat, iind gleichfalls viele 
beträchtliche Handcishäufef. loi J. 1794 liefen 406 
fremde Fahrzeuge dort ein und 487 gingen aus, 
worunter 54 fchwedifcbe und eben fo riet dänHche» 
21 preufsifche und 166 englifche wareii. In Stftubal 
liefen 1798 tln 40Ö HandelsfchifiFlf » worunter allem 
216 fthwedifche waren. Der Portugfefe ift zwar in« 
duftriöfer als der Spanier; allein die Ausländer über- 
trefTen fie doch bey weitem in allen Handarbeiten ; 
nur haben fie'vorzüglich gute Steinhauer. Dem Lurus 
fehlt es dort an Gefchmaek. Es giebt zwar keine 
Zunftverfaflun^ und keine perfönliche Abgaben; der 
Ackerbauer aber wird durch eine Menge Auflagea 
fehr gedrückt, und mufs befonders viel an die 6eift- 
lichen abgeben. Verfchied^ne Haiidelscompagnien 
haben ausfchlieCsende Privilegien. Zwey Soctetäten 
haben das Recht zu WoUenfpinnereyen. Es giebt 
Jkeine Armenhäufer » aJle Gaffen w'immeln von Bett* 
lern. In dem königl. Horpttal St. Jofephs wurden 
in einem Jahr 16670 Kranke aufgenommen, wovon 
14802 darin^ geheilt wurden. In d^m dortigen Fin* 
delbaufe wurden in eben dem Jahr 1595 Kinder aiif« 
genommen. Auch von dortigen Waarenpreifen, fo wie 
,. • von den portugiefifchen Münzen, wird geredet. Hec. 
hat . abfichtlich diefe Nachrichten ausgezogen, damit* 
derLefer fie mit andern vergleichen könne. Die Briefe 
find im J. 1801 aus Liflabon gefchrieben ; beym Ab- 
druck hat der Vf^ nach feiner Zurückkunft nach Schwe- 
den in einigen Noten kleine Verbefferungen und Zu- 
tätte geliefert. 

Die zweyte und gröfscre Hälfte des Buchs hat 
die portugiefifche Literatur zum Gcgenftande, und 
darüber manche weniger bekannte Nachrichten. Hn 
K. giebt die Gründe von dem Verfall der Gelehrfatn- 
• keit an , worunter befonders die Einfchränkung der 
Schreibfreyhcit gehört. Aufser 14 Cfnforen, welch« 
die Inquifitipn, und 12, die der Kardinal- Patriarch 
hält, lauter Mönche, giebt es nvch i»;^ Cenfores Hbrovitm 
Regiu Der Vf. befchröibt die yom Herzog von Lafoes 
geüiftete Akademie der Wlffenfcbaften ; Rec. wundert 
fich doch, dabey der 1797 fchon erfchienenen Memo^ 
fias 4i Academia reat des Jciencas de Lisbda , in Fol. 
ihifer nicht gedacht zu finden. Ferner, die Unive^fi- 
tät zu Coimbra mit dem dazu gehörigen königl. r-Col- 
fegium der Künfte., das von Pombäl geftiftete Coüe- 
gio Real dos fi obres 9 die Academia Real Jos Guafdas 
marinhos , die Acad. Real da Fortificafao , die Speie- 
dado Real Maritima , Militär , a Geografica. Aufser 
diefen Einrichtungen find In ganz Forcugali 20 privl- 
legirte Lehrilühle der Philofophie , 13 der Rhetorik, 
5 der griechifcbej^und ji23 der lateinifchea Sprachej 



und 760. geringere Schulen. Auch rft 1794 ein C<A^ 
gium für die Erziehung und den Unterricl^ der )ii. 
gend errichtet^ deTe« Prafes der:Birchof von;CoB&biBi 
und Rector der Univerfität, der Graf von Arganil iSL 
Der Vf. kommt auf die dordgen Bibliotheken» befon- 
der die königliche^ y^n 70000 Bänden, gröistcntheSt 
unnützes Zeug. Das lUtefte portugiefifche aber fchoa 
fehr i^miO^ne Buch , wov^n jetzt nur ein ein^ 
ziges Exemplar exiftiren foll, ift die Efioria da muy mbn 
Defpafiano limperadar de Roma, imprima^ a^no 1496* 
in^ 4* Auch wird von ehilgen andern raren Büchern, 
als einer canarifcben Grämmailk , der <fort he^f^i- 
che«, zu Venedig 147a. in Fol. gedruckten filteften 
Bibel , der von Bure b^chriebenen , am Rem in drej 
grofsen Folianten 1590 gedruckten Bibel Papft Sixtas 
des Sechften , die nach dem Bericht des Bibliothekais 
mit 2500 Crufaden bezahk worden» gt^MtL bi 
der fchönen Bibliothek des Bmdnvate» der f rinzet 
fin von Brafiliea , Pater Abraaces , iahe er itte BiÜa 
MogufUina in zwej Bünden gr. Fol. auf Velmpaäiet. 
Auch findet man da einige merkwilrdiga Had^lnf^ 
ten. . Yon einigen andern Kiofter* und PrivaduUiti- 
ken, dam konigL Kunil- und Nataraliesikabliiet D.d. | 
ui. lieft man einige Nachrichten. S. 1 13, hätte IimdL's t 
portugiefifche Grammatik, (1778) erwähnt werden.foi-.j 
• len. Der Vf. hat am vornaheiiften portugiefifciMl 
Ueberfetzmigen alter daffifchini Autoren S. 117» iig \ 
angeführt. Verfcbiedene dortige (jeiftliche befitaea 
gute Kenntnifs der arabifchen Sprache. Ungea^iei 
der Kenntnifs der orientalifchen Sprachen bleiben dodi 
die Portugiefen in der bibltfchen Exegetik. fo wie ki 
der Theologie überhaupt fehr zurudi. Wir hltMh 
doch hier mehr von dem Vf. erwartet. Eben fo v^ 
nig.find die Nachrichten, fo angenehm fie auch zaai 
Thcil dem Literator feyn köimeu, zureichend, die 
der Vf. von der Kultur und dem Zuftaiide der Recbli^ 
gelehrfamkeit , Medkin, Botanik, Cheaie, Mina»-. 
logie. Phyfik, Aftronomie, Abthematik» Phitofe- 
phie , Hiftorie und den hifljorifchen Hälfi5wiffenfch«£-. j 
ten ertheik. Ausführlicher wird in einem folgenden 
Briefe von dem, was zu den fchönen Wiflenfchafteii. 
in Portugal gehört , gehandelt. In der Beredtlamkeit 
fehlt es ihnen an Matte» und Anleimng. BeiTer fiekt 
es mit der DichtkuiMi aus» wo Camois hier den Rfi* 
hen anführt, vondefienLufiademdirerebibliographir 
fche Nachrichten vorkommen mid > felbft ganze Stella 
angeführt find. Der Dichter ftarb bekanntlich in grofreai 
Elende. Kein Land hat eine IblcheSundftuth von He!* 
dengedichten als Pörtugall , wovdii einige .neuere be- 
merkt und. Auch fehlt es nicht an , Tyrifchen ttiii# 
Schäfergedichten , befonders werden des Fraaci^sn 
Dias Games opera ^fthiAna gerühmt. Dief« Dicbter < 
* mufste, io lange lein Vater lebcie, in delIenKrame^ 
bude Kämme und Knöpfe Verkaufen. Eine dai^ 
Überfetzte Stelle IfUst die {Jrlachen fehen, warum die 
Literatur in Pörtugall fo wenig bedeutende Eoriichritt« 
macht. Der: Vf. kommt auf die draüiatifchen Ar^* 
ten, und von da auf tlie fchönen Künde, dits Mu/Ü» 
welche eint der vomehniilen Vergnügungen der Na* 
rioa ift , die Taoiiuüxft» iSOaler < Bildiuttier * Kup/«- 
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Itethär^ Bäaftftnft md /SdbraiM?i^Qi^ft in Poc^ugall» 
Die varnehmften Werke darüber werden Qedock nicht 
alle) engefiihrt UfMl Zttin Theit b^urtheilc« Murphy» 
Ckarelet, des TiAiean ik Liibqm ht der Vf. biey fei- 
Wn Nechrichteii zu Rache gezogen» aber das» was 
lize,/|itiiek. Muri in feinem Journal zur Kunftge* 
JUUchfe ilL und IV^ von 4«r-portugiefifchen Litera- 
tvr fagen , fcheini ihm weniger beJtaiuu zu fejn. 

EJiB4UUNGSSCHRIFTEN. 

Eselin, kt d. Schulanfialt des Hersrusg. ; Heitigg 
LiediT. Freunden der Andacht geweiht von Karl 
. Triedrkk SptitUgarb. iflax- Xu. u. 47s S. g* 
CiRthlr.) 

fiec* fient ich , einoial eine Liederfemmlung anzei« 
gen zu fcftimefi» deren Vf. über den Zweck fbicher 
Sanonlttfigen reiflich nachgedacht, und daHn die 
Frficfate feines Nachdenkens und feiner Bemübungen 
öffentlich mitgetheik liat. An miiteitniUsigen und 
fthiechten Gefangbichem fehlt es uns nichts aber der 
, guten snd zweckmäfsigen glebt es nur noch Sufserft , gefetzt feyn follen. In eben diefem Verfe wird üu/tfe 



der, Begräbnifslieder , Troftfieder beym Tode geliefik 
ter Verwandten^ u. C w. rechnet. 

Gleich das er fte Lied : Gott^aws deinen WerHen- 
etc. hat einige glückliche Verbcmerungeii erhalten. 
Für den' grdfsen Haufen der Menfchen ^v erden auch 
Beweggründe zur Tugend» dergleichen folgende Stro- 
phe eutbälc: »,0 ^ie thöeicht» wenn ich mich Noch 
verfuhren liefse, Tugend, da ich fchon durch dich 
Seviei Gtäck gemiefse^' immer ihreKraft bebahen. JDie 
Strophe S. %q »,Nils bift du, HöchAer, von uns fern'. 
Du wirkft an allen Enden; V^o ich auch bin, Herr 
aller Herrn, Bin ich in deinen Händen*« <— diefe 
'Strppbe hUtte eben fo fehr auch, unter der Rubrik: 
Aüg^g$nwmt QottU9 als unter feiner AllwiiT«rnheit 
( fiehen können. Unter den Liedern auf die ^ahrszei- 
. ten find einige recht fchöne. Eben diefs Urtheil gilt 
' von den Pqjjionsliedem. S. 120 fg« Nur der Scblufs 
*von Nr. 76 hätte gewählter feyn können. Hier heifst 
'es in einer Anrede an den Gekreuzigten: ,,uffd hof- 
. fen dich , wenn wir dich fdbn , Mit vielen Set gen 21» 
. erhöhn.** S. I2£ hätte das Wort a^f nicht itatt ofem 



wenige. Vorzäglkh fehlt es hoch gar fehr an folchen, 
die denToderangen lier Vernunft und des guten Qe- 
ffehükacks enri|»rechen. Selbft einige uofrer neueren 
* Verfertin^rgeiftiicher Lieder haben iMchjpuviel alte 
Dogmaäc gereimt; andere wölken diefen Fehler ver* 
imeidol» und wurden kalt, profaifch , ihre Lieder 
waren ohne Kiafr und Salbung. Es ift nichts leich- 
^sil ein Lied zttf dichten» das den Federungen der 
Verliiuift Genüge thut, und das zugleich in einer ficht- 
poetifchen Sprache, die das Gefühl des Menfchen an- 
^ricfat , abgefafst iiL Hr. Sp. hat (ich bemühet, alles 
iLleinlidie und zu menfchlich Gedachte aus den Vor- 
l^lellungeA von «Gotf wegziilaßeii , einep gereinigten 
i(|!«elirbegriff der chriftli^^hen Religion zum Grunde zu 
fleg^yund von Seiten des Betenden alle Aenfserun- 
|gen 2u vefttieiden, die eines freyen und vernünfti- 
Igen Wefens unwürdig £nd. Mit Recht fagt er unter 
andern in der Vorrede: ,>Ein freyes Wefen mufs in 
U^ficht auf fdne Sittlichkeit alles felbft aus fich ma« 
eben, was es i^erden will, fenft hat leine Tugend kei- 
Inen Werth , feine moralifche Hohe kein Verdienß.** 
ilkafs nach unfern gewöhnlichen Busliedern Gott tai\ 
alles thon foU, ift bekannt. In Abficht auf die Fonii 
der Lieder hat . der .Vf. nach Feinheit^ Kürze und 
l^ohlklang geftrebt , und fich manche , zum Theil 
recht glückliche Veränderungen in f9nft fchon be- 
■kannten Liedern ertatubr. Um der leichtern Verglei* 
chttng willen, hätte Rec. gewünfcht/ dafs die Namen 
der Hn. Sp. bekannten Vf. den Liedern l>eygefekzt 
[Worden wären. Uehrigens bat der Sammler alle Lte- 
}Aft. uuter folgende vier Abtheilungen gebracht : I. 
JQoCtes Daieyn « Eigenfehaften , Werke und Wohltha- 
ten. IL Die Pflichten des Menfchen. i> geg^n Gatt, 
^} gegen uns felbft, s) gegen uufere Mirnienfchen» 
und — was fehr zu billigen ift — 4) gegen die Thiere, 
HL Hülfemittel zur Erfüllung diefer Pftithten. IV. Die 

VoUeadttug des Menfchen, wohin dei Vf* 



mit Seele f Noth mh Toi gereimt ^ und damit lieh 
ein Beim suf Gvaufamkeiten finde, heifst es: „hier 
fahJl du fchon von weiten.** Eben io' hätte der Aus- 
druck : „auf dich -*— (^rang fchweres Leiden 

ZU('* tnit einem andern vertaufchc werden feilen. Sehr 
profaifch heifst es in dem fon{b fchönen Liede : Du 
deffen jlugen fiojfen etc. „Du fahft, es wiirdeh Leiden 
Schwer über dich ergefan; Und gingft, fiatt fie z\i 
meiden» Doch hin, fie zu beftefan.*» Wie vi^l dich- 
terifcher heifst es in Ramler's Tod Sefu^ der mit die- 
fem Choral beginnt: „wo ift das Thal, die' Höhle, 
Die, Jefu, dich verbirgt? u. f. w." Die Worte in 
Nr. 83 — ••bift ja in Miflctbaten Niemals gerathen** 
hätten wir auch verändert zufehen gewünfcht. In 

einem Himmelfahrtsliede S. 163 heifst es: der Herr 

fahrt auf zu feinein Reich. Ohne bely dem Ausdruck 
felbft ftehen zu bleiben, bonerken wir nur, dafs/ähri 
hier nicht härte kurz gebraucht werden follen. Scha- 
de ,l dafs in dem fonft zweckmäfsigen Liede« welches 
von den Pflichten gegen die TÄ/er^ Üandelt , nicht 
eine poetifchere Sprache herrft:ht ! Nachdem der V/. 
in der erften Strophe erzählt hat» dafs Gott auch 
grofse und kleine Thiere gefchaffen habe, fährt er in 
der 2t^n Strophe ganz profaifch fort: „Er will nun« 
dafs fich ihre Zahl Vethältnifsmäfsig mehre 9 u. f. w.** 
Eben fo profaifch heifst es in der 5#en Strophe :^„|)a 
Gott nun alle Wefen liebt, 'W^^ könnt* er mir erlau- 
ben,. Dem Thiere das,' was er ihm glebt, Aus Ueber- 
muth zu ratU>en?'* Sehr gut heifst es 'dagegen in der. 
6ten,Strophe von der Veniunft : „Sie macht mich zu 
der Gottheit Bild, Jedoch nur wenn ich recht und 
nuld, So wie die Gottheit handle.*' Sollte diefs Lied 
f(*ine volle Wirkung thun, fö bedürfte ^s einer gänz- 
lichen Umarbeitung. Die jlbendmeAlstiedev enthaltea 
fehr geläuterte Ideen. Aber auch hier fühlte es Rec.» 

da£i unfire heiligeo Lieder um to kSkts imd unjpoeii- 
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fcher werden , je geHEuterter und geiftiger unfere relt- 

Siöfen Ideen werden , und je mebr diefe reingel- 
i^n'in die Produkte der Kunft übergehen, defto 
weniger wecden die Kunftprodukte feibft das ei- 
gentliche Gefühlvermögen anfprechen. Eine wei- 
tere Ausführung diefes Gedankens würde uns jedocb 
hier zu weit abführen. Wir wünfchen der von uns 
angezeigten Liederfammlun'g recht viele Freunde, und 
und überzeugt» dafs fiezur Vervpllkomfnnungunferes 
deutfchen Kirchengefanges gewi£i das ihrige bey trä- 
gen werden« 

RAI.L8, b. Ruff : Die intncffantefitn üefMchtßn Mt 
Bibel Alten Ttfiaments. Nacherzählt, erläutert 
und praktifch gemacfic von M. WitMm GottUtb 
Georgi, Archidiak. zu St. Maximua in Merfeburg. 
I803. 246 S. 8- (lö gr.) 
Rec hat bey ^ner andern Gelegenheit (Ergänz. Bl. 
ZgOS^No. 148«) die Schwierigkeiten gezeigt. welcÜe 
dem auffloüien 9 der die Erzählungen des A- T. für 
die Jugend und den gemeinen Mann unanftöfsig, ohne 
Nachcheil für das Anfi^hn der Bibel und nach richti- 
gen, durchgängig gleich befolgten Interpretadonsre- 
gdn erzählen wUL Öer Vf. des gegenwärtigen Er- 
• bauangsbuchea hat diefe Schwierigkeiten zum Theil 
gar nicht, zum T^eil nur halb überwundeti. Befon* 
i ders ift er in eine grofse Inconfequenz bey dem Nach- 
: erzählen folcher SteHen verfaUen, wo die Gottheit 
f als redend ^lad im Umgang^ mit Atn Menfchen dar- 
•geftellt wird. Bald find ihm diefe Gefprüche nichts 
weiter als Reflexionen der Menfchen bey gewKTen 
Naturerfcheinungen« bald find durch diefelben eigent- 
' liehe Offenbarungen und Befehle an die Menfchen er- 
gangen« Die (chwierigften Stellen • z. B. der Befuch 
Gottes bey Abraham , find ganz umgangen , lirogegen 
wir nichts hätten, wenn nicht die Erzählütigsart des 
yn: ^n« vorläufige Bekanntfchaft mit der Bibel vor- 
ausfetzte. Eben (o inconfequent ift manches nach 
' dem fieiOe dea Oriente erzählt , mancfaea hingegen 



ganz mit Unkunde jener heften und SittetTt. wie dit 
Aufopferung Ifaaks. Manches Wird entfchuldigt und ge* 
rechtfertigt, was (ich mit der chrifilicben Moral sif 
keine Weife verträgt» wie das Vorgeben Mofis, di& 
er feime Landesleute nur zu einem Opfer fn die Wüfii 
führen wolle; und dafs die Ifraeliten v#r iliremil« 
Zug goldne und filberne Gerätiifchaffen von da| 
Aegypcem borgten» um fie zu behalten. Hr. G- rt{| 
in der Vorrede » er habe fich bey dem abfichtlich Un. 
ger aufgehalten» was. als wahr entfchieden und ottCi- 
lieh fey. Gehört nach feiner Meynung die Gefchidite 
^Simfons unter diefe Rubrik ? Gebort fie mehr dakini 
.als die Gefchichte. der übrigen Herben , welche er, 
Jephta ausgenommen » alle übergeht? Er fagt ferner: 
wenn der gemeine Mann« fobald er nur einigenäalseB 
denke» die Bibel felbft lefe, fo frage er oft: Was ifi 
das ? Wozu diefes f Wie vereinige ick das mit den 
'Lehren und Vorfchyriften des N. T. ? — Werden iem^ 
gemeinen Mäinn ähijliche Fragen erfparr« wenndU 
Furcht Kains» erfehlagen zu werden« wenn die'A^ 
Opferung liaaks» die Thaten MoGs» ifö. wie hier n* 
* zählt werden f — Hier und da ift der Vf. feinet Ab- 
ficht ganz untreu geworden, befonders imAnfugf^; 
wo er bey Erzählung der Scfaöpfungsgefchidife 
Dafeyn höherer Geifter ganz am unrechreh Orte 
theidigt» da doch die Mo'fäifche Urkunde der 
gar keine Erwähnung tbut; und am Ende» Vf^i 
einen trocknen Abrifs der jüdifchen Gefichicface aattr' 
der maccabäifchen lind idumäifchen Familie 
prakcifche Anwendungen giebt. 

Uebrigens enthält der praktifohe Theil 
' viel Gutes.« Die Sprache ift ziemlich leicht and üiej 
fsend ,' und das Ganze dem gemeinen Mann imd 
Jugend in Ermangelung einjes vorzüglichem W 
diefer Art in die Hände zu geben. Ein hün 
Bearbeiter des A. T-» der Aiefeibe ^Ahficht hzt^ 
' wohl « Bergefi fraktifche Eintntung (n du J. T. 
fiudiren , und nch daraus mit den leitenden {de 
vertraut zu nuchen» welche er bey cbr 
zu 'befolgen hat. 
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KAVtmoatotneRVa. 'Btrpf^rg^ b. 9($mg: FragmettU 
jms der Ph^ßol9gi€ der Pßamen • von N* J* B. Gibmin. Aus 
d»ni Frtaeöüfchcn überfeuc. igoi* 87 S. g. (t gr.) Ohne 
dufch Vorzüge der t)arftellung oder durch Neuheit der Un* 
•ierfuebungen fich auszuzeichusn» enthalt diefe kleine Schrift 
«ingefaht^alles • was bis vor vier Jahren in der Anatomie und 
Fhyfiologie der Pflanzen geleifltc war; befanders find Dei/oji- 
Hiines und SenehierU, Vorarbeiten zu ihren nacfcherigen 
gröisean Werken benutzt worden. ' Doch fcheint def Vf. we- 
nig eigeae ForDcbungen angeftellt su haben. Sonft würde er 
oieht i)afl^aateii*i ibehauptung » daCi ia dar Biada Schfaidba»* 



ginge gefunden werden» dahia geftelU Cejra laffen; 
nic^it die eiitgegengef^uten Meyaungen » daCs die fir3eii 
LaugenCilze ven aüfsen in die Pflanzen kommen, und 4a6.( 
4a8 Product der Vegetation ielblt €eyn • su^eieh rorw 
«r würde nicht .daa r^fem» c«rtlnil von Sauflure ««d4ie 
nannten lymphatifchen tiautfefafsa Ton Hedwj|^ aU 
:^uge der AuedünHung «tinebmeti; er würde niobt mit 
houfa behaupten • dafs die grüne Oberfläche der Pflaozeä] 
Chatten Konltenfaure ut\d andere aiephitifche Gaiprteft«( 
Die Grundkrafte der Pflanzen lakec er gaaa ffMtjg v«a 
Miidpa 4ar ficcegbadLatt ah*. 
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QESCHICHTB. 



fiifknua ^ SvisitBACB* In d. SeidliCckefi Ktttift- 
imd Buchli. : UAer Archiw » deren Näiü/r und Ei- 
gi^^chaJUn • Emricktfmg %nd Benutzung « nebß 
fräktifcfi& JnMtungfür angehende Archivsbeanh 
te in airckivmUfchen oefchäftigungen» Von Qeorß 
4nguß Backman*^ Herzogl. PfalzzweybrückT 
Ccfaen wirkl. Regier. Ratb und geheimen Archiva- 

Wir Imben dem Vf. diefes Werl^s Xeitofi manche 
- brauehbare Schriften au verdafiken » wodurch 
«r fich befonders um die Eriäuterung des Pfalzzwef- 
\ brftclufichen Sraatsrecbts irerdient gemacht hat Auch 
|#B gMiBWärt^ Fracht fctnefl Fleiries wird jeder 
^l^a^idiwsauno und hauptlachlich derjenige , dem ee 
«01 aina grundliche Ariweifung zur zweckmäraigen 
Cinrktamg der Aischiye au thun iftp mit defto grO&erm, 
'Qank amiehmien, da fie fich durch Ordnung «nd 
^grdJHlltche Anaeinyanderfetzong der archiv^alifch'en 6e- 
, iohSfte fahr vbrzftgitch empfiehlt , und alle über die- 
ftn <iegehftaad ^errcbienenen Schriften bey weitem 
fibenrifft. Der Plan bey diefer nützlichen Arbeit ift 
folgender, baßrßen Abjcbnüt wird von Archiven Über- 
\ iamipi gehandelt« Nach einem vorausgefchickten WlL- 
LMmetnen und «fpeciellen BegrüF derfelben » zeigt er 
[Sixes dreyfKhen Endzweck , nämlich i) die Erhal> 
L^lBitg der koftbaren Beweisthüiner , als einen Gegen 
[|bnd einer foliden äufsem Einrichtung der Archive; 
9) den Umejrricht , um fich bey alien Vorfallenheijten 
«daraus ILat^ia zu erhoMeti; und 3) den Beweis, wa- 
4iirch alle Anfpruche gevettet « und Angriffe aller Art 
' irartheidigungaweife abgehalten werden. Sehr richtig 
\ 'artheilt Hr. B. von dem eigentlichen und nützlichen 
fiebraLeh. und von der Ordnung der Archive. Der 
ArcUivariua foll njcht blofs AntiquariuSt oder ein' 
saufliger Verwahrer Meer Urkunden feyn » fondem er 
^ fidl .den ihm anvertrauten Schatz mit praktifcher Be- 
arthellungskraft jn dje gegenwärtige Welt fibertra- 
igen^ . und daraus neue Wahrheiten aüehen. Nicht we- 
ttiger wichtig ift d^ flerftellung und Erhaltung einer 
^yxematilchen Or<kiung der Archive, wodurch fich 
^ber die Bearbeitang der Staatsgefchäfte , in fo fem 
^rchivalifche Nachrichten dahin Etnflufs haben» ein 
fahr wefentlicher Nutzen Verbreitet. Leider giebt 
€a Archivare, die aus Neid« vielleicht auch aus Ei- 
jgannutz, gleichem alle Ordnung aus ihren Archiven 
▼cthannt haben » and fich niit ihrem Localgedächtnifs 
helfen'« durch welches nur. fie, aber nicht ihre Nacl^ 
Mger, daa Köthige aus der gröfsf ea Verwimmg auf- 
'if . L. Z. X803« Vierter Bund. 



anfinden wiffen. — Der zweffte Abfchnüt terfilU hk , 
ZweM Abtkmnngen^ von welchen fich dfe erfte ml| 
dem Archivperfonal beCrhäftigt. Der Vf. zÄhlt zufihr- 
'derft alle die perfönlichen Erfodemifle und Eigen* 
fchaften auf, welche ein Archivar nothwendig haben 
mura , wenn er in feinem Amte Und zum Nutzen daa 
Staats brauchbar feyn foll. Treue, Außnerkfamkeit» 
Wü&nfchaften, ftreiige Ordnung nach dem ganzen 
Inbegriff- archlvalifcher Befchäftigungen , unenuada- 
ter Fleirs verbunden mit Voriiebe für trockene Arbei« 
tcn der Art, ünterfuchqngageift und Ausfübrunga« 
vermögen , Deutlichkeit im Vortrage werden hier ei- 
nem Archivar vorzöglich empfohlen, und bajr iedan ^ 
diefer Erfodernifle die Regeln bemerkt , die derfalba 
zu beobachten hat. Zu den Wiflenlchaftte , die er 
befitzen iiiirfa , rechnet der Vf. i) das bfirgeriiche 
Recht in allen feinen Theilcn . wail der Hauptzwecfk 
der Aochive in gefetzlicher Führung ^des Bewelfaa 
von Anfprflchen oder deren Verdieidigung beftaht ; zi 
Kenntnifs der Reichsgefchichte und deren HAlfamtc- 
teki ; 3} das deutfche Staatsrecht ; 4) die Spedalge- 
fchichte der Landesherrfchaft und des Landea , «m 
daraus dje innere VcrJhflung des ffirftiichen Kaufes;, 
dcffen Ver^ltniffe mit den Cfbrigen Linien , die ge- 
meinfamen und beföndem Vorrechte u. f. w. auf daa 
genauefte zu entwickeln und zu beurkunden ; 5) daa 
Lehnrecht; 6) die Diploiiiatik nach ihrem Umfimge^ 

7) Hülfswifl^nfchaftcn^ wozu Sprachkenntniffe und 
Staatswjrthfchaft gehören. Als Anhang der WilTen. 
fchaften gicbt d^r Vf. auch eine Anleitung zu einer 
Archivsbibliothek und macht die vorzöglichften Wer- 
ke namhaft, die Allenfalls hinreichend feyn könn- 
ten, den Archivar in feinen Gefchäften zu unter- 
ftatzen. — Von den Erfodecniffen des Arfhivars gehe 
nun Hr. B. auf deiTen Gehuifen^fiber , bezeichnet ih- 
re nöthigen Fähigkeiten^ und |iandelt zuletzt von 
den Haupt- und Neben - Arbeiten , womit fich daa 
Perfonale zu befchfiftigen hat. Erftere beftehen faaupt« 
ISchlich in^ der Direction alles deflen , was zui' Ec- 
haltung der Archive bey tragen mag; in Benutzung 
dct Nachrichten zur Information der Obern , in Ab- 
failung der rechtlichen Deductionen und in andern 
Gefchäften, welche auf die Erhaltung der Ordnung 
der Repertorien u. dgl. m. Bezug haben. Zu dem 
Nebenarbeiten ge^^«'«« i) ^^« Sammlung der Urku» 
den • t) die Entwerfung einer Gefchichte des Atchiri^ 

8) die Beforguhg der Kopialbücher , 4) die BearbeT-/ 
tung einer g^nealoglfch - diplomatifchen Gefchicfat^ 
des fürftlichen Haufes , 5) eine documentirte Befchral- 
bung des Landes , 6) die Fertigung eines Lehnbucha» 
7) die Fertigung eines alphebetiftken Sadir^iftars 
^^ Kkk "^ ^ über 
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Über fifinmtlicbe Originalien und Aber alle Acten, 8) 
die Fertigung ei^c5.. clavis diplomattcae gerwanieae 
zum Gebrauch dife Archivs. Üeber alle diefe Gegen-» 
Hände giebt Hr. B. Tehr angemeiTefie Regeln und Be- 
merkungen« welche ehiem Archivar > deia es uoch 
an Kenntniflen der praktifchen Diplomatik mangelt, 
zu einem guten Leitfaden dienen, um feitier Function 
mit Nutzen vorzuftehen. — Die Gehülfen des Archi- 
vars haben das Regiftraturwefen , die Specialreperto- 
riett u. dgl. m. zu beforgen. Inder ztveyten Abthtt" 
ztung verbreitet fich der Vf. auf eine fehr lehrreiche 

• Art über die aufsere und innere Einrichtung der Ar- 

• chire. Zu jener geboren Sicherheit vor Feuer, ge- 
igen Feuchtigkeit « WalTerfluthen , Einbruch und Mäu- 
ijt; ingleicheiv Bequemlichkeit und eine gute.Einrich- 
.'tung wegen Aufbewahrung der Urkunden, Acceti, Ko- 
«pialbucher und Karten. Rec. fügt noch die Reinlich- 
keit hinzu, um die Acten vor Staub und, Moder zu 

.fiebern. Statt djes Kehrens der Arcbivftube würde. er 
•rathen, den Fufsboden alle Monate mit naflen Tü- 
. ehern abwafchjen zu laiTen , um dadurch das Stäuben 
Jzu vermeiden. . . Uebrigens mufs jedes Archiv ein 
•^feuerfeftes , trockenes und helles Gewölbe feyn , auch 
zur Erhaltung einer reinen Luft mehrere Ventilatoren 
"haben , und im Winter oft geheitzt werden. -*- Zur 
Aufhebung der Originalien werden tranfportable 
«Scbrähkchen mit Sch»rb1ad,en vorgefchlägen, von wel- 
schen S. 64v ^^^^ Zeichnung befindlich ift. — In An- 
fehung der innern Einriebtang theilt Hr. B. einen Ent- 
wurf eines allgemeinen Archivplans mit, nach wel- 
chem das Archiv in zwey Haupttheile zerfallt, näm- 
lich: in das fürfiliche Haus -und in das Landesarchiv. 
Ein jedes derfelben hat gewiiTe Claflen und Unterab- 
theflungen nach der Verfchiedenheit derilubriken; es 
verliebt ßch aber von felbft, dafs es hier lediglich 
auf die Localverfaflung jedes Landes ankommt, um 
diefen Plan anwendbar machen zu können. Zu dem 
Ende muß man erillicb mit den Materialien des ein- 
zurichtenden Arcbivs fowohl, als mit den Verhält- 
niiTen des Fürften und feines Landes durchaus be- 
kannt feyn , um zu erfahren, ob die von dem Vf. auf- 
geftellten Rubriken alles erfchöpfen, und ob nicht ei- 
nige Rubriken zugeietzt werden müiTen? Rec. em- 
pfiehlt die möglichfle Einfachheit des Plans, einericK- 
,fige Abfonderung der, unter fich verfchiedenen , Fä- 
cher und eine gefchickte Zufammenftellung der ver- 
wandten Materien. Nur durch diefe Vorfichtsregeln 
katin der Gebrauch des Archivs erleichtert werden, — 
Mit Recht wird die Fertigung von allgemeinen und 
fpeciellen tauglichen Repertorien^ die eigentlich den 
£chlü0el des ganzen Archivs ausmachen ," und wo- 
durch Qiän alle und jede Stücke/ gleichfam auf einmal 
überleben, und zum nöthigen (zebrauch fehr leicht 
auffiaden kann, empfohlen. Ueber die Einrichtung 
.der Repertorien giebt der Vf. eine fehr lehrreiche An- 
wcifung, und erläutert diefelbe durch einige Beyfpie- 
rle, welche für den angehenden Archivar nicht ohne 
Nutzen feyn werden. — Der dritte undUnteyibfchnitt 
kandelt von den Öblieg«iheiten der Regiftraroren, 
von ihren I^ebenarbeiteii und von einer zweckmäfsi- 



gen' Einrichtung der Regierungs - und anderer Kegl 
ßraturen, 

, Mit diefer theoretifchen Abhandlung über Archi- 
ve verbindet der Vf. auch noch einen pratUifckenTkStt 
wortn er. einige Proben liefert, wie und auf welche 
Weife fich ein Archivar in feinen* Nebenftunden nutz- 
li'^h Hiefcbätttgen lionne. Diefe Proben find um fo 
dankenswerther , da fie zugleich fehr brauchbare Bey« 
träge zur Erweiterung der Pfalzzweybrückifchen Ge- 
fchichte und Staatskunde enthalten. Sie verdienen 
daher, dem Inhaltenach, befonders angezeigt zu wer- 
den. ^LEifiederfiU'eftendeutfchiin IWhmden im htt- 
ZogLieh ztutt^brücfLifchen Archiv mt dm Siegeln in Ka- 
pf erflicht deren hiftorifcke Ertäutefung und Erklärung 
ihres merkwürdigen Datums, . Bekanntlich lachen 
dergleichen deacfcb- abgefafste Urkunden mis vdem 
iSten Jahrhundert noch immer eine Sei ti^nheit. aus, 
well eigentlich Unter K. Rudolfen von Habsburg npr 
Pcbwach der Anfai^ zu deutfchen Ausferttgungefi ge- 
macfit, tfi fürftlichcn und gräflichen Kaazleyen ater 
die lateinlfche Sprache nodi beybehalten würde. Die 
hier mitge^theilte , nt\<\ nach dem Original in Kopfes 
geftochene Urkunde wurde I2h6 von dem D^'ö^ft^ 
Wilhelm Bozel von Stein ausgeftellt und hat folgMi^ 
des Datuip : „zu Lichtenberg des Sunedages vor deatj 
„dricondefteme Dage, do der Milier lief, .von Godäij 
„Gebort dufend zwo hundrid vnde fes rnd»auib{^^ 
„Jar." Der Vf. widmet diefem Dato eine fehr ^ 
naue und kritifcbeUnterfuchung,. und ftellt dabey W 
zwey Fragen auf: i) auf Welchem Nainensiag ^Mei 
Datum falle ? 2) was der Lauf des Miiiers eigendich 
•fagen. wolle? Nach einer diplomatifchen Eröjterungt 
fällt dieEntrcheidungder erften Frage dahia aus: der 
dreyzehnte Tag fey der Dreykönigsrag; oder der (h 
Januar; da nun derfelbe lagö gerade auf einen Soiif^ 
tag gefallen, fo. fey der, in dem Damm angezeigt 
Sonntag vor dem igten Tag der 30. Dccembcr. - Bey 
der zweyten Frage zeigt der Vf., dafs der Ausdni« 
Milliaire, oder, wie es hier heifst, der Milier« die 
Beitimmung eines« Tages bezeichne, vonurelchem 
man anfangen foll, da^ Jahr zu zählen, um, nach 
dem natüriiphen Ablauf deVj^hre, taufend derfelbea 
genau von einem gegebenen Zeitpunkt bis zu deren 
taufendipaligem Ablauf beftimmen zm .können« Der 
Ausdruck : Do der Miiier lief von Gottes Gebi^4-t 128& 
heifst allb nichts anders, als*: da man mic VV^eihnack- 
ten das 1286 Jahr zu zählen angefangen hat. Die g^ 
fchichtlichen , .lehnrechtlichen und.genealogifrheii £i> 
Viuterungen eliefer Urkunde muffen dem Freunde der 
Vaterlandskunde eben fo willkommen feyn, als das 
angehängte Calendarium des. a5(en Jahrhunderts, wd- 
ches über manches, fonft unverfländliche-, Datoa 
Auffchlufs giebt. — IL Die erfte kurze AusarbetUMf 
über die Ilerrfchaft Lixheim. Mit Urkunden/ Sie cnt- 
fland aus den beiden Klöftern Lixheim und Traaf- 
tbal, deren Schickfale vor und nach der Reforma* 
tion kürzlich erzählt werden. Beide find Pfälzxfthes 
Fideiconunifsgut, wurden aber 1623 von dem un- 
gmcklichen Kurfürfl Friedrich V. von der Pfiüz wie- 
derrechtllch anLüthringeu veräu&ert« daher die n6A 
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»eb^iKttfhPfiilzfrcben&dallei^— wi>d<r Vß mnSohlUfle 
der Abhandlung zeigt -^ vollkommen ixerechttgt find» 
diefe Herrfchaft von Frankreich zii reclam^ren. -^ IIL 
timchriQhttnxnyü dtr Httrfckaft Lcmdßuht; eine mit 
29 Urkunden belegte Gefchichce» deren Refultfi^ die- 
fes m , dafs die Herrfehaft Lendiluhl ^ welche d€r Si* 
kingifitfaett Familie geholrte.» imj. 1523 vonKucpfalz 
dem Franz von Sikingenr» als efnemr Landfrijsdens- 
brecher, weggenoiuisen , aber 254s diefer Familie 
' reftiruiret wa^de. .— IV. Etwas über daS Crötfereich 
[und wfe es zum TDriitil an Tarier gehowiwten bii attf die 
H. Itpffgangifche Reg^entfigszeit. -»*• V. Ut^onjuni 
,}9fis de feudo fu6€effive et aofuifiiufe' fefninina JmM 
EmlläU eine gründlicti« l/njterfuchartg^ d^r Ffage i oljf 
:dem Steiflkaflenrelfircheli inretbUdtieii Defteüfidefiten^ 
nach llusgang des 9te£rik»lfenfeU7fchei\ OfamiiftatA«. 
mes » die Erbfeljge m dem voft def vo'rdetn QräffchefA 
Sponhehn relevii'enden WeftboAri" M^nieStn aSufte- 
>en ? VL Üeber die Defenßan dir f </!# FatUnburg; 
insbefondere', 06 die FalkenbWger Aintsuntertbanen 
'jemalen %ur Miliz angezogen -^ und teieesteyErfeg^- 
.^teiren'mit j^usfcblffguVtg' der Goi^rfibütfonen ^'ttt det 
^aJkenburger tferrfchaft gehalten worden ley? VI!. 
VerfucU einer Einlfttüiig zu einef Pfal^StUfeijbrädd- 
fiMen Staats^fchichte , bis Mf Herz. IVolfgangs Re- 
fpemngszeüen (1793). In diefem Auflat^ ^.^bt det 
' W. eine lerensWetthe Schildefung Von dem Za<Hnde« 
jfen Verfaältniflen und det Regier migsform der Pfal^- 
/aweybrückifchen Lande vom I5teft Jah'fhunrderc an, 
*5i5 zu dem Tod^ des Herzogs Wolfgangs (1569) , dcffcft . 
Regierung fkh «w»r anfänglich fehr vaftheittnff au9> 
zeichnett aber zufetzt, durch feinen Feldzug, den er 
in Frankreich zu Gunften der Hugenotten vornahm, 
das Land in untilgbare Schufden veffenkte* Zu dre- 
fem imgluckHchen Entfchlufs verleiteten ihn theils 
Religionseifert theils prolitifche R&cküchteff , . vrelefie 
er dahin äufserte: „er fey mit feinen Landen auf der 
»Grähze gefcffeti, mhbih der- Gefahr' am nachften» 
iund fulgKch verbunden , derfelben zuvor zukoni* 
»,men.^' Aber eben diefe Betrachtung hätte den Her- 
zog» wie Hr. B, ganz recht urtheiltr von der Theil- 
nähme an jenem Krieg abhalten foJIen. Merkwürdig 
ift, was der Scbwedifch- Zwey brück tfche Kaimner- 
rath Hf'en 140 Jahr nachher hierüber äufserte : ,«dab 
9«namlieh das Uerzogtbum Zwey brücken einer khmä' 
'9f\en Handzwehle ähnlich fey , an der (ich in Kriegs- 
«»zeiten Freunde und Feinde Hände und Mund #b- 
,»troc|eneten 9 fo fange bi^ fie zu Stucken ^glenge^ da 
man dann» um fie wieder ganz zu haben # flicken 
und flicken müfie • und hernach doch nur eine mdr- 
be geflickte Zwehle habe> 

Mi^NCHRN « b. Scherer : Aeltefle Sage Über die Geburt 
und fugend Karls des Grofsen. Zuni erftenmale 
bekannt gemacht und erläutert von ^^Chi^iß, Fretf- 
Herrn von Aretin, Kurbayerifchen General Landes- 
Directionsrath , der Akademie zu Götcingen und 
Mönchen ordentl. Mirgliede etc. 1803. 126 S« &• 

In dem Kloder V^eihenftepban bey Freyfingeii wur- 
de ein Manufcript aufbewahrt, welches den Titel 
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führt.: ,;Hier hebt fich yn ehieköftliche Hiftorie ron 
König Pipmus von Frankreich und von jenem Sühn 
den man neniM^ den groC?en EayfeF K^l**' -Die Un- 
.^rfchrifi das nun in* München befindlicheu Mantf- 
.fcri]^s ift et(k vom Ende dee isten Jahrhunderts da-' 
.lirt, daff aber.wphl nur ^ die Abfchrift Vmes äHem 
Origfnals betrachtet werden, da fichaufser dcjmAven- 
:tili noch andere ältere Schriftfteller au'f diefe tfngeh- 
Hcbe Gefchichte trefieÄen. Hr. v.if. hat fie für wich-* 
ttg genug gehalten, die Thetfnahme des Mftt>rifchen 
•jptfblicums zu err^egen, utwl datier den erftch« Thefl 
des l'eÄtes voUftändig, vonf' det Folge aber nur den 
Inhalt geliefert , und zof nähern Erörterung oder "Be- 
ft^igung dcf ffirgegebeyien Thatfacben iirit etnemr gre- 
fscfi Aufwand von Befefenheh, mehrere Noten tiMli 
eigene Aoseindrnderfetzungen geliefert. Vielleicht Jftee 
Schede fürdre dai^auf verwendete, von vieler Qelehrfam« 
.Iceft zMgeAde, Mühe; der Fand fchehit nach anferm 
'Urtheif dtfr g'emachten Anftrengung nicht wertfr. Es 
fft elhet voti den gewöhnlichen Romanen des Mittfef- 
ff]t«r$, worin dSfS Rittetwefen ztt Karfs Zeiten als 
völlig ausgebrfdef dargeftelTt wird f wo Pipin feine 
Kroirr aas den Händen des Papile^ empfangt » ^«^1 
et, wie fichs gebührt, die Ketzer verfolgte und fie 
verbrannte ; wobey Rolrfnd feine bekifnme Rolle fpielt. 
Einzelife allgcfmdn bekannte Zöge hat der Verferif^ - 

fer dos der wirklichen Gefchichte entlehnt, diefe 
dtinen alfo nicht zur Bekräft^ung fenxer übrigen 
Dichtungen in Anfchlag gebracht w:erden. Hn- v. 
J4 fchehtf es bey der Ausgabe vprzöglicb um den Be- 
weis des Satzes zu tbon zil feyn, d^fs Ptptn auf ef- 
'fiige Zeit feine Refidenz auf dem damaligen Berg- 
fchlofie zu Weihenftephan gehabt habe; eine Sage» 
Welche in Bayern däuag als wahrfcheinliche Angabe, 
und durch diefe Gefchichte als Gewifsheit angenom- 
men \rir4. Denii von da aus fcbickte Pipin feinen 
üefandten als Brautwerber um die fchöne Prinzeflln 
von Kärlingen (Bretagne^ aus, wurde aber von ihm 
betrogen , indem er feine eigene Tochter in ihrem Fla- 
men unfeffchobv Erft mehrere Jahre nachher wutde 
die unglückliche* Berthe von ihm auf der Jagd er- 
kannt, und noch fpäter von ihm als Königin oflent-^ 
lieh aufgefäbrt. Diefs alles fetzt eine beträchtlicfie " 
Reihe von Jahren voraus, welche Pipin hier nicht 
.verlebt habe*« (ann, da fein Aufenthalt unftät, der 
Regel nach an keinen Ort gebunden , und di^ Kriegs- 
zttge ausgenommen 4 in Frankreieh^ar. Bayern 
hatte' überdiefs feinen eigenen regierenden Herzog, 
vofi wefcbem hier nur im Vorbeygehen die Rede ift. 
Hingegen kommt ein Herzog von Alemannien vor, 
als keiner mehr exiftirce; denn diecltirte Autoii- 
rät des Crufius^^ kann hier von keinem Gewichte 
feyn. Bergfeftungen zur Refidenz zu wählen, war 
überhaupt In jener Zeit nicht Sitte. Die ganze E>- 
zählun^ ift wohl nichts als Erfindung der Mönche 
zu Weibenftephan , welche ihrem Klefter^ das wirk- 
lieh einft Ritterburg gewefen war^ durxh die in Gang 
gebrachte Sage mehrerea Anfeben zu . verfchaffen 
fucbttn. 

Nord- 



447 



/ 



JL &^- DECKHVEft Y90». 



441 



NdraLnrasflTi b. Beck: Beulrige zmr tHürdUng^ 
fjAen GifchU(^shißofie\ dtp m^Ungißdken EfU 
taphie» emtkiitteni' ' Gefammcilt imd mit biftori- 
len AAtnerlaitigen erläutert ron Ditnid Eba^- 
hfuri B^tjfchUg^ ounittabrffen ^ector <k$ Gym« 
nafiums zo j5t. ij^nsvi jn Auj^sburg. 96101. SÖO S. 
«. (cdfir.) 

fai 4<Br T^mnMbendeii JEtffifeJte«^ er&tUt der ITi^ 

«ftierA die ScbicLftle der Sc. Georgen Strebe zu ^drd- 

lingen, ufid beTcbreibl ifajre jnq^re und äufsere Bauurt, 

in HiiHscfa.! auf Orgel, Jaufftein, EmporUrcbe, Ste^^l- 

^Mrdfuing r Altäre • <}loc):en ü. dgl^ u^ tak jeifxtf fiin^ 

w gro&efi JCJmfUndtickkeit. I^ierauf folf^t che Be- 

'fidu:c)ibiH% idler ftitineraen und höl^rncn Epitap^Im 

.miit ihren Inicbriftcn, ä^t i^ d^ j^ircba mzutr^fn 

ümAf 1H% Meckw4rdie^ darunter ift d|ia Denkmal 

. HetJEf^ Albrec|ici ¥on BraunCcbweig , der J54<S im da- 

miüiüp^ Iprieg ^ey NordJingen (l^n juqben yerkir^ i^yd 

.in4i/» dafige Kirdie begraben wurden «r« Aucb ^ini* 

gf .diarpof ielgende Epitapliiea des liobea und niedem 

Adf I4 war€!^ zur Erweiterung der ;QefcUec|U8kun4e 

. der Öekenntmadiung bliebt 4inwürdig; die übrigen 

Dcinkiuale u^d Famillennacbricfaten nber mit' den alV 

.M deuiHiiten Biographien unberftbmter JPriyntpciifo- 

nen , die Befchreibung tbrer WappenfcbQder u. dgl. «• 

können iVeylfch* wie dieCi bey Schriften 4lerer Are 

der fcwöhnlicbe FaU ift,, gröfstentbeijs nur die ^in- 

«dnen F^iP^Uien M^erei&ren • die ihre Exiiienz und Ge- 

Icbicbie euf die fpätece Nybkpmmcttfilltffit fortge« 

nflanzt zn leben vfinfcben* 



ÜAitwenrM^ Jb. Pockwftrt timAMMl^Uti^k m 
QtpiiitlUß des ^acfbimimmf rom Abb6 Barrafl. 
K^i^cb der in L^ndo^ 1797 erfidliieiicnen f^aozöfi. 
fcfaeii Originalliüsgabe ina Oentfcbe fibeifetit v^ 
#iner GefeUrcbaCc veriCcbJedenerXidehcten. Mi9 
j^and.' xgoo. Ziiu^e^r Band. igDi. 4Ü26. £w> 
ür Band. jgM. 409$. Vjm^ 9and.. |j|oi* 6t4 
ß. gr. 8« (S Rtktr. la gr») 

j)as Origiiua ift in d^r A» L. Z. fcken yoi(jbigft(t8dt 
Ki;» ImO iiiu(l|indlicb beucthejlt und impiird&eri&b 

SewOrdigt. Uta de(^mebr ixuifa ea iedem Freund 4ar 
[uimiiitf(c i|ftd ^-u'klärung fcbmerzen^ zu feben, ddb 
aucb fiilcbe ^J^itUien ^(it yc^rindgen, den Dra^ einet 
|f eberfetzung aba^uwenden , c^e 4Qch immer Vtt gr|- 
Taeren Verbiieltjiiog einer Scilirift bey trägt , at;m^ 
ft^n^^be^ fo ibörigt a^ boshaft ift. Ihb nati ^. 
Wiinn der jTitel die V^abrbeit «fagt^ ^ne QefeilfiEiy 
^ut(cber ^riebrcen ftch zu differ unrfibiäiclie« Ar- 
Mit vereinigte , i^ e^ anderea ^treuclges Phlaooel 
untere I«iterat;|)r t da3 einen abermaiigen » air u 
deutlichen Be\veia da^on ^^abgiebt» wie Tehrdiedb 
JDeTch^tigeng des Schriftftellers unter 4eDi drÜdKRr i 
cUa £infii^s dea QedAifniffet 1^ erwerben laha. ^ 
^aher nickt ron diefer Seite den Vofwnrf aiif fUii tu 
jaden, 4w iMn uns Tctum öfter mtctite» difiirirj 
die BSchennarher in ihrem m^hreligan £rwtrb i^L 
^en^ woHen \;irir dii; Lefer. auf Treu, und ^tenWii^] 
fiebern, dafa diefe Ueb^rfetzung; an iii4iretbtgtttj| 
lind von li^iebbabern recht |Elgl£di fti(t def jOirigiiyt 
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^aicnaoaura. JfVlen u. Partf : Dar Fi^Udennrnhat «a« 
Liimettüie* Franzößfch nnä Dtuijch mit üeminifcenzen. Zwei" 

ii(;|b«n ochrifc i«^ard fo balfi vergriffen» dafa iitr\in kurzer 
JSeit eine zweyte folgte. Sie enthält » nach VonHisfchickunn 
äes^'St* dair I^V. Abüieiking der ne^eden franzöufchen.Coii- 
ftKücion , »die geli^etineo. Artikel ^^eina« Traktats .4iu:fen dem 
^ffanüt^Mn nicht .ientgeg^ -^tyn" .den Fried^nstraktat gp 
JDrlgiqal und der Ueb,er<etzung auf gegäiiüberftel>eoden Sei- 
.ten. tfnter deafi Test find .einige bütorijche ErlMuteruugen aiir 
gebracht, vorzagli<^ .in Vergleiclmn| mit dem Frij^den van 
4^mfOrEoi^iot such den Prältmaianan zu Leoben» Co W4iic 
jaaa^pil iecac noch in diafs pf)IitiCche Geliaimuiff hat. fingen l^oji« 
,liiap» uild iu Beziehung auf die Y«rhänd]ungen\4as Congceäes 
.Bu^RäßadL l^atL uberpeht ai^f dtefe Weife fehr gut die gro- 
<^se ^^erfi^hiaAenbeic daf letzten Friedens bedingungen. Auch 
Colche Ptinkte Gt^d ji^ifedautat^ die man in dieCen übecgieog» 
m'f dfe frefa Rheiafchiffahrt. Nur adf die JF'riedensprälimi* 
Mrten» d}e 4ar GraC^^^ /a//^ zu ,Faria unt;arzetchnete> ift 
jif^ht^hinlangliche Riickficht genommen. Sie waren doch un- 
#emeui vonhailhafter für^Oci&rreich • als die fpäteren • deren 
J&aift/Bt9^«r^>#l d^ vellan AiHfiei^tti^g des, Siegers, ^n 



jeoea .merkwiirdtgen Worten cajkmaiettftCise : »^BL^ft i«"p 
»»he Europa*8 niciu zHträgiich» dafs fleh das oSittßichim 
^»G^biet in Itali|^n über die ^ifch hina)|S erftrecke." filtU* 
^ichnung der ^^eheimen Urfachen » welche dem <KrorsbeR«n 
rpn ToCcana eine iaimer jioeh ärmliche Ejitfchadiffiiag '» 
^jteatrchlarui zuwandten • und a|i€ dar andern Seite »die pitn* 4 
fsUlche £iufchädigung ,Xo glänzend ausfallen HeCien» jelii^, 
^eylich nicht in den Phn dlafea kur^ea Commeniars. S«br 
treffend fchlieCiBt der yf: ihn mit der Bemerkung, ^afs do^ 
Qcher k^ih Inaocenz .zo diefen Frieden » wt« ainH deii^ar 

thälifchen, für nichtig erklären würde » .und wann es aucb oa j 
eiiher dem l<^ztefl Pfeiler der fiaken^en Hierarchie.'— dNt 
dfe heri4iqhJU!» Jruchtbar/I^ , aia;rfge .C^mfef^Ita.i^ /«>/* 
ilachtheiWdes JftriegS'^ die AmSkehunf des Cälibattr^ geirrt 
fjpllte. dl^eider wififeu wir jetzt, .dafs die Mdglichkelc diewc 
von der Meiifcjihoicfo dringend jfafaderten Vemaierung flock 
¥^eic .hii;ausffefetztjft. Dui^ch .eine aoliciCcheNothMreiiaig^'^ 
weli^ie ein Zufammenflufs v^n Ümitänden herbeyfjibrte» \^ 
lor ja felbft Frankreich diefe Frucitt; der Ret'aliiuau. rieUeif». 
.di^ einzige unbezweifeltwahlthätige». fiir die fich die S\ifi»f 
all^r Uiiaar^ayif<^beo.ie laiit.tiad fo uobtdiart arhe^*^ 
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SCHÖNE KÜNSTE, 

Lr&iFzio 9 b. -G. Fleifcber d. j. : Neue STisceUanem 
artißfcktH LnkaUs, fürfCanftter und Kunftliebba-, 
ber, Heraasgegeben von ^. G. Meufet^ Hofcat% 
und Profeifor derüerchicbte auf der Uairerficät 
zu Erlangen. Achtes Stück, ij^. 5.966 — zoftQ« 
fJeuntes und Zehntes Stück. I799. Eilftes und 
Zwölftes Stfick. igoo* Dregzehntes Stück. 1802« 
Vierzehnies und letztes Sruck. igo}* 734 S^ 8- 
(JedesSt. ij gr.). . . , . 

UnteAaltende Mannidifaltlgfkelc empfatil liereics ' 
die früher erfchienenen Stücke der Neuen Mis* 
rellaneen dem lefenden Publicum* und (^efe Eigen- 
[chaft waltet ebenfalls jiuch in .den gegenwärijg. aa- 
»zeigenden Stfick en vor« Was bingegen Ihren ci« 
gemlicben Gefaalt in Hinficbt auf Nutzbarkeit für die 
KünltebetrifTti fo findet man unter vielem Mittelgut 
nur wenig Prob^ha^riges^ darum werden wir ermtt« 
dender Weitläufigkeit wohl nicht anders entgehen 
können, ^s wenn wir Irlofs defTen erwähnen» was 
entweder vorzüglichen fieyfaU oder Mifsbilllgung zu 
Ferdieneti ücheint 

Achtes Stück. 1) UAer das Ideal dir Schönheit 
nach PLato und Kant » von Friedrieb Grilto. Ein an 
lieh nicht fehr bedeutender Auffatz, in welchem aher 
herrliche Stellen » helonders aus Plato « vorkommen, 
t) Etwas üher dßn Unterricht in dev Zeichenkunfi. Recht 
gQt! ,Der Vf. v^langt nämlich» dofs Anfänger nicht 
blofa angehalten werden follen« vorgelegte Mufter 
mechanifeh nachzuahmen , fondern dafs man ihnen 
nach dkt (Jrfachen » warum alles gefchehen niüfle« 
bekannt mache; der mecbanircbe Weg, dieZcichen- 
kunft zu erlemeti, fey noch eherhey jungen Künil- 
lero, als bey fokhen,die blofs als Liebhaber derKunft 
ihren Uefcnmack bilden wollen« ftatthafr. Wir Hnfl 
3ed0ch in Betr^ diefes letztem Punkts einer andern 
Meynilhg; denn gerade der KunfHeribllte am wenig« 
^ten vom Ungefähr der Hand und des Auges abh^n- 
j^en , £ch und andern über das Wie und Wurum in 
leinen Werken am genaueftcn Rechenfchaft geben 
Wonnen. 3) Utlber Gartenanlagen ^ bewrtheilt naph 
den Begriffen der Landfchsftsmtdereij « von *£. X 
Es wird mit Recht gefodert» dai's bey Ai^lBgen der 
/chönen G^rlenkunft durchaus ein malerifcher Siiui 
und Gefchinack thfitig fey. Der Vf. fä h Bb^r in ei- 
nen Irrthuin, den Viele fchon begongen, die Cartenp 
kunil» welche Dedangen ift» mit der Landfchafttinale- 
ley 9 die ¥«)lkoium<n frey walt«n icanny vergltidun 

A. L. Z. Igoj. Viertif Band^, 



• 
zu wolleti, 7> £fnige HeLchrichten 00» dem Knnjhnä' 
ter Mnd KupferßeJier ^akob fitiicft, aus dem Däntfchea. 
Djefe Nacbrichtenünd um A) viel fcfaätzbarer« datnait 
fünft von JBinck , ddt ein guter Künftier um die Mitte 
d^s fechszehntaa'jahrhunderts.war.mir wenig zuver- 
I^iges ^w^ufste. g) Lcb^ des BiläJiauen ^ofeph Cnri- 
fien , aus dem Canton XJacerwalden g«bürtig , tio» dhm 
Jelbft bejchrieben. Schlicht und aufvichtig eraühlt der 
wackere KüniUer feine Schicksal«» und liefert damit 
-einen nicht zu verachtenden >Beytrag- zur Special- 
Kunftgefchicbte. In gleicher Htnficht iatereiSran 
auxrh im meumten Stück 6) Nachtrag zur Gerichte' 
4er .Schweizfir ' liünßkr. g) BiograpHenaUtr KünßUf. 
aus der Familie v. Bemmel und 9) Heinfius, Portrait- 
maier. Nur find die Vffl diefer drey AufQitze mit 
Lob gar zu froygebig. Zehntes Stück, i) Fernwp 
über denlkgrif des Cotorits^ Der gehaltcveicfafte Auf- 
fatz» den Rec. in den iVIiscellan^e9 gefundait; Wenn« 
wie die NachfchriCc fagt» diefes nur ein BruchAuck 
von einem grolsem Werk i(t » walches Rr. F.^ tn Korn 
.ausgearbeitet: fo mufs man zum Heften der Küuft^er 
u^d Sunftliebhabex wünfchen » dafafokhes recht bald 
«rtcheinen möge. 2} Ueher Carieatur. 0er Vf. will 
fDoralifche Zwecke beabfichtigt wifTen« allein durch 
dXa Regjeln« die er dem Caricaturzeichnar vKiriTchretbt» 
werden dieCem Fach der Kunft gar zu enge Gränzeii 
gefetzt. 7) I^on lle^ns Sdieuffelein und feinen Arbd* 
ün. £in fleifsiger Forfcher hat hfet. Nachrichten von 
diefes £ünftlers Herkunft und Werkan zu£imuiienge- 
^^gen. g) Van 4em beriHimtm Porträt-Maier Km- 
fietzky». Enthält aufser dem Verzeichnifs tler Kupfer« 
ilijche nach feinen iQemälden nichts « w»§ niqht beceits 
aus J. C Fuefslis Lehensbefchreibung deflelben be- 
kannt wäre.. «— Aus dem, Elftem Stüc^ift mchts vor- 
itechendes anzuzeigen» ^usgenouunen .6) wo ein xei* 
fiender Bewunderer« von iStünftlam and Kunftfachen 
in Stuttgart Nachrichtei^ mittheilt. — Zpölft^s Stück* 
i) Sind mrilicb d{e Römer die Erfinder der Hm^erße- 
difirkunß. Der Vf.» Hr. ^ode in Deilau, Xt^h( Atuw'a 
au/ eii>er undeutlichen Stelle bejiq Plinioa-beruhende 
Vermuthung » dsfs M. Varro der Erfinder der /(upfer- 
fte<;berku|ift fey« durch noch eine andere Stelle def- 
Setben ^jchriftftell^rs zu bekrä^gen; wir^iind\aber- 
dadiirx:]^ vo;q der ^'^che nicht mir nicht .aberzeugt 
wprdeni« fondern halten fie vielmeiHr fpr völlig grund- 
los, ij) Skizze t:on dner The^rü 4er foftö^m Bau- 
iunjt. Hr. Msjor Röfcb f^gt gleich zji* .Anfang feiner 
Skizze : ^Ich habe meine Theorie der fchöiaen Una- 
; .»»kunft grbfsteutheUs ap den Bauernhäufem des Wir- 
, ^vtetiibergjrchcin Schvyarzw^des gelernt'* und er.veckt 
^ alfo gleich ^erdacht gegen fich , der bis zum Unwii. 
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leit a^wScbllj WMn' flian einige Blätter weiterbin 
lieft : M^iic ^griechifchen Baumeifter , welche weder 
„mit der Tkeerie der B(»iikunft der Alten bekannt 
' y^aren^ noch ein^fiU guce Ih'opoj^ttonen gebiidetes ^ 



•iAuge hatten, bauten auf der Akropolis zu Athen ei- 
gnen achtfäuligen Teinpd , — nach einer febr niedrt» 
y,gen dorifchen Ordnung; dafür bat aber auch diefe 
yyMifsgeburt Ton einem Tempel ,* mit feinen Cenuu* 
,,ren und Lapithen in den Melopen, eher das Anfe- 
ifhen eines iVJarilalls als eines Tempels. Auch jeder 
»;dnzeii)e. Theil diefes Gebäudes beweift die dicke 
„Unwiflenheit der Griechen in der fchöneti Baukunft 
„cor Zeit des berühmten Perikles.*' Hr. R. erklärt 
fich übrigens als einen Verehrer orientaüfcher Archi- 
tector, befonders der Gebäude» welche der König 
Salomon hat aufführen laffen, und meynt, dafs diefe 
bey.^en Tempeln zu Baibeck und Palmyra:Zu Mu« 
ftcrn gedient hatten ; womit er denn, freylich gegen 
feine Abficht t nicht undeutlich felbft dicke UnwiiTen-' 
heit und fchlechten Gefchmack zu erkennen gege- 
ben. -^ Drajizehntes Stück, i) Üeber dys Kunßfrag- 
mente aus dem Sjfjiem des transcendentalen Idsatismu$ 
von Schelling und aus den Charakterifiiken und Kritik 
ken von Fttärich SclU$geL Kec. möchte nicht behaup- 
ten, dafs öleiii Ausluge Künftlern in prakttfcher Hin- 
ficht Nutzen bringen, aber fie fcheinen ihm trefflich 
gedacht, den Begriff von Kunft zu erläutern und hö- 
her zu Hellen. 2) DU Vorzüge der ehemaligen frenk- 
zof\fihen;Gartent vor den jetzt üblichen EngUfchen. Hr. 
Rofih hat uns hier weit beffer als in der oben ange- 
führten Skizze befriedigt, nicht nur ift der Ton merk- 
lich befcheldener» fondern er ftreitet auch mit nicht 
zu verwerfenden Gründen gegen das Unwefen, wel- 
ches gegenwärtig mit den fogenannten englifchen Qar- 
tenanlagen gfetrieben wird; nur hätte er dem fteif 
manieriften» gef^hnörkelten, alt -franzöfifchen Garten- 
gefehmaek das Wort nicht reden follen; hingegen muf- 
fen wir ihm völligen Beyfall geben, wenn er nach der 
urfprünglichen Beitiuaiuung der Garten, diefelben vor- 
nehmlich mit fruchtbaren Bäumen und Pflanzen be- 
fetzt wünfcbt« 3) LavaUr als Kunfikennet. Auszüge- 
aiia deffelBen Handbibliothek für Freunde^ Nichts 
Paradoxes, Sondern faft durchgehendsUrtheile und Be- 
merkungen , die von einem geläuterten Kunftflnn und 
Gefchmack zeigen. Vierzehntes Stück, i) Ueber die 
jgathifche Baukunfl, von Cleinow. Qothifcbe Gebäude 
foUen zwar jetzt in befferer Ächtung ftehen als fonft, 
doch lange noch nicht fo gefcbätzt feyn, als üe es 
vctdiewan« Darum unternahm es der Vf., ihre Vorza- 

fe bekannter zu machen. Die allgemeinen Regeln der 
aüktttifl:» <2weckmäfsigkeit, Symmetrie, Schicklich- 
keit und gute Verhäkniffe , hätten , behauptet er, die 
Gothen gekannt und ausgeübt, worüber aber freylich 
kein gult^er Beweis beygebracht ift ; dem Scamozzt^ 
weleher dem Dom zu Maylaiid ,^^1x1 durchbrochenes 
„Gebirg von Steinen und anderm Bauzeuge, das zu- 
„gartcfatet« aber unordentlich cufammengethürmtwor- 
,«dcn«* gei^annt, habe es an einem allgemeinen Maafs- 
ftabe gefehlt;^ Aach weichem dergleichen Werke* beur- 
theilt werden toAbtOL Die Produkte gothifcher Bau- 





kunft fteUten das Bild der Freybeit ^r , - m4 d 

Hülfe diefes Begriffs vereinige fich alle» dazu gehöri 
ge zu einem Ganzen. h\ den griecbifcheii Gebäud 
liege feil der gaA2e entgegengefetste Begriff, und ~ 
CL würde fie das Bild der Knecbtfchaft nennen, w 
er nicht wüfste, dafs der Gedanke daran dem Gri 
cbeft viel zu verhafst war, I1I& dafs er ihn durch 
n^ Gebäude hätte ausdrücken follen»; daher machte 
b^er feyn, fich diefelben als ein Bild bürgerlich! 
Frey heit vorzuftetlen ; denn wie jedes Mitglied tinti 
bürgerlichen Verbindung das Seinige zur Erbalt 
df s. Staats* beytr^gea.u^d gewiffeLaften auf fich. a 
inen muffe; fo fey auch in dem griechifchen Gebäu 
alles dem Drucke uhterworfen, das Dach allein au 
genommen, das als Symbol des Staats noihw 
frey habe bleiben muffen. Rec. verfichert auf Ehre«! 
in feinem ganzen Leben nie etwas Seltfamerea gele* 
fcn zu haben. 



Riga, i. Hartmann: Lohreie auf Katkama die 
Zwetftet ron NiioUU Karamßn. Aus den 
fchen ttberfetzt von Qohawn Richier. g 
228 S. 8* (22 gr.) 




Das Original diefer Lobfchrift, deren Vf. der dnr^ 
feine Briefe tines reifenden Ralfen auch in Dei 
land bekannt gewordene Hr. Karan^n in Moskau ift, 
hat in Rufsland ein feltenes Glück gemacht. Es.wur- 
den nämlich dem Vf. für fein zwöVf Bogen ftä^^ 
Werkchen nicht weniger als ^olfhundert BM^ 
gezahlt, und fchon in den erften Tagen dregtam* 
fend Exemplare jedes zu zwej/ Rubeln verkauft. 
Diefs zur Einleitung; jetzt über den Inhalt uttd die 
Fora des Werkes felbft. 

Nachdem der Vf. S« i — Z4 einige feine und gut* 
gefegte Bemerkungen über Katharinens Jugend, Er- 
ziehung, Verheyrathung und Thronbefteigung voras- 
gefchickt hat, geht er, um/Wnrn Ausdruck zu brau- 
chen, zu Katharinen als Siegerin über. Ijier fimgl 
er dann mit der Schilderung der merkwürdigftcn 
Schlachte^ des erften Türkenkrieges an, flicMt eine 
gelungene Schilderung von Romanzowein, feyercden 
Frieden von Kainardgi , die Theilung iron Polen, die 
Beiitznahme von der Kritnm, die Reife der KaUerta 
nach Cherfon u. f. w. bis er hierauf zu einem glä»» 
zenden Gemälde des zweyten Türkenkriegea äber^ 
geht, wobey auch der fchwedifche Krieg bejnihrt, 
und end ich der doppelte Friedenilchlufa» fo' wie diia 
Unterwerfung von Curland von dem begetftercep 
Redner gepriefen ward. Nach einigen kurzes Bepitr 
kungen über c^en perüfcheti Krieg, fo wie^fiber den 
Geiii der ruffifchen Heere, uiid die Folgen von Ks* 
iharinens Siegen, befcbliefst der Vf. diefen AbfcluutI, 
um von hatharintn der Gefetzgekerin 6. 64-* 159^11 
fp rechen. Nach einer mehr tiichtenfchen, als philo» 
fophifcben Einleitung führt hier der Vf. Kätharinena 
vornehmfte Verordnungen über die Organiiation des 
Senaus» die Auftiahme dea üanc^ela » die Anlegung 
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ram Colon)^n, die Verbelfenm^ 4ts Xri^tregtementSt 
die liiilructlofi für die fiefetzcommiffion, die Einrich- 
tung der Sunbelcerfchaften u. f. w. in einer geiftv^oi- 
loi ^lLizze auf/ bis er endlich zur Scbi)derun|^ Xs- 
thaHnens als Schöpf grin wohkhätiger Anß^Um^ und 
9ts Mutttr ihrer bnierthamn übergeht« (S.'X6o'<^228«) 
Bier fprichr er dinn niit feiner gewöhnlichen Bege»» 
fierutig von der Errichtung des mosiioivifchen Fin- 
deltuTufes, der Erziehangshäufer für adliche Frftulein» 
der- Schule für .Madeben aus dem Burgerliande, der 
Akademie der Küaße , der Cadettencorps , der grie- 
chifchen Schule» des medicinifchen Coilegiums» der 
Volksfchulen o. f. vr. bis er endlich mit einer poe- 
tsfehen Schilderung ihres Charai^ters und einigen fei- 
nm $chuietcheleyen f ir Alejcander I. fchliefst. 

Das ift.der fkizzirte Inhalt eines Werkes, das 
man ichiechterdings als pine Lobrede betrachten tmifs, 
um es,' was. Geift und Ton betriiTt, richtig beurthei- 
len zu kdnnen. Zwar find wir weit entfernt, die 
mvergefslichen Verdienfte einer in fo vielen Rück- 
fichten , fliit fo vielem Rechte bewanderten und ge- 
liebien Monarchin verkennen zu wollen; aber eben 
to freymüthig halten wir uns auch für verbttnden,,über 
diefe Lobrede einige Bemerkungen hinzuzufügen. — 
Es ift das Qefchäft , ja es mufs die Pflicht des Lob- 
t«diiers feyn, alles i» das Schone %u makn, daher 
denn auch der dichterifehe byperbolifche Ausdruck 
dicfer Gattung von Denkfchrifren ven jeher eigen- 
tbiimlich war. Wenn non vollends ein junger feuri- 
ger Rttffe mit allen Anfprüfhen und allen vorurthei- 
lea feiner Nation , ala Lobredner einer bewunderten 
Uenarchieif auftritt; wenn er diefe begeisterte „Lob« 
rede*« in feiner an afiatifchem Prunke fo reichen Spra- 
che fchreibt, wird er nicht der Wahrheit und dem 
guten Gefchmacke hier und da untreu werden müf- 
fcn 7 Diefe Frage fcheint ficb von felbft zu bearitwor- 
ttiu Immer wird indeffen die Kritik dem Geifte des. 
ieurigen Lobredners 9 immer wird fie den Talenten 
des rujjifchen Schriftftellers volle Gerechtigkeit wie- 
jkrfohren I allen t 

' Znm Schlöffe noch einige Stellen , um. onfer Vt" 
theil llber<«den Geift und den Ton diefer Lobfeh rift 
xa beftätigen. Sa beifst es z. B. S. 42 von der Reife 
der Kaiferin nach Cherfot:* „Hier erinnere ich euch» 
Ktitbflrger, an die berühmte Reife der Munarchnigin 
die von ihr angewedelten oder eroberten Gegenden. 
Sie wänfchte Tfturien und die neuen Früchte ihrer 

flftcklichen Regierung zu feheti. Ein entzückende^ 
^charinens würdiges Schaufpiel! Von den Utern der 
Newa bis an den Pontus Luxinus fchien die Keife 
der Erhabenen ein Triumph der (Jeberwinderin der 
Welt zu feyn« Aber nicht Ketten der Gefangenen 
Binklirrten ihren Siegeswagen , fondern der freudi- 
ge Zuruf^ zufriedener /Umerthanen umrauichcen ihn* 
Millionen warfen iich vor ihr , wie vor einer wohK 
dftatigen Gottheit nieder. So durchzog einlt die an- 
g;ehetete Seniiramis im Glänze des Ruhmes, bey dem 
KUnge unzähliger mufikalifcher bdtrumente, ihre 



UuHenden StaatiMi; imdTetere ihre V61ker durch ib.* 
re Gröfse und ihre Woblthaten in Erftaunen t Wie 
f^fs mufste es dem Herzen der Monerebin feyn ,* ab 
ihr die. omfruhtigße Herzlichkeii (!) zurief: diefe. 
4ttrch Fieifs und ilanft verf(;rhönerten Gegenden we- 
ren unlängft eine traurige Wafte, eine wilde Steppe ; 
da, wo jener weitläufigen Gärten grünen « und jtoe 
ftolzen PaJläfte fich erheben, da ftellten fich dem trau- 
rigen Blicke nur Sandhagel dar. . In diefer jungen« 
von dir gefchaffenen Sudr , blüht der Handel, und 
der Orient und der Occident vertaufchen hier ihre 
Reich thümer. Alles ift hier von deinedi Nfimen und 
deinem Ruhme voll.«' u. f. w. — Ueber die letze 
Theilung von Polen beifst es S. 53 : „Polen war nun. 
der üegenitand von,KathariiiensAufmerkfamkeit. EKe* 
Ueberbieibfel diefer Republik wogten und ithäum* 
ten vor Vfruth gegen Rufsland. unruhige- Qeitttt 
iliefsen die alte, von Kacharinen beftätigte Verfaf- 
fung um« Sie ianimelten l'ruppen » und verhehlten 
die gefährlichen Abfichten nicht, mir denen He gp- 
g^n uhfer Land fch wanger giengen. Aber die ^'er- 
$oiinf tigern flehten um Kathannens Schutz, und fie 
befahl die alte VerfalTung wieder berzuitellen , und 
däo Rebellen Werden durch eine Handvoll unCerer 
Krieger zerftreut. Noch hätte Polen umer Jliirslands 
A^gide fich retten können ; aber feine Stunde hAtte 
gelchlagen. Da es nicht vermochte, mit unfern Hel- 
den im offenen- Felde zu fecbteh: fofuchte es fie iii 
den Armen des Schlafes z« morden , und das theure 
. Blut der Ruflen färbte das Pflafter Wärfchaua» 
Schwachherzige Mörder l Schande des Nordens; der 
foult zufrieden mit dem Ruhme, den Süden im Kam^ 
pfe zu überwinden , ihm die fchändliche Ehre liftiger 
Bosheit im Schatten des Friedens überliefol Warfchau 
ecinnerte an die ficilianifche Yefper — * Satbftrina's 
Herz, erbebte, und ihre Uerrfcherhand warf in die Ur- 
ne diefer unwürdigen Republik das Loos der Ver- 
nichtung. Suworow, gleich ' dem Würgengel , ent- 
biöiste das zertrümmernde Schwerd, und der Anfüh- 
rer der Rubellen rettet fein Leben nur durch Gefan< 
genfchafci und Prag ftark durch Verzweiflung raucht 
in leinen Ruinen, und Warfchau fallt Katharina zu 
Füfsenl Sein Maafs war voll; aber die Monarchin 
war gewohnt gleich der Gottheit , felbft durch ihre 
Strafen das Heil dei Menibhheit zu befördern« Pö 
len hörte auf zu feyn*« u. f. w. 



. Die Ueberfetzung rührt von "(lern durch ähnli- 
che Arbi*iten bereits rühuilich bekannten Hn. 'Jo- 
hann Hichief in Moskau her, deflen Name für ihre 
Güte bürgt. 



Glogau^ b*vGOnther d. j. : Cucntus Indientor. Er- 
Jier Band. 1^0 1. 287 ^- 8* (t Rcblr.) 

Bejr diefem Werke, 'das bisher ohne Fortfetz«|ng 
geblieben ift» tnift das Hurä^ifche: ^^varias inducere 
fiumas undique eollatis membris*^ ein; Bruchitücke 
aus der älceni und neuern tiefchicbte , der Fabelleh- 
re 
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Ttf'^ui. fikd ittfiMmmgerafft und mit faden Hletten 
Terbrifbkt. Auf Svenen aus dem Leben ^er Gräfin 
wm tiditent^u folgt z. B. Biomdimt der (^«n^^fwr, 
eine fcbmiervoUe Mähret die zur Schatide der Meiifch- 
fce|t f&r troAr gegeben wkd, und auf Lucilio VaninPs 
Leben vnd Hinrichtung der -^ albem fogenanme 
aehömie Siegfried des AUtrthums^ Achilks, uiit dem 
Wttnfcbe, «»dafs alle Mutter ibre Söhne flicht niir wedi 
y^deist Leibe^ fondem auch mit der Seele in den Stw 
^«tauchen könnten« um üe gegen die Uebel die£ea 
y^ebens abzjihärten/^ Der Sammler will d«n Lefer 
S9um Uxmg der WabrJuit und UnUrkaltung bin«, 
fihrenf darum nennt er fein Buchlein nach .d«ui 
Uoget • 6ßc die jndia^iCchen WUden durch feinen 
^ag z^ den Honigblumen hinlockt. Papier 4) ad 
Druck find widrig« und die fiisUiibf V^orr«de nodb 
widriger. 



9[o<F, 1>. Cfrati: Ckav^terjLüpfe in Cfütf^nmänier 
nach Lebrun » zur Uebung fflr angehende Zeicb^ 
Aec , Eine BeyJäge zu dem iieuen theoretifch- 
praktifcheu Zeichenbuch zum Selbfiunierriciit 
fftr aile Stünde« DntUs Heft. Mit tf Plattjui 
und Text S. gi «— 44* lSo3- gt, 4. < i Rthlr*. 
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Deey Eöp& nach Is Brun fcheinen uaa beSler g^ 
raiiien , als die andern naeh eben diesem Meifter in 
den Torigen Heften. Darauf folgt Plato • nach Ra^ 
|ilwet, aus der Schule von Athen; oiine Zweifel das 
erträglichfte Blatt im ganzren Werk. Dagegen ift das 
BHdutfs des Rubens ^nz fchlecbt, und eben (o der 
weibliche Koyf >nit niedergefchlagenen Augen. • Der 
T6xt gsebc vx^m^uoiifik iibcx diis bey ^^etalchteB» 



Zaidmanb^ea anrnwebd^ndeiP San^giiffe Ontmlcltt« 
und aus der Vorerinnerung erfährt man des Heraut. 
gebers Abficbt» die Liebhaber tait noch niehr derglei« 
ch«a Köpfen in Crayomnanier nach franzöCrcfaen 
MttAem copij^« zu befchenkien. Wir hegen aber 
eine zu gute Meynung vom dencfchen^ Publtcunv 
als dafo uns emfilich bange (eyn könnte, fokh elen- 
des Machlverk « fchlechte Nachahmungen fehlerhaf- 
ter Originale, möchte viel Käufer finden, nadcfardiuch 
nadufaücilig iiuf den Qefelunack wieken. 



NfiiiifB£a« II. LxiPZfo, b. Campet iPkeoreiffdi' 
^raktifche Anleitung zum richtigen und gefckiMck' 
-vollei^ Landifchaftzäcküen unch der Natur , von 
Philipp Ha€kertt königl. neaDoIitanifchen Hof- 
analer. Mir 7 Kupferc. und i Blatt Auwcifojif. 
Quer . Fol* (i Äthlr. 12 ©r.) 

Unter diefem Tliel erhalten wk eine vom Kupfer- . 
ftecher A. P. Eißn verfertigte Copie der bektan- 
ten, auch in der A. L. Z. No. 47. d. J. durch ä- 
nen andern Recenfeiiten beurthetken Principes poa# 
Mpremdre d dejfiner Us payßigss äfjMpres naturi^ x^mf^ 
Philipp Hackert eigenhänd^ radirt. Gegen die Ori- 
ginal -Blauer gehalten « fehlt den vorliegend^ Xo« . 
pien gerade das Befte, xiämlich der üeift und die 
Meifterhand, wodurch pene fich fo vortheilha£t a»*-; 
zeichnen; in Hn. Eißn's Arbeit find alle Striche eia*' 
förmiger geworden, und haben an Bedeutung vcfii^ 
leren. 'Der gegenwärtige ;Heft eiuhüit Mofa lfm» 
riiTe, in dem bald nachfolgenden zweyten Heftibt « 
len die mit Li^ciu und Schatten ai^gefübrten Biituf . 
erfcbeineix» 
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KLEINE SCnaiFTEH. 



VsaiRiCHi» SoffarvTCV/ BayitfKtft.* b. Uxbeck'/Naeh* 
tichttn uon järtnenfliJtMmgen aus dem athUeknteu Jahrhuf^" 
deru, gefaisiBeU vo» Friedrich ßP^ilhelm AnUn L^yrits^ 
der Wehweisheit Magi/ler, beider Rechte Doctor vl. C w. 
180J. 3 Bog. gr. %y 

O Ebendafelbfl. b, Domrelhen : Äeiieße Polizei - GefeUa 
der Stadt ^IVunfiAdia im Furftenthum Bayreuth» von 1383*-*- 
1548 i lerläucert tnid herauflgege*beii von jF. IV, A. Layritz 
u, f. w. iSoi, 5 Bog. gt, 8. 

Der fleifftige Vf., RegierungsreferehdAr zu Bayreuth« 
giebt in Kco. l. genaue archinüifdie N«cl>richieq in «ipi^* 



beeifciier Ordnung 'ipom 4% miklea StifMagtA« dfe wahren« * 
. de8 leutvctfl^ffeneii Jahrjiunderts zürn Balten der Stadt Bty * 
reudi geinacht wurden, wo^h ihr jeder MenCcfa«ifrcttii4-, 
«luck wuiüfchen wird. Die heygefügten genealogifcheo >lo- 
uzen Zierden an Ort und Stelle BeyfaU finden. 

Minder auf das JLocale eingefchfinkt it Kto. af. indem 
^ üch Becrachcmngen über die Sicteu während des amS dem i> j 
. teJ bemerkten Zeitpunktes und Vergleijchunften %wifcheu jf ;i 
nen alten und neuem Pojizeygefetzeii machen lalfeii. Mm- • 
der bekannte und vcraliete Wörter werden in den Amuecktii!- 
gen , zum Xhcil gelehrt , etWrt. Auch ^iidea üch hier oind ' 
da ü^utorifcke JXa^bcichtee» 
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^VERmiSCHTE SCHRIFTEN. 

iFftAniKPuHT .«• M. • J). HeiwamK Varfehtäge nn4 

Vfrfu^e zur Bjeßirdernng des Menfchenwohls und 

der Vülkscuttur , von iMdwig Friedrich Jugujl v. 

' CöUn , General/^perimendeACaii und Prediger an 

I ÜeUnoLU Erßes iUü. i«o2. IV^. u. .$;(&. ^ 

(A)(ich iiB:ter den;i Titel; 

fi«ftr5« ««r Beförderung der V^ilksHidwng von X.« 
JF. if. von .C^ül^f Gcixecal^rup. u. ^red. .su 0«€» 
mold« DnUfj ScQckj^ 

Zwetjtef fleft. i8o3- JY- Jt- x«9 S. ,^. 

Eine.Zeit&ktifit, weldie unter io günftigm Auipti- 
den beginnt t da eine fo treAich^ Ffirllin, aU 
JUe erleuchtete E^gentin • Varmündei;ln ;d^s Förft^n« 
thams Lippe - Detmold tfekannttich tft, diefeibe lujjt 
ihrer UnceriVltzu^ngbeehctt v.erdi«at gewifs Auftnerk- 
fatnkef t » 2uaW ^ d^i«'« Sammlung eine fo wichtige An^» 

fdegeivheit sum Zwecke bat» ^nfelben mit fo ynl 
,mft und Würde vdfotgt , und fich durch ihre Aui« 
dehnong aufe Allgemeine allen ^^utfeUc^end^nFr^tan» 
dfiü des ßtTten emjpdebltr 

Die beiden »r^s uns liegenden Hefte werden von 
einem Qei(lehelebt, welcher das. Gute» Edle und Wah- 
re bcabfichtigt« Religion » Menfbhenwohl und Volks* 
irultur und die.ausfchlieiseiiden Qegenftsinde ihrer Qe- 
'haadtung^«' upd maxx kann nicht umhiiA, nach der 
Lectüre iich zu geftehen» dafs*man für Ale Tugrnd 
^ dadurch erwännter geworden Tey. Vorz^gEcb fühk 
' man fich fo eeftimmt bey den vier Auflataen der vor- 
; trc^Slichen Furfti^ pnd des Herau^ebers. Je felmer 
es ift» dals eine Fürftin mit einer fa ehrwürdigen Al^ 
Ccbt in Schriften auftritt, undj[e vertrefflicher £e auch 
in äfthetifcher Hinficht erCcheint, Aeftoniielvr ift e^ 
^Icht » öffentlich darauf aui&nerkfain zu machen » Zjoir 
mal die Kritik nicht erröthen daif , ihjce I^i^me auszu- 
feilen; fo lieben^würdtg/md^ie^Gcundfatze und Qe- 
finnungen « weichenden Vei;ftaiid und das Herz eines jq- 
dem Lefers^imiebmen« /o,gerdi^t ift die I^nfche^* 
umd Wejtkenptnifs« die ßfih hi^r ;fo fchöii «u^fpricbit» 
foi wohl durchdf^bt uQd geordnet find die XJrtbeilt 
mnd Gedanken» fo richtig ift die fitiction. Vjelleickt 
"S^nie et wj^^ vorzüglichere^ von der Hand einer dei«^ 
fctien FtiriUn über Gegenilknde diefer Art duc<;b den. 
Druck als eigene peiftesarbdt bekannt geworden , als 
dj^fe vier AufTätze » denen hoffentlich nocfc 
iwgen werden. 

A U Z. I8*S. Vifififf BMii, 



In jedem Hefte find zwey Auffatze enthalten: %i 
Geher ein JckädUches zerßürendes Gift\ das allgemein 
zu verfertigen erlaubt , und fogar obrigkeitlich beßr-^ 
dert wird, S- t— 13- Diefer mit .edler Be^eiftercng 
noch vor iler Erfchelnun^; des bekannten Hufelandi^ 
ichen» gcdCchriebene AufTatz» ^cine Gema4de • Gallerte 
in Rembrand*s Manier, ftelit d^ Miisbrimch ^s Brann* 
4eweins in feiner ganzen Abfcbeuiichkeit dar» und 
erhöbt die Freude darüber » dafs felbft Fürl^n diefa 
XJehel ^ußzuratteu trachten ; wie denn bekanntlich 
der erleuichtote preufsifche Monarch treffende JVIsafs-/ 
regeln' gegen den Mifsbrauch diefjBS Getränkes anwen- 
det. Von den kleinen Gemälden diefer .Gallerte t>ur 
^ths zur Prol^ei »»D{i fehe ich zuerft emtn g<^>eugtefi 
Schwankenden Greis erfcheioen» fein hohes Altar 
wurde ihm darauf Anfpruch geben « d<r zirtlichftea 
Sorge, der treueften Ehrfurcht Gegenlbmd zu feyn — ^ 
Jtt ift.es nicivtj .er wird vermieden» varabfoheuet» und 
warum? — weil er fich der V^l^erey ergab» weU ihn * 
nicht ^lof^ die Laft der Jahre» fondern di«fe «taglich 
^ch mehrende böfe £rewoh¥vheit zur Erde b^gt; wie 
oft hi^ er nicht feine .Gefcbwiftei' » feine Jf^inder^ fein 
-Weib gemifshahdelt, und felbft jedes Band zeri:iflen» 
was Ihn noch wohlthätig an das Leben ie,\i knüpfen 
rermochte; p wje manche Pflicht hat er nicht ver- 
letzt! welfOher Troft ift 4hm geblieben.» yfwxi e^ 
Xtpfamerzlich leidet, welche Erheicertmg, wann ihn aU 
Aes haC^t u^d flieht • welche £cruhigung, jwaou sfein ' 
JLeben endet ! -r- ^jiichts als die elende Flafche ge- 
brannten WfiQe«s » • .für die ^r alles biügab!!.'' S. lo. 
oUnddqch ift die ^n3;pbl der Brennereyen fo grolb, 
io täglich wachfend ; doch vennehrt man die Summe 
.des vergiftenden Getratiks bjs in da^ Unendliche, f^rjl- 
belt dacubor-^ach» um.es dem.Gaiime und'dem Au^ 
jsrerfühiverircbcr di^rzubieten; auf herrfchafdicfaer^ Gü- 
tern» 9^f den Sitzen der Adiicben» In den Stüdtei,!, 
auf den gröfsern BsuernbofeQ» uber^Ü werben Bcatm- 
Aeifeinbcennereyen ange^e^» .vervoUkoH^mnet » ifi 
Flor erhalten» die iConcefiionsiO dazu .vermehrt, err 
Heuert» yncl das alle^ w^g^ .eines augenblicklichen, 
/reylicb grofsen Gelderwerbs« und ^lerdings fcbei^- 
jbaren Finan;!:vorjtbeiI^. Ich behaupte u\it Vorbed#cK- 
ie» fqbei^bar^ Weil die Fabrik^tar des Brannteweins 
ein yerfcbliiigender Abgrund für zwcy der erften mi- ^ 
>1V;behrlicl|ften 3edürfhiffe» /ür.Qetreideund für Holz» 
Sext kürzet^ durch Theuerung und Noth dem halben 
Eurqps (o wefentUcher Vorwurf * der Erfpi^rung ge- 
.worde« ift. Man glaubt » man rK^hnet nicht » welche 
ufUiberfebiic;he Vorr4the von j^ohlen^ Holz» .Qbft und 
Korn die Briinfitewein^verfertigung verfcbliogt » man 

FVgi?i«t jvenan^p *o.ttani»g^»^ßcwdp cfejHoIz- 
Mmp 
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frtöTtgels aüscfnanrferfelzt , diefe fogem, oder fchlupft 
leicht darüber weg ,;. weil Re übld oder Gcfwiiui dar- 
llietef" u- f. w» a) Ueherblich des hießgen j^^enwe- 
Jens , am Ende des Notembet igoi. S. 14-=^ 30. Eben- 
. falle trefBichi tmrf ein neuer Beweis, wie viel «iir 
weifer Regent vermöge, wenn er nur woHe. Bet- 
teley hat durch die wirkfamenAnftalten der Fürftin 
in D^pjold ganz aufgehört: für die Yerfchäinten Ar- 
men ift hinlänglich geforgt durch das freywillige Ar- 
^»eitshafis, worin fie Aufenthalt» Nahrung aii der 
^uinfordifchen Suppe,' Würiue im Winter, und Ar- 
beit finden: damit ift das Seininarium für künftige 
Schüllebrer, und die Frey- und Induflriefchule ve^- 
bündln, befbnders feit dem Ankaufe des von Do*" 

- hopfcben Hofes und Gartens, (die Fnndatk>nsurkuT»> 
künde vom 3. Jun. igoi , ift hier S. 28 — Sol abgei- 
^druckt)« Imzweiften Hefve: i) Mein Glaubensbekennt^ 
-nifs aber die" Uerpflichtung des Staats zur Erhaltung 

^ ider Gotteswrehrung und der Schulen» Gleieh Anfang» 
heifst es^ ,,IV)ir vft kein Zeitpunkt gegeüw^irtig.in der 
Menfchengefchicbte, wo es fchwerer fchetnt^ die is^ 
'te richtige Mittellinie der Verpflichtung zu bezeicb- 
iien ,' die jedem Regenten , Und jeder Vo^kSregierung^ 
denen Menfcbenwohl und Sittlichkeit keine leere Tö- 
»ne findi für Au frech thaltong einer 2 weckmäfsigen Gor* 
tesverehrung unbezweifelt obliegt , ohne dafs deibcy 
die ehrwürdige Benk- und Gtaubensfreybeit ^r Un* 
nerrhanen leide» abemnch ohne auf der andern Seiee 
* »die Lethargie einer verderblichen nur zu fefrr zurMo- 
drf' gewordenen Gleichgültigkeit einrefßen Xu' laffenM« 
»» Hier folgen eben^ fo wahre als beredte Schild«- 
^rungen von Ffirften, die fich den Einflüften des Manch« 
thums, des Unglaubens^ und der einleitig^n, unprö- 
fei'catitifchen, Ffömmeley hhvgdben, mit dem Bcv^et- 
'fe».dafs der Regent, die Seinigen und ,die Scaacsdie- 
-ner das erfte B«yfpiel der innigen Achtung für die Re^ 
Jigion geben mdflen. f,Wahrhaft durchdrungen, heifst 
esS.8-« ^0^ der Erhabenheit, von dem lichtlicfaen 
llimmelsurfprunge jener einzigen göttlicfaefi Anitalt 
2U des gansefi Menfchengefchfechts Glückfeligkeit 
inuh es ihnen, Weim (ie gut und gefühlvoll find, gar 
filfs und iFTOhltbuend dünken, mit ihren zahlreichen, 
*> verfchiedenen Kindern vereinigt, den zu vereh« 
iren ^ der dem Ffirften , wie dem Armen , dem Rei- 
chen >«^ie dem Geringen« fo ganz Vater und befter Wohl- 
thiiter ÜL*« l)er Wandel mufs jedoch diefer Vereb- 
'•vung'das Siegel aufdrucken. Xlainit vereinigt (ich 
fiothwendig der Wunf^h eines folchen Regenten, ttur 
von ächten Chriften «ingehen, nur von ihnen bedient 
zu feyn. Eine natürliche Folge folchet Uefinnungen 
jft die befondere Aufmerkfamkeit auf die Veredlung 
des geiftlichen Standes, die Beförderung der Heilige 
keit des Gottesdienftes , die Nothwendigkeit r die Li^ 
turgie dem jetzigen Grad« der Ciiltur anzupaften, «nd 
ilie Eidesleiftungen fö feyerlich und heilig als uiög- 
Uch zu m«cheit. Bey diefer Gelegenhdt gedenkt die 
Vfn. der irelBictien Einrichtungen, v^lche auch in 

* diefer Sache der preufsifche Staat der Weisheir des 
jetzigen Monarchen verdankt , mit gerechtem Lobo. 
Den Schlafs m$kbt eine ebe» fo wtkrc^ tmd herzlicbe 
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als befif^hefdeyie ^farftelluÄg der ^^cfafen des R^taw] 

ten gegen Schulen a\t»?r.Ärt. ^s4ft ein tauriget^l 
ein niederdrückender AnWiclc fh. manchen grofs^l 
Ländern, wo zu Schaufpielhäuferii,' BsrlV- und Con- 1 
«ertfäleii, ^u Sartenpalläae», J«gd- und Laftfchlöffem ! 
es nicht *atn Erbauuijgs^relde fehlf, heifst es S.ia.» 
Sthulbäufer zu finden, die ät^ dumpfer Niedrigkeitr 
an Enge und Elentf , jtde widrige Vorftellung übe^ I 
treffen, -wo die Jugend und rhr unglücklicher Lehrefr ; 
ungefähr wie Jleringe eiiig'efcMchte», jede ungefonde 
Folge der Luftleere (Löftverdoüfb^nheit) des Geftaaks^ 
her UnreSttlichkeH empfinden, unrf froh feyn miltäi, ^ 
wenn die Anglb üYwl. Srchwitzzeh vorüber m, anftajr^ 
dafs drefe Stunden (we^m das Local gefund und zwedt- 
«aafsig ift) wte fie es fonten,r genötz* eine bfeibends 
Erinnerung der wohlgeJebten' Frählingszwt des KI«)- 
fchen wären l" Diefe und fo viele andere ähi^litbefie« 
finmmgen erinnern höcbft erfreulich an des hochvcr. 
diente anhaltifche Füriienbaus, arus wefcheitt dicfrVa 
liberal und ficht ap%ek)ärt denkende Regemifl ib- 
ftammt., da fie fich im Lebe» und Wandel fo Jthr anil 
deutlich an den Tag legen. 2) Varßkhg, eine Pon- 
Jer Mode nach Detmold zu verpflcmzen. Eineheräl- i 
che Anrede an die Detmoiderinnen , det Madame BS 
naparfce menfchenfreuiKllfche Anftrit auch iitirer fiel 
nachzuahmen r nacb welcher dhr zarten IQefnefi He» 
Tag Ober, d* ihre Mütter aufser dem Haufe mft Är5 
beit befchäftigt find , genährt, verpflegt undverforgt ' 
werden. Nach einer Anmerkung des Herausgeben 
at diefer Vorfchlag wirkifch fchon zwey Sommer U» 
durch ausgeführt worden^ Jeden Morgen bringen a^ 
rae- Mütter ihre Kinder in die vorhia berührt» Fflfeg- 
mflatt, wo fie beym Eintritte gewafchen. geftubert, 
und wenn es nöthig ift, fffr die Zc'it des-Bleibelis^ 
mit da^ vorräthigen m der Erwerbsfchule de« Wal^ 
fenharüfes gefertigten Kittclchen und reiner WSfdiej 
v^rfehen, bekleidet , genährt imd gepflegt wetzen. 1 
Einige ältere Töchter des Waifenbsufes und dfttr- I 
werbfchule haben die Aofficht , und werden fo fAr 
Äw<ckmäfsig zu Kinderwarrerinnen gebildet- Zwölf 
fcartgeßnme Bewohnerinnen Detmolds führen abweA- 
febul täglich die Oberaufficht, 

Unfere Anzeige ift fchon zu lang geworden, um 
uns bey den übrigen AuffUrzen , nach Verdien« , zt 
verweilen. Vom Herausgeber findet man 1 , 3. übet 
den IFerth des öffentlichen Gottesdienfies , mts ß* 
dungsmittels, und über die Folgen feiner Verachtung. 

ii riachricht von dem Fortgänge der ErwerbJchuU in 
)etwold. 5. Rede an Sem Einweihungsfefie des Sewd- 
nariums und der Freyfchuie. II . 6. Rede am Einwet- 
kungsfefle dft PfleganflaU in Detmold: über den G&ß, 
in dem milde Stiftungen gemacht werden f ollen. Vwä 
Hofr. und Leibmed. Scherf II , 3. über die Hülfe Ar 
Prediger zur Heilung der Kranken. V^iin.Criminil- 
rath Sterzenbach II, 4. über den Nutzen und die Noih' 
tvendigkeit eines Strafwerkhaufes. Vom Infp. Ksüdi» 
II; 5. Ueberßcht der l^ ortheile, welche die ^PflegamAalU 
und Erwerbfehutein Detmold , befonders im letzten fito*- 
re beufirki hat. * - 
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BrKLiM , h. trfeweg : Ute^nimgm iknd ÜeSerzeugun- 
gen aus Nachdenken und Erfahrung gefammelt; 
nebll einer Abhandlung über die Kunfl^ ßch sat- 
misfltklich XU machen. Von JI. ^. R*»*. II4 S. 

Uer Vorrede zufolge etfchtewert dfefe Meipnnigen cfc^ 
IfcboÄini )»hre 1795 im LängheffTchen Verlage, un- 
ter dem Titel: Gedankenfpäne , mit unter wlancÄ Pa- 
radoxon^ aus der Brieffajche eii^es von der Jpanijchen 
Inquifition Verurtluilten, nach einer, wieder Vf. fagt» 
g/Jiorhlrten Ablchrift. Durch die ve/meymljchen Ver- 
bHlcfungen, ZuUiUe ond Auslaffungcn, die fich der 
HcraL'Sgeber erlaubt h^b«, and beynah« eben ft) fehj" 
durch die Beybthaliung mancher ef<oiftifchen Acufse- 
fii^gen, wären nun jene Gedankenfpäne nicht mehf 
^ne Meiinung und Vel>erzeücung: ; er.ftelte alfo fein 
MachwerjK unverfälfcbt ans Liiht; die ai» zu ober-' 
^aiuit und paradox a'uffallendfn Sätze Iwbe ermit ei-' 
fteui f bezeichnen Diefes Zeichen haben wir aber in 
drefem neui^h Abdrucke nur zwe>:inaJ gefuiujen. Die 
Äwnfion det Gedemkenfpäne iin Jahrg; 179Ö dicfer 
Zeitung gab der darin enthaltenen aphorillifchen SätzcJ 
124 »n; gegenwärtige Ausgabe enthält deren 5 mehfr 
find an^ehrinpt ift noch ein Verfuch eines Unterrichts 
: in der Kunß , ßci hn gefettfchaftUchem Umgange nach 
Befinden befchwertich und uHausßchlich zu . mäche^, 
Äeffen in jener Recewfion nicht erwähnt wird y daher 
äerfclbe wohl eine neue Zugabe feyn mag. In wie 
ferft dfeft Ausgabe. vön der vorigen verfchiedeh, waa 
in ihr verändert , verbeßert, Bin2.ugefetzt lind *ber-' 
gangen feyn mag, können wif nicht beftiimnen , d» 
wrr jene Gedanienfpa/he nicht vor ui»a. haben ^ am fx'^. 
«üit diefen Bfleynungen und Ueberzeugungen vergleichen 
zti können. Wefenrttchc Verbefleningen mögen inzwi- 
fchcn in den beybehaltenen Aphorismen nicht ge- 
macht worden feyn , du der Inhalt der von dem Ro- 
ftnfenten der Gedankenfpäne getadelten Sfitze im W«^ 
letJtlichen noch derfelbe ift. Solche ffolirte, unter 
einander in gtr keinem , oder zuweilen nur in einem 
/ehr lockern Zufamrnenhange liebende Sätze — hier 
omi da hat fie der Vf. d»fch ein «m Ende eingeklam- 
inertes DocA, Denn, Aber u. dgl. m. zu verbinden^ 
ittid detn Ganzen dadurch , wiewohl oft fehr gezwun- 
gen , die Form eines fortlaufenden freyen llaifonne- 
inents zu geben gefucht — erfodern eine grofse Pjä- 
cißon in den Begfifftrn , einen auf allen Seiten ge- 
fthloffenen ond beflimmten Getlanken, der neu ift,^ 
oder doch wenigftens in einer neuen und tnterefTan-, 
ten Verbindung erfcheint, und deflen Wahrheit to-^ 
gleich einleuchtet und trffFf. Durch diefe Eigenfchaf- 
ten zeichnen fich nur fehr wenige diefer Aphorismen 
•US; die meiften find von fchon ganz bekanntem In- 
Lhalte, ohne diefen in cmen neuen Geitchtspunkt zu 
*i|ellen; fie laflen Einwendungen zu; die Gründe, 
Welche eine Behauptuner als Wahrheit bcftätigen fol- 
.J^n, find mehr läufchend und blwidend , als überzeu- 
E^end, mehr einfeitig und fchielend , als umlaOend 
und beftimiut. Der angehängte Verfuch ift eine Cha- 
wkterfchilderung <^es E^^oiften ; von denZu^en, die 
tiefer Menfchenart eigen find , hat unfer Sittenuialer 



die bekanntem ufi<I Äervortreteniferta tfer gelvöhnl». 
theVen Menfchen herausgehoben , aber daför fo man^ 
che andere Zöige und Nüaneen unberihrt gelaflenj^ 
die liur dem feinem Auge an der gebildeteren Claffe 
der bürgerlichen Gefellfchaff^ unier fo mancherley Ge- 
walten fichtbar wird. Erwa« unfgeb«hrlich ftark ift 
folgender Zug aosgedJ'uckt : „Demnach fcd/pa/i2;ogZ^, 
und befaue man jede honette Gefellfchaft, das ift: 
man fchütte feinen znTbr-gefemmeken Vorrafh von 
fthmulzigen, faden, afc^edrofchenen Hiftörcben uiid ^ 
Witzeleyen über fie aus." 

Berlin: Chrifl. Ludtu.Paatzovii Ännatiuni Rat^ 
tifUzienßum JJber ^rinms. . j8oi. 190 S. gr.' ^. 
<i6 gr."), 

Diefe Bogen foUen eine Sa^tyre gegen die Sucht» 
rffe VerfatTiA^g' der Staaten ,. die Religion , Arzney- 
wHTenfiJiaft, PhiMophie und das Theaterwefen zu 
reformixett, feyjrt Die Scene der Begebenheiten uitd 
Handicmgen » die d{efe Gegenftände veranlafien «> ver- 
legt der Vf. m ^eine abderiti^che Republik,, dieerRoi^ 
Witt -^ vervecum patriam nennt. Wir haben diefem 
ProdiKte keinen Gefchmack abgewinnen können» Der 
poHtifche und Iheologifche Theil ' deiTeTben läuft auf 
fcböpp^nftsdter Streioi« und Balgereyen hinaUjs ,. md 
beßeht, in foYern es die Arzneywiffenfehaft «id die 
Philofophte angeht, in cinfeitlgen Biid »»vollftändi- 
j^en Darftellungen de» Browntfchen Syftems auf 4er 
"leinen, und des Woififchen, KaniUchenvUiul^ Ficbti: 
fchen Syftems auf der andern Seite. Aechter Witz 

. ond Laune find dem Yf, ganz fremd. An wem da jch 
diefe Satyre e^i Exempel fiatulret werben foll , be- 
greifen wir nicht, und die fchildbörgerfchcn Karika« 
v'iureA: des Vf^. find von der Art, dafs man nicht weift, 
wen fi$ copiren und treffen feilen. Auf das , was 

, das JVVe/en der temetti Saiyre ausmacht » Scheinlob 
oder'Scheintadel I ftöfst man gar nicht. - Dec^Vf. hält 
fich an die unmittelbare nackte Dafftellung der Thor- 
heiten oder defien» was er dafür hält. Schwachköpfe 
•und Thoren voi^ diefer Art kommeji mit andern voo 
anderer Art in Contraft, ein Vorurtheil tritt gegen ein 
;andcres« eine irrige oder lächerliche Meinung gegen , 
•eine andere auf; zuweilen äufsern jedoch einige die- 
ler Rathwirzer auch ganzgefunde Urtheile ; aber eben 
weil es Rathwitzer find, und der unfchuldige , fchalk- 
heitslofe Satyr des Vfs. kernen Wink zu geben ver; 
fteht, wo Weisheit, Klugheit und. Wahrheit »^er 
{Narrheit V Thorhett und dem' Irrthume gegenüber 
fteheti: fo niifcht fich hier, ohne »Unterfchted , das 
Befiele unter das Schlechte, und beides kahn man, 
to wie es hier erfcheinf^ auch nehmen, -wie man will, 
das Gute als Schlechtes , und das Schlechte als Gutea. 
Auch (lie'Schreibart hält nicht* ^ür das, was- man am 
Wefentlichen diefer Coiupcfition vermifst, fchadlos; 
allenthalben ^ickt die Deutfchheit aus diefer Latini- 
tät her\ror, und der Sprachfehler dürften leicht fp 
viele als der Druckfehler fe.>n, welche letztere in 
dem angehängten Verzeichnifle, das auch einige der 

erfteru verbeflert , bey weitem nicht effcböpft find. 

So 



5o liefst rcM, ttm nur rfm»e B<7fp!<?le anxufülircft; 
S. Ig, aurri caf/ifrorum fta obtufit; S. 19. amente 
üüfertus StPMtor, alio refpotifionem derivans^ 
ttpvellcibat confiUem hoimnem ultra fidem imperi- 
tum; S. 23. Q(iMtimis Rathwitzienfes nan ftudioß i» 
taufas remm inquirere fglenl;, tamßH imputfit com- 
modum prtyprmm, nt figulwm infiiterint;^ S. 70. 
Ex hoc exemple dediu>it , amnem interpretationem loco- 
rim ohfcurorum indißerentem fffif , dum fatis daros 
adaffe, quHus innitendum ejfe; S. 74. $am d^ 
dum €nim eft a catkaUcis Dogtoribus dmonftratum, 
LaktM evangelicum , qiHd? nuUum Theologum um- 
mmn extitiffe jef jxißfre jpofft., qui mnnibus fcientüs, 
^gnitionibus et Unguis ad interff^tMdum BtbKa he- 
cijfafiisr inftructus ^ft; «.84* ^ w^i-^r ipfts tfidetur 
mcritum ; u. dgl. u»* 

EELiKGBT^. *. Palm: Dtr Üehte W^rfägertunß, 
nebfl einer kurzen Lehensgffckichte des merkwürdig 
Scn irährjagerj ßartiiolomäus Leberefhts^ Her- 
ausgegeben zum Nutzen Mnd Frommen derer, die 
in wichtigen Angciegenbeltcn ihres Leben« gern 
guten Rath haben möchten , von Dr. §. P. Pki- 
hleihes. Eine Votksfchriß, 180«. 132 ß- 8- (8 g^^) 



Bie WahrfÄgeriunü beftebt jus 69 Fragen , dcrea 
icAe 6 Antworten bat. Eine beygefögte Tabelje ent- 
hält die unter einander ftebendcu Nuiuern der Fra- 
cen und j^er derfelben zur Seite die 6 Numem der 
Sirf he paffenden AntViRorteo. Ddlau niuwnt eine votX 
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den Fragen m iei^ Sinn« un4 die tnti einem Wuäet! 
geworfene Zahl beßimmt die Antwort unter denfeck- j 
fen « welche mit der Numer der Frage in horizoiitAi''i 
ier XfUiie flehen. Ein hier.mit obgedruckter .Zoifia*] 
cus • deir auf den TiCch gezeicbnet werden , u'*^i ia i 
welchen der Würfel geworfen werden. foU« dient za 
nichts and ift blofs zur Täufcbung da« Das Spi4 
fuli, nach der Abßcht des Vfs. , zu einem Mittel di;« 
netit dem Aj^erglauben unter dem gemeinen Manne 
entgegen zu arbeiten, und tugendhafte GeGnaofigea 
zu befördern. Ob wir gleich Rauben » dafs ea» die« 
(tn ^w<eck auf eine gründliehe und uInfaQeode Art 
Z.U erreichen, ^icht gefchickt ift« fo kann es dock 
für den gemeinen Mann zu einem nOtzlichem Zeit- 
vertreibe dienen, als blofse Würfel* oder 1^* 
tenfpiele. Die beygefügte LebeRsgefch|cbte L^» 
rechts hat diefelbe Tendenz mid Ift gut und naturiick 
erzählt. Ein Candidat kam auf den Ein&dl^ mitei» 
nem Guckkaften auf den Dörfern umherzuzfehen, im^ 
ilch delTen zum Vehijcel zu bedienen, den Leu/«i^ 
nützliche Wahihdt^n zu'fagen. Leberecht begleitete 
ihn und machte einen gleidien Gebrauch iFon jenr4 
Spiele. , Die Fragen und Antworten « die diefes ent- 
hat, könnten oft gewählter« zweckmärsigernnd^fl«^ 
ausgedrückt ieTn. Sg z. B. wird a^f die 44(10 Fra« 
g^: ^Jft dein Kind verhext?*^ diß Ahtwort Nr. r92i 
gegeben: ,,HajifituMf Arach f.Laphrathcs f :«s Dm 
Kind ißfret) von Zaukeretf.** Dergleichen Poflen bc^ ! 
fördern die Moralität und die Atta.rottong dea AIM?* 
glaubens ^ ewifs nicbt. 
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1lECHTia«i.AHRTmf*. .Oöitinffmi , b. Dieterich jWiw^-. 
di Schrathr, Mild^enfis. commenifitio de nexn fitccfJjwnU 0b 
inteß4ito €t\uer€lae ikaffichfi^t^menfi; in cerwimne^htera. 
rio piviam Acdemiae Öcorgiae Auguftae die HT.. J"nu, iSoa. 
pracmia • Eege Britanniarum Aug. conftuüto ab »Huftri iure. 
cStorum7ra«ne ornata. 180«.. 5?. S. 8- De« Vf. diefer 
Schrfft gebührt das Lob einer grunÄwheu .u»d^e*fsM?6n .Ai> 
Sfek. iE« ift citt wahres ATcrgiiugcn , m dergleichen Materien. 
wo eine Menge rerfchiedener Meyiiungen ^er Rechtsgelehr. 
t«n ttch durchkreuzt, einmal einen luncern Schnftftellcr iiber 
Äie ^^ehe *tt hören , der , um den Wuft diefer Me)Miuiifett sk 
J^rdiei^"^^^^^ an die Verfchrift dei^ Gefet«. hält, und 
dUfe gleiihfam gegen ^d*« ünrecbt der Aualeger "»Schau 
ftimiat: Das -iVefultat der .ganzen ünterfuqhunff , welche ger 
festlich durch die verfchied^en NEf ochen des romifci^ 
aeahu durchgeführt wird, und wohey w»r nur ulie Oewindi- 
hSt deft-VortraifS efwaa rermifst haben, geht dAhm, 4afa 1$ 
5n«Batiden die -Querela i^ojfficioß zu Gute komme, wena er 
ßchnicht in dem Falie der Intellaterbfolge des Verftorbenea 
ELdet; dafi alfo diejenigen höcWl unrecht habeu,^ welch« 
SlklbgeCchwißer van väterlicher Seite Xw/«V»«»*»'^ **» 



Querel gelUttaa, oJ>gIeicb ndoh leibliche Oercliwiller*liHtdtf 

4es Erblaflers verhiuiden And ; t) dafs aber Tre/lich mcbt aW 
le Inyeftaterben zu jener JMMg^ ein Reckt haoen, die ficb 
überhaupt nur auf die drey erften Clafien der Inteftaterbea 
nach den bekannten Beftimmunfen einCckrimkt^ $) dafs ddr 
«bßegende Theil m ^ fiereie imo0Uiofi eben den AtuheU erkal« 
te, den er nach der gef^czltcheu Erbfolge bekommen' hab^ 
würde; 4) dafs nack dem Abgänge eines zu diefer Qüerel Be- 
rechtigten der na'chftfolgende Inceft^terbe , wenn er nur nickt 
dttrch den rechtlich ausgefcbloCeAen mit dem Verftorbeiies 
verwandt« und felbft zu der Klaira fähig €ey» in die Ste)je 
des Auagefehloffeaen eintrete. 5) fiafs weun das ganze Tttttr 
ment durch die Klage um^wotfen werde^ die fämmiJickee i 
oächßen IntefUterben alles erbalten . dafs i&er in Fällen., wo 
die Teftamentserbftflge zum Theil angefochten wer^e. nur der 
•bfiegfnda Kläger zu diefer Erbfolge mttgelange. Rec. eo^ 
p€ehlt diefe Schnft, wodn fo manche Lehren üirerer und 
neuer Giriliften berichtigt worden* den fachkundige l«e* 
fern mit der rollern Ueberzeuguiig« dafi4ie dieselbe' nt^t tii^ 
bafrie4igt »urjicklege« M^erd^ia« 
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VERMISfi^TE SCHRIFTEN. 

WiHTEnTHüÄ, in d. Steiner, fiuchii. : Une^&al^»»« 

Jen mit Serenm,^ voii^cA. Georg MütUr. Erfier 
•heil. 1793. 897S. Zweifter Thcil. igoS- 344S.8« 

1^ ine ^anunluiig v-on 'f röfsem qfid kleinecn Auf- 
*— * fttzen zur üngenebmen und nützlichen -Unter- 
fiiUung fifr das andere Gefcblecht, ,die z.war nicht 
4lle von gleichem Werche, aber doch für den Kreis 
Ton einbeiinifehen {Leferitmen « die der Vf. befondera 
im Auge zu haben fdiein( » immer Jioch intereflant 
geouf find. 

£fßer TheH. c, fHamilie , wem ^Infange. fiey 

^eder Arbeit oder Unternebmung entfcheldet über den 

guten oder fchlecbten Ausgang der gute /oder Cdblechte 

An&ng. ^. Hermipn. Der jLebenawegj eine Allego- 

t\e. die auf der einen Seke mit Cebes Tafel, auf der 

andern -Seite mit Buniäna Reife einige Aehnlichkeit 

bat, aber immer doch originell .ift. 3) Jüdische £r- 

Xähiongen. (Aus Buxtocf^ Schoettgen, jEifenmenger 

a. a.) Sehr gut gewählt fowobl zur Belebung des fitt> 

iichen Geföbles als zur Uebuing des Scharffmnes. 4) 

Schilderung eines würdigen Geiftlichen, des beruhuv- 

ten Jakob Fofters. 5) Stellen aus eiivem perfifchen 

£x>bgerange auf Qott, (von Scheik Sadi). 6. d^omer« 

Ulrich Zwingli und ein Priefter , Todrengefpräch. 

äicf befchämc» erfährt der Priefter, d^h auch unter 
m Heiden die Guten Antheil an der S^igkeil haben. 
7} Spriche der Heiden. 8) -Fenelans Gebet an Qott^ 

2) Cttft an der Bibel. Die Abneigung gegen die Bi- 
et kömmt, dem Vf. zufddge, theils Ton den fcfalech- 
4»«n Ueberfetzungen , theils von dem darch die Ro- 
szianenlectflre Terdorbeaen Gefchma^ck her^ R^c. An- 
diet eine DrTacfae auch darin , dafs man die Studien 
•iremachläfligc , wodurch man aHein über das Alter- 
diumt über feine Denkart und Sitten ridirig oüentirt 
wird. 10) Johannes. Das eigne Gepräge der Redeo, 
die er von vjefos aufzeichnete. Eine zugleich kritifche 
sind äftiietifche Ueberfetzung diefer Reden wäre wohl 
Ar diefeiben die befte Lobrede. „Der fehler des Xln* 

I Rauhens» .Tagt der Vf., mufs in unferm Herzen 
. eyn. (?; Darum nennt auch der Herr (Job. XVI, 8-) 
den tJngtauben Sünde.«^ Der Vf. erinnert lieh alfo 
flicht , d«rs in den h. fiüchem da's Wort Siind$ Tebr 
•ft Verirrung, Abweichung, Irrthum bedeutet; eben 
fo, wie das Wort Strafen zuweilen nichts andurs be- 
deutet , ßA$ zurechtweifen , bdcibren , und das Wort 
Gericht fynonytn ift mit Lehre lund Unterricht, ic) 
Reliquien der Märtyrer, ftec. 'begreift nicht , . warum 
in irnfem Tagen der Vf. gerada diefe Märtyrer in den 
if* L. Z« 1803* Vierer Bßnd. 



weiblichen Kreis ehlföhrt ; wenigftens hätte «r mit 
der Fackel der Kritik etwa« genauer awf den ünl€». 
fchied zwj&hen den fchwännerifchen und den ächten 
aufmerkfani machen foHen. Ob z. B. der ErzbiichoC 
von Arles vielmehr für die reine Religion Als für fei- 
ne Imiuunitäten geeifert habe, ift zweifelhaft, fs) 
Stelle aus einer Predigt von FtaieUm (pomr ia ßte 4pfm 
IfUirttfr.) Sehr fchön. Ueber denGötzendienft der Lei- 
denCbbaften; aber die Märtyrer, weniger des filan- 
bens, als der Tugend« der Gerechtigkeit und Un- 
schuld. 13) Stoff zur Prflfung feiner felbft. 14) Sa- 
gen von Jefu. (Aus Qrabiß SpiciUgio patrmm «• a#) 
15) Arbeirfamkeit. Bey jeder Arbeit Zoll inan immer' 
einen guten Z^^dn haben; «immer zum Zwecke die 
heften, einfachften Mittel wühlen. 16) Ueber die Zeit. 
(Nach young und dem eaglifchen Zufchauer.) 17) - 
jbüs Licht. Jragmente. PhyfifcUes L^cIk, Sinnbild 
des geiftigen. 18) Das Reich des Lichtes (aasjierders 
Erläuterungen %um*N. Teft.), ^19) Schilderung des 
Morgens (die herrliche AHegocie .nus Herders fäteftet 
Urkunde), ao) MorgengeCeing am Schöpftingsfe^ 
jiron Jitopfiack. 21} lieber die Blumen. Die ganze 
Unterhaltung mit ihnei^ ift felir lieblich ;'.nur folgende 
SteUe zu ernpfindelnd : »M^ ift eine widrige £mpfin- 
dung^ür mich, eine Blume zu varnichtett, ^ind ger- 
ne fammleich noch ihre Geheine in meinem filumen* 
;topf.'« (Warum, wenn von Blumen die Rede ift, nicht 
Heber Afche als .Gebeine , 4ind wari^m bey der Idee 
der Verwefung flicht Heber drue als Tapf^) itDer 
"Schöpfer, ^gt der Vf.., weifs eben fo gut zu beluiii^ 
gen als zu betäuben. •* (Qiebta zurDarmllungdiefes 
Gedankens nicht feinere Synonymen?) 22) Mufik. 
23) Einzelne Gedanken über Mufik. x^) Anekdote 
von dem Prinzen von ^üondifr. 25) Von der guten 
'Laune bey religiöfen Betrachtungen (nach Sh^ftesbu^ 
/tu)* <zut dargeftellt ift die mtfsmuthige Laune des 
Jiropheten Jonas. Eine, iebr fchöne Predigt liat man ' 
hierüber von dielem Propheten^ Ai^ ichdnfte Vor^ 
fchrift giebt Jefus felbft beym Matth. VI, 16. 17. 26) 
Aus der Br]elitaft:he eines Freundes. Ein MenMi, der 
Kinder lielb^ Und von Kindern geliebt wird , ift ent* 
weder fcten wirklich gut , oder die Th^re zum Gut* 
werden fteht ihm noch offen. -^ Sonderbar , dafs 
oft ilor höcbfte Grad vBn Weisheit und von Narrheit . 
beide fo fcheinbar ähnflche Polgen haben — Glöck- 
feligkeitsgefiihl. — > Wohlbehagen, hätte Rec. gefagC» , 
nicht Gefühl von Gluckreligkeit. 27) Die Farbe und 
Licht; nt^li Herder. 28) Der Lohn der Demuth. Die 
«bekannte Fabel vom Waflertropfent der fich in der 
Aufterfchale zur Perle bildet. 29) Mittel gegen Ver- 
läumdung; ebenfklla ein bekannter EinfiiU vonBo^^a- 
Nun lim. 
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lini: 30) Etwas ins Ohr. Das G/^fprach der Afpafia mit 
Xejisophon und feineriGattin : Wenn das Kleid, Hiu% 
Pferd .0. f. w. des Nachbars mehr Vorzüge ha- 
ben, als die deinigen, wiril du lie nicht den deini- 
gen Torziehen! Und nun, wenn des Nachbars Ehe- 
genofs mehr Vorzüge hat, als der deinige? Der klug« 
fie Rath i/l's , Ihr EhegenoCTen , da^ ihr einander fo 
bildet, xlafs jedes von Euch glaube, den heften Ehe- 
genoflen zu haben. Fein find die Bemerkungen des 
Vh. über das Talent des Weibes, vermöge deflen es 
dem Manne fagen kann^ was ihm fonft Nieman'ä Ta- 
gen darfi 31) Weife Antwort von Montesquieu. In 
feiner Tocitengruft fah er die Leichen, von deren Zäh- 
nen fich die Lippen zurückzogen ; feine Begleiter 
fragten ihn: (Jeber was lachen die Todten? ,,Sie la- 
chen über die Lebendigen , \ fprach Montesquieu/* 
Welche tiefe Weisheit , fagt der Vf. » Hegt in diefer 
.Antwort. Die tiefe Weisheit entdeckt Uec« nicht; er 
bemerkt nur einen witzigen Einfall. . 3^)^ Was if^ das 
Wkhtigftef Mache dich mit dir felbft bekannt. ,'33) 
Arabiiche Sprfichwörter* 34) Hiob. ' Schone Darftel- 
lung diefer alten Theodicee. 35) Geipräch bey det 
Landkarte. Nur fehr entfernte Veranlaflung zum Ge- 
fpräche ift die Landkarte; fein InhaU ift der gro&e 
Unterfchied zwlAJien KeontniiTen und Weisheit. Man 
snttfs fie vereinigen; diefe find der Zweck, jene die 
Mittel. 36) Di^ WiiTenfcbaften. Eine Parabel. Dar- 
ftellung der verfchiedenen Kunde und Wi^enfchaf- 
ten^ die der Religion huldigend 37} Liebet das Gute. 
Bfil du l^lbft gut/ fo liebft und fuchft du das Gute, 
^sbeifst: du freuil dich deflelben;; biftdu böfe, fö 
fiebft und fuchft du. nur fiöfes. Welches du lieblt, 
wirft du auch fclbtt. 38}- Bemerkungen über den ' 
Umgang; fie zeicbnem fich durch Feinheit und Deli- 
CBteSe vorzüglich aus. 39) Sphwatzhafcigkeit. 40) 
Vom Argwohn. Fürchterliche Darßellung feiner, Ür- 
fachen und Wirkungen; Mittel zu feiner Befiegun^, 
fchwach und unzuverläfiig. 41) Horof^op. Ueber die 
Folgen des herrfchenden Zeit- und Revulutionsgei- 
lies. „Nur Er (Gott) kann fg'rechen; Ihr verdorreten 
Gebeine! Ich will wieder einen Atbem iii Euch brin- 
gen. Gott gebe — bald ! Aber die Vorficht ift lang- 
famer in ihrt;n Wirkungen, als dieMenfchen in ihren 
Wünfchen ; und bey jeder politifchen oder reli^iöfen 
Reformation iß der Uebergang vom Schlechten zum 
Guten meift das Schlimmfte." Sehr wahr und wich- 
tig ifl auch folgende Bemerkung : „Aberglaube ift die 
erftgeborne Tochter des Unglaubens, fo wie ftupide 
Ignoranz die Mütter von beiden." 42) Cborgefang 
^us Sophokles Antigone, von 5foW6fyg uberfetzt. 43} 
Maria. Ihre depiütWge Ergebung, ohne* die, gcringite 
Anraafsung. 44) Innfchrifrcn ; geift- und Seelenvolle 
Grabfchriften, 45) Morgenländifche Erzählungen. 46) 
Anekdote von John Mafon, einem Hofmanne, der 
unter fünf ganz verfchiedenen Königen in ihrem Dien- 
Äe immer fich felbft gleich blieb; immer bieder, und 
knmer voll Sehnfucht nach demüihiger Einfamkeit.' 
47) Griecbifche. und rö'mikhe Erzählungen, - 48) Ho- 
iXiilie, vom Eude. In der veriK^orrenen, blofs zufäl- 
lig icbeiiiuiden Vermlfcbung aller Ding^ Verbirgt lieh 



eine gewifle Ordnung, die (ich erft am Ende enthüllt, 
und deren Pacit immer gut ift; in allen Dingen alfo 
wollen wir das Ende abwarteii. Weitere Auifü^img 
hStte'folgende ßteierkung verdient : -„Ich kenne fl^ 
den Sterblichen kein gröfseres Vergnügen, als etwu 
vollendet zu haben , wovon man fich fchmeichelt, es 
dütfte jiicht 'ganz^iiandiz fejrn.'* Grofs ift nicht nat 
das Vergnügen, etwas vollendet zu haben, fondem 
grofs auch und vielleicht noch lebhafter das VergnS- 
gen, zu fehen, wie unter unferer Hand das Werk 
ncher und fcfanell der Vollendung naht. 

•ZweyUr Band, i) Briefe aji Cornelia, über waib» 
liehe Leetüre. 2) An Clara, über Poefie und MuliL 
j) Gefpräche über Liebe und Ehe^ 4) An Hermiune, 
fehr fchöne und lehrreiche Erinnerungen ah eine jun- 
ge Gattin. Naive StelL^n aus einem Hochzeitgedichä 
des ehrlichen Predigers zu Joachimsthal , JohanuM^ 
thefius, vom J. 1564- 5; lieber Erziehung. „Die * 
zarten Gefühle der Religion und Humanität in die Her* 
zeh der Kinder zu pflanzen, dazufmd, nachuiffi- 
cher fchönen Erfahrung, die Mütter am gefchi€kt^ 
ften. Religion ift einem edeln Weibe nie blofs Ge« ] 
danke, Meynung oder Wiftenfchjaifti fondem iunige 
EuJpfindung, Herzensfacbe, und allemal um fö we- 
niger ein Schreckbild, je aufgeklarter fie ift^*^ Aoti 
Ende ein rührendes Zeugnifs über den Werth und 
Einflufs der Religion von tUm unpar theyi fehlen Bayle. 
aus dem löten feiner neuen Briefe. 6) Wahres Gluck; 
Glück einer guten Mutter von guten Kindern. 7) Üet 
Früblingsabend. Belebung reizender Naturfccneo : 
durch ünterhaltmig mit dein Schöpfer. „Freue dicBi" 
fagt der Vf. zu feiner Freundin , jedes BlümeheBS und 
weilie gerne bey feinem frohen- lächelnden AnbUck|\ 
als ob es mit dir ganz allein auf Erden wäre! Schon«', 
feines zarten Lehens, und lafs es blühen und wach»^ 
fen in feiner* Erde — , es ift kein traurigeres GafäU^ 
als eine zerknickte Blume auf Gottes Aue zu feyiri'' 
Ohne allegorifche Deutung find folche Ausdrucke z« 
tändelnd; fie erinnern an jene EmpGndeleyen ft la 
Siegwart. Schön und kraftvoll hingegen hebt folgen- 
de Stelle fich aus: „Die Sonne geht auf und unter, 
Co ftill, fo herrlich, fo unanfchaubar'von Glanz, und 
doch fo geräufchlos; lafst keine Stimme hören, und 
predigt doch fo gewaltig, und giebt allen Gefcböpfeo 
Licht, Wärme und Leben. Was wäre der für ein 
erhabener und feiiger JMenfch, der fo lebte, fo han- 
delte, erleuchtete, erfreute, und fp untcrgienge!** 
O) Stellen von Gatvi. 10. Die Perle { Perle tmieror 
Zufriedenheit, nach Jefus Gleichftifsrede. 11) Selbft« 
Prüfung. Wie und wodurch fie unbeftechlich und 
eindringend wird. ,12) Liebe des Nächftcn. \7tnn 
der Vf. behauptet, der Kachfte fey doch iihmer not; 
der Nüchfte, nach Ort und Zeit, fo fpielc er-doch 
ein wenig mit Worten. (Mark. JII, 34, 35.) Strcnft 
aber nicht ungerecht ift folgender Ausipruch : „Kuck 
war vielleicht''(aufser zur Zeit des römifchen Kavfet: 
thums) nie eine Zeit, wo der niedertrachtigfie Egois* 
mus mehr regierte, als in der unfrigen.** Am Enrfe 
diefer Abhandlung ein paar fehr rührende Erzsblan* 
gcu. i2) Sjprüchwörter , ihr« Wei&heit und £raft. 

14) 
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J4). Ctuirakeerf aiid Regeln tn Eogenift. Eten fo üef* 
fi« als heilfame Maximen für Lebensweisheit iHid Le- 
bcnsgeilursw . ^Es, ift ki^um etwas • fagt dejr Vf/ mit 
Aecht f fo unheilbar und fo yerdei:Ukb » al» wenn 
bey einem Menfchen alles^ fogar Sittlichkeit und Tu- 
gMd\ felbft Reßgiofitär, j'sr der ganze Chafbkter 
tuf blofsen Manier wird» 15) Agf ippina , die wür- 
flige Gemalin des tugendhaften flelden jSenD^nicus ; 
Brfe ■ Gcfchich^e. 16) Lady Jane Grey, ihre Qe- 
Jcfaichte. Die Briefe» die fie in lateinifcher Spra- 
che an den Theologen SuHinger in Zürich gefcEhrie- 
beirbat, nnd die in Zmich auf der Stadtbibliothek 
flofhewahrt find, bat Rec. gelefen, niufs aber geile- 
bcn, dafs er denfelliren wenig Werth bey fegen kann;; 
Jb trocken und dogmattfeh find ße» fcr wen?g verraf- 
fllen fie Wefblichk^it und zarte Jugend, dafs man 
flicht ohne Grund vermutbet, fifr feyn wenfger aus 
dem Herzen der Lfidy geflofsen, als airs dein Kopf 
irgend eines ihrer Lehrer, der fie der guten Schüle- 
rin in die Feder ,dicti^Fte.' 17) Zwey franzöfifche 
Amazonen, aus. der letztern Hälfte des XVItcn und 
aus der erftern Hälfte des XVIlten Jahrhundert, ig) 
Guubatigkeit. Ein inierefiantes Beyrpiel. 19) U&ber 
die Erziehung der Töchter, 'aus dem hamiöverfcben 
^agazin Sf. IX. X. yoin J. I7fig. fehr lehrreiche 20> 
Aus einem ungedruckten Briefe Lavaters an eine . 
lange Frau, über weife Eimhethmg derTageaftunden« 
21) Ahnung;' ein Lied von |^, G. ^acobü 22) Eine 
Bauem-Theodicee .von ''^»ftus^ Möjer. 23) Sp^fucbe 
Ton'det göttlirben Voflehungi Feine Bemerkungen 
über den Uletiben an Schiitzefigel^ Kach des Vfs. Aus- 
legung fprkbt die h. Schrift von dein Beruf der Engel . 
auf eine Artr die jenen Glaubenffüf dieHauptfacbewc- 
nigftens, Oegünftigt; er nimmt a^fo nicht Kuckfichr auf 
Accommodation und jüdifchen Sprafdigeb rauch. Im- 
tuer tndefs bleibt die Anwendutig, d^e et von dfefeni 
Glauben macht, nicht nur unfchuldig, fondefn fie er- 
hebt und veredelt die -Seele. Scfrön ift der Üebef- 
gang von feiner Hypothefe zu den Engeln in Men- 
fcbengefialt, zu treuen zärtlichen Aelcem , Lehrern 
und Freunden« DienAbare Geiiler Gottes find auch 
fie; für die Kinder gleichfam Vorbilder, der Gottheit, 
üeber das Vertrauen zur Vorfichr, rcihrende Herzens- 
ergieftungeu Epictets , J. A. CouaeiYfus , Gerhard Ter- 
fl^gens. 23) üeber Leiden. „Es ift, fagt der Vf., 
eine unergründliche Weisheit def Vorfehung aucfi in. 
Aastbeilung der Leiden; jeder hat andere, und ge- 
l^ifs jeder diejenigen , welche zu feiner Heilung ge- 
rade die nöthigilen find.'* 24) Aengftlichkeit. Sehr 
K;Dt entwickelt der Vf. fowohl ihie Urfachen als Wir- 
kungen. 25) Abfchiedsworte an eine Freundin; bey 
der EntJafifung aus dem fieligionsunterricbte. Sowohl 
in Abficbt auf Inhalt als Ton «vortreiHicb^ 26) Vori 
geilUichen Liedern« Auch unter d^i altern verdie- 
nen manche ,^ dafs man fie aus der Verg^fienheit her- 
vorziehe. Warum haben die Deutfchcn weit mehr fol* 
che Sammlungen als andere Nationen ? Ri'c* glaubt, 
dei; Gcfchmack an fulchen Liedern pflanzte lieh aus 
dem Zeitalter der Reformatoren fort, üeber die äl- 
,tem Lieder fagt er; ,Jlilan thut unrecht, um der • 



' äufsernr Form wiHcnr etwas zu wfachtefi. Chriftus 
trug- einen Bauernrock^ und manche mögen fchoR 
daraus ein Vorurtheil gegen ihn gefchöpft haben.**. 
Ift aber wohf, befonders^ey Po^fieen, die Form.fo 
unbedctrtend ? und woher hat der Vf. Chriftus Bau- 
renrock? Wenigflens nicht von Johannes XIX» 2^ 
Sogar ärmlich ^at wohl Chriftus nicht auf; er wurde ^ 
als Rabbi begrüfsi; auch am Tifche der Reichen und 
Vornehmen war ^er »icht fremd ; feine Gefpräch^e unil ^ 
Reden verrathcn eine gebildete Spr;ache. Nur im Vor- . 
beygeheiv berührt derVf. den Werih der herrenhuthi* 
fchen Liederfammlungen. 27) Enthanafie. Sehr iiir 
tereflante Beyfpiele von glücklichem Sterben. 28} 
Utvfterblicbkeit und Wiederfeheit. Sehr Tchö^i und.. 
rühr^end Hl die Bcfchreibung des Moments unmittelr 
bar vor und nach dem Tode; fo wie der Üebergang 
vom Tode zur UnfterblickkeiCr 
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ftiCfit, b. Hartmann: AnttstfottrHge beu getegentii- 
cken Vorfällen^ von Georg Cotlins^ Predigerde» 
.evamgelifch-feformirten Gemeine zu Riga. Erßa 
Bändchen. igo3. XII. u. 288 S. Zweytcs Bänd- 
chen. i8o3- 311 S. 8- (I Rthlr. 16 gr.) 

Amtsvortfäge nennt der Vf. feine gelegentlich ge- 
haltenen Reden, bey Taufen, Trauungen, Beerdigup- 
gen , am Krankenbette , und , bey befondern Falten, 
von der Kanzel« i/Ev zeigt (ich faft in aUen. den eiii 
ufid vierzig hier gtiieferten Vorträgen als einen .den- 
kenden, für Religion und Sittlichkeit thadg wirkfa- 
men Mann, und ^in Streben, alies Mechanifche bey 
der Verwaltung feines Amtes zu vermeiden » ift eben 
fo ftchtungswerth als verdienftlich. — Was ihm da- 
bey fehr zu ftjjtten kommt, ift die Lebliafti^eit fei- 
ner Imagination und das warme Gefühl für alles Edle 
und Gute. Bf ides leitet ihn faft immer auf oeue An- 
flehten der abzuhandelnden Gegenftände; und da er 
die Sprache in feiner Gewalt bat, fo weckt er bey 
feinen Lefern und Zuhörern ein Intere{r^ für feine 
Materie, das gewifs noch wohUbätiger und bleiben- 
der feyn müfste, wenn es ihm weniger darum zu 
thun wäfe, zu rühren uVid GefühU zu erregen^ d^.s zu 
überzeugen und fejle T^ntjchlüjfd z^ bewirken. Meh* 
rere treffliche Stücke *in dieier Sammlung bewlifen 
Zur Genüge, dafs der Vf. diefe Anfprüche , welcfi« 
hier an ihn gemacht wierdcn , zu befriedigen wohl 
im Stande wäre. Wir. nennen ehiige, weil Qe uns 
viem.icbt mehr als ihm gefallen haben , und weil wir 
ihn gern, durch ihn felbft, überzeugen möchten, "dafs 
die Sprache des Religionslehrers zwar edel und leb- 
haft, aber dgch nicht überladen^und eigentlich foe- 
tifcßi feyn- dürfe. Im erflen Theile zeichnet ftch in^die- 
fer Iliniicht Nr. IV. über Leben und Lebeiisge^iufa (am 
Krankenlager einer vortrefflichen Frau); im zweiten 
die Traurede eines Paares, dejfei^ Kind zugleich gelauft 
wurde f eben fo die folgende beiß der Trauung feines 
Schwagers und die Bt^stagspredigt fehr vortheilhaft 
aus^ und wir wünfchtenj dafs der Vf. alles in diejem 
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.^ronftvorg:etrag«n Mtte ; er wArde dann den Weg ziim 
Herzen feine^ j^uhörer durch di^n Verft«nd wobl £e- 
fu;iden .h^ben. Ueberhaupt fotlte auch jeder, um den 
ehrwürdigen ^weck feines Amtes beforgte, Prediger 
nie einen andern Weg einfchlagen; denn was .heißen 
doch dieileicht vocuberjgebenden Rührungen, ^weldie 
im Grunde nur der »erregten Sinnlichkeit ihren Ur* 
fprung verdanken? Seiren And He bleibend und von 
'guten Folgen für die Momlitüt. Sie gleichen ^^ieimehr 
einer Jm Treibhaufe gezogene Blume, der das Ajc^ 
wehen einer fremdartigen Luft fchon tödlich wird. -^ 
Dafs Hr. C. bey üUeia .unverkennbarem Gutto /einer 
Vorträge doch. zu diefem Fehler fich fehr hinneige, lehrt 
^khon eine Süchtige Anficht feineafiuqhes, und* wir 
machen ihn .darauf ^fmerk&m , weil er fe>bft fem^ 
Beuctheiler dazu a'uffodest. — -Faftalle in beidenBän* 
den .enthaltene Begräbnirsredem ich«inen .die Tend^n^ 
zu halben, die Empfindungen der Leidtragenden auf 
das liöthfte zu (bannen , und dvrch .tf ilder und £rtn- 
^fierungen ^ie tiemen Biührungw hervprzMbringenjiJn- 
t^ denPredigten ift die mit der U^berfehrift : der Ruf 
4er Qlqcke^ in d^/irrll inficht vorzüglich tadeihswerth. 
Daheifat.ea: „die Sänger des Frühlitigs |i;{V^W^ai in 
die 'Feyertone, die vpn den Zinnen .unfrer gcctgdiei- 
ligter Tempel eniporwallten. Die Erinnerung an jene 
Feyerftunde (fie wurde bcym Einzüge des Kaiiers in 
Siga 'geläutet) fey Erinnerung an ilin. Wie die fchuld- 
lofe -PJiantaße des Sindea üch die üinmilifchen dich* 
tet, fo blickte mit Sanftmuth und yilde un(cT Schutz* 
. geift Buf iins. Alexander ifts! /cÄWg'ffn die Herzen dier 
Mutter «. f. w." — Uiefe' und fehr, viele ähnliche 
Stellen t fo wie dieCft^tionefi aus g^g^n Paul's^ JLo- 
fontain?S9 Bürger*! Schriften» zeigen, deutlich, dafs 
der Vf- ficb mehr njch Dichtern, als gineh Profaikem, 
die nicht Dichter und, gebildet habe. Wir ratheii 
ihiu daher auch das Stadium diefer. Sie werden ihn 
z^ Jener edlen SimplicttMt im Vortrage leiten ^ die 
jdaj^um jfo .empfeb)^giS\K^erch ^ft", .weil fie ficherer zum 



j2iele fShrt, für täte 1t, WKkd %WH täOn In Vi 
fetzt, »her dp^ärmtf ur)d dem*Qeifte und Herzen md^l 
gefunde Nahrung zolJihrt, ula äUe aqcii ia CdiAtI 
l^iiigende 'Wort^. 

Bey einer der Trauredbn ztigt jbs dar Yf. , wie 

er lagt, ^.abßcfttlkh*^ an , dafs der Stoff und .esnzdne 
Stellen derfelben ,,abficbtUch'* aus einem Lafontaini- 
fehen Romane genommen find. «Wjr können 2wac| 
feine Gründe nicht errathen.^ aber, »bgefehen da^ 
es eben fo wenig billigen , als dafs er in der Pn 
aifir das Unwürdige d^ RtUgionsJpätUreu von Anfi 
bis zu Ende euke fremde ungenannte Schcilt: 
die RßtigioH widerlegt, .v^an der er im Eingange btpl 
^gt: dafs^hm in voriger Woche .die iJeberfetzui 
derfelben (Vorgekommen wäre, und dafs ^» ihn 
Inhaltes wegen, bqlTer hätte unüberfetzt Ueiben 
nen. — So etwas gehört nicht^ftuf dieiUozeL 

So treffend und zweckmäßig Qbrigens der efi 
Entwurf aus GteiHngs neuen pr^tifAem Mß^erMen^ 
f^ Ki^nzelvorträgen als Predigt kl^r ausgearbeitet ilt 
fo widerrathen'wir es dem Vf. doch fehr, eine ganzA 
Sammlung foicher ausgeführten Predigtenrmirf«^«!* 
ferer denkendften Homileten*« (»ekannt zu nuchca; 
£inmal gehopt dazu aHerdinga die JEinwilKgvng detV 
Verfiiffer, und dann ginge damit« dafs fie nidir Eid^ 
jwürfy blieben , ihre fiauptbeflimmung ßSr den Predi- 
ger vesloren. 

Nur. um den Vf. zii zeigen, dafs Rec. fein Weil 
mit. aller Aufmerk famkoit golefen habe, ifetzt ^er neck. 
einige Ausdrucke her» die ihm nicht ganz sichtig 
^der .doch nicht beftimmt *gensg zu feyn fcheinen^ 
z. B. ruhmwüxiJUge Zukunft ^ Unwefenheiitn ; S. i%' 
4;ererafi«n. ftatt zutrauen; der fcbneidmde ileriß d<r/ 
Gleichgültigkeit ; mit dem Guiri des HimmeU umgihf^ 
fetztci er feinen Wanderfbb weiter; die Volk^ fitf. 
qfineße Fürfim% jvß^ ^n Kürpef t^ne Geiß ift; iß,^ 
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jihkantfUng über den Hechtsgrumd der kaijerlichen fiejerp^t' 
reckte und aber die Frage i cb dos J^echt^ Meffen mfizulegM^ 
\eiu kaiferiichn Re/ertatreeht fetft von Xaver Hcrl^ d. R. L. 
.ijoi. ^4 8. S. jj gr.> Die auf dem Titel bemerkte Era^ 
wird aus folgenden mft Sackketmuiifs entwickelten ii^Crdir» 
4KeftelluM »Orjlnden i^rneinet. r* Alle kaiferMcli^n Referv^t* 
^echre mutfeü. entweder mf Gefetz oder Qbfenravz beruhen, 
•w^il fie eine Ausuahftie iron der als Regel gehenden Landes- 
hoheit madLBfi. Wegen der Metfen aber ift keine folctae 
jftecktfoeaii «ochantleiit iiidc« der J-aadesherr ^i»ii |eher (yre* 



.nigitant in Cpncuvrenc »tc 4iem fltifet) Jabrmüvkte anleieM^i 
find zwifchen diefen und den Meflen ^ar kein Unterfchicd ^j 
als derienige, der von ^dein Zuge des Handels anhangt» umi 
weder durch katferliche noch landesherrliche Privilegien W. 
wirkt werden Jiann. »t> Bas Einzige, was wir in diefer Schellt i 
vermffleii» .ift die Erläuterung d^sr noch fe«it den j^eiften 
fiileiren zukomuienden .Privnegien , -betonders der^fogeaafuiecn 
Marktfreyheit, die noch letzt von einigen ^Rechtsg^brceq^ 
alt z. n. von Dnnz in feinem ,F«ndbuche dea deutfcben Pri« 
v;itrechts Th. 4. S. 4^2 ätt dfo gef€^zlkk^ rqnedoea dap 
J^effe^gWkbletM^ 
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• VERMISCHTE SCHRIFTEN.- 

^BiFsi« , in d«. Sommer. Buchh. : Pfäffenfinn und 

Despotismus^ die mächtigJknHindemiffe im Gange 

der Menfehheii zur AufUärung von C, G. ^uhne, 

Sdrmtor und OberamtsadvolUt in Görlitz, igos* 

' JS2 S. t'- 8v («• B^O 

1 \er;Vf. diefer in einem lebhaften binrtifsenden 
^— ^ Vortrage gercbriebenen Sebrifk fucbt den Streit 
tvifcben Kuni und feinen Gegnern dber dßs conti*. 
Auiiiiche Fortfchrdten der Men&bbeit zum BeiTern 
dadurrh für Kant zu entfcheiden » dafs er zuerft den 
KantiCcben Satz theoretifeb beweift p alsdann aber 
aucb die Bevrihrung deifelbeagefchicbtlieh zeigt, in- 
d#m er den geiftlichen und weltlichen Deapotiamua - 
al^ «UeHaupturfachender aufgehaltenen allgemeinern 
f&ltiir und als die Hauptbindernifle des fcbnellern 
Fortrfiekens zum fieflem darftellt, welche zum Glück. * 
fiSrdie Menfchheit ficb fchoa vermindern» und im« 
mtr mehr Terfchwinden werden. — Der Streitpunkt 
\tt diefer t dafs disr Phiiofopb behaupter; die wahre 
Aufklärung (olle und könne allgemein Ober das ganze 
Henfchei^gefchldcbt ausgebreitet werden« welches 
auch unfehlbar gefcbehen wfirde, wenn gleich in ei- 
ner ttiMbrehlichen^Zeit. Dagegen Tertheidigt der 
Biftoriker den Satz» dafs der Menfch in feiner gan* 
ten Gattung nie aufjgeklärt^ und dafs eine allgemeine 
lofkläruag fiber die ganze Erde {^der Aber alle Völ- 
ker nie verbreitet werden k^ne, fondem dafs die« 
Iba linr her. einzelnen PerfoneUf oder höchftens beV 
fimcetnen Vötkem, und auch da nur bey einem Theile 
lerfelben möglich fey. In der Gefchichte der Menfch- 
leit zeige fich ^n ewiger Kreislauf von der Cultur 
lor Barbarey « und von der Sittlichkeit zur Dnfitt- 
Ichkeit. — Wenn nicht eine gänzliche Verwirrung 
li diefem Streite herrfcben foU^ fo mufs gezeigt wer- 
ten, worauf der Satz des Philofopheh belruht, und* 
tte Gründe niüflen entwickelt werden t worauf Kant 
Une Behauptung ftutzen kann» dafs das continuir-' 
idfe Fortfchreiten zum BeflTern ein fBr die firengße 
Theorie haltbarer-Satz fey# 'Diefs hat der Vf. ver- 
geht» und nach der Meynung des Rec nicht ohne* 
Stück, wenn er gleich i'einer. Demonftration nicht 
He gehörige Bündigkeit gegeben , und manches ein- 
{emifchc hat , welches wegbleiben mufs » wenn der ' 
lauptbewets Jheng theoretijfch feyn foU-, worauf hier 
Mes ankommt,- da der Satz nach der eignen Behauji^ 
nng Kants ja nur für die Theorie haltbar feyn foll, 
irobey die Eriahrung ganz zur Seite bleiben kani). 
lec. will alfo den Hauptbeweis des Vf. Uer fo Mlen» 
A. L. Z. 1803. Vierter «Bsnd. 



wie er am deutlichften in*die Augen fallen mufs, und 
d^mfdben hin und wieder etwas nachhelfen» -« 
Wenn die durch eigne Kraft errungene Moralität und 
die damit verbundene GÜickfeligkeit des Ziel dea' 
einzelnen Mef\fchen auf diefer Erde ift: fo kannaucA 
die gefcmmte Menfchheit keinen andern als diefen 
Zweck der höchften Ausbildung« der Aufklärung 
oder Sittlichkeit» haben. Demi da der Zweck des 
Ganzen kein anderer als der feiner Theile feyn kann: 
fo 1^ auch ^er Zweck des Einzelnen kein anderer^ 
als der des Ganiten ; indem der etwanige befonder^ 
Zweck» den ein Ilieitnur als fokher befolgen foll» 
blofb' relativ^, und nur ein Mittel Ift» den Zweck dea 
Ganzen zu befe^rdern , dem diefer Theil ebenfalls nxtr 
gehört.. Die Möglichkeit» dafs die Menfcbjieit diefea 
höchfte Gut'in der Gattung hieif auf Erden zu errei- 
chen vermag, wird durch die immer Jfortfcbreitend^w 
uns voti Zeit zu Zeit mehr allgemein Werdende fitt^ 
liehe Vervollkommnung aller vernünftigen «Wefen* 
^d durch die in Wettere Zirkel verbreitete Entwi$- 
ckelung der Vernunft begründet [beffer: die Mögr 
lichk«k -^ — liegt alfp in dem :£umke. Die Erfah- 
rung, >;^elche die Gegner läugnen» mufs zur Seite 
gelaOen werden» wenn die Demöi^bratioh ftreng theo« ^ 
retifch feyn foU]. Alle Kenntniffe ; Wiffenfchaftenw 
Fertigkeiten ; alle Gelehrfamkeit und alle Kfinfte find 
nichts anders als Hütfsmittelt durch die fich die 
Menfchheit imtner mehr fittlich ausbildet t und zur 
Aufklärung Dch erhebt [belTer : ausbilden und erhe» 
btnfoU; denn dafs fie es nickt inmier thue» be weift 
die Erfahrung]» Alle diefe KehntnilTe und Fertigkei*> 
ten leiten die Menfchheit als ein Theil der intelligiw 
blen Weltordnung zu ihrem höchften Gute» zur Her« 
monie der Vernunft mit der fitdichen Natur » zur 
Einigkeit mit fich felbft. Freylich kann in der Er* 
langung diefer Cultur keine allgemeine Gleichheit uUi^ 
ter den Meilfchen Statt finden » denn die Anlagen 
und Talente der Menfchen find fchon von Natur ver^ 
fcoieden; Allein eine Anlage ift doch bey aHen Men<» 
fchen gleich , nämlich die moratijehe [dielen Mittelbe^ , 
grilF hat der Vf. überfehen]. Sobald alfo die Men- 
fchen: diefe' durch die verfchiedehen Hüffsmittel zur^ 
Cultur fo weit ausbilden, dafs fie nach Grundfützei^ 
rechtfchaiFen handeln » haben fie den in ihrer.Natur'» 
ar^lage gegrü^ndeten guten Willen entwickelt. Er ift 
anfgekMrt; und diefe Aufklärung iftes»« welche ^fich 
vermöge des Zwecks der ganzen Menfchheit über' die 
ganze Erde verbreiten foll. Die gefammte mfindige( 
Menfchheit foll in' ihrer Gattung von^de^rGultur zur« 
Aufklärung oder Wiedergeburt eines gutto Wirfena 
in iich fortfchreiten , und diefe Aufklärung ift das 
Ooö * Ziel, 
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. Ziel , wehtn die Menfchbett von je her geftre>t har, 
und welches zuerrt^chen He immer tbätig feynwird, 
.[filelTer! wohin die Menfcl^heit immer ürAen'JotL 
denn die Erfahrung kann es nicht von der ganzen 
Menfehheii hewi^en ^ dafs fie von jeher wirklich da- 
bin geftrebc ba(}. Zwar findet fieh in der Gefchichte 
der Menfchheit, fo weit wir fie kennen, etwas, was 
einem KreisiauCe von Jer Cultur zur B^ixbarey, und 
von der Sittlichkeit zur Uniittlighkeit ähnlich lieht. 
lAHein aas diefer biftorifcheu Erkenntnifi fblgt nocb 
•i^icbt unwiderleglich 9 dafs die Menfchheit in einem 
¥efländigeb Kreislaufe von der Cultur zur A ufklärung 
oind dann wieder zur Unwiflenfaeit und Barbarey ge- 
feflUt fey » und dafs ein z^weckmafsig fortf<pbreiten* 
iitt Gang der Mei^fchbeit zur Sittlichkeit nicht der 
in der intelHgrblen WeltqrdAung gegründete Zn^^cfc 
fir fie in der Gattung fey. Wäre diefs der Fall« fo 
saufste der Zweck der Gattung ein anderer. feyn, als 
der des Individuums , welches ein Widerfpruet^ bbV 
M, wei) der Zweck des TheiU dem jä€% (jiauzen je- 
derzeit entfprechen mufs. Ueberdem lehrt un# auch 
die GercbicbtederMenfebbeit, dafs» fe wie vtele^öl- 
•ker in der Cultur un^ Anfklärimg vor * und ruck«- 
-wärts gefipbricten find, andere ganz ftUl geftanden 
•baben, necb (HU fteben« und weder vor* noch rück- 
Flirts fcbreitei»» Man findet a)fo hier den behaupte- 
4en -Kreislauf nicht» fondern vielmebr einen Still« 
Aand* woraus man zugleich«, fielet, dafs ^afv das 
ßchkhfal einzehierT^^iiontn nicht als dieBe^mmiing 
der Meofcbbeit in der Gattung anfehen darf, weil 
snen fotift beirfe^, fowohl den Stillftandals den Kreis- 
lauf zugläA al& Zweck der ganzen Menfchheit an^ 
nehmen müfste». Reiches widerfprechend feyn wür- 
de. — • Man fiehtt dafs bey diefem theoretifchen Be- 
weife alles darauf ankommt, ob der vom Vf. angege» 
bene Zwetk dis Einzelnen mibeftreltbar iftf So bald 
diefer zugegeben werden mufs (und Rec. fieht nicht 
ein» wie man ihn inie Gründen Uuguen könnte); fo 
ntiifs auch der engefiommene Zweck der ganzen Gat- 
tung zugegeben werden, und fo ift die ganzeDemon* 
ftration bündig genug. Weit fchwieriger ift dagegen 
der gefchichtliche Beweis aus der Erfabrui^ ^te 
Red^ deswegen bis jetzt immer ausgefchlqffen hat); 
und Rec*^ bezweifelt , ds^fs diefer je gefuhrt werden 
< ka^nn. Abgerechnet , dafs uns die Gefchichte der 
ganzen Menfchheit nicht bekannt geworden ift, fo 
bleibt die. Ansbildung des guten Wülens etwas fo In- 
teUigibiesv dafs ficb darüber fchwerlicb eine xuver- 
}äf£^ Gefchichte geben lafst. Wollte man aber .auch 
das Q/ffändnifs jedes Einzelnen in diefer Hijißcht als 
Gefchiebte gelten lalTen und aufiiebmen: fo wurde 
doch diefes mit der gapzen Menfchheit nicht ai^ge- 
ben^ alfo auch eine folche Gefchichte nie von der 
tanzen Menfchheit gegeben werden können. Sonach 
würde nur eine Gefchichte der Hütfsmittel zur Acm- 
bädong de^ guten WiHen^t oder der Cuhur über- 
kaupt^**WÄfe bleiben» aus deren Dafeyn man ^och' 
aber wieder Keinen fiebern Schlufs aufdgs wirkliche 
Vorkandenieyn des guten Willens machen kcVniiite^ 
in fo fern die £rfebrttng lebrt » dafi die blofse Gel- 



fteaculturoft.die moralifche Cultur oder d(en gut 
Willen nicht befördeKt» fondern fo^ar hiodert. Da 
her glaubt R^c, dafs ^war der Pbilofoph Ithre Us- 
berzeiigung von dem cominoirlichen Forrfcbfefrcn 
.der Menfchheit zum.^elTern nicht deswegen anfza* 
geben braucht, well er den Beweis nicht aus der Et^ 
fahrang fuhren ksmn, fobald, diele Ueberzeognug 
nur auf richtigen Verminftfchlüffen beruht; allein er 
glaubt auch, dab der Pbilofoph auf die.ErFabrung, 
gar ni^t provocireti muA", w:enn er feineiL Satz 
nicht wieder fchwächen oder gar.zweifelbaic madiea 
will. ^ Alsdann fallen aber t^ucb die Einwurfe der 
Gegner von felbft weg4. *Sie können ee au» der 6e*| 
fchlcbte eben fo wenig beweifen, was Zweck der 
gnnzen MenjQkheit fey, weil fie die Qefcbicbte der- 
feiben von je her gar nicht keune.n ,. < und die Ge- 
fchichte eines einzelnen Theiis der Menfebbeit ia 
einem igewiffen Zeitn^üme nkhcs fuj* dlk» jQanu der 
Menfchheit inunabfeblicber.Zieit beweUen kettln. Da» I 
gegen iil es weit billiger, wenn etwas über deH 
Zweck d^i; Menfchheit feftgefetzt werden foU. dafs 
diefer auf dem Wege blüfser VernutrftfcbluiG^.geftbe- 
be»- weil diefer Weg der einzig fiebere filr ona tia 
intelligiblen Felde ift,. da wir ober ujifre' Vemimft 
nicht hinaps können. Dagegen glaubt der*Vf^.abei; | 
den Beweis auch aus ^er Gefchichte. fuhren ^u 4tön* 
nen, und läuft deshalb die Gefchichte der Menfch« 
\xeit ku,rz durch, um zu dem Refultat %u koii)meii» 
. dafs die MenArhheit in unendlicher Dauer zur hd^oa 
Cultur und Aufklärung fortfchreite, und de£$ die 
Mittel zurEfweckung eines guten WiUens[al/b doch j 
nicbt der. gute Wille felbftj imoierali^meiner gewoj 
den find. ^ Damit befchäftigt ficb der gröfste Theill 
diefer Schrift. Weil der Vi« hier vieles ins Kurze auKl 
famn^en drängen mufste, und nur die .wiehügftettl 
Ereignifle heraus beben kofmte: . Co. iß* Rec^ genest 
bierin eine yeranlaffung zu fii>den, dafs fo mAndm- 
Jchief und unrichtig dargeftellt ift. AUeii) auf der 
atKlern Seite, ift docb auch manche Uebereilun^ von 
der Art, daCi fie fehr gut hatte veriniedeu werde» 
können, und aufserdem fehlt der unbefangctse un- 
p»rteyifcbe Geift, von dem ficb jeder GefchicbtCebrci- 
ber leiten laflen feilte. OfFenber ift 2a viel auf die 
Rechnung der Priefter und , De^poKen gefchrieben, 
was aus einem ganz andern Zufammenban^e der 
Dinge hervorgegangen ift; und offenbar überläfst 
ficb der Vf. zii fehr eiuer raufcbenden Declainatioo»; 
wo die Sachen einer ruhigen Erwägung bedürfe bas* 
ten. Um diefes U^-tbeil zu modifictreti» will Rm* not 
einige Fehlgriffe als Folgen von den gerügten Üeb^ 
lern anfuhren. Z..B..54 23 «»Auch der weife Aeeaxa^ j 
y^oraSi der die L^hre einer verftändigen WrliJ^eter] 
ü^mit nocb mehr Speculation als Sokrates ausführte ' 
„und vortrug, ward ein Opfer diefes T^ef grimme«/^ 
Wie kann man den güttlichcn vou; des Ateaxngmr^ 
den er als frimts niotor annahm, eine Weltfeele neft« 
nen, und wie kann snan fagrn, dafs er die-LieheB 
davon mehr als Sokrates ausgeführt habe? Nadr&|^ 
yi^erden .,von den römifchen Tyrannen und Pnefiem 
^u,nMlüige S^hof^en guter Meufcben (CbrifteiO onttr^ 
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flBrcfi«ofi€llfte& Mifleffi fetttiirdet/« Wie itber- 
^ trieben, 'Bnd" wie gan^ ohne Rütkßclir fftif die kaifer- 
* Kche PoHfih ! Hat deniv def Vf; de» Gikfion nkbt m^ 
fefen? S¥52'Tepfetz» Xkrt^fer 6roj&« dem hierarcbi» 
fcheit Despocismua des römifehen Stahls den em<- 
^ndlidiilea« Stofs.' Mtoa ken» mit mehverem Rechte 
gende fuigekebrtAigen,- dafs er diefeif Ekspotismas- 
IreSßrderte^ indem er fich vom Papß zu-m röinifchen 
Kaif er kröne» Mefs/ woraus hernacfr diePtipile das 
Verxecbt ableiteten > den rthnUefaen Kaifer i$,achny ztt< 
Itf^nneii^Nach S. 5^ errichtet dif^GHßichkiü im Mit- 
telalter die Städte« nach S. 58 legen die K-retfzzfl|;e;i 
den erßen Grund zur Schwächung der päpfflichen 
Macht« und'iiacb &^7o erlernt Mofes- die Kenntnifa 
«Ter fiucfaftalienfchpiflrnV den agijptijcHen Prieß^fcHv- 
tefk Laci^tei: Behauptungen » woa» die docüiziientifte 
fiefcbichte fcheel fohen d'urfte; ' Ehen (o Zoll S. 'p in 
den^abendläAdirchen Reichen* die Qeiilßchkeit alle 
icbrifcefi der Griechen und Römef nur den Hähden' 
Her Obean ihrer Kalte anverfrifuet haben. VlV blei- 
beit aber die Mönche« welche allein uhs die KlaiTiker 
. ndfbeltieltefi ? Nach^. 78 fiinden die WtUd^nfef be- 
fiondcrs in Beutß^land derc meisten Brennftoff un<( 
^e reizberfte Empföngii^hkeit. Weit eher könnte 
' Imam fagian , itnr England und Baftmi?n. S^' Qo beifsc 
Lather etrt junger Bcmüvikipnrrmvmht da er dtKrh be< 
%>imrlich ein Auguftinerepemit war. NachS« 9g feU^ 
>eder Bibelausleger in der ln^hnerifchen Kirebe die Vn^ 
ftdMafteit teinev Auslegung behauptet haben«, and: 
cifHlttrch ein kleiner Ptttfft.g4\verden>feynv - Nichcs tft 
unläftorircher als dlefes. An einer undem« Stelle^ 
wird behaupter, dafr. die Patriarchen den Bilderdrenft 
eingeföhrt hätten >' da doch im Orient ein rreulofes 
Weib^ die Kaifcrin^Irfnf.^nfe.lben vorzüglich, begu&r.. 
Aigt9 n t. w. J(}an üeht hiieraus , dafs man in der 
Gefchicht^ genau bewanderr Ifeyn niufs,« Wtmu tnan 
fie ins Kurze ziehen will, ohne bedeutende MBfSgtiffc 
zu thun « . und dafs faan ficb vor einer rafchen De- 
dkinatiön hüte» mufs«, um die Gberduchr« nieht ati 

. Br.RUTi'» Ä.MaiJre>: Verßicfit Zü^t^foriifmg ^at 
rer Lebtnsweishek yon F. L. Äoper , Prediger zii» 
; Dobberati. Ziveper Theit. igoj. 149». g. (12 gr,) 

' Jlttfk diefer Thet^, weither vr Stucke rnnfafst« 

zlbrchnet fieh ans durch gufie inorallfch-i^eligiofe Re-- 

fiexionen und Maximen ^ d^irch Gefchthadk und an- 

l^enehaien Seil« fo* wie noch befonders durch- die 

Ines fortigefetzte rühmliche Beimlhnngt die trefflic^ 

ftejyi Gedanken >der Gtiech>9)> a\»f- deutfcfren Böden zi» 

Vci^Aanzen« und ße dadurch mehr in ümTauf ia 

letzen. Diefs ii( unftreitig ain gate^ NJittely das Sfu> 

^bicuä iler Kleniker in I>eutfcbla«id aufrecht Z4 er&s^l- 

t«t. Rec. will jetzt die einzehieh Stöcke ntiher be- 

iB^k^^nen. \) Anaxag^oras. UerVt heiiatzt ftbr.grüdc- 

Hefc die OnterPerfungdeS' ilnsfxaj^era's fm E*xiT ztf 

LAiBpÜBCus mit -feiiiem Freund Thrafytogus über die 

Urfaehen feiner Verbannmig« um eini^ heilfam« frohe und ungebährlirlae Befohniinge» foder»^ ja 
IdMo übet die^ Aur aUwiahltg eituuleiteade JSmtm^ ' Weht gar zvitO^t, Wfdawikügluiteiot der Tugendf 
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rong in reHgtöferi Dingtfn irtv 4«h ifeg m fegen. v Da* 
RefitlUftdiefesrOefprächs zieht der Vf. S.fipfo: «,die' 
««Jiebreich« Entfchuldigung Iteiner Verfolger gereicht 
«idem Berzen des Anaxageras zur gröfsten.Ehte, und? 
««feine Gfundfärtze der^Vorfteht und Mäfsigkeit find 
„um fo' empfehfangs wer^her « je- 'mehr vorwaltende: 
«ifrrtbSmer mit anerkannten « für d^n relipöfen und 
««fittliche» Charakter der Menfehen wieheigen Wahr» 
««heiten verwebt, und je ttsifchädliefaisr lie Süt die 
««Sitten find. Nur daaii^ wenn fic der Moralitäljr 
Hgerade zuwider find« mfiflen fie ohne alle Schonunig. 
««angeg«fiBen werden.: Auf atte Fälle aber foheint e» 
«»rathjfamr zu feyn«' dafs wir mit der Aufhellung, dea 
«fB^rMPe den» fittlicb«n* Gefuhfe nicht zu^reUenr 
«ifiaildern erft da« Herz beilern« und dem Willen aef- 
«)belfen« bevor wir die VerftandesbegtiÄe berichti- 
««tigen*« damit wir niebt Gefahr laufen« beym helle», 
ff Tageslichte*' vor Käite zu erftarren'« oder eini^elil# 
«yWahrheiten mir dem Yerliifie unfrer Tugend zu er«* 
V^kaufea. r-* Denn e» kann fehr hell im Kopfe « i|ild 
«idisch fehr kah im Herzen feynv" Biefes ÜPtheilr utt- 
lerfchraUK Rec. -von ganzein Herren^ IK Ein frag* 
m&nt OMM, dem KaÜchifmiiT der PantopadäBS im Deat^ 
fohi ^$b9rßtzt von Ireneutes M4ßkuko$^ EinePeriiflag« 
der gewöhnlichen verkehrten Denkarten und Hand^ 
lu^gsweifen der Menfcben in KatecMsmoefofin «- a. 
Bi S^ 3^ ««Wie lautet des erfte Gebot 1^ Dtf Pollft dvahf 
««felbft öberattes Heben und dtrnen NX^hften nur ia 
i^fe- weit und for lange , als es^ mit deinem eigfiea 
»iVoptkefle oder Vergnügen bcfteht.^ Wi* verftelrfl da 
««da« ? Wir foHen uns felbft aUein atifrix:htig Ueb und! 
,M!<rerth halle»« unfaijwNaehilen aber mit Itlafliehkeit 
««und glatten Worten bedienen « auch in Kfeinigkei- 
i>ren« wo es ms nichts koftet«. ihm Gefälligkeiten 
«^erweifen « und /edertnanns fireund fcBerneii." An*^ 
Ende jedes Gebots foligen alsdann die Sentenzen de» 
gismemeh Lehens- als Beweisfprt^che. Diefc 'möchtenj 
aber doch 'zu derb fcbetnen« and felbft die Kate^ 
ditsmiisform nicht nach dem Gefchmatk afleftr Le- 
fer feyn. Bf. Einige Merkmahte der hohem Cufeiir un- 
frer Zeit. Rüge einiger öblen Sitten der Zeit im fa- 
fyrifchen Tour, Wonach fich z. B. unfi'e Jugend für 
fehr weife hätt, und die Achtung för das Aker ge>- 
troll bey Seite' fet2:t; wonach f^erner j'unge Frauen*- 
zimmer nicht mehr wie ehemals zu guten Ha usfraoeni 
erzogen werden;; die Ehen fich leider immer mehr 
vermindern, die Bankeretre dagegen vermehren^ und 
eine Gleichgüftigfteit gegen atle Reßgion allgemeiner 
zö w^erden anfängt, fv. jDie' Tugend dHoHntfich 
felbft, eine Rede. Öiefe leidet keinen Auszug^,, aber 
d^ Vf. hat ditfe alW Lehre recht glit^ und fdhft mit 
einigen neuen GrüAflen Verrfrerdlgt. SoverdkintZw 
fi^.djie Bebanptung S. 85 alfe AufmerkfamRei« ünc£ 
Beherzigung, d»fs alJe Einwendungen und Gegen- 
gründe g'egen jene ^IteWakrheit Wefs fclieinbar ffnd^ 
uiid entweder daher röhren«» dafs wir uns felbit und 
ilndfe ohne Grund^föj tMgendfcafi oder ungluckfelig 
haften^ oder sich, weil wir mirec&te«. 29 grof&e«. zu 
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tat Laft l^m «; üneinj^tdetik ; dars folche zufaUige* 
SdücKutigen dem tnoera Warche der Tugend nicbu 
•ntzteben, -and gegen die Wahrheit ihrer eigenchum-. 
liehen Wirkungen nichts beweireni können. V) Frau 
9on B. mn ihren Sohn. Der Räch eifier vemünfcigeu 
Mutter an ihr^n Sohn wegen der Wahl einea Freuen- 
eimmera für Ehe. VI) Proben ftoifcher WeiskeÜ nach, 
dem Epmet von SchweigAänfer, - Diefe haben deui. 
Rjec. vorrügfich gefolleiu Zuerü die Poftulate der 
ftoifcbeh Religionslehre, alsdann vom Dafejni Got- 
tes, von der göttlichen Vorfehung und Gerechtigkeit,, 
and endlich das pjrthifche Orakel Tammt einigen Frag-. 
^ menten pder Sentenzen; Nur Einiges wiU Rec. aus 
dem S4>i^l Tom Dareyn Gottes nach deia £ftc^i|. 
auszeichnen. S. ii:i. 13. ,,Waaron ungefähr und. 
,i£ußillig gefchiehr, h^t weder- eine beftimmte wir-. 
/ yykende Urfiiche , noch einen beilimmten ^weelu 
'\fDi^(e fetzen ioimer eine leitende Urfdche voraus,, 
i^and können beym blofsen Zufalle eben fo wenig. 
,^fialt finden » als eine gleichförmige betUindige Ord« 
»ftiong und Folge, ]!4un liegt aber bey allem » was 
«.nach den Gefetzea der Hat ur und mit Vorfatz g»* 
^Jchiebt» ein von dem Urheber beftimmter Za^ 
,»ziim Qrundex '^ Auch bemerken wir eine gewiifef 



„voh beilimmten GTrfiieheft heivaiiri.^ Sin« tMAidt« 
Induktion d<^$ Epictet. Unfireitig ift es die teleolo« 
gifche Reflexion auf die Natur, welche den Glaobcn 
an das Dafeyn Gottes , dem Geh das Herz von felbft ' 
ergibt» am ftärkften befeftfgt. Gewifs wird es d«t 
Publikum mit dem Ree. gern lefen^ wenn der Vf. ia 
der Fortfetzung immer einige Slücke der fioifduav 
PUiolbphie widmet, wozu die Moralphilofophle dtr 
Stoiker noch StoC genug darbietet, Biefe MorslpU« 
lofophie ift es vorzüglich» die jn einem 4ppigen, rr* 
weicUichrea und entn^rtfA fkeptifcbea ^tak^r 

Noth thttt, 
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KiNDERSCHRirTEH. 

Fhankfdkt a. M t b. Yarrentrapp o.« Wenaer: 
Choix de Piege^ hifioriqneif am^f^ntes ei ta/bv^ 
ve^ tiries des meiUeur$ auteufs modemeSf ifvfagi 
des jeimes ge%St (jui veuUnt Je former an M^ 
X803. i!28 S. 8* niit Lafayettes BUde. (9 ff) 

Aufser einigen nicht unbekanntea AnecdetsaeaU 
hält diefe Sammlung verfchiedene Stehen uadB» 
gebenheiten aus der franzöfifchen Revoludon, audi« 



9,0rdn|ing \xfiA Folge, -^ Diefe regelmäfsjge pEd« • einige Briefe über Italien von popaty.' Bie. Wdits 



4,nung und Folge bleibt Cch immer glßicb. Wenn 
„aifo alles, was natürlich i^id abfichdich^gefdiieht,« 
,^feine von dem Urheber beilimmten Uriachefi und- 

Zwecke hat, und immer nach einer gleichförmigen. 

Ordming und Folge ausgefüfari wird : fo ift ea of* 

Venbar, dafa dieCaa fo wie alles ^weckmitfsige in det. 

Writt Di^ht vom Unge£ahr «md Zufallt fondern 
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Scbr^bart fowobl als daa Unterhaltende der Ecyik- 
Itmgen' kffoh fle der Jugend angenehm imd niitiMi 
machen, wenn der Leh^etr die gegeii richtige Tdfr 
ftellang und überhaupt gegen di# franzöfiCeke OrdKh 
graphie nichl feigen yotk^pamisndm Feiilef tocerft 
und verbfflerf» 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



p9S>A40oiit« fj^hzig-^ Sochricht v^n der neveu Bürgtr^, 
JcMe ifL LMptif^ , nebfl einer ZK/rAri/e an diejenigen Eltern^ 
welche derfelhcu Jetzt ocjer küiifcHr ihre Kinder anrerijranen* 
wollen • womit die bsl^ge ErÖmiiing derfelben ankimdigt 
Z^dwi Friedr. GßUhb J^nifi Getlicke , pirektor der Anftalt. 
1^3* $• £• 4^' \ £s i(t dpr» b^y. jeder fchwierii^en Unterneh- 
mung je tfoderliehe » lebhafte Eifer fiÄr die gerade Erreichung 
emeis- geaieiii|iiU2igen Zwecks; es ift der befontiene und prak- 
tUcheSinn eines Mannes, welcher»' nicht unwürdig des un* 
Aerblicheii Namens feines» |>e('onders für die iiren/x« Lande. 
unvergerslic.hen Bruders,- bereits eijie blühende Anftalt der 
kyfifchf, Lande ^it anerkanneem Erfolg leitete ; .es ift endlich 
die herzliche Achtung gegen alleA Cchjon gefrhehene Gute» ver-' 
bunden nuf dem Vorfatz, es ohne Nahrung faitgijinifcbcrHofl^ 
ftvnjien weiter zu fuhren -* welche üch in diefer Ankiindi- 
e^nfTsCctirilt ausfprechen« Heil nun auch Leipzig, wel^^hes 
Sii;^ine jungen Bürger eine umfaflendere Büaungsanftalt fo 
Unge wünCcnen und mllTen muftte • indeft es^ für die ärmere 
Claüe derfelbea lätigft ein terdienftrpliea und berühmtes Ux' 
Altttt eufweifen konnte I Segen dem verewigten Manne » der 
G^h durch die ertte Begründung diefer neuen » mit dem neueß 
Jahre zu eröffnenden , Schule in ihr felbft bereits ein bleit^n- 
des Denkmal fti^ete I (o wie 'Alien ; ' denen dort gleich Ihm 

MA« eod actaa Bür^efWMaof aai^JSaraen \$g I -^ ^Eia o^ffuea 



und bitdree Pekenntnid, iß(s für Aililuiif des KfchigtUhrip, 
fchon Viel , obgleich noch nicht Artet überall gefcbsh. ««^ 
net diefs Program^Q. Schlicht ujid un geh ünftelt. wird «rwf* 
den auswärtigen und einheimiCchen ]Shem^ welch* ihrt iWi- 
der diefer Anftalt übergebe^ w^rdan. mitgct|i»l^# was /i« fr« 
djeali/eüwe Ausbildung ihrer LieMirtge von einer folchenAii- 
ftelt zu fodern berechtigt ßnd. und was fie felbö h'inwiedewa 
dau^ ernitlich mittuwirken haben, wenn das Werk der tf^ 
ai^hung Frucht bringen foll. Aus der Angabe der Poterricha- 
gegenftände läist Ocn niphc ohah Gniud Cchliefaen» da^/jj^ 
ganz neu arganifirte Anftalt, indem fie das Befondert nndac-. 
dingte (die ein«clnen Lehr-Objecte) nennt, di? Alijjoei"« 
und unbedingte defto fichrer erreichen and zugleich ein« 
wehre üfefi/rffeufcl^ule um fo mehr werden Jotnoe , «*J^ 
diefes erftf Be^kenrnniff ihre» Diifsc^M« äirhi^ ^M!?^f' 5l 
dang ßchtbar (wie 2.,B.'S:3i) über cinfeitige Verfimdw- 
und Gefchmacksr Bildung hob. Möge die pr€;swyiW« ^" 
beralltät des Leipziger Raihs in der erften Anlegdng der, ««, 
^ine folche Schule nÖthigcnHülfsmittel oitd APIM«»;,^V;! 
der Erleichterung des fehr gering^ angefeteseii Schtdg^^ f»^ 
allen (ogenannten Patcpneji ■.- niederer uod höherar Sc^ujw 
ftalun in und aufser Sachfeo immer mehr Nf cheiferer ft»«»»« 
un4 aui;h MaCis In&im imi99r frihlicher gedeikefll 
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GOTTESGELJHRTHEXT. 

'Sannovbr, b. Ritfcher: Avfiditen üher Chriftusre- 
tigionr t» Briefen; in Bezieliung auf die feyerli- 
che Annahme derfelben vän jüdißlien Gottesverek-^ 
rern in unfern Zeiten. Ntifl einer Taufrede und 
Lituytie. Von ^. C. A» Holfcker , Superintenden- 
ten zu Ronnfiburg. igot- 2p5S. 3. (l5gr.> 

fl j fiter fllleo feit einigen Jaliren Ober die Aufnahme 
'^^ .der Juden in d|e cfariitiiche Socfexät erfchiene- 
nen Schriften zeichnet dieCe fich £;) fahr aus, dafs 
Rec. kein BedenlLen trSgt, fie die gründllcfafte und be- 
iße ttt nennen, und fhren InhaU ausführlich daf'- 
Xttlegen. Zufolge der Einleitung lind es Antworte- 
fchrefteb dee Vfs. an einen trortrefllichen jungen 
lübhn jndifcher Nation » mit 4eia er in Götthigen ft^- 
^dirt , und wegen feiner Talente , feiner Geiftesfreyheit 
TMVorurtheileii und feines edeln fittlichen Cbarafc- 
ters, ohne Bekehrungsfucht , Freundfchafc geftiftet 
batt^rda detm faey gemeiiifchafdicfaera Studium der 
-Philofephie und der Kf^turkunde, und bey beider bo- 
liem Interefle fär di^ erhabenen Qegenftände der Re- 
ligion« Ulfe vertrauliche Unterredung oft auf Mitthei^ 
lunj: ihrer Gedanken 0her den iGHauben ihrer ¥äter ge> 
fShrr wurde » Wdcbe nach dem dem jüdifchen Gelefai^ 
ten gemeldeten Tode einer ihm febr theuem Sclrwe- 

' fter noch intereflanter wurden. Beide fujcht^n di^ 
Mehrheit unbefangen« Zwölf Jahre nachher lud je- 
jwr den Vf. fdiriftlich ein, ihm feine Gedanken über 
die Frage zu eröffnen ,^b- er ihm rathe» das Chti- 
fkefitham anzunehmen V* Vor Vollziehung fernes reif 
«iberlegten Entfchiufle« ftarb er. £in ähnlicher Freund 
▼erlangte nachher, daia der Vf. ihmfageh foUte, „wie 
Tiel es mit der Annähme der ächten gereinigtcfn Chrf- 
ftoilefare eagentlich auf ilch babe.*< £u deilen Beleh- 
jnmg hat er, zwar nicht feines Freundes Briefe, die 
er nach deflen Verlangen vernichtet hatte , aber feine 
nochmals durchgefehenen Antworten hier drucken 
laiTen, von, denen erfahr befcheiden fagt, „wer fin- 
det, dafs ich zu leichtgläubig war, der verzeihe dem 
Schriftfteller und liebe den Menfchen. Ohne Wärme 
und ohne Ausbreitung unfers Herzens gegen dile 

'^ M^nfchheit in ihren heiiigften Ho^Tnungen war es uns 
nicht miglich, von der Religion zu reden. Wer Käl- 
te wönfcht, findet fie ja woU ohne unfere Hfilfe/^ 

t. 

Im erßen Briefe Sft Ae Rede von den Liicken «n- 
lerer Erkenn tnifs , von der Fortfetzung des perAhi- 
Ifcfaen Bewufscft^nar der menfchlichen Seele flach 
dem Tode, worüber, wie d^ Ifraelit gek]a^ hatt^, 

A. L. Z. zSc3r Vmte9^ Bamk "^ «. . ^ 



leine Religion noch weniger Befriedigung gebe, fm 
zweylien fängt der Yf. die Beantwortung der Frage an : 
ob er es für recht haltet dafs.fich jener nur feinen 
Kindgrn und feiner noch lebenden Schwefter öffent- 
lich zum Chriflenthum bekenne. Der Vf. eraifnet 
ihm' treulich : i) feineBcdenklichkelten; den Ingrimm 
und die Verläumdufigen der Juden ; 4ie Hemmung fei- 
nes glücklichen Einfluffes iiuf feiner zurückMeibenden 
Familie und anderer billigen ReligicmsgenoffeaSinnesr 
bilddng^ die nachtheiiige Wirkung der ReUgtonsände-' 
rtfrigfellift auf vieler Chriften Urtheil von feinem Ver-^ 
Ibhde tmd Herzen ; und vielleicht Verluft in feinem 
EinkomiAto ; dagegen fragt er: „ifis recht? i^s im 
fiebot der praktifchen Vernunft, die reUgiefen Ideen, 
von denen man äberleugt ift, zu bekennen? mufsein 
freyer Geiftond redlicher Mann« Jude, €hrift, Prp« 
teilant oder Katholik, ganz feyn, was er fdieint? 
oder kann er fich von fehlerhaften reügiöfen Vorftel- 
tangen und Vorfchrrften feiner Kircfaengefdlfehaft in 
der Stille felbft difpenßreft? *- Wird es dann aber 
nicht den Hausgenoflen und dem Publicum ungewifs 
werden, ob er Äiberfaaupi in moralifchen und religiö- 
fen Dingen von überdachten Gründen ausgehe? ^-^ 1(1 
es nicht unter der Würde d^r AJenfchheit , in einer fo 
bedeutenden Angelegenheit eine zweydentige '. Rolle 
tu fpielen V* — ^ Hier wird eine Cchön gedachte unA 
jgeüigte Stelle aus dem anfragenden BridEe dea Ifraeli^ 
ten eingerückt , die den edeln Mami ganz chilPakteri- 
.£rt, deren Reful tat ift.t „ein redlicher Mann mulaMu(h 
genug haben, ^feiner Ueberzeugung ein Opfer zubrin- 
gen , wenn er in dem Ganzen feiner Kirche ^und in 
ihrer Tendtaz ein Hindemila- der Mocalität und des 
Fori^cbrittes im Guten unter den Menfchen erblickt.«' 
Der Vf. ftinnitt diefem aHen bey , and feczt hinzu, 
wenn niemand Muth gehabt hätte , feiner Ueberaeo- 
ig ein folches Opfer zu bringen , Ja wäre der fin- 
tere ftinkende Nebel des Aberglauhena von JahAun^ 
dert zu Jahrhundert erblich fortgegangen «man opfer» 
te noq|i in Paläftina Kinder dem. Moloch^ und veii- 
brennete noch Gott zu Ehren ntifere armen Mütter als 
üexen.' Man "könne dagegen zwar einwenden, für 
jeden, der nicht' zum Refi>rmator berufen ift« g^e es 
einen Mittelweg^ den-Separatismus, witf Erasmus, Sf ea- 
delsfohn ihn wählten, und einen folcheh Manu w^4a 
man, \im <fer Geradheit feines Verftandea matl der Rech^ 
fchaiEenlieitf^nes Charakters wiD«tif nicht leicluaos ei- 
ner Kirche, dererEhceii^acht, aitaAofaen; diefs hänge 
Indeffen gainz von des einzelnen Mannes Anficht der La- 
ge der Religion und der' Sittlichkeit feines Zeitalters, 
von feinem Temperament und feiner Geillesbefcha^ 
£üiheit ab. Wm aber, wann Oeberfpannnng.ond B<- 
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gotterle die berrfchende ßtimme wäre, fo dafs die 
Eii{femung diefer Nebel durcü eine heilfaore'Freyififi- 
thigkext der Ein (ichts vollen wahrrcheinlicfa würde? 
Wie 9 wenn nicht blofs Meyuungen und Tbeorieen, 
Sühdem die Grundfarze afler Religiofitat und MoraH- 
tät. öffentlich verlacht werden? Wie« wenn in dem 
Hin- und Herfchwanken philofophlfcher Speculatio^ 
nen das kleine vor allem Philofophiren vorhandene 
Göldköimchefi, Wahrheit » jFfir uns und unfere Kinder 
nidit anders gefichert werden könnte /-als durch eine 
offene fireye Erklärung tut ein Inftitut . das jeden hei- 
ligen Grund fatz aufbewahrt und fortpflanzt ? Dainöch« 
te das Beyfpiel des redlichen Separatiften von fitten* 
lofen Wöftlingen ^emifsbraucht und für das Ganze 
fctiüdlich werden. Htior folgt eine edle Befchreibung 
des Wefentlichen der chriftlichen Religion » worin al- 
le Partbeyen einftimmea. — Der dfütß Brief beant- 
wortet vorzüglich die Fragt: Ob Jefu Moral nicht zu 
ftr^ß und übenilkenfchlich fey? — Sie Toll weder ei- 
tle, zürn Drehen; Deuteln undWagfophiftifiren einge- 
richtete Klugheitslehre « noch ein zu erfüllen unmte- 
liches Gefetz p fondern eine Anweifuag feyn , dur#a 
Kampf und Sieg zur Tilgend zu gelangen , die durch 
R^ligiofität an ihrer Reinheit fo wenig verliert, dafs 
jene ohne diefe zwar gedacht, aber nicht geübt wer- 
den kann» dafs vielmehr der Glaube an unfere reli- 
giöfen ewigen Beziehungen das wichtigfte Mittel da« 
zu bleibt« wie die Beyfpiele fonft nicht vorzüglich 
gebildeter Menfohen iQ ihrem öffentlichen und ftillen 
li^b^n zeigen. Pavon fpricht der Vf. bis S. 93. mit 
edler Wärme. Viertir Brief. Glaube an Tjugend bahnt 
den Weg. zum Chrilienthutn.. Die fortdauernde £i» 
genthümiichkeit des .judifcben Volkes, feine Wirk» 
ftinkeitt Sagacitäf« fein Streben ins- Weite, feiae Be- 
harrlichkeit , Reizbarkeit fSr Leben%enttfs, reljgiöfe 
Treue in Qefolgung feines (leider mtfs verftandenen) Ge- 
setzes 9 ungeachtet aller Verfolgung oder Verhöhnung, 
tiagegen aber fclaviiche Geiftesunterjdchung und ein 
Heer g|tiz eigentbümlidier- Sedenkrankfaeiten (naiür- 
.lichiR hier nur von der niedern ungebildeten CUffe 
der talmudlfchen Juden tiie Rede) dennoch eheliche 
Treue und genügfiime häusliche Ordnung. Da diefs 
Volk tchcn in feinen Feffeln fo originell und wichtig 
M, was wörde es nach feinen Anlagen feyii, wenn 
^hia 'verderbliche Hoffnusigs* 'un4 Auffchubs • Syftem 
ihm abgenusmien würde ? Die bisherige Bekehrungs* 
tnethode durch MilEonarien hilft tiichts. Eine bürger- 
liche VeJrbefferung würde auch in inocaliichcf und re- 
'ligiöfer Rückficht viel Gutes hervorbri^en; daran ift- 
•abe» nicht ^n denken , fo lange das. gewöhnliche Tra- 
ditiousfyftem us^d dar Kleben a^ Ceremonien . die 
liiere AusbUdung des Volks von Jugend auf hindert. 

5 In 6erfin> fchieken fohon. reiche Judenfalnilien ihr€ 
[iflderin cfariftHehe Bräehnngsinfiitute, haben auch 
unter ficfa :eine Mix >eü>efferte Erziehungsanftalt.) 
Blofses Abgewöhnen vonrihrengefetalichen Vorfchrif- 
tew, voa SabbatksHeytr , Von Speifegefetzen , würde 
-fie nffLT trreHgtoa und uamoralifcher machen; aberRe- 
iforin in Denkart nndlUligi^filät ift.tij^ht.unnsöglich. 
O^fA^faUche C^aftitittion fodert um Gehai:^ ge* 



« 

gen die Projpheten auf; im Sinhe elaes Je&ias kanii 
der Jude dem SHfter der moralifchen Rdigion derü 
' T. nicht abgeneigt feyn, denWerth feines hohen £nt> 
wurfs und feiner Tugend nicht verkennen, der aus, 
Ifräel abiiammete , und deffen Gleichen Ifrael nie ge- 
habt hai; — IjTier totgt eine treffliche Auffoderui^, 
als aus Jefu Mund», an feine Zeitgenoffen , ganz in 
feinem Oeifte S. io8-*-tio. Qegrmiie indtrfettz und 
Lethargie des Volks iAfür denEinzdnm kein anderes 
Mittel, als ein freymüthiges lautes Bekenntnifs tu 
denfelben Grundfätzen, wUche vor Jahrtaufenden-dcr 
erfte Patriot diefes Volkes und feine Schüler feyerBch 
erklärten, welches in einem grofsem oder kleinem 
Kreife eine Erfchütterung, einii^cs Nachdenken, ei* 
nige Beherzigung des grofsen Gegenftandes hervor- 
bringen würde: „die Einfichtsvollen verlaiTen unsf 
foUten fie nicht wichtige fiewegungsgründe haben ^ 
•— Bleiben diefe Scheinmitgiieder ^ . fo erftickt jed«r 
Keim, der fich entwickelt haben würde. — SelUldsr 
leidenfchaftliche Hang diefes Volks zum Handel ftckt 
feiner religiöfen Reform nicht en^egen« das Zuüanen 
der Comtoirs würde durch befolgte Grundlatze eisi« 
Ü^engen Rechtfchaffenheic vermehrt werden. Aber . 
TAue und Glauben nimmt in allen Verbindmigen der 
Menfchen entfetzlich ab; clarin liegt alfo kein Grund 
gegen die moralifch - religiöfe Verbeffei^ng der Jud^ 
(•ur eben diefe Abnahme unter den-iJagenanntenC)!^* 
fien» mit denen man eben fo wenig von Religibnmelix 
iprechen kann, ladet jcnegewifs nicht ein.) Fünfter * 
Brief. Jener fromme Ifraelit hatte feinen Vor&tz, iieÄil 
feinen Kindern und feiner Seh wefter zu der chriftUdik» 
proteftantifchen Kirche überzugehen , einem Prediger ' 
feines Wahnortes entdeckt» der ihm Beyftand zugt- * 
iagt hatte» Dieier hatte ihn gefragt, ob er den AM». 
mam'd«J {^elefen hätte ? wahrfcheinlich um zo erfab- . 
reu, ob er mit den beflern Vorftellungsarteii ond.^ 
£chtspunkcen bekannt wäre , die diefer, angeg^bes ha^ 
^nd feine eigenen Anfichten des^ jüdifehen Krchea^ 
glaubens kennen zuSernen. Der Ifraelit hatte biet- * 
auf erlüart.', dafs er weder der ariftote^ifchen noch ei- 
ner andern Metapt^yfik hier eine Stiimne einrüutBC» 
fondern dafs das» was aller Menfchen Betragen Id- 
ten und ihre Hoffnung; biegründen folle, ohne Specu« 
Jation zu finden feyn müde. Hot Vf. fchreibt ihmS. ' 
133 : Sie haben fichjuit felbftftandiger Kraft in einem 
Zeitpunkt ffir das Chrifie^thum encfchiedent wu in 
allen Ländern eine grofse Anzahl guter K&pfe, wenn 
nicht aller,. doch der poQtiven Religion heimlich oder 
.öffentlich entlagt, in eine« Crifis der Ideenwelt» wie 
fie nie war.. Werden fie es auch aushalim» waa ih- 
nen entgegen ftürmt? Der Gcift der Zeit iftfif wah- 
re Religiofität voxnebmlich dadurch gefährlich , d|Jf 
die £i|q>fänglichlie]t für des . Sitt^icherhaben« famuer 
mehr gefchwächt und untergraben wird « dafs' nicht 
mehr gefällt, was zu ernmiafte Eindruck« macht, 
nur waa leichr ift,^ «tuuiirt^ ii|ir.da«fchimmerndWitzi^ 
.ge, Launig te» Komifcbeigef äUt^ dafii f^gurjenerGdi^ 
jder auch die heiligibn Xiegi^üaiide nur I^ichtÜMi 
,<>4«? S«Jf.Spottfücht.Ve^aiidelt, fdbil in Schrift« ühsi- 
gegangen iäf« diflt .«Mr I^eldiaaig-ttJMl E^wmduuie^ re- 
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Ugiörer EmpfindlotttM flir Chrifteii Ans den gtbilde* 
ren Stinden gefchrieben find , dafs man in Erbauung 
bfichcm mit Verachtung von den Urkunden derchrift* 
Heben Religion fpricht « Jerum und feine Scbiller fo'. 
lobpreiret, dar$ man es eben fo gut als Satyre'und 
Widerlegung feiner deutlich den Vorfcbriften anfehen 
ILann. Er erinnert an 2. Timotb. 2 » lO« und ritb, al- 
les lediglich nach dem grofsen praktifcben Zweck der 
chrifllicben Religion zu wilrdigen » fich nicht zu wun*' 
derit, wenn er im Vorhofe des Chriftustempels Wechs*: 
lertiCüie , Taubenkrämer « exegetifche, philofopht 
fcbe, politifche Marktfchireyer» di^ ihreTTsaren an- 
bieten, und gutwillige Leute finden werde, die mit 
aller Andacbt vor diefen Büden ftehen bleiben. Er 
warnet TOr.Frömtnlingent vOr reichtfiiYnigen oder eis- 
kalten Lehrern feiner Kinder * vor Zeloten, vor Ach- 
feUffigern-uud vor fokhen, die nicht wiffen, was fie 
find« FEin arieiumfaffender weifer Rathlj . StAfltr 
Brta£ >0er Ifraelit hatte das Anilofotge der übertriebe- 
nen PeyerUchk^iten bey dem. Uebergange aus der ju' 
difchen. Suche zu der chrifllicben Confeluon bemisrkt, 
welches nun auch der Vf. als etwas manchen recbtii* 
eben Mann Abfchreckendes anfiebt; nur will er nichts 
dafs man die Taufe in einem ^infamen Zimmer ab- 
(hun fo.li« weil der Profelyt der Gefelifchaft, in die er 
«ntt> die Achtung fcbuldig ill, die Grundfätze nicht 
f u Tsrbeimlichen , mit denen er es thut , und weil er 
ibilttfch bev' andern moralifcb- religiöfe GeTinuMngen 
wecken und b.aleben kann; doch müde es mit Scho« 
luing der Perfonea , -aus deren Kircbengefeilfchaft et 
austritt r gefchehen. [Sehr recht!] ^£in fonll . gutaifl* 
Ihiger Jilugerjiklircher Vetter hatte jenen gefragt} „ob 
er bej dief^m Schritte gewönne?** recht aus dömGo* 
2cbtspuokt einer Iländlungsfpeculation ! Di efs führt 
den Vf. auf eijne ^^^^ii^^i^derferzung der bedeutenden 
Folgen des uebertritts i aus dem ScIavenAande*, wp 
der Juden Duldung von wechfeihaften Umlländen der 
Landesvetfaflung, von Regenten- und Minifter^ Lau« 
nenabfaängtp und aus dem Druck rabbinifcher Verord- 
nungen in volle Societätsrechte, wo man /eine Talen- 
te ungehindert überall gelteiul machen kann« In 
Ab£cbe des abzulegenden GlaubejUbekeVntnifes? hgt^ 
der Vf., es würde genug feyn, im fagen: „ich giau- 
%ean das'Bvang^iutii und wiU fmch gebeflerten cbcütlir 
eben GeTinnungen leben;*' wenn er abe/ zur Erweckung 
^eines gröfsern Zutrauens bey der Geitieine, für die 
er fich entlieh ieden hat, rathfam hält, feine Ziiftim- 
muiig zu manchen LehrphiÜLten und Vorfchrif|;en 
derfdlben darzulegen — ohne lieh doch in einzelne 
,|)eutungen undi?htloropheme älterer nnd neueretZdt 
baarfcbarf einzulalTen — fo fey das vernünftig gehan- 
delt« Obgleich die Taufformel in den erfteh Zeite|i 
des Cbriftentfamns nicht- hnmer tnit< denfelben Wor- 
ten ausgerückt worden, i<i ift der Vf. doch für dSe 
BeybebaJtung der Worte Jefu M^ftth, %%. da lie nach 
äefleii Adbificb&eiaen fi%4^'fi»if4Bckif^f:fq|r« 5i>« vu\A 

die ewige Verpflichtung i&ur Moraliiat anfcbaulicb 
machen« Der Vf. fchildert feine theilnehmende Freu- 
de« die er abwefend an feines Freundes Tauftage em- 
pfinden» ttud wodiifcb fr £e beweifen w<rde, anf cK' 



ne rübrende^flrdfgeArtr^'ab« Ifidttl^ack awölf 
Wochen erhielt er eitlen Brief von dem Paftor C. ii^ 
L. , der ihm ddTen Tod.an einem plot&licb aufgebro- 
chenen inneni Gefchwär meUetel -^ Dafauf eiltet:! 
des Verewigten SOhne , Vormünder* und Sc;hweftei> 
fich taufen «u lafletil -^ S. z66-ri8<« f^^^ ^^^ ^|^ 
gut abgefafst« Taufrtde des Paftors , dann S. i82 bis 
189- die feierliche ErUärut^ der Tänjßingt im Ausdruclf 
und in den angelobten Gefinnungen ede^ und der reincQ 
Chriftusreligion gemäfs* Der Paftor lodert, hierauf den 
Erwachfenen die Beftütlgung ihrer Zofage» nnd deil 
KindcAmdas Gelübde d«r Folgfamkeitinchri(Uic|ier£r- ; 
Ziehung durch iaute$ ^a und durch Hsndgebung ab« 
worauf nach einer ansffibrllchen eameinfcbaftUcbtii 
Fürbitte ffirfie, undnachErUämngderElnfetzunguna 
des Zwecks der Taufe, die feyerlichc Einweihung felbft 
unter eiiieui feftlichen Chorgefang erfolgte. Den Be- 
fehl uf) macht noch einFormular zu.ibrer erftei) Abend- 
mahlsfeyer nebft einem da7.u neu rerfertigten i^nd in 
bey gedruckten^ Noten, von BeneÄe.compomrcen. Wif cb- 
felgefange. ' - . , 
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HALt.fi, im Verl. d. WaireHbausbuchh;. : Fragen ftw 
Kinder über ^unier^s Mlifchin Katechismus. Etil 
Hand- und .H^^buch des katechetifchen Reli- 
giunsunterricbts £ixr Lehrer in Bprger- und Land* 
fchulen. Von ^gkßnn Jtugufl'^ebe^ Prfedigiftr 
zu Crumpa bey Merfeburg. Erjle Abthetlnnß.Dl^ 
Lehre von Qott und der Vorfchung. lJo;]t- jCVItL 
II. 234 S» Zwfifte Abiheilung. Die X-^l"^'' vo)i 
Jefu Chri^ und ider etile Tbeil der Sittenlebt^. 
1803. 22^ S. Dfitte f nd Utz^ Abtheilung* . titt 
andere Theil der Sittenlehre und von den Aefäf- 

^ clerungsmitteln der chriftL £rkenntnifs »nd To* 
gend. 230 iS. gr.g- (l RtSlr/ 18 p6 * 

per Vf. will durch diefe Bearbeitung des Junker^* 
fchen Katechismus » welcÜer im J. i^osndie 7t e Aiiila- 
ge erlebt bat» nicht nur diefen Katechismus recht pralc- 

7ifclir und* gfmf iiifiutzig machen » fondem überhaupt 
Lehrern ein {landbuch geben, - aus welchem iie die 

ücbte^atecbedfcb^ Methode erlernen . kÖt^Qi^- .Jede 
im Junkefr^fcben Liefarbuche beiindjicbe Frage , fo wia 
jeder darin angefilhrteBibelfpruch» wird daher in m?b- 

^rere einzelne Fragen zerlegt « denen nur« feiten .die 

. Antwort beygefdgt ill.. Ii:p Ganzen verdient diefe ka- 
tecbetifche Arbeit des Hn. JV» «ine beyfallige Auftiatw 

'me, wiewohl nicht alle einzelne. Fragen fo ^qrb^r 
reitet, und fo beftimmt au9g^i^ckt und» vieman 
es in einem Mufterfragebucb erwarten darf. '..ISuwei- 

..ien folgian vier bia fach» AiHrtn^tivr .u^d^egativ- 
FVagen nadi einander, un«er 'WelcJi^n< eimg^ iebr 
leicht» und ohne katec^ietifcben Pedantiamos, v<y- 
nüedrä werden konnten und follteh.-^ An iliancben 

! Ofen $nd die.Frag^i z^ lang gerat)ij^^j^|^wje iMbth» * 
S.8I-« M Wenn ein Menfch unwillig aiiidscilift» im- 
aufhörlicb mit dir zankt und grollt, und^ anftatt dir 
Freude zu loUcEieOf vielmebr Schuld «ti maochf rley 
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Vehfü ^ni I^Maft/dfe ^'ck'tr«fl!en, wie fagft do, 
Az{s diererMenfch^gen dich gefinnt fey? Und wenn 
iin anderer » dir ftatc deffen , viel Liebes und Qutes 
Erzeigt, nt«?' auf dich 'unkt und eifert, fondern dir 
vielmehr in aütn Srtcken mit GefiÜiiglceit und Liebe 
zuvorkommt; dir feine Diinßbeftiffenhrit tmi (ein. 
Wohlmeynea auf alle Art an den Tag legt ; wie fagft 
du 9 dafs diefer gegen dich gefmnet fey V* Beide Fra/ 
gen liefsen fich weit kürzer und docft verftändlicfa fo 
aifsdrücken : wer dir* ebne Notb .Betrdbnifs verur- 
Yaoht «-^ wer dir gern eine erbubte Freude zu ma« 
cberi fucht — wie ift der 'gegen dicb gefinnet? — 
Dafs nath S. XVI. zur Erfparung des Raumes, man« 
.che Mitt^ifragen, die fich von feibft ergeben « weg- 
geladen wurden i diefa verdient keinen Tadel. Aber» 
wenn nur nicht zuweilen auch , anOatt einer ieicht zu 
findenden Mittdfrage/ manche fchwtr zu findende 
Frage weggelaiTen , und dafür der abzufragende Satz, 
oder, eine nicht genug vorbereitete Hauptfrage hinge* 
fteUfwerden wüte! Nachdem z. B. Abth. 2. S. 25« 
das Beyfpiel von einem ungehorfamen Knaben ange* 
fährt worden ift » den der Vater in eine finftere Kam- 
' mer einfchliefst, und nach einiger Zeit fagt : nun will 
ich ihn erlöfdn : fo Wfst Hr. N. fogleich die Haupt- 
.lErage folgen :. wirft du mir nun fagen können, was 
überhaupt unter der Erlöfong zu verftehen fey? Will 
*l»ia» nicht die Antwort furchten: Befreyung aus ei- 
ner finfteru Kammer : fo mufsten fchlechterdings vor 
^diefer Frage noch einige andere vorausgehen, etwa: in 
welchem Zußaiide befand (ich der Sohn , f^ laHge er 
tn d^r fiiiftem Kammer fteckte ? aus welchem Zuftan- 
*de beficeyte ihn alTo der Vater« als er ihn erlöfte? 
'jlun erft' konnte die Fr^e: was verfteht man unter 
'Eriofen üb'efhrfupt? aufgeworfen und die richtige Ant- 
^rt erwartet werden. Die Beyfpl^le zur Erläute- 
rnng (Ines Satzes find zwar grofstentheils , aber doch 
nicht diitchgäitfig, ganz £chJcklich gewählt. Una 



fcheint es wenigfleas gegM ^ Wurde einer religii- 
fen Katechefe zu ftreiten , wenn der Katechet • wie 
Abth. 2} S. 9* zur Erläuterung der göttlichen Natir 
Jefus» ein.Bevfpie) von der Natur der Sperlinge, Htm* 
de und Pferde heriliiumt. Auch einzelne Begril^b^ 
^immungeii ftrei.t^n gegen den jetzt fall allgemein la-, 
geiiommeneir Sprachgebrauch , wie Abth. '2.. S. ij. 
ufifi I. S. 117. „Durch Uebung und rechte Anwen- 
dung; der Vernunft bekommen wir Verfta/id.** Uebri- 
gens bemuht fich Hr. N. • richtige und deutliche Be- 
griffe zu erzeugen» und Ueberzeugung von den zv 
Einficht dea .Schülers gebrachten Wahrheiten M be- 
wirken« , . 

KINDERSCHRIFTEN. 

I 

Leipzio» b. Cmfius: Nouveau RecuM de ComUk 
pt de DrameSt ^ Tufage de la jeunefle. imit^sde 
TAUemand de Mr. C. F. Weiße pargT. UOmge. 
Tome ni. u. IV. 480 u. 391 S. 8* (2 Rthb-.) 

. Mit Vergnügen zeigen wir die Fortfetznng diefer 
wohlgerathenea freyen Ueberfetzung der Wdflefcheii' 
Schaufpiele an , und berufen uns auf das, was wir voi \ 
dem erften Theile gefagt haben. Es ift unftreitig die 
hefte f ranzöfifche UebeWetzung , welche man Ton dn 
für Kinder fo nützlichen Dramen ihres unvergcbfi^ 
eben Freundes befitzt. Berquin hat bekanritlidk^'tt» 
fern Weiffe in einigen Producten diefer ArtgIGc&fkli 
nachgeahmt; aber Hu. ta Chaife gebührt dttäLebd'] 
ner treuen Copie. Seine Sprache !ft dem6egen/&ade 
völlig angemeflfen, und feine Arbeit kann tbher all 1 
eins ider zweckmäfsigften und nützlichften ttnaät' 
fchen Leiebucher für die Jugend, angefiehen werdei^ 
Die eingefchiichenen Druckfehler bat er am Ende f$ 
des Tfaeils bemerkt.. Druck und Paj^ier «uacheit dc^ 
Verleger Ehre. | 
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Hi&cHTiöjsCAanTHCfT. Numh^, h.Lechtteti Ohftrvm" 
tionei ß4 doctrin'am de Vitium expeiifii fpeeUMUs ; SKCCOre /. 
F. G. EnMrich, B. etProf.^Uoff. 1^02. lg S. g. (agr.) ^aii 
-\Vird in der. Lehr« von den ProcefsKoften ücher nie zu eiuec 
haltbaren Theorie und zu irgend einer gewKTen Beftiuimunff 
für die Anwendung gelangen ,^ weim man nicht von demOrund- 
fatze aasi^hc , dafs der verlierende Theil der Kegel aich die 
Procefsk^en aUeis tragen • und felofae den| Gegner ve^giicen 
aiüile, wofern ;hia yiichi; rechtsgMltlge Entfckuldlgungsgründe 
in Aafeh«ng der^rocefsfilhruiig zu (lauen kommen. Der fach- 
fällige TheS hat In dem liauptitrcice tinreche • und fetzt durth 
-^iefes Unrecht den Gegner we^en dee KoftenAufwtudes in 
Schaden. Es ift'^alfo ganz zecht und billig» dafs er diefen ver- 

f'ttte» weiHi'er hkhc Mjechts^ründe für (Ich hat» die ihn we^en 
es gerkhtltcben Streits aufser Verantwortung fetzen. Diefe 
Hechtsgründe ^frhn et nur 4us ekiem fchuldlofen frrthume» 
edet etalr ujitetw0rCU<4ica UürnfftaheU beri&elmieii; lolglieh 
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«Ulfs die Lehre -veai SchadMiaerfata überhattet » tmd befonjeHl 
in wie fern fi^h Jemand durch den Yorwand der UnwiiTtt 
^dt^ des. Irrtbuifts dav^oa bef reyen kann • die Gründe an 
Hand gebea , nach welchen der Koftenminkt rechtlich zu 
fÜmmeu ift, Bekanndich ift fVehtit Theorie hierauf gebaiMC^ 
dahingegen der Vf. ^en. Kofteaertatz ^.Strmfe des verwesej 
'nen 'Streixens behandelt» und nur denjenigen dazu verurthei^ 
:wiCren will« dem bofer Vorfatz» oder grobe Unachtfamkaic ztf 
Lall fällt. In der gegenwärtigen Schrift wird nun d^ tto 
Schmidt PhiSetdek in dem Bey trage zu der Lehre von dtaPi*: 
•cefskeßen Helmftadt c7p3 angenommene Mbynung» iä^ aa^ 
das geringe Verfohen •— aUpa levis '^ den Koüenertaa lif 
Felge haben muffe» heßrkteii» und der Vf. Cucht zu zatfAs 
.dafs L.42. D> de reg. jur. und L. 3. $. i. L-tf. und L. p. 1* t* 
D, de jür, et facti ignormne» worauf von Sthwtidt fick retSfr' 
lieh gründet^ feiner M^ratt0f td/d^ <t diaueolSoattett. 
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HÖTTESQELAKKTUEIT. 

. Jcke Gimäide der Zukunft. Eine Nachbil4i2ng der- 
Otfenbarufig }«h«nnis von ^. C. Schreiber. Nebft 
einer Varrede de« lln. ftof.Augußi in Jena. 1002^ 

Der Vf. hktet feine LeTer Sn derEiniefltimg:» niiN)M 
tn beh^rdfen» dar» Mer nor fine l^aehbildtang 
der Apokalypfe g«lte€ert werde« wobey «r jedoca 
den Sinn des Originals Gliche habe «ntftelleH wollen* 
Kur .die abgebrochenen Gedanken des Dichters habe 
eft w«ker «tiegedehnt, andre* welche Eufchwül* 
fchienen, ef< abgekürzt, und <b das Ganze M^ 
nerMeymung nach poeti Geher gemacht. Damit woUo 
tt aber nicht Tagen , dafs feine Nachbildiing ats ein 
poetifehes Kuaflpicodiikt zu betrachiaen fty. Das- habt 
fie deswegen nicht werden können • weil <er Immer 
»n das Original gebunden gewefeu fey , welches er 
weder habe «w>dernifiren noch traveftiren- y^Het^ 
ibUeiii llec. fieht ^ch diefiMr Erfitarung zu£aige in der 
Vedegtnheit ; zu gefteheti» cbtä er nim auch nicht 
weX9f welcher Zweck durch tUefe Arbeit erreicht 
^trden IbM? Sie tft kerne getreue poetifche Ueber-v 
letzuhg» denn das Ocigioal ill thetU abgekörzt, theita 
arweiterts; fie darf auch «Hcht als ein poeti fchesKunft^ 
ppodukt betrachtet werden, fondem^nur als Nachbtt-' 
dang des Ortginais, um daifelbe poetiXcher ^u m^ 
chon. Wer rerlangit dieles aber, iMtd wem ifi damit 
ge€lient?/>So Mmt Rec. von jeher gewohnt gewefe^ 
ift« 'einen adgAehden' SchriftfteHer mit aller Nach« 
ßdit sn betirtheiletu Ib würde ee doch wider feine 
pB-icht (eytt, etwas za billigen, wobey gar kein Plan 
b^^rrfcht» Dazu kommt nun noch , dafs wir fcfaon 
fjtye treue poetifcbe Uebertetzung der Apokalypfe von 
timnter haben , die hie jetzt ooch nicht ftbertroffea 
ÜK Iiuleflen hütt« fte der Vf« mit feinem Dichter- 

E" ^fte vieUeicht Mertreffen können, un^ einen Ver* 
ch diefcr Art«w6rde man mit Dink aufgenommen 
haben^ befondera da die Eitificbt in den. Sinn diefea. 
k'-erfcblolTenen Buchs feit 17^4 fehr erweitert ivorden 
i(¥. Darao hätte alfo der Vf. feine Kräfte vearfuc^^n 
fbllen, und er V^rde auch wohl auf cllefe (dee ge- 
kommen feyn» wenf jhm nur dje MAntarfch$ Vebetr 
fteftung bekannt geworden yrät^ , welches aber nicht 
ier Fan geweren zu feyn fchejint^ da derCdben mit' 
keiner Sylbe firwShnung gefcfakSit. ilec. will es ia- 
imSeH dtn LeCem filierlatflren , welf^he Arbeit iie vW 
aitfbiea wollen« ob dbde Nachbildung, odei; jene) 
^^oerfiBOung ? und t^ diefem JEnil« Uoft rt»!( ^<C% 



h9 von teiden Mt^s dem erfteh Kapitel e«fi^fp>gi 
, Aelten : 

Sehr. Aber »leM leefor «rtnif den hehren äjMUk mrim 

Aufet 

Wahttand dieGefethek mm. Cehci, fiel ich oiinaMcMgAa» 
' , ' y ' . nieder. / "' ■ 

iDech er aaiite ^A ntir« .der ^Mliehe« «aine mk 

* Sanfter « 

lladite tttck 'Zkterndaci aa • unä fpcsck mt ^AUOiOU 

WortefK ' 

V Vichi 4es Oe^anken der furobt! dena ttanreranfleiti^ 

ewig ■ *" 

9ih ick« was ioh eitift war« kh iMh auf Brdaawf 

lebe "^ 

X Als Terklirter des iüttmels durch afle Zelten der 

Z.eiteti« 
0ad die SohlUiel des «ades fiod mir gtgeken^ dsi^l 

' fürder 

Mick kein T«miditeiider Tod -ntt gi&ifem Hafucfli« j^^ 

ewinge. • 
faffe. was da erfiiVfl, das rä»hfelkafte Gebilde». 
Siaba* «oMeae Letiobeer» fie deuten- die atadce Am 

dl^o dM* Tugend Ttrebrer ntck «^eieem Naaieii ßc% 
' "'^ nennen. 

• Aber dre ^mmen^en Sterne^ die meiper ftackun iot- 

glühen, 
6ind in ienen Cemein^n die Lehrer find . filhrer AtK 

ChTÜteii. 

ßt. Als ich ilMi ;£cliaute, da .fatÜL ick. wie fedc isu tCetnea 

rüfsenl 
Aber £c legte .did Hand tLVif «lich : entfotse ^rar Mir 

dick * , • ^i 

^icht !- Ich .bia as • der erfle« der Istite. de» Ijebende 

• bin IckI 

'Ich bin lodt gewesen» doch fieft roa Aeoen kti i^oone« 
Leb* kk jetit« und habe d^e ^hliiTii de« Grabs uifd 
• • des Tode« t r' ] ^ 

Miceibe ntm» nuta du fahA» «ad dea Sinn der fir« 

■' Xcheitiuna» und «ras einl^ 
^•dk oslUiahee UUi Das Oabaunaifa 4er (iehea «ei 

- fikae» 
Ote du fiekft an aMtneriiand, «nd der ^oMneaHeiiditer. 
JUere^eftinie find die Biiaal 'der fi^beo Geeaettiea. - 
ICrnd die (iekaii I^uditar Meuccn die fiekan Gemeinen^' 
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|c|i<P> Uebccfetzaog der idliwierigfte Pankt ifi , w«l- 
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ALLa LtT£tATi«S.J|£ITU^a . ^ 4g I 

fifwi t i i i i bhrfie ftkcHifbhe Üebarfetzüng vmi Babuh 1 
ffiit^n.. Nach S. U2 A?l^ Babel den (/Varii^fH.jfia.hiV' 1 
ge« trauriges Exil bereitet babfii. Beüiu^ter wfeA 1 
esheiTsen: den*^uden. * Ferner veird S. 112 bemerktf 
d^ffliclie Glitte itamaii eia Futter für die Pferde war, 
Diefs ift bekanntlich noch jerz.t im Orient der Fall 
Katfh ^ l2Y'foVi ßvc999 ein feines ägyplifchea Sri^oh 
zeug feyn. Was femer SJ i2g^ von ein^n Xo7e9 -Siw 
ats Sf techev Gattes' gefaxt' yMT(] 9 bat keinen EiAort 
fchen Gryrfd. . Auberdem fcbreibt^der Vf.jRfitsLaodi« 
caea ftatt Laodicea, und aus dem Diohyiius von Ak^ 
x:^)deien ift S. x ein Dt^tmißusJkJumder geirordcHi 
vielleicht, aber nur durch einen Druckfehler. — - bt 
der Vorrede, welche die befte Partie des Ganzen teyn 
dürfte ,. bem^kt man die Verlegenheit des Hn. Pr. Jl. 
wohl, in die er durch die^ Bitte depVff.» liier als 
Vorredner aufzutreten y gefetzt wurde. Seine Huioa^ 
flüftt .wollte fie ihm ind^il nicht abfehlagea, snd fo 
fetzt er das «Verdienft diefelr Arbeit rndie fithHgeAuf- 
ft^Jfung dts Ga^en^ uifd hält Einleitung und Aasier«^ 
Jiungea nur <flar unwefentlicbe Zugdbe%.\ Dagegen 
nascht er eiaip:e fehr jiitereffa|ite Beliierkuiigens^iUe. 
es hedduern laijfen., defs dre/e Vorrede miciu Raomzit 
uiebrerm geftactete* Zuerft zeigt er> gegen unPera 
Uf<t» jdafs KVfji&K^ i)ixsfa K. i^ ^o nkht wohl der 
Spnntfig feyn kann, lotideni weit eher fo fiel beded* 
tec ala ^cpa y.vt>iov der Tag , wo dmr Mtßas ir/ckfi- 
iU9k wird^ Gericht zu halten. Alsdasn liaacht er auf 
die AHhinglichkei t des Dichters an das Judenthum auf-, 
merkfam. . £r will den Moiaismus aichr. ahg^fdiafr« 
fondern nur reformlrt wiflen. Der TeSDpel bicibf 
K, XI. iM>d nur der Opfeniienft. wird veriaden Q.d 
W* Daraus fchliefst er mit Recht« chfa dw Apoka^ 
Lypfe vor der ZerilöiHlng Jerufaiema-Mfchneben ifc 
Auch fucht er daraus darzuUkun, dab der JtfQÜid Jo^ 
hftnnes VerfafTerder ApQkalypfeliey,.iafo£ent eriiikdm> 



Yerfttcke df efer ^rt gemacht hat Wer iBdi alf a djwn 
•icht bindet t der kann leicht einen bedem und hö- 
Kern Flug nehoien« -^ fti' d^r Einleitung hit VLec. 
sitir folgende dem Vf. eigenthümliche Verinuthung 
über diefes Buch gefunden« die er mittheileA wülr>, 
,»Der Vf. wollte wahrfcheinlich den damaligen Chri- 
^ften, die 'fu viel Elend und Veriblgdng erdulden 
j^mufsten » und deswegen vielleicht oft unzufrieden 
^und mi(strauifch wurden« neuen Troft und Beruhi- 
ti^ng^ßfpen^ ' fie überreden , ' daCi- fie nur j^ fiiei^ukii 
j^aushatren fotlten, weil fie gewifs dafür belohfit undt 
«^glücklich gemacht werden würden, weil aller Wahr- 
^fdieaiUohkeit nach das JudemhuHi fowbhl feiner mo^ 
^»ralifchen als policifchen Verfafiung wegen ganz zu 
fiftir^ii^. Nutzem. utngefchaffei^, das Heidenthuia bald 
MinTrümmem finken« und die Wahrheit des Cbri- 
iifte^fhttfi^ i}))ch jencUich itegeaaünd trimaphireA wer- 
^«de. Zugleich wollte €t fie wai rien » von mancheu 
«ll^eUiiim /»VztilgnfeD ^ . den LislNnofi ifitlfcher Belrüger 
„nicht zu folgen,' und getreu dem Entfchlufle zu feyn» 
^,idif chrifiljche. TugendlehrQ bis in den Tod m be- 
«»Kennen. Diefen Gedanken nährte der Vf. lange in 
»«feiner Bruft; er. da.ch;e. (finge b^y.ficb^iijiiCh über die 
«,^rt und Weife, wie Cch. diefes den leidenden Chri- 
lüften am, heften fag€3i liefse«\ii94>v«ij:jQr fich o&fo in 
.9,Betrachtungen darüber« dafs er wachend (?j und 
««fchlafrnd davon träumti. , Sr felbft fuchte ßch zu 
„üoerreden: es mufs fo kommen. Die Chriftus- 
,,lehre mufs fiegen ; der Niedergedrückte empor ge* 
««hoben und das Böfe beftraft werden. Die Vorfehung 
«,kann nicht lünger zufehen. Sie mufs eilen, dem 
»jiLafter eiu Endp, w tx^achen 9 .und das Quie zit erhd- 
/,&en. Sein^ Phantafie zauberte ihm nun allerley fon- 
««derbare Bilder t«t« die er ff ii|em .O^dächtidfle tief 
«»einprägte. Er hatte darüber gft anhaltende Träume« 
«»die er fich forgfälrig merkte ^ und als er nun end* 
lieh auf den Gedanken gerieth, diefe Offenbarungen . $akobus und Pe^nii zu der judaifireoden Parthey ike 



„der Zukunft« wie er fie nannte« nieder ^ ftrhret- 
_,;ben: fo flofs diefs alles«, Reflexionen, Vermuthon- 
«,gen und Träume in einander« welches dichterifche 
MBegeifleröBfg äUdeukn zu einem foetlMien PriduSte 
«»umfonme.** So lafst fidi die Sache allerdings recht 
gut denken« ^ Indeifian glaubt R^v, dafs geraJA^nicht 
ib viel auf die Träume gerechnet zu werden braucht, 
ma die Off^nhartingsform und« ^e fremdsrtig^an Bil- 
der heraus zu bringen.. ^Sobald der Vft jene Ueber- 
Seugttiig bi^ zu einer lebhaften B^geifterung hatte: fo 
konnte er khon dftdurc^ tin Profd^t feinet Na- 
tion werden« der in prQphetifchen Nationalbüderm 
dUt SchickAile deft Chrift^thiima. weiflagte.» unfi fie 
Bis Orakel der Welt mittheilte. Wer mit der Bilder- 
iyrache der hebrit£chea IliUphj^tto vertnrvt. ift >. wird 
die Bilder der Apokalypf«! weniger fremdartig und 
fritfbm finden j äU ea.fea^. der Fali feyni mufs. -— 
Die AnoMrkuügtn aift finde, fiftd fehr mag^r « und 
iwfrethea -keine: gfiofii^..theologifche Gelehrfäihkeit. 
So heifst es z. B. S. 109: »»Die Nikotaiten foUen her- 
Mlcommcn Vitti einem gewifieo «NlkOlaufss der eine 
»,gtnz eigtie Art epikurä[e)Hcller Phflofophie lehrte.«' 
Bide M^mmfg ik Mhgt fit#olMiit ]P^ Miholaft«v 



Apoiiel gehet te GaL 2* 9* Freylich würde aus Oieftntt' 
Grunde , aufs ärengfie genommen , tnir folgen > dsbr 
ein Chrift von der jndatfiiDenden Paröiey übefbaupi 
VerfaOer der Apokaly.pfe fey, welches Hr. A* aiurh^ 
zugefieht ; allein er giaubt « dafs diefer Grund • 1» 
Verbindung mit den übrigen innern «nd ihifset&Grün-' 
den« die für die Afltot^baft des^ £vangeUften JobaiH 
nes fthsmien« ein bedeutendes Gewichr bekouimek 
Endlich wird noch geziei^t « dftts da« Prädikat S^^hk- 
yps biAer Utberfdurift. ttich| gegen ciea Verfaäer Jot^' 
htnnea seufesL könne« die üeberfchdit möge. von: 
üim felbft,. odei^ iFW-^em andern kerrdhroi« worin . 
Bfid liQiilig.tBtt Hfl. if« ÜieretnfiimBm ' 
I 

WolfsnbiSttex : CöeUßian ^der über das Wifim 
und den Werih der natürlkhen ReUgion in tiJiA' 
ß^f auf du geo^enbairtmbiblijduxu Ein Penoael 
zu dem Wolfenbuttelfcheo-Fragmentilten« vaa 
Kart Biflandet. ifiio^. Z20 S. g. (MjgrO 

SDtx Vf. glaubt Dahr cinfeiiig, dife mit der MolbM- 
tirlicfaen Retieion der Rknmdl auf ErAeii erfcfaeinea 
mäSki WBAüOkt «Mbluilb die cänfilicbeOffeafaett» 
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die Wirklichkeit einer überntcürlicheti Offenbarang^ 
mpfiQti bell reitet, tbells a poßeriort ans dem Inhalt 
der Bibel zeigt ^ dafs diefe keine folche Offenbarung 
elf (kalten könne« Dßfs es bfehe^ nicht ohne partheyj- 
fcheHprabvvärdigung abgegangen ift, wird man fchon 
TOn felbft ervrarten, wen» man nur bedenkt, def* 
. diefe Schrift ein Pendant zu dem WolfenbOttelfchen 
Fragmemiften [befler den W. Fragmenten] feyn folh 
Indeflen ift doch ein bimmelweiter Unterfchied £wi- : 
Ic&endemFragmentiflen und diefem ff. Jener war ein 
lalenivolter , fcharf finniger, und keuntni£sreicher Qe^' 
lefarter; diefer aber zeigt iich als einen. einfeitigeti 
und 4in unterrichteten Mann, deffen Raopttalent darin 
beftehl, das fchon hundertmal Gefagte abermals zu Ta- 
gen , ohne lieh in feinen eignen Behauptungen vor 
grofseuBiöfsen zu Sehern. Ein Paar Beyfpiele werden 
. hmreicheud feyn , djefes ürtheil zu beweifen. Es ift 
ausgemacht, dafs das Buch der Weisheit, von zwcy 
■ VerfalTern gefcbrieben^ voll platonifcher trefflichen 
Ideen ift , • und deswegen zu den heften jüdifchen 
Religionsfchrifcen gehört, die wir befitzen.. Dagegen 
ttrtheilt nnfer VF.aus hlofaer Unkunde fo abfprechend 
darüber, dafs fein ürtheil fo gut Wie gar nichts fagn 
>,Das Buch der Weisheit hat man auch Mehrern zu* 
„fchreiben wollen [alfo'weifs Hr. H. nicht, dafs die- 
ler PuBkt li^ngft ausgemacht ift?l „KOunut es aber 
,,dem Salomon z«, fo ift zu verwundern, wie meh- 
9,T€refehr gvobe Widerfprüche dari^i haben Statt fin- 
„den* können. , Im jo. Kap. ^ird die wunderbare Er- 
»ihakung der Liebhaher himmlifcher Weisheit ausge- 
ntuhrr. Der Vf. kommt daher gleich V. 5 auf den 
>,Abrahatti, und fetzt ihn zur Zeit der Sündiiutbw 
^Von Jöfeph ipricht er V. 14 wie von einem ägyti- 
^fchen Könige.'« Das ift die ganze Charakteriitik 
dJefes Buchs nach unferm Vf. ^s ift ferner bekannt, 
dafs die früheften Chriften Chriftum als Gott verehr- 
ten , wie man fchon allein ^us dein Briefe des PH- 
mi»f über <]ie Chriilm fehen kann, mui dafs Christus 
deswegen in der früheften reguta fidei eben falls Sso^ 
hiefs, ohne dafs die Einfalt der Zeit einen /Vnllufs 
^daher für die Einheit Gottes nahm^. Allein Juden und 
Beiden zeigten das Inconftquente diefer VorftdiÜTigSr 
art, und ichaiten die Chriften geradezu Polytheißen. 
Ihn diefen Vorwurf abzuwenden« mulste alfo ein Ver- , 
hältnifs ausgedacht' werden, worin der Sohn zum 
Tater fo zu ftehcn kmn, dafs die Einheit Uottcs ge- 
feftetywurde. Damit befchäfcigren iich zuerft dip fo« 
genantsten plaronifchen Vater, Hiid benutzten die. pla* 
tonifche Lehre von einem Xoyo^ivStaBiros und irfo- 
<J>op<Kos« um das Verhältnifs des Sohns zum Vater zu 
keftimmen. Dagegen verbreitet lieh die Unkunde un- 
lers Vfa.. fo überliefen Punkte dafs man feinen eig^ 
nen Augen kaum trauet, wenn man feine Behauptun» 
gen lieft. Z. B. S. 42. 43: „Es^ehört nicht zum 
»tZwecke, hier den Pldtonismus der Kirchenväter aus 
^einander zu fetzen [dazu würde es dem Vf. , nach 
diefer Probe zu urtheilen , auch an der nöthigen Ge- 
fcbickKchkeit fehlen]; „indeflen mufs doch erinnert , 

»werdefL» wenn gleich die Kirdic&viitcr wrPUUfm 



Mfd glaubt der Yf. , dafa defgleicken.rar Plat0 geieb^ 
habtn?], „z. B. Patijharpf KUmens von AiexanÜrieu 
[der fehon ein Platoniker war] „u, f. w. Chriftum we^ 
^,gen feiner Erhöhui^ und G<^burt Goit nannten*, die 
,9fM9^ Lehre von derTrinität ihre Erweiterung und^ 
„Ausichmückung ihm zu verdanken hatte [di'efs lafst^ 
Ikh blofs von der Ausbildung der Lehre von dem* 
' Verhältniffe* des Aoyoip zum Vater /fagen, nicht aber 
des Geiftes tuiii Vater und Sohn, alfo auch nicht ynii ' 
der ganzen Trinitätslehre]}. ,^PIaton harte fichunü^rei-' 
ntig durch Abftraktion zurErkenntnifs eines' einzigen 
„Gottes erhoben, und fah ein« däfs diie Welt das 
^Werk eines hochft gf^en , höch^ wri^hritsvolUn und 
,,höchft mächtigen Wefens feyn müfle. Diefe drejr 
„Ergenfchatten nannte er Götter, den Guten oder die 
^»Einheit, den Verfland' oder den Logos^ und die Seele 
nOder die Krait. ^aciidem nun mehrere Philofophen 
„zum Chriitenthume übergegangen waren, fo fuch'^ 
„ten fie die fiegriiTe des N. T. mit den platonifchen 
^,zu vereinigen. Sie tbaten diefs cheils aus Liebe za 
„diefer Phiiofophie, theils weil fie nichts umfonft ge- 
»Jernt haben wollten.**" — Eine gan»'ftlfcheVoffteU 
lung, fobald man nur die oben gegebene biftorifcli^ 
wahre Veranlagung zur Ausbildung der Trinitätslehre 
vergleicht. •— Hieraus kann man zugldch abneh- 
men , dafs man ilch vor der Widerlegung der Ein- 
würfe diefes Vfs, gegen die Bibel eben ivicht zu 
fcheuen braucht, weil er nur zu viele BlöfseH vonJUn* 
kund^ Etnfeitigkeit und Partheylichkeit gegeben hat. 
Indeflen ii^ es hier der Ort nichi, fich auf eine folche 
Widerlegung einzulafTea, bey der man -manches j^in* 
räumen kbnutt^ ohne doch die daraus gezogenen 
SchlüOe- gelten zu> laftVnl E^C. bemerkt, alfo biefs, 
dafs es iangft unter den Theologen ausgemacht ift, 
unTre geoffenbarte Religton für gleichbedeutend mit 
pufuiver lieligion zu halten, wobey viele Einwurfe 
von einer unmittelbaren Offenbarung hergenommen» 
von felbft \^egfallen, weil man die Wirklichkeit der- 
felben dahin geitellt feyn läfst; dafs femer eine ntü 
Uiitrelbare OftVnbarung und fo- geoflfenbarte Religion 
dem vernünftigen Glauben eben fd' gut empfohlen - 
werden kann, als die natürliche Religion, die ebenfalls . 
nur auf deniGlauben beruht, und dafs endlich die. bloff 
'natürliche Keligion fchwerlich jemals zur "allgemeinen 
und Volksrdigi^n werden kann, wozu die chfiRlich^ 
vonreiBich geeignet ift. Da nun diefe pjpiitive Re- ' 
ligion unter der Form der Offenbarung zu uns ge? 
küinmeii ift, und in diefer Form ihre Kraft an Milr 
lionen Menfchen geäufsert hat: fo werden es vorfich- 
tige und weife Theologen immer für rathfam faaheenj 
ihr diefe Form zu Raffen , da mati (Ich ^Ae OlfciYba- 
rung auch mittelbar denken kann. •— Uebrigena 
könnte aiich dfr Stil korrekter feyn, ImmonMfsh ift ' 
nicht deatfch« . 

MüiicafiN, b. Lentner; Das Gefetzhnch der Chr0en, 

Aus ihren heiligen Schriften wörtlich zjihaüaiefi* 

gefetzt. iSc2* XIV. u. 192 S. 8- (10 gr») 

Der Vf., überzeugt, dafs unfre ^eiligen Schriften» 

durch ihren Zweck und. durch die Grundfiitze der 

^ ; Hef • 
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HeillglTeit, Mi^clcbc fie enAaltcn, wahrhaft heilig fiiw!, 
bat Jius denfelben diejenigen Sittenrptüctie gewähit 
und zufaminetifceftellt« weiche die deotllchfteii und 
ahne weirere ftrklargng %'erftändHch find , von den 
theoredicfaen Keligfönswahrhi^ten nur fe viel aufga*. 
fiommen, al« ihm E<ir Begründung der chriftlichen 
Sittenlehre nothwenilig fehlen. In der Anordnung 
macht er auf kein Syftem Anfpruch. Er Mngt das 
Ganze unter drey Titel : |. VernUknifs Gottes zu den 
ilei{f(Am, wo er lauter folche Schriftffellen anführt» 
welche öi9> allgemeine Religions- und Sittenlehre be* 
treffen. 11. VgrliSHtn^s des Menfchen zu Gott , wa er 
die bcfoftdere Sittenlehre mit bibiifcben Sprüchen be- 
l^t. IGT, Jfatii oder HinJemifle und Mittel der 



fugend. Er hofft darrfi dtefe Scmatofig Tfftrfefiir 
eher Sprache Hochachtung gejgfn die Bibel zu b^&r* 
dem; gewifs wird aber auch dadiirch ino^lifcke nn4k 
religiöie Erkenntnifa undCultur, namentlick unter fei- 
nen Reli^onsrerwandtent befördert werden. Wir wo^ 
len über die Auswahl und Vcrfiändlichkeit dnzelnee 
Stelten nicht tnit ihmikeicea» er hat uns diicin met« 
ftens Qendge gethan» allen wird es keiner ganz recht 
machen können* Wir wunichen • dafa viele dceb. 
Schrift als Spruch - und Denkbuch fleifaig gebriudier 
niögen. Ala Anhang iind noch Pfalmen beygefögc. 
welcbe aus wirkUchen^ hiblilchen f faljaea zuümmtU: 
gefctJU find.. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



7«e«rHOt;doiE. Jlfeimar» im Liir.d«»-riidu(lri#-CoaitoLr: 
VoUfliindi^e Dejchreibung der Sparöjen und Herde , welche i» 
der GraiJchojisMhrk fihon feit vielen Jahren gehriiftchlich. 
und hewiikri bfftinden find. — Nebft einer Nachricht vom 
Brodbacken • Bierbraueu uud B rapide weiivbreuiien bey Stein* 
kohlen und ernem Atilian^e i'iber Thcmiolampcn • Fitnnvureo 
und pli'«ogofkopeu der Franzofen -— von fr. Cfiriß. -MMller, 
Prediger zu Schwelm wind Mitglied der k. Akäd. zti Berlin. 
IJ03. 70 S. er. g. mit VII. Hiipfertaf. <I5 gr.). In ^r Gtaf- 
Cchaft Mv.rk oedrent man ßch <>€kanjulich , fowohl zur Erwar- 
nHiMg der Stubeu als zum Kochen, der Sreb:kohlen, Welche 
die Oebirge dort iii ungeheurer Menge liefere. Da Kec. , der 
fich J^ormal« mehrere Jahre lang: in der TCnhe von DuiirbUfg 
xSufgehahcn hai,* jene Öefen ^id ihre pu^jn Wirkungen aiM 
eigener Erfahrung k-ennt : fo ift es ihm um fo viel angeneh- 
mer, hier«itie Schrift anzcit?of^ zu können, die ihreiuiiftäiid« 
liehe BefcKreibung liefe.rr. KacK. effii^en im Allgemeinen an- 
ffezttii'ten Vorzügen diefer Ocfen folgt zuerfl die Jleftfhrei- 
buhg der ehtfaclien Pott- oder Kochöfen. Sic find «us Eifea 
gegoffeii und oben offen , um entweder einen Deckel eiiilegeu 
an Itonnen oder ein Itochgefafs cinzufetzen , das da-iui zu- 
gtekb Äatc des Deckels dient. Sie erT^^eitern fich von tint«^ 
nach dttn, haben unter einem K-ofle einen AGchenfalh und^ 
über dcmfelben einfe Schür- oder Einheitzöffimng. Beide 
Oeifnuilgen ,fmd mit Thürchen verfehen. Nahe unter dem 
oberen Äande des Ofens ift eine Anratzröbre'mit ^ng^fgoITeiu 
wn hierdurch die Raucii röhre mit 4em Ofen tu VeiLindung 
tu -fingen. Die d^jffpelten Pottöfen i;ierden gewöhnlich aus 
ivey StScken von sejchmicdetem Eifen zulammengefetzt. Die 
Tr^mm^loltn^ Mröche. m die S<^eidewa-nd cweyer Zimmer 
einffe(>;tzc werden , beben einen tromtaieiföriiiigc« Auffatz» 
welcher 4tur int Nebenzimmer eiuen freven Zug^ng^ aur uba^ 
fien OfenÖffnttflg ^aftattet, Co dafs -man da kacben kann, ohne 
im UtttPtzimmer einige Ungemächlich keit ron den Dämpfüti 
der a^xeifeii zu emffindcn^, die aber auch durch eine gehörig 
^gebrachte Abzugaröhpe aus tlem AufCfiue fa abaelaicei wei?- 
ien dal^ «an Xelbft im Nebenzimmer wenig davon belüfligift 
wird. Soviel von den l^ochöfen.; ihre ^Tehr f enau detaillirtia 
und 'ducch deutliche 2«eichnungen hinlänglich erläuterte Be« 
fcbreibung «nf« ■»■» im «nche •feH)ft niichiefen. ^ebrigena 
find allejdiefe Oefeft eigentlich nur für Kohleufetterung ein-^ 
fferichtet und kaineswegs fo geradehin auf Ilolzfeuerung an* 
wendbar. Numnehr folgen die blds zur.Ziii|merheitzufigH>e- 
ftjiÖÄia Oafen« Biae gan« k3MU% JBcC^chceibonc deri'^r««»- 
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dcHöfen (KanonenSfen^; eine dibey aa^ege<>ene Ai>a>ulen:ng. 
macht diefe, was Holsfetteru ng 4>etriiFt, febr verweHlicle 
Oefeu zwar auch für fie^raucbbar« d«£h nichc rorzüglach» 
l^ie Frachtöf^H dieoen blofs zum Luxus. Blinde Öefeii sek^ 
men blofs den aus einem andern (gewöhulich in einem un- 
tere« Zimmer üngebcachten) Ofeir aufft^eigenden Rauch au4 
und werden h'erdurch küramerUch erwärm r. 6ie k'öntten eV- 
l^nfajlls dieneu, die grofse üalt« eines Sc^ilafzimsiets etwaa 
zu mildern. Die Mu^ndofen haben i«i Bezug auf diebiab« 

Sedacbteu iiur das Eigene;, dafs XJe ihre EiiiheiizÖiFntusg atifser 
em Zimmer haben. IliernHchft kommt der Tf. auf die Fcff 
»•«V/e (Foumoifeti). Es find Sparhemie, die man^fdadofch ec^ 
halt, dafs man einen dopp^ten Pottoferi in einen Kaßen r«o 
Eifenblech einschliefst. Nichi mir wirddiierdurcb der Ve& 
luft der Tonft vjon den Ofenwändeii ringsumher zerfbreuttfi 
Warme betrichtlich vermindert, f^jnderii aucjb die dcane^ 
fich verbreitende aber geringere VI'^armemeBge in erwähntem 
Kaften dichter bey faai^men erhaJte«, -und eben hierdurch diei^ 
^'al^en felUÜ in eine» Ofen verwandelt, der Xbwohl m iaiie?.* 
reit Baiune al-s auf feiner oJberen Pl^te fehr «*te Dieü0^I<»-r 
lyt. Es kann auch Itatt des blechernen Hafibens ein fokbir 
aus Mauerziegeln aufgeführt und nur mit einer eifefneti Plaoa 
bedeckt w:erden. Rec, würde fogar letzferes' vortiohen , wäf 
die Maiterziegeln weit ichleehtere W^irmekiter fijid als §ii 
Wände des blechet-neu Haltens. Auch zum Brodback^ 
hat fich die Brheitzung mit SteinkoMea bewährt ttefiuideiu 
Hiervon und vom Gebrauche beym Bierbrauen tuid Brandir 
weiirbrennen- nur in der l^iirze. Den Befehiufs macht ehr 1 
r'or/chlug zu ,emer Jelir einfathen \nd wcktf eilen Stubemtv^ 
Mt^nng. £r befleiit Jturz darin » daXs ^n eine aus LeiaM» 
und nohleuJvlein vermengte, d^jim geformte und getrockneii 
MaHe in dem Zimmer felbfl auf einer dazu befonders anrcg» 
benen grofsen Kohlpfanne fFeuerkorbe) trennen fülle. Uefief 
der Kohlpfanue wird ein At>2ug angebracht. AI« Anhtmi 
i& noch «beygefiigt : f^^erbjndnng der men^fiem fr^ux6ßfcke$ 
Erfindungen uan Lehon , JLange «ad TJülorier mit den mitf^ 
ijfchKH Steinkofilenjjfaröfen.^ Der Vf. thcilt zuerft eioe tia- 
rhore Nachricht von Lebons Thermolampe mit, die ihm edl 
damals in Paria befindJicber DetttTchec, Nsoiens Arzt^ zuge* 
^ickt hatte; in>n ebendemfeibeii findet man hier fach ^m 
kurze. BeTchreibun^ der Phlogolkopen uqd Famiv»ren. Dett 
Yl. ztift auch , wie fish dergleichen Einritfhtungen an ' 
TATliar^efdiriebaiiaii Pyr^uttideoefen-^br^^eo büßen. 
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weHand Prof. der Rechte luidfiof^ericbtsadvoei- 
tens zu Jena, ift0or^^cfc-prai/i/V&rr*Coifitiitfnlaf* 
Mtberjeines Vaters^ D. 3^o^- L«(iw. 5c&iiitrftx, fral^ 
MJches L Arbuck von gmichtUcken Klagen wid Ein^ 
redin. Zweute vermehrte Auflage, berausgefr. 
vim'^ok. Ckr. WiVk. FaSiAms , Herzogt. SacUeni 
W^marircheii Hofadvocaten and 6tadtfickreiber 
'* XU Jena. FiSifnfUr Bahd. I803« S82 5. 8-2 (tRtht' 
lögt.) 

Aach der :7ornegende letste Sand 4ft r^n den ge- 
wAnlkiien Fehlem folcher £ommentaVe nicht 
ffcf gcMtebeti^ und man möchte heynahe behattpf^ 
len, d^fa dte->neiie AoSage der unnützen ^^eder« 
holungen' ^nd^der'l'imiplMritfungen des T«s^^ oin4 
Qi^nli &ät dt» DeutlichkeiC dtflelhen hie und i)a 
noch rüAt hahet als die erfte« die 7 Bogen weniger 
gefönte. Man würde jedoch dem Herau^eber Un- 
xecbt^hun, wenn man fficht auch den FleJfs aner- 
kennen wollte, den er auf ilie Verheflerung der 
Schreibart , auf dse Berichtigung des Texts und aol 
die yermebr-ofif d«r üterarifchen Notizen' durchgihi- 
gig !verw»ndet bat. Neü^ Ansichten und Erörterun- 
gen fchwleriger^ -Rechtsfragen » darf man hier nicht 
erwarten.' Auch ift es bej einer Schrift diefer Art 
flicht gerade to fehr zu tadeln » wenn der Vf. Heb 
üherfül an die gemeine Meynung hUlt , feilte gleich 
die entgeg^gefet^te Ybeorie vielleicht fttirkere Grün- 
de f&r fi<5h haben. So Vrird S. 69 und 84 Ar ausge^ 
macht angenöniiifien » dafs demjenigen , deih ei« Pu- 
riofof Schad^ fcOgeJA^t bat, acüoinfmctum auf Scba- 
idenserfatz-töftelie; uAgeechtet Lult.D. de adm. et 

Ser. iuL damit nicht überelnzuftimmen fcheint. hu- 
eilen find wir Aodi hej der Vergleichung deir bei- 
den Airflagen auf manche Stellen geftofaen, wo wü 
etfie Bericttcigung oder nühere Eriäuterung erwartet 
häittft.' §Jii2!l. if^ zWsT die erße Ausgabe berichtigt» 
taie befy eiiVem' durch ein wHdea Thief Verurniditen 
Schaden der acüad^pämpene uHlis ibtt gab. Auch hat 
4ier Herauag. das Beyfpiel ,. was def* Vf. hier ange^ 
bracht hatte , fchklclicher in einer fffote zur actio de 
j^O/Iu petotis jK. 1227 yerwlefen. Aber hier wäre wohl 
•och der Ort gewefen zu bemerken , was denn für 
•ine Kla^e ftatt fibd^; wenn das Tbier /rundum «a- 
turam^ jedoc^ nicht'gernde durch Abw^idefi, ge- 
&faadet hat. Doch darüber darf sttan'aücit nftft^t ver^ 
fegen feyn. Die erfte- Ausgabe ib^'tdd aFi das 'Lehir'- 
litf üb nebmon eine «Mite 4» /MMim-^iir Auab&lfe an; 
J. L.Z.I803. Vierter Band. 



Hur zweifeln wir, ob man es mit dem^ ?f. und detik 

Herausg. fdr fo ganz entfchiedein.anr^henkömie.dafil 
überhaupt eine Klage in diefem Falle fttt^ find«, der 
EigenthOmer nuig durch die BeGcbüdigung.gewonnmi 

* haben joder nicht. $. k2Z5 ift die erfte' Ausgabe be- 
richtigt« weiche anziinehmen fcbieu, dftfs auch dann« 
vrenn das Thier vor der JEinlaflung g^ftörbien jft, ge- 
gen den Etgentbömer, der an dem Tode defleljbeii 
Schuld- war« auf Schadena Er/atz geklagt werdeik 
Itönne. Ob aber, wie der Vf. iii dem'ndmlicbe^ 
^en annimnikt, mit *der Mctio de paaperie'iititk Sctrmefz'* 
geldgefodertiverden könne, zweifeln wir fehr, iiicbt 
jiur^ weil überhai^t das Schmerzgeld^nicfat gemein- 
fecbtPfch ift, fendern auch weil der himnifcti^ Orilnd 
defleiben jatrf eineit Menfchen, als Urheber der Ver« 
Wundung hinzudeuten fcheitit. Bey der actio^iegis 
JlfuiHat wäre- es Vielleicht zweckmäfsig gewefem dea 
Bewei(%s d^r Sdiuld zu erwähnen., und dabeyinsbe- 
ibndere die voÄ Vintiliis bejahte , Von andern ver- 
neinte frAge zu befführen, ob bey ^utm weder durch 
Btiizftral noch durch Feuer- Einlegung. entftandenen 
Brand die Schuld der Bewohnier vermutbet werdr. 
Die actio ad exhibendum gründet der Coimneqtar adf 
j,die«* (doch wohl nur vermeyrtÜich) „vferä de^ Getetv 
«,zen heffatigte nacöriicjie BilKgkeix, 'je^iaifden' dak 
;',zu IdAut, was uns hicbtitbadet , ihm siber einen 
„Nützen verfchaiFt." Di^-fs,** fetzt der iommentatoV 
hinzu,'»« befagt dJe<* (v^n den Pralitikern erfundime, 

~ jedoch in keiner Beziehung wahre) „RecbtsregeJ : 
ttquod tibi non nocet t atteri vero ptodefl , äd id foies 
f,compelH.\* $. 1361 find d\e Fälle » in welchen gegfn 
denProcurator die ceni^icfto indebiti angeiteltt werden 
kann , und in welchei^ fie gegen den Principal Statt 
bat, nicht deutlich aufieinandergefetzt. Sollt« es 
niclilt vieUeicht ilatt ,;jm etilen Fall*« , Jm zweyten 
„Fall** beifseu t Denn wenn einer Jemanden Volt* 
mUcht ertbeib hatte, eftie Nicfacfch'jld als eine Ihm 

febührende Schuld einzutreiben : fo ift unftrettig der 
tlhcipal zu belattgen. Nur ^enn der Procurator ei- 
ne befiimmte Schuld eintreiben* foll , 49der den M^i- 
meinen Auftrag hat, Schbldeti einzuziehen, liuu abe^ 
eine den Belauf derfelben uberfteigende Summe er- 
bebt, nur dann mufs er auf Zurückgabe des Zu v^et- 
einp&ngenen belangt werden, aufser der Princip:tl 
genehmigte den Emp&ng des indebiti. $, 144^ ret- 
iiiifst ttian Ordnung und Beftimmtheit in den Begrif- 
ienf. Hier'heibt es, die Orfacfae der Keftitutio in im- 
tegmm " fey ein weder gentraüs , oder Specialis* All 
c^ufoe fjpecialts -find d^nn üicht nur die in den Gefe([- 
zcn iiainentLcb bieber gerechnete» mit Ausnahme 
der nicht inebt hi Betracht kOflUneoden capitis demi- 
Rrr miitio. 
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nutio • fondem auch eine der unter der claufula Prae- 
^taris generali ^egvi ff enen ^.jufius error** aufgeföhrt. 
"^Qie ca«ra. gJlltfm^ i» integrum hingegen 

üt^nach dem Tomaieht.* »»eine Verletzung-, ^lie man 
,,ohne alles Yrrfrhnlden erlitten hat.*« ., «Wegen eiaec 
orolcben,«* fahrt der Coinmentat^r fort» Mgefchieht 
»leise Reflitution aus der allgesneinen prirorifciien 
»Xlaurei: fi qua atia etc . Es ift unnöthig» auf das 
Unlogtfche. und Willkürliche diefer Eintheitüng'aul^ 
fnerkfam zu machen. Nur diels können wijr nicb^ 
unterla(reii(»,z,u befnerken» dafs der Ilerausg. ftatr in| 
Allgemeinen '4|izunelbmen, dafs man wegen einer ohr 
^e alles Verichulden erlittenen Verletzung ex cloMfu- 
taPraetoris generali refiituirt werde» belTer. gettian 
hätte , die vi^rzüglic&ften der fpeciellen Urfachen auf- 
zuzählen»,, wegen welcher der Gerichtsbrauch nach 
der Analogie der gefetzlichen der Reftttution ftatt 
^iebt; webey dann ajjch näher eu^beftimmen gew<y 
\n wäre»Ja wie weit Ju^tfi er^r zudei^Reftitution^ 
frlactieQ gerechnet werden kpnue. , 



GiBsfigH a.DARiisTADT»b.He7er : MoHlLS^.Sckieki 
b. R» O.^kurpfälzifchen und mehrerer Retcbßftan« 
de Hofraths« fo wie auch des k. und Reicliskaiii- 
mergerichts .- ÄdTOcat iii>d Prpqurator». fiifigr das 
Reichsßänäifehe Infianzenw:ht , 4cfeu ,imp9fißß$bt$ 
Vervielfäitigung ^»d insbiyfniUjre s^ ierjogemamn^ 
j ten Cahimts ' MpsuikZ* I8ci2. »azi & S« > 

Die hier abgißhandelten Materien find » ihrer Wich- 
tigkeit ungeachtet/ noch nicht fo völlig .aufs Reine 
gebracht « di^Cs man nicht dem Vf. für die Umarbei* 
tung. ieiner ; ehemaligen akademifchen 3treiffchtift 
J}ank .wifien'mufste» Sie ericheint hier in veränder* 
t^t Geßdir» bereichert nüt der:neuefien reichskammer'* 
gerichtlichen Praxis» ;iu' der die Belege in einem An- 
hange mitgetheilt und* Nach dem Eingang glaubte 
der Vf. 9 dafs das Unerhüibte und Schädliche <kr täg- 
lich mebr aufkommenden Vervielialcigung. der Inflan* 
zeix» «wpzq; der Vf« auch die fogenannte Cabinets^n- 
flanz r^chi^i^c; nicht gehörig. iu*s Licht gefetzt wer- 
den 'köpne,,,iyenn man nic)^t auf. den Anfwig dejr 
,reichsjj[ändifchen Geric£tsb;arlCeit iuid/« Landeshoheit 
zurücl^gehe.' Jn jdiefer Abficljt iinde^ er nöthig, bis 
XU d^in Stifter des franl&ifchtn Reichs in Gallien hia- 
aufzugehen. Jener Anfang iß nämlich nach 0. 3 fchon 
.in der Pacrimonial • Gerichtsbarkeit %m fuchen« ipf ei- 
che den fbge^iannten DynaAen über die Bewohner 
^er von. Klodwig unter fie yertheilten Landereyen^zu 
Theil geworden feyn Joll. Später gefeilte ilpb nac^ 
§. 3 — 12 die Qerichcsbarkeit ,hii)2u^ weiphe die Her- 
zoge » Graftn u. a. als Beamte des Königs ausübten, 
lind fich in der Folge erblich zu Verfcbaffen wufsten. 
Hatte indelTen gleich die Gerichtsbarkeit der Keicha- 
itiinde feit dem isren Jabrbuudert ^efonqers frit dcHki 
hitj(.annten Coniliiuponen Friederichs It (JJ.15 u. i6>^ 
lind begüußigt (juxch die vielen Befreyun|fen vondei^ 
iaiferlichen Genchtcp (jj. 17), immer mehr Fettigkeit 
und Se,]bftfi/indig]|f.eit|^;i]ad endlich durch die von 1^. 



Wenzel ercheüte Erlaübnifs, eigene Gerichte zu be- 
ftetf en , ein; allgemeine Sanctionirung erhaicen ($. 22) 
fo war es docheu^K 04123 ^rft dem K; Maximilian L 
und der Ißunmergerichts Ordnung von "1495 vorbe- 
.haUou den AeichsAkodeA das Recht der erften In- 
fianz ausfchUefsend einzuräumen. (Vielleicht wäre 
CS zweckniifeig^g^wefen, in der hiftorifchen Ent- 
wicklung nicht weit über diefe^ Epoche hinaufzuge- 
hen ^^a die~ frühere GefcHichte , zumal die Gerichts- 
verfaiTunr iiin^er d^ J^erevingejcn and Xa^olingern 
für die Fragen, deren Erörterung fich der Vf. zum 
2iel letzte/ völlig glelthgfihig ift:) E.s( hat aber .dife 
erfte C* (xv O.'aicht blofs ein ausfchHefs^idcs Reche 
der erfteo Jifftanz für die Reicbsftande gefetzlich be- 
gründet, fandern auch das rechtliche Dal^yn mehre- 
rer Inftanzen in den reiichsAändifcheAtjehieten-Tor- 
ausgefeut. Indem fie verordnet , dafs keine Appella- 
tion, die nicht gradatJm, d. h, an das ndchftii ordent- 
liche Qbergeri cht gefchehen wäre, angenonuneii wer- 
den folle. Ojefe Ai>erkenriung'^ ift auch ifi mehr als 
einer Stelle der neueften Kammergerichts^ Ordnung, 
in dem R, Dep. A. von 1600 und in dem J. k. A« 
emhalieo« Und man follte fich wohl berechtigt glau- 
ben , dpi Schlafs hieraus xu ziehen , dafa jede un- 
^littelbare Obrigkeit, ein Obergerichi amMArdnen 
hem£^/jin4 verpäjc^et iey. 'P«r Vf. f;eft€|)t jedoch 
|,.18 d^ Rw^fasftüadca». dn Recht, in tnelireren In- 
^«naen zu fprecbent nur in fo we|r za« «U ü^tdeiTel* 
he durch befondere PrivilegieA, durch Oewolinheit, 
durch die erbaicene Erlaubtfifs, Hofgerichte. Anzule- 
gen,, 4>der durch die Verwandlung kaiferlicher Land- 
gerichte in eigene erworbe« haben. Der Vf. erleich- 
tert £ch dadurch freylich die Beantwortung der Haupt- 
^irage^ welcher d^ zwey te Abfchuitt «twidmet ift. Es 
iiquimt nun bey diefer Fragenicht nidir doniof^n, nach 
dem. Cleitte der .Reicbsgefets^ zv beftioimeil« wie vie- 
le, luiianzen im aügemeinenfür e^rlau^bt zu achten 
findt foudern nur darauf,, wie. viele jeder einzelne 
Ri^chsftand rechtmäfsig hergebracht hat» . P^^gfa u^n 
in einem Land,e von. jeher feliOii*ia ^w^ter Jqilanz 
an die Reichsgerichte zu ; appeUiran : lö -macht die 
Obrigkeit ilch einer nneriaiMlien Inila^e^- Vermehr 
rung fchuldig , y»tm\ (Je pun a^f ei|>n>at:ein Ob^rger 
rieht' anordnet«. JEs läfst iich lycht ^(^fn^eiH dafs 
diefer Hypothefe mehrere dpriiii; Anhang abgedruck- 
ten reicbisl^ami^erger|cb(lichaA Pr^jiidjcj^i^ z^ ftdXten 
kofmuen. Befondera bei^mi :e|rk{ltf^ (ic;h «diefes 
höchlle l'ribunal gegefi fU^ Z^lä/Bgi|peit jfder^p 
latiuns -Inftanz ^ ^ di^ ß^icfa^ri^ter; fi^h ent^xreder.felbft 
anmaafsen« o(ier d^i Ostavpr£äs)4^n einräu^n* Uns' 
icbeint inaeire%rda6 der .Vf. über dem.Hayp^eiichts- 
jii^ikt, v^n, jdeui» ^. bey (der gana#n Uxuerfuchuog 
ausgeht,, and^e nic^t minder erhebliche Rücii;Cch- 
ten überfehen habe. . £r betrachtet die Inilanzenr 
yermehru^ig .zu.iehr. von 'Seifenjhrfs jEinA^iTes auf 
das Intereile ^r .höc,b/^en Reicbsgf^ricbte , und auf 
Indirecte iieichr^kung des W^tkungakreifes derfel- 
ben. Er halt^es« dfiW auch ^ $% für ein« uncrlaub* 
'te inft^nzen- Verviej^üaltigung,, wenn in.appellable^ 
Sachen Revifiocif oder ibitt derfelbea Akteuverfei]i- 
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tere der yofi iliiQ beyg^tiHicbcen reicbstamtn^gericht* 

lieben ErkMntfiifte. Eir bfift cKe Revifion fefblldafht^ 

tat uftztilUffig, Wcfifi der obßegcfndb Tfaeif fith die-^ 

/elbe gefalleu lifirti Wie ibrlgeiis die Ausd^bhong^ 

diefes Refebsmitlelf Mf üppellstbie Säcben nactt ($. 43- 

üntef den Arten des Cabiaetsveffabrens aufgeführt 

werden k<mnre, iaht iicb noch weniger begretffen.. 

Ueberhaupt fchetnt der Vf.^ wie ficb fcfaön aus der 

Auffchrift des zweyten Abfcbnitts ergiebf ^ jede Cab}-^ 

nets- Inftanz für eine Art von unerlaubter InftanseM- 

Termehrunjg zu balfen: was doch nur fefhen tfnd zu-^. 

filtigerweUe <}6r Fall m, auch nicht engenoInmenX^ 

Werden braucht , um rtiit dem Beweife der Rechtste}^ 

drtgkeit jeder Art TOn Cabinecs^Juftisi nicht in Ver- 

legenhek zukommen. Ohne diefe unrichtige Voraus- 

fetzung wfirde wohl auch die j^ufedhlung der FäHe; 

in welchen ein Cabinets- Verfahren im Sp^iele ifl, v«}|« 

itäiid^er aüsgeMlen feyn. Nach 0. 4|7 ift nMnllicb 

#in v'erbotenes'CabiAeta-Verfthren dann yürbanden«' 

wenn der Landesherr entweder In einer JüAlzfäche 

BBter dem Vorwand 1 dafs es etfie PollzeyCache feyr 

oder in emer in der letzten Territorial • Inmmz bereits 

•RtfcMedensfn Sache den Richter maeht. Wir finden 

daffelbe aber dberall»* wo der Landesherr in eigeineff 

Vtrfon oder dnich fein Cabinetsmlnifterihm» oder anfst^ 

dem Fett einer gegrfindeten Recufaticm efnes ganzen 

Lindesdfcafteritftns dvreh eine von ihm unmittelbsr:^ 

sflgeordnete Commiffioo» fey es in welcher Inftani 

und unter welchem Vorwand es wolle, einen Redita^ 

Areit entfcbeidet» oder auch nur die Unterfuchnng 

delTelben leitet. Die Cabinet»-lnAanv ift nicht defs^ 

wegen widerrechttich^, well die InftanaSen nicht Yer« 

snehrt , oder dio Jnftizfachen nicht zu Polteejrfachetl 

geaaacbt werden dürfen« fondern weil die ReehttlHÜi^ 

del der Unt^fuChitnr«nd Entfcheidang der <^de#tllt 

chen Gerichte Verlanen ;bleiben tnäffen^un^ weiliui^ 

gehörig befetzte Ckricfate Recht fprechen follen, Cabi- 

fiete abec od^r Cabmetsminifterien f^r die Joffizpfl^ 

nicht organifirt, befonders nicht mit Mäime^ bef<Mzt 

find , bey deren Anfteliung auf die für einen Richter 

erfoderliche Rechtskenntniis gefehen wird« 



Leipzig, b. Martini i PromtUarUmiSrnri^fe^c^is 
Specmen HL doctrinam de effectibus feloniae, 
emendß prsrn^'pna» rebuiiHdicatis. et dooiurnntis 
pafßm -tottu^ßtmn : e^nt^funs. -Aüctore Carph 
Timugött Fifek^a , Regkn» et Goofiih Wurcenen- 
li^ Secretario. titf^i »^b ß* ^g* (20 gr.> 
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In dem gegenwärtigen Stßtk dieses Promtuirii hä^ 
ben wir mehr eigne Urtbeile iles Vfs. gefunden f aI]S 
in den beiden l^orhergehendeiij aber noch immer 
den nämlichen Mangel an Klarheit und Beftiimmbel^ 
der Begriffe. Folgende Bemerkungen können zum 
Beleg diefar. Behauptung dknen. S. 4». wird.di^ 
MeynoDig ttes Iff^. ^oik^Qi^Ug hixObfj >iir« ^i&^VL 
I4* 2* S.36: dafs die Felonie gegen eiueu Condominum 
dominii directi den Verluil des ganzen Lehns nach iich 



zi^e/ «rit H«t%Fdei%^lt''eulferirWli^ dafa die^ 
f es nur dann S«^t§ 'finde ^ wenn den Coniominis ein 
C^iioitim'fnA M'VMUiImi, nicht aber wenn ihnen ein 
(hndomiHiim pro ¥mia^tuSte\%t. Dagegen aber wider^ 
fprl^ht fleh ^ Vf« f€(tiMlv IMnn er S. a5%t> fn»^ 
dum ex paetd petus^ ob fetoniam amißum^ in perpetuum 
redit ad dominum , c^atis prorfus exetufis » miß cnm 
his de antiij[iut fusdi naturd fimui interc^erint paatio- 
ne$; dehn fobald ^nßmdum ex pacta vetus vorausge- 
fetit vßifd^: fD-müflen- ja- feinen, diefem Begriffe ge- 
mäfSk foiche Verträge vorhanden fejn:f. durch: wel- 
che die Agnafen auch in Hinficht auf begangene Fe- 
lonie ^es Vtffali^n ^diefefbigen Rechte « ' wie bey einem 
Ulteh Srämmlehne, erhalten« Femer wird S. fi6 dti» 
wichtige Frage: ob in Kurfachfen das jnj eonjoiidan* 
di tempar^hriuni dominidtlreeH in jedem FaUe ceffite^ 
nicht grfindlich genug unteffucht; welches um fono« 
tbiger gewefen wäite» da fcbon Zactorsa tn feinem 
HaneHmche d^ karfächfifcfaen Lehnrecbts S. 2^8 be» 
merkt bat i däh das korfurftlicbe Refcript ron 1777, 
worauf man ficfa hierbey gewöhnlich beruft, noch 
kein geilz turerläffiger Grund dir bejahenden Mey- 
nunf Cty* Von der Wirkung der Felonie bey ^b- 
feudis wird S. 3j ü« 3a zo wenig gefagt s auch ift 
•«. fy ftuagema^ht nicht« als der Vf. zu glauben fchetnt, 
dafs bey der Gonftitntion 4ieffelben die Stellen F. 94« 
0< 3v Anwendung teide, iMich welcher die EinwiHi^ 
f ane des- D^mi^i, llin€ti • Jmperiaris dann rernvuthet 
wird I wenn d^^Stil^rarall ^ur Leiftang ^on Krlegs- 
tlienften Aihig ift. S. 54 wird aus nicht unerheblichen 
^Mnden die f^wdholiche Mejnune bezweifelt, dafs 
die Annahme der Lehnsdtenfte nach begangener Fe- 
lonie ^ für dne flttlfcbwei^iende Vergebvng dedelben 
20 achten fty« U#b«d»«p(t ift die Lehfe von der Verr 
geboüg dor Felonie gr6ndliche^^nd voUftändiger, ala ^ 
^ön den mrtften'lttteth t^eudiften besirb^itet; -^ Uas 
terden^-fleylag^n^di^ Ach gröfstentheils> auf die Lehns-' 
omende und LehnsprivatiTC bezieben , zeichnen: wir 
rorzfiglich folgende ms« i) Ein Refcript d. d. Dres^ 
iden am ittnj^y^ifsi» ^*c^ welchem^ eineX>chjiayer^ 
fäumnifs an der gefammten Hand durch einen auf 
den Succeflionsfall itipulirten jährlichen Canon von 
•Jö'Rihlr. gcbufsF würde. 2) Eih RefSr^t d. d. Dres- 
den am 7ten October 2802* worin die Kegeln feftge- 
letzt ^erden , d|e bey der Berechnung von denen 
liey AUodfhcatidnen vorkommenden Bezeigungs-Quan- 
tis.;Ui)fd yon de^i Lehns^menden ^^u.^eobacbten find. 
Aucä' dienen fi^r'^lriauien^ng. des nämlichen .G^^i«' 
fiandesr einige ,, beigefügte Lehn^notizifn« di|e in d^r* 
glichen FuUim Vsy dWn^ kurfächfifclien Lehnscurien 
.iblich fihd. 1) ZWey^ Refcripfe tf. d; Dresden ani 
.'9ten jaii» i78> urjd am 8«n Jul. ijr 89« wodurch das 
iw.egen LebnsveriliiHnniff der Mitbelel^nfcbftfi; in ca- 
fuih ßtcm^onis Aipü^irte Beeeigungs-' Quantum 1 fo- 
gle/ch nath einer^ vbii dem Hauptvafallen etfbigtcn 
Abtretung des L^&b;^ an. den Mitbelehnten gefpdert 
IwHrde. 4} Zwey Kefcpipte 1). d.jDresden den 5ten 
-JoL^lt'Sc^'OhdK^i^^eP'M»! «7401^ «rora^siiich .ec^ 
giebt : dafs in Kurfachfen die Ausübung der auf ei*~ 
liem Ritterguce haftenden Patronatrecbte , allen Per- 

fonen 



in 

^•nett die jddiK #migrftf(Cli find , TcrFbet wird. ^ 
jiige andre hierauf folgettde'Jlefcripte dienea blob 

> tleS'korfichfirchenLebnr. S. S2 über dieXehnsunfü^ 
Mgkeh gedacbter f ei&auo »oi^afteUtea .Sciindfaa^ i 

« 

B&£LBMir«, "b.Weifert^ rfr/U^««f»rSttif»iig(P)daff 

S. «. (« g«-) 

Man findet in diefen Verracfaen I) ^emuiiutigen 
Über den Sdkatttag. Naph ^rerangelcb^c^ kufzetk 
i^etchtchte des cötaiCchen falender - Wefeoa giebt dv 
Vf. eine, nähere Erklärung zweyer GeCßi^H^en hj 
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«». B. de V. S. 4ind L.^ili^$.D.de ittmai^. XXV* 
«n».» worin ietEaäh'j befc^t^ X^ebre Mnuficnakt^ig 
CO beftätigen, und in der. Avkfrendung .noch .voiWftäa^ 
idiger darzuftelten fticht. JUc. 4|i|iis ^f ftfhQ5 « daC| 
^#r keine übenndegenden^raHde todec, um aiich^e|r 
«na n(Och den !24fteu Februar im ^cheUjabr M$ den 
^Schalttae anzdnrtanen, du vrir «iuinipl ^^g.^fte» 
Cebruar als folchen befondera zäbleift. . )Lr iMHf^ ^ 
her auch den fleynangeu des Vfa» » , welche fipb uwi 
flach jener römifchenSinriqblMgircK^hlf^^igi^.^fliBi^ 
1>ey 4ins in dfrf Anw«iKlung,iiMit beyAimmen.. li^ 
X/if^fr du ü2sEsMb'gA«te Mfrt* Ti^f« fii^^p^.Ha^i^ Mm^ 
ier Xocft. Dea Yfs. Erkiärimsiidfr bervhHiien JL. |r. 
D. Qttt «^/Ziu»« ^fäß. p^. geht dahin.i dafs die Fähi^^ 
lieh zu Tefttren in deiu i(on:£)||»«|MAjig^ühF((en J^ai- 
•le mit dem erfteif^Moment nach ^er JSdiiternacbc* vom 
9<lileA Becember .m£ d^tfftetiiliif|uar.an4ngc.{ .4««- 
tiingegen Kodk befcanndich i<Bh H »n dm «ecitea Moiaemt 
tiach {diuembchc i&wifehen dem * Softeir iiad s«'^«^ 
ftefcember, ab ia\ ^itpunkt dec;(Feftii^M«ita«1fttii4ig- 
keit aiinimmt^ Die(a letete häU )iiieh Aeci -är rich- 
tiger, da nach lUlfianCi Vorauafetzuog das^jeftamenit 
^^eftefaea^ll» wenn esnur^ndirraiJe»d«ri^ei gemacht 
^üvovdeB ift^ did>iiig«0ea mc^ 4ea ITfa« 



die TeftamentahandlttOf eft *^ orfaikBf Shmva^ 
gefcbehen feyn müCste. JSie Deutung der Worttjk 
jp(^ Sextam komm nßßtiSf womit der Vf. dtefa zo recht)| 
fierr^en fucht^, jft iehr gezwungen. Man foH vott ) 
6 ühr des Abends am 'feiten Dec^mber in die Nsdit 
zum jften jfaiiuar hinein die Cechs 'Stunden ^ähiea» 
Allein dann wurde nach deren Ablauf .nicht mehc 
ffidfis,calcndcmtm teftirt« wie ea doch Ulpi^n offea- 
bar vorausfetzt. Ul) £Ur Fideifiommiffmrms mmber^ 
Sßlis wird unriditig ^rbe geiHi^nnt In diefer fehr ?«;• 
süglidien Abbaiidlung hat der Vf« nadi z|ivQr beftioM^^ 
ien fiegrl^en *dea Erben ^nd der Erbfdbaft felir eiai^ 
leuchtend gezeigt, dafs 4^r Nachfolger im Uoifar'* 
ial&deicpqimifs zwar daa 'Vermigen dM Y-erftorbenaa 
gaw oder zum Thail erhahe, nicht, aber daalLepti« 
fencäcionarecht, welchea den Erben von alljen üb»^ 
gen -Nachfulgern unterfcbeidet Diefs wird. aus d«a 
ganzen .y^hältnifTe der fideicommiflartfchen Nach- 
,]|;)lge bewielfi^n. Der dicecte Erbe bleibt» ob er gi<i(fc 
^e JBrbfchait labgetretefx hat, nichts defto wcpip^ 
Aach wie if^cs Efbe; X. «g. D. deJumd- il/U^ .|«lr 
}•* ^. de fid. Jier^dit.^ hingegen der f ideicommiCbr tt 
nur.itfoe Jkeredis. Me^n kan^.diefen dem£äiifer eiaif 
£rhicbaft «n die Seite fetzen, fnic dein er in cecbdii 
^fr Wirkung grofse Aehnlichkeit hat. £llf teka 
gpwiiHit.nach diefer .richtigen Vorft^ftfig.^^^OeiicUiiit 
fi\fK esfaebliches ^akrifche« intereffe. Denn «wr üf^ 
It^echt^», Vortheile midl^cbtheile« .welche 9»imhi» 
f^fiaffenep Vermögen des¥erftorbeaen gehdreii»gelui 
' auf-den fideicominifTafifcbenNachfolgerubei:; nicht abai 
diejeMigen, welche wefentliche Folgen des Re^riTen^ 
^atieaareclits find • und daher .nur dem £rben ^idk^oM 
meai; fl^ngleichen ift j;) die VerWn<ttichkeir,aUe«chiri^ 
-den dea X^ftirera su be?&ablen., wen« üe Auch gl4ill| 
4##. hinteilairene Vermögen . delTelben weit übeiflib! 
>g9sg^^i) )Das jm ^i^creseendii weldiea dem Erben w 
^c|iem zufteht ; a ) die 4iiso^Ko fKgeßiamis bey ibt 
Verjährung, fo wie.fte dem.c*rben zukommt S^! 
Vf. hat dia£f ^Ues /ehr einteiichtand MuifiuadlkW 
.#uaprfiäM«. • 1 
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^M(atitMi SanAcnxtrivnE. vrtmen^ b. Meier, e. K. ||. 
THerftiisf.: Pr^mierf EUment 4e,tä lAiwgke ^raiif:vifet Migis 
itidigef.) i^wJßV. C. miOUr. \t9U^^ 3. 8^ ,(^ gr.) Diefer 
Aii««ui;. «tts tprö^^eeii - (£r«nzeQ(ckefi ^ra^ehfeii ift (fehr 
^elilerWu. ^^4S ,^^^ .?^i^ ^' fanclMr .aU|, einen Ve«- 
.itof« ge^en die* Rechtfchreibiuii?, fo Zp':Ä. 'S.^^I>>'»«oicef für 
ifroiioiic« oder ^promomtez • S. 4 k^roisine filr ^e «rpi^m«, 8. 5 'rii^ 
5<»rx für ifr^frn, .««V Äir ««, S- 6 ^mt für #cr#l, Jcaümnißtt 
tfür Jva^emißet, S,*i jeminm IWitt jf«mram « 6.S ep««lfe«lfafi^iil1r 
/#^o»ti«iitaclt.5. ^ 4^cUMt [ian'dMm9, S. if>fob€is ünd.fi0|i# für 
j^ohdis und c^jur, )S. LI tteilgktn Aait r^/f^ioii u. .f. ^%^ " Au(^ 
jnflneelces nicht an T*ehlern gegen d^n S)rmax, %,'^,^. 5 frolx 
If^HttM fifnef, ih troii petiu flgn4i . -8. g fff marf ne, mit 4^tgaj^* 



.rorY# adeln, d^fs i^e (Ue Tmeerfkea nitt ol i;<diffefl>eii,<änfl oee< 
nee üe ^ademiflet, Sie telMb nennen ficb und fanz Fnak^ 
4iawh: nehnet de ^teadSmiti^t,^ «^ Jorn^m^ bedaatvt.reiai- 
gui dun/ nf»# -atmäemip ^f^§ßd/*s ißtetifcicet 9 ^ JfBrf»t k «««-^ 
1^ k chttväl, t«- 'Dafs endlfch .gegenwärtige Element fear «•• 
voUdändig tod^r vieloiehr .su .mager -find, läiat fi'ch fchonW 
ei'tti^n .Fingerzeigen ^ * * ' ' *" "^^ *-- ^ - 

^iteiie •« «1««.^ «NMr»e..- ^9 , 

«le/* ;Waa hat. dem Vi^daa iitmejjiiafi(l.gethan, und »anci» 
andere Wort, daf^^r nur grqnd in Schutz, nimmt? •-* ** 
eben der Sehe fagn er von dem iifpirirten h: „maii d^dy 



eloiehr .SU .mager find. läfet fi'ch fqhon,!« 
üi beurkunden. »X« lautre rf**» beifct el* 
grmiLii fe pram^mee c^mme ^ d<iK« < «^ 



meint aspirde Jant Vheroimt^* {VlütißffHtii^ Hiebt e^ 
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' ÄKZNErQELJHRTBEIT, 

^fiiHAB , im Terl. d. Land^ - fuduftrie • Compt.i 

. < TheoreHfch ftäkUfiAes H^mdhuch der Gebutt^üt* 

]'* fg, «um Gebraucke ^7 akddemifchen VariefuR» 

geH, und für angehende Geburuhe(fer ron D* 

Lnd». Ffiedr. Frofiep^ Privadehver der Medicin 

auf der Univerfitftc zu Jena» und' Subdit. dea 

< liersogl. Embifidufige; • Inftititta dafelbft.« Mit 

^ Kopf. 1802. 4SI £. ip. S« otuM Vojrr. b. fteg;. 

(t lltMr.) 

Diefea Handbueh der £mbindnngrfcttaft, edeffea 
Hanptldeen der Vf. thdla feinem Aufenthalt« 
In der Geburtufchule cu Wien , tbetla dein UmgaA'^ 
ge und der Belehrung feinea Freundea und VorgMn» 
gera D. ven £cil«Wt zu ^ef daniMn geftehc V untere 
vÄieidet ficb von allen übrigen Schriften ihhli^ 
nhtn Inhalia dadurch, dafa in demfelben die Theo^ 
fie gänzliiA f^o« d9r Ptaxis getrennt worden ifi. Da- 
her findet maA die Lehre von der Manual- und In* 
jflniniental - ünterfuchung^ v«ii den Tegeivirrdrigen 
EreignitTen, wekhe bey der Befruchtiüig.^er Schwan* 
gerfch^fc«. f. ^. eintreten können, <ait v^oUemRech« 
ie aus der Theorie yerwiefen, und In den prek* 
, Ufehen Theü kufgendminen. Auch die Einthetr> 
4ling des praktifehen Thdis ' in die Hebammew- 
lAm^, und in die eigentliche Endmdungskmnß ^ y^eU 
khe das Gebiet dea äeburtshelfers uinfafat , vollkdm* 
|Dea richtig. Endlich ift die Behauptung dea Vf«. 
#ehr ^hr , data ea Ulr de« Anfiinger tweckmäfaiger 
fey , die Gefchiehra einer Boctrin fo lange au verfpo^ 
ren» bis er fich eineüUgemetne Ueherficht der letz.» 
^eren erworben hat, ela die Eriernung einer Wiffen* 
ichafc damit anzufangen. So viel Ober die , durch 
1C9 S. fertlaiifende Einleitung. In der iuerauf feigen^ 
tfen <hrenolagifchen Ueherfidu der Gefchichte der 
£iitbindung8fcunft find .dnige Lückcü xu ergiinzem 
E. B. S. 45 fehlt bejr S* C. Sommkr deflen yorzäg^ 
tichfte Schrift: 4Je Jxedef weibtkhen Beckens u, f. w» 
^nrelche zwar ^tfterhtn angeführt «wird« aber eigent» 
lieh bieher gehört. & 58 f^^ 9* ^^ Margenkeßer 
ilber die Beckenaxen u. f. w. Breslau. 1794, ufld S.60 
^$tm 5nm« Tluntmee i G eburts helfer zu Lyon« u«d 
'dcflim Schiffes Nauveamforcepe ntm^o^e, omforcepe 
diu tetebne Levret piffbctume en .1781 c^vec ta innnier^ 
^tUfenfermr. A Lyon» Brumaire. AnX^ die aherviei«> 
"S^ichr dem 7f. als er fchneh, noch nicht bekunmt ieyn 

- Der timaretifme TheH des HenAihchs fib^orit'defiZeL» 
•ckejilehredexkatbtpdungalyinftao. Ohneinftaftefenaoe 
J. L. Z. saos- Vkrur Bond» 



Anführung der einzelnen Abfrhnirte einzugehea» wird 
Aec. nur das Neue, Merkwürdige, ocLsr woidie Meyi. 
SHing dea Vfa. . tou den bereita befteheaden LehrpHia- 
cipien abweicht « hier Anzeigen, und einiges zur 
Literatur beyfugen. — Der rnnsenka conßnct^ 
i^Ant Icheint kein willkfirlicher Muskel zu fepu fe». 
4lemvon dem Schliefamuskei des Afters abzuhän^ ' 
gen. S. fo8 f«fcl< ««r angefahrten Literatur: Tahu^ 
iae anntomkae ^nmtuor uteri dnpUäs obfervaüonem rm- • 
edorem fißenies M. H. Q. E^emmann. i^gentorati i7.52. 
£ol. Der periodiCche Bluubgang kointut naob D^Huif^ 
teri EntdeckttJig aus den Arterien der Gebüimafcer^ 
und nicht aiia. den. Venen derfelben. ^Uebrigena 
Atttflut ftec. dem Vf. über die Entftehungsuriache der x 
CttonatUchen Reinigung vollkommen bey. S. 122 fehle 
cur Literatur^ if . Cypriani epißoia de cmnceptUne «is 
tnba FmU0finna facin et matre falua e»dfn. lyoe. g. und 
L. Sträujfii bi/lwia foems muffipQniam ejätra ut9rmm 
in übdomine r^enti. Darmftad. 1661. 4. Sollte Ue« 
herfrucbtung flberhauf t euf die S. 124 angegebene 
Art: ».wenn der zweyce Bey fchlaf früher vorgenom* 
,4nen wird« ehe noch das im erften Beyfchia£a he« 
i^uchtQtete Eychen 4n den Uterus gekommen iä/i 
entliehen können ? und dann noch den -if amen Ifo« 
herfruchtung verdienen 9 da der Zeitraum zwüclieft 
der erften und zweycen doch nur muthmaefslichen 
Enif fangnifs gewiss fu unbedeoaend ift , de/s er we( 
;der auf die Entwicklung, noch auf den aiAchherigea 
fieburtstermin der Ktndef irgend ctnen bemetkb^rea 
Einftufs luben kann. Die ^intheUung derSchwanger* 
fchaft in wdbrje • (wenn ein hefriichteiea Ey fich im 
Körper ctea Weibea befindet » 4« mag fich: nun fibri» 
gens in oder aufaer dem .Uterus aufhatten r vOUkem* 
mea oder unvollkommen ansgebildett odiard^ene» 
Ost, die Fruchi mag zeitig , unzeitig ji; : f. w^tfepi^^ 
und fckeinbmr^^ (wenn kein befruchn^s Eychen yor< 
handen itt ; ) hält Jiec. für praktifcfa richtiger als alle 
hiaherigen Ausdrucke v«n wahrar« .falfcher« widea» 
siatürlichar ü. f. w. Schwangerfchaft. Nfeht erft im 
iachcen« ifiaadem hey dea mchrilen Subjecten fchon 
im fiebenten Monate der Schwangerfehab lieht d^at 
Muntermund fo hoch» dala < er kaum z^ ecreioheu ifl^ 
lind nur dmtck die Lage der Schwängern mir fehr 
erhöhetem Hinteni unterfucht werden kann« Die 
gcobte Lenge der j^abelfchnur^ welche man hia 
jetzt bemerkt hat, ift akhtt wie S. «44 angegebe« 
wird , 4g Zo)i^ fondem aiach einer Beohachtung de§ - 
Wund4rztes L'Ueritier im Hotel d^ Oku ^ ZoU g^ 
veien» welche fiebenmal.um ckn Hak des ütifdei 
geicbiungen war. Bie Lage deS'.lüsi4ee foll nati 
4em. VjF. yamer joit . dem Koffe^Cf^uck ohne Cnlbnt^ 
St» mich' 
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nach etilen feyn. Dagegea liefsen ficli doch manche 
ßruBde und £irfahriisigeA anfuhren^ Das Fxuchtvirar- 
|er di«Dr dlletding^ tut Erndhrnng drr Frixchi. .Di«- 
werbroeks Wahrnehmung, welcher zafoige in einem er- 
fror fien, nach dem Tode geöfiheten.Emhryon einer Kulr 
nicht allein das Schafwafler vereifet, fwidem auch 
der Qlund und der Schlund hts in den Magen binun- 
ter^ yoll yetreifeten Fruchtwaffers gefunden wurde» 
fetu die Sache aufaer allen Zweifel. Ehen fo fcheini 
'dem Reel der wrnix cdfeofm em Beweis dea, durch die 
ergaite cutis vor fich gegangenen, Ernährangsprocef« 
SeB- und m%ts dadorcb entftandenen Niederfchlagea 
der griAeren Theile des Frucht waffers auf der Ober* 
Sache der Hast zu feyn. 

Die 21eichen der Scbwangerfchafr tbeilt der Vt 
einf a) in Zeichen« die man aus den verfchfedeneo 
Batt^tfyftemefi des Körpers r nur AnafüiiSHte der Ge* 
Imrtsorgafie, h) in Zeichen, die man aus gewifendrt« 

^ Ikrhen Zuföllen hertnmmr, und c) io Zeichen, die uns 
das Syileui dar 6ehurtsor|fai|e darbietet. Die Verlin» 
derimgcnan der Vaginalpertion des Uterus Meibea 
Sikv einen geübten QebuVtalielfer iimner gewiffe Merlt* 
inale,: obwohl der Vf-iden Ausdriick « gaia^ Zakftt»» 
nicht gehen laffen will. Denn wieder dureb «ine krank« 
hafte Aifection dea ganaen Orgamstnua, noch derclT 
eine Locai i AiFeciion der Oebarmmter ktofien die 
cru'ähntctt«» uadvgenan begründeten Verdndefsngen 
9n der Vagtnalpert>en.dcr£elben-her vorgebracht wer« 
den. Aach findet wohl die Verwandiung der Quer* 
f palte in eine Kunde Oeffiinng niMiats Tollkommefi 
auf^er' der Schwaagerfrhaft ftiNt, imd ein geftbter 
Finger kann aifcb bcyMehrgefehwüngerten einedeut« 
li^he Verüideeeng der Querfpafee des Mnttermiindea 
«abrAekanrn.. ;Sefar fchen fetxt der Vf. zurErkÜruog 
der Cehiift <ßeh«n ift ihm aber die Wirkfamkeit der 
Natur, wadurch fie das £y von der Mutter an tren* 
nen »hd fiortftufchaflen bemöbt ift,) zwey Haupthe^ 
dingniffe feA » und nenn^ fokbe die Gibuftsikättgkeii 
(ganz ohne atte mechanifche Gefetze ^ nur Im weibli- 
eben Organi^mns begillndet;) und den 6kchünismms 
dfr Gtkmr^ Jene Uk zmtxk Theti wHlkörlicb, zum Tbeil 
.iinwillkürUeb,w<lhin'in die(em Fatte die Bewegiingen 
d*r Bauchmuskeln und des^ZwergfeHea, in jenem 
eher «He Zufammenziehungen der Subftanz des Ute- 
ms gekoren* 'Die eigentliche VetanlafiTung der, im» 
sn^r au gcwiffen 2>lten, und inio beiiimmt^ Folge 
4ck ereignenden, ZufauMneneiebungen derßebämtulw 
ler CcheiiM dem Vf. nach S. Vfp am. wahrficfaeinlicbfteii 

' etiM, dem verfchiedenen Haue dea Uterus , und femer 
liiAbßanz erk^brs »werden zu können. Vielleichr, fetzt 
ftec hinzau, üfst fieh auch* die Si^lUanz derGebiir-^ 
aautter nur bis in einem gewiffen Grade ausdebmeiH 
»nd liebe dich, föbald fie diefen erlangt hat, zitfam* 
neetvwozn das, durch den See nd cies Kind« s, nnd 
dnreb.deB>dadurch bewirkten Druck auf die ftberbaupt 
viel fobwliebere &oWbnz destGebärmutter-Halfes her- 

Srgebsacbtrnttfgehobene Qleicbgewicht der Muskel- 
exn deffelben, und die eben hiedurchr.erboheteWir- 
%ttii^&kfaf r 4er MnakeUiBfem itn Gnmde des Uterus, 
'i^||^iiii|;a . j4ei kayitagca nMiis. Nicht gatu Jumo 
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Rec. dem Vf., welcher nach S.203 Q* %» disGefiekls- 
geburten zu den xegel^nefsij^en Geburteo^zidik, bif 
pfiichteu. Nur in oem einzigen FaAe; wo dsi Becbl 
weit, der Kindeskopf klein ift, nnd die Stirn M 
Schaarabetftrande wenig aufftebt» kann die Gebut 
der Natuf überladen werden« So mochten wir den» 
S. 322 gegebenen Rath nicht immer befolgen : »JfthJa. 
Mgegen d^r Kopf fchoti ifis Becken eingetreten : fabt 
„fe man das 6e ficht fiehen, wo es iteclt^ dkGl- 
»tbortstbfttigkeit wird d#n .Xo^f und das B^ khm 
9,berattstreibeft.** Eben fo wenig w&rde Rec <fiefl^ 
borten , wn der Kopf fich ikiic fidbaer emen Sein* ^ 
Geburt fiellt , woraus die Obrh^en entftdkfa , dlda 
der Beendigong der Naiufkrftfiie vberhAn. £ii 
freylich niebc allein mogtieh, fondem aach dani 
Wahmehmnngen , welche nian bdbnders inicr jKfb- 
ner Geburufchide zuGunften dea vorgefafsteajGni^ 
iatzes, von der NaturtlMitigkett den hbchttmogliMl 
Grad v<ui Wirkfamkeit nur Beendigung dfrCifhdC 
zu erwarten, angeftelit hat, erwiefeo, daft Scidtf* 
nnd Gefichttlagen durch die Naturkräfte allein k«% 
digr wordet^ äid;,' Indeflbn-wörde Rec. dielt FIR 
nicht zu diiem aligemeinen R^tttattv erbeben, iril 
dann die Hülfe, welche una die GebarMsagev» 
fehafft, leicht verfäOmt» und Mniier endSbdib 
Opfer dea zu greisen Vertranenn aftf die Nstafdi^ 
keit werden können. Zn welchem Zwecke itiU ti» 
bey Gebärenden eintretenden Blotftftflia m hjpäljft 
nifche, direct* und indireci-aftbettifcbe^nedtalitb 
eintherle, fehen wir nicht ab. KönneB dem ^' 
Hebe Blutllfifle nicht eben fa gnt ftheoifdMri ^^ 
aidieHifcher Natur feyn? Und inntt jent Sifttkd- 
lung.von eniigem prakiifchen Neszen £lr die Ittdi 
ieyn ? Ale eine Uriache der Fehlgebuitea fibrlte 
Vf. iS. 24» die Zuruckbeugun^ der Gebamivtftr 
weiche als foiche bis dahin nicht au denürfschea^ 
Abortuagerechnet witrde, aber allerdmgsza deifeliNi 
gezogen werden mnf« - $. 245' feUt aar Lneratori 
^onrnat fiir Geiuruketfer. Etfies Stfkk. Kf^-i-y^ 
blieb die Nacfagebutt bey einem viermonatlicbcn%tt| 
ortus 70'{rage bev der Mutter, Und'^ieng» ehaeNMit 
«hed für diefelbe\ crft mit dew fich wieder e»^<^ 
den ittonatliehen Reinigung ab. Sollte <in tbdiw^ 
fea Fefthibigen der Placenta wirklich BIutBäff«»^ 
der Geburt bervorzobriogen ain£t|i»de fe]»»9 I)|f 1^ 
wiiTefte Urlacbe dea Kindbetterinnenfiebeis f«*^^ 
dem Vf^ nach £[.^2 ein nfthenifchea Fieber loit 
nuauinngy nnd nadilier enfengender ^ngfsenej 

des Uten»^ (diefa ift auch Boer$ Meynang) zu h, 
üsefe ErkUrung hat allecdings manches i^ ^^ 
itt aber doch zu einfeitig.. . %ftim8iter 4iefs< n. 
niit ihm fagen: dits . Rindbetterinnfieber .ift «ji 
afthentfches Fieber mit Loe*l^i&äection>ei»ea ow 
mehrerer Organe dea Unterleibes. D<r Scsrkem 
P^lmmetiT ift vom Dr. Murzi^uA in Rigs v«rW 
worcnen. S.» AoMx Jhddwi :2 B» 2 iSf . 5. <?*>• ' ^ 
S. 310 fM dietfiebaitede eaft nttch diw Wafltrtipw 
ge , weder früher noch fpöter, die Weben ZM f^^ 
betten andüangen. Alietn diefem Rathe de» VftJJ^^ 
^m «w%e.lbalnide iQigea kMuMii da ^^^^^ 
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No. ii^. DBCBMBBR ift«^ 
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iie z^r Stelfiifigf tm^ tnm Sprang der Blafc wirken- 
den Weben ofi fchoo fp heftig find» dar«.£edie Get 
Varende aum imwillköriicken. Mitarbeiten gleichffiii 
drängen y ui^d weil anderntkeil» , her recht gliicklU 
(ben Geborlen « der W^fferrprung und die gleich dar-, 
auf folgende Entwicklung dea Kindes -Edrpers votk 
JRarken , g)eicb vom Anfange der Geburtszeit zu vetr 
arbeitenden Weben , vorbereite wird. Bey wunden 
Steilen aui Körpei; der Neugebornen hält Rec. das S^ 
S30 . eraploblna Einiir^uen des Jemen tucopoäii nichi 
fdr to zuträglich, wie ein öfteres Waichei^ inil fri- 
fchem Waflei; Löfung des Afutierkucbens bey in« 
caroeriner Plaeenta fcheint doch wohl nbkhig zu leyn« 
da durch xiie Wegnahmio derfelben oft allein regeU 
auäfsige- Zu&mmenziehiuigen der Gebäimutser De- 
wirkt wardea können « < welchea aber freylich mit 
Torficht und Q^ifchtcklichkeit verrichtet werden mufs. 
Die S. 36r angeführte vierte Contraindication zue 
Wenduag'^ »^Wenn das Frucbtwafler fchön lange aV 
»igeftoflen iftt und der Uterua ganz dicht und feftum 
.«den KörperdesKindeazuiamuaengezQgenift^S kann 
Rec. nicht gehen liflen , da durdi äufserlrch und in* 
nerlich angewendete Mittel diefer Zulland gehoben 
Werden kann;* und es unbarmherzig ieyn wfirde» 
wenn man^die Kreifsende huiflos liegen laflen woll* 
te. beim 'Wat foll der Geburtshelfer in diefein Falle 
ftach Hn. Fforieps Ideen unternehiftren ? Bey den S. 
36i angeführten Ürfachen • waroan die Wendung« äe 
mag auch noch fu kut^ftmäfsig gemacht werden, fftr 
das Kind feha gefährlich ift, fehlt die Urfache, wel-, 
cbe vorn Orocke der Hand des Qeburtshelfeira aufden 
Unterleib des Kindes, befonders auf die Lebergegend 
entfteht. Durch den Druck auf diefes wichtige Organ« 
defien Vermeidung oft bey der gröfsten Konft und 
Vorficht doch durch die Lage des Kindes unaiöglHrh 
wjrd, fterben vieileicbt mehrere Kinder bey d er Wen-- 
düng als man bis dahin glaubte« £s lA immer befTer; 
bey ftebendem Waffer die Blefe , um die Wendung 
za verricfaren » da zu fprengen, wo die Füfsa liegen» 
ah am Eingänge» man gewinnt Zeit, und fchout die 
Mutter und dasfihid» Die Löfung der Arme würd« 
Kec. bey der Wendang zu keiner Zeit unterlafleni 
ingelöste Arme ki^nnen aiemats ein günibger Um« 
ibnd genannt Werden , und ^gar Verfuche zu machen 
das Kind mit einem- Arme Zu entwickeln , iit gaus 
uußattbaft. Rec befolgt fchon feir tnehrerei» Jahren 
den Ofianderfeben Rätb bey dem Auffuchen und 
bey der Löfung iler Arme, und kann* aus Erfahrung 
Aber die Nfttzlicbkeir'und Motliwendigkeit der Befall 
£ung deifelben urtheilcn/ DieFäfse des Kindes lie- 
gen , bey der Baoi^laga deflelben , niemals » . wie & 
376 bdkaupret witd» auf dem Rficken > weil »faie foU 
^he Verdrehung der Schenkel durch iiAe- Articalatitai 
aäea Scbenkelkopfs ganz unmöglich gemacht wird. 
^ey vorgefallenem und feftfteckendetn Arme den 
^Souermund eiazufchneiden, durrfce wohl» wegen 
^a befürchtenden, weiter dringenden Kfffes wlüsrertd 
^er Operation, nicht anzurarhen Tey^ Die Enthir- 
"VUiDg bey euiein- Kinde vorztmehiuent ober deffen 
Tod 9«a Aoch migewifs iJ^ hkk Aec,» ftJbft bey dm 
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& 405 von detii Vf. M^f&brtearQr8ndiBn,iiicht für 
erlaubt i foiidein er würde eher jeden andern Ver- 
fuch machen» oder ntfch' Osbam, to lange mit der 
Perforation warten»' bis das Kind gewifs abgeftor- 
ben • wäre.' -^ ' Diefe Bemerkungen find hinkinglitb» 
auf die vielen neuen Anfichten des Vfs. aufmerk« 
iam' zu machen, und ihn bey einer neuen wabr- 
fcheinlich bald zu. vermutheaden Auflage feines 
brauchbaren Werks zu einer nochmaligen Rievißon 
Jer von uns. in ZwMfel gezognen Saite aufzufe- 
-dclii* * ". 



- » ■ 

Bi^Bvite f b. Neftler: D. ^. $. §cbmidl^f^ Arztes, 
Wnndarztes und Accouebeurs (zu Beiz^nburg) 
G^nähekshm€h füw Sdkwungn^ Gebärende, Wikh- 
m€rinna^\Ammen und Kinder in den nßen ^ahren^ 
mbil einer Einleitungi über die Urfacben», warum 
fo viele Kinder, gleicb • nadl& der Geburt fteroen. 
s80S- 27;t.S,.8. <i Rthlr;) 

. AfH fttde der Vorrede . läfat fich der Vf. folgender- 
gefta!t vernebinen: f.IVemtes, einfatten mochte^ [von 
meiner Schrift in, irgend einem gelekrten Blatte etwea^ 
zufügen* der, prüfe fich zuvor ^ df er fähig fey ^ Mine 
-wahre Kritik oder nur eine üeffe Recmißan ahznf äf- 
fen. . Witr, es auch feyf^ magf dem ungerechten und un- 
berufenen Tadler werdß ich zu begegnen wiffen. Wer 
' es wagtf bßentli^h . über , eine ScMft. aburtbeln zu 
•woUeut muß Kenntniffe haben, und fich mchi felbfi wi- 
Jitfpreehen 9 zeigen, dofs er der Mannfetf, fi{r dea man 
'ädiuug haben mnfs,*^. Hiernach zn urtbeiien', luufste 
jlac. Jtaiürlich Etwas Wichtiges und Neues erwarten, 
'Bbea er fand faft nichts als «^^ Plagiate^ Z. E. gleich 
'der Aufang des erften. Kapitels S. 95 — io2 iit aus 
-Sacambes Arzt a]s.)Geburtsbelfer nach der Krampfcben 
Ueberftrtzung S, iB-'-a4t ferner S. 104— 108 von S. 
29^ 3i des Sacouib. Werk abgefchrieben, fo dafsllr. 
Sek. auch die voa Smcembe vuter der Form eines 
Traumes dargettellte .Zeugoiigstbeone iixv feine Ge- 
danken ausgiebt» Dagegen find die S. 1 12 ^ 1 16 aua 
einer anderp Schüfe von 5acoiic6f : Obfesrv^tions %ni- 
• di60.d!nrttfgyoato (deutsch unter dem Titel nfus Theo- 
rie der Gebi^rtshä^e) genommen. -«« Rec. will we- 
der die Lefer noch iich felbft mit der Gegeneinander- 
Heilung der angefi^hrten Stellen der Schuft und der 
Abrdirift ermüden , und fügt nur fu)ch die Verfiche- 
rong hinzu, da&er aachin der Mitte und gegen dAS 
Ende diefea Gefundii^tsboehes^ liberfll auf alte Be- 
ksi'mte trtf »-w^eii^ jer auch im erften Augenblicke (ich 
-:nichl muS d^^'Qrt be^nenkonnce^ wo er fie* zucrft 
kennen geiemt fhafte. 



PJDAGOGIR. 

'Tflvmenv)^ h. Heerbrandt: Der neue Landfchui- 
lehrer. Eine Fortfetzung des Landfchuliehrera 
von Mofer und Wittich* Herausgegeben von 
Philipp §iMb Vcker, SchuUehrer in Heiden- 

"^ beim 
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I.e. z;&t&cg]ifäga tiei. 




Isrim in ^ef Brenz. O^ ^jiffii Baikfei zweites 
Stuck, t8o3« IC Bo{C* Zii;cf^em Bond^f ^/^«^ 
^rtkri.^ 9 .J Bog. 8. (i6 gr.> ^ 

^ Mit dem Zwecke diefer Schrift haben wir unfre 
Lefer khon bey der Anzeige des erften Stacks ^A. 
L. Z. 1^02^ NfO. igg. ) bekannt gemacht. Zu den 
faeiTem Auffätzen in diefen Stöcken gehöret die 
Band i. ^Stöck 2* S. 17z ff. von dem Herausge- 
ber beantwortete Frage.: unelcfaes und. die Urfachea 
und Folgen der hüufigen Schul verfaumniffe«. muL 
wie ift ihnen am heften abzuhelfen ? Nachdem Hr. V, 
die Urfachen diefer Unordnung, inwiefern fie in Aei- 
rem« Obngkeiten « Schüllehrem» Kind^ und in ter* 
jährten MUsbrliuchen liegen« ziemlich irollftändig 
aufgefacht hats 1b dringt er, neben andern Vor- 
fchiägen cur AbAeilung diefes Uebels, auch auf 
Beftraf«ng der fahttiffigen Aelrern« Aber die Fra- 
ge ift- nor: Wer der übrigkett die Schulvarnium« 
niflfe der Kinder anzeigen foU« Da, wodieVOrta- 
Obrigkeit dl^ Ülothwendigkeit eines ununterbrochen 
iien S<:faulbefuchs entw^er nicht cinlieht, .oder 
nicht einfehen mag, kann diefe 'Anzeige kaum 
dem Lehrer zugemuthet werden. Eine folche Obrig' 
kett Wird (dann auch, wie dem Rec. einige Fälle 
diefer Art bekannt find, nicht Luft haben', den Leh- 
rer gegen die unangenehme Behaofilimg« die ihma 
iener pflichtmäfsigen Anzeige wegen v ungezog»» 
ne Aelrern wiederfahren laiTen, in Schutz zu neh-* 
men. Einige andre VorlcMage, die litJV, m B^ 
• ztebong auf den in Frage ftehenden Gegenftanjd 
thut, dürften in unferh Tagen bey pfliclKvergef- 
feneri Aeltem nicht viel fruchten, z. B. dafs maa 
lie (S. 220.) tnit Ausfcbliefsung vom Genufs des 
Abendmahls bedrohen foH. Sie werden es , in ih* 
ler Sprache zu redtn , darauf ankommen laf<* 
fen. Und gegen die • wirkliche Volkziehung jener 
Drehung würde doch die Kirche manches einzu- 
wenden haben. In Ho. V%. vermifchcen Bemer- 
kungen, Erfahrungen und Vorfchlagen (S. 2S9'ffO 
Ift manrhes üure enthalten. Die won Hn. Mt^inau 
(Stflck I. S. I.) gegebene Beantwortung der Fra- . 
ge: was hat ein Schullehrer zu thun, wenn ihn 
d»e Aeltem bey feinefi Lehranftalten, -oder auch 
bey feiner Sdiulzucht hinderlich find, oder wohl 
gar entgegen arbeiten f enthält einige fehr wahre 
Gedanken , erfcfaöpft aber den Gegenftand nicbi* 
Ganz unbedeutend find <lie poetifchen &dl!iilgebele 
dieCes Vfs. j(S. 66.) Dm Lied (StOck ft. £. ^290.) 
an die Vater der Staaten im deutfclieA Reiche hat 
dagegen emige kraftvolle SteHen« Ümer den Denk» 
fprüchen des Hn. Wittuh's (S.27S) find.eiiwge ^u 
ttark ausgedrückt , als:: Ein undankbarer Menfch ge- 
gen Gott ift gleich, einem Schfrei^^ etc. Durch Hevc- 
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tfchkeit efnpGehtt tich die Sed'e AMi tTngenaimtia 
in dieKreichgauifcbe Srholmeifterg^feItfcfaaFt(S.£74i) 
Nur Hr. Pfarrer Buftr in Munftser bey Kannfladc \iei0k 
einen concentrirteti Auszug aus 39 Antworten, wddie 
von Wfrtembergifchen Scbullefarern auf die Preisfraget 
wie kann ein einziger Lehrer^ der7o— _go Kinder 
ungleichen Alters unterrichten foU^ alle zweckmafsi^f 
befchäfcig^n ? (Stuck i. S.i.) Das, von* einem SchoJ. 
freunde ans Karlsruhe eingefandte Geber zum Schd- 
tenvent (S. 3!))Jft viel zu lang, und enthälc^Stelka» 
die mit dem Geifte eines üchten GebHs nicht woU 
vereinigt Werden kennen. Bey den In beide« Stil 
eKen mitgetheiken Worterklirongen aus Funke uihI 
StoTch hatte auch Lohr benutzt werden kösinefi.« 
ScktticMin^s Lehrarr Taabftumme in der chrtftiidieff 
Religion zu unterrichten (S. 38)« «^ unfern Lrefemfcfaot 
ius derj Anzeige der Schmahling'lcheii Schrift firibf 
(A.L.Z. 1802« No. 193) bekannt. 



KINÖER5CHK/FTEN. 

DRBSDSM-FRIfinRICHSTADT, b. Vf. nndXBiPXf««'% \ 

Barth : BfiefwechfßL der FamiUe des n€uen fünief^ 
freuwies, von K. A. Engtthardt. Mitgl. d.Oberlaoi; 
Gefellfch. d. Wiflfenfch. VieHer TheiL igot« IQO&. 
Fv^fUr Theit. 195 S. Seckfter TbeU. 176 ST g. , 
<i Rthlr, 12 gr.} 

Hr. £. fithrt fort, na^h unferm Wunfche (A. L. Z^ 
1801. Nr« 250) diefen Briefwechfel vor vielenandem 
Unterhaltungsbuchem der Jugend dadurch zu feipieai 
VortheHe auezuzeichnen, dafs er nicht bey ganz all^^; 
meinen Gegetiftänden ftehen bleibt, fcmdem f«iQ v 
zfiglichftes Augenmerk auf herrfchenda Fehler 
Thorheiten desZeirahers richtet, in wiefern fie der Jot 
gend aur Warnung vorgehalten werden können. SA 
ne Aeufserungen über kaufmännifcheEinfeittgkeitjTl!, 
iV. S. IS ff.) uher die ünbegräns^teModefucht (S. n^jL 
ingleidien S. 80) i^ber Lotterieunfog (S. 60.) weldb« 
auch in <lem , durch alle drey Bande ioctkufend^ 
SchauiptHet die Medaille, w^hes zu lang geratlie| 
ift, gerügt wird, find ganz, von den Erfahrungen hefe 
genommen, welche der aufmerklame Beobachter ntt 
ma oft zu matAien VeraiHaflung findet. Interei&nt üai^ 
die eingewebten hiftorifchen Notizen Ober dieMote 
früherer Zeiten, «Is über die Perdcken(Tb.lV. S.?«^ 
^ber die Schuhe (6. 174) über die Schellentracht dal 
Mittelalters (Th^V. & 21) etc Der Vortrag ift dei]| 
Zwecke engemeflen. Nur der Anfmg eines Brfel( 
welchen Heisirichs Vater Tb. IV. S. 94 .an.leiiiea69l« 

fefcMiht» hat efai etwas ftei/ea Anichea. . 
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■ fmiOSOPHlE.. 

. l»ErrzTG , b. MardnU Neues* mufeum der PhsU^ö^ 
phie und LiteratuK jHerausgegf^ben von Ffiednck: 
Bouterwek. Erßen Bandes ^ erfies Stückn i8o3* 16^ 
S. Z^ej^tes Stüci. laog* I55S- 8- (i Rthlr, 8gr*>^ 

DUfes Mufeum fpll an die Stelle des gotdngiibhea 
^hllofopbifchen OSufeums treten , und das ,wer* 
den» was jenes/Vegen melir^Qr HifidernJiTe nicht 
werden konnte* JDte Ankündigung davon ift » wie (ie 
Tchon in ilFeAtlicben Blättern ftaaid, «wieder abge- 
druckt; fie legt aber aen Z^eck und die Tendenz 
deflTeib^ nicht fefar deutlich dar, wenn gefagt wird» 
.dafs neben 4len Journalen» welche dem Hyper-Kan- 
tiauismus gewidfuet find • und. neben den Beyträgen 
^s Hn. Reinhold^ welche dssfchliefslicb den bardili- 
fcben Realismus verfecüten » hier der Pbiloföphie ei- 
ne ZeitichnCt geöffnet werden foU« in i^elcher »«nicht 
^W9i aufs Geratbewobl bin und her pfaüofopbii^« ab^r 
auch nicht das Syftem , de/Ten Verdeutlichung de^ Her- 
ausgeber >im fo weniger gUichgültig feyn kann^ je 
mehr es noch der Verdeutlichung bedarf» als ^ineCoft- 
cordjenformel den Mitarbeitern zur Richtfchnurhror« 
gehalten werdfn foll/* , Deutlicher würde inan fagea 
kennen» das Mufeum habe den Zweck, den jetzt aber-; 
band jiehmenden SectengeiÄ und die Einfeitigkeit der 
Denkungsart 2\i bekämpfen V- das Unzulängliche der 
bisherigen Syfteme aufzudecken, und die n^euen An- 
ficbten * welche die Apodiktik in fi^h fafst » deutU- 
clier darzulegen. Ein zweyter Zweck ift» mancher- 
iey Betrachtungen übdr die Literatur damit zu>er« 
binden» die kleinlichen Literaturbegriffe der Deut* 
fehen zu berichtigen ^ der deutfchen Literatur durch 
\rergleichung mit der aüsländiCchen zu putzen » und 
jltfs Verfaältnifs der wiiTenfchafdichen Aufklärung be; 
ifcimmen zu halfen. In der<'der AnkOndigung beyge- 
fugten Nachichrift beantwortet der Yf. £ey Prägen: 
X) dürfen wir erwarten» dafs jemals irgend ein Syrern, 
der Phitofophie von allen vorzuglicheu und zum Pb^ 
lofopbirea berufenen Köpfen anerkannt« und in feinerj 
.Ajrt^das letzte feyn werde. 2) Dürfen Wir erwarten» 
dafs w^nigfteus das uralte Gefpe^, das fich Meta- 
phyfik nennt » jemals auf immer verfchwinden « und 
nicht »^ wie bisher » immer untej veränderter Geitalt 
wieder zum Vorfchein kommen werde? 3) Wäre alfo 
die Phttt>fQpbie nur die Wiffenfcha{; eines Streits oh- 
.neEnde? Bey allen bellen Blicken» welche in der 
yemeinenden JBe'antwortung diefer Frag^m hervor- 
leuchten, darf man doch keine völlig eingreifende Auf - 
löfung diefer Probleme erwarten. Der vf. behauptet, 
M, L. Z. 1%0Z* Vierter Band. 



Streit gehöre zum Wefen der Philofophie als Wiffen-» 
£ehaft; »»was fie mehr ift, weifs jeder« wer Fon dem^ 
was er (Ich von (einer jPhilofophio verfpreclien tnag« 
den heften Theil erwählt hsLtrJer.wehr ois Wiffen- 
fchaft iß<** Hätte es ihm doch beliebt» uns iiber die«« 
fen beflern Theil der Philofophie nicht imDurikelnzu 
lafleii. 2) Der Malhet^aUker i derDicItterundderVlii^ 
tfj^oph. Drey Selbßgefpräche, Ueber das VerhÄltnifs 
der Mathematik« Poelie und Philofophie zu einander, 
in Kuckficfat auf Wahrheit ; ein Aufbtz » , der ob » «r 
gleich nichts Neues über d«n Gegenftapd fcibft liefarti 
doch durch die Behandlungsart Interefle hat. 9), Was, 
heifstDenien? Manfcheine, fagt der Vf. » immer mehr 
darüber einv^rftandea zu werden« dafs fich am Ende 
alle Philofophie auf eine fjrftemaiiiche Bjeantwortung 
der Frage : Wfts ift denken ? zurückführen lafte, (D4- 
rjn machte man wohl nicht mit dem Vf^übereinilim- 
men«) Man Tey in der {Entdeckung des Wefeas der 
Viernunft^ worin die<iriechen ichon eben fo weit g^ 
kommen feyen als WiT » indem i^'en Jahrhundert nur 
daram nichtv^orwärts» fiqindern röckwärcs gekommen« 
well die ' Wegweifer Cartefius , Leibnitz und^I^oeke 
"äüe/Y^rnnHh unabläflig mit dem Veribinde verwech- 
ielt tfälten. Auch die Kantifehe Phliofophi« habe die 
Vernunft nur defswegen irom Verßande, g^fchieden» 
um einp yerwechfelnng^ der fie entgehen wollte» auf 
eine n^« Manier durcbzufetzen. Diefe.Verwechfe- 
lung aoch einmal beilimmter zur Sprache zu brmgehr 
üS der Zweck diefes Auffatzes , und zu dem Ende ge- 
het der Vf> das Denken nach- den ver&hiedenen Be- 
deutungen durdu Denken ift nach ihm in der logi- 
Cchen Bedeutung rufonmiren; in der tranfcendentalen 
Bedeutung, freyfi^; in d^r moralifchen Bedeutung 
Glaubß. Je unerwarteter der Vorwurf ift» der der 
ktltifchen Philofophie gemacht wird» VeribndmitVer^ 
nunft verwechfelt zu haben » da fie zuerft weit fchär- 
fer und beftimmier den Unterfchied zwtfchen beiden 
feftgefetzt hat » als irgend ein Philofoph vorher« de- 
fto begieriger wird man fich nachdem Beweife de^el- 
ben umfehen« Rec, hat aber nichts. gefunden« vfsk% 
einen ftf engen eher o^lMilstfaVyifcben Forfcher befriei^ 
4igen koimte« Dafs der Verftpid das Vermögen dei;, 
Regeln« die Vernunft das Vermögen der Principien 
ifi » der Unterfchied zwischen Verftandeseinheit und 
Yenmnfteinheit ift Von Kant fo. deutlich aus einander- 
gefetzt, daCi der V£r» wenn er feine Behauptung . häti 
te rechtfertigen wollen» von diefem Untedchlede hät-^ 
te ausgehen« und in demfelben eine Verwecfafelun^ 
n^chweifen tnülTen. ^ Anfiatt dem Philofophen in fei- 
nem analytifchen Gef^bäfte nachzudenken « macht der 
Vf. nur phüofopbifch« Streifzüge« und WCBA er auch 
Ttt man- 
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manche nicht gemeine Anflehten aus dcnfelben mit- 
hrin^f ((fifk iiMn in Verlegenheit » wenn man fie feft- 
t^tcn MiiU So Cagl ßv unter andern \> alle ElegrifFe 
entfpringen aus der Vereinigung der Aufinerkfamkeit 
mit der Abftrtction, nämlich aysehiem Conflicr«weyer 
einander contradictorifch entgegenwirkenden Princi- 
pien oder Kräfte. Der Begriff der Kraft felbd erhält 
feine ganzeJSedeutung durckdiefen Conflict» der nichts 
anders ift^ als das mit einem andern Worte fogenann- 
te Bewufstfeyn.. In diefem Bewufstfeyn ftrebt das ei- 
tle Ptincip uTiM>lü(Iig, alle Vorftellungen zu identifici- 
rem Didfes Princip heifst mit einem bekannten Na*' 
mea. Vemtfnft. Das «ntgegengefetzte Princip verviet- 
fackt die Mannigfaltigkeit der Vorftellungen in den- . 
/elberi Veräälthifftn » wie nnfere Erkenntiiifs iich er* 
wettert, • Wir nennen es Sinn oder Empfindungsver- 
m&gen. Das g'emeinfame Product beider contradicto*' 
. irifchen Prindpien find die Begriffe , d. i. Vorftellun* 
gin-, in* welchen die Eihheit mit der Vielheit, und' 
dte Einerleyheit ihit der Vielerleyheit vereinigt ift,: 
dkrchv^ine tranfcendentale IBfaction. Daher, 'dafs al- 
leBegrfffe Yrcictione\{, find, folgertder Vf., dafs reine 
Ä. f. in der Vernunft allein gegründete Begriße und 
UttHeilef erweifsHch reine ÜMdinge feyen. Solche 
ITndinge zu fingiren, und auf diefe Fiction eine Kri-. 
tik der reinen Vernunft zu bauen, habe fich der Vf. 
8er Vemanfikfitik durch den von ihm entdeckten Be-" 
pfiff *def Form des Willens verletteii laffeh.,— * Von' 
metapbyfifchen Vorortheilen • befiochen , fingirtc der 
Erfinder der Veriiunftkririk nun weiter ein rein fub- 
jectives*, in fich fejbft fertiges Gemüth , gleichfam ei- 
nen reinen Organismus der Subjectivität. ' In diefes 
Gemüth veriegte er die Vernunft, lAch alter pfycho- 
}ogifeber Weffe als einen Gemüthstheil oder eine See- 
lehkraft. -2-' So wenig diefes Raifonnement in den' 
Ideengang der Vernunftkritik eingreift, fo fchwan-' 
kend ift des Vfs. Vtrtualisinus. Wo man ghubt ihn 
feßbalren zu können, verfchwiiKlet er, unter dem Be* 
ftrebcn, wie ein Luftgebildc. • Si öp. wfrd gefagt , der 
Virtualismtis zerftörefowohl den Materialismus als den* 
Idealismus, „indem wirerftens das Denken von'dem' 
Dafeyn apodictifch fcheiden, und zWeyten« alles er- 
kennbare Dafeyn auf Vlrtoafität oder Natur, (welche- 
die unerklärliche Vereinigung der beiden Fotenzerf, 
öes Subjects und Objects- in einem Da'feyn ift S.660* 
reduciren i halten wir die reine Vernunft als ein Drit- 
tes zwifchen den Ohjecten und dem erkennenden Sub- 
jectefeft. Man nenne diefes Dritte,, fo fern es doch 
g%th etwas feyn mnfs^ fiir's'^eyfle''das wort Gottes (Ao- 
yos")' öiler wie man will. ^'^Wer es nicht zu denken ver^* 
mcig i fSi¥ den ijl das 'Virtualfyßem unzugänglich. . . .; 
4) Erinnerung ün Plotin. Fragment eines Briefes. 
Der Brieffteller fagt, er finde in den Schriften «ler^^ 
Neup^toniker , fo fehr fie* als Schwärmer verfArieen 
Än*,.i»ehr Goldkörner dejp- höhern Wahrheit, als in 
ilto* Büchern aller; neü^/en'RIetaphyfiker feit Leib- 
lllrz. Wenn diefes ürthtlil auch nicht unh^dingt und 
Ton »JieK Neuptatonfkem gilt, fo ift es doch vorzog-' 
ISch Wahk-vort-Woti«, und es war daher kein unebe-' 
rter a#chii»ke/< einige 4v^br und fchon gefagte Gedan-. 



ken des Ptotin wieder in Erinnenmg tn brifi|^ 
Schade nur, dafs ea blofa einige wenige «.uf^reyhei^ 
und Religion fich beziehejidle fiud, diö hier auagehq^ 
und mit neuern philofophifchen.Svftemen verglich« 
werden. 5) Von der NaturpkHofipkie nuch cfem 53 
fiem der A^odiktik, Die neue Naturphilofophie od< 
fpeculative Phyfik des Hn. Schelling ift, nach dei 
Vf. »»der befie, wo nicht der einzige Gewinn, .dcndii 
Vernunft bis jetzt aus dem grpfsen Nietentopfe d« 
tranfcendentalen Idealiemus gezogeji hat. Das Syf 
der Appdiktik , nach welchem aller tranfcendenul 
Ideeiismus m dembilethtna einer meraphyfifchefi Gn 
le und eines leeren logifchen KunftftCIcks untergehtj 
fuhrt in der Hauptfache genau zu derfelhen Ndtiirpl 
lofophie, deren erfte Entdeckung das grofaeVerdienl 
desHn. Schelling ift.:^ Der Vf. fetzt hier di^Hauptfttzi 
der Naturphilülophie nach dem Syftem der Apodil ' 
auseinander, um' dem Hypotheieodran^e, wekl 
das Princip derfeliien aus den Augen zu rücken droht, 
zu fteuern. Der El^ixientarbegriff^derfelben ift derBe-' 
griff der objectiren Virtualität' d.i. eines Dafeyns, dasl 
als Wechfelrealitaf emj»egengefeczter Kräfte erfcheiiirj 
im Grunde aber daffelbe iil^ was init einem bek«sfi.H 
teren Namen Leben hcifsr , lind nur aus MilsrerAandj 
für eine Eigenfchaft einiger Dinge gehalten, und an- 
dern Dingen abgefpiochcn wird. ' Da ntin nacb deml 
Syiteih der Apodiktik Daieyn -tind' Leben im Grundel 
eins ünddaffeibe find, fo käiin auch in der philoiophi»| 
ft^hen Anwendung diefes Begriffe auf die Erfcheinui 
gen veil gar keinem andern , als einem vicrueiiei 
eder. Was daH'elbe fagt, di/namifch lebendigen Dafeyal 
der Dinge die Rede feyn, und der Begriff einer infichl 
todten Natur verfchwindet in dieNacht der metaphyJ 
fifchen Träume. ^^ Wir können hi(»r, ohne zu weit^ 
laufig zu Werden, nicht weiter gehen iu der Darl 
lüng -und PrQfung diefes dualiihfchen Naturfyfte 
nach welchem die erkennbare Exiftenz desWehtili' 
im Grofsen und Kleinen ummittelbar auf zwey etitge» 
gengefetzten Principien (Potenzen oder Kräften) be»- 
ruhet, die wir uns als Extreme des Dafeyns denken 
muffen — in dem nie vo|i Dingen, als folcbeii, fon* 
dem nur von I^räften die Rede ift, mid auch nicht 
,Von Kräften als folchen , (als ob eineKraf^ an fichnoch 
TTgmd Etwa^wäre) fonde|ti n^r von der Virrualititf , 
die fich fiberälf , Vo unfer Sini> etwas erkennet, in' 
entgegengefetzte Kräfte aufiöfet, und nur in diefer 
Entgegenfetzung fo\vahI die flafSgen Elemente als die 
ibiiden Körper prodncirt. Dbr Auffatz iß auch noch 
nicht geendiger. ^ 6) Schattef^ de^ Farmenides^ ein Gr- 
dicht. 7) Idhe^ einer Literatur, jluch diefer Auffat^ 
welcher grüiWliche üedanken Aber die Literatur i» 
dem weniger '^ngeil Begriffe, als der deutfcbeS^rach^ 
gebrauch feftgefetzt hat, und über den Einflufa det 
poetlfchen, philofophifchen und mathematifch - phjfi- 
kalifchen Literatur auf die Bildung des Getftes der Na- 
tionen, enthälc, wird wie der vorhergehende in 4^em 
dritten Stücke fprteefi^tzt. g) Idetn und Plane zu nimin 
ÜnteffpchungeUj aus Sal. Maifnons hintertaffentu Fa* 
pieren: ,Die Idee, die Lücken der Literarar aufzufu- 
chetk, und eine Lille von Utec^xfchen Ddklefat«aiati£* 
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zuftellen« ifl nithc neu'; mtfn findet ße fchon bey Baco , 
Dnd LamberC. An.StQfF dazu kann es nie fehlen« 
Maimon faatte Üeii Pbn eiifi ganzes Werk Jarube^ aus- 
zuarbeiten f'wOFOf^ hier einige Bruchllücke vorkom- 
men» die nicht ohne Interefle find» wenn* auch das 
Urrheil fick aufdringen folUe ^ das nicht gerade die 
dringendften Bedtkrfnifte der Literatur aufgefafst wor-^ 
den find. Ueber folgende fehlende Bücher ; perrpeetl- 
vifcher Ent>^urf des Gebäudea der mcnfcfattchen £r- 
Xenntnifs; Beßiininung der befondern mtellectaeUen 
Fähigkeiten y die zur Bearbeitun(g befondejrer Wiflen- 
fchafcen erfoderRch find^ Verminderung der Anzahl 
der WiiTenfchaften .und ihrer Ausdehnung durcfcRe-. 
duccion; AehnUchkeik zwifcben emferhcen und Ver- 
/chiedenheit zwischen vervirandten Wiltenfchi^ften ver-*' 
breitet fich der Vf. in diefeiu Auffatze» der auch ab- 
gebrochen ifl. p) Liierarifch» S<;hcrze\ ki denen mil, 
Witz und Lausie iiuncbiB lite^rifch^ Unarteu der Zeit 
perfiflirt Virerden/ . 1 ,, 

Zwepes Stückr z) Tom tdfat • Obfecte ies vernfinf^ ' 
tigen Verlangens , vom Herausjgeber'. Diefer Auffatz^ 
enthält über d^s Abfolute» wekhe's als Gfgendand der 
Speculation inuner die ausgezeichne^fte» Denker mehr 
afifteals^ befriedigte,^, bi^ Kant kam, und dieEntftehung, 
und den Werth die fer' Idee durch Anal/fe de» Ver-,' 
nunftvermogens. krinfch Ereleuchcete , vorzüglich für' 
dieGefchichte der darauf fieh beziehenden Specula-, 
rionen vjet Lehrreiches; ei; lehre aber auch» wohin 
jedes ohne krrtifche Vorübii^ngen unternoininenes Phi- 
lofophiren am Ende, führet. Da nach des Vfs. Syftein 
esk^me reine Erkeü^neuifTegrebt, die Vernunft keine 
Ideen erzeugt, afle Vor Heilungen aus der Virtualitäc» 
aus dem unerkiarbareu Conüict der objectiveri und 
fubjectivcii N^rtbr erklärt werden r io ift das Abfolute, 
nicht als.reguJaciVe fondern als objective mid cönili' 
tutive Iclee für die Phrlofophie des Vf. unentbehrlich» 
um die Erkenntnifs überhaupt an etwas fefle» anzn- 
fchliefsen und fie zu vollenden. Er gehet io wehu 
Ms er fogar behauptet, obne das Abloluie fey die 
^löglicbkeit d^r Logik als Wilfenfchaie felb/t unge^ 
lenkbar. Aber nun kommt die Reaiicäc diefes BegrifTa 
a Frage /und alle. VerfiKhc, ihn als einen conftita- 
ven BegrifTzgf befirmiiien, mifsliiit^en. (Diefer'Theil, 
ier AbhaudtunEift intereflant, ungtfdchiet deilen, was. 
ich gegen das Verfahren, das Ablölute iis einen Ver- 
landesbegriff zu behandeln, fagen }äf»t,) es findet 
ich zuletzt, dafs das Abiplute . in fpeculativer .und 
jraktifcher Hinfieht nichts, ift, ails ein rein vemünfti- 
\ss Verlangen^ welches .mit der Vemunjtjeltfi iäen^ 
Ijch ifln nnd alle anderweitige Begründung verjohmähi^' 
\n\d Io kommt denn der Vf« immer auf Mmifche Ke- 
II 1 rate zurück, fo fehr er den Urheber der/elben <»• 
elt ; fre^'lich aber ift die Beßiinmrheic und Bündig- 
eit diefes Phflofopben ihier nicht za finden). Aus 
iefer Deduction, welche nur die Schwarmerey mid 
ie fpi^culative Anmafsung zurückhalten foll, zieht 
er Vf. den unerwarteten Schlufs, ^^ais keine wifTen-* 
:haft]iche Befriedij,^ung der Vernunft möglich ift. . S. 
S- Da da^ Abfolute für dea iKleiAfcheuTeritaad nie ei- 



was mehr ift, als dar Ideal- Object ernei ijnergriind-. 
liehen und letzten Verlangens^ (behebt der Begriff eir 
ner wiflenfchafdichen Befiiedigung der Vemunfr fieh 
felbft aull. DasBewtifstfeyii, 6»s fich felbft nicht ver- 
leugnet , dringt auf Einheit aller ErkenntftHTe nach deK 
Idee des Äbfoluten, und weil diefe Einheit unerreich- 
bar ift, fo bleibt das Bewttfstfeyn immer iinvoltender. 
Durch irgend eine Wiffenfchaft den Zweifel von grund-" 
aus vernichten wollen, heifst, vom Anfange bis zumr 
Ende des Räfennemdns von Grund aus fich felhft yrV- 
derrprechen. — ^ Es ift unmöglich , irgend einen fe- 
ilen Punkt, der die philofophifche , felbA die (kep«k 
fche Ueherzeugung tragen könnte,, in anfetm Be- 
wufstfeyii auszumitteln , wenn wir nicht vom Begriffe 
des Abfoluten ausgehen, den wir mts doch immer 
nur Kraft eines Verlangens vergegenwärtigen kdmiem 
Alfo fucht der Geift des Menfchen, uiH fein eigenes 
Dafeyn nicht zu Verlieren , am Ende doch' tlne Stütze 
außer fich , die mit dem Abroluten eins ift. Wenn 
die individuelle Vernunft im ganzen Umfange ihrer 
l^räfte fich ati diefe Stütze lehnt , fo glüHht fie ; und 
ohne Gfaiifr^n» in diefem Sinne des Worts, giebl es 
keine Ueherzeugung. S. 52. Nur durch Vernunft ge* 
trieben , forfcht der Menfch nach Gründen , un4 zu- 
letzt nach letzten Gründen. Nur durch Vernunft enc- 
fteht Ueherzeugung; Das abfolute, tias der Vernunft 
genügen foll, mufs alfo abfolute Vernunft feyn. Oh- 
ne Vorausfetzung einer abfoluten Vernunft ift alles %ä* 
ionntren einer Menfchen vc'rnunft, die nur VeiMk« 
niffe combintrt, mögliche Träumirey^ Speculation nn 
fich, und Moralität anficht find alfo nur unvollendete * 
Reiigiofität. . Diefs ift das letzte Wort der Philofo- ^ 
phie nach 4er Idee' einer Ap^diktik. — Wir follten 
meynen » anftatt vor deift Begriffe des Abfoluten aus* 
zugehen, und vom Glauben alle Ueherzeugung ab^ 
hängig zu machen, fey es der Vernunft angemefie* 
ner » das Erkeimtnifsvermögen zu unterfuchen ,' Um* 
fang, Inhalt, Gränzen und Bedingungen deifelben 
auszumitteln , um in dem Erkenntmfsvermögen das 
Uewiife zu finden , weran fich eine fefte Ueberzeu^ 
gung knüpfen läfst. ' — Wir verbinden ^amit des 
verwandten Inhalts wegen fogleich Nr. 4) Aphorismen 
über Jas Abfolute , als das alleinige Princip der währen 
Philofophie.'über die einzige fnbgUche Art es zu erken- 
nen , wie auch über das Verhältnifs aller Dihgie in der 
Welt zuntemfelbenf von einem für diefesmal unge- 
nannten» aber nichts weniger als unbekannten Verw 
faffer. Diefer ungenannte Vf. gehet Ayeiter , als Hr. 
B*9 er behauptet, dafs fich das AbfollJte erkennen, 
und das Verhältnifs aller Dinge in d^r Welt zu dem- 
felben beftimmen lafle; gleichwohl fpricht er in fo 
dunkeln, räthfelhäften und fchwarmerifchen Ausdru- 
cken davon, dafs man nichts beftimmtes dabey den- 
ken kann , was für die vorgegebene Erkenntntfs kei- 
ne gute Vorbedeutung ift. Nachdem der Vf. gezeigt 
hat, dafs dei^ Verftand nichts von dem Abfoluten er- 
kenne , indem er lauter Relationen , welche ßti fich 
gar nichts feyen , denke , kommt er auf die Idee des 
Abfohlten. „Das Abfplute ift nach der, lediglich in 
ütsS^muuii davon enthalicnen Idee, was.ea iii, hioTs • 
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BH^ durdi und fSr Qcb Mbft. Es fetT^t nidits anderes 
^•Toraus* und wird durch nichts von ihm v^rfchiede- 
nes bedifigt^iioch bezieht es fich auf etwas ihm Ent- 
gegengefec&tes , -Toodg:!! mufs allem Andern vocaus- 
gefetzt werden , und hßt das vollftündi^e Prlncip fei- 
ner Wefenhek .und feivtes Seyiis lediglich in fich 
felbft.** Biefes Abfolute lernt mpo .durch keine Vor- 
fteliung« «nd deren Zergliederung, durch keinea 
Scblufe odetRaifoimcineac, foudera nyr durch uia- 
mittelbäre Bctfchäfcigung , Axnd dur^h die innigfte Ver- 
«inigung mit demfelben findet», — „Diefe erhabene. 
den SaUeyer» welcbetr unfere wahrhafte Exjßenz uin-^ 
ßicbt, wegjtiehende Einfielt , dafs das einfache Fun- 
dament des i»enfchUchen Geifteis mit dem Äbfoluten 
(eibft £ins -fey^ kann man » v m fle bcffer von allen 
andern ErkenntnliTen zu unterfcheiden, ain reines in- 
uU$ct^ell^s ^tßhl ;i^enneo. Rein jntelleetuel heifst 
diefea Qefi&hl, weil es von allem Bewufstfeyn des 
ZuiammengefctJ^tcn gereia^ig<?t iß, i^nd die Vernunft, 
den Odem-Qottes in unferer Natur, allein zur Quelle 
hat» ja .eigentlich .die .Vernunft in ihrer höchften po- 
tem genommen, fe^ft. ift. ^ Das Verhältnis derf 
Ahfoluten zu allen pingen Ja d^r W^t Itt nach §. 159. 
»ichts anders z]^ das tGeheimnif« der Schöpfung der 
Welt, welches nur das alles durchdringende Aug« 
der Vernunft zu -durchfchau^n^ und deffen wahre Na- 
'tnt zu ergründen .vermag. Es bcftehet diefes Qeheim- 
nifs nämlich .darin^ dafs der Äbglanfi i)ün iem Abfb- 
Mtaii^ ^liem es fich am 1^ ichts bricht, dßffetbe in Er^ 
ßheinungen geftaltet , und dadurch die Entflehung xi- 
ner 'Un€n4lichen Viühtit Scheinbarer Realitäten peran- 
lafst, die wir ;von dem Abfoluten durch den ihnen 
aiiklebenden Defekt und Mangel, von' dem Nichts 
aber dadurch unterfcheiden , diais wir fie nicht für 
Ißtttece Privation aller Realität lialten! Esift Schade 
umden, Xonftfo Jvellen Blick 2;cigenden Vf. , dafs e.r 
fich von folchen Phantomen blenden liefs. a) Ueber 
dieHauptfnofnendederßoifchen Sittenlehre nach Eficfets 
Handbuohe von U. Kunhßrdt. DJefer noch tmvoUen- 
• detc gutgefchriebene Auflatz enthiQllet vorzüglich die 
fchwache Seite des Stoicismiis , welche vor (einer 
hlendenden weniger beachtet worden. * Diefe Tchwa- 
^he Seite beftehet nach dem Vf.in' der Vorltellung, 
^b der menfchliche Qeift bloCs durch die freyeRirh* 
<ung . die « feiner Anficht voa den Dingen grebt, 
iich iibcr allen Naturzwang erheben, alle Hinderniffe 
det Tugend , welche aus den Trieben enffptingen, 
überwinden könne. ,J3er 8toicismu$ ift ein Gewebe 
Jeerer Spitzfindigkeiten; eine fortgefetzte und hart- 
4iäckig durchgeführte Lüge gegen Natur und Men- 
•fchengefühU^zwar durchwebt mit herrlichen Sentenz 
xen und durch ein Ideal falfcher Gröfse begeiftemd, 
;tber\ einzelne Lehirfiitze und die Brauchbarkeit der 
äEicUoajabgerccIinettjgcwd&lftb, und in feiner An- 



wendung entmettfieheod/' Piefea Urt&eü ift zq hart 
Der firundfatz der Stoa , die Tugend ift das höchfte 
Qut, ifl Glicht fowobl faflfch, als nicht (charf und be- 
ftimint geniig gefaf&t, und der zweyte« dafs der 
Menfch ein freyes Wefen ift , an fich richtig, nur durch 
falfche Sirbfttmd<)neti encftellL Und dai^aufxommt auch 
die folgende üieurtheilnng der vier erften Lehrfatze 
des .epictetifchen Handbuchs zurück; der Vf. tadett 
nic^t fowofal die Grundßtze, als ihre Anwendung 
und die daraus abgeleiteteten Folgerungen ; erbeftrei- 
tet vorzüglich die Entmcnfcfaung und Abtudtung der 
in der tV^nlchennatur liegenden CfefuUe/ die aber 
auch jrticht in dem wahren Stcxlcishms gegründet ift/ 
3> Die gdtdenen ^ahiiiunderte. Ein fragmpat zm 
Pkilofophie der Weltgeschichte. VoHi Herausgeber. Ein 
Aüffatz^ der u^ter allen in diefer .Sammlung uns der, 
hefte fcheint; £tie Idee eines goldenen Jahrhundeitsl 
oder eioe^r guten Zeh, über wekhe der Vi. inandie 
fcharfifinhige Qedanfcen »vorträgt , (wir ' zeicAnea nur 
diefen einen aus, dafs die Alten die goldene Zeit mir 
hinter fich. erblickten, ^ie Qeuem Aoamopoliten es 
nur vor iich fehen) dient pur afs Einleitung zn ein^ 
Vergleiebuhg des achtzehnten Jahrhunderts jnit der 
l^eit der Wiederherftellung der Künfie und Wlffini- 
üchaften, die voll von tremicben nnd gründlicfaen Be- 
merkungen ift. S0II ^n beftimmtes Zekaltar das gu- 
te heifsen, fo wird es inuner*dasjeiilgefe7nj wo Üb 
menfchliche Natur im Ztiftande der kräftjgft^ Selhft- 
entwickelung, wenn gleich fon eitrigen 3<iten nur 
gelhafr, doch im Ganzen harmonifch, durch AM 
der*^efinnung und durch Energie des Qeiftes £cb in 
ganzen Völkerfchaften melir als je hervorljiat« J)^< 
Werth eines Zeitaltefs darf nicht nach der %\&il^ 
der Künfte und WifTenfchaften, durch cUe-ficji eimge 
Ooflen g^ildeter Individuen auszeichaien., nicht nach^ 
den Kräften und Thaten einzelner foeculimter MÜs« 
lier gefchätzt Werden; — felbft die herr ichende A>f-' 
klärung und der Grund öffentlicher fiertriiigiing, ift 
em fehr unficherer Maafsftah — Wafat4ieiteti , w^ 
che manche Schriftfteller der CulturgeCchichte zu be- 
herzigen haben« Bey Vergleichuiig zweyer entfern- 
ter Zeitaker aus jenem GefiiChtspünkte gilt es mefa 
den Erwerb aJs den Befitz jler edelften .Güt^r desX^- 
t^ens. Man will nicht wiffen , was ^eit und Zaftll 
thaten, fonderh, ob und in welchem Grade die Men< 
fchen ein edles Ziel, das fchwer zu erreichen ift, kl^ 
vor Augen hatten , und mit üiltttii und Beharrlichkeit 
verfolgten, ^uerft betrachtet der Vf. die Denkartdei 
Gelehtten , in fo fem fie den Geift der Zeit beftim* 
men hilft , und von -ihm wieder beftimmtwird« danfl 
d!e religtdfe und 4nirgerliche Benkart, und die Bfr 
fchaifFenheit des häuslichen ^Ocks ; und RMt ein Ge- 
mälde von unfern Zeiten auf, das eben nicht fcbmei* 
ch^k, (ß yrßht es {luch im Ganzeh ift. 
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m^einef Real- i,,4xkont pder Wörterbucl^ d^r ge*- 
üitiitfitcn pbiiofopbirciieti WiiCBtiXclMifr^a in ^o* 
2'elfleA 9 S^9ck ^lpb|i.^ir^bf» ^rdn^ng der j^unft- 
Wörter auf X etfiandf r fo^g^^da.ti Ar.ukejl^i. Au^ 
' vmv^iedentn ^hr)ftfl;eUera g^»>e:«ii voa ^^z, 
<AfißianLofßus . J^rof, zu trlniix. Erßer ^09ui^ 
• A-H- C^ I80S- XIV ^. 7^9 JS. ,8. (g RtWr^ 

ü||ef4acbt#i\ Pinne unga^^gt, »u^t iAJjt ^Uifa un4 
fisfchickUcKteit aasgc^fiifapt^, wird« «in ie^r naciii- 
^lies Werk f^yn« £a inölste den ganzem Vorradi pMt 
lofopbircber Crkejifmuffß eatbalten un4 %eigea » wif 
ma^ aacb un4' ilaeh «n demrelbedi» gek^flaiiie^. feyj; 
laabte nricN . a}leiu 4'B'8^fi^ y^f^ 4fA /figzdAefl 
fl^torapbUi^n ,\VliIenr(;b^en eQtwickd|o und' die 
Veräaderungaa d.efffjelben;.,m Rückficht-au^f jtnjial^ 
Fantt aod Metb^ide zeicbnep« fai^dem iiucb aUe ein« 
Keineii Geg!eii/tlud« «terfelben a^f aben die Ji^tt biÜ^ 
tifich und i^l^fQpbifeb lugUich bei^beicen, iHjid^nd.': 
Üch ancb daiBic ^ugleicb auf die wiflenfcbaffücbf 
5pracbe»'d«r FbUofopbie uqmI 4i^AVeraod#rungen,4o^f 
Mbeo daefelb# iSprgf^U .wiendcffi« Auf di^ A^c W^i^f 
c» ibec* <He Jä^Mbpngen der PMilofg^iMii 4iod 4h 
Rffoltate ibeesFarfcb^iAgleicbram ftucb Mtea> ^ÜV? 
lebrreidie If^eiflcbt von d#m ebemalig^Ü u^ j^^H 
fen Zuftande der. Wiffenfo^aJEt und<esoe yoHil|indig# 
Bogtnttffigefcblcbte liefern. 2.u einem folchaa Werke 
«ber, wenn es VoJIftandjgkeir iindürftndHjcbjLeit ver- 
einigen foUte « wurd^ kaum die Kenniniile und 4iV 
tmermüdetfte Fieifs -e^e« IAauii^ Itureicbe^. 
» / In wiefern daa rot: ulia Megtnde i^xicon vofi ei* 
«em Ibnffc benlbmten f bitofojjthÄfcbetn Scbrifdleüeri 
der, ^ißtOBSk aos dieC^)BA. Werke. fleht, (dje lange 
Ewiichesiseic » in der Xeioe ichciftiiaierif^b^e Tbätigt • 
keit zu ruben fehlen • den Wiflenrcbaften nicht ent« 
sog, diefer Idee entfpffecb.eM werde • läfstiieb fcben 
jetzt bey demAriAuige. ftoch niehc beiiitbeileo« Aber 
beynahe befürchtenf wir 4 daffli >ea. durch die Y^rbiii? 
düng v.erfchiedei|actigeriZw#cke» nicht fe braecbbar 
werden *wird, tts wenn de«. Vf/fejne Talente «ad 
Kenntmffe zur Ertekhaagfittei einzigen feftbeftimmi 
len Ziels verwenden weUte. & d#i:hte ficb • nach 
feiner ßrkltfriing in derATorre^e» eine dreylacbe Clafle 
von Leiern, auf deren Bedücfnaffe er bey der Be^irbeif 
tung diefea Beallexicaos^iiGkficbt.nthmt gelehrte 
woa Metier« Uebtiiaber und Anfinger, für die eo* 
^ Aen ^Mlieiea.sein.bradahbjlrei W?th?;e«|^^/^^ jM^ 
A^ L. Z^ X803* Vi^l^ JBan4. 



iiphne Z^itvcduft'uhd.grofse Mu^ alles Veyrammen 
. ^u finden, was fie >ey ihren Arbeiten a'üs'ider Phi- 
^fophie eatlebnen mäficn. „Der Gelehrte* j^oii ÄI^ 
iier,. er fey Scliriftfteller pder Lehrer, .oder ftlUeV 
l^eräufcblofer Deiiker, h^l wählend feiner Arbeit otj 
Begriffe nütbig, die, weil fie eben nicht jnd«r Art 
feiner Arbeit zu Hauptbegriffen gehören, er hich^ 
felbft erft erfinden ina j, un^' die ei; Aus d*r ßhilofo- 
j?hie gleicbf^m aur zu pofta(freu hra^chfi Oft UruiWclit 
JK 4ie Meynuugeü älterer iind neuerer Vthofopheii 
4>hne die Quellen felbÜ ni^l>yh nacbziifctfagen, beyT 
(ai^iwn zu hfW v- f. w. 'Oft ift der Gf lehrte auch 
laicht philo foph v.opi Metier; t)ec!prf aber doch der 
' thilofophieJ und Wischer CLelebi^te ipltte JGe ;yöhi 
ganz entbehren können? Dkfem foHte gegenwärtiges • 
jÄTc^rk gleichfam für den erften Anlauf dienen, ^oj 
freipde Kenntniffe zii benutzen, für derep Auffamrn* 
l^ng fein Fach und feine, anderweitigen (^fchäftej 
ihm weder Zeit noch Laune ferQatten/» V^ (In^ef 
Liebhabern, verftefat er rh'eil^ folche, deren Hauptftu. 
^uia dießhapfophie zwar m^l|tzu^ch(\i(i, die aber 
Ti^^eix ihres Einfluffes anfalle ^übrige Wlirenfchäft^iJ 
^och tnjt diefer Wiffei>fcbaft fortgieh^ii münTeu/^^dtefe 
find aber fchon unter den (S^ebrten, die Philöfophie 
niqbt zu ihrem Hauptßudiuoi machen, 'n^it begriffen), 
Jhfüf folche, ;welch^.zn Arer Aufklärung in grba- 
iliqgsftundefi |iri Pijaofo'pbie Viergnögen finden! jiir 
diefe glaut)te er nicht beffer.forgeQ zi^'könueh, sTa 
dur,ch c]n Wöi:i»rbuch , , weil man; was /ur einem 
Artikel m#n auch auffchUgt, jiberäM im ^ufaminen; 
;^nge ift, und das notbwendigÄeünd wiflenswdr^ljig- 
Äa heyramineii findet; ?;ugleich glaubte er diefee 
einen Gefallen zu Erzeigen . ,wcnn er aus Si;hrif(en« 
weiche entweder Facta erzählen .9*d er MeVivuugen'der 
^hUc^Qphen enth^tep , >ie und da Äüszilge fieferte], 
Veilman nicht varau»fet;t«JM ^nu, dafs ein je^^ 
Liabhab^r derglejcheri Bü<;her bey der ffand hab^ 
3tu^erendeQ -foll diefe* Werk lowdiil beyih Vortrage 
der Lehrer,^ i^ls.auch ,wenii fie die^^ademle bereiti 
verittflr^n, haben, zur jgrOiidßcbin Wiederho'luiig die- 
nen« indem de hier die Sachen, die fie fu^he^il; m'ii 
der fiQthigftea JUteratjur,' und bey Haupemajerien die 
Meynungen der Gegner nebftjhren Gründen,' u^J 
w^ea nötbigwur, Erijiqteruhgeo durch dieGerchip^us 
findesu -r- '^^ fcheint ^ns ein fchwietiges Ünterneh-' 
^en , . iin, Be^lürfnOTe diefer* verfchiedenen CidSeti 
.von Lefern^n einem Werjte fo zu befriedigen; dafs 
nicht ^die Brauchbarkeit des Werks darunrer leidea 
fpllte. IJ.^r.Vfi/aWxe felj^ff, daTs manche Artikel für 
die eiijc.zu w^läuög gerathen find , i^i^'es kann 
«1^. fi^W«#.4»^,Aiidece .wipder mM ei^ieo^er 
üttu ^ '^ die 
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4re andere zu 1i:arz und unvollftändigimd. Sicherer 
IHiemi'cpf rdi»e Aiil«^e-dne»:^leli#rv We^^ ^khjL 
liÄCb ge\iüJeni.fulljec*veikRftcJtficlij:f n, fon<feriv nack 
wKrenfchäftlichen Ideen und Zwecken zu feyn,'we 
Heb beftimiifii-e Kegeln üivl Sränzen fflr die BevrbeK 



«I 



... % 

f9tn i Mretfc nilftii^ ffndl iwele nletbemari^che im<f jiy. 
4ikpUli:he.-Artiliel ajiigeooinmeiv z» ß- iiffreiiA >ttow/- 

ffer älagnetnadet . Jeqnatur, Aerometrie^ Aefher. M 
^ " '^ - Mgetif^^ M fi§ ai v bimI 4Ui4immter Xferi/, Ah 



tung feftfetzen tfiid fefihahen U(Ieii$ da hing:egen liier .-phibidm^ ^nmam€^\ .^Atteim 

lein feiler Maafsftab vorhanden ift, wonach fich der liruft, Amnoohen^ Aritkmitik. iinmkbg dsM Hb. « 



Umifci'g uncf die Ecfthafrenheit etnea fokrhen Wöriar- 
bu(;hs 741 verIär$Jg berechne^ lier«e. Dazu koiQixil noc% 
dar« die AnInge des Werks uhd die Satnmhmg dei 
It/Taterialien «icht zu den von dein Vf, aivgegebenieii 
]^\vecken.veranilalrel« fondern düefc erft hinterdreirr^ 
feiner IVLsterialienfamirluhg aneepafst zu feyn fcheH 
tien» Der 7f. hatte nümlich, >^re er m der Vorrecte 
S. XIIL erzährt», zu feinem Privatgebraueh m^rer« 
Jahre gefaminell. Da' diefe Materialien fich zu feh|^ 
häuiten» untd^ueil itenac)! d^i% WiiTenfchafcen geord^ 
riet waren «^ d^5 Aufliuden fehrerfcfawerr^n«. fe eni^ 
fchlofs er fict^» fie zümtkfquevüePn Gebrauche m sth 
yliab^^tifche (Xrdnu»ig zji bringc^n. Daraus ffk nnti 
die fes Werl enlSanden^ -^ Ubbyigons fivgt efer ?£» 
dafs er vorzi^^licb nach VortA^ndigkeit, Deurlkhkeft 
Mid Wabrheu geSrebt habe. yoMändigkert fowofal 
im-Ganzen als in den einzelnen Artiketn» dafs über*» 
^ iiaapi l(.eine Haupcfache» wetche wefentlrcfa aa deua 
Gebiete der Philofoj^hie gebcyrt» übergangen, und 
dafö in deAetiizdrweii Artikehi , fo weit es die Gräp- 
xen dea Artikel geftatted » ohn« m aiuie»e Art)>^ 
ket zu weit einzugreifeu, jede Materie aweckmä^ 
Isig etfchöpft werde. Seuifichkeit oder V^tftlhidlscl^ 
JLeir war nach dem'Bfdürfnifle der großem Chafl^ 
von Le^ra» für welche das Werk befiiininttft, eki 
l^othwcndiges , aber nicht deicht ^u erittiiendea {irfb<^ 
decnifs,. Wenn» zumar fn Gegen ftäfHienr aiis.der.TnM»* 
fcendentalphilofophre^ der rortt^ig nicht zu gedehm^ 
und zu trocken werden folke» Riftorifche Wahrbeil 
AVdtrerfaderlich hey Anfuhruit^ der Meyn«ngeia ande^ 
ierPhilofaphen». uudwd es ai^finterpretayotiaiikatn^ 
er furhte diefe zu erreichen, Hid^m er emesib^ils dre 
)Vx)rte der Phltofophen felbftaufnabmund dieQueIhM 
kannte; .andermheirs den heften Au5^egcrn fePjjte. "^ 
\YaÄ"rittrt die Ausfuhrung betrHft, f^-mVfs frej* 
Üchdas vollfttftndfge Urtheif «Tbcr di^ PlanmäfsigKeif, 
Volißändrskeü » ZweektaiTfelgkeit und Brattchbarkept 
Jtea Werki bis zur Tollend ung defletberr ausfeCetai 
Werden; Indeflen kännea wir dotb fo v fei von d«in 
erJften Baiide fiigen » däfs es em rekbhaltige» Maga- 
iin Ton eigenen imd fremden' Gedanken sft» wei^e 
der W aus ehier IKFenge ye» elaffifbben »nd hfaticb» 
paren SehriTttn ober viefe fntereflFai«te 6egen4tände 
fusgehobea tMud init fthren Katfonnetneska durch* 
wehs hat, um dafs es t&r die angegebenen Zwecke 
tin^ gisofsen Schat^ röii brau^baren MbKerialtetf» 
emhftlt Die efnzehfien Artikrel find» wknrs bey e>- 
Hem W<?rke dl^fer Art nicht anders* ftyit TyKin , • fahr 
verfchiedener Beichalfenbeit; emige* ai^Mten nur 
Worterkrärungei^» and^e iwebr und weniger aua- 
fOhrüch« Abhandhingen ; efnig^ find wehr hiftorK 
liehen Inbalt% skid andere dienen nur dazu» a|te nicht 
jaBthr sebnWehildie IVnaiiiolQStte'sit'^ttreih' Nicbi 
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Lähmus^ AttUUrU^ Äscs^ße»^ ,^™, «^.•,^^.. 
Atmofphäre^ AmfrifSf Au^g^ Anffinmefkr^ Am. Diefe 
mr aus dem cr»eii Aiebftabeiv Jes^phabeta beraai^ 
gehobelten firemdarttgeh Artikel find zwar meiAeti- 
tlieiea «ur kurz r aber tfatutü ift ihre Aufnabaoa M 
nichts zweckmäfargen EmniaJ u&ifien doch gewift 
Gräiizefl» SAi-ilchen verf «fafodaiMrtigen^ Wriftnfirbiftvii 
gezogenr und beobachtet werden ;: d)ifiii ift tm^ aih 
auAherk, warum, wenit dieft^Grtnae» ehilllldtte^ 
fchritten wurden » diefe und Mthr andere Actikci ri- 
fieiir Pllne fanden ;: mndlieh gjebs es föy die FhySk 
und Macbema^ik vorareflBicbe BölfsbAcher« wid dit 
I^fer, welicha von diefem Wörterbuche Gebrnnfe 
iMchen /biteh , S|ide» hier ^rtfstenekeila tim Wüt^ 
erkförungen. dte man btHig. Mab.bejr AnflMCmi 
fchon vorausfetasen kann. Wer Iblile- nicht wufaü 
chfa Anemomeief ein biftiuinent fey, dwcb defin 
HOIfe maii daa Verhäitnife m der Sfirfce dea Wladti 
mefleii kaitn % Biefea !ft der g#n4Be IfiMa diefea Ani- 
keis. Whr wtnnem diefbs mit dii^iSA^ w^il wir wua^ 
fcheft» der VC. mdchie dvt^ Rmoi , welche» iUk 
üreiftidbrtiigtn^ Materien ehinthmen # Meber «Mtonaa^ 
fther MWenden ^ «frd dort^ Vei*ineiÄ»og^aiiii#tbiMi 
Weit(ä^u%keft dteBraiichb%rkeie de^i W^iU erb6beik* 
~ In Jen eigenthch j^Uofopbifehen ibtikehi iftdcf 
Vf. bTOiüht gewefen, d*e Verftelltopsttraen der bc» 
rthmleften «euefen Ph]lo«ophen.v vfmigNdr Saiitib 
ia^aiiftelhiK Dielen Theil tlea We^k* kdimeii wü 
Torzigltcb denen linpfehJeit ^ trekbe, vmnrm<k 
nicht einen erfch^pfenden ♦ wentgftena einm voriaa^ 
»fren Begriff Ton den Grftnden m^ tefalmen der 
kriiifcben Phfrefopbte zi» erhingen wflnfcfaen. Obnt 
J^ilofophifche TeriHinrfo^iieen zu ängftitch zu ver* 
melden*, Ift es üim g>diaMnthei)a gektngen, den 
Si^n auf eine ailgemeinAifcliehe Weife vorzutragen» 
and nur fetten find Wir anf SteN^n geÄofecn,- wo'wiv 
Befttnwnthek oder RieMigfceii ve«nifsten. In dem 
lehrreichen Art. v0n angebömen Begriffeiv, wo: Pia» 
JOS, Arrftoteles. der SttfJker, Carcefitts-, LocJ;e, 
LeibnKz, Crufiaa, Lehrföt«e über diefeaeegenftanil 
angeführt werden, erwMinr der Vf. zuletat auch der 
Kaimfcben ErkemitniAe'n priarj ond verweiehfelc da- 
bey daa Ur%»rftnglleba der EAetmtnlfs und des Er- 
kemtinirsvennögene. D»afeiz»e, niebt das erjfte, kann 
»an angeboren »etfüenw Diefef «rofse Pfailofoph, 
heiftr ef fr. 29^, bat Mrar nlr^Mb daa Wort enge- 
bopne BegrHFe gebrauebt; attem ietne Theorie der 
lernen Sinrnliehkek und de» reine» Verftandea und der 
reinen Vernlnift beweilm gem^ffan, dafa ea eewift 
urfprüiigliche VorftettMgeo ted EtkenntiHflre geb«, 
weiche a ot^rt fiinl, und von welc^rt alle Mföglidi« 
krtr der Erfahrungakennttiiire'abhffn^t Oi^fe n^fleA 
4M S^itlü « j^ntlOnlk^ 4Mi|^ab4re]| msA ikr aügebo» 
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nrn reyn> VrnnntMklr bot itclrdtr Vf. Wer nur 
fticbt beftmlmr genug' att9ge«dr#ckt. S. 3tt, wi rc^ ge* 
lagt: auf äh »Hebe Art wie EpUuir daa Vfort Am'rcU 
^tion {ir^A;;>j/ip) nabm, U'ird es in der kricirchen 
Phüofepbie genominen.. Hr. L. denic» fieb nimlieb 
«ncerder ^oA)|\j^ff , oder der afutÖ^XtKif vd^^tv sva-. 
Ta<c^ificvy ,. wie es Laers erUä^r« den aHs^einciheii, 
•»gebotruea Verdatid» und folgert daiuus»- EptJuif^a- 
t« flarumer etwa», was n. pri»» i^^ oder dock zur 
"ßmUifAewErktmktn^s erfSderc wkeK verftaoden. Die»* 
/eulrrtbuui bat Kant freylich felUft reranbifSit ; alkm 
4ie Theorie des Erkeniitoifsvecinögens dies AriAdtet 
lea ^ Epikwrs^ und der S^iker » nach welcher alle Be«- 
griffe eoipirifbben tkrpriMigs* find* liKsfc fcbon "wßt* 
mmben,. difs diele Antietpariooen etwas ganz: ändert' 
-ifed^ls Kanta-Aiurespaiion. Sie können böcbftens nur 
bldttOi'SinnerWi^anaiytifiBheUrtbeilea priarifcb bei^' 
J^en; Unter tfem Artikel« Alfcct, bat der Vf. verg^t- 
fgn, denikanttrtfaanSpratbgebroucfaraA^afiibren« naeb 
Velcbem swifcben Affeetenals Modificationen des Qe- 
Ädilsvemdgeiv uod Leidenfcbafcen als- berrfthendea 
Netgtingen unrerTctaieden wird ; beide febr verfcbie- 
iefi#; Zuftände hrufen in dem ganzen^ Artikel verwor- 
ren tkntefeiilsnden — - In einigNei^bülorirch-phitoro- 
fhifcb^n Artikeln ift^uns euitses- aufgeftorsea, wa- 
voa wir un» eine andere Anficht gebildet haben ;. d# 
ei aber Nebenfachen betrifft, uml dea ¥f. nur giebt, 
was. »ndere Schriftftellcr darüber gefagi haben, fa 
wuedttfs unbillig feyn, länger dabey zu verweilen* 
Mtfinea JBrkkkungsir^Cijcb der Caufalitäl aus der 6»* 
webnbcft oder' Aflbciafion der Vorftellitngenr hatte 
5.' 66s «usfikbrRcber a>igegcben vverden- -follfen. Wir 
zweiftln^nicbt, dafs diefes W-jrk, welches in dem er^ 
ften Bsnde^die tkcy erft^n rBucbßaben des Alphabets 
begreift, iif der Fortretzuiig, Wßtm^ zocmak der Vf. dar^ 
#uf t>edacbr ift « a%s Preindartige zv entfernen , aus 
dem Scbaiz feiiter ILenntniße und reichhakigjea Lee- 
f^e Ytei Brauebhare» liefern -weiide». 
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tungL «nd felbfrdas Perrt)nale iHefee Süests- Cajendeaaw 
bis auf eifizelne, ^dur^ Tod und Befordtrung ^rit* 
ftanrfense Abrinderungien' ficb gleich geblieben. Er 
zeichnet fich nämlich norb durch cHe Form, durch 
•gute Lettern und durch einen zum prakrifcben Ge- 
toaueb febr bettuemen^ faÄ zu weitlaufiigen, Druck 
üM^ Diefto- veränderter ift das beygef igte geneologf» 
Jche Ver%t:'ü^mfs^ iö^t Ms auf den Titel, der fonderba*- 
rer Weife ehedem ^ttzt Übendes Euroga^ lautete. E» 
wurde devon die erfte Ausgabe auf Verlaiigen ehier 
•uewirrtigeii Gefendfchak unterdruckt ♦ weil foVcfte,. 
nebelt marlc&erfey Lücken und Fehlern, die Regte- 
ningea der n^uen RepubKken nicht mit aufführte» 
and noch vor einigen Jai^ren unter der Rubrik voni 
Frankreuh fiie Fatnilie Ludwig XVL benannte. Hier- 
auf ward» die neue Auflage veranftalter^ und, in dea 
Leipzigfr Z^Uui^en Vom 16- Mtirr von Dresden aus 
folgendes dfdtiey verkündet: Da i» dem* dem d^t^fs» 
jalmgen Kmrjjuskfifoheu Hof- u«d Staats - CaUiuier vort 
dem Verleger deßilten (für ßcb) zm Beipiämlkkkät 
des Fublici hii^efügUn , geneat&mfcJtef^ Verzekh- 
-fiiffe^ verjchieäem ünricIUigheketi.Irrtk&meT, Ausr 
tBJfungen , umct mit der gegemwärtigem Gtßiüt der 
Dingfi nicfit nbereink9mmendtf Angaben zu bemerken 
,g^weSfini fo' iß höchftet^ Orts befahten vfordenf^ dajs 
diefes Verzekknif^ mit moglicHfter Sorgfalt und mii 
Met BaMtßiht mif die^ devmmligei^ ümfiände um4 Ver- 
faßitnaen imgearbeitet ^ ui^d davon eine neue JuS' 
gßbe Satdtgß veranftcOtet, auch diefetbe den noch w^ 
mrkaujtem Exempknrien des StcuUscudesedets^^ j^^ ^ 
erßen beijgßfügt^ und fiinfl in das Puhiikum ge^ 
brai:ht werdnf f*U. ht ditsfer Dtaftiütong find die 
R^igierungen der ahen und neuen Republiken r ^ 
iMit fokbe bekannt, iiuthin dio drev Coufuls^ von 
Frankreichs die zwötfAel teilen vöa JLtico»» der ba- 
tavifcbo Siaatsbewind r der HeWetifc&e LandoM^ 
mann^ Ragu& und di« Republik der fiebea Infehi 
au^ezäbleci dagegen^ aber lind dveemjgrirteafran- 
adiifehe» Priiizea, A\% doch unter <ien Artikel der 
Bofcrftofftf hätten {^bracht werdea künirea,. ausge*-. 
toffen^ Weniger abfiebtlieb find woW andero UU 
eken» ar. B. die von Savoyen, Carignaa> von 
Scbönburg u«. t w. — Rcc. könnte aus der Ver- 
gleicbung beider Aufgaben noch manches beyfügeiv 
Vena es der Zweek einer Recenfioa gelUtcetc;. 
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ILZYITE SCSIIFTEN, 



AasacvaaukBATSsiT* Jfaaaaefr» b. d- Gtbr« Hallfir 
Hiarbridkt 9WL d£n Cefumdbmwmen und' UiMrn zu HeHhutg^ te^-* 
fbfMfttr# Mit der neuen SchweJelquelU betf M'inslar CWtnalar). 
Vo« Dr. Lkbre^i Fviedrkh Benjamin JJentin^ KÖnigl. Hur» 
lurftK Leibarzte su JBaonover , a f. w, Kätö einem Sicua- 
dona-nao. m$oS* 4 Bog^ |. (4 fr.) l^€ iätefte, den Reh* 
burger Bnuinen betreAeiide Urkunde, die der VL in den von 

i«r K. JL Mepner ibat aiitceOieikea Actes Alad»^ ift ei» Bi»- 



rieht des daiBaliiienAmtnanfir irren» roai $* Jul. 1^0. Eipft 
1717. Wirr^ die OucWe einieermaf«en aufgeräumt, und die en* 
lle Nachricht toh Kranken , die durch den Gebnmdt diefea 
WaÄets eeruod wenden . ift vom J. i^aa* Im- J. 1751. »»* 
1755 wurdea fo viele bretcrn« Baraquen erbauet, als nothig^ 
waren, die oMhreften Kranken gegen Wind und Wetier a«^ 
fehünem Im letzteren Jahre wurde befchloffen,, ein Brui*. 

näobatts» w Badekaus acbft BadiaeiftenrehouBgr ainen b«. 
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deckten trän? onÄ anaer« Kweck^ienltclie BequemlK^hkekeii 
%ii bauen; auch fetzte mm einen Bcuniienarzc an« ^rrlcbiete 
eine Apotheke, und gab den Anbauem anfebi|licb« Immunitä- 
ten. Dadurch iö «s fo weit «jekomroe», dafa es den Bruiuieu- 
g^«u Jet« nicht leicht an bequemem Unterkommen fehlen 
• kann. Auch jur Aufnahme der Armen Ift ein Gebirnde v4»r- 
iia»den^ worin ihrer 134, xwey uttd «wey m einer Kammer« 
bequem woKneK kennen« Verdien tee Lob des Hofmed» We- 
ber und Amtmanns röo Qrävcmeycr , denen Rehburg fo vie- 
les verdankt, z. B. »das neue maffive Badehau« mit *cht elc- 
aanten Bäderit .und eben fo vielen Nebenkammerii mrt Bett- 
üeUen und Matratzen , welches oben mehrere JSimmer «um 
Logiren enthält; die Anlage von «Voy Douchen, einem Tro|>f- 
Und Kegeabade u. f« w, Die Armen haben deu Arzt, den 
WundajÄt, die Arzaey, die Bäder und das Logis frey, und 
-.erhalten wöchentlich, wie auch bey ihrer Abreite, oine an- 

Semi>ffene Bevfleiier an Cfelde, die durch ftey willig« Beytcägo. 
er CurgaHe noch vermehrt wird, wogegen fle aber, auch auf 
abgelegene« Prpmenade«. fiu: dio Anfälle von Bettlern ganz 
und völlig gefiebert find. Die BekÖftigung der Curgäfte ift 
' mehreren S^eiCewirthen, ohive Pacht an die Herrfchaft, erlaubt. 
Bii^e der Gewohnheit. Mancher, drey bit vier Zimmer sii ih- 
rem Aufenthalte zu «liethen. Alle Sonntag« ift-Gotttadienft. 
und wöchentlich einmal Äefftund«. An Galantifene- und IVJo- 
dehä'ndl«r}i und andern hrämern fohlt es nicht. Lm J. igoo/ 
wurde «ufäUig di« Schwefelquelle zu Winz!«r, eine klemo 
Viercelmeile vom Behburger Gefundbrninneo , «nideckc und 
nachheraufgerätimt, oingoifafst tt. f. W. Von 4er Lag© de«. 
B.ehbuBgffrBrfinnen8iindBad«s. Gatts fo darg«ftellt, wieesGo- 
^ccnd uud Anlagen «crdieneu. Jeder^ der den Orteintt.fah, 
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6^\ DrfickCcbnlcefi dorBniiiii*n»r?t«01d««rbd<krfr, Weber «d 
Biedetpmafin hier angegeben ; . gewiss zuifi Bedauern ein«iii> 
d^n, der des Vf. bekatrnten Scharfblick und ^raktifcbe BrfiK 
ruiigep zu fchätzen weiff; iWie lehrreich würden niclit XeiM 
dgneu .Urtheile geworden feyni Von 4or «leaemdewltua 
Schwefelquelle biey Winslar {Win^r). Sie emhiQt im Ffi^ 
de -As <ir'^ tiaraOoff, ,\ Gr. falzCaurer Mftiiuefie« ÜGt. 
fal'it^auren Kalks, | Gr. Kilchenfaiz', 5} Gr. Edtcl. Bitu-rf^Ii, 
ili Glauberfalz, ifj luftfaurev Kalkeride , iV ä''* Tnonerdr, 
z7| Gr. Selenit, VoGr. KiefelerdeundUnreijdgkeit; uud ro 119 
CubikzoUon 44i bis i6i C. Z. Schwefelg«« und 22} 6i« j» 
C. Z. Loftfüure« Cl>«8 WaOer ift alfo an.g«fichwefeUem Wij^ 
forftoffgas fchwächer, als das Meinberger^ un^d ßarkert i!i 
das Nentidorfer; an KohlenfKure aber fchwä'cher, als dn 
Nenndoifer; und flärker, als das Meinborgec) EfeentUcbH' 
Brdhars in Verbindung mit Schw«£eJ9«s kn das^^WatferU 
weniff , als di« ^tiur^t die fich In d««i AufAuGu-obro Cia» 
ifislo Uefs* Niemand.hat ü«Ji« wenn or auch das Wa^er zt 
4 bis % Qläfern getrunken hatte» erhitzt gefühlt. D'äS aue in 
Tiefe der Quelle gefchöpfte Waffer enthält mehr Schwifel^ 
und etwas weniger luftfauros iGas ; dos nalio antor dem S^i* 
g^ iiing«g«n gefichbpfite hat mehr Lu£cifaure# fin^^was i^*aatF 
gßT Scbwofelgas. Hat der Arzt die Abfichtt« aufznlöfiea oud 
meliiHle das Lymphfyflern zu reitzen; fo trinkt der Krause 
aus der Tiefe 2 bis 3 Gliifer,' welches zu Anfange fainrefciirn^ 
ru feyn fcheint^ witnfcht man mehr Wirlnifif durch d«e 
Stuhl : fb mufs nach VerhaitnKs mehr dav4»n goirtuikeii mit^ 
den. Ift et aber die Abficht» a^hr auf d«n Uarn zu «^tfi^ 
und die Nerven u|id den Blutumlauf zu invigariren : fo be» 
dieiH man Tich 4es , dicht unter dem Spiegel der Quelle gt* 



wird diefen Abfchniu » (fo • wie den älteren Auffarz darüber 1 fchöpften Wägers. Hundert Cubic^oll Schw^£el waffer , tri«' 
von DewcfceJ immer mit froher Riickeriniierung lefefj. Der «»den Badenden zu Rehburg geretoht wird, enUi^«n 23 CZ. 



dritten Promenade S. 36 hirtten wir ein« etwa« detaiUirtero 
BefchrÄibung gegönnt A«ch finden wir des -Charlottenplatxes, 
rfer beiÄeii Steinbrüche, der beirrlichen Gegend um Berglebeu 
ond Bergkiiichen , des Adolfsplatzes , gar nicht erwähnt. 
Nach Welirumbs ünterfuchtnigen enthält 1) ein Pfund ««•• 
Baä^^fferj an HarzOöff -f^ -Gran, falzfourer Magnefi-c/ä 6r«n.. 
falzfanerm Kalk tV ör.^ Kiiclienfalz t?5 Gr.., Engl. Biuer- 
CalziJS Gr., GlauberfaU k Gr.,. luftfauerm Eifen A fji^ 
Thonerde ,% Gr.. luftfiaurer Kalkerde 3I Gr., Selenit 2 Gr.. • 
Hiofelerde, Schmutz, | Gr. , Luftfanre igj Cubiczoll ; i) 
ein Pfund d^a Trinkwajfers »n H^z^oiS ^tiis O^r, ^ Calzfaurer. 
Magneße j^ Gc, -falzftturem Äalk ^;j?j Gr, . Äuchenfalz riv 
Gr., Engl. Bitterfala HiGr., Giauberfalz i,V Gr. , iuftfauerm 
Bifien ^ Gr ,• Thonerdc rfW Gr., lufrfaurer Kalkerde afj Gr., 
Selenit aaV Gr,. Hiefelerde» Schmutz ,A Gr. , Luftraur« aoj- 
Cubkzoll ; 3) eine Menge von 2dö Graben des Bade/cAmimr 
an luftfautcm iifen «Gr.., Thonerd« 64 Gr.. lufrfauror Kalk- 
crde 182 Gr. , liupf«rkolk i Gr. , Kiefderd« und Ünreint^eif 
tl Gr. ; 'S) «in« gleich« Meng« de« Pfapnenfieins «o lufcfau- 
rtm Eifen « Gr. , Thonerde 6 Gr. , luf tfaurer Kalkerde 169 
Gr., Selenit 3 Gr., Kiefelcrde und Schmutz 14 Gr.. und=«in« 
fchwache Spur von Kupfer. Der Pia nnooftoin. wird beymBad« 
nicht genüczt, der^adofchtufn »>or, welcher «itenüich das 
feifeiurt«« WcCen ^«s Rehburger Waller« ausmacht. wir4 
äufserlich .gebraucht. Der von Wefkrumb nicht erwähnt« 
Oker, oder der Niederfchlag. welcher fich in den Röhren und 
hinter den Staufteinen findet . beftoht grdfstcntheils aus Thon. 
Kalkerde, und otw«s Eifern, und wird ebenfalls «uftcrlich ge- 
brauchu ' TabeihMt(choB«rft«UiU)c.&urV«t<l«icbung der, Reh- . 
burger Waffer unter, fich und mit andern Mincr^wafleri»- 
(dem Werdner und Laochflädter). Erfahrungen von der Wir- 
kung d«s Rchhärgor jG«(Uadb.runi^«o«« ümc fmm«rifck 4H*« 



Schwelelgas und 3o C. Z. luftfaures Gaa. Es wird zum B«^ 
den mit dorn Rahburger BadewaiTer vermifcht und letTiec daü 
Yiirtreffliche Dienlle fafl - in allen llautkrankfaeiteu, Ltf 
mnngen , Steifigkeit und GefchwiilÜeo der Glieder. (J^ jf 
Schade, dafa die Quelle fich auf keine bequemer« Art^ $i^ 
•dwrch yei;fahr«n des Walfer^i, mit den BehbiKger 4oiUl« 
ton ireroiuigen läfst« und dahor ihr mehrerer Anbau, (ehr tM^ I 
WÜnfchenO ,' 

Der Sttuatioii«pl«i Ift ven Sakzci|i«rg g«fiech«at dar] 
fidion früh«r zw«y iebr miuelm«f9ige Anficbton roo' Rehburg] 
ger Partieen, dem Friedrichsfitze und dem Canapee , geliefetti 
h^i, £r hat den Fehler, dad er zu klein und zu alt ift, io? 
dem er ntch 'einem Xlifle aus dem fiebenten Decennium diyP 
rorigen Jahrhundert« copirt zu ieyn .fcheiitc» Aaher fuMhy 
min auch noch wohl den längft «tloCchenen Namen ; Reintkem 
.Caifgv, u. f. w. Der Georgen -'Friedrich«- Adolphs • Fi«tx ii. 
dgl« find gar nicht «ng«deutet» oder mit manchen Unrichag» 
keiten. Eben ib der Platz, wo das Dückwitzifche Monument 
fteht, die Fontaine i'or dem Canapee » der Kirchhof, Das' 
kfifine Badehaus fuv Ilauskute und Arm« ift xu einem Cogir* 
JwHfe gemache. Pas H^lz ;. der Sivgrüuen. Hurft;. bei/ac Jiieri 
der SingnuFtem ffor/Ier« und die Bgge ift gar nicht bsnanm, 
wie .auch, die Strafse nach Locc^m und nach Wiuzlar. i^ic 
mäil^e' Brücke auf dem Wege nach 'dem FSedcen Kehburg iä^ 
mir:attC der «in«A Qmiu e^ecbelb der Aliee. angedeociet &. rf lu 
£« ift demnach zu befeuern , .dafs dief« fo gunftige Gejegeib: 
heit» einen genauen Plan Ton dietem wohlthädgen und ange^; 
nehmen .Curorte und feinen Environs zu erhalten, für oaa 
Publicum ni^t viel befler« als uubenuuf . ^oriibergegan. 
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. ; 0BKOHOUIE, 

Rath» ÄoH DiritftOrii de« k: k. phyßkalifcheti und 
NafiirMi«»caMi»t9 in Wi^tv« phijfikaUfch'^ fiiinerch 
togifi^i B^Jchftibung des- Gold- und SMerietg^ 
wtrktt wu SzxktfMmbe heij Najtf«g lÄÄebenbär^ 
gM« nebft ein«r Zugftke aber einige problemati^ 
fclie MfMraliM SiebmbütpetU: Mh Ct) K^F^^n^ 

D' . - • ; • . ' ;. 1 '" f 

iriti Ahkaniflung liefiQ4fi MkiAm 4«"^ «r(^ 
jtnivfuvt nach im ^twBan d^^Kr, nauen SchrUtep 
^r Gefelirchafc.naliKfarfcliendidrFrfuade Berlin t79f^ 
^ufgeuMintert darcli deAterhaiceiMn BejfalU^mfcliloft 
fichder rähmtich^bekaaMayf., Hr^ Ai^lßtütz. um 
j|an£ aui dberarbe|ten • s« ▼emie^rtn^ ii« r^beflarm 
4iod» was der wefenittcbAe Theii r^Ufer Arb^t war, 
,dm ßornifchen Bemerkongen Aber l!lagwi^s ^A deflm 
(ekaii^t^Brjefen anFtrber^^chnttiüvuauitt «iiio)gel|t 
üe zu befiaqgepit qderMberMrhtlgen, wd die Verüiid^- 
rvngen aozugebem« welche Ms jeczc dafelbd ip^rgtfai- 
^len rmdU A> daCi dauiMvcia etaz.niiiN» W«rk eM- 
iUnd^ift, ., . •- . 

• 

^ iJas ij Soliden ron Nagjfa; entlegene Göld^rg- 
werk zu Szekeremhe ift (chon von den AUen gebaui 
WOXde^^M .war ab.^r ye/fallen ui|d.rer|^ri£^*, als es 
t7^*f Ton biiieii^ ge^^inen, Wallachen wieder en^ 
deckt», imd ronäe^k Viter des berfihoicen Hofratlia 
.Bor» aoTgenoininen wurde* Per Jc.Hqf beflut nur 
den ftien Theil des V^eilii^ di^HofliamiBer führt aber 
jdU Djre^tipfi* ', Pafs;.yi.e idorcj|geifi Gebitge nif ht vul- 
lerufchen. prfprun^e^ fej^^» wie ^rft Fich{4 glauh- 



fer Thoriporp>yr, worüber c<|!fhef .&chjeferthQp "M^ 
Vefar. in der ^ Nähe der £rzjgä9ge'«, iQ eip ein&chea 
T)^<)tig:e(lein«* boehAens mit eingefpreiigcen Stejnr 
inarkflecken aber. Das Gangg^ftein i& weifsejr Quar?:, 
und roieiiroiber Bcaunftein» welchen jBc^r;i\|[JC mIü^ 
Briefe S. locO /fir Feldfpath. hielt* Wa zwej edli» 
Qäf)ge tufammenicbarren,* zerftreua £e '^h in Tiel^ 
Scknilii « die' i|ch bald ^nz aiisfchneiden. Der .Adel 
Verflicht 19 defTi Streiche^» d. u er zieht fi^b je ti^ 
fer je i^^r in.cfie entgegengefetzte Wekgegeud. Ulf 
jßänge.,find tehr ab^ätztg. (Genau lo y^alten fic^ 
dy e Gane^« eines GoldbergwerKs« deflen Bau Q^ec. }^ 



rM Sädweft in Nor^oft (von £W. in MZTejS faft der 
Vf.) Das Vebengedein ift nicht pochwärdig. Deirfiru. 
benbau ift fehr regelinäfsig^ der Erbftollen, welcher 
(den ^Barth'olomäusApUen um 8o^ unrerreu/c, ^ Schuh 
boch\ auf mehrere hund^t Klafter In uiiuflterbrochen 
^r^'der Richtung angetrieben. Er ßand urfprunglich 
in. fehr lu^ilbarer Zimmerung» ib dafs eiii Thur^ock 
»n dui and'eni, und zwar in ungewöhnlicher Holz- 
.dicke» gefetzt war; jetzt wird er aber gan^ausgo- 
jmauarc Die Erze und Fochgänge werden durch den 
Fürftenbau gewonnen. Man ha.t die Gtoge bis 24 
Frachter uiiter der jSrbftollens - Sohle vni^erfucbt una 
einhaltend edel gefunden; es wjrd daher jetzt ein tie- 
ferer ErbftoUen angetrieben« mit welchem i)Aan n^h 
unbekannte Giinge zu erbauen fat>iFt. Die Förderung 
gefchieht; durch RieCen« imd.diirch einen «^^ejrfpSn*- 
fiigen Göpel. Die Knappen werden« eufser ihrem Ger 
diflg^yerdienftaf ^nmA «ac|i dem* Gehalte der Erze, 
die fie gewiu^en^XHalthaiierejr.,, Erzkauf)« bezahlt. 
^|jlle;2i*g<uige de« Grube find; der reichen Erze we* 
gi^^ verfperrt^' i|nd jedi^r ^us&hrende Arbeiter . 
,wi^4 durchfucjht. . Die ^Löhnungen betragen jähr- 
lich i2o»oöo fl; • und in allem kommen an 25«fOo« 
fl. durch diefes Bergwerk in dortiger Gegend in Um- 
Ia4if< Docb ift es nicht iiehr £0 ergiebig» wie vor 
einigen dreyMg Jahren« we monacUch auch 20« «oo. 
4L unfer die f Ge werken* ale Ueherfchula vertheilt wer- 
den kottna«D; j^ ea wer .feit dtefer Zeit fo^r^ fcben 
im Vi^rhiHi. ^ Eree» m^Athe .d»rch Handfcheidong 
ßpS den fctUMlrwArdJKeai Gehalt fticht gebracht wer- 
den können» kemmen vor dem> PcMchtewja die WÜ- 
fche. J)as WaCchen geCchieht tfaeils fiber.den gewöhn- 
lichen ReibegHtem« theils im konifcken faßif^ und im 
Sfrud4\lVßfckw€i$^; das «Aere hat ein walta»hifcher 
Werkszimmeruiann , 17r^ mit Namen» das zweyte 
^er Berg«rerw;4)ter Fr^moMikmiiandeti, , nad^ beide 
Mafchinen arbeiten mit Z^it- find ^Seld Srlparnifs. 
Auch das Sii^pftzen.gefiihLriM: Wer oiitteift einea He» 
!p^a,» der durch, die Heber ^ner Walle bevTegt wird; 
#tn Knabe verficht 2 --^3 Sieh^^ ilofrath e^ Rfikchen- 
fieim. ehemals Direct^ri^tl -ftathift Tyrol 4 Euhne die 
jdafeibft jiibiichen» K/shrherde ichen^i7g4 in Nt^yagr 
ein« ^ Qif fa rafiiniftct Hr*- fift^rg/r.» OMraints Aifeffor 
in ^atafhne. Um fich von der Nötziich|;:eft di^cr 
Abänderung zu überzeugen» wurden Gagenproben 
fftit 9iederongarifchta^GhIääbfiihe^den hb^flBhrt» !fe- 
^yn9iil^..ft^g9#g als in 5cArihNto. * Sa füllt auf« war 
aber' «^raenliiehn« 4ßh im Negj^egr dteKehrbeerde 
ßll|i;kma^h|emin^qlMafitodieSchläiiuniheerde-^ DM 
feicfaia und « fOr ein fe wichtigee Werk« «nbetr^U- 
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lle1f«ti, find mehrere unausführbare. VodchUge ge- 
(che¥ett, tmd es wüte gut eewefcn» wenn auch <tos 

"Von dpfn Ber^ven^aller Urd^an vorgefiblagene tnd 
erbaote Göpel- Pochwerk nichr, oder anders ausge- 
itthrt wcurdeti wäre, denn es iß fo coloflalirch aus- 
gefallen p dafs es nur mit eitler febr zahlreiche» ßei- 
fpannung m Uintrieb gefetzt werden icönnte. Zur 
ZalcUhnaet. Scbmelxhütte gefchiebt der Transport der - 
Erze und Schliche auf Piex;den» decen. Einesi 2 Zent* 
Her trägt. — gerechte Klagen ßber die fchlechtcn 

' Wege «nd ober das eben fo fchlechte Forlhvefen. 
Schon jetzt ift das Grubenholz dreymal Fo theurer, 
gfs es TOr 10 Jahren war, — Das Nagynger GotJerz, 
welches eigentlich in Szekeremhe zu Haufe ift, die 
jnifsUingetien Bemühungen mehrerer Anatyriker« die 
Beilandtkeile deflelben beßimtpt ' anzug^en , und 
ülapptalVs wichtige Entdeckungen lind begannt ge- 
nug. Zinnober fand Hr. S. in Szekeremhe me 9 abeir 
Bleyglanx, feit^körnrgen Malachit, gefcbwefelte^ 
Kupfer «od Eifen, Raufchgelb, Blende, Spiesglau^ 
Die Bratinftein- Erze verlieren einen Tb eil ihres iin- 
Ifemeinfchuncn Rofenroths, an der Sonne, und an 
belichten Orten, noch mehr iin tFaffer. — Youi 
Faczebajer - vom Schrift Erze^ vom Nigritif vom 
Skofza \^ird \h efnem etgenett Abfdbnitre gehandelt ; 
fie Gnd die auf dem Titel erwähnten problemaufcben 
Mineralien. — Beyläufig gedenkt der Vf. der unge- 
heuren Verhaue am Tag« bey Vo^bspatak und be;^ 
(^sertesdt «"O gtmze Berge pochurärdig find. \nAtt 
Koranda Hey Vstrttsd Itehn 40 Pochwerke •' die flu 
und daSetke Auffchlagewailer tnBewegimg fetzt/iftfr 

" einander; . "* 

'.../>' .'•' . ^ 

So wie das Bergw^etll im 5^efVMlir ongefnein 

wichtig idi fo ift eä audi diefe Beftl^ibuii^ deifel* 

%en , die ober diefs n^tU fehr reich an den UMtinickK 

Jialtigften Notizen ik^ deli -fiebenkurgiloken Bersfbatt 

«nd CfebirgskiindriA, snil woAfo' ihr Vf. aHen Dank 

Yerdienl. ^ Nur hätte der Henäiisgtbeir #air torrecretft 

^ Üruck Uxfgnk Ibllen« ^' 
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'^tiUAn, 1^. d. OsbA ' ÜOMeke : Ber Kandidat der 
Tkeohßu^ ödet itfÄt^efbetl^e EWahrungei^ ftH* 
Kaiidldateii deiv' Tbeotögfe und" Yolclie, die- ef 
werdki» wofteW, ' eitr B<*Un^ong^ Vohbeflhaftet 
«nd gMckttcUrr ^M^ijrrthHTe im börgerlicheifi t<^ 
W«y ren JPMdm Schihi', Diakonus ktnd Mit'- 
«nffeher und cidlem' Lehrer an if^n Schiilei^^^^b {K 
wenan. igoa« Iflß ^nd g87 S* 8- (T&tbln 

Bitr Zwvtdt .diefer'4cl»ift ^'^M «elgetitricii 'H6&A?, 
jpingeii Ianidld«ten .d«fi'^reiägi«mtesV.btld-*deri^,itftt 
es ztt werdeü» g^enketi,^' tliiie aila d#^¥fsV i^g^fref 
Erfahrung ^Mfarahirte , mufr ?«bfe ^ph^ktnäie L^beü 
iorckmii, «niitrenilbvre AnMm^$'für ihr- BöliWeh^ 
VerliAlMi ttL Ai t f #iii >| 4» vArMUM^nfjH rwhäi^^ 



fe zn geben, in die fle deretnft kommen kdnaci^ 
utMt iil welche die.m^flfh von ihnen wirKWchlxÄ- 
meU. Man b«c a1fo hit»i» weder «bie Anleitung,' trk 
man TheologÜe ftttdiereti mäfle, noch euch Vorfckrii 
teil z« erwarten » worTiach man feine mOraBfehe Ü 
, düng eiAzorichten tiabe. Beides wird von deia Yt 1 
fchoii vorausgefetzt. Aber auch das was er giek, i 
ik ikinkenawertb I «nd wenn nun nur arthnoft wthfi \ 
nimmt , wie linkifch und ungefchickt fich die mciba 
Kandidaten des Pf^drgiämtes^ in d^ ihnen nete« Lf- j 
bensverhältntflen benehmen: fo möchte man ihntsj 
>eünrchen ;: dafa iie4ic)i icUriles f äfarera Itejdlefireti; itir | 
ihnen uäancfae heiifameH^gel erilMitf« die, weimfti| 
gleich dem erfahrenen Prediger tt&diea .flaues hp, < 
Joch file Beher^igang dea jungen landMaten Te^ 
4ieat; wenn aber dem- g«äbferen Denker da g» 
jdrängterar und' minder fefchw^ziger Vortrag -iHil- 
kommen ge«r^^<^ wäre.; fo wird leb der A^iäsapx 
bey der grofsen Aiufü^{li(^keit das Vf^^f Dpk (p we- 
niger über Dunkelkeit zu beklagen haben. Nach <i- 
ner kurzen Einleitung beantwortet der XL äwßft^^ 
tt : ,,We*p 'folUe Tbdatogie ftridiren , nm Prwdflr 
^der Sch<öHehrer^£tt werden f** ' Alsdann bandwtt 
von dein Zufart&inenhange des aks^emifchef) oui 
börgerlichen Lebelti^,, ^on'^dem Benehmen iles foih 
«lidateti beym erften -E^am^en , von den VorJ^tbare- 
{fein bey d€r elften Predigt, von dem B^ehiiA 
des Kandidaten im g^feHfc^aftlichen Leben, yA 
der Afr der Kteidting dea Kandidaten« von irif9f 
Betragett geg^ die^nigen, von welchen er aSJfej 
BeA>fderang effhkvirien kann , von der awMkmifti*] 
j^ßen Benotiong Teiner Zeit, von dem Benrkuit^i 
-i»ea Kaiidid«illm'bey i^ Pr^be Pr^^t zm.Vetbf'i 
gung» €>der der Etnfiihrongs- Predigt ; »^^ ^ 
letzt. TOn leinem Betragen gteßn ßnirt Kaatfl 
daten. ^ 1 



In.dlm ^jl/n Ati&hnitte äb^r die f'rB^s »i^l 
ifheologle Äiidieren folle^etd «* irJrrf das AU^eiaÄj 
iBekannie- etv^as . zu \^eftiiiufrig wiederholt. Öehf! 
gens w^tiTchen wir. beul jü(;|^«n Manne CJöck ^ iit 
alle die. von unfenn ^f.' iiufi^ezah'lten geilUga« aal 



[zugrofs^,AncMth1deii Q^eiit'nie^e^ und tili 
ibih -zu- hafte, r^elti 'ah,' die fJ?ng Vrev4rin f<* 
fefrritf^ tfäd^feii^il «ttiereA Au'fmi^ hemmen, d» 
^usgezeichntt^ ..TafeiK nur wird üctji' au^ 'UMr dii 
Druck der äufstrh ümftändV einporfchV^iiigcrt. Dt« 
'her deo Züfammetihdrigr d^s akade'mifclben and h^ 



HHd '^(<'WarrDn|en äe« #J. vor cielü .^^flJäi;^ 

^^ie fn ii» bärg«rHchc Lebep initbritigt,. «Ätfd^ 
fltn.'zs abrpreciiepden Urtfaeilett fiber die MpfMof^ 

Säften 'MMAcr v«rleitct/^ M Vtt^«fl«ij:;<tic^ ' 
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gefetue MMn lüiht obnt MitUid uricf Indi^tiaticm an- 
hören kann. Leider ! aber trj^en manche akadeivtf^ 
fche Lehrer felbft da9 Meiße zur Verbreitung üiefer 
Kmn k beft iej. Der . Ü»th (S^ äS)* ^^(^ ^^T ju«ge 
Theolbf^ fchon auf deir Akademie iich befondefs 
aacb\ die ' Preundlcjiafc folcber StvdtereadeA zku. er- 
werben fachen foUe, derfii FäuaiHenN^mfittrs auf 
feine künftige «fiefördcrpne haben ,.. 4a.rf doch nur 
vnfer lasiicben £inrchraukungeii \beioIgt ' Werden! 
Ueber «tai.BeAehtiien b«y*in Examen, bey dar ef- 
ften JUä hahendei^ Kandidaten -Pred^t wHrd iteiiii AfH 
faitger yiel Qiicea gerajgr« Bafs jedoch das j/ir bi def 
AftUKie, «n die Zuhörer in dem Munde d«» jungen 
v^n der Akddeuite zuröckkeltrendeii Meiines fb tei^ 
Verlieh und unböSich klingen foHte, bat Rec. nicht 
fefuhdeii: er wtida ea dem geiiertta ,,5ie/ meine 
Zuhörer*^ immet noch, vorziehen ; d9cb kann die ^ 
fondere Strte de» Om hier tttt;befieni den A^sicbJa^ 
geben. Tbllig ei*E«xftandcfi ift Rec. mit d«r^ S. ß^» 
dem jmgen ilandideten. . gegebenen Regeis „er biU/i 
fich» feine- Predigt extemporiren zu wolle»«!* Seibft 
der geflbt^re Prediger feilre fie befolgen, dan^ war* 
de ntchf fo manche mktehxtfifstgd und fchlecbte Pre* 
digt von fünft gefch ick tm Mannetaajif di^rKanzi^ 
kountien« Das- Kartenfpiet *— diefer Nütbbehelf gro- 
fser GefeÜfchafcea -^ erbittbt ^er Vf» d«4 PT«$diger 
and Kandidaten «lit Redit i^ur unter g^wifljan Utfv- 
ß^den. Den:T«nl T\irftatrct er df n K^ttididHi^n niy 
h\ gefchloflenen Zitktin Und an öflentlichen Orte% 
Rec. w»rd#.die itfemlicheilrÖxi^Aii^inancbeQ Ürfah 
eben ausfcblief«en , ^und dm wirJUich^n PÄedr^eri 
der einen' g^etzten.Cbirakter haben Huifa» 4»> ^Mh 
zen gaüz onteafagen; ein Pnrdiger^ < der £chv(J»>li 
Vergnügen« nach. dem Takte ikerum.M Mgff^^ ^ocjk 
nicht verfageh kann» .arweck|;:j»fc)it .^l^fab^y 4«^ 



Uq^f^ekMrtcn» faodarA* aück bey iOam 9^Tb#ft,ee« 
bi^pen MMiie eine khine; Med irm 4^ Qff^tzbl^e^ 
feines Cbaraluarsi Einftt ibk wArd« cRijp. diCtn-JRif«! W^ 
die jiH^d |ter. ;h]chty ^ de»^ Kat^dat^n «tier ||»>r i^i^ief 
gevjriffeafijiifdiriuikimgen gaftai^ni; ^ giab< ja «ui>a 
Menge anderer fitiCldUir I^eibeabfifiigimg^ Erwe^ 
terung der NatarkenntnHa und jBrbolung zu forgen. 
Dafs drr^K«3iäidbtmeta.ikl)lSff(^»t«tcl^ri,|}:er;M^ 
ger, Kläifcb** a. Ami^j mapb0i}*irfe^' dtia Ä» 1»efeJ^^^ 
den , biUig THiid fäiofvm^ kn Unb? Oä ühaa a.ndire hyp 
iRüflfe» vJDaAeba fich: vanif$U>i^/ ^ Qnffr Vt\ 4rmg[K 
aacb mir-YielemaNaniulMfik^illieraiifs . Wm er- über 
das Benebman dea fiaiididaten^ g^e4 <lie Bedient^ 
der Voniebiita»!. um^fdiatar fionfier&ic^K iil (swack- 
inäfsig vnd aus der Erfahrung gefcbopfr. J^l^an .if 
eiuhahen dieS. 154 ß. angi^ebeiien Maximen für 
den Umgang mit Perfonen niMs niedern Ständen viel 
Anwendbares. Volle Beherzig ung verdient ögs, was 
übe^ die zu frohen Eheverfprecbungcn 
ten gefagt ^ird. Gar oft bleibt dsm onbefonnenen 
Manne nach mehreren Jahren narnoch die Wah|,e|U- 
w-eder den Cbarakter eines rechtrchaffeneiuMannea 
aufzugeben, orler eine Lait von iJebeln auf iich zu 
'^Jeii) die fhA fein §ani^s j^eben drücken werden, 
^ €s mannicblaclMn Unglücks wHi %\i^ gedankcn» 



worin eiii Mäddkeh; w^kjtres jene flbereike Ebavei^ 
/j^ecbimg annahm , geilur2l mr^. Befonders hät- 
te der Vf. hier noch dem Kandidaten, der als Haus- 
lehrer in einem vornehmen Haufe lebt, vor eineid 
vertrauten Umgange mit den oft läitigen und ver- 
febmitzfatt J&uümeruflfdcbtn wumen kcmneiT, ifia Ih- 
r^ Liebkofur^gen. nicht feken zwifclien dem IJof- 
meifttr, den Bedienten u, f. w. theilen. Weiter un- 
ten, S. 3^4; wor vpn dem Benehmen des ilofmet- 
9^8 gegen die dienende Clafle.die Rede ift, kommt 
swar etwaa über diefen Punkt vor, das jedoch der 
' Ail^brlsobXei^; dia^ in der ganae» übrigen Schrift 
berrfcht, nicht entfprichf» Möge die Ermahnung 
des Vfs. (S. igo ifO< C^h bisweilen aus detn gefell- 
fcfaafciicheit und Gefchäftsleben in cUe Einfamtteit zu- 
röck-ztt zidien, und über ficb Telbft nnchziklenbpn, 
alle Beberzigung finden! Auch die Art der Kl<i- 
jtung' des, Kandidaten wird nicht übergangen. L:i- 
. tcr andern 'heifst es S. 191 : „£in Kandidat mit ei- 
,nem* gefchamcn Titusltopfe, da^ Kinn' in ein^Betr- 
tuch verfteckt r mit bnggefchnabelcen Schuhen an 
.den f üfseh^x^flfste im fchwarzen Mantel oder Ptie- 
^e'rröcke und mit dem Schippchen oder gar Priefterkra'- 
gei) um, den. Hals gefchmückt, eine tolle Figur auf 
der Kanzel und vor dem Aliare machen.*' Die Ei:i* 
ieitung zum achten Abfcbnitte, worin der V£ von 
der zweclliiafsigften Benutzung di^r Zeit im Kandi- 
.daten- Stande redet,* (a^t etwas auf etlichen Qctav- 
ßeiteii, was fleh mit ein paar Worten eben fo gut Ital- 
ic fageti taffen: Aurh die nachfolgehd»! Kegcfai/ die 
snaiK^ies Gute enthalten» find viel Xü weitUhiftig 
vorgatragen. Hie Jind da hat Hr. S. feinen Vortrag 
durch Stalten aua fitrder's Briefen über das Studium 
der Theologie zu Warzen gefucbt. Die Schilderi^ng 
4er jAwpyahiiälicbkkeitca^ des Hofmeißer - Standes dörf- 
4f nickt iu^mer mit /der. Wirklichkeit zufainmerrftim* 
jfmu in fekr^ viel^en Fällen iü der Uofnteifter-Stand 
^eiiV wfthreir Stand der Prüfung, Indefien dr^gen 
;^c6, i)ächl^er felbilb^y.unfcrm Vf. da, wo er vott 
iJer Scblie(sung des^ Contrartes mit dem Ffinzipairn 
redet, inaWdh^' Schatten feiten hervor; denn da ift 
Von AusgebeFinnen, kerkierartigefi Stuben, rerpa- 
fici^r Luft Ü'. f. w. die R^de. Eben fo ^^eigt üer 
Vf/ da, W0 er den Haftneifter auffoderi'j keine de- 
^im'ithigende Zu^uckfetzung za ertragen, dafs er 
3H^^ .dk; . i;^i9n|t^mHobkei(en dieirs . Spndes keime. 
SiHift/^U.^ f^ltsAikein. f^rftUcbar Zögling füc tafd- 
•|Äb'g.^r». ) a)<; feiiiX'ebrerf der das von nicht bat, ge- 
kaU^n-werden! -«. Dif I^lagh^icsregeln ». die der Vf. 
'd^faiHof^ieiiier im. Auslände and dem Lehrer reife- 
«KK wejt^ifhet Z!9g^tJfge. giebt, yeridienen gehurt Zii 
werben. £!beu fo zweckmäfsig wird S. 336 ff» dem 
Kandidaten des Predigtamtes das Studium des Kir- 
ra emplohlen, zitmal wenn er iich auf der 
Akademie noch gar nicht damit bekannt gemacht ha- 
ben füllte. Den allzuweitläufiigen bumiletifchen 
Ton abgerechnet, enthalt auch die Schiufsermah- 
nung einige recht gut gemeynte und anwendbare 
Ideen.' Ueberhaupt wird der billige Lefer diefe 
^Aze Schfift». wena auch Energie und Kürze den 
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Carftelluft^ ntcWt ibr VerÜienfl: ' fcfn IbUtlm , am 
Ihr^s belehrraden Inhalts willen« dock tnit Dmk 
-•Bnehinen. ' ~ , - 



rMüRNBERG , itt d. Rarp. Bächb.: Tk^« Kaffee ub4 
Zucker in hiüotKchev 9 cfaemifc^er, diäeerifcher« 
dkoiioipifchef und borsnircbier Hinli^ht erw.o^ 
gen » von F: L. Langßeit ; rormais Feldpredr* 
ger des vier:$ehnten Kur«^ flanttövrird^Mi InffMVt 
ferie- Regiments zu Madras und Arcot m OftiaiT 
dien (retzc za Oötdngen). Mit KupferiL l%90% 
Xyi und 271 S. 8- (I Ktli»r-> 

. 2) Ebendafclbfl; b, Demfelb.: Auszug ausü. ^ohn 
Coakley Lettfoms Abhandlung über den Thee, als 
eih. wlchtigea Supplement zu F. L. Langfledti 
Thee, Kaffee und Zucker. Mit üt und ibbi^ 
Kpfini. I802* 48 S, g. 

'^ In Nro.^ I. bat der Vf. Mors tljAcbriciiten aber Tbee^ 
Kaffee und Zucker aus anderen Scbrlftftellerti; die 
ihm voricaiben t tbeils abgefclirieben » tbetls ^- und 
noch dazu bisweilen Cchlecbt äbeirletz^. und ohnt 
•11« Ordnung auifainmengeftellc« üu den Lefer ei#> 
nlgermafsen zu überzeugen , wie geringe des Vfs. 
Verditoft bey diefer Schrift lA» will Rec. nur eine 
Vevgieicfauiig einiger Stellen in diefer Abhandlung 
und in Jdurray apparf^ mediofm. anj^ell'eofj 50 
hei{ac es z« JB. in . . i 

Murratf VoL IV. S. sso; t«H^ff2e S. 4^ 



/•. Theae autem' taeum 
S^lim alMtrwn twtriarum plan' 
tmntm fi$hinde vel tter^ fuffecta 
/imt« Pel fpfficiendi Uonfilium 
datmm, '.£i md ho€c qfUdsm 
fuMßt ife/wtn« 7^a«» welpoT' 
fimonUiB cmpidmt %0l uoxa0 



An die Stdie ies Theiei 
find* nach und nach die Bli^ 
ter ver^chiodenei PflinzenV ^ni- 
weder wirklich 'g^fetz-c öder 
doch der Räch üe zu fetzen 
fegebj^n wQrii#n.. Hierzu, g^ 
Theenungel» SparfamJkeitod^ 



cnjusdam ex Th^m r^edundtmüt . deraus demThee,zube(br^e^ 
ftnüd» Hcg$. .4« JtfiwhthflSLAHUfc u*X; ^ , 

So Idiome R^. Aocb febr Vlrfe^eXeii» ^ 
gan\e Seiren anfOhren , die wörtlieb tfus USurr^ 
Aberretzt find; und döcb hat der Vf. in 'dem gan- 
zen Buche Murratf's mit keiner Sjibe gedäcbt 
Selbft wenn ßflurray die' Torbergebenden Bindb 
feines Werkes atir<» ohne lieh dabe^ tin nexiii^ 



fo bat der Vf.-.eucb die Cttate- gerade'fo ibgefdkrtt' 
ben- Z. B. ' , . ' 

MürrMjf Vol. IV. S. MJ.., ' i.augße4t i.^i^^ 



i«. Hehs^ ffommiHfer0 
9arlai ^flifpev adflringentet H. 



tn 4er ßrhti^z ifi es |e- 
wüHnlUh* irerC^edneadtcrui.. 

arQmaiicas in uju efi\ neminp «trende und •roätoiififlM^»*' 

ter unter dem NaaMV S^iwi* 



y 



XM<Mt fUJkfeticae /• VuUerai- 
fna albijaMfuditiutßtuli(jfp* 



a^erthee eder ^«Mrairrf dr 
Suife,'^ audi F«firaiMs eotft 
dem Thet SU mifcbeit '(Af^ 
psr. niedre TeL L p. M9*) • 



Eben (bkhe^ Ueberetflftimniang €ndet ^men zmir 
icben Mwrrmjf VoL V. & 391.: und tasg^ki^ 'S- 1:^) 
und unzabligen anderen Seelleiv. >- Wefm«decV£>X i 
Xgp tf. unter' den Surrogate«, des KaflEees ttiefSclwicn- J 
wurzfei Aber den wahren Kaffee erbebte ohne ^ ; 
<2egf>er zn boren: fe ift ^iefea dec|» «r^iHich keif 
Beweis , dafa der W. ^ wie er m der V#reriimerMi]| 
fagt , unpartheyifcb und genau die Re^ilHyit <ler m* | 
ftreütea Nachrichi^a angefteilt bat 

Die Lkeraiargerebicbt« de^~Kaffeee tft Ib mw^ 

l^<emmc«i , ' als die des Zuckers, r Die Diflertattonea; 

'#^e9lck#T JRraef. MmpfO de Ceffeae potu^.jfgatk 

I69J. H^rotii Praef.r.LudölffjdM Co§t€ ftdä 

JE«/. 1714. Geergiu^ Prw^. Gm^lim de Cofff^. 

TM; I752; IT. a. m. fehlen ehest fowobl* als die ^• 

iMdbing Aber de«. Ka«ee in dOMbnfiA Tl^Atür 

Matt dea aufrichtigen Volksamcea 17^. ViAt za 

^rt^^iik «Ä, dafa der VfL hey den Schrifirni ü 

Zucker' fu > weni^ de» wicbtigeti ▲uffasz in 

^eümeti de PHijfi^urp&iif de Im Melhmß)^ Jeuillet.^^aL 

:LI. 5W fBreHe Hi^c^ '4ee mut-wiig (f^W^ 

IgäeX^ar i&. %eish, aTs de» 1799 ^^ LtmAon dWe- 

hefte ''itfei^wArdii^ MoMgaa^iei Tre^d^ «• S9t 

gasf. BrÜofettyf ttnd de« fehosiÜEtherib«i|itt«cMhr 

nett Tr^attra m Cojfie genannt bat» — ^-w^-^ 

In {Iro, s. m die liOWMQsefiQiiidmadeaTh 
tirar batticbflicb ek%tfiizc> dach fehlet noch m 
*snancbes- > x^ Der* Auszug «oa tftVeai ^ in Nm Z 
%i^e Nro. t^ ielbft^ndcb« aaüiTaa' eiba'ericibt Tm» 
Venu" die ganze CompMatibii imtn zwMkuiiftja 
Ceyn foHen. Mtebte der Vf. deeb nicht mf ^ 
Steftlt geradlett, ftoob aBAbcaot Siiimlannite 
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NATURGESCHICHTE. 



EtLAVGtK, b. Schubart:: ^ftmirfTjr Wfifr tiaiurge* 
fdrichte der Pflanzen « von Francs von P^M^AiScikratilk,* 
Prof. in Latidsliut. igos* 452 S. 8« (i Rtblr. 8 g'*) 

Der yerdimte Vf. zeigte fchon in feinen Anfiings- 
gründen der Botanik, die 1735 herauskamen» 
dafa er einen würdigem Begriff mit diefer WiflTen- 
fehafrverbihde, da diejenigen , welche blofaen Wort- 
kram mit der hiftorifchen Kenntnifs der Pilanzeii hin- 
reiehend giaoben » um Botanik aiiaziunadien. Auch 
in diefem neu ttfligearbeitet.en Werke vereinigt er Ter* 
oditologie mit Phyfioiogie der Pflanzen ; jene ift i^^hr 
fergfiUtig ausgearbeitet ; in diefer aber fehlt es oft an 
nchdg«^ EMnnchten in die neuem Entdeckungen. Der 
Vf. fagt in der Vorrede: dt fey zu alt» um fein Kleid 
mU der Mode zu Vechfeln. Rec. ift ;fo billig, kdqi 
nBtk$ Kleid von dem würdigen Vf. zu verlangen;^ 
äni. Wenn et an der Form weniger ausfetzt» fo mufs 
er defto mehr wünfchim, daf$ der Vt die Materie 
recht vielCeitfg und gr(^ndlich bearbeitet haben möch- 
(e. .^lleingleichAnrang^ wird der herkömmliche Ün- 
f^rfcfaied zwifchen' Pflanren tuld Thieren» dafi^ jen4 
fich durch einen gänzlichen lilangel au Willkür und 
^Soipfindung äusi^eichnen» atigenomm^p. Es wird An« 
"fangs zum orgamifdien Bau erfodert» dafs die£orper, 
vermöge defleiben'» die Fähigkeit haben, fremdartige 
Sttbftanzen in fich aufzunehmen und zu verdauen; 
das keifst » das Uhgeniefsbare a'uszufcheiden « mnd das 
tfebrige in ihr eigenes Wef^ iu verwandeln. Und 
jgleich darauf wird zum 'Organismus das zweckmäfsi- 
^e Aufeinanderwirken der feiten und flüfBgen Theile 
erfodert« ' Wie iveniglaUe diefe Erklärungen die Sa- 
' che erfchöpfen , hätte der Vf. fehr leicht einfehen kön- 
nen, wrm er die neuem Organomieen, Zoono- 
mieen, Phyfiologieen und Biologieen nachgelefen 
Batte. 

Die Terminologie enthält, wie fchon bemerkt wor*- 
iden« Bieweife der Sorgfalt und der eigenthümlichen 
^eaÄeitung; auch, manche dem Vf. etgeiie Ausdrücke 
imd überall von ihm felbft gewählte , gröfstentheits 
j>aibnde Bi^fpiele. Zu rühmen ift au^ch, dafs er durch- 
gehends (ich deutfcher , fcfaickUch gewählter , Benen- 
nungen bedient. Bey den Snofpen wird die erfte Bil- 
dung der felben im Balte fehr gut angegeben. Die Wur- 
zelknollen unterfchefdet der Vf. von den Zwiebeln, 
weil idie letztern die juHgen Pflanzen felbft im ver- 
^ jungten Zuftande enthalten, welches bey denWur- 
zel£no?leh nicht der Fall ift. Die DarfteÜung des ttr- 
Mftngiichen Baws derGewdichre haben wir im Gm- 
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zen fehr riclitig , wenigftens mit unfern 0At(»ftlcliim* 
gen übeceinftimmend , gefunden. Zellgewebe, ge» 
fireckte Saftgefäfse und Spiralgefäfse find die Hauptt- 
unterfchiede der Urform des Pflanzenbaues. Das tf- 
gentlich« Zellgewebe , oder Parenchyma , denkt fic%. 
der Vf. unter dem Bilde des Schaums , welchen gäh^ 
rendes Bier erzeugte Oft nimmt daflelbe die Schlaüdh» 
form an ; und ; wenn es fenkrechte Qeföfse tnit ein- 
ander klammerfönnig verbindet . fo nennt e$ der Vf- 
Klammer ' Sub/lant (echmaHca^ rö fvfi«)« I** den g«N 
ftreckten Kanälen, oder den Saftgel^fsen , niiMlt 9t 
Zwifchenwände oder Klappen an ,- die aber wohl deik 
Namen Klappen in dem Sinn wenigftens nicht verdie- 
nen • als PerrauU feine foupapes* A deux ioHüinr unk 
in den Venen des ihenfchlichen Körpers kentien leht[. 
te. Sehr gut verwirft auch der Vf. de« UnterfthiedS, 
den man unter diefen Saftge&rsim gemacht hat » daft 
Ile bald zu - bald zurückführen , und alfo die StieHeh 
der Arterien and Venen im menfchlicfaeit Kdrper wis 
treten« Von den Spiralgefäfsen nimnu er an, dtdttk 
aus einem innem Kanal beliehen , um welchen lieh iVe 
Schraubengähge winden ; allein eüie fokhe Annehmt 
läfst fich 'durch den Augenfchein nicht rechtferdgM. 

Die FlüflSigkeitta der Pflanzen theilt der Vf: ei4 

in wäiterichte, eigenthünilicbe und iii Lütt. Von detj|i 
wäiterigen Saft bduuptet er filfcfalich, dafs er>oili. 
gemeinen Waifer nicht verfchieden fey, und kebiii 
befondere Eigenfchaften habe. Allein auch i)er rohe 
Auffteigend^ Saft der Gewächfe ift immer fchon durchs 
die Organifation verändert, und enthält oft fehrkrät« 
tige Beftandtheite , wie wir diefs Vom Birkenhf^ 
wiflen. Das kohlenfcOre Wafler; welches diePflail- 
3;(en anziehen, ift in den aüffteigenden Kaniflen IM- 

Ser fchon fo verändert» drffs es apfel-^ fchleim^, 
uerklee • , efllgfaure Sähe giebt^ und fehr leicht' n» 
Qährunff gerath.*^ AuchilerVf- hat die Kryftallifad6- 
nen und Niederfchläge In dem eigenthümlichen Pfla4- 
zenfafcc bemerkt» -r- In der. Oberhaut ninrnit der Vf. 
jioch mi| Hedwig die. fbgenähnten Waflergeftfs*^ an, 
die ilcher nichts weiter als ZwffchenT^änd«} des ZeH- 
gewebes find. In der Rinde giebt es keine Spirn- 
Qefäfse; aber, fagt der Vf..; die Blätter entftehen aus 
jder Kinde , und , da die Blätter ein Netz von Spfral- 
gefäfsen enthalten ^ fo müfieii diefe auch in der Kfh- 
de feyn. Dagegen mufs Rec. bemerken, dals die V^r- 
theilung der Päanzen nie einfeitig , U^fs aus dem ei- 
jien oder ander^i Qrundtheile eefchieht , fondem dab 
durchgehen^ls alle zugleich dazu mitwirken. Ni^ht 
die Rinde allein giebt die Blätter, W|e fie ntcht.alleiii 
die Blüthen giebt, fondern auch die innem Theifc, 
die Schraubengänge felbft, hetttt itett Wttlft bilden, 
Yyy a»s 
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m$ welchrai ffek die Blätter e^twicJMlu. D|e blatt- 
mc6ften Pflanzen, als Palmen» Grärer» FarrenkrSu- 
ter And Moofe i bab^* keine:^ eigentticfa« Rinde. 
AtTcl^ lAürsten fich , weim Spiral^eflfit in det Rin- 
de wären, diefe doch jemal$ durch ftarke Vergröfae: 
rang erkennen laflen. An der Bildung des Holzes 
will der Vf» den Schraubengängen keinen Te wichti- 
gen Anrheil zugeftehen , als andere neuere Phyton.o- 
men gethän haben. Hier fehlt flbrtgens die wichtige 
Lebr^Tont'B^fie und Splint; hier fehlen die Unter- 
lu^hiingen öWr die allmäßge Verholzung der Schrau- 
heogänge. Darauf koaunt der Vf. auf die Haare und 
.einfauffenden Oe£Fnungen der Oberhaut » wovon bey 
der Oberhaut fchicklicher die Rede gewefeu wäre. 
Nicht fo ßrenge ir*ehr als fonft » vertheidigt er feine 
JÄeynungt dafs die Haare nur einfaugen. Sie Taugen 
wohl haupt<achlrch an der V^^urtel ein* wo fie kegel- 
förmig find» aber am. übrigen Umfange der Pflanze 
fcbeinen fie doch vielmehr die Ausdünftiing zu befor* 
dfern wd felb'ft die.eigenthfinilichen Säfte auszufcbei* 
den« — r Um nun die eigentliche Nahrung dier Pflao* 
zen anzugeben , fainineU der Vf. alle Data , die ans 
>uf den Kolilenftoff» ala die etgentüch nährende Sub- 
ftans der, 'Gewächie , fuhren. Indeffen kann nun nicht 
läo|;iien« dafs ethierbey etwa^ einfeitig verföhrt, und 
hefonders behauptet' er mit Unrecht » dafs KohlenftoiF, 
bjoia'in Wafler aufgelöfst, in die Pflanzen gelange. 
iLuf feine Verbhidung mit dem Sauerftoff in derKoh-^ 
4^iaure ift hierbey keine Rück ficht genommen. Auch 
Jft ^er Schwefeji'- und der |efchwefelte V^T^flerftuff 
.ganz überfehen. Dafs die Pflanzen Oele aus der Er- 
de aufnehmen , erklärt zwar der Vf. richtig dadurch, 
•dafs er dienachften Beftandtbeile der Oele in die Pflan- 
zen übergehen Kfst; aber auch die. Erden, die i\i 
jpflanz^n enihaken« follen fie aus ihrem Standorte 
.anfttthmen. Dagegen ftreiten alle neuere Verfucbe, 
.wo man Kaikerde und Bittererde in gröfserer Menge 
aus folchea Gewäcbfen herauszog, .^die in blofsem 
.Schwefel vegetirt hatten. {Schrader in Uermbßädts 
jLrahiv fiir Agr^ulturchemie» St. i.) Das AufUeigen 
dea Saftes flicht der Vf. mit Duhwmet aus der wech- 
feteweifen Verengung und Erweit^iung der Gefäfse 
ZQ erläurecn ; allein, fr^gt man ; wphipr diefe abwech 
jlelnde Bewegung? Ca ift die Antwort des Vfs. wegen 
Teränderlicfaer Temperatur • durchaus nicht befriedi- 
gend. Gerade die pflanzenreichften Länder haben ei- 
ne fa/l iinmer gleiche Temperatur (Madeira, Brafi- 
Vien^p Senegambien) und in unfi^rn Treibhäufeni niufs 
dicfelbc fich auch immer gleich bleiben. Der Vf. tbut 
Unrechte wenji er die .GrundAitze der neuern Zoono- 
inen über die Qefetze der Erregbarkeit ignorirt, weil 
' ohne <;Jiefe Gefetze\ die Erfcheinungen der Organii- 
men unerklärbar find. — Von der abfteigendcn Bi- 
Wffiung werden Bewelfe beygebracht, und der Kreis- 
laufder, S^f te in den. -Pflanzen geläugnet: Die Erzeu- 
'. gang der Holaring^ ,, Vpiche billig bey der Betrach- 
. t«nc dei^jÖ^Izp,^, hätte vorkomi^en foUcn, 'wird un- 
ri^tig zum Tiiefl aiis dem Baftc erklärt , der nichts 
daiuilc zu t^ufi.lbat.'j^: VTas der Vf. hier Baft nennt, ift 
offenbar Si^Unt« unii die ftgenaanten fiallbänder des 



Leichenholzeir» woratu mn Sclurchtelii vemAi^ Tar^ 
dienen diefen Namen eigentlich nicht. £a wäre auch, 
weniirmaii die Vorfteflongsart da^-^Vfa. iannäh^e , on. 
erkläfbar;' wie Rinde und Hola immer mit einender 
bis ins In|iere-de$ Bautns, abwechfeln könnte. Ibn 
müfste inmier fragen: woher die erftm Anfttze des 
Hol^ea naeh eufaeii; wenn die Rinde den v<mgen 
Jahrring umhallt t Weit deutlicher wird uns alfes, 
wenn die Jahrringe aus fich felbft« ohne Zotlhinder 
Rinde , von innen nach aufsen wachfen » die Rinde 
aber fich ron aursen nach innen allmäiig verdichtal 
i2|id verhärtet, um. neue. Baftfchichten Jtnzufefzen. 
Der Vf. ift entgegengeretzter Meynung ; er lägt aus« 
drückllch: auch die Rinde wachfe von innen nach 
aufsen « und die äufserrf Rindenlagen feyn alfo ii|iaief 
die älteiien und dichteAen. Diefs ift bey unfern Bau« 
men augenfcheinlich ungegründet.. Unmittelbar mh 
ter der Oberhaut Ift die Rinde am laftigften imdgrA»- 
ften; fie wird defto dichter, je weiter men ikjbdm 
Holze nähere > 

Gegen alle Ordnung » die notb wei^gfte £%»• 
fchaft eines Lehrbuches, ift eSt wenn der V& niui 
nochmals auf die Bildung der Blätter kommt. Bkf 
nun giebt er zu , dafs bey i^ehrern Pflanzen Busdel 
de» jungen Holzes fich in die :^Iätter venheUen. Ikk 
fich die Schraubengänge in dem G^fä&netzet ^cr Blat- 
ter eigentli<rh zeräfteln, kann man nicht fagen; ea 
fcheinen vielmehr einige zu vc^rfcliwinden » und nur. - 
einzeln fortzugehen. Bey dem. Nutzen der Blatter 
erwähnt der Vf. ihrer Ausdunft^iig; fchr richtig ba^ 
merkt er, dffs'Verfuche 4itie( hierbey nicht zur Wahr^ 
heit fuhren. Was er darüber faßt.» verdient dieibr^ 
Tältigfte Beberziguug. aller £x^ertii}entatoren* Beft- 
ndt fand» d«fs es bey Bä.utnen vorz^jglich die ÖbetH 
fläcfien der Blä'tter feyn, welche atis.diuif^n^ f bc^ 
krautanigen Pilanzen verhalten fic^ bei^e Seiten zjem** 
lieh gleich. Ein deutlicher Beweis i' fagt der V£ » daft' 
diefe Ausfabruug nicht organifch vor fic)i gehe« deaft 
die Spaltgefäfse fbwohl als die Haare ficid bey Bauaa>^ 
bläuern an der untern* Fläcbe zahlreicher als, an de^ 
bbern, Rec. bemerkt dabey« dafs die' obere. Fläche 
aller derer Blätter, die er unterfucht hat» allecdingä 
kleine Poren habe., qnd er begreift nicht,* wie der 
Vf. einen Untorfchied zwifcheri org^fchen und phy* 
fifcben Poren nfachen Jiahn, bey dem m^n fich titcbta 
deutliches zu denken im Stande ift. Denn in einem 
brganisnms ift alles organifch. Das AbfiiHen derBlät* 
ter erklärt der V£ nicht beledigend» indem er jneb- 
rere entfernte Drfac{ieh befcbuldigt, ohne aua diefen 
auf die tiäbrere und allgemeinere zu kommen« — ^ Ea 
folgt die Betrachtung det Befruchtungstbeile. Für 
CoroUa will d^r Vf. blofs Blume Setzen; Blumenkro« 
iie fey eine Tautologie.. Die genauere Beftimimmg 
des jäegrifFes von Kelch fehlt gänzlich« Jo wie euch 
der angegebene Unterrchted der Blume wid des Xei« 
ches nicht befriedigt* Sehr fein urtheilt der Vf, ober 
die Bildung des PöUenv ^Q gleichwohl die befliinifr 
te Behauptung , dafs der PoUea Oel enthalte» nnricb- 
tig ift. Die Erklärung , dafs die Narbe das obetüe £n« 
de des Fruchtkuoteus. iey^.ift videp Auana^juen ua- 
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d ^n bUttBnlgfA fifdil^ iiarn. Bicft «rklUrt a^ der ^ 

r^Miilitttt^r ^ i^rben hUt « v«a d«neii *b«r nur drcy 

{0r den Poflaft eoipi^ngUrh feycn. Sp «imqit er bey 

i^«n OrdiMeii a« « daf« 4m OlMrKppe tnit i^uier Art 

r Oft criffietföirmiger» ofrcu verbreiteter ^taibe verwech- 

kn ftff , defa alfo oixt die Aniberen ber idles Nerbe 

(iey; der Boden f »n weh:b^n fie mßtzen« und die 

die Beutel rttlratenden Falten der Oberlippe» ibr. 

Qrand , und irerfebiedene Ausbreitung^ dea ftücKen- 

den Körpfrf» welcben man QrifFi^l nennen rnöcbte. 

Eben (o faätt der Vf« die Fahcben, ^orin, der nackte. 

Pollen dier Comorten fitzt, für Ausbreitungen der Nar-V 

be. Waim das aHes wahr tft t fo mochte uan fragen, 

waratu erfolgt die Befrachtung und die Tervollkomm* 

nung der Saamen , bey den Contorten und Orcbiden 

fo.felcffi? .Wftrouft. fcbeint fie d^m ' Zufall überlaflen 

zu feyn, und. warum wird AJßUpims Vincitoximmf- 

warum Ophrys ovaia liicbt eher befruchtet, als bis 

bey j^ner die Fliegen , bey diefer die Ichneumonen 

die klebrige PolHnes hervor gezogen, und auf die ent- 

fenite Narbe gebracbt haben f — Bey der Lehre Von 

den Nektarien fehlt es gi^nz an genauer Beftiminung 

der BegriiFe ; man mufs bedauern # dafa d«n Vf. die* 

fe Theile nicht in ihrer wichtigen Geftalt erfchienen 

ftnd« um fia (iitier ndham .Uitterfachung ur w&rdl* 

feik Bey der Lehre von der Befruchtung kommt dec 
f. auf SfpaÜantaHfs berühmte Verfucbe; altes kber,' 
was er da^^^gen fagt, beweifet, dafs er SpüttäiiZa^s 
Briefe an Bonnei aicbt gerade zur liaiid hatte« D|e 
Vorficfatsregeln ^ welche Sp* angewendet haben wilh 
find wf rkliob aufserordentlich, und Winde undlnfecten 
konnten, wie Hr. Sehr, meyiit, keirsen Etnflnfs'auf 
die Befruchtung haben« da die weiblichen Pflapzen 
von Spinat ^ Hanf und Bingelkraut unter Glasglocken 
gefperrt waren. Aber der Ehrwur^ bleibt noch im- > 
iner, daia diefe Diociften nicht feiten auf weiblichen 
Pflanzen männtiche «Theile tragen, und dafsalfofi^al* 
ianzanVs PibnEen vielleicht von der Art waren. Kec« 
hat mehrere der Spallanzaniifehen • yerfuche nachge- 
macht und, gerade das Gegenthieil gefunden ; d^ Hanf 
abortirte eben fo gewif^f ^Is er diefs thut, Wenn inan 
auf dem Felde alle männlichen Pflans^n zu früh aus* 
rauft, ehe die weiblichen* angefetzt haben. Der Vf. 
meynt , die Trennung d^r Qefchlechter fey überhaupt 
kein weientlicher U^nlland, foiiderii ein Beweis von 
Verkümmerung. Das Qegentheil diefer Behauptung 
bevreifec die aufserordentliche Menge der Pflanzen aus 
den letzten Claflen in den tropifchen Ländern, wo 
die Vegetation am üppigften iijk. Forßer fWnd auf den 
Stidfee - Infeln unter öo bis 70 neuen Gattungen, al- 
lein 20 mit ^trennten Qelchlecbtern : Piofnetia , Aleu- 
fites ^ GtoMdimmt Mertfta^ MeUcytus^ Hedtjcartnh 
Metißfiurum t Pennantia u. f. f. Den Qnxnd davon 
rucht er (Bemerk. 5.157.) in der ausnehmenden Frucht- 
barkeit dea Ißfdreichs^, gleichfam'in 'der Ueppigkeit 
der Natur. -^ D^ grofaen Einllufs, welchen die In- 
Tecten auf die Befruchtung haben «, ^kehnt der Vf., 
^ie billig utf: Damit aber Balkrde reruileden wer* 
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den, wenn die Infe^leci jiiwa ]Ton» afaü^ Ata tut. an- 
dern lEi^gen« fo pflegen mehrere Ii;i^iacten firenge .dem . 
Qefiatze«!! foigfui, dafs .fie während emes Ausffuges 
auch nur etrieArr von Blümta befuchen. Von den 
Eien^i; hat diefa fcb^n Jriflbtites {kiftof. Miffi. UK I^*. 
a, 40.), "beobachtet. tictS^ sk«(tt>^v t^ j'rMjr«v,^ftgt 

oiä aiA ?ev eil') «ov »uxi ov ^cY^avei aXX^uySf Sw9 
av sls ra 0fjLifvos Uivsk. Das Detail des PröceiTea der 
Befruchtung wird richtig von dei^ Vf» als efne Aaflö- 
fung zweyer Ode < in einander (beffer d^a Wachfes in 
Oel) dargeftelli: -^ Noch einmal kbmnit der Vf. auf 
dan Xekbv Toi/jdcm er mit: Re rbir belfaupteay ;da/3;er 
von dien grflnw Btttttem bloft dm*^ fdnen Stand 
und abweichende Bildung vecfcbieden f^y- ^ Gb^hsns 
Ideen Jn. feinem Buche ¥Oa der Metamorphofe der 
pflanzen hätten hier and an an&m Steifen , wo der Vf. 
mit ihm znfaotmen trifft , Wenigftens ehie Anfihrung 
verdient. Gasu fibereinftimmend mit dea Reo. Uuier- 
fbchimgen tfti waa der Vf; dber den Portgat^ der 
Oberhaut in tiie äuftere Fläche der Blumen der Li- 
lien <> Pflanzen ^gt. Bluinei» bilden fich , (agt der Vf. 
BM geringerm Aufwände von Säften, als Aalka und 
Blätter; daher ein geiler Boden kein gutes Qetcaide 
giebf» Mahr alf #af Uabermaafs an Nahrung » komtoc 
es auf Mangel an Concentfatibn der Säfte an, .wenn 
fish keine BMthen anfetzeli. ^ - Bey den Frachten 
imd Saanteur folfa^der Vf. Gürtmem. Merkwürdig ift 
feine Aeufaemng, dafs die Entftehmg der Saamen 
aus der Zufamfiienwifköng aweyfdich gebildeter Thei* 
le nur eine hypothetifcbNe Bedingung • kein unbedingt 
%€$ Bedärfiiifa fey; dafa zwifchen einer Knofpeund 
dem Saamen eine UnendJichkeh von Mittel wefen mög- 
lich fey, welche zum nämltchen 2wecke fuhren, und 
4a(# die Saamen tler Farrenkräuter aller Wahrfcbein- 
lichkett na^h fofdie Mittelwefen feyen. Diefe Behaup«> 
tutig ^wollen wir einftwellen auf fich beruhen laflen, 
bis der iniiere Bau der Farrenkräutef näher unterfucht 
ift« -«^ tiemn die ilrenge Ordnung ift ee , wenn der 
Vf. nun erlt auf den Schlaf der Pflanzen und auf die 
grflne Farbe der Blätter kommt. Vom erftem ift fei- 
ne Erklätun^ nicht befriedigend. — Es folgen die 
SegrÜTe von Jrt. GaU^ngrdie Erklärung des Sy- . 
ftems , die Angaben der Oefetze der botanifchen Kri- 
tik , die Angabetr der Standörter und der botanifchen 
Klitnare, wobey wlf nichta weiter bemerken, als dafs 
Neuholtand eben fo wenig als' Mi^dagafcar, zmn an- 
tarktifcben Klima gehbrt. Aucb Neufeeland Jiöniven 
wir weniger dahin rechnen » fondern nur das Feuer« 
land, die Sandw^h - Infel und die füdliche Kfifte von 
Magellanien. 



HAi^XiE, b. Gebauer: Sjfjlfmatifches Verzeichmfs der 
Seaft^rnt^ StägeU Coitchutien und Pflanzenthig-^ 
re nach Limte SyfiemaKaturae ^ u^d i;iit £iu- 
fchaltung der i^n Linne ausgelafTenen aber in an- 
dern, vorzüglichen Schriftftellern vorkommenden 
Gattungen. Ein fehr bequemes ttülfsmittel, über 
eine ö^nilllang diefer ^aturfelttoheiten- In kur- 
zer 
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Mr Zdt rfatf ßitfliodf st recfertigw. 1802. i5o' 

S. 4* (I RtUr.) 
Dieres Tebr yollftäiKlige YenelAnißit dus den Vet- 
leger feibft zum VL hat « kann allerdings den auf dem 
Titel bemerkten Nutzen geurlAren » und dient zu ein^ 
lekhcen Ueberficht aller bis iettt bekannt geworde' 
ner Artta aua den angegebenen ^i^ierclaffen. In den 
AbtbeiUmgeo der Scbaaltbiere find die neuern Qattun- 
gen« £ßwnr§9 der Franzofen nicht angemerkt* 

SCHÖNE KÜNSTE. 



OoTBA^ b. Perthes: MaUiüdi. Ps^r TAuteur du 
Joumid de Lolotte. 1803. 133S. g. MiteiaeiuTi* 
teikupfer wmn Pmi^i. (Brofchirt 14 gr) 

0ie gute Meynung , welche das ^oumat de Lolott^ 
Ton detfGaben (ein^ Vfn.. (der Frau y. IFicßnhüttm, 
in Frankfurt) erregte , i& durch die folgeiiden Scbrif-. 
sen aus derieltiexi F«der# HHim^ £^'» 2^ dmoi 



jetzt Mhtküie ^AMmmm Vk 9 lärnrnttAAt 
aber do^b gewifs beftätigt worden^ Ohne Anfpt ficht, 
ohne höhere Tendenzen, ohfie Kunft« fchcint dteVfa 
fleh nur der Leitung i^rer fdienen N^turanla^en/ih 
rar geföblroUen , mehr zum Ernft als zum Staerz 
(litmnten Seele zu ub^tfhiflrea, $te yfititft ficli 
aus ihrer Weiblit^en Sphäre» ttndgefttkfich darin« 
fcfadne weibliche Charaktere in jhrer 1^twicki«fi|fk 
mid im Kampfe mit dem Schickfal vprzoifiahratu EU 
ne gewifle Einförmigkeit Ift t^cht giaiiz fn ilureR tbii^ 
gens fehr ahzijehendea Seelengemülden vermjedea^ 
auch wird dar WiUfcSr uHd dem ZtifM iMnc^aHl 
mehr Spielraum gelafien aia gut ift. Diefii Mm gib 
auch im Allgemeinen Ton der Waihüi^t einem lieb^ 
liciien Gemlilde des h^usli^en Lebens • witkfcra fidr 
aas einigen iZügeh in den Mires rip^üs Aet Fttm rf 
Genlis entwickelt zu haben fcheint« und das demr 
Sto£F und der form nach pu eineranziehaDdenLaoti» 
^ für die weiblieke JLafewdt gaeeiguet ÜL 
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» HjieiiVf oai.^a;M«as«^ t) JBiöß^ck a. fM^zig^ b. adllev s 
SifJUmßtifdi^ Enißviehdiimg dsr ^^rt ««ui ^rälegafm » nacb 
4en Gruiidräueai de^ :rojaiCchen Rechts rom Ksmleyrtth y«a 
ffetHlhtadt zu Roftock. 1802. ?5 S. g. (figr.) 

1) R^floekf g#dr. h. AAletx Jkferügung d4rBf. Pferftr 
in Ccpfet» ein «bgaKawuigener Nscktms zu. At» ßfl^m^tktk 
g,%iwidt€hmg dtr £,ekr€ vaatfi^gaUt^^ dcsJ^zTeytathf voß 

Der Tl. erUars ,|is P^äisgat im aUgettei^ftlHi 8lnne 4a«sii« 
«ai jcii«! eis<si Erhm it^^fifUB JLsg^t^ gfeichriel Ab er es ren 
eiR^m^üiaimteii MUerben, oder aus der gaiueu ErbfchaCt 
«negeae^i iiehmen foll; in enfferer Bedeuc|tng aber » wovon h>eir 
eigentlich .die Rede i(V» durch: simaus d^ ranzen Erhfchoftir 
inafff dem jMfjü v^rlaffenti Vermächtnifs , widerlegt die ftechts- 
ceWhrten^ welche des DaC^Kn aiefarerär Miterben weCeuUioh 
{eym PväUgat For^usrefczeo » und geht darauf die Sache nach 
.v^rangefchickten allgeaieinen GrundfatseB^ mltteift genau^er 
Beftimiauxiii Her einzelnen Terfaält;nfflej welche dsbey in Er- 
wägung kommen, rollftändig «fcir ch« Bie HauftfÜile, welche 
liier untefMiaden ^worden (lad v A. wenn der Pxalegsur die 
jBrhC^hafc antritt» B. we^u dieis ntch( g^hichc« und im ur 
ftem Falle i) wenn er keine Collegatarien jiac« 2) wenn der- 
gleichen vorhanden find; im rweyten x^ wenn oer Prdegauue 
zugleich IJniverralerbe (alleiniger)' ift. 2> wenn Miterben ror- 
' |)8Hd^ jßnd. Dia Rechtsfcagea welche vorzüglich ^ur Erörts- 
xnng kofluaen» betreffen» .hey A) 4ie 'Coacumenz des ftriUe> 
■flstars zur Schuldenbezahlung» die Berechnung des Falcidi* 
Ichen und TrebellianiCchen y iercelS • des Pftichtcheils» und 
der Evictionfleiftung; bev B) die Reckte a.U8 dem ILegat» und 
.4eren Fortdauer • obi^eich 4er Legatar das Erbrecht nicht er- 
Warben hat. Den BeCehlufs machen die Reehtwtte! , deren 
«/ich' der Prälcgi|Ur wegen des Yermächtm^^ au bedienen iiat. 
flec* i/l zwar mit allen Sätzen » welche in diefer Schrift vor^ 
^dmmen » nicht einverihinden • befonders nicht mit der Kritik, 
^jBiteMe Asr 7^. Jübcr die JGnuHiregel |}es »^laifohtn RecAts bey 



> ii : 

.1, 

4i^er€^hrt« dal> näali A ^t PrUegat» tu lsieniw:d«rBt4 
ba lieh felbß zahlen müfle» unnütz uy« angeftaUt hsC ttlr 
fen Satz rechtfertigt allerdttags die Natiur der Sache» da ki 
Legatar bekaontliph -fein Recht nur aus der Verpflichtung 1^ ; 
"Srhen herleiten , und Niemand fein eigner Schuldner f(Bg% 
kann. IMeHi -und überhaupt den ganzen Inhalt näher avMts* 
ander ta^ fiitcea, würde hier zu wet^äaltig ißyxu Im fanaea 
ift «Cenft- der Schrift idas L^b eiiifr gwidlich^^ Ausf g h n » !^ 
XMcftt zu war&ge«^ ^ 

Nr. ;i. ^etritft den Yarwurf fiines plügii. Vx. P. Ph^im 
hatta im Intelügenzblatte ^diefer 4. L« Z, 4|^ Nr. i^ ufp 
darauf weiter in fe&ien rermifchiea Auffitzen zu -behaug^ 
aefucht» tlafs die eben angezeigte f/ftematifche EntwickdBS 
aar Lehte von d«i Prälegaten eiue Mote Uebctfetaunv W 




ron ihm im J. ilf% gefchriebenea Differtatioa de ^riiUjjaifc 

fey. Der Vf. fand alfo "für a<Hhigs danUa|arun4 des iiifi Tae 

geworfenen Plagiats » durch «ine genaue yergleidunif fewi 

und der Pfeifferfchen Schrift za zeigen» {befonders aber W^ 

zHthun, d^ Hr. D. PJ. die einzelnen Stellen» welche er^ili 

Beweife ienes Vor^nirfa angeführt» nidit mit- der gehSrigai 

^Senauigkeit, romHern liiu^ gan^ uarichUg eusrezogea l^aflH^ 

Ret* mufs zwar geftehen« was aiEch jeder Lefier >eider^3ckr«i^ 

ten leicht bemerken wird» dafii die erwülinte BüTertaiion *^ ^ 

der Schrift Nr. f. fehr ftar|t beuuut worden' fey ; * indeCs 

er fich doch nach aicdirem Beyfpiden » welche die neaere ^ 

fti&he Literatur in diafisr Are auft^weüen bat» nidtt ben 

tigt j asjger84e ant dem Vf. Xo genau zu neh;nen. Sr hu M i 

Pf. Djüertation nicht nur gleich Anfangs angeführt» fanteg 

auch dabey zu erkennen ffegeben » dafs folche in den ^atn 

Ideen und Anflehten der Sache mit feiner AH>e2t übereinlhiaf 

jne, übSrdem hat er fie in «inigen'btfandaro Säczeit zu 

iegea geflieht» im Udnrii^n aber das getfaan» was «aan ja 

.f&ern und kleinern Schriften neuerer Zeit fchon ziemlich #*■ 

wohnt ift, naralich nicht invmer da »wo er feiner Quelle ft^A 

folche auch beftimmt angegeben ; ^e Vsart« ^% eft ' 

aber veiif^bens, gai«|gt 
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Hamburg , h* Campe : Britfe während metmes Amf- 
0nthaltsin En^omd uvdTBon^gai an flin«n Freiiad 
▼on £. Bemard peh. <xad. igoa- £W}^r Tbeil. 
433 S. Zwetfter TheiL 374 S. g. (ztlthlf.) 

Die geiftvolle Vfo. cliefer Briefe hat für die Uo« 
lerluUi^ng gefckriefceo ; fie mifcbt kleine Erzäk«^ 
langen and Verfa ein. Kleine Be^eöeobeiten weifs, el» 
ne tolch^ kelfeude tm nutzen » om GegenftSnde, Wel« 
cbe TielieicIitflttdemA^tfendeii onbedentend fcheüien^ 
tpieit die g«retliftire l%emafi«» «id macht fle denLe« 
um iotereflann Sin Reifender hingegen « der Mofa 
«in fidi Bttd indere ra umerriditen reifet , taaüts in 
einem Lind*», wo fehr vielee niekc unter fndit ift* tttk 
ynm dee Ge«talc der Thatfaelien tu leUüften Aenfae^ 
wungm cc2V«>ttgM werden. Dlefi» Bemerknngendarf 
der LaTer nicht rer^iffian, hefimders Wenn fr Uefet» 
il^aa die Vtn. Ton Portugal fegt; denn Engtendlftum 
DeutMien £chon fo bekannt, da4e jeder leicht beHch- 
4%en hann^ waa hier abertriehei^ lijm möfhte. Ueber 
nanao^Mt nnd Hamburg gienf die VAi. auf einem 
Psdeetboote nach Yarmonth , Toii^^oit nach London. 
Wat das Jonriiel Londim mnd.Parta ^efen hat, mdch- 
^ Wer nieht vi^l Meoea finden, aber mit VergnQgMi 
nrird er manche BefckMibungen Men , worin daa 
Jlerlnirürdige ohne WMtRIuftigkeit Aark genug fa»- 
keiofanet wird« Vorsaglich hat •Bec gei^Uen, was dto 
TCn^vonWeftminfter' Ahtef undGrewnwich fligt, und 
%r ift der gefchmackvollen Oarftellung und Beuvthei- 
Inne noch einmal gern gefolgt, ungeachtet er dte^Ge-^ 
gmmände tkVkf^ nicht «iiMOak iah , und 'HeUa dernber 
taa. Im Ganzen Ut die Vau ftr Enghmd ^und Mne 
Sewohner olhgeiiomiBftn f imd. ^w bhrM dl t man ton;^ 
inm En|IlHid . iSigail , daia ea die H^ilteden biAkht, 
tdnadi die groTsen Beqoemlidikekeii nnd Vergnipa»> 

C\ Welche es gerade für diefe bereitet hat. Mnr 
Theater erhält nicht gani ihren Beyfal); lie^fin- 
siet das Spiel der heften Sdbaeijpieler übertrieben, nni» 
ibhiildigt fie doch aber Cügleieht: indem fie mrfni» 
dUc Eoi^ähder declamire mehr and lebhafter bi der 
temche dea gemeinen Lebena. ' Daa. hat mm Rec; 
awht fi^en können, aber es ift der Wfn. «tgangertt 
dnfs alle gerehnuMk^oUe EngMindcr finnble*« M»ertrie- 
benea Spiel nicht billigen, nach welchem fleh die jOa- 

rn Schaufjpielcr aa (Ar richten. Mit Recht findet 
das Spiel in komifchen Rollen Tortrefflich. Von 
London begab fich die Vfh« aber Bath nach Falmouth, 
vm TOtt dort auf einem Paketboot nach Liflabon an 
Bfhen. ^ueh hier aeigt /ico flimtV^Ualn firEng^ 
J. t. Z. igos. Vi0rur Band. 



land , da fie die ^Gegend von Lohdon naA Bseler e|« 
nen partm , und diefe Sttdt einen o:Ut Wohlhabendem 
Cihwohnetn angeftlken Ort nennt. Gewifa ift daa 
«ftliche Bfiglat^d befter angebaaet , and in ihrem £ne* 
•xücken fiberfah die Vt die Öden Schaftriften, Ober wel« 
che man reiiet, ja fegar die aMchenltche Hanmfom 
Hiath in der Näie der Hauptfladt* Exeter ift grofa 
und todt. Was hingegen ton der angeoeiunen Reife 
«uf den Paketbonteti awilchen lükbon and Falmoiush 
gefagt wird , ift nkfc« «bertneban. Ea lifet, fich er^ 
-warten, Welchen Eihdrudc mm Ufläbon auf die Rat« 
lende machen malster da fia 4befdiafii fnflBiig an 
einer fehr unbeq us a aai i Steüa aoa dem BooH Sieg« 



und in einem fchlechtan Wlrthahai^e ainkehrtew An 
die grofse Reinlichkeit in England fiberhaupt und be- 
fondera auf 4hm Paket bootagewöhnbr klagt fiß fehr 
dber die UneeUriichkek in Uflabon « Aber den Kolh 

.. in den Qalen, x^d den ekettiaften frinen Staab, wel- 
teher dardr die 9icht fehr dichten Pmfter drin^ und: 

'alles bedeckt Uebarhanpt ift die YbL mit Portugal 
nicht zufrieden« In ihrem Verdmfle geht fie fe» weit 
121 hfehaapeen , am ron der Trägiieit der Portug^eferi 
^einen Begriff au machen , man genölae Mk «chta Por* 
tngiefifchea in LMidion; aber See wfll fie n«r an dla 
«rorti^idben fienlMe fehott im Mira, an dKe fichmack- 
tkalten Pifcbe janär Kfifte oiad aniiaa Üb» gnta Flatteh 
erinnern. IndeiSm .erhaltei| wie Irier ganaoe und rieh* 
tige Beichrif9>angen das Comlnerzpiataes , der ölEent- 
liehen Bibliothek, mancher Kirciien und anderer öf- 
fiMitHchen Ctebäude, wo die VEn. das Qnte^ nicht ganz 
Torkennt , aber aodi daa L&dierliche nicht öberuehr, 
z« B% die Manfchetten an dec Statue der Königin Ma- 
-^ta in antihen Coftum auf der BiUlodmk. Mit Ver- 
gnügen kit Rec. 4SHe Nackaiahten ron dem TlMiter in 
Liftbon gelefen, wo fich mandies geändert hat , fatt- 
dem der Prinz fich ^anm* Regenten erklärte. Schau« 
fpreterinnen betntfen j^ttt Mb Ti^ater, und fogar hat 
jetzt die Oper eine fdhr gefdifckte TänzM^in , Made- 
moirdle Mvwroi; unerhörte Dinge' aar 2«eit der Köol-^ 

\ gin/ Die bequeme Einrichtung dea Opjanbaufeswiid 
gidobt , und fdir richdg lagt die VAi. , die Verzlaraah 
gen find fchön und pit beredmet, fobald fia^eiiia 
ländliche Gegend vorfMlen, aber üchleclu, wenn ein 
'Pallaft oder Haas vorgeftcttt wird, wo der an äaan 
Kirchen oder KapeHen TerdoAeoe Geiehmack fick 
zeigt. Mit Entzäckan redet fia aml Cratvatfini*/ Ga- 
fimg, mit Reciit udelt fie die Beiatsang dea Orcha- 
^ece. Das portugiefifche Schau%iel hat ihren Beyfidl 
nicht. Warum läfat fich abea eine gribsl^ie Frau von 
dmHafle gegen eine Nation fo hincalfsen, dafsfia 
van dar bettelft dz a n I t pm ch e dee fptt90Muk ^rjditl ^ 
Zxa Ge. 
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Gewifs» fie k«ttnt dJe Sprache nicfet. -Se-foUK^-fi^iNidk' 
* ipklU 4e%^ie£ l'uf fid^t;. i^alten, plen Poiubal fti di:n 

Engländer eiiiige'ffahzüliiche Schiffe "in dein Hafen 
von Liff8bQt»-y€ Pb iia n i4i«i* y-ik^g.^cwi4ftfaa. .Maaii>t,itf, 
^ie behauptet fogar, dafs man in England bcffern und 
teinern Ponweiii trinke » als ziiljiila4)üfi, d^ es doch, 
bekannt ift, dafs jnan den Pt^rrvvoin, wf Icjher aus[^e- 
ßihrt wird', oder deixvinho'djßfeitoria ftark^iiiiFFiahnt- 

' weiavcrfefu, «o'l hingegenf«n giften Taf€5lirinLifl^ 

.kött eitii^n>ttrtrefHi^iirB vitdit> de m1np: od«»f faft M^r 

nrtttzun Portwein trinkt«.: Lächeln tnui^^tejlac« bey 

ddt SüBft, wo die Vfii. vofr den Macieti red«tf» die 

- ironetMjr Art Kainius gefloc&^n Werden>- welcher^ 

wfe fie^ermothet , dein Papyvus der.iJtei^ fiehf nahe 

kdmiiie. Mail flicht fi«:näd^Lltch mn den.lUitiern d4^ 

Zwei«pilifa«<CAnffMMropx ünnm^tf»), Vbn Lf (Thbon mac V 

te die VTn. «ue ildoTe Ktfifr mrtb GiuMra. und* MUfra>. 

iMul ^ifi erhftlDen .m^il deiR.tt^iMti Dfüe ^ne ausläh«- 

• IMbe, lilach.Aec» MeyjMing -Tbl tu ii^eMüu&ige Bo- 

i^rhreibuii^ l aitdi diarfektiirirMi 4ftrTtfchg«f«iir«baft: 

zu MafitL letiikftwcgts die Natioii ». «nd die f erfvneiv 

oAr.^lche toia gicfcliildBri.wcMaa;» And nur individuekk 

lächerlich. Wtv die pfocttigfefifehe Nation voa ihrer 

Ibblechceii Seit0v^~0y^cht«niut kLd^n Abicbauin ifarcs^ 

lAd^ls.« aber aus 2ügea nach idfofeiiLebea gerc;hilder4 

kwinea lörsei» wül-y.dfar Wfa Cq/itgAn'j.Bdtfe. ia 

'rfsm zwägtm. TheiiecTzShit' die Vhi. di«:Wi^dergür 

'ttMrt:vQ|i:Liflaboii;, die*Gai&n Rnd vi>n JLotii bnlfreyr^ 

in dor Nachc'.erleucfabet,. und die Pcrfieey fgrgt init 

*grorser> Thät^icek für die Sicherheit der £iniivi>«n€P. 

jUleär diefs ift dm Werk, des Ün.' D. ^Rodr^q €U ^<^ 

MpMtinkO'^'Mihilket dtsiieAftern, oAkf vieliu.^hr, Vkip 

tfie VTSh.. deudicb: iJObedten lÜA^ /^es^ Gref^n l^ovi q% 

rhüiea- fiBfisdflftbm EmigventeA»' :£in B^weU««. 4!»üll 

•iif, dafe ^iie fisnigdhitaa ideth. LaiWe ^ 1^^ könn^V 

gcgaan -«teen-* jiAiuai< Schf9ftft«Uer. lobeL-PortugaK ^ß^ 

bedurfte doch: wohl der Klii^ek ,eit»^s '£uiigrflQteii. 

fijrht/ da» Geld» >weldie» für ditf.Rirfnlichkeit uDfl 

Sicherh^tin.'deA'Gfffleii b^ftitninr viar./ wirkii^tad^^ 

KU afistuwaideh » umd'.Bii Rodriigö'^ 'ein. äu%eiiM(iter 

Manueller i^le Nettecimi^n; liebte ' vCMrie gewt/V« 9l^ 

ne Nffviibn». dbraof/vecfaiien; die fieüeii reihig^n u^^ 

erleuchten. SU lefi^tr, befoncferk da^clie UltreinikldEr^ft 

in Liflaben* eliea Freindeh.^sMtfli-Sjiiocte- dienen. :Ee> 

henicht eiuiFreindaiiftellsr ur'Eiflhimi,. wekberk^l«' 

taktn- Poftngiefen. «derechtigkeii^ wüiderfahf en iAfftf^ 

U«biige66 * «Heitehoie die Vfn^ tüie* alten VofVv drfe^ 

weiche die fleUbhefchreiber^ deoa Portngitfen tu ni»^ 

-ehmr* pflegen;;;, ük -neiinr de iiulKund aberglaubiCchs 

*glfB2bct aii^',;(dafirifich* dich- V#nvür£e gegen tin^i 

]leu«n4»hrtfitiliUet leAl ,¥srtheHtigen lieffi^m. Wenn^ 

HEtief ortugtiefenr/niiMwi bekehren Tuelmi ,« A^tvlie«' ft>* 

dhuhri eaL/ua^lfaec&'TfsIgheit her.. Bie Vfii-fWittl M» 

•deULHeic: verzlpihaii t-^rsik er fej^t«. dafs fl^ die|5o^ 

•togit^fifehe *|8at»mrll^enlg Kennte Sxe J9#r:.j)kh.to ^1^ 

XJbTabbn gefefaeh; >nf!bit den heidefi nafai;-elegeri( nOri^ 

.tmiv Gntnt^uhA Mifraf» Wn «icbr xiixr^aupr^ta* 

vlnt TonrPoTMigtf ,r den«itliii/ie»(j;9Bhiff J^oiÄron i}ii«^ 

_'^a9) jg^efieh['^;^?\reldia'ü»Jk»üCier Xru^pen ^ .di^ 
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t ^Arbeiter für Jaa g^na^e Lend. liefert» deren Rewokier 
ficd.uber Portugal unii die Culoui^n verbreiten, wer 
die x1[rbtf (ainkelt ddr liiuÄtern lieb^n^wrdigen fik- 
Wt>hfter j^ier ttrBflalffcfiefi^fhärer'rilchrktnntV wer 
>4M<i>l i^üiiJuH.Qportu und. Cpiuibra gefehen bei« darf 
nichr über die Nation urtheilen. Mit Vergnägen föh- 

~ rettVir ^eu'Leiar naSch £ngland zurück, wo dteVfh, 
Sprache und Einwohner beffer kennt,, wo fie eieen 
Till froTserii Thell des Lande$ gefefaen bat, andern* 
pfählen ihi^^dae f(fh(iir;I)ar%iiitiig ^r %mem Sieife 
iii jenem Lände ». womit das- Buch Icbliefer. 
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Paris, b/ Leperii: Memoire hißorifUi ft poÜtiqm 

für ta Loüifians psrr itt. .rfr l^ergennes, Mifiillre 

d6 Louis XVr, acco^npagn^ d^ün Prfecis de h vie i 

. de ceMiniftre ^t üiivi d'^utc^ M^noires furTIf- 

dojian^, Saint Domngi^f lä Corfe gt ta 6tt]aif. 

. Orn6 du '.porjrrait' de M.. de Yerjjennes. An. i : 

\ ,/(i8o20.5<XlY.'u/ii5S. 8,^(1 Rthlr. ligr^ , 

4;ls'Fn(nkrekhrigo'2 mA Begriff Wiae.^L^vi&nft in 
J3^ftt2 %o ncibimitf i^aobte d«r Heraua^hc»^ ^afs^M' 
d^Nft K^unig. Ludwig X:VL..abgelbKt€t|Mr Bericht ^ 
'diefeaLM^'avs.deiL'Ftrder eines fp gr4»f$«A äcaat»»r | 
niAel$,-^:Kargei|l|^ii-WAr, ejfl nieht gi^w£^htriici)« 
.fotecefFo' hibtl^' H^ürda^ LouifiäVie^ hat ttiin>aw|u-^uif j 
Z^t (Cktv 1803) i« deik öffent4icheii> BUteam «»de»! 
, UM : viel . n^k^ Uegend^n , Pro vkuMn Iftatz^ - »a^bi» 
«MifT^D*} Aliflfn.dib i^iebhuber dkr £olirtlLAiad Qt9^ , 
gr4phf e Wf rdf n: dOoh degi UngenaiüitenDank. iiMfltli j 
d«is er di^fe.{UfMi.)an40re* Na^brkhtenr dejrr:V«tf«A^ ^ 
Jieic- entriflen bH«-' Von Vergefmes-« wird okhi iKd^ ! 
.mehr efzdhk« fto:wM für: äd!i»ndlfcbe6en>«r heUriej 
det ^c,. und^ v^fia fiftr i^i6htfg;efiegebailifile)% Ahr2m 
;fetniea*Mi>tii):)»riuine fiQhf^MgsiitQ««^ iäen-SMld 

aiiann fc^ildcri fkr jAbri&*:ohiiTtl4thKdb4j0«ber eh^pr^ 
.i^ge,#tia' Gtinf^n Prtvfttchiflridcl^r^aefgen ihn wA%hI 
'llbr>UebwelVAi:dig:eit Seifen 'Jel)eii>kantl> ihen m^im 
^Beri^hte fttidieren «i wo «eiicsb. ^eutlildirginHi^ su«^ 
keimen giebt» Der Bt^ricb« «Turde^wahr^nd dt's km«»' 
^ka«ä(cb«n Kri«g!fi^.riibg^£l£$t,n-ye «es fehtn linbif 
-^tielicJi^jv^tri^dar^iidif.ifiiaiy^eiiMgffettS^iefesi «m 
liit^glm^rG^mr^Kwffrd^/ fibrUiniAer^Mefigt 
tdutumSür ^iitifHitmfiffiitn «fid^ffnntiM^en» Bei 
^geu xn-AmtiTik» (^r^ilkcbthell^e. finjlg^nt iweitn n 
•Cftp.iBretgt^« ^ntttliv «nd. LouiSautf der emertka 
fctQ!?n..fi{0tbinM9igJiei^»%nt2ogeH. wärdeai iftiLi 
^iilcifAn;di4 FiinvoÜii Louifiai^a' bekom»iien» fe 
.4fii HeMder Mltft^>^#fiaheill.%yanifchm*Befitxiai 
jii0r j^reunde dcsri Sipkiiien gegeti alte^:Aamarfi 
ikridiiefiksMc'fefjrAj lAber damit iü Finbärifidiii 
, Jtiicbt;fliifrif!d^nv'it>ndenfifhe Fwiil^Tieckiiineli^^ 
jle<^t«f 44^1 Beeljbitf tifi^u >#dWtti£Mid- und«. (Meda wrn^ 
-den^elteafdlmeoieni^ -Ton deh. GtfknaUiiii etter'd 
L^fider ^' dtn* :mit dent £ngl£niderti darüber gefilhrMl] 
sStoeltigkeirenv ünddea. ii^ denft-ttieTik zeHBiti^erefi* 
«difeb^eii Natiotien wlird ia ».ebremh Kapitelto. g«l^J 
jdelti I9a ^ec Minf Hee vemmrüet^,. tdefs;' der ft§^^ 
gtorehiVer^incteimigineurapinrchee Mikhn» geMIollen 
^9xä9üi wacdeW/% hat! er «mm ir^itünä^cii PI 
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Jbl»idi^g!Mii «leg« »uTflbcfeiiArmier K^thm nf^^i^e^ 
l^n<i^ Vorbehalt« D^ Aus^jMg hat ab#r. d«ii -gan^il 
Ftati .vervitelt.': Vonr^Lcm^n» wird/ ein Xdir reinem- 
ibs Aild m4«4H[£Bin.r>Nirg^ends^ verbre^C« die ^Qnm 
'•nie wohhhätige und:«agenefame Wäroit .out mei^f 
Mäfsigung» keine ErÜbebeii noch Orkane zerüöten- 
die Arbeiten der Einwohner, von gefährlichen Epide- 
aiieen wi(fe matnrWltfr'^flieQefc hichie de» ^gpdg»r 
und wie es* von Frankreich bald vernacliläfriget» bald 
geächtet worden^ ift mit einer ^sfütuHiäie^ ge 



als Qf4|ittw^Ur-tt«fdf fI1ie«r ftoiiL£Üt» /dieSUiheraÜetn 
allecArl» n^ocan ein üßber|iufa'HJ,\genaaer miter-; 
fucbkt werdf^m*. In (^uj^ana waf' unter Anf&hrnhg d^s^ 
Hti.cü Cibfifanioif Uta 176Q od^r bald nachher effte^ 
Colonie erri^b^t» die aber in kürzer Zeit durch Krank» 
beiten, Mnd, fcblechte Aufhalten fo fehr abgenommeut 
hatte , dafs von 6000 Colonifteii iiür noch t2öO ^vry 
Leben waren*. Hc. Turgot wurde zur Unterfochung 
«faa ZttAandea der Colonie, und Einiaroi^iig der über 
den Hn. Chevanlon erhobenen Befchwerden von dem' 
Minill^ Herzog von ßhoifeul nach Guyana gefchickt. 



khriebenr welche die Einficbt vieler fchtifdichtm Ra2h« ^ Ser Herzi^g^atte him aber nach feiner Zurückkunft 



pjpl)i.ei4 vorausCetst. Sie^ voa dexi- Spaniern 1^64 ver- 
übten Grau/hmkeiten nöthigen dem Franzofen die Be^ 
iBerkung ab^ dafs fie einen nachtbeiligen Schatten auf^ 
eine Nation werfeii', die nicht zu- v^rwAen .weils^ 
4nd alle ihre Befitzungen mit Mordthaten verküttei 
%»u Ail«in. er fchofit auch feine eigfene Land&leute 
fücht. Er befehuldig^t fie^ eines trautofen l^euagenf 
geg«n die Wilden ^ denen er eine pathedfche Rede an' 
3ie Ihheber ihres mannigfachen Unglücks» die Euri^ 
jpÜer, in den Mund l^gt; Aller Fehler ungeacbter,. 
die von Seiten, der franzdUfchea Regierung in Anfe- 
liang diefer Colbnie, welohe 17^2 an: Spanien, abge^ 
iret<n_ wurde, begangen find ^ hat fie- doch- mit Indi*- 
j{p^"BebfeHen und Tabak die aus Fii|nkreich iiiipori 
•asten ArüKelbe;(al|it^. vieVNuiziialz n^cb St. Üouiinr. 
.^ gcfäbrCr Und dafür Zucker zurückgebracbtv Mai^i 
llärfe*iebB«rgw^rk"e auf Kupfer, Eifert und Bleyan^* 
fegen könnfen* vr^enh man die Spuren,, die fith voiis 
dmißn^ Mineralien zieigten , gehörig benutzt hätte* 

! * Der Auffatz über Ihdoftan fcheinfdexn Minifteif 
übergeben zu .feyn, ata» er Gefand ter in Conitantino-^ 
A war. Der Herausgeber weits keinen beiTernGruodi 
tr d)?n von ihm vcranftalteten. Abdruok anzugeben«;* 

js^dafs i^in ein fo.grqfser Staatsinann- der A***^!^^*'** 
Dtfig wenh gehalten h^t. Er iH zu Püntfieherjf ♦ wie 
fe^nach S- uo5. fcheintv bald nach iJ755vgeC(<briebeu( 
He Einkünfte des Grof» Moguln wurden daiualrnoch' 
Luf 200 Millionen Rupien oder 500 MilHoneh Livr;. 
Pfigefcblägen. A^cr es' wurdtrdoch feiner JMsicht ein 
Itahe» £nde prophezeyer , weil er von den Marättenr 
feNsbuten und Aiganen angegrii^en wurde« Bin meifieii* 
feervon den Marotten zu befianchtcn hatte, die pl'tnv^ 
inafsig ' und . insgeheim an feineiu Sturze arbeiteten, 
Öei* Zufatz zti denv Memoire Si 223— 2.28 » wodurch» 
th Lucken in ihm ergänzt werden foUen, idvielun« 
Sedentender als^ ^bs Memoire , und ift , woferne wie 
flicht deui Vf. grofse ünv^ifTertiieit des jetzigen' Zu> 
landea von OAindien .Schuld geban> w-ollen» baldi 
lech« jenem/ gefchneben worderw ... 

^rl In dem ehemals- fran2(>fircben AntÜeil^von Db«' 
üliiger wird die Viehzuebr aiigei^thcn «> die im Spani' 
Ölen mit Vbrtheil perrieben wird: Man follte autlif 
IjieGewilrze aus den molucki fehlen Ilifeln und den Oil 
weibauin- aus' demi mittä^iicbrn Frankreich hierher 
"^t^flanaen- «5 edier Propfnatfejr> davon rleax fchen e^. 
^»'trnden einpfropfen u. dgLm.. AuCh in CorficafoU 
A^fiflanze» , die jetzt noch nicht dalelblf w>acbien4. 
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feine Unzufriedenheit über die von ihm ausgcrichte* 
ten Qefbhäfte zu erkennen gegeben; Hr. Turgorver- 
theidiget Heb in eineo^ Schreiben an den Herzog: vdi^i 
J. I765f daa ganz eingerückt und vortirefflrch abge- 
tiafst'iii Er hatte fich dem Gefehefte auf Veriangetii 
id'es Herzogs unterzegen;. und wenn- er nicht fb.gluck« 
Jich war, die Colonie* wieder herzuftellen ,. fo'verr- 

diente eir doch gewifa in* der Hinficht wcniger-¥<»»- 
würfe« Die ihm angebotene Petifion- von< i!2t\oa^ IL.- 
rchiä;;t er grofsmüthig au5,^ und bittet» dals fie un«- 
>er andere von ihm angeführte Perfohen, die fich^ 
um die Cotoaie verdient gemacht hatten», vertbeiir: 
werde^ 

. 6c>T/nuoEif , 6» ÖietricK: Vij^ttttrvwm C&mmifU» 
tionum a Socutatibus liUrariis editmrum.' Secunt^ 
dum difcipllttarum ordineih digeäit ^. D- Raufi^* 
' 'ui Üni V. Georgia Äugufta PbÜbr et Wit litt. Prof., 
et Subbibjiothecarius etc. — Scientia naturaUs> 
T» I//r Ckemia ßt Res mctatlica. i;8o3> ^^ & 4f' 
(iRthlr. S»g»^> 

Hie «ften' rwey Bände,, welche dfe- Literatur de^ 
Ibgenanncefi Naturgefcfaichte der direy Neturrejche um* 
fafsten, find' tu feiner Zeit in der A^ L.Z. (ifioaiNi'f^ 
47, und.1950 mit dem gebührenden Lobe angezeigt 
Wordem Dafa auch diefer daflelbe verdiene, bedart 
bey einem durch- forgfamen und glücklichen FleiFs fo« 
bekannten Literator kehierVerficberüi%gi Wir begnüv 
gen uns^daher mit der Anzeige der Ordnung; ihweU 
eueren diefem Bände die in den verfohiedenen Samm> 
iungeii' gelehrten Gefblifcbaften geilruektens Abhandf 
lungen über ohemifche Gegenftände aufgefiellt wer-^- 
den. Sie befteht darin , dafs^ naeh* den gewöhnlichen^ 
fiubriken der Einifeitungs« Materien^ zuerff' die (?Äe- 
miajmra^j unter diefer aber zuerft die tüeoveti'cai undi 
dann d\is ftactivc»^ auf die^t^ aber die CIL aygiüßt«^, 
die ^töhemiw, CHi örconontica:, UcHnictf^t-nndi mediimt 
iblgei^s ^ie R«i metßiUcoi ahsr ei'uen bi^ttmdemyÄpffen^' 
ifiJD au^nachtw DiB Unterabiheilungen mü^n: 'Si)'ir hie]^ 
übergehen, fo^em wif fie auoh ais Beweis anföhrtien^ 
yf\e irliinmäfsig det Vfi überall' zu- WarKer g«fB*Agat|i 
iWy. Dafa diefer Theil auffallend fbhwächer.. »3a diei 
verhefge^hejidien ift.- rührt; ttieil^^ daher,, daß? dfei; VfiL 
die chemifche Analyfe der Mfneralfen^ mir der Mibe*, 
laloßie verhuodea^ und hiemur^ auf deivvorherni«- 
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benden ThcM VerwWcn ttt . *«*« »k« «mIi claher, 
dafs liunmehr»! ntdi dem in mettrem Anseifeti ge 
äursefteii Wunüdie » ein fparraiMMr Dtttck gewf^lt 
worden Ut *-^ 'ßin paarBemerkiine^eti, die ^k etwa 
£^ea einige ArHketbe^Zttbringeiv haben durften« find 
Ztt imwicb^f ufäiiier ejnej^telle w ver(i^enenf wir 



fagefi daher nur mmk ifta IffodaB b«f « dafe di< 
Thelllr; der Ar fich eitt flalttea aimnekt • cia 
lither Index • wie den zwey TOfiiergehaiden Th^ 
angehüngt ift , und den Wunfdk , ^en mHkji Th 
der wahrfcheinlididie LiteintmdA^ Pki^ UeCm' 
reciu bald nachfolgen zu Mnr. 
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MiiUMflrandaqM€damißv<mf^hrur^ toca Parfi. .^uam— Praef, 
(ktjsAA Fr. Göttin Suskind^ Thedi. Prof. quarto Eiecraord.» 
Säendit M. /o. £r». iK*ri/er. rgoa. 3« •• 4- ö«r Vi. ableh- 
net fich auf («iner -thaologifciieu Laufbahn dttrch grundiicbe 
phfiolögiCche Vörkennmi^Te ua4 fi^sige Anwendung d«rfelj>en 
mii die £DC£pHeidu;)g mancher j<}tzf gerade am meiftcn bear- 
faekecar Prahlte .der T)ieelo«e als rorziiglich aus« Oie ge- 
geiiwartige Schrift serfäüt in Obfactrationa« über einzelne Str- 
ien der Evajigelien, die ioiner iren ausgebreketen Soidjea 
zeugen. Zu Marth. i. U. wird ^us Origem. stra CMs. rieht» 
liezeigc, dars Celfut den Inhalt diefer Kapitel gewufst', und 
i diaraiisf^tnaqi Juden Vorwurfe gegen Jefua in den Mund ee- 
]egt habe» auch i^($ Origenea aofiab«!» CelAis habe diefeNe* 
tizen fius dem Eraiig. des Matth. (ctra Ce^f. L. I. $. 380* X^«^ 
geachtet diefe Behauptung des Origenea wahtfcheinlicher ift^ 
als dafs Ce^fua ifne J^achrichtan aus «ehrem apokryphifchen 
>Era^gelfen«laiahJam zuftmiiien «elelen hi|b*n'^5rfUte, fo ift Be 
doch kein ficheres Datum, um zu beweifeu , dafs die zwe}revw 
fttirfCffirtfi des ieczigen Sjiatth. ron Celfua als Theile die/lM 
Evangeliums geleCen w.oiden (eyqn. J^üra erCfe ift4fl den^An- 
fpielungen des delfits auf den inhok, den wir aoadieCan' zwe3r 
Kapiteln fehöffen . keine Spur ron ddii ^ßsdrAeien derfalben« 
Zweyttpt ßeht .asan aus .Orig. I • 40. daCi .Celfiis etjk liarfi ^- 
fpic^iMi^en auf Jefu Taufe ron den Magiern und der RaifeaMch 
^egy»tenifprach^. Er köi?inD|t alfo io anderer Ordnt(ng «Is Mar* 
thäus(wie'OrtgeAes fi^ti »fttr^oc^p) auf diefe Anekdoten. End- 
lich berankt Hr. S. fclbft, dafs Celfus vM» aivJeoe ^i^jsn Je- 
(us tfus teiaeir Jugendgefchichte vorbringe» was er aus jüdt- 
fp.h^n Sagen und Erdicl&c^iij^n ei9ipfavfeii haben jniilCa. Met 
hurf t uns eifo dafür • dafs nicht auch 4as • was bey^Celfua mi^ 
Mauh.L dl. im Sinn (obgleich nicht in^en V^ort^n) überein- 
keinmt, Bunä^^hll blojts aus ^(>r.en fassen / aus deQi » was unter 
den Cbrißianern als Erzählung 1191 Unrlauf war, ihm 4)ekaiim 
ffeworden war. {Tur 'feiriel ift gewiss: ^^elfus kann uicbe ge- 
|en das hohe Alter der zwe^r erften Kapitel des I^tthaus ci- 
&t «Verden« Befriedigend fchei^t dem Rec. die Erklärung dea 
WMnyf« MACch. a . 9- .lo- Der $teru war e/iar als fis dalünj^e* 
Jwnm^* n««y»y ilt nicht blp^s: vorangehend führen. Conoem 
^ßncii ZH^arkommMn. HUtifi. ^6t 32* a.f. w. Jtjhfuttf qn^d in 
griente vidSrani , carfgm coeleßmn ^ndß d> ^Oriente Bg^hltht* 
mtumckius'nitmdpßabSolnfrmnt, Auch r^det; wie Rec:be>- 
iüaen ip<$^hce, d^ Text nicht gerade v^m Wohnhaus Ji^fu» 
ipndern .überbau^ vom 'Ort, wo er war. Matth. 5> X8* hin- 
Mgfin yiixi fich fchwerlich dadurch aufhellen Itaderi, dafa «er« 
ju yo^fy dort bleute: von dem ..ewigen göttlicben^ittengeftta« 
da vorher co/xa/Kov n rift ^r^ef «n^ fiBCtgt ift« alCo das,Geb]e(an- 
4e 4«» * A. Xs. überhaupt , daa heiCst . d^s Allgeiwinffultige 
^h€ phne 4ai N/ittopale ir^rftanden werden i|auTs. ük >Isjk.^ 
A, 4ti. n. Luc, g, xo: für eine bjofse jUmfchtwbunfl: des ^Fu- 
^rum <fo da&Mgli^h) zu^rklä#eh. BMli:k«e den Meißen wähdN* 
^heintich «ine bloiae Notlihüife fcheinei^ Viogeg^n beha^ip* 
dttdivyt t^t Hecht. da(8 Mat(h. 4, Jp- 20^ aech ^^S-u, 

' * KOCauS^etze. ^'^ — ah-x—^i...,— .« a.«^... -.,^u :.v :^^ 



ti Ij^ebatii iorfc» und iJefua rede hiernach einer fp' groben 

*^>Wi«!»' >*« ,wv^ wie aua aas 2 Makkab. 7» u. fiehw 



f)i£ht einmal, iüdifcber 17^ei4»agr\i(. Am Ende folgt eine 
iehrte Unterfvcnunf über Aiwene mr A/8iAiirir Luc 3 , IJ 
welcher fich aber der VT. doch w^obl hrren möchft. Wcüi 
mala» als Claudius^ dem Iferedee AgriMa t. Ju|)aBttml 
lia gleicbfam .41U Familtengut, 4as Abiu LyüGinia aber jüfi 
' was von .feinem, ^es Imperators. J£igeathum'(m r«ic^ 

Sb» f. JctfepK. Archaol« i^i 5* .![• ro'fchlieTst hiienu9 Hr.1 
erodes I. habe zuvor dieCi AbÜene iiiekt beO^eiv Si 
zwar Abilene nach eines von Jofephuf genanivUQ Ly 
Tod a;i einen andern Fürften 2eaod)ir.i^ P/ichc^ngfekof 
und weil diefer gewiffe arabifche ft.äaberho£dan g^geo!) 
Kp^ begünftiet« und dadurch dem Auj^uft intfFfauen, fo 
Xugull dem flerodea riefe Befitzungen das Zeil<^orsgdi:t 
unter 4tefen fey aber gerade Abilene nichc gewefen, wi 
vielmehr nachher • vn 15. Jabr dea Tiberius» einen zw 
(onft nirgends gen^nuteii Lvrania^ gehdr^ haben aiiifft. 4 
aus VereL^ickung aller Stellen bey' Jofephus' ergieß fidi^ 
mehr felge;ider Hergang der Äache. Zenodor Mckicct<« 
Rleopatra luid hierauf von den BÖmero) nach LyTiDili " 
delTen <3tebie€j iCbalcis und Abilene^ zi^ 4ea» Sciaim 
(es Seidige b.eftao^ voj(?ieh«nllch au^ j^tanäaj TricMt 
und Aurahltis. Zenodpr aber hatte« auch ^a er iieCe ^ 
Proritizen verlor /'noch bis au fetiieii Tod 'eine f^^i^*^^ 
i^zwifchen** ^rächen und .Qaliliia liegend. Aunilt^uo ^ 
te (gab ahne Pacht) ^n üerodee f. » wahrend ZeM^r 
lebte. Batanäe. Trachonitis und Aufenitis» naeh de&sl 
erfolgten Tode aber daa noch i^i|^ jiichc .unbedeuOBS^al 
, biac dea Zenodoca (da /aoi^« picbx blpfa ZZ lufff ift) abM</ 
n^hwe, fcAglicb d^sflen Xigenthv^m fawolil J(sA$s%e^4 

J^hajcia und Abilei\e Lyfanis^ Dadurch wtird^ ab^r dock 1 
e neu dem äerodes ). verliehene Provinzen nicht vis fi 
Hengut der Kerodes, #V o^et^cfi^fm- r? »ijuicr^i rs >E>yFj 
Judaa vnd Sasxarjia. Diefe nennt J<Kephvs au$dmcklijch 
T(M ßksOittm '9t$urm und U4iter(cheidet davon al;s Ai^fy li" 
^o^meodf rmf'vic* A^yifi*4f ioSiftrmff N^«^^ T^«31^triy x^^* 
9tTi9 etc. vqm )üd. Kr. 2, i|>. 5. Darf man aus dem Gtfc 
zwrfchen yfmr^M ß^iXtm ^«wwundT^x*'* ^ Av^»»* fcfcHi 
Uea^Hlea J. ka'be die Jetztern Prorinzen nicht aticb hd 
£r b^aCi „fie q|i^^ neben Xeineu Crfilän^tlem . ^U Oefch,eii|i 
Kölner. Ai^guA pab zwar dem Tetrarch Fhilii»^ ^as iutifft\ 
ron 4 pämlich das dem 2enödbr« da er noch lebte, fSl^^f* 
Tie« und auch von dem'-eru nach Ceiiiem Tode at^ Ueroatt 
gegebeneu ^^ebiet einen T heil ; .einen «ndem Tbeiij jiü< 
laiqnU ^erhielt Salom/e. Tibcrius aber ^Of des PhiUffmX^ 
trai^hie ganz , stU xdipiCches £igeiHhum> ttn die PrämrSjiim 
Daraus erklärt fleh denn von felbft. d^fs .allerdings Onm 
Üs er Aem Agrippia 4. AßiMvn* Ava-tuii gßb, diefs von '«^% 
nigen hinzugab » fo . wie auch Ap^unf x. T^iiOCer. f^f^ 
x^o^c!>£Mr«i genannt find. Denn nicht alles, was Hcrod« ^ 
beQ^s , >4r herodiknirches Patrimoniuml UaberdieA tat l^j 
fepkus, ungeecktet er (e pft.diefen Namen 4Ke>ia ¥^^. 
A0MriAfMgebrai4cht, doch xiie darauf gedeutet, tfaft..^*' 
fojche LyfanjaiTe gegeben habe. Der »weyte Lyf. wurde " 
nictit blofs ^in Stüifchweigeii des J^rephus • Sondere eins 
unbegreiflicheVerfefifetihelt vorausfeczen, da(s er den LW". 1 

^ er ildi €0 o(t he^o^» 4^wai^ oj« üumbv pi«^«^ 
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GESCHICHTE, 

Erfurt, in d. Keyfer. Buchb.: Johann Chrijltan 

RatbSt und der Kurfurftl. Übinz. Akademie iuir2- 

lichec WiÜeiircliifcen zu Erfurc NUrgiifids^ii/hiti- 

/ehe Netchrichten^voH den-ihUringifclien BurgSMof- 

fern Glekken, Mälilhpvg und IVachfenburg » iiireii 

Befirzefrn imd Beyirobneni» nebft^jner Erzählung 

4<r Sagett aad Beg^nb^en des zweyweibigeii 

Grafen'^von Glelcboa« welcher als Kreutzritter , 

im gelobten Lande ^gefangen» mit der Tccbrcr 

^ deflen Beberrfiehera Mele^tfia aoa des- Sk.lai/e- 

: fey emflobn» afa Gainabl zvvever Weiber inThfl- 

^ fingen g^abt und mit beiden in eii^e Qrufc in 

Erfurt beerdigt werden fei^n foU. Mit einem 

Profpeat der. dref SchlöiTer und Gruiutddea* 

Der V^rred« zufolge» liatte der Vf. dlerer hiftorj' , 
fchen Befchrdbung dreyer bekannten Berg-^ 
ihlöfler, die f^boii der GegeuQaiid mekrer.er Ab^ 
aüdhing^ waren», fie ja nfanglurh nur fxir Gefcbichis- 
Etnner ffusgearbelcet^ aber auf ^c^langen Xejnea Vei;-* 
pgers — T der eilten lehr fparfamen Abfatz dietes Werkr 
kieas llefürchteter-^ i|iiaf&te Hr. H. d^s ManuCcript' 
imändera, un dieTe Lecture auch liir jeden Fr^unc^ 
ind jede Freundrin der Gefchichte geniefsb^r ivi mä; 
ben. Dicfe Abßchf glaubte er dad^^rch zu erreicb^n^, 
tXs hin und wieder Bruchilucke aus Gedichten ein- 
jiwebec und die fchon fo oft erzählte Graf Gleicfaifxrhe 
iwey^k^ibecey hier luxch einmal vorgetragen w^rde.. 
b feinr wir indeOen wüafchen, dafs es dem Verle- 
prgdongeä feyu möge» durch diefes Vehikel einen 
^r4em Abfacz diefer Scbrifc zn bewirkjCüV (b 
iweifeln wit doch daran fehr. J)i^ ^rrprÜ44gliche 
l^rtti der emAhaften Alterthumskuode fttcht doc^ 
iberall ftark hervor, und der hri/ifch • Jiiftorirche 
ItiL« in welchem der Vf. fchrejbr, und die im Tex- 
le eingewebten IJ4nwejr«ngen a^uf (Jrkuriden und Qael- 
en der gegebenen IJacbrichxen. find vXel zu tr^^enu 
4s dafs fie für bJofse Uebbaber, oder Wr jgür Damen 
Eine Rag«i>ehme ümerharlciing gewohren liönLnten. 
^h, wir w/uUen darüber niuwepleben , . iii^d Auf 
kn weleutlicbea tohait der ^chriXt kurzJicj^ ao- 
leigen. 

Im jstfijn Abfcl^mtU, worin einige aUgMUMniä 
K&chrichten ^ou flieien drey Berg/cblöffern g^beiji 
irecd^nt. liefert der Vf. ein kricifches Ver^eichmls dai* 
Sd^rifoen • . wortii diefer Gegenfta^d abgebßudejlt wor; 
AeB. bgrii:)iiigef ßisißcke Ifihj^iuer d^rf^n^ jiebt^ 

A. L.Z. ihoi: Viirt^ BmO. c- -«^ ^ 
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cUe geographifche PoGtion dr^fer ScUdfler nach der 
B:?rechming des Freyherrn tr. Zach an, und fchilJett 
ibre Lage, die in einisr der fchönAen Gegenden Tbu*. 
rjngens tit\ eignes Dceyeck Wider uo4 einen romaoti-, 
fi-hen Aiiblifk gew/ilirr. Die darauf ibigenden<<^etf. 
MJchniUß befcbäftigeu. fich mit derrpecieiitfoQefcbjch-' 
c.e und Befchreibuag diefer Scfalöffer , cheils in Hin« 
ficht auf ihre ehemaligen Befitzer 4]nd fiewohner, ~ 
tlietls mit Bemerkung ihrer ßebäude ^nd des vorigen 
ijud jetzigen Zuftandes. Bey der Bergfefte GltvMm^ 
geht der Vf. in die äUeften Zeitei^ znröck. £r er-, 
r^ahlt, wiewobl ohne allen gültigen Beweia, dafa 
£rnft, ein edl^r Ilömer, mit. feinem Bruder Jiu j/ 
45.5. noch Sachfen gakomme^ii , und bey Gottjngen, 
zwey SchU)(ler auf zwey gleich hohen Brsrgen erbau- 
er habe. In dar Folge wären die Nachkommen «Ue- 
f<^ Ernib von dew Sachfen zugleich mjc den Tburja-' 
gern aus dorriger Geigend verdrän{?t worden, und 
bürren (Ja-auf in Thüringen bey fj^lukiberg uiirl '{Tac-ft- 
fenburg ein üTidcres Schi jfs erbauet uai GlsiJien ge. 
nanni. Diefes giebt der Vf. aus einer bandfchrifdi. 
eben Nachrjjchc des gleicbifcben . Hofpredjger SJiek. 
Sa^eiu an; aber weder diefer noch Andere melden* 
w^nn diefs alles gcf^ehen fey. ' Vieilei^fa^ ueyntdee 
Vf., zuifcben 773 und 8©3 , weH in diefem Zeitraum 
die Sacnfen mehrtoals die Töuringer überfielen. Meh* 
rere iliftorikcr eignen diefes^Schlors dem Macgg'ra- 
fcn Egbert IL, weuigftens zur Zeijt der BeMgcruw»* 
deffejben, (ioS9)tu. Hr. H. glaubt abjer/dafs Eg- 
hßtt dulTelbe nicht eige^Uhömlich befeflen habß,. foa-' 
dern dafa es ihm von den ßleichifchen Grafen , nach 
äew damals (?) üblichen OeflFnungsre^bie nur zur 
Zeit det Kciegea eij,igerjiumet worden fey. Allein 
diefe Jrleynung tat nicht die «imdefte* Vvahrfcbcin. 
licbk^fit für Geh , iind fie ftebt fogar mit der Gefcbi«V 
le und «ijl der Veröffwig je;ier Zetteln in W«!er- 
iTprucfa. Penn das |ite jabr^bundert liefert tffTs aoch " 
keine dialoanatilicfaeQ Beyfpjele vcn eiMyer fciion da- ^ 
luals jibUcli gewefenen O^^oung der SchlölTw, als 

?inemttecbte, welches dem Labnherrn gegen, iijrjne 
atnUea zuftändig w^ar. Nach der Lehre des deat; 
fiben iSü^tsrecbZs dsc mictlern ^ejx^, ka:^ ^ 1«^ 
j^fermrßfi eher nicht als unter K. Friedrich li. In ueQ 
\^eften.(les F;iailrecbts ip Sang, und bilaete fich ^Ur 
uiäiig zu einem' fogen.aj)nten Oeffnunq^M^h.ti^ AuiÄ 
eyiÄyrten lin izten JiphrlMJndert« wenigften^ dem If^ / 
' pien nach« noch keine Grafen von jjIeicheV« i'me^, 
man deytt ^efi^z dij^fes S^hlpflcs züfthreibeti ktjxancoi ^ 
vieüuebr Wzeu^ri gla^b\vur^l.igc Xi^ffchicfa'tfchiViber. - 
ilaf» fQUbes.dem fi^arlkgraf Eijbert (~~ Oppi'HiYÄ ßr^nif- 
ßmum M archiQnijf Egb^rti^ uUikm dictumS tu 
Aaaa ' gen. 
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genthucilidi zugehörct babe. — Unter der Reihe der 
ntfchlnsitgef^ -Grafen von 6Iei/ben, die erlt im I3t*tt 
/»lirbtiiiderr als Befuzer (iicferScbl^ner aoftreten, und 
davon den Namen führten , vennilTen wir den Comv 
fem Lampertum de Glichen, der im J. 1204« als Bun- 
desgenoile des deutfchen König Philipps vqrkox^vnr« 
{AddiU ad Lambert Schäfnab. ap. Pißor, S. R. G. T. 
I. p. -490») — '' Dem Vorgebe»: „dafs Pfi»lz^rftf WiU 
be^m^diefes.Schiofs dem Erzllifc Mainz gefcSenkt ha- 
be*« wird von dem Vf. S. 63 nur blofs widerfprochen,' 
aber i>icht, wie er hätte thun füllen, mit Gründen 
widerleget'- Gleichwohl verdiente diefer Gegenftand 
eine genauere Unterfuthufig , weil man die Main- 
zifcbe L^hnsverbindung mit den Grafen von .Glei- 
chen bis in jene Zeiten hinaufzufahren geneigt ift. 
üiefe;' Nexus erhält aber erft im J. 1398 feine diplo- 
fnarifcheGewifsrhett. wo Graf Ernft mfii diefemSchlof- 
fe und einigen andern Stücken von Bllainz beliehen 
wurde. Ein älterer Lehnbriefift bisher nicht zu ent- 
decken gewefen, ob es gleich fehr wahrfcheinlicb ift^ 
dafs {liefe Lehns Verbindung fchon Un i2ten J.ahrhun^ 
dert beiftanden liabe. — Der' letzte Graf von ,Glei- 
eben war Job. Ludwig. Nach feinem Abilerben (1631) 
fiel diefes Schlofs und einige' andere Ortfchaften « ala 
eröffnetet Lehn, an den Kurfürflen zu Mainz, wel- 
, ^her im J. 1639 ^*^ Grafen von üatzfefd damit be- 
lehnte. Als endlich auch diefes Haus 1794 ^usilarb» 
wurden die eröfTneten Lehnftücke von Kurmainz im 
Befitz genommen. — Am ausführlkbüen befichäftigt 
iich, der. Vf. tbeils^in gebundener, theils in ungjebun- 
dener Schreibart, mit derZweyweiberey des bekannten 
Grafen von Gleichen, die mehrmals als. eine blofse 
Fabel verdächtig gemacht worden ift. Nachdem ef 
die Beweisthumer , welche' diefe Erzählung für ficb 
hBt, kürzlich durchgegangen, und die Einwendungen» 
die von einigen dagegen gemacht werden find, einer 
gep^uen Prüfung unterworfen hat, eröffnet er fehie 
Mcynung hierüber 1(S._I74) d»^»''- «dafs fr^lich bey 
dinier Gefcbichte noch man\[:hes Dunkle herrfche, dafs 
«bef doch auch viel Wahres dabey zu Grunde liege, 
tilid folche, wegen der dagegen} ^machten Zwei- 
fel , wohl nicht völlig zur Fabel gemacht werden 
könne." 

DieSehickfale^der zWey andern Schiöffer üfttÄI- 
ierg und Wachjenhurg, werden im d'ritteii nnd vierten 
Ahjchnitte mit vieler Genauigkeit ent^^ickelt. Von- 

J'edem derfelben handelt der VA zuerÖ überhaupt, mit 
iemerkung der Quellen, woraus er feine Nachrichten 
fchöpCt, dann giebt er eine fiefchresbung ibwühl von 
^e» Lage diefer SchlöHer, als auch von ihren Gebäu- 
den , und endlich folgt eine kurze Gefchichte i^re^ . 
tieß^zet, die aber meiften^ blofse Nomenclatur ift.. -^ 
Klüblherg fcheint früher, und Wachfeuburg etwas 
fpatter erbaut zu leyn. lyfach der Meynung den ^h\ 
find ditf Herren V. Mühlberg erft gegen die Mitte des 
I2ten Jahrhunderts' zu Grafen erhoben (?) worden. 
(Von Stahdeserhebuag diefer Art Weifs das Mittelal- 
ter noch nichts. Die drafeii, die iiT jenen Zdteti vor- 

koQHxieii,' Ugitü äch dieftii Ebttocirel entweder 



felbft bey^ ocVer fietrugenihn aus der alten €aav«r- 
fafiung mif in die fpätern ZeiteLniihex , uojeneYet- 
fafliing ihr Eü^e erreicht h^ite*, 'und die vorl&al%€i 
Gaugrafen von ihren Erbgütern und SchlöITern, d« 
»eil Gefchlechtsnainen anzunehmen pflegten). Auf den 
Tirelkupfer erblickr [uan eine vc?rjüngte Zeich]:ui){ 
von einer ausg«iba(ren Landfchafr, auf welcher Hl 
Prof. JVend*l zu Ei-furt.die^Kiunen diefer drey Berg- 
fchlöfier von einer Seite darfteilt, wo fich^ihrel^ 
am fchönUen ausniiHint. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

' ( - ■ 

pARts, b. BuiiTonr Les Voyage%irs en Suijfe. PorE. 
La«tter, anden mtlitatre, auteup- de$ voy»ge$ 
d'Ant^nor etc. An. XI. (rSoS-) Erßer Thäi- \/^ 
u. VIII S: Zwetjter Theit. 47g S DritUr Tbtü. 
44.5 S. gr. g. Mit «neift woUg«ft#cheaen Poniit 
des Vfs. (5 Rthlr^ 6 gr.) 5 

Wenn diefes Werk m eirie beftimmte Claife gefetzt ; 
Werden müfste: fo möchte es fch^wer feyn# loer^t- 
fcheiden , ob es ein Roman oder eine Reifebefcfam- 
hang fey. Doch • wir wollen iSbcr diefc Zwty 
deuttgkeii nicht mir dem Vf. ftreiren , fondern optet-l 
fachen, ob das Ganze interciTattit iftr oder ob def VfJ 
von Antenors Reifen feinen Ruf mifibrauchte, tttt 
das Publicum durch ein fchiechtes Machwerk zata» 
fcheii. 

Adolph Dclmont , ein Bewohner von Ljofl» ^ 
init Blanche Bertaut verfprochen, nivd fchopfmdfi« 
ihrer Verbindung nahe, als die Mutter des juDgtai 
Frauenzimmers ftirbt. Eine FraoeiMperfon von mehd 
als zw^ydeutigein Rufe kommt inft ihretn Bruder «tcM 
Lyon, und nimmt den alten B^riräut fo4ebr eia,^b| 
er fie beyratbct und fertie 'J'ochter ihrem Bnider, «• 
fjem verächtlichen Abentlretirer, verfprkbt. Blaucbt 
widerfteht eine Zeitlang allen Angriffen^ imdentfliellj 
endlich mit Delmont irt die 5chw^* ohne jedoch 4mJ 
l>heliche Band zu knüpfen^ welches ße nicht ohne 
ihres Vaters Einwilligung zu thun ^ragt. Aos ditfeH 
Lande fch reiben fie beide^eine Menge Äriefc an dm 
öUeften Delmont und an Mde. St. Omer,. Blanche^ij 
Tante. Sie machen wiederholte Verfucbe, denaltfli 
Bertaut zu verfobhen , reifen nach Lyon, finden airck 
diefes vergebens, laffen fleh zu Avignon tfaüen..unl 
kehren in die Schweiz zurück. Beide wären »o* 
glücklich ; aber ach ! — die junge Fraa, die ibres ^i^ 
ttitflvegenj noch Imitier Gewiflensbiffe hat, verarci^ 
^e^t die eheliche Pflfcht. Adolph klagt ea der Taa» I 
In einem Briete; diefe giebt der Nichte einefehörige 
Lectiön darüber, und nun fchretbt die junge Frai: 
Ah! que la vaix d'une Tante- ndörS ä deptmvoirjtf 
mun coeur ! ße Juis ta femme de Delmont ! (Es lobme 
wohl der Mühe, drey Briefe aissauarb^iten, ina ein jta- 
igesPaar indas ehelicheBett zufammen zu bringetiiAber 
der Vf. findet In dIefemdelicacenZagefoviel Gefallen, i 
dafs^ er auch in der Folge dlefen Gegenftind wdtcr | 

Terhandelt^ dem Adolph befcitweti fich «bemtfih 
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ih Jüamehe ibn ftt^rfat- oft |9itiig beglückt, micl dara, 
[Venn er.fich datüb^r (»cklagt« ^e i^m Lycur^ und . 
ifleaus Einil aRruhrc«) jfJachdem bekie verfchiede- 
ie Reifen in der Seh iveii£ gemacht, und ficb hier uii4 

i>rc aufgehaken haben, verliert der ältere DehnoiU 
äein Vermögen, und, verwickelt den Jüngern io fei- 
ineti Ui>falU Dit^fnr und feine Gatriii tragen dac Un- 
:k mit heroiicher Qeduld^ kiiräiikea ficb einband 

id fo gluckiirb, als vorher. , Auf «inaud. wird der 
aite Beftaut krank; die Reifetiden dlm nach Lyon» 
snd- finden Mirtel luir dein Vari^r fich^ausaufeiMien, . 
und ilim über die Verrätherey feiner FrflUr die A-ttgeH 
zü fiffnen. Er ftiFbt; die jungen Leute erben fein 
Termögeu und -t- four comble de honheur^ fiiaaclw be* 
&idetiich fchwanj^er. 

Aus diefem unbedeutenden, fif^hr geineMefi und 
thells fcbalen Stoffe war es nun ffcyHdb fchwer, ei-- 
nin Roman in «irey grofsen,* dicken Büncfeii au^,zU'-" 
fpinnen; allein hier rhut die eingewebte Reifebefch^ei« 
billig ihre guten Dienfte; und fafl /bllte man den- 
ken , dafs fein ganzer Plan dabin gieng , drey 
dicke Bände ~mft allerley Anekdötefi und einer Menge 
-von Dlnj^n aller ^Art» die in feinem Kopfe vorratbig 
lagen, zu füllen. Dabey wendet et harkn fo we^ 
ftig Kunit auf, dafs nian ofr erifaunt, mil^welchef Ün-* 
Befangenheit er diefcs oder' jenes hcrbey fuhrt. Das 
reifende Paar macht zu Laufanne mit Gibbon Bekannt«» 
/chaft, und nun folgt eine lange Gefchichre von dfe- 
tem englifchen Gelehrten. Ein andermal haben fie 
den grofsen Hall er bey fich zu Tifchc und fo wer- 
den mchtere Seiten mit Nachrichteh von dem groftcn 
Haller gefüllt. Ein Frauenzimmer fingt V^rfe, die fie 
in ib/er Jugend auf cine^Hbchxeit gemacht bat. AhF 
fegt ein Ab'bfe, die Braut ift meine Verwandte*; aber 
rick wohnte der Hochzeit nicht bey; ich war damals 
in Rom, wo Ich Benedict XIV. dem Hef machte. Und 
nun unterbäh er die Geftfllfrhaft mit Anekdoten von 
diefem Paplte. Oder man fpeift in einer Geftllfchafr, 
wo fich ein crtglifcher Oberft findet, der eben von 
2lurich kommt, ein paar Bugen lang rön Lavarer er- 
zählt, und eine lange Abhandlung über diePhNfio- 
E'noHiik, liefert. Lavater redet, von fc^'ncm traitc de 
i p/iy/ibnotfiff, und fagtdeiti Ob rillen r „ii a ete tradiiit 
en J Hein and et en Anglois, Mehrere Retfen macht 
clas junge Paar luit einem enplifchen Lord, mid diefcr 
brzählt Anekdoten aus Italien, llufsland txc. und* ein- 
mal giebt er di^ lange und abcuibeuerliche Gtifchich- 
te eines jungen Ei'igläriders, den die iteifenrfen vor- 
her in der *Schweir- gekannt hbtteA.' Auch die Tan- . 
re, Me de S*t. Omer, liefert ehrlkh''ihre Kt ytfätre, das 
Buch zu füllen. So wi,e die fteifetiden ihre (Jöfc^ich- 
t^n und* Afietdoten*aas der Schweiz Tchreiben: fo 
gicbt fie ihnen dergleichen aiisLybn. Ds^beyetfcheint 
eine grofse Menge franzöüfcher Schriftltelier, von de- 
»en mancherley erzählt wird. Befonders liell man 
fehr Tiel von Voltaire. «i» . . « «.^ 

Die eigentliche Reifebefchreibung ift von der Art, 
iafs der V/* einen grofsen Theil derfelben eben fo gut 

ruf feinem Zimmer ia Paris , als ia der Scäweu aua« 
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arbeite« konnte. Ajif illeFlIle ktanen .diejenigen 
Franzofeui febr wenig dadurch fewit^nen, die eineUe« 
berfetzung von Coxe oder das Werk ihres Landsman- 
nes'Robert gelefen haben. Es wurde ejn langes und 
undankbares Gefcfaäft i'eyil , das Falfche, Üalbwahre 
und Schiefe, das fich d^ vorfindet, i^tT berichtigem 
*Aus welchem febr alten Werke mag doch der V'f. fei- 
ne vielen Gefchichtcn vqn Bäi:fin und vVöIfen her hft-. 
ben? Ware er genauer roit dem Lande bekannt, das 
er KU beichreiben UTiternommen hat: fo würde ^wif- 
fen, dafs in demaller^röf&ten.Theileder Schweif die^ 
Woiie febr feiten und , und dafs fich oft in melirern 
Jahren kein Bar fehen läfst. Was die Steinbock« zwi- 
fchan Lauterbrunn und-ürindelwald betrifft: fo^atHc.. 
Oelmoiu fie f< ibil gefehen, und da wäre es denn frey- 
iicli nicht höflicli, ihm zu fagen, dafs es^ in der Schweiz, 
w'enigfU>ns im CaiitonBern, keine giebt. — Die Ana-* 
fbroiminclin die der Vt. in Rückficht aufVoltaire, HaJ- 
1er, Gibbon etc. i^acht, wollen wir gerii in einer Rei« 
febefchrt^ibung überfehen, die in einen Roman ver- 
webt ilt. Haller ßarbi777 und Voltaire 1778- Erlle- 
rer konnte fich aJfo nicht zu einer Zeit in Laufanne 
befinden, in der von jenem ab von einem Verdorbenen 
gefprochen wird. --• Eben fo weni|^ wollen wir die 
vieieix ialfch gelcbriebeneu Namen der Orte rügen. 

Die Briefe find gut gefchrieben, doch ift die Spri- 
che liin und wieder etwas zu gefucht, und durchaus 
Jleht man eine gewifie Affectadon von Gelehrfanikeit« 
.Um zu fagen, dafs man auf den Scbweizerhöhen gro- 
f^e Efsluft hat, fchi'eibi; er : ^.Sur ces hauteurs on-a ta 
maladie d'ErißdUon etc. Und nun kommt eine Note^ 
.weiche erklärt, wer E.gewe/en ift. Die Hirtenwei- 
her liebkosen ihre Kühe. Cefiyainfi qu'Europe careffoit 
iiffupirhe taureau qui etc. .Tb. 11. S. 7. Lotsque Voyage 
^ommenie. ä gronder et que Toii entend nemorum incre- 
Jbrescere Munnur etc. — Ces animaux (t^e Bären und 
die Stiere in der Scbweiz ! !) fe donnent t9U5 lesjours 
des tendez pous et Je battent, üector^ Achilles Enee et 
^ 'i'iu'nus tt'etüient pas plus ßchames etc. Das neue Jaht 
neiuit er la j'he de §anuSf und nun kommt eine Note 
.über Janus. Khen fo afFectirt ift das ewige Emmifchen 
einiger itaUanifchen Phrafen , das frattanto diro atla 
*.if2ia yezznfa am, riverisco lamia^cara., cariffima zia,^^ 
ütirvo y^advQne ^ addio rarißimOf und andere dergtei- 
eben Wendungen, die'fo okt vorkommen und wieder 
ikommen,daf^ fie, wahrhaft läftig und ekelhaft Werden. 

Eine gan* befondere iWerkwürdigkeit diefes Wer- 
■ kes ift.' da& 50 Seiten* lange R'egifter. Öa findet mafi 
.ijcnn unter ^nciern auch Artikel, wie folgenden: 
,^,Amcdthce^ jeune chJure^ compagne de voifage de Piär- 
^tci (deiieH pefc'l^icbte eine Epifode des Werkes ilt) 
Ja mprt; regr^ts q^'elle infpive djon mähre. 

BRBJ-ÜCNGSSCHRIFTEN. 

BsRLiN, in Comm. b. Maurer : VoUßäHdiger Confir* 
mtktionS'Mtms mit neuen Liedern , der dazu ge- 
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IiÖrigirtl^aQk« und tnefafemerUatemdenfieiner- 
' kungetu Von ^^aft. Iftthelm Franz Wolf, Predi- 

Ser £tt Brftz r Tempelfaof oind Riecksdorf bej 
erÜA. i8o3* 2i8 S. 8- iu gr.) 

Sdiosi v^r einiger Zeit gab Hr. Wolf eine kleine 
Schrift unter dem Titel : Vaffdhtag zur zweckmäfsigen 
Einrichtung iUr Cofifirmutians ■ Hundlung etc. heraus, 
die auch bald nach ihrer Erfcbeinung iu der A. L.,Z. 
(fSOZ' N. 30:1) angeicigt wurde. Der pegen^ärrige 
mllßändige Confirmations - Actus enthält die Ausfün- 
raifg des damals aufgeftellcen Plans. Vorausgefchickt 
ift eine kurze EinUitnng^ welche etwas über den 
"V^erth und die WichtigfiLeic der ConfinaationsQand' 
limg t^fff und dann das Refulrat daraus^ herteiret; 
^£ann diefe Handlung wohl je zu feyeriich feyo 
oder gemacht werden?** Aai:h Rec. möchte fo fra«' 
gen, .«ber nur nicht» wie Hr. W. das Fegerttche in dei< 
vielen Abwechfeiungen , gehäuften Lieder -Verien^ 
Gebeten u. f. w« focben« wodurch nach feiner £m« 
JBcht, diefes mehr gefchwachc., ais befördert , die Am 
dacht der Anwefenden, wje fchon bey der Anze^^ 
des Vorfcfitags efC. bemerkt wurde» mehr vermin«» 
äert j als erhöhet oder belebt wird « und die ganze 
tfandlung den Anftrich des Gezierten bekotmnt. Ei^ 
l^e ^wifle. edle Einfachheit in der Anordnung des 
panzen ift auch hier das Ziel, dem der Liturg 
nachftreben müfs. Nach der Einleitung folgt de^ 
frwAerU Entwurf , der zu dem in dem V^rfcklag 
etc. gegebenen noch manches hinzu ferzt , z. B. nach 
dem Gebet vor dem Ahar foll der Prediger noch ei- 
sen fchk:ktfchen Abfchnirt au« Mer Bibel voriefen'; 
iiach dem Haupflied wieder eiii paffendes Gebet hal- 
ten; nach der Präfuhg^ die Aufgebote etc. wenni 
^evft' nmfs» verrichten a. f. w. Aber — möchte 
Rec. ^agen -^ wird nicht durch Bef«lgung' diefes 
,erwVKerten oder -nicht erweitv^ten — Emwi^rfs die 
Handiiing »I gedehnt» zu ermüdend, fowohl för die 
Kinder als fnr die öbrigcn Gcmeindeglieder? — Der 
grefeert Anftrengung, die der Prediger a&emimmt» 
nicht zu gedenken, befonders da nun noch mit der 
ConßrmatioA die Feyer des Abendmahls, wekheia 
auch recht fchicklich iift. verbunden werden folU 
Und ättdi dirfe ilt wieder - gedehnt! Da foll d«fr 
Prediger . wiedet" cSneRede halten» dann ein Beicht- 
febet fpredxen» aufser den gewöhnlichen ^Beicht- 
fragen nodi drey andere t^emiich öberflulSge » db 
ün das Abendmahl für eine Srifraqg Jefu an^rken* 
««nl Ob fic'anjhpcm Theil iieCc Anordnung Jf- 
hi lebenslang fti jEhren halten und befolgen wollen 
'«. {. w-)* tiiun^ darauf abfolviren , dann ferner eS- 
•en Lieder- Vers fingenlaffcii; dann die Einfetxungs- 
worte voriefen, dann wieder einen Vera beten» daim 
4ie (iemethde« daan die £3nder iitigen laffen» dann 



wieder Mnen • kommen- WimTch frusl^rechen , iittir 
die CMmmmion atlstbeilen , ein Dankgebet fpreihen» 
worauf die Kinder wieder fingen m offen ; noch, ein» 
mal eine Scfalufs- Ermahnung -an fammtliche Zahö« 
Ter halten and den Segen iprechen» worauf die fchon 
in dem Vorfckla^ etc. abgedruckte Volks - Hymne 
and zftletzt eine Schlafs - Arie mnflcirt und gefunge» 
werden füll. *-» In der Tbar» Aec. möchte nicht det^ 
Frediger feyn« der diefen FUn eusföhreti foll: üi 
wie er auch triebt -dem Act i^m Anfang bia zu £n« 
de» ohne zu ermfiden » beywöhnen zu können furch* 
t^t» und €herhaupt manchen Zweifel gegen die Aus- 
fihrbarkeit diefes Plans mit Erfofg — hi*gr; oli^eich 
tttn'W.m einem eigen'en Abfcbnitt um zu rechtfer« 
tigen fucht» und befonders die Lmge der Hand-- 
.Ifnge}^ latc dem ötkanulen: Einmal jftja nt^hi im- 
iQfBr u. f. w. , entfchiildiget und auf die Opera • R^ 
doutcn, Comodieu etc. verweift» wo man wobil 
noch länger snfc. Vergnigea «ssdauert. Zuletzt fiellt 
ej auch filbft: eii^e Probe der Ausführung Ceinee. Plans, 
a^jf^- und erzählt« wie er ihn zu. 7Via;^cftfl/» einem 
Oertcheh nahe bey Berlin» ißot betolgt habe^ und 
giebt üUM Me dabey gefungene LteJec» gehaltene 
Vorle(ungen » iTeden u. f. w« Die Lieder find « nacV 
dfr {Jebrr^eilftthg dea &ec.» zweckiuäbig; gewjlfalt« 
und die In deiÄ Originaliext gemacbtqi.Abaitderu»- 
gen fehr gut. Die Vorl^ung kundigt fich fehrge*. 
fehrt an: »»Eiaechriftliche Ge&ieiiide woUe zur Vor« 
b^reitung SKuf die heutige Religionaleyeriirbkejc ve^ 
lefen hören « den zweyten Pfalm» nach. einer mdj^r 
lichft genauen « zu der heutigeii (Ppn£rmation eignU' 
lieh aus der Grundfprache verfe^igten Ueberfet- 
zung/« and fatirtebea fo gelehtt fort'; auchlätsea 
der Vf. nicht daran fehlen« öbemfl gelehrte An-; 
merkung<H2 verfcfaiedener Art fm^ Drucke beyzofu- 
feti. Das Examen verbreitet fich aber das apofto- 
Ufcbe Giaubeuabekenntiifb» and zeugt von der G^ 
fchicklüchkeit dea \f{s. im Examiniren. Die Confir- 
mationsrede oimiaK hin und- wieder, eiiieA fehr fey*^ 
erlichen Gang« und Hr, .W. macht nicht feiten den 
Declamafior« z* B. gleich im Eingang: ., Moth und 
Gefahr ileigea mit jedem Tdge; die Fiuthen dea Un- 
glaubens, der Gottes vesachtung und. der Bnilnlsth* 
k^it haben fchön die Dämme diircbbro<^n» — grau- 
jend wogen und ftdnnen fie daher, — i- VVacbfain- 
keit » Arbeit und Anftrefig:un^ mufa verdoppelt u*«r- 
den. — Horch 1 die Feinde, der Religion , der T«- 
^nd und des Menfchenwohia Theben fchon Sieges- 
Gefobney» ile jauch ^enj V^ Ewjger GottJ ^*-- -^ 
^uf.aHe» /die ihr -ea reddrh inejnt;« »uf phrülen- 
Ileldeu« hinein in den Kampi^! h^un^da es ihxh un^ 
^efahr hat» gelte es» mit der Macht def IKftlvrbcut ^ 
üegei^pderjKu Aeibenj*« n^. C w» 
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VERMISCHTE äCHRIFTEU. 

Pabis, b. Treuttel u. Würte: OettvrfiS 4ii>effes de P» 
L. LacreteUe ,' ai^L igol* T-I» 316S. T-Ü» 5-0 
S. T.III, 553 S. 8. 

I li^fämintliclien» gcöfsem uti4 kleinerix, gedruck* 
«* — ^ tea und imgedruckten Schrifun « die LacrßttUf 
der älOere vor» während' und nach der.Revolujcion ver; 
Ccrtigte, liefert er nun in.drcy ,OGtavbänd«u JQerer* 
tte enthäh Gelanget de Philofoj^ie et Literaturen der 
Kweyte Eloquence et Philofophie judici^re, der datte 
Phiiofophie poUtique. 
.^I)en £ing<ng des erßen Thei1smac4xc die L<Aredt 
^uf ,dei^ Herzog von Mo»taufierf gewesenen Oberhof- 
meifter das Dauphins 9 Sohnes ron Ludwig XIV; ei- 
jie SchrJfc, die im J. 17g i von der franzäfifchen Aka- 
demie den zweyten Preis erhielt. Derfelbc hohe Geift^ 
diefelbe luaimliche ^ man kann fagen « republikanifche 
Frey'inüihigkelc ^ wodurch T\ch an dem Hofe Ludwige 
mVu Cato-Montaufier ausTzeicbnete» beleben auch 
Mnz Moutauiiers 1,obxed\xef. Sehr intereflant iil die 
y erglelchnng zwischen Lacret^elle's und Qarats Preis- 
ichrihf weldif GailUrd der franzöfifcben Akademie 
vorlegte. -^ tragmenif von eintr iRjede übtr die grof- 
foen Charakteje und politijchen Tugenden. Lyci^rga 
Charakter u^id die Revoluiion , die er bewirkte. Dej: 
Vf. hefchränkt QclK t^ofs auf die Darßeliung deflen« 
3iras Lycurg-that, ohne anfchaulich ^ehug zu entwi- 
ekeln 9 wie und durch was für Mittel ihm fein Unter- 
nehmen gelang. Warum fchreibt man aber imm^ 
^ar diefem oder jencim einzelnen Manne ^ nnreuiem 
X^ycm^, Solen , Romulus das ganze Werk zu ? Unter 
suehrerii Feldherrn. Staatsmannei-h « Priefterp. die 
zur (iründung einer neuen Sti^atsform theUs geneigt 
waren, theils mitwirkten j läfst man wohl auch m^V^ 
^lien ganz aus der Acht, der vielleicht eii^e>wjrkfa- 
mere Rolle fpielte , als derjenige, nach deflen Namen 
die VerfafTung genannt wird« Bey der Vergleichung 
zwiCchen dem Charakter der Sipar^taner und der alten 
Römer bemerkt der Vf. fchr richtig, dafs xler Charak- 
ter der letztem dorc^ ihre poltitifcbeLage, der Charak- 
ter der erfter^ hingegen durch ihre ^jefetze beftimmt 
ttrorden fey. Die VerbFeit^ng der.ftoirchen Moral be- 
trachtet er al« die Jetzte einzige Rettung f^eydenken- 
der Menfchen; gleichfaip Rettung ins Jnnerfte der 
^eele vor dem äuf^&em Verfalle des Staats und der Sit- 
ten. Sinnreich , aber etwas .weit hergeholt, ift die Pa- 
rallele zwifchen dem Einflufle der ftoifchen Philofo- 
phle und dem EtnfluCTe der irrenden RitterfchaJft. WaV 
iÜs» auch diefe» fo wie jene, erJ^ob fiel) a^^ i/ettKpQ* 
J, L. Z. zgoj« Vitrtw JSdfiff. 



litifchen Chaos j auchdiefe, fo jwie jene« unteriKrart 
£ch den ftre|g(len Proben und Aufopferungen; wenn 
f ber jene n^h I^h^tzo^/BxAitit und flrenger Tugend * 
binftrebte, fo fuchte diefe hingegen unter Feyerlichkei- 
<en, Schimmer und Glanz; jenf wafiTi^ete (ich mit ab- 
ilracten Ideen gegen äufsern Druck; diefe arbeitete 
üch unter feftlichen Spielen aus der Barbarey hervor; 
jene verfchmahte das Blendwerk der Sinnen und der 
fmaginatien , diefe wurde vom Blendwerke begei Aert. 
Nach des Reo. Anßcht würde eine Vergfeicliung des 
f iiilofopbiCchen Stoicismus mit dem chriftlict^n Afy- 
fticistnus noch intereltantere Ref^ltate gewährt haben. 
Treffend Hnd des Vfs. Parallelen zwlCchen AHft^ides und 
£ato von Ütica; zwifehen Sully und L^Hopfhil; zuri- 
ichen Thrafeas und Montaufier; mei^erhaft ift das 
PorttJiit Friedrichs ,11, Königs von Preuben; genie- 
lifch das Traumgeficfat von einer grofsen Revolution« 
bewirkt durch denDefpotismus. „So grob,*^ fagt^er^ 
Vf. , „fmd die (ortfchriue des Qefpotismus , dafs die 
Vergiii^ng des Unheiles^ das er jverurfacht hat^ nur 
YOi^' ihm allein herrühren kann. Was vermag ernicht^ 
wenn er vom Genie geleitet, und von Togen^' be- 
.feeUwird?'« — J^otiz üher Madame Etie de BeM- 
mont^ Verfieißerin des Romans : Der Markis von Ro- 
iejle, Diefe Dame^ die auch bey den Sr.bolangen uni^ 
den Spielen ihres Geiftes immer hpcti die JMtchten 
d^r Gattin und Mutter im J^^ge >ha(te, fetzt i^.einetn 
Romane die Verführungen des Laders in .Contraft ^nit 
fien fchuldlofen Reizen der Tugend ^ üe fuhrt eifien 
gefühlvollen Jüngling aus 4^ FaUftricken einer Bufav 
jerin in den Arm des tugendhafieften Mädchens. -->! 
fJeber die Werke und den Charakter de^Hft. Tliomas. 
„Der Glänzt, in welchen fich unter der Regierung LudS- . 
wigXlV. die (cböne Kunft undXiteratur .erhoben, die 
Einführung einer betTern Lehi;piethode und andMt0 
glücklich Zttfammentreffende Umftändp jgaben detu 
anenfchlichen Geide mehr Erweiterung und Hoheit'; 
es mangelte ihm nichts ab, der Mutht von allen fei- 
lten Kraftet> Gebrauch .m machen , ,und. fie auf \nocfk 
gichtigere jQegenftände zu lenken. Zex/^rweckun^g 
eines folchen Mutbes trug Frankreichs niifsliche Lag^ 
i^^äbrend. der letztem Jahre JLudwigS y^iy^ nicht wß; 
nigbey. Die Vecirrun^en des Hofe^, der Ver^il de^^ 
Finanz wefens , das^itrenverderben , die Relijg;]onv 
xontiTOverfen reizten bey befTein Köpfen den Unmuth^ 
.und der Unmuth entfaltete die Energie ihres Qeiiles : 
hinter der nachberigen ^egehten^^aft verbreitete fic|i 
die Freyheit im |Leden und Schreiben.^' Sehr uchtig 
erklärt der Vf. hieraus die Ent Wickelung yen Thomas ^ 
republikanifcher Beredfamkeie und Denkart; bey d(^ 
j^rwägunff ib,^r^ j^ welchem- j;|ii»> vecfchie^enqn Stil 
3bbb ' . md 
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^d l'one fleh der Freyheitegeift z. B. hey Voltairen 
md lley Thotnas üttfMrt , 'fallt ma<MP von felt^ft auf ckit 
Schluf», dafs der Emft und die Wiird«r , (xler zuw^« 
len wohl auch der etwas fchwerfälHge Gang des Itti» 
lern ihm narürHch und eigen gewefea. In fehr edles 
Licht fteUt der Vf. des Hn. Thomas inoralifchen Cha*. 
takten «— > Ueber infamirende Strafen; eine Prei^ 
licbrifr, die 1784 ron der-Akadeinie zu Metz t und ber- 
Wch 1735 von der franzöfifchen Akademie war ge^ 
krönt worden, und zwar als das n ützl ich fte Werk, das 
In diefem Jahre faeraaskam. Voraus ge:iA ein Schrei* 
hen des Jin. Thomas 9 in welchem er den hohen und 
Tielteiiigen VVerth diefer claffifchen Schrift ms Lichf 
fetzt. Zuerfi zeigt iev Vf. htitorifch den Urfprung 
»nd die Verbreitung jenerMeynung, nach welcher die 
Schändung eines Indiv^iduums zugleich auf feine Fa- 
milie und Nachkommenfchaft zurückfiillen foli; phi- 
lofophrfch entwickelt er hernach fuwohl den Urgrund 
als die SchäVlIichkert diefer Meynung: Grofses liite- 
refle giebt der Abhandlung die Aufiöfung fo mancher 
wichtigen Nebenfragen. Das Vorunherl, nach wel- 
chem . zu|:leich mit dem Verbrecherauch feine Nach- 
ionimetvfchaft entehrt wird , wurzelte fiatörlich leich- 
ter noch in ariftokr^ifch monarchifchem Boden, als 
in ^urdiaus defpötifchcr oder durchaus demokratK 
Jeher Verfaffiing ; überhaupt am leichceften, fugtRec. 
hinzu , in dem Scbofse des LehnadeTs ; m dem Schofae 
erblicher Ehre undWfirde. Seine Abhandlun^J baglei* 
fet der Vf. init Bemerkungen fiber Robefpierr^s Ab* 
handhing, welche das Acceflit erhalten hatte« — Ueber 
die fhilofovhijchen und voUiiJchin Preisfragen der Ahm- 
demie von Metz ik den fahren 83 • 84 «»^ 83^ Frei$* 
wurdic in es, dafs die Ak^emle folche Prägen- ror^ 
fchiug, deren richtige Auflöfung ibwohl för das ge* 
meiae Befte überhaupt , als befondora auch für per« 
J&nlicbe ond öffentliche Sicherheit fejir vrohhhätig 
ift; nicht weniger preiswürdig, dafs die Akademie 
^bne Bedenl^en Schrif tetv krönte, deren Areyer Geift 
demala noch infmchem unter den. Grofsen anilöfsig^ 
W»r. Mit welcher Kran: und P^eymüchigkeit fcfaon 
tfeinala'dier Vf. die 'Mifsbräuche anzugreifen gewagt 
habe« beweifen folgende Abhandlungen; UeterwiHkür* 
tkhe Vethaftnehmungen ; über die Vergütung^ dümafl^' 
SchuUloJen nach ihrer Freufprechung teißcn foU; Enl^' 
^nrf' eines Werks iber die Reform der feinliehen Gefetzel 
Ziteifter Thei). Einleitung in das DietionnaiH 
der iUtaphyfik und Logik der Encykhpääie. Gefchicb- 
te und Zuitand diefer WifTenfchafren. Eine nur fehf 
flüchtige AnHcht. Der Vf. fteigt nicht über Sokrates 
hinauf, und gleichfam durch eiuen Salto mor^a^^ft ärzt 
er fogleich in den Abgrund der Schoiaftik hisiab. Oh* 
tie irgend emes' von den jedesmal herrfchenden Sy^' 
ftemen zu chartfkterifiren ; ohne im geringsten zu zei* 
gen, wie und durch was für VeranhtiTungen fie auf 
den Thi'efi erhoben und vom Throne geit(irzt wor- 
4en « tnid welchen Efnllufs fie auf das Zeitalter, und 
das Zeitalter auf (ie gehabt haben, eilt er rafch zu 
SescarteS, und nicht weniger rarfch von DeScartes zu 
Kewton und Locke. WohlthStiger Einflufs der rel^ 

Sk0m mad freiem JPhil^fc^ie auf 'befiere Bearbeitung 



der Gefchicb tci der Gefetzgebnng j der vericluede» 
nen okanomifchcn Wiilenfcbaftefi, 4er Konft«in4I> 
teratun . Mit Keinem Worte gedenkt der Vf. wete 
eines Baco, noch eines Leibnitz, noch eines Kant.«- 
Plan zu einem Werke über ^lementartnoral. Kein Wedi 
für Kinder; denn für Kinder, fagt der Vf. mit Recht, 
giebts überhaupt keine Bücher, utid noch weniger 
wie zufaizunenhängende Moral ; wohl «her MaKimea 
und Sprüche , jedoch freylich nur in einem theils leb» 
haften theife fafshchen Ausdrucke. Zum Müd^ em^ 
^ehlt er Franklins Richard. Um ßch über eine faf« 
che EHementar- Moral deutlicher zuerkJären, liefert 
der Vf. dazu emtge fieyträge ; z. B- Fragmente^uber 
die Selbilliebe; über den Etnfiufs der Snift und der 
Gefchmeidigkeit des Körpers auf die moralifchen &' ' 
genfchaften ;' über die Kindheit und die Aiifprüche 
und Rechte diefes Alters ; ü^r die kindliche Li<^be; 
über dre brüderliche Freundfchaft; über das gnre Herz 
und den guten Verftand, über die Selbftfüclit. Alle« 
ziemlich fafslich und brauchbar; nur theils zu weit* ^ 
fchweißg, theils zuwenig rerünnlichr, ohrte Abwech- \ 
feiung IUI Tone. — Die gröfsere Hälfte drefes zwef \ 
ien Bandes befteht aus einem dramarifchen Romane: ! 
Der junge Malherbe , otfcr der natürliche Sqhn ; ist \ 
' zwey Ab&heilungen , in fünf Dramen iiiid in zeba 
AufzügcA. Die Idee zu diefein fanderbaren WerkM 
fchöpfte der Vf. aus der 6efditchce d'Alemherts, Ma^ 
weifi« dafs diefer Gelehrte «n natürlicher Sohn der 
Markife von Tenciri*war; ihr Bruder, der Cardinal 
von Tencin, harte ihn ins Findelhaus werfen woffan» ' 
giacklicber Weife aber nahm ihn em mitleidfger.jfeniB» 
der Glasfaändler Roußeau, in fein Hsua dtrf; indie- 
fem Haufe, lebte d'Alembert über die Hälfte fernes Le- 
ben« als Sohn. Dem jungen Malherbe , der in £e- 
fttik - theatrilifchen Romane eis ^Held aufrrirt , gieH 
der Vf. zur Mutter eine Dame ^n ähnlichen Geifit 
und Range, wie die Markife von Tencin, und ihr > 
giebt er einen Bruder ^on eben fo fchandlichem Chß* 
rakter, wie der Cardinal. Das üebrigt alles ift Du*' 
tung. Dei^ junge Malherbe ift nicht., wie d*Aieniberf, 
ein MefskünÜler, fondcm c*n aufblühendes poeti« 
ffhcs und philofophifches Genie. Bas Interefle df$ 
StücksJtegt in dergegenfeitigen Ltebc zwifclfcnMuiw 
ler und Sohn , die aber wegen der unrechtmäfsig^ 
Geburt des letztern in Gebeiumifs gehüllt, und durch 
da» gezwungene Wefen peinlich gemacht wird. Glück* 
lieh gewählt ift der Zeitpunkt, iry welchem der Vfc 
feine dramatifchen Perfcmen auftreten läfst, der Zeit* 
punkt nämlich unmittelbar Vor dem Ausbruche der 
Hevolurion. Das Gan2e theilt der Vf. in folgende 
fünf Diainen: l. Situatiofi^ des neTurlichen Sohnes und 
Entdeckung feiner Aelfem. IL Seine Erkennung Ük 
den Familien, zu denen er gehört. HI. Vorfcbläg«^ 
die man ihm thut,' und Maafsregeln, die man gegm 
ihn ergreift. IV. Seine Zuflucht zur |«utter. V. Ent- l 
fcheidcng feines Schickfals durch den nächften Äff» ] 
verwandten und Erben feines Viaters, Sehr anzlebesd ] 
Ilnd.die Charaktere fowohl an fich als durch dcnCuf^ 1 
traft; riatfirlich und Itfbhaft ift der Dialog; tief rub- ! 
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^roCte Wirkung thufi Wfoncferj rheils die SltntitroA 
der Mutter zwifchen deiu unellk Heben Solme mid dein 
fecfafniarsigen, tlirtTs die KitDpfe und Aufopferimgen 
irot\ diefen , <]ie d^n gteicfaen Gegeiiftfmd Heben. Nut 
ile leuten Scenen geben etwas zu hngfam und und 
•STzo 'gedebnr. 

Dritter TheiT. 1. Üeher Jie Kanzetbereäfamkeki 
«Hl Hffißcht äuf dit grqfsfen Ketiner. Da mit Ansnab* 
sne der gerichtlichen Berathrclrlagungen « alle wrchtt^. 
gen Ange;]egenheiten bey yerfchloffener Thüre unter* 
nicht werden : To wfirde ea, fagt der Vf. ^ (der folgf- 
Ikfa diefe Abhandlung noch vorder Revolution fehrk^ 
um die Bered/amkeit ganx gefcheben fejfn» woiera 
He nicht beyin Gotteidlenlre Mittel fäirde, lieh 20 er- 
liel>en. Beym Gottesdienfte der Alten, fährt er fort, 
hatte die Beredfamkeft wenig Spielraum; beym 6ot- 
tesdienfte der Chriften hingegen macht fie den wefent- 
lichften Theil aus. Uebrigen3 erklärt fich dcrTf. we^ 
der über den grofsen ünterfchied zwifchen repab]tk»> 
nifchen» patriotifchen und religiofen Reden,, noch 
über den ünterfchied zwifchen aufserordentltcben Ge- 
legeiiheitareden und den gewöhnlichen Predigten hift- 
> längUcb. Die letztem machen ein eigenes Fach von 
Vorträgen aus, die, als Eeförderungsmfttfl der Auf- 
Klärung und Humanität, die Aufiuerkftfmkert auch des 
Politikers, fo wie des Kunftrichtcrs verdienen. Deir 
Vf. bcfchränkt fich auf Charakterifirung des Bourd«- 
loae^'lHafliHon utiLl Poule. . Bourdaloue, fagt man, ift 
<ier ComeiHe, MnffiUon der Rachie der Kantet. Nach 
dem Vf. ift Bourdatouc zu arm an Gefühl ^nnd Imagf- 
ii»tion$ er moralifirt' zu wenig, und fehic Difctjffio» 
% zu uocke«. Der AI>be^ Poole dankt feine falbungs- 
rolle Beredfainkek ganz allein lieh felbft und feinem 
eigenen Herzen^ er hat weder'KunÄ noch GelehrAm- 
leit; eben darum ift er fehi: tuigteicb; fchnell erhebt 
.er fich und (chnetl firikt er. — Unter den Urfiachcn 
von demVetfalle derKanzerberedfamkeitbenwrktiBati 
kauptfachlich einerfeits die Erich öpfung der Sujets» 
jnderfeits die Fort fcliritte des Unglaubens; allein wenn 
auch die Kanzel beredfamkelt immer direfelben öegen- 
ftände behandelt, fo kann fie davon doch einejieue 
Anwendung machen; Anwendung auf die modeinen 
Sitten.- Rec, fügt hinzu t Anwendung" nicht nur aaf 
die Hauprtugenden , fondcm (wie der engftfcbe Zm- 
fchauer lieh ausdröckt,) auch auf die Neiden- und 
Halbtogenden; nicht mir auf die Hauptideefl, fondem 
•ach auf xhre^ entferntem Zweige. Gegen den Un- 
glauben aber, jtagt der Vf., erhebt fich der geiilliche 
Redner am fiegreichften, wenn er dieHeligron in dem 
wohlthatigen Einftufle'chtrftellt, den fie auf ha-uslicbe 
and bürgerTTche Wohlfahrt, überhaupt auf die Moda- 
lität hat. — Ueher das Amt des Pfarrers, bey üele- 
genh<^it der L<^ichenrede , womit Hr. von Brouvais^ 
Bifchof vöft Senez; das Andenken des Un. Leger^ 
Pfiarrers von'St. Ähdr^- des • Ares feyerte. Röhrendes 
Bild des Hirten, dem unter der Heerdc jedes Schaf 
am HtTiten liegt. — ^^ üeier die Verbeffemng des Schick- 
fales der Pfasrer, bey Gelegenheit der Synodal ver- 
iandlungon zu Toöloufe im November 1782. Die 
fibtecbte Unterftdtnin^der Fftrrer» fiKgt der Vf»i ^ 






lischt nur ein grofses EUHdF ,' foifdatip ein grofses Aer> 

gernils. Zur Hebung deffejben widmete der Erzbi-^ 
febof von Touloufe , utkd fiach feinem Beyfpiele ian*- 
dere Prälaten einen Theil des Einkommens von ihren 
Präbenden zu Jahrgehalten für aiisgediente ,. unver* 
mogende Pfarrer. — Veher La Brumre , bey Gele^ 
genheit einet Sammlung von moraliichen MaximM 
und Beobachtungen, die i?ian aus feineia Werke zog. 
' Eben hatte La Bi^yere die Stelle eines Treforier de 
France zu Caen gekauft, als ihn Bofluet nach Paris 
zog, am dafelbft dem Mr. le Duc Unterricht hi ^tt 
Hiftorie zu geben ; bis ans Ende feines Lebens Mieb 
er, als Gelehrter, \txi Gefolge diefes Prinzen. Sein 
JBuch /ar les Charßctires gab er im J. i<87 bci^us, und 
im J. 1693 nahm ihn die franzofifche Akademie zum 
Mitgliede auf. Mit Recht findet es der Vf. fonderbar» 
dafs man -^on dem per fönUchen Charakter und den Le» 
bensumftanden eines fo originellen, berühmten Schrift- 
ftellers £0 wenig weifs; indefs glaubt er, gerade m 
der Verbei^enheit feinea Lebens das gröfste Lob fer> 
nes Cbaraiu«:ra zu finden ; fcböne Züge feines Cha- 
rakters glaubt er aus d^m Geiile feines Werkea 
zu fchöpfefi. Verfchiedene feiner Mammen konn- 
ten , nach des Vfs. Behauptung , nur aus eipem edeh^ 
gefuhlvoHen Hetzen herfliefscn, Diefer Probierftctn 
mdchte wohl ein wenig unficber feyn; dürfte man ihn 
aber auch anwenden, fo erfcheint La Bruy&re in gani 
entgegengefetzteni Lichte hier in den Maximen , die 
unfer Yf. heraushelft, und dort in denen», welche 
Vigncnl'Münriile {Metanges d'Hißoire et de Uteratn- 
ve VoKI. S.-317—342.) frey lieh «cht ohne Bitterkeit 
krittfirt« Ohne Zweifel bat der Vf. in dem Kapitel 
du Sonverain ou. de /a Republique folgende Stelle über- 
fehen r „li (der Cardinal .le Richelieu) a eu du tms 
de refie ^ ponr entamef usi euvrßgef eontinue enfuife 
et achtve par Vun de mos plus grands et de noi mtU^- 
Uurs Trinces , Vextiuetitm de Vkereßt.'* — Prüfung 
eines Werkes, unter der Auffckrift: ZweifJ- gegen ver- 
fckiedene Meifnungen , die in der Gejellfchaft auf- und 
angemvmmeu find^ VQt^ Mite. deSopirnery. Bemerkuri- 
gen über 'Sitten, Lebensart, Umgang, Witz, Geilt, 
Talent, Genie; flüchtig und unbeftimmt. . So z. B. 
beßeht nach der.Mlla. Sommery Talent in Vereirtfo 
gung der Imagination mit der Ausführung ; nack 
dem Vf. befteht es in der Gabe, auf eine glückliche 
Weife zu denken. und zu fchreiben. — Utber das 
Theater von Florian. Eines der eriten Verdienfte Flo- 
rians ift die Veredlung des Harlekhis; er ftelhe ihn in 
einem theatralifcben Romane dar. — Betrachtungen 
übet akadcmifche Reden. Seitdem die franzofifche Aka- 
demie fich mit Lobreden auf grofse Männer befchäf- 
tigte, veredelte fich zugleich mit der Atiswahl gro- 
fser Gegenftände eier Genius der Beredfamkeit. Im- 
mer indefs ftanden den Fortfchrictcn der Beredfamkeit 
d}€ CompUmente entgegen, diebey cTer Aufiiahihe je- 
dies neue Mitglied dem verftorbenen machte; zur Vtir- 
gütung folcher langweiligen Chrieen wählte nuu der 
weifere Hedner die .Bearbeitung irgend^ eines neuen 
Ge^enftand4»s aus. -*• Üeher die Lobreden auf große 
Hämmer p ihre ßcuimak umi SMucu^ Zugleich uuc . 
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^€f EiTiAtinig: eanes Denkmals' von Erz oder Marmor- 
foUte (zar Belehrung des Publicams) der grofse Mann 
iuch durch eine lakonifch« Darftellung feiner V«rdien- 
fte im Drucke verewigt werden. ^^ Uehdr de^Edktf. 
dutiih wel(^ey die Leiheiginfihaft aufgehoben wurde; 
f i|i Gegenftond , Welchen im J. 1782. die franiiöfifche. 
Akademie als Preisfchrift für die Poefi« vorfchiug. 
Kach ^cm Vf. foll e$ eben fo ufl^reimt als unge- 
recht feyn, wefwi der ErHierr den Leibeigenest nlchc 
ohne Entfchädigu^g: frey laffen will ; allein . wenn 
IL«ich ^ufdereinen Seite die Niedecdrflckiifig desMen- 
ifhen unter das JqÄ der Leibeigenfchafit eine Ungc^ 
rccht^keit ift, üt es denn nkht auch auf der «ädern 
Seite Unrecht, .wenn , matt ohne aUe Entfchädigung 
dem Eigenthümcr ein Eigenthuiii entreifst, da« er un- 
ter der Autorität des Herkommens «nd der öffentli- 
cbenMeynung, unter der höchften Garantie der Staats« 
gefetze als Eigpivthum entweder geerbt öder gekaufit 

hat ? lieber Fontenellens Eloge von Qatctt. Fönte- 

aeilens Schäfergedichten giebt Garai zu riel Werth; 
zm weoi<^ Werth hingegen g^iebt Lacretelle feinen Dia« 
logen. Yieöeicht nicht ganz ohne Grund findet er 
den Ton in dem Werke für la phtraUte de Mondes 
für den grofsen Gegenftand nicht würdig genüg. -^ 
Ueber die Rede des Hn. von Guibert hey feiner liuf- 
nähme in die fra^wfxfche Jkademie. Diefe Rede ent- 
hält eine meifterhaTte Charakteriftik von Thomas 
Schriften. — Bemerkungen über das Wörterbuch der 
franzofißhen Jkademie; bty Gelegenheit einer Vorte- 
fang in diefer Akademie über den Sprachgebrauch; 
vom lö.Jttnius 1785- Der grofte Schriftfteller ehrlj 
die Autorität der Sprache, aber nicht .abergläuKfchi;' 
wenn er "fleh ihr unterwirft , fo unterwirft fich ihm 
autrh üe. — iJeber Werke der Recktsgetdirfamkeit, 
bey Gelegenheit ehier Schrift über die Verführung voji 
dem Parlementsadrocat FoumeU Der Vf. bedauert, 
dafs die Juriften nicht genug mit derHiftorie undGe* 
Ichrfamkeif -auch Philofc^hie verbinden; und nicht 
genug« fet^tÄec. hinzu, mit beiden einereine, an- 
ziehende üictibn. ^ Ueber die dermmligen Anftalte^ 
der öf entlichen WoMthäHgkeit , "bey Gelegenheit einer 
Schrift Aber, die üntcrftötzung armer Patienten in gro- 
fsen Städten, von Hn. Dupoft. „Cie Armen- und 
KrankenhJüifer , fagt der Vf., find eine Erfindung d^r 
xhriftlichen Kirche; unter den alten Völkern machte 
die befondere , perfeinliche , häusliche WoWdiätigkeit 
offen tli<rhe Armen- und Krankenanftalten überfiüffig.*« 
Wie indefs <lem feyn mag , fo vordient immer de« 
Vfs. *ftemerkung reife Beherzigung ; er glaubt , dafs, 
freylich auch unter öffentlicher Unterftützung , unter 
Aufficht geiftlicher und weltlich« Beamten, Arme 
und Krank«., mit weniger Ausnahme^ beffer noch in 
Privathäufem könnten gepflegt werden , als in Spitä- 

lern. Ueber das 'nördliche Amirika^ bey Gelegen*. 

heitder Briefe eines amerikariifchen LandwMrthes, von 
Hn. de Crevecour im J. 178g. Schon in der erften 
Kindheit trtigt der amerikapifcfae.Freyfiaet die .•reifieni 
Früchte alter, ausgebildet;^r Staaten; wofern aber 
feineCultuT und Au&ärung vom Sittenverderbenfrey 
bMben fotteo« £> «eui£b er i^ea io miüg die .OMdi- 



beit d^r. Rechte fchStzen, zjß Me aHzu gtoCse Unr 
gleichfaelt der Glücksgüter vethindern. — Von gern-* 
fer Bedeutung find die Artikel: Ueber einen Baniier 
Memoiren der Akademie der Wiffenfckuften ^ vom }. 
I78Ä' — Vebei^ ein WerX des Mtakls de Montesqmerit 
d<fs er im V. ^ahre der Republik über beffere EinridL- 
fUng des Finanzwefens herausgab. -^ Ueber SditU- 
Lamberts fhiiefophtfche Werke. — Unber den hißoti- 
fpfiet^ Abriff der franzöJifchen Reff(>lution , von Lacre- 
telle d. j. -^ Soulavie's hißotifche und yoUtifAe Me- 
moiren über die Regierung Ludwigs Xl/Li allzu gern 
^rklär4:Soulaviegrofse Creignifle aus kleinfügigen Uin* 
ßänden ; 2u wenig macht er aus den Sachen, und zu 
viel aus deti Perfonen., — Schareihen^des Vfs. (m den 
Präfidenten des NatioifalinJUtuts. Mit edehu Selöftge- 
fühl , und uugefcheat empfiehlt er fich zur Aufhabzr4 
in das Inftitut. „Wegen unbürgerlicher Meynunge«, 
fagt er» „wollten mich einige au&fchliefsen: Dnbür- 
gerliches Betragen foll nach deuLMaabe feiger fchliiT:« 
inen W^^^^i^g^^ ^^ Gjefetz ahnden; jede poUtiftb« 
Meynung «her foll freyen Lauf haben. .Polit4ficbe in- 
toieranz verräth Tycauney einer Faccion; jede Regi^ 
rung, die Furcht vor geUifTen Irrthumern heuch«lf| 
giebt dadurch folchen Irrthümem Gev^icbt**u. f. w.— 
lieber den Ciuxrakter der Grofsmutb , (Gemroßte). Dti 
Wort nimmt d^r Vf. im weitern und hohem Sinn^ 
Der Menfch von grofsmütbigen Gefinnungen ßreil 
nach /einem eigenen Beyfa41 ; er will mit EmpAndun- 
- g^en d<;r Zufriedenheit und mit Hochgefühl in das Ii^ 1 
tiere fetner Seele treten « und es m\s Uelligthom dem \ 
AUerhüchl^n öffnen.' 

NEUERE SPRA^CHKUNDE. 

Coi.uRG u. Leipzig, b. Sinner: Les voyqges ieKth 
lando et de fes compagnons defortune, autont de 
monde; par L. F. ^auffret, £n II. Tomas. Älsgeo- 
graphifch - naturhillorafches Lefebuch für angekn^ 
4le Liebhaber der franzöfifchen Sprache bearbetU^ 
von ^.Ü^Meynier, Lector der franz. Sprache it 
Erlangen. Mit einemill. Kpf. 1^03. VIIL u. S898. 
«. (iRthlr. 4gr.) 

Sie Z-uricbtung diefes Lefebuchs für die erilen Ift-j 
länger im Franzöfifchen beftehtdarini d^fs die Worten 
und Redeiisarten des Textes in. kurzen Antnorkuhg^ 
.erklärt., auch kleine geogra^xhifobe Bemerkungen "bey* 
gefügt werden, fiter fo wie in andern^ auf ähnlicfe 
Weife, bearbeiteten, Schriften'hat de^ Herausgeber g^ 
vifs etwas Nützliches geleiftet^ indefs bemerken w 
•doch folgendes : j) dafs dielJeherfeczungder bekannt» 
■:üen Wörter und &edensaxtei^ auxm Theil gar zu oft 
wiederholt, ja bis zujuiSchluffe des Bandes, weUodi 
^chon vielrUebung da gewelj^.u, gegeben wird ; 2) ^^ 
>die Art # wie fchwerere ConftrMC,tipnen in den A1Ulle^ 
4ettngen im huchtere umgefetzt werden*, xu Mi&^^ 
'fiändttiffen bey jdindem führen konnte. In folchen FSl* 
]en>niUnlich Cagt der Herausgeber Kurzweg.^ Mauk^ 
•und tlun fetzt er, die leichtere Wortfügung hin; W^ 
durch die kleinen jLefer verleitet werden können » 
glauben, der Sichriftfteller habe ficln fehlerhaft ^usge- 
.<4Föckh^(lsdwfrfitodefvrcyse&vaaiJä^ verbetf« 
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HßLHSTADT u. "I^BirzKsi* Stüotsarcftw , angelegt 
und g^orrfx^et voMi Qph. JuAizrach Häberlm» — 
Neun ffifid «ff^eistg/I^^ bis zmey Mfkd Jtretffsißftes 
lieft, igfit* 363 S. 8-' U Äthlr. i6 gr.) , 
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I ^ .€im «ti4 «iii«n«fg/ief fleft. f. Vorfchtäge, wie 
^ ^ die mindefmädttigen Stände in Sdiwaben^ Fran- 
ken und "am Rhein dutch einen fret/wiltigen Svhritt die 
Inconvenienzen einer Theihtng Deutjdilands verhüten' 
oder dodi vetmindem tonnen. Der Yorfchfag, welchen 
der Vf. 4iefes Aufl^zea — der fchmi'vor einigen Jah- 
ren gefchricbeii zu f«yn Scheint, ^'ed darin auf die 
neuem ZeiturnftMode- keine Rickficht genoniin^n wird 
-^ annehmlicti zv^mtkdken &cht, ^eht dahin:.* daf« 
fxch die mfhdenniiclitigen ^tände den grofsen Mäch- 
ten Deutfehlatida fteywilHg eiigefaen Tollten. Einige 
ScbwierigkWten,die?¥ierhey in Berracfatung kommen« 
/!nd nicht hinlängttch 4n Erwägung gezogen, als 
z. B. diejenigen , wldie aus der Polhik der fremden 
Höfe und aus öem fl-cli ducchkreuxend^n JncereiTe der 
gröfseren einheimifcben entfprfngen würden. Nur von 
der EinwHIigiing des Reicbsoberhaupts jft (die Rede, 
von welcher blofs behauptet wird^ ^^fs He nach dem 
R. A. Ton 1548. Tit. 52 nicht nöthig wäre. II. 
Hoch' und Deutfchmeißerifche Vißtatian der ßaUetf 
tranken. Sie wurde von dem nun verewigten Kur- 
furften von Köki als Hoch* und Deutfchmeifter hx\ 
Jahr 1789 vcrttiftah^. Die Zweckmäfsigkeit derlei- 
befi ergtebt fich aus der beygefügten Inftruction , die 
der Hr. <3eh. Rath Müfsig zu Mergentheim entworfen 
hat , iiTid di^ man gewiiTermafsen als eine Einleitung 
in die 'Bfenftverriciitongen eines Kegierungs- oder 
KannnerfaAa betrachten kann^ Koch mehr (meynt 
der Herausgeber) verdiente He von jedem neuen fier 
genteh *— befonders kleiner Länder — • gelefen und be: 
herztgt zu werden, die ^ft nicht w^isten, was daza 
gehöre , Laiid und Leute zu regieren. III. Auszug 
eines Entfcf^ädigungsprojects ^ welches der kaiferlichei 
Hof dem Kuff&rften von der Pfalz im ^unius i8o£ 
mitgetkeitt %at. Diefes Project; nach welchem da« 
öftreichiRfhe Haas einen heträdltKchen Theil von 
Bayern gegen £«tMiädTgungen des Kurfürften von 
der Pfalz besonders in Schwaben erhalten fofke, ifr 
defto merkwflrdigert weil ^^ das nämliche zu feyn 
fcheint, welches vor Kurzem bey den \^erhandtun- 
geft zu Regensbufg diFentlicIr zur Sprächet gekommen 
ift. IV. PoU^che Reßgnation in' das wahrfdieinliche 
Schickrat von Deuifäitand und daher rühtende^V^mach' 
Idßiguhg der mindermächtigen Ret.itsfiSnde. Die ill 
if . L.^ Z. igoS* Vierter Band^ 
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der AufTcfarifir TelbAenthaltneSemerkung jft urkund- 
lich erwiefeii durch einen mitgetheiften Auszug aus 
den Verhandl liegen der ffirftlicfa Löwenflelnifchen Re- ^ 
gierung zu Grubach in Franken« die Beyziehuug der 
gemeinde Werfau zu den Dari|nftädri feilen Chfiuflee- 
hau berreffend. V. J/ttziditsufkunde des Herzog Lud;' 
wig Eugenius \vQn Wirtemberg auf die SucceßcnsJSr 
higkeit der mit feiner Gematin Sophie ^ Gr^n von 
Beichiingen erzeugten Kinder vom 23* ^ug. 1763. H^bJ^ 
den Guarantieacten , ^qn England ^ Dänemark und 
Preufs^n: £in IntereflTanter Bey trag Zu der Lehre von 
den Mifsheixa'then deutscher Föroen « der fchon. des- 
wegen Aufmcrkfamkeit verdient, weil die mitge« 
theilte Verzithtsurkunde nidtt voni ^alfer betätigt, 
fondern von auswärtigen Mächten gärantiret wurde. 
Auch lil es eine aufTaliende Anomalie^ <)afs, ungeach- 
tet die/es Verzichts, dieüem<9lin d^s Herzogs als Her- 
zogin und ihre Töchter als herzogliche Priuzei&nneti 
angefehn und behandelt wurden. VI. Einige Acten- 
ßücke ; die Aufnahme froteßamtifcher Bürger in Bauern 
Aetreffcn'd. i) Eine Vorftellung dier Landfchaft gegen 
die beabfichtfgte Aufnahme prateilanti(cher Borger 
vom j^en Aug. 1801. z) Ein kurfui;ftliches Refcript 
auf 'die vorhergehende VorfkUung vom 2^en Äug« 
d.iJ. Mit Recht lagt der Herausgeber , dafs man die* 
■fesnictit lefen kanvt^ ohne ran der lebhafteften Ach- 
tung gegen eine Regierung durchdrungen zu werden« 
die von einem folchen <jeiiie befielt wird, und Rec 
kann fich das Vei;gnügen nicht verfagen« auch den 
Leiern diefef Blätter daflelbige Gefühl durch folgen- '' 
de Stelle mkzutheilen;: „Warum foUten nicht' mefa- 
««rere Religicmsverwandte als Bruder einer Familie^ 
9,als Sphfie eines Vaters, als Unterthanen eines Für- 
«,ften I als Glieder einer und eben derselben Gefelf- 
4,fchaftft aus eineiB gemeinfchaftlichen. Interefle d^r 
„diffeiulichen Sicherheit und Wohlfahrt, durch ein 
^^gemeipfchaftliches Band in glücklicher, Ruhe und ^ 
^»Einheit be3ramnien leben können? Haben nicht 
/»alle -chrifiliche fieligfonen eine gemeinfcbaftliche 
f;M[®ral, einen gemeinfchaftlichen Lehrer? Erkennen 
„fie nicht die nämlichen Pflichten , auf deren Erful- 
^4ung. eigentlich die Glückfeligkek der Staaten. be- 
,;ruht? Entfteht nicht dadurch eine Gleichheit ia ih« 
ren Geii^nnungen , Oeberernftimmung in ihren morä- • 
lifchen Handlungen ? Könnern fie nicht als gute Bür- 
„ger einerley Gefetzen gehorchen und an verfchied» 
,,tten Altären beten ?'*^ 3) Höchft- Landesherrliche 
Verordnung vom jiften Aug. d. J** ßefteht in der 
Bekanntmachung der kurfurltl« Willen smeynung an 
flimmtliche Unterfhanen. VII. Inßruction der neug,n- 
geordneten kurßifitichen CftmnUffion^ in KloßerJ^aeken. 
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Bnthält 'S^ %Cf d«r beabfichtigten ^miiehung der 
Aeiften Klöfter zu befolgenden Vorrchrift^n. Vllt. 
Kafiemietrag dirliaiferUchen Logat CommtH^ion zu Frank- 
. fufi ftüi Afaif« vtm ^akfe 1713 tis 1731. Er belief 
iich ub^r eine Million Gulden» 

i 
Vrtyfngfks Heft. I. Inßruction fibr d$n Snperinr 
tendenten der Kirchengemeinden Jugsburgifcher Con- 
' fejfitm. Diefe Yorfchrifc (der kein Datiun beygefftgt 
ift) zeichnet fich durch rehr.Tern&nftiga Grundfatze 
«US. So wird es z.B. den Superintendenten zur Pflicht 
gewacht « darauf zu feben , dafs die Prediger durch 
keine unfruchtbaren Speculationen die Zeit yerder* 
ib^, fondem die Glaubens- und Sittenlehren desChrt» 
ftenthoms obiie alle Zulatze und ohne alle unnütze 
Terminologie vortragen ; dafs iie über die Catechifa- 
\ ^tionen, ab eines der wichtigften Stucke des öfFentli- 
chen Unterrichts eine vorzugliche Äüfficht f&hren u. 
£• w. Deito auffallender war niis die Stelle, dafs 
alUn Kandidaten' aus Sathfeu oder dem königl. preufsi- 
fchen GeUet^, keine Erlaubnifs zum Predigen feil er- 
thetlet werden. ' IL Baratlifchlagungsvunkte über ein 
gemeif^chafttichts. Zucht' und 4rbeitshßus imfränkU 
JchenKreife. (Gleichfalls ohne Datum.) Die einzel- 
nen Punkte find unter folgende Rubriken gebracht: 
l) Koften«. 2) Ort. 3) Aufzunehmende Perfonen. 4) 
Innere Einrichtung. 5} Adminillration. III* Geheime 
JEröffnungen von England an Preufstn im ^ahre ^743. 
über 'die vorgehabten SecuUmfationen zu Gu^ßen 
patfirns durch den tngiifchen Gefandten, mit der Ant- 
Jwort Königs Friedrich von frei^sen. «r- Der S^^tnla- 
rifaiionspl^n follre zur Grundlage eifier Auaföhnung 
Karl Vll. mit JÖaria Therefia dienen, ^ri^dfith IL 
fchenkte ihm feinen Beyfall mit den Worten: ,,11 
faudroit fecutarifer quelques bons evechez comme Satz- 
bourg.** Defto weniger Eingang fand er bey äer Kö« 
Higin yon Ungarn und Böhmen , wie fich aus ihreui 
Kr» V. mitgetheilten Antrage an verjchiedne Stände 
des imcbs zur Aufrechthattung der Stifter und der 
deutfchen Reichsverfaffung von 1744 beurtbeilcn lüfst,' 
wo unter andern folgende merkwürdige ^Stelle yot? 
kommt: «»Sollte Preufseo fein nunmehriges Vorbaben^ 
gelingen: fo v^äre es ficher umb jetztged. Stifter»' 
und bevorab jene , welche denen unirren tiöffen am' 
sneiften auftehen, benebens umb des Reichs grundver- 
faffung^ ufkb die allgemeine Freyheit umb die RJeichs- 
Jatzungswäfsige aufrecht erhaltung der CathoL religion 
und umb das hei/l der Chrißenbeit gethan.** Dafs übri-' 
gena wirklich einige geißliche Fürfien zu dem ange-* 
tragetien Gegenbunde bereitwillig waren» zeigt die' 
Kr. VI. mitgetheilte Relation des königl. ungarifchen 
«nd hbhmifchen fiefandten Freyherm Tt>n Palm d. f\' 
Bamberg den 27fien Sept 1744 über die von dem 
* Herrn Furften von Bamberg betriebene, deutfche Ge-' 
genunlon wider Frankreich , Preußen und Bayern.' 
IFfL Ueber die Verwendung einiger Klofiergüter zu Bil- 
fiüngS' und WöftUhäti^eitsanfiälten.' Divfe vortrefF» 
liehe, wahrfcheintlch höchften Orts Teranlafste SchriCc 
ift kürzlich in Bayern . errchienen > und fcheint dioi 
jybfidtt ZU haben, das däfige^PabUqiat über die Nothv 



wendigkeit und Nützltcfakeit der Aufhebanr mehrcm 
Klöfter zu belehren. Vllf. f/o^eUung der Pfalz^Ne^ 
bu^gifchen Landende aii da$ ZMdmarfchall'Amt. li 
dieiem Actenflück» welches aus eine): Schrtft gezo- 
gen ift» die unter. dem Titel: Hikhßnötkige Beuta^ 
zum ffatzneiümrgij€hen Deputmtions*Abfchied Aeräi 
narnKTgifchen Landes -. und Regierungsverhättniffi d. d. 
München vom 5ren Oct. 1799. erfchien , ^^^^ ^^^eigt 
werden, 4afs durch den in d^m Staatsardiir B» 17. 
S. 22 abgedruckten Abfchied die Bevollmächtigtea der 
pfalzneuburgifchen Landfcbuft die Gränzen ihrer ft- 
walt überfchritten ballen« • n 

Ein und ärejjfsigßes Heft. L ^ortfetzsmg dt9 
Satzburgijchen Krieg.sßeuer VerordmuigiU^ Das Sai2^ 
burgifche Kopfileueredikt vom gten Aug. igbi errq(l« 
eine höchJlwldrigeSenfation im ganze« Lande« J^ 
der einen Seite verftanden es die Beamten nichl» aod 
thaten daher eine Menge Anfragen, welche in eints 
fub C. mitgetheilteil Circulare auf ein^ Art hmßiwfft' 
tet wurden.^ welche die Schvrierigkeiten suirnodi 
mehr vergröfserte. Auf der andern Seite weigertea 
fich die Bauern geradezu , jene Steuer ^wegea de» on* 
gleijchen AmstHeilung zu erlege^. Die Ge&lir eiiiei 
Aufftandes zwang die privil^rten^täude. etwas vaa 
ihren Anmaafsungen nachzulaflen« Durcii die allg^ 
meine Bei^arintmachung Jub D.. wurden daher dm 
Unterthanen. die Beytr^e der furftlicben Kaumer« 
der privilegirten Stände und der Sirdien »bekannt g^ 
macht, fo wie auch durch einefpätere Yerordnuag 
Jub E die Subreparttcion der ritterfchaftlichen BejtTi- 
ge. IL üeber den Thalweg desBJuins^ in HiMfuMätf 
die GränZB zwijchen Frankreich undDeutfchlandi ikö 
die at^f beiden Rheinujern angetegten ZUle » SHar^iM^ 
und, die den zwetf Städten Maifnz und Köün ztifidsmF 
de St^pelgerechtigkÄU Diefer Auffarz erfcbieu in^&aft> 
zöfifcher und deutfch'er Sprache zu Mainz hn Vead*» 
iniiiire d. L jq. , um die widerrechtlichen Gewaiidli«' 
tigkeiten zu befchönigen , welche fich die franiM- 
fchen Mauthbeamten erlaubt haben.. Der Herauf 
her hat in beygefugten Anmerkungen manche uniicil^ 
tige Sätze.des Vfs. wic^erlegt. III. InftrkOitmfitr dt$ 
firänkifchen Kreifes General Quartiermeißer und finn* 
ral''marJchhommiJßr. iV.' FärmUche Ankimdigm^ ti' 
nes nahen Sufiiss - und Regierungs - Ami^querouts m0 
reichsßändijcben Regierung^ aus — Mangel an t9^ 
fter, Federn und Stegellak, Die gräflich fo 
Dach -Scbönbergifche JRegieruiig fah fich durch ihit 
fchlechte^ Oekonomie . genöthigt , die . dafig» Aduüe 
niftrationskammer um eine Anshiilfe an S^wbeiiii^ 
terisdien zu erfuchen y .weil fie ayfserdem dieKdnzlif 
fchliefsen müfste» wodurch ein^gänzlicher StiUeftuü 
dej; Gefcbäfte eintreten wurde. V« Slerjuimrdige V^ 
fietlung der Breuberger Unterthanen an 4gn lüfßm 
von Löwenfiein , wegen der Taxnnggebübr und d^ 
Schlaf rißen §ußiz der.mitkerrfch^chen Qraßick' E^ 
bach^ Schonber gif dien Regierung in. König. Ustfft 
lindern beifst es in. diefer Vorftellnng: ,fDie einzig! 
Bitte der Unt^rthanen, wenn fie eine Schrift öb€^ 
geben/ 11^ diefe« dafs fie obea Ud gel^t werde. 
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Heibe i^ohl nlfma«r k^Miiit/* VL 9lMfi$Htf^i0 Vl^ 
€rdnw%g€f^ thf Kmfütßin' ¥on der^ PfmiZk Sit betreff 
fen tbeiU die Eiafehrälikimg des Ab£iigr^clU$ , bey 
welcher in Zukunft rtMn die R^erfien Uta Ma»lii- 
ft3b angeBiMikirefi wird; cheüs diePflickici^derWelN 
pmfter, und find Tckon aus imdem öffetttlklien Blät- 
ter» bekannt. . VIL Üiber di$ Ve^hmindtr^m^ dm ZM 
der AJfiffhnn de$ hfiimmefgmdUs, Wegett des; dfrch 
die neuftan Veriinderangtn cjmfetrirrvM jibrltdlien\ 
Deficit iroki-ji»45i RtUr« in dej Suft|?ntationiftkafi!i^ 
bat das KMamargericbt dai;cli ^in CamtL Pkmi dm» 
22. Mira WSfy%$ die (ySenhffung zweyer Affeflbrat- 
Stellen ifon j^em Religienstheilef als die befte pre^ 
i^iforifcke Maafaregel anerkannt. VIR. Fen» den L^fftf' 
fiänden des Berzegthums Wirtemherg , nuck dem dpHU 
her 7t»m 'Gt^ra^^he der herndjche^tpon Qoh.^eduik^ 
Mofer^ ah dim^Hgem Landfehejßscp^fuknteni m §abr, 
I75i v€rfaS3Un Af^J^tz* Ein wlc^tigef Beytrag nua 
€ieutrcliei>,T«rritpiiSMitflfMitareckte« der aber ketkenJkil**, 

»ng leidet, .. ,. 

... ■" • 

Zwejf'ui$ddrefffsig/tes1ie(t. t ter 4e%^fche tUi' 
i€rarden Mmd die frßmzbjtfche Ehrenlegion t Wt einigen 
QYundSätzee^ dß$ ißetewigten Kuefuffien, Mmximiliaie 

f\oJefik vo% KüMf», «U Hochr und Demfchmeißers., Die. 
tiftung der ifranzofifchcp Efarenliegloll gletit dem Vf« 
lorPriilang der alrenraofunfreSlektB gar nlcbt qiebr 
paO^KJen Statuten des 4eiidcben Ordens Anlafs« pia 
bey gefügten V ▼erichiedne Angelegenheiten diVcsi Qr* 
dena betreffenden Grundßitze des lettten Kurffiri^» 
▼OB li^lhi find aas feiner eigenblindigen/ von ihm als 
Hoch- itn^ Deutfcbmeiiler dem Deutfch-Ordens $tatt^ 
halrer zu Mf$r|rMubeim i7Sg gegebenen hftftrui^tlon. 
gez^^gen. iL ÜeiHr das Jinank- wnd Sdmtdenw^en 
des ftäiMSeHßtik Hereifes im ^ajne 1791. Enthält den, 
dein Bedachten KjreKe fetbit vorgelegten FinarM^plan« 
für das, beiiierkte Jajhr. Vorläufig wird bemerkt, dßh^ 
die Schulden des fröf|kiA;ben Efeifes über andortbalb 
Idillianen Golden b(f|»rag»f|; fein ganMs Activvertiid- 
gen aber in lauter {nexigiblefi Foderoiuren beftche. 
III. üeber «U .ContreHe fti^fn Jfrqmktfchen Keei^ Kajfper-. 
Amt VM Geb. Atdk 0(m Z^m^g^* D»» Refoltal 
diefea Qutacbtens waf i^ d^fs :der FürftL Hobenlobo- 
Ingelfingi&he Regifs^/Qg^rttb Kni|pp als Kreialcaffirer 
lind Kreis^chäfuaMwi pii|.4c«t^Cb«r»kter jflsKrccis-- 
äfiiftenzrath angeftelit wvrde^ IV. Erinnerungen^ 4i9 
nothwendi§e Errichtwig eines neßief^ tüieinkre^es und 
dejjen Orgasiifirmng betreffend. Ein wichtiger Auffatz» 
wurin mafi i4cbt nur politijCebe Vorfcfdäga wagen dea^ 
bemerkten Segenfbndes ändet ^ fbndern auclf gründ- 
liche und ztrm Theilnoch unbekannte Nachrichtm 
Ton dar bisherigen VerfirfTung de9 oberrheinifchen 
Kreifes. Zu letztem gehftrt unter andern dar mitge- 
theihe neufte Aolhiftettel von den votirefiden Stin* 
den diefes Kreifea, der 1710 bey der Einführung dea 
Hanfes Waldeck apf die Ffirftetibank gefertigt worden 
ift , und nach welchem verfchiedne Irrtbfimer beym 
Slofwr berichtigt werdeiT können; fo wie auch der 

Wegen dea Krviadirectörii angeftkrte UnÜtaiidj duf« 



4ir.bekeimel9^>Jafcf jmo M ^i^tß-^UMk feftge. 
teatue. Cf^mf^aniwvfn ji^^elbenr mif iden^ .vorfitzenden 
protefianttfchea Sxeisftania nie zur , Vollziehung ge- 
if^men ift. Dia wrchtigAen po^^fcbea Voxfchläge 
des Wh. find vor^figUch auif aie Ergäuzuaff des ober-' 
rfaeinifche» Kreifes^ ens andern Reichikreifen t und 
auf die Aixordnnng eines neuen Kretsdirectprii igertch« 
t^i, wobey vorzögUch auf das heiHfdie^HausiRück^- 
fich zn nehmen fey , . V. Wh es lury deu^cHen Füsfi- 
iifchcifswahjlen zugefUl Enthält ge|^isiia Bemer^ungeit 
des kaiferü Wahlb|itfchafters,tinffen vo^ yVurmbrai^dt. 
Mer die (iefinni|J?gen der Cii;fitfilj|cfn» 9^. B* JE^chftädt 
bey äer doriigeh Bifchafswabl ini jabit * ^25. VL 
h^nnd der Co^aription in Ungarn vom X 1780* Un* 
ter diefer Rubrik Wird eine , dem JKaifer felbft vorr e« * 
legte .Ueberfii;ht über den Bevölkerungazuftand t die 
Anbaiiung und Befchefferdieit\der Königreiche Un*; 
gan» Xroatiisn und Slavonien.initgetheiltt 
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' Vtn » In d. Wobler. Bnclili. : tHe Pkitof^pkig uM 
Otfltnranien und SopkißeH im Ihmpfe: Ein Ifccli- 
trag zu der Schrift s »»Aach die Aufklürtmg bat 

^ ftfe Qefakx'en, vom IProf. Salat** Herausgege* 
ben von einem Ffeunde der •AufklKrunjf unddei- 
JPhilofophie. 1802. lld ». 8^ (8 g^^) ' 

Dsieie Schrift entMt;: l. das Augskurgifche Vicek^ 
tiatsgutaditen fSi\spj^ das ai|f dem Titel genatinte Bath 
des Un» Prof. i^oial^ mit ein^ dazu einleitenden. Ge- 
^bichte und Noten des Herausgebers; It« als Seiteil», 
.ftück zu den Attgsborger Sttaen, 1} eine Recenfio» 
deffelben Buchs iiu ni>tticlifcbn Arckiv » Tübingen» 
I80X.** ncjbft emem dhidurch vetanlaiaten Am^^ii<s vom' 
Prof. Salat. ^ Einen Ausfall auf den Prof. Salat im 
SchelUng* Hfgelfchen Journal B^ )• H. 9. ,yon deun 
herausgeber tnit Anmerkungen begleitetir Endlich 
^^«m Befchlufs als Bieiege vixa Vorhergebeilden ein 
J^aar Recenfionen über ciie, alleroauefte Phiioföphle in 
der Oberd. A. U* Z. ig^ar* St. 49 und 73. ~ Die 
beröchrigte Jefuitenparthey xn Augsburg fand in der 
Schrift des würdigen Prof. SaUt eine Menge anfiölsi» 
ger Sätze (/entenii^s temerariast piarum oiurium [o0eih- 
ßiHis a haerefi proxifiqs tte»^^ und woisie Vf Ipu etnzu« 
ieifen., dafs der Vf io'der QuaJiität eines Pj^rrera des 
liifcfaöflicben ,^ugi(lMii^lien Bezirks »icb^ .nur i^jot 

Eine «Vikariatfcouimii&ont «Li; Tcijr lie felhft durch. em 
lödiftes bifchöfliches Dekret C}tir|, fondern da£i'auch 
uH; Namen des BJfchofa von Aogibnrg ««^««2 an 
den ;Kttrfürftjen von Pfalz-Bayern gegen dkie Schrift 
Vn4,ibirctn Vf.. gc(chi:ieba^ w^rde, Wenp gleich dei 
Cp^ncipicuf diefer Sfdbrefb^fi.. in :einm fal|r Mtnarii Tono 
^ch ^ fo l^kt^ er doch ^,oUcti{f;b| eti^^al dm Tite| 
dea ketzerircheii Buchs gelefen,, weil er es »tAuch 
die Aufklih'ttng hat ihre Folgest^ betitelte. ]ier Vf. 
foUte es gewagt haben, dem Publicam tdktt Schrift 
ohne alle Approbation [eine UnwahrheitJ amfisndnm- 
fM (!?), und feine Haupta^ßebt ßUim zu feyn, 4en 
Vnglamben zu verbreiten, worauf der^ I^ei^ des 
Staats von fdbft folgen tntitt fu f. w. Alles fo, wi« 

mn ea rm einem J^eaeiwiclief M^Aiwutm kann. 
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Def «(!1^ itarfA# Vm .Vißit^7#m W^9^ «ber dM 
fiStdiüf von rfctf Theologen fdlr wötri «u ontetfcheW 
<ien , und ,li*fe' dielen fie'.trefi^ncl^ Weffijnp geben, 
^^iifr jene ' ScSrIß i»k Ertoubiiif» def k^xtförm. :Bü- 
^cberceorvrkommflBon gedmcktt ^inü irtit allefaiger 
^^Qsnubm^ der ßtekanktenfl^eötofM in Augsbaig sU-- 
^«gemcüfr gpj ai}fgenoinmen word^i fey.*« Ausserdem' 
wiird^ gerfgt, .da& man Villen 'ewigen geßJhrlichen 
Salz miagahobeffi ,« »fdftdem 'fich auf den^erti^hipiatz 
d«r Jn yorjgem Zäiteti Af Udenk^n^rn ond ru^endha^ 
iten Mänif i;fi fo -of t ;K^b«dItchefi Ponnein .befcMaKt 
habe' 1>Nr Knrißrt WMe ^a dalier nre zugeben; daft 
def .Pröf.'S. oPWgcÄ' ein*r in feinen Xianden orderttltcti' 
appr4ibiit^ fichrift^nqcli einer inqui/irodfchen Unter- 
fudius\g iinteryrjorfeii werde: Zugleicfa erbieli der^ 
friff. Ä. eiA ILeCcrjpt, wocdi ihm onreriagt wurde, 
ficir jetnida ^(TQr cfiefail Y^^^^^f«" '»^^ Äu^Surg au- 
fteilen • tind' zivlif «i^'deinfinrnde nicht, ,,4im diefen^ 
^^iißiidhen Okfirn 4ie Getege^hrit zu iitfn^men , nach 

9f0d9r\ goß ^Mdt mp(ß unrmne^ N^bet^imccJ^ ^^ 
^iW:aktüpt 'UBd h$rtliitm.QhzuSDTecf^n^'K, Dagegen batt^ 
daa .Vikariat« '^ebe d^a J^irAiciU. ^UMvt^tafqhiaäibeii 
i|^^:>4llg^bprg Mua, ^abon alle acht /BUcbö^^ c^eron 
1^eiig(4 m ^ie tiayerfchiiQ I^n^a.^ngreift^ ^lu^gefo- 
dert». geniffinfchafriicbe ]Sacbe zu machen,', die Schäd- 
lichkeit des Budl5^den h^cbillW^^ Mdu- 
£heii.ebenfall5<dattsiil^en» und ea i» ihren Sprengeln*^ 
itu Yi^rbieten. .Ma^ ftnöHb di^e Qel^enheit ergreifen, 
4im dem 4«, Bayern einrefTaenden IHniHtnarismäa 
^cbranfcM zu fetzen tt f. w. Sobald aber dje kur- 
fßrfl!: ;A.nt\iTO?t eiogid^ufen v^ar. inuiste diefe Go^-. 
^i^tion e?H^ .wsiedcr .abbeftetft werden, weH fiaf 
ÄoA nichts ;h<^fen konme. A^\At\ dainii .war die Ver<> 
folgtmg$wut& . dei Vikariäts noeh iitabt abgekühlt 
^ieUnebr.ei^ielt.der gatiUklye Rafh RöjGFli? von f^ineii 
jCoUegfen 'den . jfttiltrag • ,die ^iflöfsigen JSatze einzeln 
^auszukleben, ^)id i|e d^^i «V^tkiiäat v^rnzufendc^ , Trrt\- 
.<hea •ef^litieb that [kljiger wUm ea wohl gewefen, .da& 
:^ diefen fchwierigen 4<ifttag ^abgelehnt hätte, dem^ 
^in Name <wtrd nun der .öffentlichen ProftiriitionPteia 
^egeb^n^ wliUrend das i^ublikum die /äbtigen obfku« 
* ,ren Nadd^/dies NSkaciatatueht kennt]. 'Das Vikäriat 
tiÄfcbldCi darauf, ^le-^ingHandteiiSütze zueHl^,an di^ 
^h^oTogffcl^e Palti^tät :tn Pii(tingen. und dann init 
^er^n .fiurtkrhtert b^gi^eitet an die böcbftc ßtelj^ jn 
tlMtrichetu -fo ^e indie acht Bifühofe , gelangen zu 
•Jfrflen. 7^ l^iete^tKe ^Krerden:tHiQ hier mkgetbeilt: 
Ji^lein fie ,f)ttd fheua ron der Äft;'d^a man das |Ln- 
Jtbfsige gar nictit finden- kabft; z. A. gleich der erl^^ 
«at2; ,J9er wahr^ 0ii^iib^ an jjjotr und die kchte Reli^ 
Jjpij^ |;0li* aua if^ftMif^Jben; ^nl^ des !tt^ß^ 



„«Mfvidrx^ auf' diefe ^gfftofcr lidr iiiidK^I«^|id«* fin- 
„)M.Bkiing f^n^ufacn die ^ahre Raltgion.«* -Oder na. 
^ten 'Satz*: „Die^Phitofopfaie !&l weder luriierMch noiA 
„tatboltfab, weder jüdifcb^fiocfa Mrktfeh, Andem. 
.„ein :iQeiiMrt«^giit der Menfcbbaft.*« lliebey ^oft der 
<^ualificaior'acia: ,4ft diefa 4i{<!ht dar «liet1<»cke^.In- 
,\differentisiniisf JLüK 1%, t6. Symbol. St. AtbanaC 
„Conf.^gttft. 3 $. «b/Aroipi. varte'.««'' ilan^diti ma 
dbr Xetzareifiqr tu .einer wabren -OeiftesabwefeRhaia 
verleiten« l^tm > denn Uer beivfclit weiter .kein Sias 
und VWAand^ Andare^iize desBucba iml aas daä 
ZufaiiimafibaAge jgerifTen , v^erdrabt ; dsMii die jA€b^ 

xldle fCoofcf uenzniadttoray Witftellt , und <iuach* will- 
kürliche Aualaflungen, yeHetzoiigen iindZugaben ver- 
flacht, wie *.|n*n .aua d4n Anmerkungen des Beraos- 
, gabers fehen Mno. Dagegen *kofmie das fiiUim^Af 
Qbtacbtan hiebt redlu benutzt werden. £s4ief iBUI* 
linh widec JErwarteli darauf Iihumjs, „dafii zwardiav 
^i^bri^ aUerdings anAdfaige Sätze endurtte, aber Inf 
^ae^f derniebt fo gedeutet w^da» Jcbnsie^ ^daft v 
»«mit dem reinen JCatholidsrnua hacmonire#« B'i4^ 
4^ehlgefchlagene Hoffnung mag denn wohl vorz^HA 
:Urfacb feynV dals äie Klage, wie es 'beffat, ibgar 
fmch Hom gebracht ^eyn foU. .Welch ein fiinatifrbar • 
-Verfolgna|gteifer;1 Scb werltcb^ wkd Air Aer Paoft fli 
Ainer jetaigen Lage gegen Beulfehland f^t» «nauC 
oachtea. in Hinficht der A<(^enßöcke von Vk. ih kanV 
Ach Rec. kürzer fa^en^ JDie ^Jltcenf\&nimjui^<lim- 
Afrdhiv jA «ben fo feltfam , ala d^r l^r erieiibte Ptenv 
vro üe ftebt. bie Vertheidigung mufiite An. S. laidie 
«Verden. Aber aufFallend bleibt es, dafs diefiertos- 
gebet dtefes Archivs in Tübingen die 4i\&iahme dtr- 
felbell verweigerten* FreyJicb War es confeqa«ikt« 
dhß^, Weil dl ^ rSache mit einer Partbeylichfccft enge- 
ftn]?en war' (die Recanfion diefes fluchs ^eb&rtegaf 
nicht in jenes AfdhiV) , fie .auch damit befcblofiea 
y^\i^$e. Der gemeine AusfaH im «Stf^attin^- Hegi^Ökm 
^6%vyikd ik des }eurn^f1av£^lig^* würdig* wenn die 
Hefau^gebier die Abficht beben, *ea aul den^ebfidecea 
Zirkeln zu exHfreri', und es'fBf die £|pbäre zu belli» 
nien, wd Ausdrucke wie e. -lt. „timralMcliM £aB^ 
und „die lahme MShre, d{e ßeiiin die^SclMrenuaa 
i<?hatermofa]iA:h;^r[tf} B^en;MnaMi!«f(en4<|p^ Bef^ 
mi finden. In der That, »eirf gebildeter Oelehrter 
fhurfs %h jetzt vor den höllecn «fänden, der -Onmekir 
telt irtd UngefchHflFenbett tnan^^ wifrer jüs^eerm 
SchviftfteUer fchänieb. —'Sie ReceRfl^nen .^iis dc# 
Ob. A. L. Z. find w^l rorzaglicb de^iFeg«« aais 
*ecbey gezogen, um zu Wrficbcmt ' daft fir* JPrefc 
a nidtt der V£. feti «0i^ «eböcten Stt nicht m» 
'znr S«cKe. • ^ ' ' '• ; ^ ^ - . * ., ^ - 



**: 



• '•* 



r 1 

a 



,\ 



mmtm 



* I ■' 



> I» ' ■ ! '! I 



» I 



' • 



• • • • 






4 



■ '( 






**»■ 



• ♦ , 



j.^ uju-f o^o< 



t . 



j t ■^ 



. \ 



^ \ x-.' 



f¥ 



- » 



.. , •• 






A LLGEMEtNE LI T£ -R ATüa'42EIXUJ*G 



•« 



•«-*« 






»y 



i .» . .TW f:* ' 'f *. 

— » ;' iVmJ> ^ 



* *. 



■ . f -J 



t • 

> ^ 



• t 



-u«^ 



l«i«MÜ 



21. Decffw'irr rt'^B^'* 

■ ■ ■ ^ -f-i' 



, HAi>iiBV b.<isbaB«r : ^Jturgijfhes ^autnßt llcr* 

. ausgtigeben^vm HHn^^,Jialth^.lVagnitzi ^wef^tetn 

! ^ VtiiW^es £Yft€S his jfkrtes Siüc%. Igoa — S- -494 S. 

icftßf ;Stück* I. .NachriftU. .T4m mner bisher tifi- 

.^«drucslfffi Syrilchen .itaiff - .Liturgie , und üts. 

gprobe der dort» entli^U^nen E^orcism. Von H. Prpt 

.^af«V/. :J^8 :)y^ifqlu,i^iiufcjrip^ deflien La Cr^ 

)xn4 «uch.§, li^. ;iUdiaülis ;fiur beyläußg- envähn| Jii- 

ienij uaü tron ;wei,cljem wuch i'Ut» Mßrßi , imgcachtet 

^PerXdnerBeuiüiuingen, nur eine fehr dürftig« Nacb- 

^riehc erb^Ueti AoiMUe» *ift in der üallifchcn Walfeii- 

.^us^Bibiititfa^K. befindlich. Es ift für die Gefcbidite 

^45r JL^Mirgle.iiiierkivfii^ig» oind verdieji|e allerdings 

«^^^eiisiifl^.BeCchreibMfig.t »als inan bisher d^von 

*^M€av Der'^r JProbe ineinßt 4eutfcb^nXJeber£etzul^ 

if^edruckieJElx^rcistiius iATehr wortreich,. voll von 

jjebietenfcben , «drohimde^i (Ainredeji ^a d€|) . bafen 

Jieitd, welcher g^wifis äufserft hartnackig feyn inüf^^«. 

wenn er den Täufling nicht veflaffen, und in^ie 

vErde fahren woUte> wo nietnand wandelt» und kein 

^•,W«fler ift^ ..wo er«eig^mtUcb ihing^hört, wie,;«^ 4n 

;^|dler Befchw*ru«gi5foririelrJieifttt ;. IL Erurfe .^wcytr 

Freunde 4bw 9. g, Mnioqhs^dßen iiher Qeiefsf^irme^. 

Eortfetzüng. Von Jf'* üößer.Mh iJAerOrdinaiionS' 

fÄfwSticWeiiem, Von ^'eiiMtw^ Der IN", mag^wobl, 

.Rccbtr haben« .wenn ^s fa gt.,' < da fs die Ordinauons- 

.^ieyefflicbkeiten ^ff siieHdbe^ Orten die tcpckenfiei^t 

jMelien , . langweiUgi^n l^andjuiigen feya würden» 

; iwoun niebit «der c Mann von«Geift iind üe^^.^uTcb «i- 

if;iafte Ideen imd Empfindung«!^ ffcb. diefe^iSit«|n^e er- 

llKebend >nM«bte » : ^uiHi e^ ib^iu gelänge i »den au£|em 

«ividrigen Etndröoken «u e^yBiah^nt^ um in (i^ fejbft 

«SciLnäliren. was 4erQrdtU»liousac& zu erfticken droltf. 

:£r .tbeiU.eine Qjrdifiatioiisforia^ej niii» diican iich ver- 

(trefflith., >ah«r tiurdann pali^djü^. wenn man m}t 

-d^efvgrOfstegft Wahrftheuilichk^t^neHnuchen kaim, dafs 

id,i^ »Beylrjtt *.des Candi^ateit z;uj9& l^ehra^nt^, Gewinn 

IG^die Sache de«t ReUgiofitli(;:uf|d SiuU^hfceit ^eyii 

rtwhfd. iU. ,Asitutgifi!li9 fCirt^f^ffimikmti ; 4). Ia Cop€n^ 

dU^fM ftebt inan j^ AnfekuQie der.;U(aisle oJ|^i|gcffi3^ 

AOab auf.ebe^tdeiiifelben Funkte «.atif^js^elGbeinaivin 

4flAUäboeT i^WiaafM , *'Ktt der iBUi:ho.ir;vDfi Seeland» 

Baggier, 'dileniieaiuagiibe.»de%.JK^chenbucbs ujnd &i- 

t iials>4)^fQr9ie^ aU^ deCbüi «üebTa ucb die Prßdig§t no^ 

biajluf dietei.Tag.a.nge»i«rei> fia4. Die eiilz^e Ver- 

äodfeffttftg.Fon BedaKluii« i(\.ein n^oe^ Xaa^i jwJtff» 

in w^kiem-dejr lyc0wi»ÄS/W>gelaffe» ift»^ jiMUlfC^ 

. J* L. Z. i8c^3«' Wert«' . Baii4. 
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^rnßlichdarauT \)e'Gächt',* aucfi durch* VerbirtRfung 
oWr IJturgie ,zim*Tortfrhr^ tler AofklÄrilfn^ flas 
jihrige/^eyzutragen. * -/j EfuTcleinifr Auffatztiri WoU- 
^ann^^irur^ßl fürXleJchicIite und totitikJ Tfilang ojeU^^ 
tder Saal der l'^vfaliren^ voiv'Hn. von lifa*firt , <i^m 
•Äu folge m .Chi|)a ^e"de t'amilie von Anfehen einen 

^;betu/iic1i,:\verii§;ß€iis einmal im Jahre alle Z^^^eig» 
i^ines ftail[iAieÄ zur Feyer der^ierftorbcneh vereinen» 
...v^ranlifst, einen tJngenanihten*«u 4em Wunfche» ^afa 
^Vuan iujfeurppA.^twas di^er JChiriefiftTiCTi Qewob.ti- . 
"heit Aehfjjli^b^.sjemfüliren^ und dafs Jemand mrige 
ideen /üb!er.,die'*'EiAri<htung folcher F%imUefvinaath« 
ten» wie fieHK Kirch enrath Ltnz yorgefchiagen ^t» 
tuitthcil^n n^<}chre. V. Liturgifche NaJirichtm':''Eijm 
. jauffaH^de Sxelie in dem Tekt «urVaffioiismbfik, iin 
,den:ila^^;ifgtjfc/?^ ferchen r8ö2. iied aufgefiihrt fpn 
-Chrifti'g»^ Jlr. Goitlieb SchwenU ties Munk Chors Dl- 
.Tector»,^ft|hält eine Anrufung der Mutter Jefu. /^ 
wurde ti^rau'f fleni i)ij:ecior von dem;lMag?ftrac Wtir 
Pfticbt gemacht, iich künftig nicht bldfs um die Kfö- 
. ce^ TM dem Text einer Uirclienmüfik zu bcrkummern. 
.DerLit^rgi^ ftehen aiifs /neue zweckmäfsige 'Verän- 
<lerungen i^evor^ Mehrere Wochenpr.cdfgteni auidh 
^ie *r^uiUäglicheh Trubpredi^ten während des Wih- 
.tcrhalb^a^rea, finü..atg^fchtflFt e(c/ Seit Oftem Äes 
Jahres JL802-Ti3.t in |ffna eine iw^ckmäTsige Veränd*- 
.rung d-er. Liturgie, -aujf Herxo^l. "Befehl begn^nnen,- 
.Wai> viöchte aber doch noch pJlanches 'Wegwifn feilen, 
.wovon <las Oberconfiftorium in /Weimar keine Nofffz 
Ibekommpn zu haben fcbeh'it!' BeVichngung der Nadh- 
.riciit von der. in Erfurt gewöhnlichen grofsen Prohn- 
leicbnams -Procerfion. SI, . Rircn/ione»; y\L ¥<if^ 
.mutare und Ueden. . j. JRede *ieii der {^onfirmatioH et- 
,nes jungen ^e'njchen • der voh ßtnep frühefien 'Qahrin 
ißn ^n peiäenii JFitfsefHahni^war ; find mtch durch Kra- 
cken -ßcii nicht /ortheifen Hinnie^ Von einem Unge* 
»<in^C9i, Gut und zweckuiäfsig. ^y Pas €onfirm^* 
iion^fisß in der deutjch-reformir ten. Kirche ^zu^^Kopefi- 
Ttageiu jim Patmjonntofre J302. Von dem Hivrre- 
.diger von Gehren. 3i Tramingsreden von TrrumMH. 
Beide kura^ pnd gut. 4-^ Rsde 'beider Trtmungmei" 
fuer Scjiwägerint am ^ten Tebi^. zu Schlitz gehalten. 
*V©f^^5^/i/^, ßey dem Anbjik ein es^ Brautpaares läfst 
0fikalte\icjydie Frage ^ner(irtert:..öb'aucb beide Tbei» - 
Je w%:e.,Seeleneitttracbt hoffen lalfdi oder nicht? ' 
ßemeiiM^^Üfh fuchc man den^GcBnd» diefe Frage zu 
bejahen oder zu vernein en, in der mehrern pder min* 
i4em>Gleichbeit der Temp$raminte.' Der \ f. behaut^- 
^t^jdas;,Ceefntbeil. Das Themü feiner Rede ift: 
D tf'd'd • ■ ' ^ *. ' t^i^fit 
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laicht a^sgtHehßimmigin.s fond0rn ouszujamuenflim^ 
mmdal T%icn entfpr&gt äk wmhre Umfmo^ie. Die 
Rifde tft letenwwärSif' 1111(1" es.Kommesi fchöne und 
txihtetiAe Stellen darin vor. 5« Betf §inpr Taufe. 
Von Tr^üiafffi. Zwcj OctavTcltcn lang - kannve- 
aigfiens nicht ab Mutter enxfi^Alen werden. 

Zw0ifUs Stück. I. Kritik itr Liturgie^ vornehm' 
ücfc der in den Jächfxjchen fLawtmrme^hns gehvamMi" 
4Aen. V^n ikm- Btediger T. -^ Der Vf. glaubt, die 
Itteytiuikg, dafs es objectiye Ar^^uiiiente für die AH* 
Dab«ie ünes höcbfien Wereha gebe, oder das Dafeyn 
$otte> erWiefen werden. könne , wic'ke mehr auf die 
Einricbtong der Liturgie, iotU nach dem etftcn An- 
blick det Sache erwartet werden füllte. Wer fich 
einbildet zu wiiTeiit dafs ein Gott fey, der werde 
gen&tbiget, ihm einen Raum ^tixWeifen efc.^ er 
fthe fich^drungen, ihm die Re'gierung der Welt xii 
ifibertragen , ihm die genaueife Kenntnifi allei' zur 
^Weh gehörigen Dinge, objcctiv Wy^ulegiii; folglich 
•Her Handlungen der MeiVfchen ubei-baupt, und der 
•jreligiöfen Jnfonderheit etc. Nach dlefer Einleitung 
, wtUrde man pbilofophifehe Aufklärungen fiber die £in- 
richtungde? Liturgie-erwaJtethatxen; aber davon fin- 
det man in der ganzen Abhandlung nfchts. Der Vf. 
Iprichc von der Sache, wie andere Unpfailofopben, 
die der Meynung find , dafs ea objectiye Argumente 
' IQr die Annahme eine^ höchflen Wefens gebe. tFebri* 
f ena enthält der ganze Auffatz wenig; wa^ nicht 
fchon Q& gtiagt worden wür«^ uiu) ^fiftr füglich 
wegbleiben können. IL .U^elche RiUkßcbt hat der 
Uturgijehe Krformat^r a^f die nkchfien WirhMgen li 
tnrgijcker Verbefftrungen zu neTiinen ? V^n dem lln. 
Prediger von Gehren. Man hat gegen die Nützlich- 
keit und Zulailigkl^it vorzunehmender Neuerungen 
in der Liturgie unter andern auch die Einwendung 
«macht, dafs man damit s^tc6ts ausrichte r indem 
4ai Kircbengehendsbey mehr ab als zunehme, und 
der kleine Reft von Achtung für dasAeufser^ der Re- 
ligion^ der noch fiatt öudei, darüber vollends ver- 
loren gehe. Det» Vf^ dieT^ Auflatzes unterfticht« in 
.wie ferne djefe Einwendung gegründet fey, zeigt 
hierauf, in wie ferne der Reformator auf die nach* 
fien V?irkt4ngen feiner;/ ruurgifchcn Verbeflerunfren 
Rückficht zu nehmen habe bder nicht, und empfiehlt 
Regeln der Klugheit« durch deren Beobachtung die 
' Ehiführung einer beflem Liturgie erleichtert Werden 
katin. III. Litnrgifche Nachrichten, t- Nekrotog 1802. 
Die V^rdienfte des verßorbeiien Superint. Omüers in 
Jena um liturgifche VerbeiTerungen werden gerühmt, 
fier zu Halle verftorbene M. B^rtrai» wartlem litür- 
gifchen Journal als Mitarbeiter beygetreten, und ver- 
diente auch wegen feiner hiftorifch • lirurgifchen IJn« 
terfuchungejOi in feinen frühem Schriften hier gipnanlit 
«ÄU werden. ^-J. Vermifihte Nachrichten^ Entwurf iür 
Einrichtung ' der <>(Feutlicben öottesverehrbngs^ ifi 
Halle. Verordnung des Alfenburgifchen ' 'Confiftö- . 
cittmat die cHefsjährige (liBos) Feyer deaf VäMfonn* 
|tflgf und die an demrelhen gewöhnliche Canfirmdtion 
der Jugend betieffend,. nie^erlinifcheMonatsfchrift 
(Juli i&oa) siebt fiaeu Wliik zu^ijler netim'Ai't V^ 



Danli/agiingeu fOri Verfl^ene, Airch wini die f^i- 
chenfchau zur Veihütung d«s Lebendigbegraben«^ 
dem jetzt aufs neue empfehlen. Nachriehtea oiiil 
B^mjsrkungen über die Liturgie der engUrchen Ki^ 
che« (Atta ekieai Briefe* im-|Mrpais hondom «md Pe- 
ru* I801. St.* 4.) Das Kunftlpfe, Feyerliche und Aa- 
fidndige in dem von der Orgfl begteiteten Pfaimea» 
üußoek^ audk die Kircbenmaßk wird fehr gerükiBt, 
und der deutfchen weit vorgez<^en.. Nachricht voa 
der Liturgie für das • Fürten thum Nfeuetthurg, (Ass 
der Berlin. Monatsfcbrift igod« April) IV. Kees«^ . 
fif». V. Reden mni Fonintare- 1'. Friedeitagebrt 
welches am r. Sonnt, naeh Epiph. ig02. an dem ia 
dem kanitbvrifchen' Lirod«f» gehaltenen fVf«<fm|frjl oack 
gehaltener Predigt verlefeii wurd#. c. 6ebet nsfh der 
predigt. Gefprochen am Felle der Erfcheinungjefu. 
Von Schndtroff. 3^ Gehet für die Fddfruehfie. Von 
Ebendemfelben. 4. AUargehet am Neujahrstage i|oa« 
Von IViUmfen. 5. Akargebet am Pfii^ftfdhe. Tot 
Efoendemf. Sämmtliehe Gebete find gut und zweck* 
mäfsig. 6* Todtenfeft Von dem Hn. Predigdr tnk 
Erbaulidi und rührende 7. Bey der Taufender Toch- 
ter des Hn. Grafen v^ Sdilitz. Voti M. Qemferi u 
Regensburg. g. Bey der Taufe meiner Toehrer. Vea 
Ehmd^JeU^en. 9. Gefang bey der AhendmaU&feycr« 
Diefer Gefang: Naht mic Andseht im Gjemüdi m^ 
fteht auch in dem neuen* Leipziger Gefangbuehe Nob 
598« mit einigen kleinen Veranderungett« Der'Utt 
bey gefügte Gefang: O laftt «ns für daa Gute glitai 
etc. w#r dem Rec. bisher unbekannt« -Eriftfthdi^ 
mid verdient in ein Gelangbuch aufgenmnmea ü 
weisen. 

Sftick. !. Weldies iß dk z»ee1ma^sf^fbe 
etiler Liturgie^fMr Lmdgenieindem ? Kme 
Fortfetzung der Abkaildlung im erften Bunde S. Mf 
f;^ Vom^ Prediger MiiUer zu Haffd. Sie Goitesvcre^ 
rung ia Landkircken mufs eine rnngemeßene Lange ha* 




Anßrich d^ Neiäteit hüben. Letzteres ift aber Stiche 
fb ^U' verftehen , als ob mau Alles beyte Alten laffimj 
feile r man foU v4elmdlr jdae gut« »• brauchbaae AI» 
behal^n« aus '4esak tiel#n N#uen'daa BriMichtere unÄi 
Gute Wählen , und danh beides aa£ «ine jg^efchickli^ 
unmerkliche Art mit einander ad verbinden fuebeik 
ll.'> Briefe zweyer Freunde nker §* gf. Mnimhs Idem 
tffter Gebetsformetn. Fortfetzmig. (vwr W. KSJhr^ 
Ein volPtreffiichef^^'uahfz , der adctf heiSfia Aoacu») 
fähig ift« Schötr on4:rkhttg ift 4er Gedankt : ^Sdi 
Pfyche 4bffli«geW'ziim Himmel»' faaufis fie fcii «H 
einfp)nHen4a allevley fCcHfchea Zeug, das 4«' zur Sek 
Ihrer Etfutv^ickeluiig iblMk zerfpchfigi und detü üM* 
-mN^rgletii^i^iber auch danii^ ^i^d^üti felMk. beym* 
%hdchft«li1f4ug«f, weil firendmk>i^f^iti$t^av.noA.ßat^ 
tmfi^h üch führen miiTen'« um ihaein flugr Saeiift' 
keit zu verfchafferi*.^* lif. LtMrgi/^rke Gevr^pamJbniu 
I. Aus dein Wirrembergifchua, Hr« .C^eififtor. R« D* ^ 
St4frf cftAI die Ihm yon Aem^ .Cmiitftorio übe rsn^M g 
ÄudMitmig einer neuee KirclwiiiigMile friEaciaiJKhetia 
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Ir^ltifdet ht^nni di^ wtjgeli Arer öffentlkken Ein« 
Alliniiig rch«in'«n aocb nurticbeBedenkliclrkciien kä, 
Wege za '^ie§eti.' Seit e^'nsger Zeit ift das Conftfto- 
riam mic ErtrS dacsirf bedsrat^ ein neires Religiom^ 
jbtich fdr die' ]uf€nd zum öffefitHcben Gebrauch ein* 
'^fübren. In diefer Hinficht fflLein meifterhafteir Plan 
mA einer neuen RHuUrtehre beksi^nt gemechc wCMrden^ 
W-enii das 6erücbt, dafi^ diefer Pian ron tmem Ju- 
ri ften« dem Hn. Regientnsa -^ und Confiftenalr. tifoi^ 
gti entworfen worden« Wehr ift ; fo ift dlefs gewifa 
•lä ein feltenes Pbimoinen «mfrer Tage m befraeb- 
im, £a find füw Jede I^dcee durei^ fömaicbe Autrni^ 
Schreiben der vSer Generalfoperintendenten im Ne- 
tten des ConfiftorittiDs an die Special • Supieriat# Er- 
inonieirungeii zirr freywilligen Uebemabme der Ana« 
«fbeitang dieJGea Phm^ ergangen« J>er Einfender iiet 
tien Plan in einer Beylage mkgetheilc. Daa Einzige 
kMinüecnicbt billigen^ dafa diefes ReligionsbiM:», 
^mledie biaferer eingeffibrteKinderlebre, inFraget\und 
^mworlen tetgliedtn werded MU 9. Aus St. .-«^ 
3ky mtf^ra Taufhandhiiigen wird von den TaQiaea- 
Igen unter aiidem gefodert^ dafa fie in ¥ereinigung 
«bit den Eitern fftrdie chriftlscbe Erziehung der Täuf- 
linge fdrgea, tind ftberbaupt in jeder Hinitcht deren 
B«^es b^orgen Ibllen, befondera danUf wenn die 
£ltem etwa früh verfterben follceli.^ Wie unfchfclcr 
Vcb diefa ff/ , witd mit taebtem Gründen bewfefen, 
ftia ndthi X ift. Ea ift ja doch nichts anders als etite^ 
J^re Cereoionie I nnd es ift (wfe der Einfender ganz, 
jrjcbrig fa^) ein Tehr qngebührlicbea VerlthigeArdäfa 
eutn redlicher Mann » der es mit feinen Worten ernft- 
Hell ineynt, ein förmliches Vetfprecben ablegen foit» 
T»n dem er zum Voraas weifs, dafs er ea weder hal- 
ten Toll« notb vielleicht haken kann. IV. Ltiurfffike 
Miackrichten, 1. Nelirotog 1802« Katl Amon Emß 
ßecher^ PredigeiT uhd Adjttnct ^li Oldisleben im 9äch- 
Bfeben« geft« am 90 Jul., war ein fruchtbare!^ Schrift- 
Seiler. Die Litui^iic hat swef nicht viel durch Ihn 
^etronnen; er hat aber manchen Mifahrtachmit Ff ey- 
BBüthigkeit «ofgedeckt uni bekämpfe. ^. Vttmifchte 
^ie$chnchten* Die von terfchiedenen VerfaiTern auf- 

Efe^ftellten Wdnfclie nnd Ideen von zweckmäfsiger 
Inrichtiinie: der Commnmanjfe^ ii«fd antm ThM an 
Äeiireren Orten, und auch von Hn. Braim, Pfedi<):€r 
io Goflen , unweit Sorau In der Niederlaulitz , fchon 
W€ft einiger 2eit realifirt worden. — Die Regenctn 
imdl Farftin zu ITfrit verbot beym Antritt ihrer He> 
gierungalle fefte und Pewrlichkeiren ^ welche die 
^^ndbewohner beydiefer Gelegenheit anzuftelten ent- 
itMollen waren, undäufserte den VVunfch, dafs das 
fcbon feit 10 Jahreh in der Siadt eingeführte neue 
S4^anghicft atigenoititncH werden mdcfare etc. Dfefe 
ferfd^ung haben IJcb die Gemeinde^ gefallen laffeit. 
■— Der Pfarrer Weygmd %\x Cruntersbltim b^y Mainz 
aiefultgt ein neu^s Gefangbucb für die vereinte pro- 
seftantifche Getheinde Mafnz; «^ Hr. Predi^rec R«fte. 
^iil ein Liederarchiv ^ oder allgemeines Hauptver- 
leichtiifs aller in den feit 1765. entftanrienen neuen 
leAngbuchern enthaltenen Kircbenltedcr nach ihren 
Anfängen t VerfaiTern und Qnellea etc. heratisK^k«!* 



V* Recenßöw^. VI. RerfAi und FowMidwe. - Alt«rge- ^ 
heUt Tattfibrmulare und Reden r Gebete, bey rer- 
ff^iedenei^ Gelegenheiten etc. vetk verfchiedeften Ver«^ 
failetn, und von ungleichem Werth. ^ 

Viertes St§ck. L Liturgifcke Anfragen. V&i^ lUt. 
Prediger VeiUoäter. ftier gefcbchcn forgende-Aofra* 
genj 1* Was> wie viel öder wie wenig ift bisher 
in veffchiedenen übenden für cfle Cultur des reli- 
giöfen QefftBgs gefchehen ? t^ Fragen , dfe foimtäg:- 
Kchen Evangelien und Epiftetn, und eine beflfere Atia- 
wehi biUifcker iTestte zir Predigten betreffet. S. 0*r 
ea netch in keiner eingefäihrten Lifnrgie den Predi- 
ger» erlaubt werde, . fick bey der feyer de» Abend* 
Biahla^ aaflifttt der dunkeln Worte; Nm« hifi nnd (/i, 
das iß (kr Leib ^efn Chrifti eU. refigfofer DenkfpriJ- 
che zu bedienen V Dafs durch den mechanifcben Ge- 
brauch diefer Worte ein Mittel, des InterelTe enK der 
Abendmehlsfeyer zn erhöhen, verlorefn geht, ift 
wohl flicht ztt läugnen« A&er nach unfr^r Meynung 
durlie es doch den Predigern nicht ganz überfaffen 
werden # welcher Denkfpruche fie fich bedienen 
wölken. £s könnten ja einige'Formetn vorgefchrie* 
ben werden, deren man fich zur ASwechferuiig be- 
dienen dürfte. 4, In welchen neuen Litürgieen find . 
noch eigenes traf fprmulare^ deren fich die Prediger 
bey Trauungen der Fomikanien bigdienett muffen? 
t^ ift fonderbar , tfafs der janj;e Mann , der fich mit 
Teiner Gefch Wächten eheliclt verbindet, auf eine be- 
fchämende Weife nach einer eigenen Strafformel ge- 
trauet Verden foil, da hingegen ein andrer, der viel- 
leicht fchon mehrere Mädchen betrog, nnd feine Ge-* 
fchwächte ihrem Elends ftberläfsr , feyerlieh procla- 
mirt , Und mit aller Ehre und hochzeitltchem Jubel 
«TMilirt Wird. HoffentlichNWird diefe feltfame und 
ganz zweckWidrigd Gewohnheit in den -mehreften 
Ländern fchon et^efchaflTt feyn , oder doth bald ab« ' 
eefcbafft werden. 5. An welchen Orten find noch 
bey Leicden nach geschehener Verlefung des Lebens- 
latiifs die Einfegnungen zur* Grabesruhe , und die fo- 
genennten AbdankungSreden der. Schalmeifter sauf« 
dem Lön<fö üblich ? Oief^r Gebrauch wird mit Recht 
gemifsb lügt. ll. Veber ^tendignngsfeiferlichkeiten 
auf dem Lamle, Üemithnngenjind Wü^ifehe, Vom Hfi. 
M. Nebe. In mancbeiiötädtcn werden die Verßoi:* 
benen ohne Gefang unii Kbtig zu ihrer Ruheftätte 
gebracht. Man wollte das Pomphafte der Beerdigung 
genrermeiden, una verfiel» wie es oft zu, gefchehen 
pflegt, auf das andere ExtreM^ und fcbafFce die Lei«» 
chenfeyerlichfen faft ganz ab. Auf dem Lthde God 
fie noch üblich ; nur könnten und follten fie zweck* 
mlifsiger eingerichtet werden. Predijcer, welche ger- 
ne jede Gelegenheit benützen, ihre tieineinden zii 
erbauen, und den religiöfen Sinn xu erwecken, wer- 
den webl thun, wenn fie die Vorfchläge des Hn. M. 
Ntffta« prüfen , und fo vi^l Gebrauch davonmachen, 
als das Locale und die Umftände verftatten. . lil. Li- 
iurgifche V&trefvondenz. r Aus Schwaben i« Nov» 
xg03. Hr. Cärfi, einer der aufgeklärteften katholi* 
ichen Geiiliichen , der fich^durcb einige kleine litur* 
fiifclie ^ciulfteii, und durch die von ihnä herausge- 
gebenen 
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gebchenlÄttdlifAenTCirclicngeTänge yon der .rütim- 
Ijclifteti Scitq^eieigt hat, hielt «m Dankfefte wegen 
der Wahl .des .Erzherzogs Cih^I zum «Coadjutor -dei 
HqcIi und ,Deuifchm«ifterthuins , welches dasvOWr- 
yogtheyairit^zu Reimlingen ain"5.'Jal. v. J. feierte, 
enie:beyfa)lswerche Predigt über .1. Tim. 2; i. i.-und 
fp?:ach zum Beschluß des Gottesdienftes ein vorti^effli- 
the^ Geßet, welches hier mitgefheilt wird, -ä. Aus r^em 
fJürvilfergifchiiu *Mit dem neuen Jahrhundert wurde 
.^ine neue Lande^turgie eingeführt, deren >Vf; der 
gefcbätzt« eiffte J'redigerJln •Nörnberg; Hr. D.$ungi 
jft. J)er Einfender hat feine i^achricht mit eiiier-Kri* 
•tik der alten Lim^gie . begleitet , vynd -Steilen daraa« 
ingeführt ^ , aus denen man ßehe«, ^lafs.einc befler« 
tgföfses Bedürfnifs War. 3. Aus B. 'Ein ungenann- 
ter änfsert den Wuirfch , dafs dqdh endlich die. geift-» 
liehen :Obern überall fich vereiifigen nloeht^i , ^diö 
von verfchiedenen Gelehrten pfethänen «Vorfdbläg^, 
den ;Confinnations- Actus tetrtWFend, Hdarcfa 4hr Äti»i 
-leb^n und ihren Einflyf%r^tt«aUfiren, und ^ifdvrch 
diefe fo höchft.intereffantc FeyerUchkeit .yofiMbirem 
nahen Untergänge .^u retten. 5Er glaubt,- diefer 
Wui^fch fey um fo gerechter, und rfeine Erfüllung 
um fo wichtiger, da es mit bähet WahffcheiitUcb* 
sikeit^bzufeheiiyiey, 4jifs.tiach Verlauf w^inesjjahrhun- 



diftrts • ja ^leimcht ti^bt ^omil^folafie^« ^OR-ril« 

^iirifern relvgiöfen Feyef licbk<iten n&r.diefe noch fi^ig 

rPeyn , und rfich \}\ Anfehen efhialien.wefite. Er jLiai 

^ch weni^ftei>» nicht tiberteden« .dafs Taufe ;iifl4 

Abendmrbl fich noch fefar Jange «Is -ri^igtofe GeMa- 

.the.eritfiten werdeiu -^ Das wäretnarigl in d<t 

Gegend, wo Rec. lebt, Jft es nicht fo .weit geLoai* 

.men, ^iafs man Urr«ob^ hätte, ein fplchet l'rognoäi- 

ccon za flelien. 'I\r. Xiturgifehe fiMharichten* J)ie/Hai 

.den Leitungen -bekannten traurigen Schicbfale dci 

'Hn. ^P«ft«r iS^'d^ werden Icurzlich^rzüUt, und dina 

l^rd . Nachricht ivon der j&weyten tOrdiMtlon^deJM 

iben zu St. Petersburg ertbeilt. JElec. *hat ^äie BcIcM* 

bung JieferFeyerHchkeit mit vieler Rühhitig.gelc£Qil^ 

Er ift jetzt Ms Prediger ^ler/Elibnifcb .iurhetifehct 

Gemeinde, die. bisher keinen eigenen Prediger btri«i 

jmgeftdlt. V. Recenßonen. YL JR.ed9n 4md iFomqh 

Ur0. ; 4. Wtchjtlge^ang am §uhüfejie der ^990»^ 

fcken Kir(fhe tu Scltmiänitz^ vom'Hiii Predigt .fitp 

,fe. ..Ein. Iierzerh^bender GefangJ ^» AbgndmtWt 

fe^BT^ am Palmfonntage iSoa. <&U Eflenv iraBilfai.<Pd|^ 

,diger fNatorp. .Mufterbafti Wir .befeblielflen ^ 

Anzeige mit dem ;herzlichen ^Wuiffch, dtffa-di^ 

Journal zur itTerbeSerun^ der .Liturgie recht xvitl kf« 

fragen 4iiögi^ 
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^ine alte nnd köchfl Jeltene Aushübe von des Joanmis de Tt^rre- 
i^remafa Explanatio in iVSalteAiimt und einige andere tifpogro' 
phifche Seltenheiten, ^.'ue literarifth -bibliographifohe Abhaud* 
Tung vom <7CheimenraLh Zop/, «x 893 ."430. ar. 4- MitKupferHi-' 
JDafs der l!r* yf. >fichdie Miihe nahm, alles was von Jöaifnet 
/de Turrecremata bekannt wor^lßii >ft» f einen Lcfern gefa.minelc 
ATorzAitrai^en., Aiich die verfchiedeiieu Ausgaben fei:, er .Erklä- 
rung des P fairer«, 4eren ea riicht nur mehrere, fori dem fo ffat 
/viele giebt, anzuzcicen, wird der Licerator mit I^^nk.erkent 

nen. -Wichtiger aber .vrird' dem^'elbea die Ejttfcheidung der 
iprage feyn, was es mit der jfiufgabe, welcher die ge^^enwär^ 
«tige Abhaodluiig.eigenrlich bcftiiamt ift, für eine Befchaffert- 
.beit habe. Jf-e erfte Frage betrifft den Ort dos Druds.es, nnd 

diefe beantwortet die Ausgabe 'fei bÜ , in welcher «am Schluffe 

• flehet; fjohannis de fnvretrremata'^xpl anfiele i {in) pJ(Ut*irin 

fniU -Craris impffa, {impreffaj Denis, welcher diefe Ausgabe 
"in feinen Lefef rückten 2. Th S. 14 angefaH*-t hat^ fetxt hi"^u*. 

£1^0 Cracoviat rNrch dicfes fchntzbaren I.iterarors Meyiifins 
«jware slfo-das erfte fl<ichTeI auf gelolet. Aber» n/rkhte man frä- 
•gen, wober will man beweife», äafe Cracis Co viel als i^raco^ 
yvia he fsen.foll ? 'findet fich diefe Benennung ai?ch fonft irgend- 
,wo? Aus der Folge w'ifd erhellen, dafs der Druck diefer 
'^j^Schrift wahrfchetnlich bald ftaCh £rtindung^ der;Buchdruckerv- 

kunlt zum yorrchein gekommen Xey. War aber damals fcbon 
^ine Dru^kerey in Qrßcou ? 60 wenig befr^edi^^endes auf djefe 
f rageo «zu an r Worten feyu miSchte: fo fcheint dochdie-Behaup- 
rlung dea'fel fienii\ dafa man m\ter<!racis keiiie^i ander n*Oft 
di)8 CralMK zu vergehen habe , höchft wahrfch.einTich zu ^eyti. 
<|r|e] leicht aaebte der Drucker Gfacis aus Cratovia ; eben fo, 
^ejBalkr^ 4er i#isW' j>«kaQut gewordene ^^UeJJrucker Jn 




■ 

'Gracari)« in eincr'Weinen "Sclirifts die unter Qem Titel; jfn^, 

iutiones vitae berauskam , und die Rec felbfl befrrzt, aus ^ra* 

covitu'Cracco machte ; denn fo faeifst die 'Endfchrrftj Cwcf» it 

-edibui femaü viri dnu Jo^ Haller. X>ie tweyteTtÄge -beciiXt di 

Bmicker, jupd diefer ift ni|chi>«iiüryeraiuthM4is, welchem ei 

<UrvVf. beyittmmtft 4& ein .anderer , .«Is iler uächiualsfo 

«rilhmc gewordene Augsbur^er Drucker, Günther Jielmer, J 

Typ^n ftiitimen , mach den Proben« die der 'Vf. boyfüieei». 

fen', •genau mit denen übcrain , ««oniic derfelbe in derfdlli 

in Augiburg •druckten» A^^'ifolches auch Aec, der mckrng 

Drucke deütelben befitzt, 'bezeugen kann. Aber .wie k«n.^c^ 

. Günther ^Zainer, mochte man fragen, nach Qracau? Eben te 

►antwortet Rec.^ wie fo viele andere deütfche J>rutker,'dar5 

;'die tiekennten im Jahr 1461. id Maynz entftaudenen Zwißiß 

keiten «bewogen .wurden^ ^Aut irreal iVacenan de 4i^h Jl«i 

Venedig |i :f. (v zn ziehen. Und vieüeicfat wilrde/Z^^iK^r-JuA 

in CraVa« gebiieben feyn . wenn -er d«rt fein Gltick bitte 6^ 

,chen ^können« .^Die drifte Frage ;ift, um welche Zeit d<"Ä^ 

.Druck .zu Cracüu wohl zum Vof&hei^ gekotiimäi feyn möcbtaf 

Der fei. ^ea/x Cagt , •zwtfch^.f4?o-9'r74< Ail«in da Z*^ 

bdchftwahrfcbeiiilich im J. 14^2. IVlayaz, fo wie andere vi^ 

\»C\ß,f\ und'fodann 1468 in Augsburg gedruckt hat ^ fo darf nif 

-wohl ß eher ann4hmeff»'äafs er xwifchen diefer Zeit Otrh i« Cpt 

. r(t»-bieder za.iafTfm willetis gewefen:fey,'und auch 4iafefi>ft |^ 

drucktiiabe. 3eyge<ugt rliat'der Mr. ßfl, eine kirrst Nachridi 

.t*onderdeutfchei\BiM7a.|«r»|7eriifR, ^roQ^welctier.er ein «Ufecni 

Exemplar beßtzt; von e;ner unbekannten Aus erabe der ^^^ 

jiefüps, voti des Zjüdotphi de Saxonia i*/f<i Chrifii, von €f&^ 

Jons Tr. Äe lauAe :fc*i^torum ^nd '=V^n SUfih, FUs'ci Sfrmo^ 

die fatamtlich ohne Zeic und Ort sqm Wowiieia Icamtfi « v 

rbisher noch oicktiyeaierkt worden ^od» 
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(fOXT55GELilHÄrH£ZT. 

WiTTBKBEBo u.ZBRBSTf b« ZiuifnermBTin ! Sußim 
der chrifliTcbe» Jümai von D. Fr^nz l/atkmar K^ m- 
bikrdi kurfürdl. fa<:Wifdi^n Oberiiorpr<?tliger.Kir- 
cbenraih^ undOberC)Ourtik>ria!siro(rore. Üyittßum- 
gearbätel^ Jußagß. Erfler Band, 1797^ LXVI u. 
754 S. Zwejfter B«ii<l* iSPo; XiV ü* 586 S« e^- 8$. 

Ti^'iÄ •«rwfÄrJf u. verbeßirSe Auflage. Erßßr Bdfut, 
igoqu LXX »1 SP« S, gr. > 

Nicht fekht hat das dfutfthe^ Publucuio feioc Aa* 
erkenimtp^' de» Wertbs eines wiffenfcbaftlichen 
Werkes fo anzweydeutig an den Tag gelegt, als bey' 
dein gegenwärtigen. Seit 1768 »ft die vtprtß AuflagÄ 
«ötbJg geworden» obgleich das Werk noch nicht eii>.* 
mal feine Vollendung erhallen hat, dti wir d^n Icti- 
ren TbeiU die AscHik. «rft noch zm hoJSFei^ haben..' 
Aber nicht laicht hat auch ein Werk einen Toaui^«- 
zeichneten BeyftH durch die Af^hfuug, welche der 
Vf. dem Publicum btrj&ciget^vio fehr vefdf^nt, als die- 
fes. Schon die qiwtt^tt Auflage (/791 and 1792, wel- 
che voa einem andern ftec. A, L. Z* 1794 N. ?6^. ange- 
jeigt wnrde) haxce Vorzöge vor der erften; die drittß 
ift,**wie es der Tiiel verfpricht, ganx x^n bearbeitet, 
ond fo vermehrt^ dafa kdaftefttzer ckr zw«yten Auf- 
lage die Zufätze befoodei^ abgedruckt jzu erhalten, 
verlangen kann; und doch ha^ difi iri^tß new ver- 
befferte Zulätze hekommeB , und diefe werdjen , wi* 
fichs gebühr^, der dritten' abgefonderjt nachgeJiefert^ 
Durch diefe unausgefetxte Pflege hat das WVjrk, das 
fcUon bcy feiner erlten ^rfcheinung unter die voriüg». 
lichften feiaer Art gehörte, an VortrefFlichkeit fo vjel 
gewonnen ^ dafs untere Nai:joa kein We^K au/zuwei^ 
hn hat.— und welche andere haue es 9 ^^^ welfheß 
U\ der Bte^andJung der cinz^elnen Lehren 4er MLorai 
di^en an die S^jte ecftelk werden könjne. lijich t n vr 
wetd«n alle QegeniuHide» die n^r jiam4Br sunx Gebie- 
te der M«r|il gerechnet werden kön«^ei>, uij.t einer 
vorher nie erreichten VollfländJ^kcit abgehandelt, foa* 
liern auch mix pinem fchj^rfen, ^übien« ^infchauea* 
den Blick von allen jSeiien , uniJoii vpn g^nz über-: 
rafchenden, belevchtetj. Mnd^ ohne überflüffigen Woxr; 
aiif wand und »üffige Öef^iiHiaUon i klar , präq> , of- 
dentlicb, in einiar reinen und edjen Sprache, darga- 
fteWt. Dem feinen Gefühle, deiü gebildeten Verßan- 
de. der glücklichen Beobachtungsgabe, dem hoha«L^ 
Grade dex ftjki^Äenkenntnift, der ausgeb^reitieiiesi^iiiAd 
trefflich/benutzten Belefenheit 4es Vfs. • dem JjLe^^h- 
thum dar-JUiter^tur, der M^«gc paflfcnderßib^ll^en, 
4. L.Z. 1803, VUfUrBamdr ^ 



kann gewifa niei&and feine Achtung veHag««« wenn 
er auch dem Werke die Übrigen Vorzüge nidu indem 
S^aafse, wie fie hier angegeben find, tuzugeftehn fich 
bewogen finden foM*e. -i- Was foll aber dn&ec. über 
ein Colches Werk fagen. das weder feiner £mp£ehlung 
noch Mnef ßekanntuiachur^ bedarf ? Ibai bleibt, wti\a 
feine Repenfion brauchbar feyn Cotl,> nichta ährig, aJa 
die fchwachen Seiten des Werlias auszuheben • und 
die Flecken , die es noch entftellen , hemerklicb tu, 
machen. Ein undankbarea ijelbhäft , bef dem er fich 
der Unzu/riedenheii Vieler, und einer. k/JInkenden 
Mifsdeuxung^ feiner Abficht au^^efetzt ficht, von dein 
er fich aber doch nicht diCpe%JÜren darf, wenn er znr 
Vervollkomuinung d^s Werkea daa Seinige heytrageti 
will, wiie er foU. Diefa lud nichta fudara ift die Ab- 
ficht d<»r folgenden Erinn^runffieo , weiche fich gröfa- 
t^ntheiis auf die ft/ßem§tifck€ F^rm ü^ &y&em$ der 
lUlojral bezieheci^ 

. Da^^ erfte^ was hey jedcii^ Syfteniibreföltig g^ 
Bi|B/c werden mufs^ jfl das , wx>rflrof d^s ^ySmiu fich 

Gründet, Cein böabßes Prindp. I#r. ß. ift Jexi^'kiU. 
ommenlieiLtsjjiriKcJp treu geblieben; alle JElin«reaidtfn* 
g^n , die ihm dagegen gemacht w«rd«n , hahen ihn 
njch.t zu ejner^Aenderjing bew^^gen^er^^ftheidigt 



e# gegen ,. „ 

befriedigt, Jmm^r noch fi i tt te - jr ' rfl efea'Priftclp dem 
inrergeordnet; ßetord^ dsr V^snmmftt Der Vf. ge- 
fteht ja /elbft (8, i. S. 6). dafs es die Vernunft ift, „die 
£ch ein gränzenlofes und allum&flendea Ideal von 
tiikhfter Uealität und Vollkommenheit bildet, in w^l-- 
ehern dier letzte ^urädÜende Grund für alle« lieg^,. wo- 
i.Qach fie fragen kann/« Nach diefem Ideale fetzt der 
Menfcb feine eigene Beilimmung feft; es ift die, deit 
Aehnlichk^lt mit diefem Ideale (Gatt) nacfazuftrj^en.^«> 
Wenn es alfo auch ganz unftreitig «rahr würe, „daia 
^er 3egriff 7041 junferer Vjolikommei^hejt der lerete 
(ubj^tive Gr«Ad junfera WoUens und Nichtw»Mens, 
d. h. der (bedanke fey, der uns bey allen unfern Ent- 
fchlieCsungen beftimint« und durch den inafn atiaii» isn 
Sxande ift, uns zu intereflirep und in Tha^gkek zu 
Cetzen" (ß. 207); fo wäre doch dai^^rch nur die £r^ 
hebung d^ jSirebe^i^ nach Voi(]^uimenheU z^uouGnmf; 
ejsjtiru der Moral« jnicht aber zU ikttmhMtßen Prf». 
cfp* gerechi;fefdgr^ « Diefs ift, naeh dem BedänkeoL 
des 6.ec., Co evid^njt, dafs ^ifn yjermutheaiiiiifs; mm 
Iji^e, irgendwo ein j^d^rer Grund idiefea Ver&h^ 
rena. verborget^. Und diefe Venfmäiung teÄü-ttgae 
£ch durch die £ntFi4.e}ai|g 4/e# Bagriffs der Vall^ 
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Er bal drey Beilandtheile: Würde, Wahlfahrt 
tsjMi UrtmMißwhH. ««Dte ¥s]lkonruienlieifc wird, wie- 
,4<ern A^ eiijken tbfolucen Wejrth'hat» blufs darum ver- 
ii,Ungt| weil es Vernünftig M\, üe zu fuchen; fte ift 
„alfo in diefet lünflcht Würde. Aber auch We>hl- 

fahfiC; denn diefe begeht in dem lebbaFten Gefühle, . 

dafs nnfem Neigungert Genüge gefchiehL — — - 
^»BraucbimriCeit endiidi iilfie, d. h. FähiglMk« w<>bU 
^»tbaüge Vexänderungen aiifser uns entit^hen zu laf- 
ylftn.«* (S.l02)f ••Die Vchkoininenhett hat alfö einen 
dreyfathen Werlh« emen abfoiuten , pbyfifchen uikI 
kosütifeben; ond ea giebt dreyerley Arcen des Guten; 
das e\i\e'\i\fittlich gut, oder rechr; das andere iU;>fc^« 
JJfc/igofv und heifst entweder angenehm oder nütz- 
lich ; das ^fitte ift kosmifch gut « oder gemeinnützig 

«nd 'woblrhätig/«'{S. 20:50 Hieraus gebt das hochfte 
Qrundgeferz hervorr „Handle fo, wie es deinerWör- 
,ide, WohlAhtr un€l Brauchbarkeit für die WeU.ge- 
/»tn£f$ ift/* (8.285) •— Bey dieferZtifaiiinicnßenung^ 
der Würde, Wohlfahrt 'Und Brauchbarkeit, als der Be* 
ftandtbeile der Vollkommenheit > wird nun offenbar 
gar nicht auf die l/crfihtedenariigkeit geaefatet, die lieh' 
untar ihnen in Hinficht auf den Grund des inenfchli« 
eben SCrebens nach ihn«n z^igt, und die derVf.felbfV 
nicht verkeimet/ Nach ihm felbfl liegt der GruDcJ des* 
Strebens nach Wüvde in der Vefnumft^ der Grund Ati' 
Streben« nach Wohlfahrt hingegen in, den Neigungen- 
(und in der Vernunft oder in deii Neigungen luuU of- 
i^iibar auch der Grund des Sirebens nach Brauchbar^ 
keit liegen)« Auch leitet er das Stieben nach Wohl-- 
fahrt tß. 55/vön e\\\tm eigennützigen Trit^be^ das nach 
BrauiJhbdrkdt ($.^4} von einem u;o/t/ziOf/e«tfifn,und'das 
nach Würde {^,'6%^ von einem nneigennützigen ab» 
(und d«r tk ditw'olU/ ide Trieb mu(s doch noihwendig 
mach encwwer e igennützig oder uneigennützig feyn),^ 
fiarum aifo Wira tfl€' linoedingte Schuldigkeit, den 
unbedingteft Gebeten * der Vernunft zu gehorchen; 
nicht i^r das bdchfte Priitcfp der Moral erkannt, weil 
dadurch die Naturn0thwendigheit von allem Anrbeil 
an dem böchiten Prmcip ausgtifchlofTcn würde, bo 
wie ibr al^er diefer Atirheil gelailen wird :^fo bemäch- 
tiga üefich das ganzen Princips. Denn worin Hegt 
anii der Grund des Strebens nach der ganzen VoUkom- 
enenheitf wekhe aus Würde, Wohlfahrt und Brauch- 
barkeit beftebt? Liegt er in einer Nöthigung der Ver* 
nut^t odtt der-Natur^ in einem Sollen oder in einem 
Sdfflfen?^ So gewil's das Streben nach dem einen der 
dr^y •Beftandtbei!e.( Wohlfahrt) in eiper Naturno^/i- 
nm ndigkeit, lA einem jSiHJj^cni' begründet iß : fo gewifa 
ift das Streben nach der ganzen Vollkommenheit dar; 
in. begründet« Wir und fhijfifch genöthiger, nach ihr 
zb flreben , Wenn wir nitht nach ihr flreben Können, 
•hne nach der Wohliahjtzu ftreben, wozu wir phy- 
fifcJl- gendthiget find.« Das Streben des MenCphen 
mch-W#rde"und Bravchbarkeit^läfst-Tich wohl alien- 
£eills aus "einM Jf«(5^ erklären » nidht aber das na- 
tilrlicba Streben nach Wohlfahrt aus einem blu/sen 
Sollen« Nicht rdle Vernunft iA es alfö, fondern die 
Natur ^ welche das Sittengefetz giebt / und iie ^ebt 
esj wie alle a&dere Naturgefeua, nicht luic tiuerioo- 
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raljfchen, fpndean mit einer phyfifchen NöAt 
girr^, .flickt iitif erneia-: ^^n foHftv foiWerirnlr d 
nem : Da muCst. £$ Itelü eben . fo wenig in des 
Willküc des Menfchen, .^b et nach Würde aad 
Brauchbarkeit, als ob tr nach Wohlfahrt ftreben will; 
das^eine iÜ ihm gerade fo norhwendig, alsdssan*! 
dre; er'mufs nach Vollkommenheit ftreben, and di« 
V oi i k o MWie nhait - baileht ■ a us a Äicn dreyen. — ^ M^ 
aber der JVIenfch nach VüJ|,kpminenbeit flreben, aad 
mache dtdTes Streben feine T -vrend aus: fb könnei j 
alle, feine^ebltr, fo kann feine ^attze ümü^eiid^nw | 
aus einem Mangel anEinßcht^ aus Einern Irrrbhmfil 
der Würdigung der Befrandiheile Her VoHkomiua- 
heit herrühren, und dieler Irrt bum kann nicbtaiidert 1 
als unverfchuldetfeyn, da ein abficbtliches Verkeanen 
der wahren VoUkouimenheit nnr von einem Stitbea 
nach ^Unvoilkomntenfieit herrdhren könnte i mlba | 
|l;m phyü^ch unitiöglich tft. , Vorfätzliche oderBoi*| 
beirsMnden finden aifö nicht Statt; obgleich der E 
S. 337 folche annimuH. Hn.^ R; fiird- diefe Falgea 
nicht entgangen, :und erTucht fie nix:ht ab;uwe^«9« 
Er fagt felbft §• 202 ÜT. : „Bey allem, was unfer Vfil* 
,ile verlangt und veiübfcheut, raufs der Begriff vonda 
ffVollkoittmenheit f bald nach feinem ganten Uinfar>{e, 
„bald nur in gewüT^r Ilihllcbr^ bald mirdeutttcbe» 
,',ß\jwufttfejn; 1>aid nor 'dunkel* tnorgeftellt, iwa' 
Grundii liegen;** S. 397 u. 40^: „Jede Sdnde rftta 
Grunde eine l/'ivii'Yungunföts Triebes nach Vol&ijif- 
^.heit;*" und ebeii fo S. 564. — Dadurch gcbufe 
nichts geringeres verloren , als die Freybci^d« Wil» 
Itu^, und die Imputabiritär aller Innern und üaftem 
Ilandiungen, und die gai^zc'Moralit&t des Mmfcbcn 
Freylich behauptet der Vt. die Willensfreyhert; atef 
Wie' ift es Ihm möglkh, fie zu retten? Auch grundcf 
^r fie blofs auf das Uewufstfeyn, welches ficbdodi 
fo fcheiubar nach den Principien des Det^rndinsuMl 
Erklären läfst, (vgl. Q, 54 S. 3u ff.) 

Ein Wefentliches tffodernifs eines $^üa» ^ 
Prifcifion und Schärfe in der Befiimmung der BegriJ^ 
per Wejth des Reriihardifchen in dielvr HInfichfi« 
ünvefrkennbär. Ebeii deswegen aber findet ttec.- E^ 
inn^ruiigen über einige Bdtimmuhgen nöihtg, ^»"1 
dem Vf. die höhere VoilendunK feinei Werkes ZQ«* 
leichtern. — In dem iflen K&pit^'ded jten TbdUi 
wird die Liebe geg^n Gott und Menfchen als das Ha»?*' 
feefetz der chrinlicben Moral aufgeftellf. {EigentliA 
Üt die Lieb^ gegen Gott dasHauptgefetz; deiim wi^ 
der Vf. S. 53 bemerkt r „die wahre Menfchenliebe Ä 
,\iia Grunde nichts' anders, ats die 'Liebe p«*^ 
„Gott felbll, wiefern lie lieh itu Betragen gegen *•* 
„fchcn üufieft.") Diefea ganze Kapitel ifl mit J<* 
züglichem, Fleifse bearbeitet; es ift löcht nor riH* 
^ iur zweyten Ausgabe hin£u|gefetzt, fondem aacht# 
les ganz umgearbeitet; aber gerade die Bc^i^iMl 
des Begriffs der Liebe iß dem Vf. nicht pegli^t.^ 
ieachtA im igo fj. (S. 37^—42) die EntWickelung J* 
leiben' in fernem weitelten Umfange fehr fcbaiftn^ 
behandelt' ift. „Die Liebe ift- nach S. 37 ^««^ 
■ ,Vhaupt betrachtet eine Wirkung des wohlwöfi<iMl<* 

;»Triebie$i oder derjenigea Neigung u&feia J)«r^ 
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|wo snaft haüpiläänift gütlü den ^Nlaffkim «i'4te : 
^hUoiMmnhnt «ine» fr«t!MeiiCeinfenltiimle# ziHn Um« l 
^delii belthniiit wird.'* Wir wuUcn cla uö^r wcffAÜit,^ 
lafs das Merliimß) ffimd hi^r zij viel if{, ^eU der Bt^<if 
;nfr auch auf lii^ «bV^jf/Weftr {^aiT«» f»H; aber wvS'ift. 
lenn Achtung^ wenn di^/s' Lw6tf ift? Oder ifV ei/ 
licht flie Acfiiung^ die durch den Gedanken «it di'0» 
^oi/AoifiNrrn/idit eiat;$ GegeViftahdes zutii-Ifa:tde)A-i^e* 
iminr M'ird-? D^^r Vf. fcbcinii zu di^fer Vervtruclii««.^^ 
[iing^er*4^ durcli das Beilreben, alte Eih^S^^Ui^eirifr 
»f ßeftifihmün^'des Begriffea der 'Uebä «u-^vIlrMtfel.' 
len, verleitet wprden zu feyn, £r 2i^ 4mSKradi«^i 
tuiig, in welchem Sinne man auch von einer^Liebe^ 
;u gewiflen Veränderungen* und Zuilänidten ,• *und- «»i 
[ebiofen Dingen Tpreche; und ti^abrlche^nllck** gleag ■ 
IT von diefeui Sinne aus; Ifik Liebe lil fn^-tfuriuiy« 
lach S. St^ JOP.,' das Beftfeben, gewiffe V^efäMerungcni 
irtd Zuftäiide , fo gut als möglich,' hei^td¥r^irihgen,J 
iini\ fichin'dierelben zu verM^en, unA Mt^twM^ 
feblufen Dingen*- hf Verbitidungeti zäkbmmeni und * 
Aber ihre' Erhaltung zu wachen; \xM da^ uin ihrer teb« 
haft erkäinuen i^or^Mg-f oder VoHkrnniihenhtUe^ wiU 
len. Der Gerfar.'ke au die VollxoHrmeft^eit ('(Alen üitv 
alfo das weientJich'bt^zeichniBnfie MerktiikI der Lieb» 
zu fey^i; und «liefet mui$te ftch ihnfiiilHro ibekr eiAJ 
pfehlen, tla es in'der* genDuelten Verbindung* mit di» 
.(Jriaidiriebe zur VoHKüiinritriheif fteht. » £r trug e** 
aJOi auilden BegriiF'der Liebe gegeii verhüiiftige Wea 
/en über, ohne daraül: zu achten; iiifs eb Zu aPTgemeiii 
te^n uiufs, Weil es A^s 'Gefühl der Liebe nicbc votv. 
dein unläugbtr verfcliredeAen Gefühle der Achtungi 
nnterfch^idet. Allem ehi foKrhi^'-Verfahrefi iiili£ii^ 
notli wendig irr^'fuhrenl £s ift i^ine inkht gezieuien^ 
de ^tt\AtT\xr\% des Begriffes der Ltebc'wenü /mart 
von einer Liebe zu einem Zu llande' od eir «eine >i lebiow 
Un Dinge fprlcht. Der Strenge itach foHre 4\b Bene»«* 
nung, Liebe, fo wie Achtung, einzig von TernüntTi^ 
gen Wefen aU ihrem Uiegenfioiide gebraucht werden« 
Achtung ift dak mit der VoriÜeDung ihrer VoUkimimen' 
keitf Liebe da^ init der Vurlteltung ihrer M'ohkifoUen* 
den Gtfinnung verbundene Gefühl; jenes halt ab^ von 
ier HiiiderMng ihrer vernunftinäfsigen Zw<*fck^,''«h«t 
ftas treibt an zu deren Beförderung. SchOft etWu^tini 
eigentlich nennt man eiir ähnliches 'Gefühl ge^en 
r/iiere t.\ei}ej aber dieBenemiung läfst lieh entlcöulJ 
Ügen» weil doch diefes G<n^hl iich mit der VoriteU 
png eineilt'ohiwoUtns in ihnen verbindet ,ohglficli 
tiefes Wohi^vollen nicht eine üir/inniing heifs^n Kann» 
^ber %ji£ UVlofe Gegenitänd«?' wird *tiieie5 Wure gan4 
ilipaiTend übergetragen. Man miehr fich ihren B#^ 
[iz . zum Zwecke weil man üe iür wohlthuend\ ö. 1k 



_ nW<AI dit S^fittkbf AnUfa ^e^i haben ; 
tb«^ in dieferÜl das^treben iiäch dem b^tiizi nitkv 
dl« Ayirk|ii)g ßzr Liebe , fondern dea Gefchl^tatri^ 
W and anderer Qeiuhle, die fich an dasGefähl d#r 
Irii^ anicJMieis^n. Jede. eigennützige Liebe ift, ia- 
f^lern üe eigeimützig ift, nichts als Selbftliebe, blo« 
fse Selbftiiebe, blöfses Streben, feine eigenen Zwe« 
cke 711 befördern ; ond auch' för die Selbili^be XoMftf 
ftnt:eiwl€pf(?rjl&n^nnung eiiügefiihrt werden, da fie — 
yAu^f^rfc^if^^iA vun ^er ^elbUachtung ^— ohne alle 
Hiaficiilo ^uf y^llkymmenbeit oder wohlwollend^ ^ 
fidbimifiBa JA J^k^^, ^Jle^Gründi^, durch einen bio«! 
ieeii NiCUFtri^ fliJ» de^ i)denTchen bexnnchtigt.' Dd^ 
Wetl«.£ise|iliebe^iiirelähes di^rch £igen^ützigketr,'wei| 
bifiAbr orfeizi wirc^ .Xoil{e ol^nehi^i ganz aufser Cura 
0lblr4ckc>wa.r4cp. ./ 
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K^ß^^^}^^^^ Einphndun^eii verfchaff^d,'anfieht. Üanl 
fas Liebe beifseu) ^emeswegs*. üie're^iigebiicheLi^J^ 
•e ilc nichts anders, als ein Streben^nacti Verthei|A4 
in eigennütziges Streben S'^le^makliche Liebe dage- 
«en ift, nach der richtigen Bemerkung des Vis, S. 411, 
ihrer Natur nach uneigentiüczig, und fiehi nirgends 
auf lieh, fondecn immer *""* ■**■*■' ■^■- Viihtlrftn ril 
So auch S. 99.) Dafs man kein Bedenken trug, ei« 

en Eigennutz in 4er JJiebe gelten %b kfleo, desii 



• -Eine JAnr^titige Befiimmuiig hat auch der Be-* 

gtiaLMt^ 'ii$^W*ii^/^i^^ (Bd. X. S. 259- ) bekomm 
' men^ ^,ft]pil^ii]t;.'rechtfi;haffea, wenn mau nickt aih' 
tldmtSiwAhi aU.||ras die VemunC^ für recht erkeimt; 
ifVfjmm-mßn.e^ darum wpl» Wf^U ^^ ^^ für recht er* 
»tklirc; ' wenn m^n üch e^idlith bey diefer Art ZQ 
fiWolUii unit Zfi^iendGln unter allen Umitanden gleich 
fiblHbtf. ^mett loag Ze^g^h haben oder nichts maa 
littag geU'inoen oder vei^üeren.'* Diefe ^eitimmong 
»it. nicht nor ffsbf .i^iJ^kurlich ; der Sprachgebraudi 
iu;ifieht 6^%' sicrhc unter der Rechtfchatienheit, foüT 
dem iie vermengt auch die Uechtfchaifenheit init der^ 
Tugend^ und zwar fcbon mit einem hoben Grade der 
^ügenf). Die Tugend ift, nach dem Vf. felbft (Bd/ 
9r^74)« „dsft ganze. Beftreben, dem Sittengefetze 
4*G«iüge zu leiU^n^* Auch diefe Erklärung ift za 
änbeiünimc; aber vt^no üe das auch nicht Ware: fo 
iäi.«s doch unlaugbar, dafs^ die Erkläriuig der Recfal- 
icbaüenhek.cliele nicht aU eine der befundern Tugen.- 
tien von <^er allgeuient^a Tilgend untericbeidet. Ge- 
-wifs tft aiio der gewöhnliche Sprachgebrauch, der 
.viner der ilechiicüaifciiheit btöis die le.^ale Handj- 
lungsweile gegen Andere yerfteht, vorzHiflehen. — 
Epeii diefe JirnMi^rffng^gilt. auch yon dem Begriffe 
des-firrit»//(?;ij. (,ßü; i. :i. z(>X)i, „Ei ift ditütigung» '' 
„lieh bey leinen Handlungen durch den Gedanken an 
„die Guriheit leiien zu lallen.»' Nicht nur ift auch 
-diöfferiBtigriff gitfj^en d^a Sprachgebrauch i fondern er 
]Mist auch nicht auf das 2;u;i:i/<;i/ia/f^, wahrfcheinlich^ 
mud getvijfe Uewiiien, welches"^ nicht eine zweifelhaf- 
te,! wffhficueinliche oder gewifle I^eigung^ ftch durch 
-den liiedaaken an* die Gottheit leiten zulaifen, ift 
-tilBiinoch weniger miEdAsbufe GewüTen; welches gar 
keine foiche ivaigung ift, wie,den}i auch das gut» 
'ü&waften «aichi die tiütf dieser Neigung a&sdrücMu 

iolk. VgL:i.-2Ä5- • - 
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^* Di& Erinnerung , dafc i\ich^ immer, wie die fy- 
-ftematiidbuLGe/fauigKeit e:> fud^ftj die etnzqlrieii Leh- 
ren auf ihre eriten Grunde zurucS-gefuhVtv mqiit.alie 
ü<kXi y pllKommenheitdprtncip augeieitet find, nicht 
immer angegeben ilc, wie die V ergehungen der Voli- 
l^giumeuheit BechchejÜg werden » trifft diefea Werk 

N. nicht 
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Vforal find von diefem Faklef nIcbtYrer. und -dlei 
Ktmisfi«r machen fi4:b deflTelheri mehr fdioMig:/ ft)s| 
tfndei^ Aher die fyflemaurdie Anottinung:. die ifrdW^' 
ftfctoniA des Werket , durch welche es fich Ton an^ 

Jem Lehrbö^rhern unterrcheideCt macht einige er-^ 
eMichere £rinnen;i^ng€]i nöthig. ^ .: 



b I 



> Ei mtt£s jedem L^fer auffallen, dafi^dvdem^Hieia 
"^Abfchnitt des erftenTheits: l/on deniMUrtichen Ami 
tagendes Me^fchen z»r Votlkoynmenheit i^Sf^^eit-fütää. 
' ans der Anthropologie aufgedöilimen ilt', alt tut M(W 
'ral gebort. Der Grund i^ ir^deffen teiehr zm entdcb^ 
c4ceo. Da. der VF. die gaiue Moral aiff ebifMMtttf/ 
cftrj Streben des Menfcben nach Vollkomnteiihdtf 
gründet: fo mu(s er die ganze *'Niktoi>«dea>Mtts^ 
> fchen" zergiUedera , , um in allen ibrea Theilen die 
Naturaniage tac Vollkommetiheir zm zelten. Soll- 
te er kfinfcig fein erflies Princip iJAderiü fb wftrd^ 
er (elbft manches «entbehriich fiadeli'v? was es 
jetzt confequent^ als nötb wendig bttrachceli v lodeft 
fen mülTen wir geftehn;* dtfs wir nur ui^giera etwa« 
von diefem an neb vorsfigHcb fcteitzbareil Abichnit«^ 
ce entbehren worden^ w^iia gleich die RegetmafsigT 
keit des ganzen C'eb^iudes (farünter leidet. «— Wei< 
befremdender ifl: es » dafs de^ Vf. unmirtejbar naeh 
dicfein Abfcbnitte die tnanchetie^ Verderbniffe dmt 
mh^Midien Natur und die fatfcfitffi Rfchtungenibuf 
KrafiJ' (AbfcUn. i) dtircbgeht , ehe er noch auseinam 
der gefef et h^t , worin die wahrt VoUkomw^uheit h^- 
jfte^e. Die Verderbnifle laflen ficb doch wahrha^ig 
nach nichrö anderen beilimraen, ^Is nach dem Gkifefr 

te der VoUKoi^^^^^^ei^ ^^^ ^^^ ^^ Abweichuagta 
find, tter Vf. fagt felbft^XTh. 2. S. i): „ßeyoriich 
,\erKlären läfst» durch welche Mittel and Uebangc« 
'.die F^Uer der^ Menfcben verbeffert werden kOni» 

"i^ij^ -. ,. ili erfi. genauer zu unteriuchen, waswic 

7deitn eip^endlch werden follen ? i^s mefs die Voll- 
'kommcvlieir nadi ihrem ganzen Umfang and 



tm VenftetUn ¥!# £ii^ftf«,, ,4;p,Baapfinaenf «nd ia 
HiHiärla«:^ mkd d,er Volij^oauf^^i^bi^ii: im jBegehien wirf 
nkht.geda^f. Noch wfirde/fich ^as eiufcbuldigen 
lai&in, Ven|i dsis Begej^en als eiti 'inneres Handehi, 
zu de» HaadI^ngen gerechnet wäre, (wie dennaack 
wirklich Tb. Zx S» 4SI.) fchon das blofse Beßre ben, 
Äe Tendenz , kmt^ u\\itte Handlung genannt wird). 
AiUial es wird in. der Th^t bey der DarftelJung der 
Voitkemnien^it im Handeln auf das Begehren nicbt 
m^hry ^gefondert« Rückficht genommen. Viehuchr 
ift^in.dasJKapItei vom Emfffindm manches fchoRauf. 
geneuKaen» was nicht dem GefühU fondem demBc 
eehruags^^rmögen^ zugehört : das Streben nach Aehn. 
lkbkjeifc;mit-öott und Jefo, J. 222. der Geherfam ^. 
ge» Goüce^ QefetÄ , $.2;24, die Gesinnung des Getor. 
iVBM g^w l^fum. §. ?2f . — ■' Hätte ^cr der Vf. auch 
Uer die.C5l€yU:|iförmigkeit der Anordnung beybchit 
^en ; ft> h|L{t« fr doch den unangenehmen irennungm 
aod tf^«tf^«r&o^a£sa.nicl|t entgehen Können , wekhs 
ttuvermeidlich daraus entQehen mnfscen « dafs er aa 
den Fehlern. ttn4 aus den Vollkommenheiten eigene 
Abfißhultfe^ machte; anftatt^an die Lehren von 4«a 
eiaaelaea Vollkommenheiten , die Abhandlungen von 
«kn. eiozelpej) Fehleni fogleich aazufchlTefsen, So' 
ifi z. B. jilje l^e v<}m Gebrauch der Ideale (die treft 
lieh behandelt i|l, un4 ^u den unverkennbaren Vor- 
igen diefes Werk.^ gehört, da'ße in andern ver- 
Aacblafligt zu werden pflegt) nugefangen tm ift,ra 
Abfchnixc dea jften Theils, J. 37. ST loo. wo der Be- 
griljF 4er Ideale^ l^e Entffehung und ihr Gebraoci 
kurz angegeben -ft; fortgefetzt ilffie in^2tenAbrc/wj. 
4. 114. S.476 ff.., wp von ihrem Mif$brauch und dem 
Verwedifeia derülb^n mit der W/rklichkeir geban: 
*elt wird^ voUeiidet, ift Tie im 2teh K^pircl des 2tea 
Tbeils, §. 3j5 S..a3ä S- Avtrch die A^handJang; Wie 
taaa .#:h naiA der Anweifuaijg des Chriftenthums der 
Ideale bedienen folh Bey diefer Zerßiickeiung wer- 
den die Abfät^e der J^ehre fo weit aufeinander genf- 
fen, daCi der V£ im 114 g. des iften und im 2Jxi- 



I 



,4iaeb ihrer, wahren Befchaffenheit ins Licht geatzt, des^ten Theiis Ifch nieht mit Zurück weifuagenb«. 



»werden^** -^ Aber mufs denn das nicht auch ge- 
/bhehen, bevar Mx nur überall vba.FehlerQ re- 
dealäfsc? 

Die 4i«7 Abfchnitte werden in Safticel ebge* 
«beik. unter dem liten Abfchnitt .wird vom Var- 
fteUangs *> Gefiihils - und Begehrungsvermögen das 
Ifeafcheai,, und von f^'nem Körper gehandelt. Der 
ate Abfchnirt legt die Fehler des Vorftetlunga • Ga» 
fäbte- und fiegehrungs Vermögens dar. In das Kapi- 
tel fion' ißu Fehlem dea Begehjrungavermö|»eos wec^ 
den fogleich die 'Bünden b^m tiandela^ «ad ^Ifa 
euch die in der BehaMlung des^ Soupers «angetoa- 
eea., welohes £cb aUerdiAgs rechtfertigen liifst. Der 
S^ Abfchnitt aber handelt , nach feiner Abtheilung 
ia Kafitel» «ar roa der^hrifilkheaYottfcaauoenhait 



gnugeii konnte« fondera lieh felbft zu wiederholen 
^aö(higt war. Da aber ein Schriftfteller.wlc Knn^ 
bftrd nur ungern fleh dazu eutfchliefst: fo zog^ dieft 
Abneigung eine andere Inconvenienz nach fich, Et 
ipricht nämlich vom XI4 jj. an nur vQn dem frrthaai, 
nach welchem man in vorhandenen Gegenftauden al* 
ledie Vx)likommenheit zu erblicken meynt, ^fe blefi 
dem ideale zukommt, und von dem, nach wetchea 
mi^n zu ieichx annimmt, dafs die Ideale lieh reatiüred 
laifen; dJefs berührt er jiber jm 2x5 $. nXchrmMeh 
Sile er doch foUte, und fpri^ht dagegen in. dicCä gH 
B96 00 voa andern Fehlen^, die m^n beyihGebraddt 
4ßr Ide&le verinefdea müile^. voa dißieu er Cclioa^ili 
IL14S. httte /pcechea follen. ' 
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iTemünftiga i%tShtt idnimfiandem f^m 9. ^dafs- dt« 
^elbftentleibüng' luebr ein Beweis der Feigheit, als 
des Küthei fey (S. 587*)» ift ^i»l w flatk «nd z* M- 

' gemein gefagt-, und kann nicht woU mit.der . Aeufse- 
rung (S, 589«) vertinigt werden, „dafe. die Urfaclien« 

*d|eln einietoen Fäüen den SelUlmord bewirken, oft 
unwillkürlich , 'und tief in der fiefchatfeüheit des Kör- 

Dpers giagründet • zuweilen ofl^nbar die AeuTserung ei- 
#f vjerte Kapital des ZiM^Un l%eil$» tOdejt die ^ncr tielni JSJirft^rßh^ erweckenden Gifinnung feyen.«* 
. . chriiÜicheyoUi^juii^ejjbeit jm Hwdeln, erhält, ^ _ ^ij, allgemein ift auch das ürtheil, Th.i. S. 599.: 

isg^ben, folgende Abthe|lun- ,MAUes.wx>hI überlegt, Tcheinen /Cbrifteh den Bey tritt 



> • 

(fiejchlnfit der im vorigen Stück ahgehrochenen fiecenßon.) 



wie in den y^herigeij^ Ausgaben 
gen. £^ wic4 gezeigt « vrojcin das yollkomtnene Qe- 
.tf9g«n lieftehe; i) >ey dej ßehai^dlung uu/ers Kör- 
pers , 2) bey dem Suchen und deni Oenufle des äurserli- 
.C^faen Gl$cM» a) bey der Beförderung des ajlgemei- 
fiefi9«4^Kf 4)9ey dem, was wir in befon^wi und 
^H^ftiinimen yerhaH|ij0en Andern A^hyldig A^^d» 5). bey 
v4er Surserljchen Yer^ehrung (Sottes.. ^ Es ift nicht ziu 
-vurkenfieii , dafs diefe Eint^eilui^ i^^t^ dOidexe ift, 
.%)s die ^ewiöhnUcbe^ rp pllic^tea gcg^n Gott, gje^ch 
«nsfelbftt und gegen anidere. Warum dex Vf. von 
*dtn Pflichten ^egen Goft 7,y^ei^p Jijn/lle , ha,t ,er nicht 
.^klärt. . Demnach find, aber diele fünf A^thcUuiigen 
;nicbt Hanftabtheüungen ^ v/ji ,ct ,fic* S. .465^ . liei\nf , 
4dnder^ d;e i) und 2) » und die 3) und 4) find Unter- 
^theiluDgen , jene von d^ voljkpu&qumen Betragen 
r^egen un# felbft , diefe vun deio^ SfiS!^ ^nittt^ Ob 
^er Vf. vnM' ^i®'« ^tfa^ilmgen nuf diejenige brm- 
,ge^ kann» was. er in den ]^git^J9 vpnder ch/iftlicjien 
.VoUkomjgie^heit im Erkenne»» und Empfinden • <IeAen 
/olcheA^thdlungen fehlen, nicjit beyl^ringe^ konnte ( 



^,zu geheimen Gefettfctioften als einen gewagten Schritt 

j^an.fehen zii> müfle^ , vor welchem fie fich , xi^na lic 

^«gehörige Ehrfurcht ^egen ihre unftreitigen Pflichten 

,,^np6nderi9 forgföltig zu hüten faaben/f Es Wst 

fich nic^i ß^li^^ i» der erfoderllchen Kurze hier bey- 

_ bringen, was von dem Vf, bey derUiiterfuchunjg;, von 

, Welchier djefe $telle das Relultat enthalt , poch hS'tte 

. in Ueberlegung genomtneh werden füllen ; wir m'Üifen 

,uns alfo i)iit der Bemierkung begnügen, dafs die ent- 

^.jrcheidenden Gruiid« des Vfs.* laicht auf' diejenige ^ge- 

.^cijiiie G?efelir<äiaft pa^en,' a^^welche jeder Lcfer ge* 

lirade.am'erften denken vi^ifd, auf die Freynuurerey, 

.;^>e,wirkt.ii8E:?ntIish. ,ünd jhr Endzweck ift keinjSe- 

, JieiyBnifs. Keine frejm^ureriCchp Gefellfchaft hat dje 

Gewalt« ejh Mitglied zur Theilnahme an verwerpi- 

*chen Zwecken ,' die etwa "tuckifch 'hinter deli '^v^ 

' ekelt *der 'Frcymanre^ey verborgen g-ehalteii werden 

.inochten , ^m, ^^othjgen. J^arum. follte jeder , der da, 

W.0 fie u»tcr der ausJröcUichea oder ftilirchweigeft- 



,,^den Genehüügung des Regmtei^^^ 
fo wünfchten wnf, deiner bey ejner^ünftjgcn Ueber- J'tre(en geneigt ift:, , vor dem Bey^ntte' jRcjff aus Ehr- 
Mrlieitiing überlegen möchte'; ob es! nicht l^efler fey, /furcht gegen ;eine unftreitigen' P^iciiten zu hüceii'ha- 



-glich diefe Kapjtel fo abzuthe^oit o/lei^ niofit noch 
be0er,die Eintheilung nach 4^^*^' Cegenftiuiäen zur 
ÜBiipteintheilu^ig zu-^mach^^ Und iar die ifBcfat den 
jpflich^eigk des Erkenneas, Emp^dens, Begehi^ens und 
'Handelns in ^ezii^ung auf dieff Geg^nflindf rUnte^* 
ißttordnen« 

-So viel Rec. uh^ üß fjnttemfttifche Form diefes 
.W^rks zu erinnern fand , fo wenig ifi ihni bey der Ber 
beiidlung der einzdnen Lefym Btt%eflbofi»e9 »' w;as c^^ 
41er Erini^efung^-zu bedürfen (chien. Hier find die £f<- 
lAfieningent d^^ er die prüfende Au/^merJJJTamkMjt 
«he VfB. wüufclit« -^ Die AiAapd^i^i jf^ 
fiiof4 (Th. I. 0. 1330 «^öidVf Mch .eiae, iieJSpxe ü«^- 
'€eff«€)tufie erfodem. Dafs idU Ui^fofken^ a«f,df|ie^ 
Mt entfpringen kimn , fundlich leyen ^ weil, fie entwf^ 
'.der Vorortbeile undlrrthümer feyen, oder luMEtigel4i^ 
denfchaften, oder andere fchühdliche Fehler, oder 
ÄU«rlMp^tf. Gemüthszufend^ (^-«0« ^^ ß^.4m 

J. L. Z. X803« Vi^trUr Band. ' 



ben? Auf ^e j^aflen die S. 598» angefüh rten Stellen c^ea 
.N. Ts/gant ahilgar night; vielmehr zejgt fich zw!« 
.ichen i&.uhd'der.allererften Verbiuidung .d^r Chriften 
..manche Aebniichkeit 'i die nur dann lächerlich wird, 

weti^ man Ce^! wif Bajbrdtl bis zum Unfiim aus« 
.Ipmnt. , .^ V j ; 

Aber genug an einem Werke ausgieletz^ ,* an ^^ai 

io, viel iK^r zu empfehlen ift. Wäre fein höher V(^ert& 
..flicht (0 allgemein aiierkanM.t: fo würden wir is^ijxr 
.^nrecht %ll;cn, hier zu efidjgenj.^ir, wurden einige 
. Abhandlun|:eA aüszekbn^ den vielen 

irefflich^i i die* yprtrefflicbftfn . 'ficheinen/ zumal tot- 

fkitf fiim 4v^ .^^^J letzten Ai^äben otFenbare Vor- 
.Züge voi; .deil'>rliea geben^* .Aber wozu wäre es 
.jbey d^fem Werke nothig /^mDrtheiie feiner Xre- 
,,ier hierto T|9rzi]^reifent Es magelfo. blofs der ernft- 
' Kch g^eynte Wunfch noch h^r ifteiieii, dats der Vf. 

;«g^r;echt baÜ^t^d^^^ ???- 

Tfff *^ 'fie 



fe hefchmken Ifimien» vcn welcher feine MenfcBen- ' 
Vbintttiff, Mrr fntailtmies Stutüimi, ferne» ausge-r 
%reftete ftnd dlurcii*u« mwecKtaäkig behünite Selefen«. 
hekf, uivä frkon die fpecielU Afeettk, die er in dt« 
Tu^ndleir« eiiifewebt b»i\ (wie z. IS* ober die Be-' 



ALL& &ITERi»TUR. l^EITUNe 



m^rKIäge bey äer Surcb dfen Lüneyilter Frieden te» 
Milo^enefi po)MMv- ehimrgiirQlieiHAiMat^oii; a] 
Lutztt fi#<fe <kt QillieöEicbtig^eii RStii^iW ^Hd Im- 
ders, genannt Kri«g, welche derfefbe, etne Stuncle 
VOT*ftlfwr fc hmählkh en ^ li i nri e htuwg zu UantyriHk^ 



hertfthnng und die Ciihnr der ASecie^ ^p g^ f^'j,)^ mjt dein Stn^k um den Hals, gehalten hat;. 6) S^ 



die grdfatei^ uud ficherileu Erwärtüiigen erregen. 



IsMin» fft dt aiad. Kinft- pnd Bc^hh. i Uamc^* 
iung des JUxe^e - uöirrif€ken und närnißk • UNiifan 
SJknfekenigefchUckts. Nibftviikn (y;) Knpf^tn^ vcf- 

, ßAünä die Tkieif-Rtdoute in Menfchen - Mask^^ 
X802' XXVill. o. S74& 8* (iRthlr; 2agr^ 

Der Vf. wilFr wie fchon der'Trtel zeigt, eni' witai- 



' : 



flexron'cfes Engels (xa1)rielu:ber den Gehrauch derBafr 
JagA tfftd -des.. T4 -D^unt ia poUriücheu Ax)igflegenh«H 
tenv Alle diefe Auflätze , die wahrfcheinlich Prodocie 
des Genies > des Kualltifiesita byh ioUqii» athmen we- 
der Y'on Seiten der Erfindung» noch des Inhahs, nodi 
""der' DAfft^ltung^ etv^a?: von deiä, waa fie al» {ttckt 
auszeiebnen kckuite.' /Nirgend uiffenmn auf aeir An- 
lichten r niimer nur auf Gedanken, die keirteiftfeirii^ 
deten Menfchen mehr frt^nad , «nd in den gewdba- 
Ifchßen Formen vorgetragen iTiiJ. If. r) Vergtndnms 
des -gegenwärtige Ztiftandes der politifchen und-M' 



get, humoriftifcÄer^fatirifcher Scbriftfteller, Tfichttt -^ tofophifchin Welt, firft perfiftirt der Vf. dke Phao»* 
ntid Profaift» ieyii; wie er dai ift,. 'wird freh srus dfer 'phen, da fsffe die Polhrk inrf rfer^Phflotephie — JoÄ 
nähern Betrachtung feines WeVks von fcrbil ergeben. ' • - • • •* • »► • - - - ... «.. .^.. 

Der Inhalt deflelben bef^eht ans vier^BiichteinsL'Znr 

utteriiÜeßen und ,zur aUeyneueßeii GefdiicJUeder Menjch- 

%eiU Zu jener gehöreiir ,1) Adäin^s'und Eva^s Brief- 

wecbfe]^ im Stande der ÜnTchuW ^ ijb<r dFe angemeine 
* Weltg'efchtchte.^ ' Jener^ ßellt diefer aTJe au9 der Ver- 

^öffb^enheft des. künftigen Menfchengefchlechrs hcrget 
, »ü«inienad Gr4näe vor; tiSn tfe von dem Uedanken 

^reh^eBch^Verbindurtg 'mit ihm^ ateobrfngcn'; die 

ZudrfngTfche fteW* 'Am wieder dre ihrigen' enrfegehy 

«nd Adai» grebt nactf. ' Wenn Eva ütiter aridem ihre 

Veberredvngagrdnde ans der Cültur rhrer Nachkoxn- 

jBenfchafft hemimmk, fo änWortet ihr Adam^ auf ei''- 

Ae deiit ihm ^ . als Va4rer des ' Menfchengefchrechesr 

heygelegten Charakter ganz unwürdige und einferri^e 

^rt, z^ B. foi r»G«fe^2t auch » es gfib« efeii^ger fofche» 

Ser^ch«ei\r gröfsfeerafigcn,^ MenfchenwoW befordern- 
en Gefetzffeherr Äegj^ntenr Patriot eii tr. f. W. ba1>' 
' kh e» dann fn dTem hUherigeii nrehr gehtig gezeigt, 
Wtkh ein ver^chrfiches &efcB1ecIrt es iff,' Stm fie'Oe- 
;fetze gehert ,. welches fiebehertfcheii, fär welch ei Äe 
£ch aufopfern : eme heerde\. dfe der ieften det. Grh- 
Siing nichrwetch iSt, wekhe man ihr reichen, nicht 
Werth der Möbe des ffehegcs, wodurtfi'man' fie ror 
den Wölfe« eluräuneÄ W«I.** Öder: „Wären d^eCite. 
fenftände ihrer (dfcr GNl^hfteÄ) tlnterfu^hu^f^h im- 
tner ^ur Sachen von Werth f Aber flehe drf f ' ftrr ehte 
atidere Lesan in^eftiein alteft Buth^ für chi^ Qfe- 
^ächtnifsiiehler in der Zeitrechnung, fd^r eine nic&r 
^enau geniig ä-ngiefteHte Beobachtung üb^er eine Blatt- 
laus", werfen die tteitcn HimmcV und Erde durch' elh- 
wadtfr verr^uThden ehrer des andern Werke ,^ zeif- 
\reifseiT und 'zerffeifch«! ihren guien Ruf;. 'rnäcBrti 
'^ch efnanrfef'trtr BüChBfi0(|T^r abfpenfffg , * verkurzfen 
ich dfe HonöraTlen*^u;'K Wr Es fefst fictfflberhau^t 
krichterrathen^'WQriTT deir,Wrt2 in tfiefeih BriTefwech- 



Jet Jieged r «md' Wdchert Zwedk er hafbe« (o\X. Eben 

1fey geift.* lintf^zweckfos ift %) fflefbuiafeh^s Jöbelrede 

fcey Adatn*y ttiid Eva*> JooflVigen WfterhcichÄeitr 

»nd 3) Ad'aiti'^s Aittwört m diefen feinen Eilkef. Zur 

^läbtneu^t^ ÜeJchUhh "gth^n: jQ ^«rmaQia's JIM* 
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woht trAt der Mof Äf, und inshefonder^ mh dein Rechti- 

hegHfFe, denn das' erfährt man niCÄi -* hätten v» 

binden Wolfen. £r inufs es affo lächerlieli fimtest, 

diefe Verbind ung'fdr möglich tmdfilr norbw^dtg tl 

halten; er muCs gWuben, daffs'es die Poiitfk nicbt n^ 

th ig habe, die Menfchen "fär etwa* mehr uls btefee 

RTafchfnen aniufehen , urrd ffe aritders als Sa^rhei? A 

ßehandetn. D^ffTti wrrditoch in der aifgeiueihften wid 

öberffäcMiehfteiT Anficht von der' .Revt^larion fn der 

Phih)fophiedirrch Kai»^> Vo»FidE^und Reihttnti ani 

*ro» efner von den» Yf." fogenaimfen GuHingifika^ 

and Nicola\fclten yerungiückten CoaUtioit ge^en Kafit 

und Fff&feiv in Ausdnficken geredet, die apus derOe* 

fcbichte* 4^ franzöRfcheft Reviohirlmi hergenotmneti 

find, ^t, XoKtifctißRelxHutionairs, SansadoHs, §9- 

^iohiner, 'Natjaäen fnit der Tinte ^ FnfiHaden m^ dtt 

FeiUyfpitte ü. fr w, ^s iriag paffeir oder t^ithr. hi dia 

Inner« undVntetftherdctidfe der PhifofopWe der SehiK 

Ten, die er vertJ^öth^Sr*», ha$ ficb der fcÄleue Vti, 

;Qm feitte ergencn öel^rfeeügungwi und Einßchten in 

'Sscheitffer PhHoftrphle*ichr zur verrathen, for Wenig, 

als auf eine YergJeibhüivg des (äerftes derheuiferenP*' 

Ftik mffdem der Phlfofophie, eini^efeffen. 2) ©«itf^ 

tnnds ß^nfsphilofopften^ Kantf Reinhold, Fichte t iwr 

'Gottes Gtrichi, efne ktfptrboreiifckt Erziihtnng (in jati 

'bcn;. ^iifei* nitch ietw irridcm\fiTd vor Gottes StoU 

feTatfWt tnid erhälf ferfteSe»teiTzi die ehe* fa Mk 
Ort jl%endlkhell^• lÄutiiWi^fefl Kfe ^ort tnangelh^fter 
Etnficht ia Ate Sache Zfin^u s) Wie w den Kteif^M' 
lüfavhenngieng/diettiftfiynit Gott ^fprochen laibok 
wollten , 'eine Nat:brchrift zu der vorigen Erzsbtung. 
Sie'ttiarcben ficfr'FIfrgel' aus det' MacuTatOT ihrer Wer- 
ke, der^'Sturnt vtnU ^. Rt>v. rgoi.' hebt fie bis wtk 
'dte Tht^re HÜes Him^ls, aber em endlofer WaflfeK 
'gttfs Arfertif IG» hbeb vofn fcpphh^enm GeuföU^ Ws wü 
di^ßacket.i^e^* ' SfcTjrrecheh zw^deii Hals ftfohi. 
Wirf ko^neÄ vi-ieiler mit umbefcMdigten^ Gliedenr aof 
i9i*?^ Efde herab, «her ferrdem krihikeit die ganze dea^ 
Mte AhetVelt «m Schnupfen , „der nicht den Kofi 
tmr, der die Finger lähmt und Beutfchlands Phüofe- 
^BttenwÄ vertriift^,**' Worin kier der Witt WoW lie- 
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^en mogf 4) {^etor tüeinir Sebeii ßa/ftfikaä fondeft^ 
re Art und Kunß', Pküoßmhie aus$00ndiglia^Uifmfh 
nnd t0orttich k^nsuj^gen^ ^ Wenn ^e%uoikt€t ihvA/^hoei- 
benden Kantianern« <€l}eiw€ncr fikhts gelaofniliiibfA 
als Karnts Werk^maMrcrlom', . am exegdiatfUf» mit 
Nü^ten zu trerTehfati^tmri^rdve gidit^^ifce^ai.e^Jihffdk- 
geTier gtPvrMferSeMiAkraft iur Denkeii .undBarftelkt 
gebrkbt, wekhes woM, wtisfi »s- «intii.:£v^i3iittKtftj| 
g:en Sinji haben M\^ nichts anders heHsen kann, al» 
fe(bft emreigmeSt^.Syftei^ auszadenkea inicl'^arzuftel-' 
len: fo thun fit if^.^er ,Tt^ b^üer^ iTe halten lieb 
an ihcenJb«hriE!if ».aJ*jW.c«niiCr ,wJ«cierV''£, üb^rDIng* 
urtbeilen u^d; abfj^ecjien.wullt^»» dike Cvf niqlH yrrfte- 
hen. Dnd weiin e^ je|UefvfihaUtien NachfprecheK giebr^ 
— au(;h onier V£^ hat nic^hts /geiagCr was nicht ^fcfaon 
Torhcr geftgt wtrfden w&re^ -^ vifvt kbnttttcn dieftli 
die TiebeA Deütftrben m MaiTe daM^ floh H^ SetrafA 
diefer Aftetphilofophen anfbirrden 21* IfffTen?'^ I>ll 
biß Lumpe Un^'föilft z^ Lmupt^ \09rdeii§ ; 'oäer V^i*- 
gleichung tfe^TsTpieri, nut dem wsf» grurWiaincb dat<- 
auf geJrqjrfet.Wirti/ Die SchrtffWi »efteii Ä^hv-nÄk 
den verfotiedenen Wptergatfangeit,*ti feMn^, "nf ü(fi#' 
linene ^ baumwö!Tene,-1mrf fläch fenei;-iimi' fh liöftfc- 
papfer - SArtib^^pfet - HoÄäificfiftfr'.' «tod- VeliA- PÜ- 
pier - Schriften ernthei'len; dann noch Neben Betnwi^ 
kungen, wi« diefe, dafs oft; ein treffliches Buch auf 
elendem, tmd *rn efentJes Buch mif Velfirpapief fgt* 
tirirckt erftheine ; oder, dai^ derAäsdhfck, das -Buch 
kommt aia$ der Preflfc^ der Art, wie cJte ]9r^her ent- 
ftanden; tiöchft angemeffen fcy , wcft A^vidkgkt ge- 
wöhnlich attsr hündeh* Blechern , Wredte Marrblt^n zu 
Krregsizeiren in Ehgfänd , sufainm^gtpfefsr wär^I^-^ 
Wir fchreibetiTon nun an^, d0 wir «ion dem- Witze 
und d^ BeurtfieilungskriTfc Ae^ VI», ^enugfame. J?k>- 
len gegebenlM^en^« blof^ d^e (febeffrariften »b (- und 
bltMbcn bfofa bey fMcfiei^ AuflfÄfceivileheai^ voni»^€^ 
eben fich ehi günftrgeres ürth^lt^ ittlkirhfet; '6> DH' 
Tinttm - O^eän, 6h»e Allegorie; £irt^r der baffer» Au*, 
fatze. Di^ Schrifreft der^Oclehrt^n^fii^Sehitfe^von 
mancher)ey Art, i*\^' Begriff '«^f d re Fl^m Oc^an nath 
der K&fte des Qc^hifia ut>d dier Mfel de« Kuhans. zu 
ileuern-, aber weiilgrf er!*eieÄ«n ihr Ziel. 7) Apdjhro- 
phe oii meinifi' Meaiftr-^ und aiK meinen Salntib' Et' 
met, 8> Ueber ^tfi^' Natk^^^ök dt^ BmUiändkr und 
über den SMftneMh^utk'S^tSiMft^tfUm ^) Wit^mu^ 
lit'fst? etter' Bifffchrifthn der- Lefer «»-^Awa -gnUßum 
Bachern, e^uS^efner bejoahHiitfk LeftibiUiQthek Der Ein- 
fall, ffaiidaiunerk0ng^n' ^on Lefern undj Leforiinien 
zu enizeliveh gelten m ©öchem itr Hefernv wh aU 
zeigen 9 mit welchem- kleirtliehtn, miiorbeieiteteii, 
verkehrten Greift tmd Sinnt» viele l^efer zn l^fen pfle- 
gen, i* nicht üWK d4effta€hi^m»g wil»r ortet erdkV 
%et feyrt. »Di« htfer fiii^^gerhetlfceill&nYlgloiftn'bet reffen 
Scellen 1^ ScAi^^^JuHgffiki^'t^Ni Otlaam und MasA 
Stuart", ^¥^h§e-s BefJtimmtMn^^^de^'MorrfcfaefirüVBdS'ablir- 
gei's Lifxrimie. ic^yGeh^üchf^ M JUfcAr dei^^'EkAtm^ 
a.) zufch0n RAfw/n^ #i»3 L«jM^,i'fil»^rffiriiriftäl;lfep0)r 
aus Eitelkeit ufui aus üeUtesbiidibäV%li;'\h)-t$^afih4ßf^ 
Lejjlng und Lichtenberg , über National - Monumente :. 
odef ; IkSer gar keine» ala «rinfelige tsF^ M.; c) s^wir 



/fim Li^mi^g »nd^ I^emiter^ Sbef, .f%' Aasfichten 

im; -dre ^ £«j^Mt ; d) ZHiißchtn SAßfßer fi^d, Heudenr 

r.9mhf #ben einige Pl^j^omene der anibi:ne^eftien Ptiflo^ 

v*6pWe, :il]tei a^«yl#, ßqfp#F&^ ^liej^ deu^^he Denk- 

^tfur&hiWlicsn&'l^te^ ,?is •e^aa^^jefnleitigen Kopfs,. 
lieihg^iWel ilin4>:eifej ftijf feine.Äe^chl:e,'bcfüpders 
• AiAe» Od^tf 9 iker für ui-cht^ i^ndexet -int^reOe aTs für 
•idiefev und falVfrtiehts jron j^^** «^ ^w^^'taäfi ÖeTehr- 
*rfbmkfft Q^nne« gehaibt habe ^. hat unp ihdfgnlrf. Wir 
•iBüffes et'deni @<)eb«t|en.m j;serlm«,,d»^ Ks. tAngarrg 
,aiod| -näher grtciffewi iiah^n^rJ^Js der Vi*..,, der ihn auch 
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Ton l^n^K^ ai(>9ft<^9phbccn,'lHrsr«' fb wurde ihn die- 
j/er, wflSreÄl'f^^^ Aufenthalt* in Berlin, feines rer- 
- Muten UjBgftnga^ der gleichwohl, wie iti ehier No- 
•^e. gefligt .>Yird^ ..z-wirfbeal^nen ftattgeliaht haben 
>fbtl ,• gewil^ Ofcbt gewücdi^et ^baben^ Die befthu.nte 
^ftpracbe, ,df^ krjtiCche^. Scha^fiSnn und dei^' treifen- 
, Äfitt iWi t?^f^»^ deffen/^iij^jr S in^ ubei; den Schwa- 
-^Cfi'der]8(5lÄrJfräeyery cfl^e ier'e^^(J«;ckt^ 'dbtii iluch 
-lbii9:V^djetÄUc^ Se>tp niciijt überfah/fuAt.:trtan in 
fietik %iAm%'äH^\^iyi,h\ei in den Mütkf gelegt wcrdien^ 
-.Teri^b^n^.^ %x\A %mnür ^\^nchi wie ein eitler, einfifl- 
-ittget Tropf... Di«iüVtf*gen zwe^ Gefpräche find milie- 

• dettfendr Im 6ef fte^ X^^iK^^i^ y Lichtenbergs uhdf KS/I- 
^iiers w denken un^ ^ fprec^nt jg;eh^tiber die Spbä« 

f« 4es V&^ W^hrfebe^cb ui]^ leinen Le^rh einen 

' 0ttfti!ilei|ilei^ Beweis .yos^ 4er luopailfchen DelicafelTe 

%if)d' UftlUnitat feiaf^oS^ciWsH,' geben^^ legt er Liett» 

Unb^fgeYk f^fgef^e.J^rage in, qen MunJ: „Aber was- 

«neynlt da* L^v.ai^r^ werd' leb diefer närrifchen , fff- 

fenbair.Obarftüflig^i^' S^h(4t^n^;|^ü in keiner Periode 

' ^lein^ea S«yn^ entbüid^'t we^pden?'" inid LaT-ater »ftt- 

•lW0Vti8l> ,>Scb^erlfctL j^ (a»ß'^.als(i^ der Gfff/f' derjelle 

• iftr^ d^r diie^i^ Rörptjr bewohnt. Dre tirfprünglichen 
,Oeißer-,uf>dKörper:- Formen, ha t'.i^h iimner.fur ewig 

r gebauten, "^ rr- y/UL Si^fngt]J'cJiuiht& und* Letensphih- 

Jofhie ^fcherfchricbeur ^i^thäU i.'i)'yUr Stadt '*khfi!:en' 

f]ni^sf4>hffam- und iittcnlofen Judenmädchens ; 2) Son- 

-. derbarerülang grofser Worte in dem kleinen Munde 

(der Domen.. 3Jp Auri^rqvcdemlicbe Starke def Daiuen 

'.ifttilHfiDiTen, da^-gelegt in' einer 'vefifiitfon de?; bort 

itonw (eines def';beiiei:ti|Stü.cke)^ 4) 3ieben öncP emc 

cürüe;)|e».iwi»#Mm difl^ Dame«v 'ficb 4uf cTer gegenwärtig 

s gcn4«H|luril}^fe ftrhuiinS^^p u^d r eriücken tragen tuuffen,« 

-.^aitch gttt und dem Zwcdif' dt^ks drirteti BucSs ent* 

' Ipreehenr^)» .5) iJebej;..Ciit>e i^eu gu/rrejfende Secte fn 

der wefblichejr We^t » ß^itcn. genannt». „Sie gehen 

:inack4 und icbäipen^ Heb nicht, «^ wie idfe Bibel ßch 

t ttiimi<eriiKJi rMen£cfie«ypa^e im Sui^re döir Utrfchu^ldi 

^'mmdfüf^^ Die gariz/e ^liteidiing verräth einto fehr 

• J^^>|%df«n^WiU(yÄr f^l^Rlier^ klefden: (Eitt 
fifeineir \^&4^,\) 6) ^ntwoj:ten der * ko*cJbcrfthrhent 
' ybii;E)aiii|$A>^>uid iV!^<Uhfai In B.j bef^ri^e'iV J^qnetea- 

jhSnrm i^/^^pr Ve/'^ß.y'"*^^*^^ und^TftcfitV^)i«7T^* 
thung einiger ^e rVth fragen Jen lKr^dcÄf^rt*i rre 

auch über mauctte andere C^inge. BiesFbmetenkferijv,, 

eaa« 
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Wp' weife I^Aö , dfe fiüh ^s Aietglaabeiu Andere 
XU moralifcfeen ZVecketi bedhüit, giefat-fehr vemitaf- 
' tiee und belehVende Antworten. 7> Neu erAindencs 
TheWqm^ter." die Stufertfpige d*r Enx^&ndangm d«9 
" weiblicheA^GelcM^chrs auiMforfchen-, nach OtgnA- 
fation, Gebrauch und 'ittortlifch«r NutnA#^dang 
befchri?iben, iW't'den eigenen Worteb de« brittifpiiea 
Erfioderä. 8) B^dcbftficke au» eineili Bück , gltfclirf»> 
bcn von Kindeshand (wie verüchert wird,- von ei- 
nem lajährigen Knabeiy) zum Gebraueh fir £rwa^- 
fcne Gute ßifMrkanjrti ;• aber ihr Inhalr fetzt ftr- 
' iakrongep uhd 'ein'fen &a^ tfei' Nachdenkens vonut, 
' die boy Kindern;gewöhnHth nicht Bhgfetroffett w«r- 
"dou Auch finden w*if die Benlcpkoftg < dafsiifandie 
' Gefchlechtsueigung niÄt Liebt, fortdeM B«grttt«ng»- 
'iesier nennen folUe', in= dem Murtd« «irtes 12 jährigen 
Kmben ganz unfchickUch. 9) Wttnderfiiltfem«s aber 
wahrhafte« Gefpräch zwifchen Kopf. Her» und Ml- 
een . ein VerTuch , die 6000jährigen Streitigkeiten di«- 
Ter alten Qegnet auszugleichen, to) ,E1m^8 »iten €«- 
rurcui fonderbares Experfinent «at" de« ;Bl«e ein*, 
enfidiÄen "Herrn lind eiirtiHalidweckera. irl)Kfc»fA, 
Tili dtf das alle» fiUbft? oder: die «rkfilifterten. «e- 
darftiifle. Gahz gute", obgleich nichts NfeuesemhU- 
tende Betrachtungen. 12) ünfchuldlge 'Beaerki^ 
*in über unbedeutende Diuge^ nitnlich iOfr Ans«- 
le» von Todesfällen , Vechcyraihrftigen ü»d EntW»- 
"duncen in politifchrti Zeitungen,' von welchen »ei^. 
"rere zum Theil feht läc"herli<he mlffrtthÄilt>»jrd*ifc IV, 
.Enthält Pötßtnii) HeTaMits Iwetirrhe Epiftel ffl^D«- 
^^ttofcrit , -oder di^ Kehjrfci« des L^berA. ^*)0*?«k»it» 
/poetifcbe Eplftel •« If6r^lit,:oöttr die VJ^r*^^ 
Stehens Beide in jambifchfen Verfen. Wir haben fi« 
ttii Vergnügen gelefelh; fie find mit Qeiftund Innig- 
keit gedichtet, begleich ditf JaiiiJien nicht durchglto- 
: gi^ rlia und iminerös find. $: .?; »'^^ ff«* f »»tS^ 
der Sadme 'diefes Baumi ;'• i,DiifübtrScitwe%gltch!e WU- 
J2«»d Macht.»- In folgender Stirtl« (ch^\mtw*» 
-zu feblpa und. Verwitrung zu »»5;*^^^^ ';;rfj"ß.^- 
blick- der die fchlaffen Erdbewohner m Titansl&hn« 
wieder wandeln mfifite, und fie (w«i?) den Qö^wh» 
in den Himmd fehlendem, Wenn fie fich nicht zu 
fdiw^ch für«. Wagftück fühlten.« _3) ««oid« .der 
Grazien an Amo't, als er ihnen die Kleider «* dem 
'- B%de «fftohlen; gefäUl uns wemger; es «eß« «^ viel 
. drr„iVusretz«i.%ln.^.«»faWic\e »[^«k.^ö'J^.S« 
aber hier" zu wdt Bihren. 4) Qde (ans d, ItaL dfes 
Fi»l«a riß) die ihten^ Dfchter den Kopf lu»ÄMe. ^Sie 
cehört zur didactirch-lytifchehGattimg. Der Dichter 
beftnft de» Stolz dnes Höflinfe» . der, dhne dgene 
Verdientte, ihn durch niedrige Könfte mn die Qunft 
de« Alphons von Efte brachte. Er vefgiejcht <kn ont 
emem. -wafferärhien Flü&clien; das g«ifehmoiz«MS 
Schneewafler und die Waff*r anderer B4ch« «afidflMit 
' ttrid dann fehäumend fibef feihe Ufer tritt . »heffo wie 
der fremdfi'Zufluf« Aufhört, Wieder fekht wird. Di« 
Ode iA im wahren horazifChen Qeifti£> gedieh«««; «her 
«• ift Schade. -Mi d«r Dichter, nadi de« er dUfe 



AHegone Ia dM erfteii Cechs SiafiMiC Tolteiiilfl ^ 
ds^OraiKri.^eAAptQtto» 6ßA den u^jonltfehen Stwdie- 
Cor All<gi^ie .deutet « . n\tht oomUtelbftr f otgeti Id&ii 
Jbnriehf idttffelba:, dardi nodttiialige. WUdernoiai« j^ 
9ief Atlegbri^Se unterMakt, nnd^dMi die Lebff'itcf 
:A^a die Alteg:(>fie flieht ddrch ffdle Moni^nte rar- 
^Igt; Mder.Uehe^fetung lie&li fidi -eiiugee^ ?cp- 
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^nedlei; 'Sprudelquelle Erzetipcer! ja 

9 ÄoJzes^PlufscheniV/fr ^A , Äus^dunW«» Bö'^^ 

*n WW|»p. herVof get»i5pf^t ; >"*»fc»*' ' ' 

"' * n>/Ä:iiddie^Steiöcben'äes;'tf«^c«WlcteÄ/--i 

■ ''im rfitlen tVaAd^uf' ftr3met {ierfcÄiJgs^^ 
" ' .'\ ftQÜens dem Blifeii der ' ThctU itt f^. * > 

ji>. i^areUe)-£pigjr«aune und aadere» Oone. berror- 
A^cbepdeii Witz.^ <pen 0erchlu£i nvolu eiap Brkläroiij; 
iJer 7 gütger^cbMeii Kupfer , foyiel in Menrchen ver- 
Jli«|deie Thiere^die» wie der Vf. Tagt ^ den ^urck 
üuifickea 4^u,ckUch erfundene und ^aus^er^ Arte Qog^rtk* 
/ein §wlt beMj^Ufn ön. Kimvfel ijwixi Erfinder ha- 
i»f;i jrdejc ÖUPfli •> SchildwacUff(| der Wolf als HU^, 
4Jk^ j^l^ff aia Capu^inert die^Ua^i^s aU.Stif^dame, def 
JSf afie ala Jäger i der Fu^ »U. iid vppat , fler 0ock ili 
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XsxPt&ia» b» Griiif : ^«rsiiftfaii^ ^m Tii^efriK::^ rAur 

tr^urf nd^Ji ^itiwe. bjebit^ eii^r kuVien Biagrapbfie 

4^Verfaflferio^, Mit eiuem Kupfer' von PenzeLj 

IflOJ. XXl^lIt u. ^iöfSV gr. g.. (i Rc^lrl 14 gr, ge^ j 

hefteti ungebunden mil IJruckpap^ i RtbfrO 

Der Charakter der ITfii* di^fer Blätfer <der \yi9ve df» 

v«rftorbeit^n Uofpcedigera Pfiißn^ in.. .f^^nmU 

der des Mimch von Libanon gefcbcieben hat) v4enKead 

jiUe Achtung. Oiefedarcb inancherley faiusUdie Schick« 

4ft\€ geprüfte .Dulderin hidlt fich utn uioraliüghes Ta^ 

iKich » utn fich Ihr e PiU<}i<^ fteia^tegopirärug.za et*] 

Jkaften, Troftufid Beruhigung daffua ^m^r fchdpftxvl 

/nnddhren^iulevn die Ueberzi^uguiigen ihre» Uerxcnf^ 

ala. ein yermächtnifa zu^temiiffe^» > NicJit freyer WiU 

1e , fondem def Drang der Zeitiip> und UinA#nde b<- 

fördei^e einen Auszug daraus von 1797 — rgof zinal 

Druck. Mit Rahrung ^vird m^n |üeir die Ergje&onged 

einea redlichen , b^m^Mfii Uerft^nü « «iaer hruTen^-i 

tin und Mutter Wahm^hinen , mui iKgüfe^re Lefec; 

welche ^imxi für WohUtuan haben ^ w«rderi vleHeidU 

die in dem Inhdte der Schrift liegende AufSoderuai 

^cur Austtbung di^fer Tugend ni^ht unbenutzt laSoL 

in der angehiltgten3iographie der.Vfn. wird uiJui mit 

Vergnügen Manches aus diHTi Lebai des ^iNirdi^ 

Pf raagcr. fiiden , iuch Briefe und lUeine Gedichte Toa 

ihm ; nur dafs anan ungiefn . fo y M uabedeutende« 

i wüint^^keits auCier dem hüuilichim Zirkel nicht jmii^ 

thmdei» mit mititiMuf^üi &Au Dm rechten Tua m 

-A4t Am0wM , loa fthriftUdiea Ainadriii:k und Vortai 

vv^rfaUen -nur . zä Mcht di«« 'weiblichen Autom; 

fiiMk iHL ÜdiBin W«rk fiauiea lieh Spuren davon z. & 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 

HAHitoyBit , b. d. (Jebf, Hahfi: Jnleitung für gB^ 
ricbtliche Wwndävzte, iegale Gefchäfte-zweckmqfsig 
«14 vgyticht^n^ vor Dp. P. g^. iW. -Zii«iii(?n«a«», 
Königi. (Gr. Brit.) Kurfurftl. BraunFchweig:- Lüne* 
lyürgifchen (m)LandpliyGcii9ZuDafineiifaesg. igos* 

N 17* Bog; 8- (i6gf.y 

Wir Collen mit dem V£ tiiclit ^araber-Techten, 
ob ts 'Wirklich» wie -er in der Vorrede f«gt, 
aoch keine Anixreifutigen 2ar g^icktUchen Arzney-^. 
gelahrtheit giebt» <lie für den Cbirurgua brauchbar 
waren , ob wir gieick uns überzeugt haken »dafs ein 
^th, wdphes Mies zu ilerfelh«i Gehörige enthält« 
diergleichen wir mehrere haben« ihm unmöglich nach«. - 
theilig feyn könne, und aus diefem Grunde gegenwärti- 
ge Schrift nicht e^en nothwendig gewefen wäre. Der 
efgeiitlich legalen Fälje, wo ein Wundarzt atteint ohne 
Zuziehung eines Fbyfifcus; fein Urtheil .abgeben ihufs, 
(Vörr. VII f. XI.) find, fogrcnannte Wundzettel und 
Krankenzettel iiey aufserlichen Üebeln abgerechnet, 
flocb fiberdem felir wenige, und es wäre diefSrage/, 
;.9b felbi^ diefe wetiigei) nicht ^och.grörstentheila^dim 

fi^ricbte» 4as fie ver^nlafst«. Veramworiung zuzie» 
^ en, köimten 3 jJoch , wenn wir :aut:h alles diefa zu« 
geben : fo gehören z. B. doch ke^ne Proben zur Eni« 
Üed^ung eines Giftes,' i^ip S. nftf,, keine Unter* 
fiichungen erdichteter etc. innerlicher Krankheiten« Wie 
$• 144.. 158 f*» ^* ^S^' för den Wundarzt. Sabinge- 
grcn vermifat man im l^tfBtter wähnten Kapitel manch« 
äu&ere Krankheiten r wie, auch überhaupt mehrer et 
pudere 4 was dem Wundarzte« als folchem^ wichtig 
virerden kann,, z. B. über Hermaphroditen, Unf4^cht« 
bai^keit^ Untecfucbung eines mit gewiiTen Leibesftra« 
^n oder der Tortur zu belegenden DeUnqu^enten, 
u. f. w. 

Wir muffen zu diefem « was wir über den Zweck 
fnd die Ausfühpng der Schrift im Allgemeinen an*, 
gedeutet hab^n, noch verfpbie4ene kleine Erinnerun«. 
gea. hinzufügen, die wir, nach der von dem Vf. ge- 
wählten Ordnung,, fo wie fie 'uns bey «fem Durchle- 
fen einfielen , \iet.^t beybringen werden. S. 2 ift es 
'fehr «nb^mmt ausgedrückt, dafs die gerichtliche 
Ar^neywiiTcnfchaft der Inbegriff der ganzen Arzney-.. 
und Wundarzneykunft fey. S. 5. Hat denn fonft, vor 
^4er angeführten Verordnung, der Wundarzt in den 
hannöverfchen Landen den Fundfchein ni<:ht mit un« 
* terfchrieben ? S. 8- Ohne I^irection eines Arztjes, dem 
; ^s Gutachten dann -zugleich überlaffeh bleibt, hat 
doch fchwerlich der Wundarzt je Chirurgen vder Ba* 

if . ;L^ Z. 1803." > yHrtcr Band^ . 
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der zu pi^ufen. Auch fällt S. p^ie Untetfudiung 
fcb;wangerer Perfonen eigentlich wohl dem Phyfikus 
mit Zuziehung .einer Hebamme, zu. $. i8 ^^1 ^^ 
Chirurgus die bey einer Section zu bemerkenden 
punkte aufzeichnen.; er mufs aber diefs « weil dabe^ 
feine Öämie befudelt find , dem gegenwärtigen Pty- 
llkus mherläffen, Unferes Wlffens hat diefs Verfahren 
einen ganz ahdern Grund: denn foiift wäre der Letz» 
te ja nur des Erften Actua||^us oder Amanuenfift;, 
& ^!^ foll der Name des requirirenden Richters int 
Fundfcheiue angezeigt werden, was in vielen FäUea 
eine uiinöthige WeitfchweifigJteit veruffachen würde; 
die Anzeige des requirirenden Gerichts* es:.befteh«. 
aus noch fo yi/slen PerPunen , reicht zu dem Zwecke 
hin. S. 25- Wo ein Pfayfikatsfiegel üblicl^ ift, kann 
doch wo)il (chweriich, wie der Vf. zu glauben fdieint;' 
der . Wundarzt, davon einfeitigen. Gebrauch machem 
S« 32 heifst es 7 ^,wer /-einem Andern Gift 1>ey bringt 
und ihn nun durch gütliches Zureden odecdtircb 
Gewi^t hindert, Gegenmittel zu gebraueben» beging 
„eine abfolui tödtliche Tbat.«* Nach unferm Urtheile 
gehört diefs eigentlich nicht hierher , fondern bloia 
für , den Richter« Sobald nicht das Gift an und für 
üch den Tod bewirkt, kann man die Vergiftung doch 
nicht abfolut tödtlich nennen; Was der Thäter a&^> 
fichttich that oder nicht, geht den Obducentea nichsa 
an; es i^^: lediglich des Richters Sache. S. 84 möeh» 
ten wir doch den Satz , dafs eine durf h einen nicht 
heftigen Stofs aaif einen harten Stein entfiandene tödt«^ 
liebe Erfchütterung des Gehirns nur zufällig tödtlich 
fey, nicht unbedingt untecfchreiben. Der Vf. theilt 
übrigens* die Verletzungen in abfolut, individaeli und 
zuföiUg tödtlicfae; was ficfa gegen die mittlere Art 
einwenden läfs.t , ift bekannt. Die Definition der an 
fich, tödtlicben Wunden S< 37, «^«dafs fie,.. fich felbft 
überlaffen , den Tod nach fich ziehen « durch zuge- 
fchickce Hülfe aber geheilt werden können'*, zfeugt 
offenbar von ejn^c Verwechslung mit der zufälligen 
Tödtüchkeit. So allgemein und Schwankend definirt 
fie wohl jetzt keiner mehr , der jene Art von Ver^ 
letzungen annimmt. S. ^ ift es , unferer Meynung . 
naclb, offenbar zu viel ^behauptet, „dafs jede Wunde 
entweder beilbar ift oder nicht , und ein dritlor Fall 
fich nicht denken läfst.*« Der' Vf. dachte hier gewifs 
nicht an die oft nachbleibenden , manchmal fpät fich 
ä^fserndenv Folgen mancher Verletzungen. Oder ge^ 
hören die letzten nicht mit vor dss Forum des ge« 
richtlicben^ Arztes ? S. 52 hei£st<ea, jede, tödtljcho 
Verletzung; exfodere die Oeffnaiig aller drey Höhlen, 
Diefs. kömmt aber doch fehr aur Umftände und Ge-^ 
ri^htsvecjEnifung.an^ Auch uatfBrlielii fie dex;.Vf. felbft 
Gggg S. 
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S. 194 in etjiem Falle , wo er »,in den contentls des 
t »fMageas das «orptei d^tz^^i entdeckt zu haben glauhte.** 
Sind wirklich S. ga tiefe Wunden des Uterus *; wobey 
▼iele Blutgefäfse zerriflen iind , nur in der Zeit der 
M^nftruaUen (föll wohl : Menftruation, heifsen) durch- 
aus tödtlich ? S. g6 verft^bt der Vf. unter den äufse^ 
ren Glfedmafsen auch „die ganze Oberfläche des Kör- 
pers." — „Vergiftung itt S..go die — gefchehene 
Einbringung eines die Geiundneit und das Leben 
ichnell oder langfam zerftörenden Körpers. DieCen 
irper nennt man ein Gift." (!) — Wenn der Vf. 
S- 51 f^^gtf dafs Hiraerfchutterung um fo mehr abfo- 
Int lethal fey, je jünger der Körper ift: fo ift diefs 
fre^ylich, wenn fie z. B. bey einem Kinde wirklich 
vorhanden feyn füllte» ganz richtig« in fo fem 
alsdann eia fehr hoher Grad derfelben da gewefen 
feyn mufs» Allein es hätte, um jedem MifsTerftande 
vorzubeugen, auch angeführt werden müflen, dafs 
eine Htrnerfchütterung nicht leicht bey Kindern Statt 
findet. — Das S. 11 1 angegebene alte Parifer Zoll* 
maafs möchten doch wohl wenige Wundarzte ken- 
nen. War es denn fo fch wer , es zu reduciren 7 7- 
Die Lungenprobe S. 144 ff. finden wir doch etwas 
zn oberflächlich abgehandelt. Es find nicht blofs 
Steine, welclie die Lunge zum Unterfinken bringen 
können. Das Wafler dazu darf „nicht warm feyrt, 
' ^,weil Wärme die Lungen ausdehnen» leichter, und 
. ^adm'ch fchwimmen» nicht ganz kalt, weil diefs 
f,amgek^rt die Lungen zufaminenziehen , fie da- 
»durch fch wer, und zu Boden finken, machen wür- 
»,de.«* — Die Zeichen der Schwangerfchaft S. 142 
find fiift 2Uk kurz behandelt. 

Ein Ankttng enthält Beyfpiele von Fundfcheinen. 
Sie erften beiden find von dem Vf. und unbedeutend, 
^ 4er 3. 4« 6. und 7te aus Buttner und Loder genom- 
men, in dem 2ten lefen.wir S. 173 ungern die Wor- 
te: t»abe'r fie (die Verletzungen) beweifen, wie grofs 
»,dte Bosheit und Erbitterung diefes unnatürlichen 
„Taters gewefen feyn müfle'S theils, weit folche 
Sentenzen nicht zur Sache gehören, theils, weil man 
dadurch dem Richter vorgreift. Das 5te, wieder von 
dem V&, betrifft eine Arfenikyergiftung. Etwas pe* 
dantifch klingt es uns immer ^ wenn, wie hier, fo- 
gar die Empfiingsftunde der Requificion des Gerichts 
beftimmt und der letzteren (als ein CompUment für 
die Obrigkeit?) das Beywort: «,geailig«S zugefetzl 
•wird» (ianz gegen die S. 227 in extinfo abgedruckte 
Jturhanndverfche Inftruction für Criminalöbrigkeiten 
- und gerichtliche Aerzte vom 12. May igoOt (in wel- 
che wir, beyläufig gefagt, dasjenige, was auf die 
JPloucquet'fche 'Lungenprobe deutet, kaum aufgenom- 
men «^aben 'wGrden) , finden wir hier nur die Gegen- 
wart einer einzigen Gericht^perfon. Die Bekleidung der 
Verilorbenen ift, der eIgnen.Regel des Vfs. S. 17 zu- 
wider, nicht angegeben. Die blf^fse Anzeige des Land- 
IJiirargus S^ 195, dafs fich in dem Magen des Hun- 
des» dem man einen Theil vo6 den contentis des 
Magens eingegeben hatte, eine ftarke Entzündung, 
•>wie auch Arfenik«^ , gefunden habe, konnte doch, 
ftcenge .genomuu&ft Juchta b^^waifen» Ueherhaupt 



war diefer gawe-Verfuch unnöthig, <eb€n fo> wie S. 
198 die Worte : »^da nicht ejrimal das Geftändoifs d» 
,iieklagten zu, feiner Veritrthci^4"g hin^ichr^ ^t^ 
»,nicht-alle Umilände die VTergi^ng beweifeti's wdT 
chea dem Rich{pr au« dem Zacchias dargethan wird. 
Nicht weniger halten wir unter den nachher. erert» 
ten Fragen die erfte und dritte in diefenft Falle fite 
überfldmg, bey der zweyten hingegen ift der Uaiftaiid 
überfehen, dafs durch das heftige Brechen und Jfn^ 
giren der Kranken eine Portion des Giftes wieder aas- 

S leert Heyn kann, wiewobl fich in demjenigen Th«U^ 
s Ausgebrochnen , welches aufgefaounelt wonUa 
'war* kein wdfses Pulver fand. Der Bericj^t des Chi* 
rurgtts und des Apothekers fehlt« Der sre~Obductioii»> 
bericht, ebenfalls von dem Vf. » befriffc- einen Selbt^ 
mord. Es heifst hier S. 2^5 in derBeurtheUQng,(M^ 
der Mann an einer abfolut ti^dtlicken Verblutung aof^ 
der arteria und t;ena efig^ßrica u. f. w. geftorbenfe«» 
von welcher Verletzung in dem Fundfcheine UM, 
S. 223 ntcbts ausdrficklich erwähnt worden, wie dock* 
gefchehen mufste. Eben fo fagt der Vf. : •,es erbdk . 
»,aus dem bisher ^Gemeldeten , dafs denm/tus (wama 
nicht deutfch? vergl. oben S. 15 f. -27.) .»nach eiset 
,^h fMß beygebvmfkten V^unde^f n; f. f., da doch 
hiervon gerades nichts aas der Obductioa erhellet. 

BaAUNScHWEiG, b. Vieweg: Veher Varifef Gt^ 

anßalteth und Geburtshelfer ^ den letzten 5dlaaiikj 

-^ fugenfdmitt und einige nndere zu Paris beoboA^^ 

tete GeburtsfälU. von Dr. C. Jt If. medewm,', 

J803- 145 S>. 8. (12 gr.) 

^\- Sine Schrift, die von allen, welche ßch vx>n im 

Zuftande der (leburtshulfe in Frankreich unt^rri^ 

wollen, nicht ohne Intereife gelefen werden "wirtf 

Bemerkungen 9 vorartheilsfVey ang^ftellc, deren 

tigkeit Uec. faft allemal beftätigen mofs , und Im 

und frey nledergefchrieben. Ais der befte Lehrer der 

Geburtshulfe wird mit Recht Dubois genannt, d 

aber jetzt fchon feit anderthalb Jahren liber diefi 

Gegenfiand keine Vorlefnngen mehr hält. Die Be* 

fcl|reibung des leichtfertigen Betragena^er Studemea 

in 'den Hl>r - und Accouchierßilen wird manchen übe»: 

trieben vorkommen . aber fie ift wahr. «^ rS^hr ia* 

tereflant ift die Schilderung von Leroy und die Nadi* 

richten über den^ igoi angeftellten Schaam^norpct» 

fehhitt, deren auch inl9eutfchlandaifspofaunrerglttcl«' 

lieber Ausgang durchaus unrichtig aKgegl*ben ofll 

zum Theil unrerfchämt erlogen tft; Diefurgehett 

Ausgegebene koimte nicht ohne Schmera&ea ntid qiuifr 

unwillkürlichen Harnabgang gehen, hinkte dsiief^ 

oder ging wackelnd ; hatte noch immer einen Asi- 

flufs aus den Schaamtheilen und bemeritte beymGs* 

hen ein dumpfes Serüufch an der Schaamfuge» .Der 

franz^iifche Leichtfina zeigte Cefa bey der Behsn^ 

lung diefer Frau in einem fehr hohen Grade. — 

Nachrichten über Sacümbe find ebenfalls ganz inteiit 

fant; tluch glaubt Rec, dafs Sac, fo fehr eriuch 

Scharlatsfn ift, doch m\ Menfch von Genie fey, wA 

dafs unter fcjaeii CoUea Meynungea üch «Ivch «orh 
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manche riclitfg€ tiTfid ffücktimfe Ideen finden. -^ tiie 
prffktffchen Beobacbtimgen» die den zweytnt TheU 
der kleinen Schrift »usfuachen , find* ebetiftflla fehr 
lehrreidy. -^ EhBts Aranzöflfclle Oeburtsbetre „ was 
bey der iftettJBeobathtung befcbrieben ^ird, Ift übri 

{ens daffelbe i wä$ auch in einigen deurfchen Gebär« 
aurem» namenflicb in dem zu WieA, eingeffihrt ift. 
Die vierte Beobachtong betriifr eine Steifsgeburt» wo 
ein frinzote durchaus die Föfse holen and ItönflHcb 
enrbfatden woffte, Ilr. W. aber mit Recht die Steift« 
geburtif^ Wehen überlaff«n zu iLdnnen glaubte, und 
die fich dam) auch zuc Befchümung desFcmzoiSen en* 
ilfgte. Die fiebente Beobachtung befdireibt eine merk« 
würdige Selbllwendung , wo eine Schulterlag'e blofa 
durch di^ Wehen In eine Kopfl^e verändert und das 
Kind in derfelben blofs durch die Wehen glücklich 
geboren wurde. Die letzte Beobachtung empfebleii 
wir allen Gönnern der voreiligen Lofimg der Nach« 
gvburt zur gefUligen Belehrung« 

Brauhschweio, im Verf. d. Schulbuehh«: Untet- 
rieht für Hehmmm von ChHfl. Rud. IVith. Wit- 
demmnn.f d. Aj u« W« A. Docter« Prof. der Ana- 
tomie und GeburtshÜlfe nm «natomifch« chirsF» 
gifchem CoUegium u. f. w. i8Q2. %%6 S. 8« o^"^ 
Vorrede« (la gn/ 

Das wefentlicbfte Gate , wodurch fich diefe Schrift 
vor allen fihnHcfaen HebammenbOcbem auszeichnec» 
find die bey widefnatürlichen GeburtsföHen gegebe- 
nen Vorfchriften. Bey diefen hat der Vf. nur die 
Momente bemerkbar zu machen gefucht » durch wel« 
che fie erkannt und genauer beftimmt werden , in 
der fehr rfdbtigen JTorausfetzong , dafs die vefÄumte 
Hälfe des Geburtshelfers in den altermeiften Fällen 
nur darauf beruht» dafs von den Hebammen die Un- 
mögficlikeit der Geburt durch die Kräfte der Natur, 
die -Gefahr, welche Motter und Kind «nter fo man- 
chen Umiiünden erkideii können , nicht gehörig er- 
kannt, und bey Zeiten eingefehen wird. Der Vor- 
trag des angezeigten Unterrichts ift, im Ganzen, ver- 
fiändlich, deutlich, in kurze Abfärze elngedieilt, um 
dem Geifte der Lernenden mehrere Ruhcpunkte zu 
verfchafTeii. In einigen Steifen kann Rec den vom Vf. 
vorgetragenen Meynongen nicht beypfiichten. So be- 
greift z. B. diejn der Einleitung gegebene Definition 
der Hebammenkunft nichts von der Hülflelftung, wel- 
che durch^diefelbe auch fcbwangeren Frauen gereicht 
wirJ, indem dafelbft nur von der Hülfe, welche man 
«iner gebärenden Frau und dem zur VPelt kommen- 
den Kinde leJftet, die Rede iü. Eben ta glaubt Rec, 
*^afs man die Ueburr, als die Wirkfamkelt der Natur, 
vrodurch fie das Ey von der Mutter zu trennen und 
Eortzufchaffen bemühe Ift, am richtigften beftimmt; 
fo wie dfefe!6e nicht einzig und allein (S. 78*) durch 
dif Zufammenzfehungctn des Uterus, fondern auch 
durch willkürliche Bewegungen , welche von jenen 
Vfranlafst und untertützt werden, vollbracht wird. 
Dtr m der zweyten Geburtsarbeit abgebende mit Blut 
gtfärbte Sciileim ioil nach der Meynung des Vfs« von 



ktehien EinrMTen io den fich immer mehr öffnenden. 
Gebärmuttermund herrühren. Sollte nicht vielmehr 
die-ftUmähti|re Trennung des. Mutterkuchens den er- 
wähnten blutigen Schleim veranlafTen? --> ' Sicherer 
durfte es wohl feyti, nach dem Durchbruche des 
Kopfes bey einer regelmüfsigeh Geburt die Entwicklung 
der Scfnilteni kuoftmäfsig vorzunelunen , als nach^ 
dem S. 104 gegebenen Ratbe, den Kopf fo lange ile* 
cken zu laiTen^ bia die Natur felbft diefcs Gefcfaäft 
fibeminmit. 

h%ttzi6 , b. Hürtknoch s Zur Erweiterung der Ge- 

hurtshiiljei diagnqfltfch praktifche Bey träge, voll 
W. G. V. Herder, igos: 375 S« $• mit 2 Kupf. 
(l Hthlr. xa gr,) 



Eine Sammlung, die fich nicht allein ^urcfa Interef«- 
fanten Inhult der meiften Beobachmngen , fondem 
Auch durch einen angenehmen Vortrag empfielr« 
Rec. mecht vorzüglich auf folgende aufmerkfam. IIF. 
Iß bey vorliegefkUr Hand immer die Wendung^ indi- 
cirt? Der. Vf. antwortet Nein, nieht allemal, fon- 
dem nur, wenn der Gedanke an eine mögliche Kopf- 
geburt verfchwindet # wenn der Kopf hoch oben und 
noch beweglich ift, wenn der Wendung fonfl keine 
Hindemiffe von Seiten der Mutter oder des Kindes 
entgegen flehen , und wenn der Arm mit der Bruft 
fchon tief herabgeprefst ift. Die Belege zu diefem 
Auflatz , vorzüglich der dritte ; ift fehr intereflant« 
Die im Vorbeygehn gethane Frage: ob,, wenn Zwil- 
linge verfchiedeiien Gefchlechts find,- auch immer ge- 
trennte Nachgeburten fich finden, und umgekehrt? 
mufs Rec. Verneinend beantworten. VI. Compti^rter 
Fall einer Coitifion zwijchen Zange und Wendung hey 
einer merkwürdigen Trägheit des Organismus. Ein 
fehr merkwürdiger Fall. Rtc. mufs fich hier dif Be- 
merkung erlauben , dafs die neuerdfngs wieder in 
Vorfchlag gekommene. Dammkrümmung nicht, wie 
der Vf. fich ausdrückt , von v. Eckardt, fondem von 
^oAn/e» -erfunden ift. *^ Wie das Stephen der Per- 
lon die Anwendung der Zange erleichtem foll» fieht 
Rec. nicht ein; denn was, das Stehen leiften kann, 
leiftet die ganz horizontale Lage der Gebärendeti 
ficher auch, und -mit weniger Dui>equemiichkeit für 
die Gebärende. — Dafs bey der Wendung der Fall ^ 
eintreten kann, dafs, wenn das Kiiid zur Hälfte ge- 
boren ift, das Geficht in der Lage oft nicht mit Bruft 
und Bauch corref pondlrt , ift eine . fehr richtige Be- 
merkung; deswegen auch die Regel, das Kind nach 
der Seite zu drehen , wohin es fchon gerichtet ifl^ 
nkht allemal gilt, fondern dahin modincirt werden 
mufs, dafs der Geburtshelfer, wenn er, wie in dem 
von dem Vf. mitgetheilten Falle, einigen Wideritand 
des Kindes^ey der Drehung bemerkt, diefem Winke 
der Natur nachgeben mufs'. IX. VoUkemmner VorfaU 
eines umgefiülpten Vterus^ durch Lofung der Nach- 
geburt von einer unvorfichtigen Hebamme veranlafsf. 
i>ie Repofition glückte nicht, und der Ausgang war 
tödtlich. Die Section gab zu interelTanten Vergieichun- 
gen Anlafs. X. VoUkammner Vorfall des Uterus mü 
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Vinftülpung dir Scheide. (Erfterer kann ^tclit wohl 
otifi^ let%tem Statt finden.) Der Fall hatte« -wie das 
Supfef Idbrt, fehr viele Aehnlichkeic mit der.Umfiül« 
pung -des Uterus, <war i^ber r.&n diefer leicht daducch 
zu Hunterfch^den, da er nicffat^leicb nach «inr«*- Geburt 
«ntiiaiiden war. XIIL Sdieinbßte Supeffötation nebft 
^et BefchrHhung tmes Foetus mit 12 Fingern ,und 12, 
-Zehen* ' Das eine Kind w,ar auagebildet , das andere 
mit den überzähligen Fingern und ^ehen (was .auf 
Taf. 2 abgebildet ift) nicht gröfser.als ein foetus ron 
.fünf Monaten, Beide Kinder lebten, ibticben aber bald 
jnachder Gehurt. XV- Gefchicht^ eines ,zurüc1igäbUe- 
henen Mutterkiuhens ^ nebfi einem Worte über dejfen 
Läfung. Enthalt den Fall ausführlich , ^den 6tark in 
'fehlem Streite ipirWeifsenborn zur TJnterflutiqng fei-' 
ner Meynyng anführte » ift aber keine reine Beobach- 
tung, ohne dais diefs dem Vf. zuv Laft ^fallt; diefs 
mufs; ^elbft ein yertheidiger -derl^öfung dingeftiehen» 
wie foll ein tiegner detfelben dadurch überzeugt .wer<* 
den? XVI. Gatvanismus in Beziehung .aufßeburtsr 
'hülfe f verdient "van .allen, die fich tait Anwendung 
des Galvaifismu« ;berchäftfgent gelefen :zu werden. 
XXft. Ein IVj^rt über IVigands gekrümmten Kopfboh- 
ver, Eine jefenswerthe Kritik diefes Inftrumentea. 
Ami Ende fchlägt der Yf^ ^or, /dem rFrie^fchen Kopf* 
behrer «ine mäf^ge Krümmung diaeh der Axe der 
Schdde (?) za g^en. —^ Slec. joiacbt dagegen .^^a 
Vf. auf den im Nordirchen Archiv 2 t^en Stück be1k:hrie- 
'benen üuCserft zw^cKmäfeig eingerichteten Koj^fbcfh- 
sl^t von P^,Scheet ;aufmerk^m. . 

/ ^RBAUÜNGSStHniFrEN. 

^oslAr, gedr. b.KirCheru. Hannover, in.Comm. 

-b. Hahn : Predigen für die liäusUche Erhatnmg 

' ,auf atk Sonn - und Fefltage , von g^. IV. F. Meh- 

J(/"//5uperint. u.PafL zu^ehburgi Zwey Theile. 

J801. 51Z ^- 478 S. %. (2 Rthlr. 16 gr.) 

^ "Sehr inter^ffante und zum Theil felbfl AfirCh tfeii- 
lieit (ich auszeichnende 'Materien, .ein ungemein flie- 
isender, im «cilerji ^inne^es Worts populärer » von 
^larth^irundSchwulft, Affeetation und Trockenheit 
igieich w<it entfernter, nie langweiliger, durchgi»n- 
^g von ^iner wohl |hätig«n Wärme .befeelterVortriag, 
eine rlicht volle, 'mdftensuntadelliafte Ordnung , und 
v€irte gcw:iffe Äeife der Bemerkungen und tjrtb^ile 
, .find das Verditnß diefer Predigten, .die eben fowohl 
^inen .Schätzbaren Beytrag zur häuslichen Erbauung 
.abgeben, als auch (wie.d<r Vf. hofft) zum Vorlefen 
•vor Ijandgemeinden fo 'brauchbar find , -dafs ihnai 
ilec. dieiTsfaUs vielleicht keine der zu diefem fieliuf 
.vof&andet>en Sammlungen In i rgend. einer AbHchtvor- 
«zuzi^en wüfste. Denn -ErläuterungeR ,. Beyfpiele, 
Anwendungen u. dgl. find' ron der Art, Aals fie 
^dutctbgäDgig üuf X^dadlwte palTen , und ihnen .aUent- 






halben ^erftändlich find , ^hne .^bch desw^en Sb 
andere .auch gebildetere Zuhörer minder intereifam 
zu' feyn/ Nicjit immer ift freyHch die Ausfuhni» 
manches Thema in d^m .Grade befriedigend ^. als £^ 
es «U4äi nur in dem Räume einer Fredigt feyn konnte. 
Das gilt gleich von «der -erften Predigt zum neueni 
Jahre» die überhouptkeine der vorzüglichem ift, wo die 
Behauptung, «.dafs die Abwechfelun^ unferer Schid* 
Tale dazu diene, mws beifer zu machen, und in fo fen| 
.ein Mittel ,-unferer Erziehung für die Ewigkeit abg^ 
^e*Vf lediglich auf .den .Satz S. 8 gegründet wird; 
.(»mit Hecht »fagen wir, dafs die JSefTerung eines l]e% 
fchen gewinnt, wenn er von mehrern Seiten i^ 
Guten nch übt «und in 4er Ausübung fcfawererPfiidi« 
ten ficb Fertigkeit erwirbt.»* Damit i/l doch gewif« 
weder Alles zur Befltrung^ehorige, noch. Alles, ^-ai 
,durch Schickrfalswechfel für unfre Beflerung bewirjkt 
wetden ^nn^ ^erfchopft, da vielmehr die Erhwi^ 
.der Selbilkraft und innern Selhftthätigkek, die &«% 
gung {der •Gefinnungen-und Verh^tungstnotiven älü 
.das Wefentliche hätte-dargeftellt u^id die äufser«F<^l 
figkeit im Guteii darauf hätte gebaut werden üolkiL 
Auch hat die Beybehaitung der Epifte! ihitt ^in«s:.% 
gewählten Textes -einem inrerei&nten und mupr 
zwungenen Eingange grofsen Abbrach xbun müffca. 
4ind die .im «wejrceh Tfaeile vorgetfamntfi f ol^rniM 

Jen der Wahrheit, dafs die Abwedifeliing wiAexd 
chickfale uns für AXt Ewigkeit erziehen folle« Uft^ 
,ten ebenfalls noch fruchtbarer und erfcböpfenderfej^ 
UcÄh weniger thut es ijen^ge, wenn in Aer Predig 
r^n Iiivocavit über das Evangelium Xüe iind rvksSSi 
nach W.iHkür bald tüber .^i.e Evangelien, bM ober 
^die^Epifteln gehalten) tmr diefe einzigen Ver&iduiSr, 
.gen zurzeit der Notb namliLaft gemacht werden; 
..an Gottes Vorfehung irre zu werden; a) ^ti lalA 
Jiettungsmit^ebi zu fcfareiten : .da do^h unfireitig 
ans ;Noth und Gram herrührende verkehrte Rictun 
^inferer-gefammteii Sinnesweife, Neid gegen Glü 
chere, Bitterkeit gegen .Alles, was uns umgiebt, H 
herzigkeit^ rSdiiadenfreüd^. gegen ähnlich .Unglü 
che, Leichtfinn, SchlafQielt unid Muthlofigkeit £u 
Jem Guten etc. vorzüglich .anzuführen gewefen w 
Als Mittel gegen diefe Verfuchungen foU nun i) GUi 
. be an die Vorfehung (der ja eben -der Voraus feua 
nach fehlt) und;2) die Ueberzeugung, dafs Sünde 
Noth vergrefsert, dieneif. Wer fühlt von diefer , 
;glibenicht das JJnbefriedjgende., und was .2) anlai 
wenigfiens derEnunciation nach wirklich roh £0 
moniftifche ? Etwas precär fcheinen auch fo vdls 
Chfiftum, feineXehre und.^ine göttliche Oifenba 
betreffende Vorftellungen in der erßen Ofterfeycrr 
Predige und anderwärts zu feyn. 9$Nur st^u 
was S. 178 ^^A^ noch eiiuBal vorkommt, jft fchv 
lieh reines Deutfch, und S. 32^: «»Ha! das wäre d 
die fcbändlicbfte Entweybungi'* für dieJEanZjeUp 
xhe JLu tbeatraliitfa. ^ 
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-9f4it«tttff c, b. Rienn^f : Handbuch dir Logik, lum 
üebrauithe akAdemifcher Vorlefungeii , herausg^« 
geb«n von A» Metz , oCPencI. oifletitl. Lehrer der 
Phi!oiophi€ uiid Tbeologte zu Wurzbitrg« 1802* 

ta ckr EfsfWeung- giebt der Vf. den ß^rjff and die 
. Eiiithetlung der Logik« Sre ift ihm die Lehre ven 
ien Regeln des Denkens, und zerAült in zwey Haupt*, 
iheile. Der Erfte erwägt die Regeln des Denk^^fis f « 
^racto (ohne Rackfichc auf da« zu denkende Objeci 
Bild das denkende Subject); der Andere die Regela 
des Denkens f» concreio^ d. h. mit Anwendung def- 
tdben auf das Object und Subjecc. Den erften Tbeil 
nennt der Vf. apnortfc&e Logik oder iUialftik, (Werum 
l^t des undentfchen Ausdrucks: apriorHch, nicht 
IM^r e?n deutfcher % etvra reim Logik f Denn bucll* 
|f^'blic& ift diefer doch njcht unbedeutender ak daa 
l^rbari&iie apriorifch). Die Analytik des Verllandea 
Irrfi^h ^ederum in die Elemencarlehre und Metho- 
ienlebr^ Die angewandte Logik itt emwedeif ein 
Organen zu diefer cidcr jener Wiflenfchaft oder ein 
ILathartikon des gemeine>i Verfiandes; die Analy*- 
t|k des Verfiandes aber iit nur eine und Propädeiutik 
liles Verftand^sgebra^cba. Di^femnacfa bat das Hand- 
Imch nun folgende Tbeiie^ Erfle^ HaupttheiL Analy- 
I0i oder reine apriofirchf Logik 1 i) logifche Elemen; 
»rlehre ; ij log:ii€tLe Metliodenlehre. Zweyter Häißp^ 
\tßeiL Dialektik octo^ singewandte Logik. Die Ele- 
2Bentarlehre handelt i) von den Eleuientarfunctionen 
imd Gnindprjncipten dea Deniens überhaupt. Diefe 
iiid ihm der Satz desW^iderfprudis, des zulftnglichen 
Smndes und der Auaikdiltei^ung des Dritten. 1) Von 
Ien EXementarfunctionen des Denkens insberonde* 
m a) Ton den Begriffen» abfolute mid relative, b) 
Ton den VrtheHen , a) den eingehen » abfolute und 
relative, ß) den zufanueoengefetzieo. c) Vop den 
S<rhlu(ren, den einfachen und zufammengefetzten. 
Elie Aletbodenlehre handelt von der Definition, Dfvt- 
bn « von den Beweifen und von der QewifjAeit ; die 
Dialektik von den fubjectiven Bedingungen des 
Bieufchlichen Verftandesgebraurha, von den Quelle^ 
if r Irrthfimer, von den Mitteln gegen diefelbe« 

Der Vf. hat fowohl in der Anlage als dar Auafüh- 
rung die Kantifcbe Logik ver Augen gehabt, do<h 
zeigt er fich auch zugleich al^ Selbftdcjnkejr, pnd man 
trifft mitunter auf eigne Anflehten und feine Be«acr- 
kung^eti. Die Architektonik des Vfs. , na^ Wucher 
er die I^ogik in Analytik und Dtalekttk uim| die Ate* 



I^tik wiedemm in die Elementarf ebre und Methoden^ 
lehre eintheilt » fo auch die Erörterung der Begfifie 
uuci iJniieMe nach den vier Momenten der Reflesiof^ 
haben den ganzen Bevfall des Rec« Der Vf. hat fehr 
wohl gethan, dafs er fich weder, durch den Mifa* 
brauch diefer Methode, noch dit inauen Witzeleyen 
über diefelbe , hat irre inachen laiTen. Denn warn 
glftch «Uefe Behandlungsart leicht inaPedanttfche aua- 
arten kann: fo ift doch niehra gewiffer und einleuch* 
tender , als dtefes , dafs o»n alles üher feinen Gfegeo- 
ftand gefagt hat, waa man fagen kann, tf enu man 
ihn^er Quantität, Qu^ität, Reladon und Modalität 
nach erwogen hat. £a hat aber diefer Verfahren auch» 
leine eigne Schwierigkeiten und erfodert grofse Bo^ 
kanntrchaft mit feinem Gegenßande und viel Sclierf. 
fichtigkeic, um lieh ioAmer in den durch die Re- 
flesionsnomente einmal bezekhnet0i Stanzen za hai- 
tcn und jedem ;Fiche den Seine zuzuerkennen. Uehti« 
^ns glaubt Ree«, dem Vf. einen Dienft zu thon, 
wenn er ihn auf einige Mi&ngei feine» Handbuchs tof* 
merlUaui mecht, 

^Hr. üt tfaeilt die Lehre von den Be^tffen unA^ 
und Urtheilen fo ein , dafs er erftlich von ihnen • ab« 
' folute erwogen , und dann« relative erwogen, han- 
delt Unter 4er abfotuten Erwfigung ^hrc er dann 
«rieder dfai^ Titel der Quantität, Qualität, Relation 
und Modalität anf. , Diefe Eintheiking iit aber l^ifch. 
unrichtig ; detm weiui der Vf« die Begriffe an und 
für ficU (ßbfoUte) erwägen wllt: fo gehört hieher 
nicht die Relation derfelben ; und wenn er die Rela- 
tion unter dlefem Titel auff&hren^ wollte: fo dürfte 
die relative Erwägung i^cbt noch ein berur.deres 
Glied in d^ Eintheiluug '&ust9achen. WirkHch Hebt 
es äu£h in Anfcbung der Begriff« und Urthcile nichta 
weiter zu erwägei», ala ihre Quamität, Qualität, Re- 
latioa und Modalkät; es iil fonach die obere Etntbei. 
lung mit ihren Gliedern Ichon in den vier Refleitiona« 
momenten enthakan« 

Was nun die Auaflührung unter den vier Momen- 
ten ieibft at^Mtr^Ft i A) gebdrt das , waa der Vf. un- 
ter dem Titel det inteoüven Qaantifät der Begriffe 
vorträgt, zur Qualiräf derfelben; denn die inisanlive 
Grofae eines Bva*^iffs kann, de >nen bey ihni roa der 
Empfindung wegfehenmufi^, nidus anders als d«:n 
Inhalt deflelben, mithin die Tbeilvor(l(>Uungen , 1a 
Wfiche er fich zerlegen läfüt, foed^-nteii. Die Quali- 
tftt eines Begriffs ift daher auch nicht, wie der Vt 
tneyntt die Art und Weife, wie gf gcbene V j ilcl- 
langen zu einem Bewufstfey^j verknüpft weril^i. 
fondim das, was vermöge der l^i^ifcb^n Puntio r 
dvrch den Begriff g^etzt-01^ mit iiun £eda<^ wir«^ ; 
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tSo das » WBi üe logilcht Materie eines Begrrl& «as- 
mnh%, Be^lMUigi ^^nekiung; Ektfaclilieic, Z^Tamr 
mengtktzt&eiti EinhelL'^eit » Entgegengcfetztheic, 
Inteiifion des logifchen Bewufstfeyns u. f. w. gehö- 
ren hieher. Was der Vf.-4iier von den bejahenden^ 
verneinenden und einfchrünkenden Begriffen fagt« 
ift eben fo richrig als kurz und' einleuchtend. — - Zur 
Relation. der B^rifie iecbnet der Vf. die logifche 
Wahrheit und Falfchheit derfelhen^; allein diefe ge- 
^&rto auf Alodalität« tind beziehen'fich auf die Qereüe 
deXft logirchen und objectrren Verknüpfung des Be* 
^fufiKfeyns. Dagegen mufs unter deoi Ticel der Re- 
lation von dem Verh^ltnirs der Begriffe zu Begriffen» 
luithin V09 von ihi^en als Prädicacen des Subjects als 
bibem jind niedem , als difparaten und disjiiocten u* 
Ci. w. gebandek werden. In der That ift auch das, 
was. der Vf. das loglich- VVahre nennt, einerley mit 
dem, was er hernach unter dem Titel der Modalität 
einen t>roi>leuiatjfchen Begriff nennt; denn diefer ift 
ihm ein wffderfpruchsfreyer Begriff, und eben darin 
1>efteht die logifche oder formale Wahrheit deffelben.. 
Dienn wenn der Vf. noch hinzofetzt: „dals der probte- 
macifcl^e Begriff fammt feinem Objecte als ein blafs 
möglicher im Bewu&tfeyn Torkomnie'« und ihn da- 
durch von dem affercorifchen BegriflRe , der als ein 
wirklicher im Bewufstfeyn vorkcmtiien (oll , untet* 
fcheidan.wi)l : fo hat nach Rec. Urtbeil diefe Uitter" 
fchetdung keinen Qrund. Denn im Bew4ifatfeya katin 
kein Begriff veskammen . oh'ne.dalii er gedacht wisd- 
und in wie fern er gedacht wird p ift er wirklicher 
und keii^ Mofs möglicher Begriff/ Der Begriff z.B.^ 
welchen Coperntcus von der Bewegung Her £rde iim 
dje Sonne hatte , ehe er der Realität deffelben verü« 
cbert war« war ihm kein möglicher» fondern witkli- 
eher Begriff. Will man einen Uaterfehied fwifchen- 
dei|i problematifchen und affertorifchen Begriffen ina^ 
cbto: fo kann diefer nur im Verhfiltnifs zur Objecti- 
vität derfielben Statt haben« da dann Jener ein folcher 
ift, welcher den Bedingungen Aex Gegenftändlichkeit 
smr nicht widerfpricht , die^r aber «in falcher ; wel- 
cher einen Gegenftand hat. -^ Die Erklärung« wei- 
che der Vf. vom Urtheilen giebt ,. dafs es die Beftiin* 
mung des Verkaltnifles gegebener' Vorftelltingen zur« 
•bjectiven Einheit des Bewuf^feyns fey, ift zwar- 
Mchtig, bedurfte aber doch dner genauem Erörterung 
«nd Nachweifung^ da bekanntlich von andern Logi.^ 
kern die Erklärung anders gefafst wird. Hn Schul- 
ze z. B. giebt die' Etklitrung : »«Das Urtheilen *beftehe 
in derjenige» Handlung des Verfias^des, wodurch eine ' 
YorfteUung auf «ine ajade^e als deren Merkmal belo- 
gen wird.** Diefs gefchieht abfcr aiich fchon im blofsen ' 
Begriffe^ Zt. B. in dem eines g^erechtenMenfchen wird 
das Merkmal: gerecht, auf den Begriff: Menfch, als 
deffen Merkmal bezogen, dennoch aber wird dsidurch 
noch nicht igeurthellt. Abweichungen von fo wich- 
tigen Denkern^, wie Hr. SclMilze ift, follren nicht'un- 
herfickfichtigt bleiben. ^^ £^en fo hätte der VLnach* 
weifen müiTen, warum in jedem Urtheile die Mo- 
mente der Quantität « Qualität» Relation und Moda« 

lität v;tTkoi]un<n und iü dar MgUL.erwos«ii werdaa 



müden. Der Qrund liegt aber darin , daCs » w«a du 
Urtheilen iler Act ift, den B^riff zur Ge^fiftfodÜ^ 
keit zo etheben, der Gegenftand aber durch .oUp 
vier Momente vermöge der Natur der objectiven Ap- 
perception beftimmt werden mofs, auch- dieüjk 
ben Momente fich In jedem Urtheile hervortlran mit 
fen. $. S5 fagt der Vf. r »»Die Natur des hypmbeti- 
fchen Urtheils beftehe in zwey kategorifchen Ut.cbci- 
len, die als blofs beliebig angenommen werden.^ 
Diefs ift aber unrichtig» denn weder der Vorderfsta 
noch der Nachfatz machen ein Urtheit aus» weit we- 
der hu Erften tiodi im Zweyten die gfegii^beii^ii Ter* 
ftellungen zwt objectiven Einheit erhoben wrerdeiL 
Mit' den Worten: Wenn es regnet* wird noeh tfidli 
geurtheilt; fo auch nicl^t mit den Worten-: fo wlti 
es nafs ; vielmehr enthalten bald« S/trze » je^ee filr 
(ich genommen» nichts als Htthe Begrigej das hvp^ 
thetifche OrtfceU beftimmt aber das* VeduOtsufs^ cMar 
Begriffe dahin, dafs dfe Ghjectivität des Eiiien dis 
des Andern zur Folge' habe; es ift alfo der Begd# 
dea CaufalverhälcnilRs » welcher in Anfehung derg^ 
gebenden Begriffe zur G^genßändlichkeit erhoben* wMb' 
^glieh^ ift es auch dids- allein , was hier g €mih a > 
wird. Das Urtbeil ift eifo einfach und beftebt afchc 
ana mehrem UrrheüenJ Beftfinde ea aber ana mA> 
rasa Unhailen : fa hätte es ja etich der Vf. ilidit an»' 
ter dem Titel einfacher Drt&eile aufflibrcft Idötftn.; , 
Nach ^. ro4 ift der Vf. noch der Meyniuig^ dafs dnttm 
die Contrapofition die Modalität verändert werdt|f 
bey der Converfidn aber nicht. Allein es ift "tef Ü9t 
Einen w^e bey der Andern. Sowohl dem convml^ 
ala dein eontraponirten Urtheilr» m^fiSI^ 
kommt keine Nothwendigkeft m» wohl aber 
Mo ab ScMdffe aus andern Urtheilen betracbter 
den. Da nun alle Abänderung der UrtboHe der Mofraia^ 
Form nach eigentlich nichts- anders ift,^ ata eme un- 
mittelbare Folgerung : fo hatdas förmlich abgeändenm*' 
als fokhea» immer apodtktifebe (Bdltigkok» fdigikij! 
macht die Modalität kdnen befondem Titdf did^ef^ 
Abänderung aua» aufeer in wie fern die Begriffe vo«^' 
den Modis der Modalität zu vtmiitrelbaren Scblftflea ' 
bl^rechtigen. Das fogenannte coittraponirte' Urthndl^ 
aber ift nichts anders als ein der Qualität ttnd Rcia** 
tion naeh umgeändertes. — §; 149 fagt der Vf. : ^det' 
medus totlms fey der Natur des hypothettfchen Ver« ' 
nonftfchluffes iuwider'S giebt aber keine Grunde^; 
an. Wenn aber das hypothetikhe Drtheil als Regel 
gilt» mithin die* Folge nothwendig-ift: fo muCi aurb, 
wenn die Folge nicht Stiatt hat» der Grund lehleit» 
felglich auch das Gefetz: negato confequemte negatmr 
üM$ceäm5 » gältig feyn. Es ift daher Mfch , wenn 
der Vfi behauptet, jeder faypothetiftrhe Veraunftichlüfs 
gefcbehe in modo panente. Die Richtigkeit derScfalufs> 
art m m&do toUente beruht aber darauf, dafs dashy* 
pothetifche Urtheii mit veränderter Qualität uih|^ 
kehrt werden kann , und fonach liegt dem modus ist* 
tens ein verfteckter unmittelbarer Scblufs zuiu Gnui-^ 
de. — Ein wefentKcher B9angel in der Lehre vaa 
den Vemanfkfchlüffen ift auch diefer, dafs der VI. 
jüabt'geaeigt'hafi wie di< Vernmifit zu Qnmdiatzl« 
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gelange/ dl^'docli alle ^Veitiüükfifätlilftfle atif tirMd- 
(ätzen beruhen. Ueberiiaupt kann Rec. nieht in ^ie 
MeyMtti^ mancher Logiker einftimmen , daf« cüe ho* 
irik ober den UrTprung der Begriffe , Ortheil^ nnd^ 
Schlöffe nichts zu fagen habe. In fo fem er sa£ttt' 
dein VerAaade liegen mag» kann 2war die Lo^iiT' 
darauf nkhc befondere RficKTichr nehmen ; In wiefern' 
er aber im Verjftande felbft Hegt, follte iie ihn nicht 
unberührt laflen. Auch wollen Rec. die Gründe nich| 
einleuchten , warum ittan die fogenattnte trahsfcen* ' 
dentale Logrk von der fogenattfiten allgetneinen I>o« 
gtk, als einer Analytik des Verftandes, ausfchliefseff 
wolle ; denn worin beftünde denn' wohl eigent- 
lich das Charakteriftifchet warum die transfcenden- 
täte Logik eine befondere Logik genannt werden' 
mufste? (Jliriclif ig iit die Erklärung der vroduttiviii 
Einbiklungskrai't (^. 2£Ö.)» nach wekhef fie von den 
Gegenwänden in ihrer Abwefenlieit folche Anfchauun* 
gen liefern föll , die durch den Sinn nicht vorher in 
uns Start fanden. Die Einbildungskraft liefert aber 
iberall keine andern VorRellungen, als fölche, wekhe' 
vorher durch den Sinn geliefert wolrdefl find; denn' 
fie ift gar nicht fchöpferifch « fondem nui;, ein bilden- * 
des und nachbildendes Vetniögen; ihr Gefchäft ift* 
Zurammenfetzong des Sinnlichen. Auch ift die ^r«> ' 
fprüngliche Einbildungskraft nicht von der profiecti* ' 
Ten unterfchie<|jen » foiKlern m}t ihr einerley ; gleich* 
wie die abgeleitete mit der reproductiven. -^ Der 
Irrchum foU nach j$. 247 daher entfpringeit, dafs der 
Verftand mit der Bearbeitung der Materialien der 
Sinnlichkejt zu voreilig zu ^«^rke g;eht» und den Ge^ ' 
genttand gerade fo denkt » wie ibn die Anfdiattung 
der Sinnlichkeit dai;fteUt. Allein, wenn der Verftand 
den Gegenftand gerade fo denkt ^ Wi^ ihn die Sinn- 
lichkeit daVftellt , fo ift ja Wahrheit in feinem Gedaii- 
.ken und kein Irrthuuu In diefem Denken kann da^ 
her auch, wie voreiKg es immer gefchehen mag, 
nicht de^ Särnn, als dasjenige, yras zum Irrthum 
verleitet,, liegen. Vielmehr berühr aller Schein auf 
der Neigung , nach unvollftändigen Grnndfätzen zu 
urtheilen; wie wenn man fich z. B. imvollftändige^ 
Grundfätze Von dem Zvfammenhange der Gerichts- - 
einpfind'&ngen mit den Betaftungsempfindtrngen ge» 
bildet hat, und nun nach ihnen, aus blofser fubji^ri- 
ver Neigung, wie nach vollftündigen Principien ur- 
theilt. Diefea Kapitel der angewandten Logik ift liber- 
haupt noch wenig unterfücht, und giebt den Logi- 
kern noch reichhaltigen Stoff zur Erläüteruiig und 
Begründiiii^. 

« 

» 
Wi£N, b. Cameiina; Logik ron IL J.Bifhter.j^^. 

203 S. 8* (a6 gr.) ^ 

Der Vf. hat Recht, wenn er in der Vorrede an Kants 
von Hn. ^fchi herausgegebenen Logik tadelt, dafs 
fie in Aufehung der wiiTenfchaftlichen Form viele 
Mängel habe« Die von ihm angef)Sh«ien betreffen in- 
delTen nur die Einleitung. In die Einleitung zur Lo- 
gik, fagt er, §^phört nichts weiter, als die Erörte- 
rung des Begrifft) und £intheilung der Wiffeufcbaft; 



trinlftblfli^et ArfM, dafs' in d» EWek 
tifelbaitLogik die Entwicklung des Begiriffs der PhK 
Mt^hie und ihre Gelkrhiebi^e (welche hi die Einlei« 
timg der Metaphyik at» der Philofophia i^ ächtcÄ 
Sinne des Worts), und die Bemfcl^ung über die Er^ 
iMimnifo und ihre V^rMcommenhert überhaupt und 
Üe logifcheLinsbefondere avfgenominen worden, wel- 
ehe fÄr<ten zweyten Theil der Log%« dieMeihoden- 
Mre, gehören; Ferner verwirft er die Aufnahme der 
Sütze über den Horizont unferer Brkennmiffe, übe^ 
diif Regeln, Irrrhümer zu verHieid)erf , über das Zu- 
röefchalten^ Auffchiaben oder Aufgeben feiner Ur- 
theile, über die Hauptguellen der Vorurtheile, aber 
iTeii Zuftand des Zweifels, da fie der angewandten 
Logik angehören. Man wird in diefem Urtheile dem 
Vf gmfstentheils beyftimmen können, wenn man 
Äuch^ in malieben nicht feiner Meynnng fcyn folke. 
So kann di« Btörtcrung des Bögriff% der Philofophia 
ibwohr frt der Einleitung der LogiTc als der Meta- 
phyfik gegeben we/den; denn auch' Logik ift ein 
Theil der Philofophie , nnd da mit der Logik in dem 
WiffehibhaitlichMi Vortrage der Anfang gemacht wird, 
fo fehen wir nicht ein , warum dem Anfänger nicht 
gleich bejrm Anfange des pliilofophifchfrn Curfus we- 
nigftens eui vQrläufig;er Begriff von der PWlpfophie 
gegebea weirden könne und muffe/ üebrfgtns war 
CS kein unebener Ged^nke*^ jene von Hn. Jöfche her.» 
ausgegebene Logik in eine heffere wiffenfchaftliche 
Form zu* bringen. Wer aber diefe Idee zum wahre» 
Vortheil der Wiffenfchrft ausführen wollte, müfste 
fleh nicht blofs auf das Wegfchnciden und Verfetzen 
rfnfchränken, fonderp in den Gedankengang de« Ver- 
fäffer^ iicli ganz orientiren und die Mittelfätz« zur 
fyfteinatifchen Verbindung aller einzelnen abgeriffe- 
sMiGedank^iaofrudhen. Das erfte, nicht daa letzte, 
hatHr.it gcleiftet, doch fo, dafs man im Ganien. 
mit feiner Arbeit zufrieden zu feyn ürfache hat.. 
Aufser def Einleitung befteht feine Logik, gleich der 
KantifclM»n, aus einer Elementarlehre und Methoden-, 
lehre. Die erfte enthalt drey Abitrhnitte, von den 
Begriffen, Urtbeileii, und SdilWTe«. Hier war die 
Arbeit leicht, da die Materialien alle vollftändig ge-. 
geben , und aiich in der Form wenig zuwandern war, 
its dafs manches, was nicht zu' dem formalen Ver- 
ftandesgebrauch gehdtt, z. B. JJ. 3 von den Ideen, des- 
gleichen auch in der Lehre von den Scfalüffen, die be- 
fondern Regeln der fyllogii>ifchen Figuren weggelaf- 
fen und. Tadel verdient es, dufs der Vf. indem 
dritten Abfchnitte nicht die Unordnung gehoben hat» 
nach welcher von den mittelbaren Vernunftfchloffen, 
dann von der^ Schlüffeii der Urtheilskraft oder der. 
Analogie und Inducrion, welche aufserdem nicht in 
die reihe Elementarlehre gehören, urtd dann wieder 
von den Einfachen und zufaimnengfefetzten Vernanft- 
fchlüffen- gehandelt wird. S; gä.^0. 4, wo die Ein-, 
theilung der Begriffe, ihrer Materie nach, in gegebe- 
ne und gemachte vorgetragen wird* bat fich der Vf. 
übereilt und, zugleich Kanten mifsverßanden^ wenn 
er fagt : gemachte Begriffe find diejenigen , df ^ in An- 
\ehung ihrer iorm gemoiht werden, — la Anfehung 
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4er Form tini alle B^iffe gemachte« wie in der 
' j^nmerkung zu $. 4- der KantiTchen Logik bemerke 
wird. Wie dicfe Anmerkung aber hier vorgetragen 
wird , n^fs man 'glauben , es gebe blofa der Form 
^d nicht der Materie nach gemachre Begriffe » weU 
tbes dem Anfong des Paragraphen widerfpricht, in« 
dem es da heirsr: alle Begriff e find tkr BiliUerie nach 
enhifeder gegebene oder gemachte Begriffe. In der Kle- 
Aodentehre hat der Vf. den gröfaten Theil der. Ein- 
leitung* der von der Vollkommenheit der Erkennt- 
niffe 9 fowofal der Sfibetifckan als der iog(rch^n, haa- 
. delt , mit der eigentlichen I^^diodenlelirci «n einem 
ertrügUcbcn Ganten vereiniget« Aber wozu ate ftus<* 
fthriiche Darftellung der drey tirundßicze des legi- 
fcben Verftandesgebnitchs , welche fc^n in der Ein« 
leitung vorgetragen worden • nock einmal in der Me^ 
thedenlehre) Da der VfL fibrigena feinen Stoff aus 
einem fremden Bache entlehnt» an demfeibea niclhta 
verändert« aoch da nicht, wo es noth wendig war, 
fondern alle Sürte grAfatentheila wörtlich aiiagehoben' 
hat » und aUb die veränderte Oadnung fein einziges 
Verdienft ift : fo wird dicfe Anzeige hinreicliend feyn. 
i|m das letzte zu beairtheilen* 

LlTEKAt URGESCHICHTE. 

' X^citziOt b. Reinicke: Siogrdph^che und titerofi' 

Me tiachricbtenvon den Predigern im kurfürJU. 
föchfifchen jlntheite der gefürfieten Graffchaft He»- 
nebergt Jett der Keförmation, 'fiefamnielt und 
hef«uagegeben von M. SoIl Georg Eckt ord. Prpf.* 
der Dicbtkunft •— auf der Univenität Zu Leipzig 
etc. i8oa. VIII. tu 3ä7 S. gr. 8- (i Rthlr. 8 gr.) 

Je glfeiclrg&Uiger man den Lehrftand Jetzt zu be^ 
tuachttti anfängt, und je fcUner die. zur Erhaltung 
der Famfliengefähle woblt^tetg wirkemlen, Gedicht- 
nifsrchriften auf VerÄorbene werd^, defto »ehr 
glaubte Hr. Ecft, den nian fchon aus feinen geiefaiv 
ten Tagebüchern als einen fo^gfaltigen Sammler hi- 
ftorifeber Denkwürdigkeiten kennt* das Andenken 
an würdige ReUgiowslehfcr feines Vaterlandes er^ 
neuern zu muffen. Ausführliche Lebensbefchreihiin« 
f^en darf man zwar hier nicht fuchen ; dazu fehlte 
es dem. Vf. an ^hinlänglichen Materialien. Allein, 
wenn auch gleith die hier mit^etheilten biographi- 
fchcn Notizen von den feit der Reformation in den, 
dem Confiftorium zu Schleufingen untergeordneten 
Infpectfonen f ScMeufirigen und Suhl angefieliten 
Predigern nur ignöchft ein Local- und zum Thell 
daneben ein Perfonal - Intereffe haben ; fo wird 
doch der Freund hUlorifcher Kletni|keiten ober- 
haunt, den die hier aufgefßfcrten Mtoneir auch 
nicht als ehemalige Lehrer fernes Vieterlandea interef- 
firen , ^iefe Sichrifc nicht ohne Unaarhdcut^ durch« 
laufen« Bey dem Lefen derfelben werden fidi Ihm 
manche lehrreiche Betrachtungen Aber difi (M& £rft- 



herer Zeitalter darbieten; er wird nicht oh^ie Ve& 

Sflgen bey der in frühem fsedächtnifsreden hm- 
lenden, biedern und ungefdbmiiikten Sprache Taf« 
weilen, welche von dem gefchraubten und nichts 
Weniger als herzlichen Tone des fpSteni Zeitalteri 
fehr flbiUchty und fich dadurch fowohl, als durck 
manche ei ngeftreute Ikerarifche Anekdote, für ein- 
zelne mit unterlaufende trockene und fragmentarifche 
Biographieen reichlich entfchädtgt finden. Unter dea 
Decanen und Superintendenten der Stadt Schleufiiw 
gen ziehet gleich der erfie« JD* ^ofc. fpqfiar, wel. 
cfier vNMi. Luther und Melanchtfaon als €in zur Eia* 
fühfong de^ Reformation in üenneber^, brauchia« 
rer Mann dem letzten Furften Georg Ernft 154S em- 
pfohlen ward, iinfre AuAnerkfamkeit auf fich. Li* 
tber zog. diefen Mann nicht nur bey feiner Bibelflber« 
fetzung zu Rathe , fondern der 4dkanate Xälina So- 
ein war auch in Wittenberg fein Haue* oad Tifck> 
genofle. (S. ig.) Ifotlgang Seber's (^eb. &57S) J^' 
denken und Verdienice fey^rte Hr. Eck durch etie 
vor A3 Jahren bey dem 200 jährigen Jnbelfefte du 
Qymnafiums zu Schleufingen gehaltene Rede, wd* 
che hier (S^SI ff^) wieder abgedruckt ift. ilufiie 
diefen haben fich noch M. ^ac Schade (S* 63.). L 
goh.Schwiggßn (S. 680* ^- Chrißoph ^onnte^ & 
7U) (Vf. mehrerer altem Kirchenlieder) r M. En^ Fr. 
Lfijfchigk (S. 84.)^ und ^der jeuige Spperintende«r, 
M. Sam. Fran^. Mücke' ti\s Schrtftfteller bekannt gt-^ 
macht. " Merkwürdig wegen feiner Schickfale ift W 

foh. GoUgetr. MüUer, welcher 1733 als Prediger der 
^llifchen Zucht- und ^rmenhaufes abgefetzt wsal» 
Vfpil er einer könlgl. Verordnung, ki wätber die Ab- 
fcfaaffung^ aberglänbtfcher Kirchen^ebrftiche gebnent 
ward, nicht Folge leiftm wellte« Iß gleicher Kndc« 
itdit verdient unter den Arcfaidiaconen D. §foh. Fei 
Zehnet (S. X02O9 welcher fich durch feinen ongf- 
bührlichen Stol^- widrige SchickAle zuzog, ausge- 
zeichnet zu werden. Voti den OlacQnen haben vif 
hier nur ^hj^iegm. AmmreU (S. 12Ö.) , als den Vi 
des Schleufingfchen Katechismus mid Mich. JFried^ 
L^nthier (S. 127.) als den Hecausgeber eines yermehi^: 
ten Gefangbucha für Neuftadt a. d. Orja aus. Uatifj 
^ den Pfarrern, Decanen und Superintendenten zu SäU 
ft^hen ebenfalls mehrere Schriftfteller , als : M.r Pee( 
Cy»yittj, Prof. der Mathem. zu Jena i5(J|7 ; M. 9a4 
Uidw. Sdmiedt (S. azi«); M. äoh. Wüh. Gr^ba^ 
<S. 222.) t Mitarbeiterin den in Leipzig heraiisgege^ 
benen actis ecclefiaftids; M. ^0/1. Mich. Kefsler (&| 
2280» ^^^ darum bemerkt zu werden verdient, wdl 
er in dem, im Jahr 1767 bcforgfen Anhange zu itm 
Sohrfchen Gefangbucha fchon GeUert'fcfao und Cn^ 
ttierfche Lieder aufnahm. Der Arcbidiaconua, U 

2 oft. Friedr. Zihn (S. 238)« ift Vf. des bekanntta 
jedes : Gott lebet noch ! etc. Unter den Landpiedti 
gern findet man ^o&. Georg Eck, den Gro&varer o» 
/era Vfa. (jS* 26sO » welcher einen Tfirken uufte; 
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i> Jbka, in d. akadem. Bochli«: Syftemßitfelus Ver-^ 
<ukhnif5 wüdepFfUnmm, äiM^im tkr Nähe imd 
wmtUgenden Qegeufdwm ^mmw^ltfeih n«bft ße- 
mark^fig ihre»WolitiMts«rUirec Blüctiaseii» FrmJiC' 
reife ttfl4- ihres Nucsoi»« fOr angebende Aersce« 
Jiforheker, Techfioliigen «. Oakonomtn > Garten- 

- jliebhaber u. f. wu vofi gf. Cht, Fv.^MmüU^^ 
Deee. *d. Philof. zn |eaa uud^yerCcliiedenev natiir- 
fo^hender «efeUfdi« MitgUede. ise)« LXfl. P* 

> 430 S. 84 <i<!RtUr. X2.gr.) . 

I 

2) Ebendaf. ; Ckarmktnifiik der um Semek wildmath- 
^' JhuUnPßMzefH»ienintabuUuiJ&n^^ 

Icher) Fömh znn Gebramh .fiir Excurfi^neny vals 
Nachtrags 



wiUier lenzen etc. tqs S. Chr. Fr. GrmmiiUer, 
^^räfl. Scliönburg. Forftfine >etc. 1%^%. 24» S« S* 

^ |4 ine Fitora ffenenfis Ift an nnd f&r fich in zwiefa- 

' -V^ <^«^ KfteJtiicIit intereflknL Einmal darum* weil 
die Gegend um Jena.^ Tennä^e der Manntcb&kigketi 
ihres Bedena und ilMrec. Lage« dam Botaniker ^uen 
Jleichtliodi derTerfcliiedenartigftcnt zuni'Tbeil auch 
feltener Pflanzen darbietet;; födami weil v Jena der 
Sit« einer berahmten Akademie ift» wo den Stadle- 
renden verfcbiedener Tächerviiine dem Localeange- 
^fate Aftleimng zur Krtfaterkunde Torzdgikb will- 
kommen feyn mufs. Heinrich BerfUiard MMppt> ein 

* Studierender der Medicinaus Gf^firn» erwarb fich 
2uerft das Vevdienft« die Gegend um Jena in botani- 
feher Hinficbt zu^ unterruchen« ond ejoi andrer jonger 
Mediciner^ Namens ^otami Hemnck iS'i^nte machte 
das von Riipf hinterlaiTene Manufcript unter dem Ti- 
-cel einer Flora Qenepfis iTif zverft durch den Druck 
bekennt. Diefes Buch gab nachher ein gewifller Frö- 
iteh im J. i7a6» zuletzt aber def berähmte i<(brecki 
HaUer, Jena 17^ mit betriohdichen :Zu(a»en vnd 
Berichtigungen heraus , welche theils aus Rnpf « ei- 
geneti Cellectaneen entlehnt, tbejla auf eigene Unter« 
fuchungen diefes fleifiiigen Netnrforüche^s gegründet 
waren. So rerdtenflrell indefs Sbepps erfies Vnltet' 

' jaehmen , und Co fchikzbar Haliers VerbeOerung. war : 
Jb entfpricht doch das Ganze fohon wagender obfo« 
feten Terminologie und Methode des R/t^tnar» welche 
felbft Haifrr bey bebalten hat, den Stdarfnillen unfrea 
Zeitalters nuir fehr anidollkommea» undi . es bedurfte 
ja der Tbat einea mit ^raa'^ Natur eben fo vertrau- 
tell und felbftforfcbend^ Botanikers^ alaJUi|y.und 
if« L. Z,* xgos« i^Mtsr Band. 



* Hatffr waren » der eine Flora von Jeni nach Linntt 
, Svftem Ufvd in deflen fchärfer c^araktrrifirendeV Spra- 
^ che . bearbeitete. Innige Neigung, reiche Keiintriife 

und gedb^es Talent ertheilten zu einem folchen^nitz- 
liehen ()nternehmm iJen. wfircliglleh Beruf -^ einem 
, Bat/big fler. auch wirklieb zanächft daibit umgieag, . 
.in einem. Handbuch zii boi^anifc!beh '^icurflonm die , 
. Refultate .feiner Fotfchungen üb^r die' /enaifche Ge« 
.,gen(I dem, (Publicum mitzutbeileti, abei^ durch eitlbr» 
, krähen Tod aucb diefem^ wie fo |naa ehern and^na 
. Y«rdief^il)roHeti;,(Jttteraehmen /'entriflen #urd6. Hr.- 
D. GraaieitflfT ,' . ein wardiger Zögfing der ßc^i^i- 
,/c4^f|.$cfaule, welclier eb«tnfaÜs feit menfereh Jahirett^ 
. die Naturproducte der Jenaifcheh Ge^nend mit grofSer 
Att&nerkfainkeit untertacht bat, liefert in den beiden» 
.'. Vhen genannten und wefetitlich mit einander verbun« 
. dene^i fSchriften eine Flora ^on Jena, die Rec. tikck ' 
, feiner bejnahe zwanzigjährigen Belcanhtfchaft mit 
. der vege:tabiUfchen Natur diefer Qegehd fm GaiizJ^A 
fehr rlehtig» vellftätodig. und belehrend geftmden "hlKt» 
and |ls ein öberaus brauchbares Hülfsmittel des bo«' 
'tanifchen. Studiuma rorzüglich den laudierenden tie>- 
. wohnern dief er Gegend empJTehten kann. / 

Das fyßematUche J/e^etchntfs (N. i.) enthjat i) el. 

* ne tabellarifche Ueberficht der Ctafien desLinniifchen 
.rSyftems. 9) eine Uebjerficht der Qrdnüneen und 3) 

af^lytifche Tab^ilen ulier die in diefexÄfyft^friatifchen 
Verzeichnifs vorkommende Gsttungen ; letztere g^nz 
in der zweckmäfsigen Form , welche Koch in ^feinem 
botanifchen Handbuch gewählt hat. Hierauf folgt 
,daa fyftematifcbe Verzeichnifs der. Gattungeb und Ar- 
ten. felbil, zwar nach dem Liiineirchen Syftem geord- 
net, aber ohne die Charakteriftik der Gattungen und ^ 
Arten, welche dep Nachtrag (unter N» 2.) enthält.— 
Zu bequemem Gabrauch des Ganzen bey botanifchen 
', Excurfionen dürfte es nicht wenig beytragen , wenn 
der. Vf. bey einer ^künftigen ,'zwey.ten Auflage beide 
V7erke zu Einem Ganzen veretitigen wollte. Jetzt 
enthält da^ (yftematiiche Vefzeiohnüs bey jeder Pflan- 
ze fo^en(le,Noriii^efi,;. .die Lianiifchen lateit^ifchen 
Naaden, ^ie.4^4tfciie, wiifehfchaftliche Benennung« 
den V^ohnort, die Blüthezeit, die Zeit der Frucht*, 
reife und den Gebrauch In ökpnomifcher ,' technolo- 

fifcher und medtcinircher^ Hinficht. Vbn Jenaifchen 
flanzen, vennifst hier Rec. nach angebellter genauer 
Vergleicbung mit feijnem eignen dafelbH gefainmelten 
.Vcirrath nur äuf^erft wenige, die entweder der Aaf- 
merkfamkeit des Yfs. entgangen , öder auch j\e^tzc 
nicht mehi: an.cilem eheuialtgen Locale * anzutreffen 
iiiid, z.B. i$aivta emiofte^a» die Rec. eaxkheutra' 
IUI ' bach 



-»Li. 
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ktcb auf Scfatttcfaaufefi I nnd Jnftrrhinum fputium, 

^.n^lcbes «war der Vf. «fs ei^e eiftVdüufcti^reynjfbf- 

*l#ft£/f Pflanza bemerkt,'* Rec. ab^ auf der^Infel» 'im- 

weit der Saalbrücke mebrmals angetrofFen bat , und 

einige andere, die ficb der fertgefeczten Bet)bachtung 

dea Vfs/gewifa ntcbt entziehen werden. "Düs L<Kale 

ift- überall, wie im' Rupp ^ febr genau angegeben. 

fifte tecbhblogjfcben uiid dkotioiaifcben Bemefktmgen 

i^Jts Vfs. yecratfaen eine ^ute B^lefenheit in uiebreren 

. i^d^bin e^ii^fcbUgenden ScbriftehJ -U l)ie Cbafakterf ftik 

fct^*f..JP4*'^*W.W«n (fl. i.) ift fei> genau, uhrtbäftoit 

.^i^fi-jenigen^ jdif'ju;^ i.weytep 'Töeile äes'KöWfchtn 

«cji|aadbucha gefunden Twird*, 'der äüfsern'be(;fu#inen 

^^foi^.nacbi viele Aeb^ilichkeit/ Alle^ dasjenige, 

'was Rec. . in beiden Crraiitnullerfcben ^ScbrifVeh noch 



Ychen-" Ausgabe de^ Toetifcben -Werks zu Ui 

Durch Terfcbietkie «iilltomemreiSbMle U^ftei^^ 
de diefer Plan^ufgegehea^ luid w^jei^ltep hj^^ 
zwölf fertigen Kupfer tafeln mit einem fie begleiti„, 
den d«utfcben- und*^ hiteinifcben Texc«. Wahrfchdi. 
Ikh ift damit das game Unieroehmen gefchlofleo. 

JQie Abbildungen finid mit .einer gro/aeii Genaaig- 
-keit gemacht, und Helle« das Infect gewöhnlich Ton 
mehrern Seiten^ -uhdl mehrere eimteiiie 'Ebeiie befeo- 
ders Tor. Freylieb hat die lauge Verzögerung ge- 
Mobry. adifo'Jieineadep hi^4^>giebildetm Arten neu 
i^MfeputtabgelMlitetgiatianiitweiilentkami, den Geotrupa 
"if Mlf;^«uagetl»mlMn{ vo* zehajjihrea waten die mai- 

' nicba^bekaimrodaa-docb 



^9 v^ ■V«r»' ^v^HB^s v^v-wr«^ 

^ J)cb ej^, b^fotidcures^^^Mpn/ifiVfr^t^^^ fiei' jedcfi 

1, bl#^en^^,4?5ley fruchtbringenden JP«n2bii, üiitftfick- 
'jScbt au( ^as Ldcate <ifes AufehtbaTts z. Bi auff Wiefto, 

altes 

,..,„_ _._^ Vbr- 

iVßiie geni^fs, tbeilt in ether'befdfid^rii Fhrä defcuU 



^liangja. daeuöeuefte^SjtMMayaaieAacbgvtfagefij '- fes te. 
haupten daher diefe Beyträge allemal ihren WenL 



\ 



Kl 



- ' MamtAndct ^ol^ende Aisten :\ L%ca$ms ^^mmtn 
Linv. Dmmu ¥BbfuX9Lii.i.^wBki$ g Fig^ireii. ^ DcrVi|S 
tiecie & ifiMicb der Merieaigdliört z« dief^m Aufla 




^ fondern die JUaxdUi^ oder Kinnladen, w- Scatu..^^ 

EM-AKazKVV Alm: So»'ann JEufe» Toäj Be-^'^'^^IT*^^' ^•'»^ 4*» »» ^ AAb.Qgo^upes^Sktgpms Fab. 
r>.ti«.««&«<Mff^ t^Mil v72iKt77<A^o/*u^;i'^/frAA^ff/-ikfp> J.^ * ^Otmet^s Vermutbune«. daia iä. .^Wex FaK w^» WesK 



Jcktii^unginünd AhUlduhgmhartfchäklkhterln' ' ''Wvr4t^ Vermutbung. daft Jä.Jints Fab, dms 
J$iitcn,^P9leQpt^ß Link!, ku^ derti Origihal ge- oben diefes.5aft5jritt fey., Ut unrichtig. « 5m« 



treu, üterfetzt, mit in felbf=gcÄi feblenden'Syno- J^^f^ _ , , __ , 

j\Yinie (ind bcÄandigcii Cbihuienthr verfehn, fon ' ' D»«*tr. Käfer twird Awac. ziemlich: allgemein «für 
D. Georg \feijgmng Franz Fanzer ^ Fünfter ' «'«»»«'^' " 
Thpi;,^^ij li Kpft., X902. (2 athlr. 12 gr.) 



i^fAT Tab. 5. Hg..i — 4. ^c^^uadridens des T< 

Dieier>Kafer>iwird Awac.zj ^ 

Fabricüchea .<i(tfadrtdtf«i gehalten,^ und der VfFbi 



A^ch.nnter dem Tftel : 



■ j >t 



**t 



bell von D. G. IV. F. Panzer. Mit 12 Kpf. 

» • 

/iiKh mSt'den lateinifchai'TJtiels: :, 



»•^••c 



iüchuattfFtabricius.«eigpaii Autorität; aliein «idit bl 
%• 4lasi Vetüeia Ad * ift ^Miifihieden , /ondern die Befehl 
» biingfl»igi;bedeus4aMdeAbw£ii;bungen«:ttBd'Kec:k( 

^ -. ' i^ /.^^ ^ T. w " ebie» okiftdil^pheoi K^M, vauf den Fabridus Befchi 

Hiijtrage z^ Gef^tcite -der Injecten. nHerattsgege. . ,tu«g» pafst,. Der. frühere Name i^^ruwar daU 

r^ •¥0^zu^lete<i^^ Mmofroanj Qeoffroae rab. 5» fig« 5^ 
^'>\4liiicAiisittittlar(k^.im l'exte. Wir.embalten »na öl 

.N^ Ä w , «ir^ *^ -diel CA . viell>elpr«ch»eft Käfer e^viras hiozuziifui 

^/jEt. roe^i Icones 1^ V€fcriptttm§s^€oteapter(>r%m.^»' w%s iMt Beüekti^ußg 

Editore G. iT. !F. Patwfr. Tomus Quintus. - ümer LMitemberg iit jkirobl ohne Zweifel Hidte^ 

gemeynt. ~. üforab.. Talpai — Geotri^. .|m»äc 

Fab- le». l4ibw 6. £g..i.:2. Das andere Gelchiei 

ubit demeififachen Kopfb^bcker itt^der iUenodo» Fak 

'S^iO^abi &acer* Jteuchus Saeer Text %. 3 5 

aber , «ech des Un. Vts. eigner Bemerkang , die T 
foa der Vcjnierfüfse falica find« Eide Vignette &: 
enriiakdieUariteliungeineaKaferfteiaa. 6ana .1 

^ ift>es unricbrig . wenn Hr. P. glaubt , dafs die Kai 
mK £wey bpitzeo aaf der 5tiru die M^imcfaett der ji 

dec 



und 
Sft^oiai entomatogicae. Auetore -* Panzer» — 114 S.. 
. ' .«*^.4- .Mit i^.iUum, Kpft. . ^ , ^ 

^ Öas eAe'JHfefitwütde *fcbon tZpS ausgegeben. Die'» 
ttrr^];iing}icfie Beftiinmunj^ dfefes Ontertiebixiens waT, * 
diejenigen Kafei^; 'welche in Vaets voh dtm Vf. ber*' - 
ausgegehaeh"^ Ueberfebüng fiebtten;' oder nicht gut - 
dargcltelit wajeni in einer Fortfetzung diefer^deut- . 



m 



K«. 15^. i>£f EllBEk it'ot. 



^3» 




fi^txiiit» iLainän iitk Vin'ätittr Säe» wt , «fs 

:^4i Va-tef Htnäs Wnh üiAi hi 2:#c»'a Itolm , . da itt 
'%nen 2^Ueft^die I^raftti^ntt'hbBnViW fe g^ieia «in fernes 
Vateftahd I<»^b.. Yhders llinti bitn tidi iiiuner den« 
"iun, dafs 'der^fer'iicb-du^cli das gsoze geirftrsigt« 
"^ften liinihirclizi'efit. -u. *Scar'Aff.uliaetta. TtX.yin 
Viüfb. i?e. 'Hft^liVM^Stiu T<!kt. tabficfus Sri^tutits 
Wafferdthk»,Üf^ts aWder« , ^ts üie'lffauitgtfibe ^ban- 
'a«häg des W^r&cb'ei^. --^ "Satfäb'i^ntm Taf. », 



*yig/t. 'tl^ofi'i^Mi /pAtchM Im Tesfte (efeint Aebtilieb- 
'*/kf«ft*"Ffe. *. G«6Yhrp. ':3fteHfej*F4t(. oird "T«fr. -*- 

Es' ift'di^fe 'Äneil>e, 'beft)rtd*r» -Wegen der ^eringfi» 
4ir^e a«^ al^ebildetihi' V^eta.- noch einigen Zwelftl 
"ä<ftfei*woffen. -!- 5'cÄr.'ßtfo« T«f; öin 5 und'Taf.io 







düng . 
I '■ fslfblL -*> TVif.' ii. ' ^inst^ofr. F«rc« mtd Si: romwmsr 
■'"Itelde in^r*' Abb. de« Weibchen • ron Captis Vaecm 

i;*e.*Mfb TA«. 

'- BfBKL» , K 4. Vf. : 'X« isi ßajq^r PümTm^ fßUipfß^ 

Fol 

; ^Pfe thklMAttVliefte iefirft«fren mmehiüal S, ^ kis 

^'"'^O Küpfci^ , Wetdiei auf tien einzelnen U*nfchlltgen 

"^"^t^hic^lit^' wfrd. 'Mm tffnir den' Abtiidttngen feH>A 

^'nl^bt iflteÜr WeVtii afbfprirclreo.' llt: Hoppe beTtrct L«i€h- 

Üti^Leit^enue; disietAV«ktefHlircfae m' die* UfUtHTe^^u 

^ t^ririg^r *fti« fi^*n* F'atbeil beleidigen wenigften» ^las 

>^ Attg« iliehr. Aber A^uf ztfcte ^hd ftme Behtfndlutig 

* muß 'ixi«n liiei* yvftlchi thim. E^'ift.^^fa weftn'irltt 

nicht o/ig^übrelf'^^flafil&enmarkr miciler Fedet leUkte 

üiÄVilte' Wnverrft ün^tffcfc mit Fwrbe «tisfäirr. WkJt- 

lieh erfcbekien aucb m vfeleh 'Reiten die Lfnren mit 

r Tufcbft a »«gezogen « m andern aber radirt*. Der bey- 

■ * gelegte Text ift von gar keineiä'W^rtb, Wir vijr- 

^ ' w^eileii-'^abey^ nkbt ; Svir woHen nur die Namen/ fo 

^' wie fie WaTden Tafeln gekhrieben zu fefen find, vni 

' der>eni^cn ivTITen Berfetz^n , üie neugrerrg find so 

r WliTt-n» waa'die neueiten LieferMtigen des Vfs* enc-* 

^* ÜaYrett* * Üurcli ein^ rargefcfzteV Sterncbeli fotten die 

beflern Abfcildünifeh (ganz. tonkarameA finden wir 

keine) ^angezeigt wenden, f. 15. Cmnmamia tridinta- 

.' ta^ Cucubalus färißtngusr Cucubulus Pumliö, Qucuba- 

■* Uis itall<MS. Litium €haiced(micum. Orchis rubra ^ Ot' 

; €tRs niovaviGa , OtcUs inficHftrm ^ ^jjAotria hcrbt^^a, 

^'S^num lytXaides, F. 16: Sßtafmfn ptvuvimmn, S(h 

tanwm inigit&MMim, Sotannm tance^f^'ef&tium, Solanum 

fusct^um, Solanmm üphifHwn » Solanum ^airjfmbojmmp ■ 

Solanum cocdue^tm^ Solanum hofmnenfe , Solanum rar 

€emqfum. (Unora americana, F. 17. * Scoüa^.ff/fGioJa»^ 

T^minaUa Catayfia. Artm itaiwum^ %fym JDriKfi»c¥- 



ins, Bkimtatd^vis. BuTpm -Tdtufa. * Magnoßa gram- 
Mflora. Hpp^Aißfris ftävitkal'F: %^ Tmftd^WotäL 
ArüMfegiits^umt Arfm kederuciUM.^metoc%tiffrutisei^ 
:iPrimi^minm^.* Vhriff^atanus Icaco. CampdnuU püU 
4b. "Viola atpina. F. ip. EeMtei repens / 'EcHües iiJbifK 
EchitM dpmngenßSf*EckitfsJuhireU(^^^ DoHchos adfü^ 
•dfofinis. üMi^os ^tai^Äus. * Euphorbia h^&rojß^ 
*la. Edkkßs fuinquangutatis. F. i^^'AiSißcailtiffiilka* 
«^ 'Brournta coccinea. Afifiotockia bUol^ta. Tnniütaviikjk* 
Ptimula camiolicai AMfaeaua^onef^. Hiti^P ^«k- 




' fina (!) E;^'4äendrum nocturnuml ♦' Arwm cauUseifm. 

Ciftns mutakilis. F. 22: Salvia fgmd&cocäne^,* SUt- 

ma*forimojiu * AmarifUis montanal Gdtega . dnetia, 

GaUgaßUformu. * Diauthus^ Lih'anofb^ Dianthus ttr- 

gmeiü.* ' Gtntßa kumißifa. ^fie^ AniellusTAft^i^ ito- 
>Äf 'Angtiae. F. 23- AfHaryUh formofifftnia/ ^ mbi^Us 
^Tfionum. 'HyQSCjfttmus phpfaUdes; Hyösct/amus pitfit- 
" tus. Solanum itifanum. * Lirtodeikdroh tufiptfh^a. tfk- 

ifoUfnlus trieohr. - F. 24. * Plumeria^ rubfa ; t^mikia 

UOfa. PodpphyUum peltatum. ttodseatheon TaiaUid, * 
' FicftS bengKalmful J?cntideria cüäaik^ 'Büpk^bia 

Qtava^ Eupkortna'Jerra^, Eitphörbfä pilutifMil Fl ds- 
\iimum * 0Uand9f 1 - Nm tHu ^äwtidjjjenttiricum^ l^erikm 

tmpnarium. ^Geranium argenieüm r Geranium gtufiOa» 
Jwn. EMtes umhellata.\ Ph^eotuM Umiorectus. EthiUs 

aggluUuata. Gardenia ßorida. F. i6* M^Stnür^n- 
'ihemum acihacifqrmw, MefimbryauH^enhim UU^gUhifarmer 
' ihejmbrjfonthemum cuneifolhm: Ci/pripedium 'Catceo» 
.hfti/ Ct^ptipedium purpureum. Moräeä vegeta , Misfraed 

iridicides, Pancratium - megieoHünil 'F. 27; ßoti^hoM 
' Laj^iah. Sophora au/tralis^(^aerfUea).' FtanhefäaVupis. 

Saururui €emums: Sat^neUä atpinä. Areiia Hehetkm. 

Globutaria vulgaris. Anafiatica kiertchnfdica. lioAil- 

tkuf eufOfi^eus. AchiUaea Qtavennaem 

UMSCHICHTE. 




le tabteau pdlicique de cette cdntrße aV^attt ft 
apr^s la guerre; des Notic^s für les pliis cl61^l:^ea 

' g^e>aiix dts deox pai'iies; et bIi Plan de teftati* 
ratioii poor le pays, qai embrade t&mts les btin* 

\ ches de.F^commiie poTi^iqtfe, par P. V: gf.^Bar- 

Are de Boufnijeaüjt^ d^ 1 hopars^^ Menbre'lle la 

Süc. i)itre des Scienc. V bi^tles If'tt'riJ*^ bl Artt'de 

Paris etc^ A^yec i Plancb> (p\e Abbi!dah| eines 

. Yeadeers aja Tirelliupfer:) igoi^ JijJ^i gp (i 

_kdB|p5gr.) ' '• - ^^ ■' '* ..^ 

Der y(. fctirjeb dte/e Ctefekicbte, die rtm }aht 
I7va kis zu der allgeinehieneii^^ut^giii^^iiT^^^ge- 
bet» nach den ofiHciellen Nachrieb tejn beider Par- 
tb^jm und nach den Erzählungen einiger Augen* 
zeugen der Torg^falleAeii iUfecktf, £jr fpricbt den 

Adel 



w9% 



A. L..JE. nECSMUEtL A$(^, 



Vit 



Adel ttfid dfe SaUttickleei«: ^on d«r ?<rflnla^itiig:.4cs 
Yendeekri^et frey« uud.giebt drey Urfaehen deiteN 
ben an: die wdmeWen Graufamkeiten der Jakabi« 
tier, die Verniclicuttg der katbolifchen Keligioa« ut|d 
4ie Aiishebmg von 3oOtOOO Confcribirien^ imd.Anh 
der.That» dieOe drev Oihgßfihd zufaiumengeneiH'' 
)a(M flDL€hr'a|» hmreieliend , em fo abg«fondert lehen- 
deSy fiod eben deätialrb an feiner Religion». 4irie an fei- 
nen, ajten Sitten und <iebräucken gleick feft binden- 
dea Voli znm Aoflland cu reizen. 



I^acli einem Abriflbi des Zuftandea der 7ende« 
:S^'45 ff. betrng die Expbrtation vor dem Kriege jähr* 
.4icb/5b0iOOO <)entner Getraide; 6o*0(^ Centaer Hanf 

und Lf^in; 9090 Centn^r Wolle; (iooo MaftochSe^; 
/«O.OOO ZugQ^hfeu ; 30V0 Pferde ; 20: o flieuhhtere ; 

800 Centner Kohlen ; ^6000- Cenuier Heu r 7M Cent- 
. ner JButter; üher iob^ooo C^ntn^r Salz undi eine, gro- 



\&iamar iwir.^ Riee« ibergallt . di« 4ibr^fn • |dbon ans 
Archenhotfiuhd Pßjlilt bekannten Erdg^ifle dea t^ 
deekri^ges , die hier jn ^edrSngter ^firze aaiFgeA^ 
jond zum^beil fi^r gut [in ikren tirividurfa^efi eat- 
.wickeit>^rde^» .Üiin einige^* interelfante^^Zage aiiszW- 
jt^eben, die er fiph^icht anderswo '^gelefen zu haben 
.erljunert. JDie nach der Vendee gefcnickte ^mütiasf 
.von Mainz ^rar es allein, die, von den ftoyaliSen ge- 
icMägen ward» ohne ferftr^et und gänzlich' var« 
.dtjciußt zu, werd^ » wie aKe fibrige^öfaere eder klo- 
nere K^pnbllMper - C05]^s. ^ach dem Treffen b^ 
^.ToffQü zog j^ne ficb in der g;rdfsten Ordnung pkr 
.*f^<;hs Stunden , weit zurück^ obnie jhW Glibdcr 'la 
.trennen» fo befeig, aMch^as Feuer der Sp^aliften, 01^ 
io wiijtb«n4 Au^l^ ihre wiederhait^n ' Angriffe . waren. 
.>9ey dem^üebergang über die Loire befchloBcnl^ 
^ Vendeer» einige taiuend gefanjge^e JK^publikaner si 



_ todten,. die üch }n den ^2efäng?n1(rfn von St. Firnis 

[$0 Menge Bau- und BrenJiKala. . Durcb die Verhee- ^. befinden* Lairci^rfi aber, eins der. Refaellenhäiipiie^ | 
rungen d«^ Bürgerkrieges ivardaUe Produaion ginz- . 4er iich.to^^ krank in di^f^m Orte Wfond»' llera SfkA 
Ijcb veMdichcet« indem man den Einwohnen» durch .1 in den JEriegsrath tragen, und bracbce ea durdt fiäa 1 
Todcnng des Viehes und durch Verbrennung der ^Ai^fehen dahin« dafs ,man fe^en Unglücklichen' das] 
Ackerger(ithe die Mittel dazu raubte. Zwar fu<:b.te , Leben fchenkte. .' Diefe edl^ Handlung erfdietnt'ta 
die neue llegierung nach hergeileikem' Frieden .d^n ^ einem, um fo fchonern Liebte , wenn man fieeegi^i 

; 4ie. jQraufiEiSikelten der Republikaner ?n der Vrailee 
hält: wenn man bedenkt» dafs Ib ebcat u^ctL iäm 



Ltodbau wieder an beleben; £elie6den.ziiruckkeh 
renden £inwohnera neu^ Ackergerfithe ;aBatheilen. 
Aliein« beyi der fo bedrängten Lege der Republik« 
konnte diefe Unterftfitfung ntchc anders als unzu- 
reichend £eyn$ ja fie horte bey dea foiü neuem 
wieder änsbrecheiiden Unruhen gänalich auf. Der 
Vf. tbut daher einige Vorfchiäge^ wie diefer unglück* 
Heben , Provinz wieder aofzahellen wäre, unter denei| 
ndie Schiffbarmaehung dea Thonftfluflea uni^ die Anle- 
gmig. zy^^y^ Landftrafsen yon Poitiers über Parthe- 
any tiach Nantes^^nd von Tbottara nachSablesd'Olonp 
0e ^ttn^n JA fteh^n, 

8.as Illte bfs ViHte tapite; endiält di^ Qefchicbte 
diea durch die Graufamkeit, womit er^geführet ward, 
fiets merkwürdigen Vei^deekriege^ • der, klein in fei- 
nem i^nfatige^ mit OeringfchätzUng behandelt ward« 
4lnd '4ie Grundfefte der Republik Zu ericbattern dro- 
liete. Wie abgeneigt die empörten Vendeer der neu« 
en Ordnung der Dinge waren, bjeweift ein S. 62 an- 
geführter Zug : dala man tUch jdem TreiPPenbey Rref- 
•fuire den Gefangenen das Leben irhenken wollte, un- 
ter der einzigen Bedingung, fie follten.Ffva iok HaHofi / 
rufen« {|Ior fehr wenige yerftatiden fichda^u; die^ 
dübrjgifn erwarteteti knieend den Todesftreicb , und . 
begdir^en keine andere Gnade, als dafs ihre. Korper. 
glicht unbegraben liegen blieben. Durch kleine unbe- 
teufende Gefechte abgehärtet fchlngen die Royaliften 
die Republikaner überall^ bis das Treten bey Chäteig-, 
neraie ihre Fort(bhritte bemmtel .DiefedH|^II fchien 
iedoch ihren Muüh nur noch mehr zunmuem , de. 
^^edLämpften wenig Tage darauf den-Sieg /bey fönte- 
^f^.9 der €^a Voafjp^l dea WjMt widuij^ern Si€yg;e^.bey 



Greuel von Beaupreau bhitige Rache loderten; JlAf 
^,einem fanften« rechtfchaffenen , gefühlvollen «nd^ 
y,Uebenswurdigen Charakter fchien L$seu,Y0$ voH te 
^«Natur beftimint» das Uiück einer würdigen ' Gatttd, 
,,ttnd das Vergnügen der Gefeüfcbaft. ko mackai. ^ 
^^eine rub^e, (i^iae heirere oft lächelnd^ Miene tüt- 
eten in .Getümmel der i^^^ihicht bewies, dafs er bhrfa 
«»feiiifs Soldaten befeterp wollte« Wie der philofoph Jbi«' 
,,akot,,ffirbi:^ er feinen X)egen nie mit Feind esblut;. mcn- 
^fcbenfteundlich aua Temperament^ von einer edlen 
»,Qenkart war er ein Qruder, ein BefchQtzerder Deber- 
«gwundenen. Langfam und bedjichtig zum Entfehluis 
j,war ergefchikter, als^Celn Waifenbruder, t.avwiht' 
^9ä4iquetiht im Kriegscath alle Abwechslungen des 
HGiücks mi .erwägen,, eina Diapoütiön zu machen nnd 
„den Sieg vorzubereiten.*^ 

Nach einer kurzen Schilderung der Vendeer ofli 

ihren Sitten pnd Gebräuche {olgen S. 303.' Piktf 

iußiß$atms^ jäHS .denen deutlich Hervorgehet, dafsUc^ 

rlationalrConvent von feinen Agenten in AbJficht'd 

wahren Zuflaades der Vendee beßändl^ hihterj 

gen ward. Sie fpracfaen in ihren Bedcfaten von 

gen, wenn^.die Republi|:aner die vollkoüiinenft 

Niederlagen erlitten bacten;-fie fehiiderten die 

fürcht^rhcben, von Rache und Verzweiflung g^it 

ten Feinde als einen verächtlichen Räuberhaufen, 

. ohne alle Mühe zu überwinden feyn würde. ^ 

Qd^in dea Vfs, an das Vaterland und auf d0^fr& 

£n4 obne looderlij:he|l po'etifpheA Werfh. ' ' ''^ 
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WiBN, b. Camefina: Beyträge zur Topographis des 
Königreiths Ungarn 9 herausgegeb:cn von Samuet 
Bredetzktj: Mit (2) Kiipfern und einer Karte (ei- 
nem Kärtchen). 1803. 165 S. 8- 

I JcrYf. , jetzt Vicaroder dritter Qeiftlicher bey der 
* * '^ evangelifchen Gemeinde A. Conf. tu Wien, fahrt 
fort 9 den Eifer/ den er fchön in feinem' ropographt- 
fchen Tafchehbuch auf das Jahr 1802 für daa unga- 
rifch-geographifche Facii geteigt hat» durch neueBe- 
Wteife an den Tag zu legen. Ob nun gleich Rec. an den 
jBUS der Feder des Herausgebers gefioflenen Auffätzen 
aeine gewifTe Eile bemerkt , die grundlich und erfchö- 
pfend etwas darzjufteilen • fich nicht die Zeit und die 
Iffuhe nimmt« ob er gleich femer die Darfteilung und 
SSm\ Sril des Vfs. hier und da zu fchwülftig, zu roman- 
<^SIch und zu gespannt findet, ob er gleich endlich mit 
«len häufigen Druckfehlern höchft unzufrieden ift, d\t 
r iJ^UHi Katbtheil auisländifcher Lefei^on dem im Druck- 
ort anwefenden Herausgeber nicht eiämal hinten ver- 
beflert worden : — fo verfpricht fich dennoch Rec. 
T^iel Ton dem fein Fach mitEmhufiasmüs umAtfienden 
^Herausgeber", wenn er fich nach guten Müftern und 
•Rachfchlägen welter bilden , und durch Mitthetlung 
feine$^£jfers fich noch mehrere gefchickte Mitarbeiter 
verfchaffen wird. Rec. verkennt auch keineswegs den 
Werth mancher hifr gelieferten Anflatze; vidmehr 
^ird es feine laicht feyn, denfelben hier genauer 
<lurch kurze Angabe des Inhalts zu beftimmen« 

Hr. B. giebt in der Vorrede die Foderungen an^ 
\die mananeiliefi guten uiigarifchen Geographen in den 
heutigen Zeiten macht.' Er mufs alle yerfchiedenen 
Nationen Ungarns kennen , ohne felbll durch Natto« 
nalismus verblendet zu feyn, — er mufs die Landes« 
'j^rachen verftehen,— die Naturgefchichte fiudirt ha- 
'i>en, um die fich vorfindenden Naturproducte zu er- 
' kennen und zu beftimmen — er mufs das Land durch- 
aus bereifet, und nicht, wie die meiften Ausländer 
blofs Presburg, Ofen und Peft gefehen habenV — er 
^ itiufs die- fchon vorhandenen geographifchen Hütfsmit- 
tel kermen , fie einer krififchen Durchficht unt^r^er- 
fen , und das Fehlende ergän'zen. — „Diefes Bedurf- 
„nifs (erklärt fich der Herausgeber S. 3^X1.) recht ftark 
,,fflhibar zu machen , den ijefchmack an diefer Art 
„KenntniiTe zu vennehren, und hier und da mitunter 
»,aoch zur Erreichuhg des höchften Zieles mitzuwir- 
„i^en, wird immer der unverrückte Zweck meiner 
,3emOhungen und die- Tendenz gegen wartiges-Be^- 
A* L. Z. igos« Vierter Bwä% 



^,träge bleiben.'« ^ D*r Vf. hat das Ideal eine« g% 
ten Gi^ographen — ^(wiewohl auch diefes nicht mk 
vollendetem Umrifs, da z.B. aus feiner Skizze die aflto- 
nomifch • mathem^tifcheii KenntniiTe aasgefchlpäe^ 
find) — fich felbft vor^ezeichnet; feine Sache fey e|, 
demfetben nachzuftreben. Die einzelnen Auffatzeitnd 
folgende: I. Ueher die Salzfiederey zu Sovdr vomdoc« 
tigen Königl, Hütten- Ad juncten Patzowsky. Ein in- 
-terefianter Auffatz eines Sachkenners. Die Sovärer 
Salzfohle befindet fich am Fufse jener Befgkette, die . 
fich vom Carpath bis an die Tükayer W^ingebirge 
zieht; fie giebt 27 vom Hundert; fi^ wird nicht gra- 
dirt, fonderii man läfst fie nur einige Tage in Cifter- 
tien abliegen. Im J. igoo ward hier eine merkwür- 
dige Verbeflerung durch den Gmündner Oberamtsratli 
Jofeph von Edlersperg angebracht, die der Vf» bc* 
fchreibt. Nicht nur die Flamme des Schierherds, fon- 
dern auch der Rauch und die von den abfallenden 
Kohlen erzeugte Hitze werden fammtlich nach Rum- 
fordifchen Grundf^tzen durch wohl verfchlofiene Ka- 
näle' iiQ ganzen 5ud werke herumgelgitet , um, nebft 
Bewirkung des Sudes, erlUich die Sohle zu wärmen, 
und dann auish noch das erfottene Salz zu trockaea. 
So erfpart man 2oqo Kubtkklaftem an Holz ; fo hält 
man die Arbeiter frey vom Rauch , fo erzi^t man hßy 
einer gemäfsigten Abdünftung, eine von Kalk uod 
Afche reiqere fchöne grpfse Cryftalllfation;" zumal da 
durch den Hn. Rstter bey den Dörren, ftatt der Bifeti- 
bleche, Steinplatten, mit^ofser Erfparnif^ und aiiit 
Er^ielung grösserer Reinlichkeit angebracht worden« -«- 
Der Hefausgeber hat zweckmäfsig an das Senfifbhe 
Sonnenfalz erinnert, welches fich vielleicht bey iler 
fudlichen Lage von So vir durch, verbefierte Griidir- 
ahßalten erzielen Heise, und zn einer Aushülfe die- 
nen könnte, ob fchon fchwerlich\d90 ganze Erfoder- 
nifs, das jährliclf auf z6o,0OO'Cantn. fich belaufen 
mag, dadurch gedetkt \rerd^n könnte. Auf dem Sö- 
virer Salzkammergut in den Bergen S4monk9 , Dubo- . 
' va« Jedlo vez u. f. w.brichtedler Opai.' II. Die Felfen v6n 
JBzulyo von T. v. A. (Therefe 9* Artner) Sie werci^n 
m^hr befungen als befchrieben. Der Anffatz ift fchön 
und macht feiner V£h. befonders als Dichterin Ehre «^ 
aber er gehört mit mehr Recht in einen Mufenalma- 
* nach , als hierher. III. Etwas von den LebensumflMn- 
den des ungarifcktn Tepogrßphen Hn. ^oh. Mßt^ias 
Korabinsky, vom Herausgeber nach einem eigenhän- 
digen Auflatz des Hn. Korabinsky bearbeitet. — Die« 
fer Auffatz hat viel Interefle; aber inan mpfs dtoch 
bey manchen Stellen nich.t vergeffen, dafs der, ge- 
kränkte Korabinsky fefbft fpreche, und dafs nicht alle 
Umftände erzählt w«4en^ 1^ z« & ift esireylich auf- 
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Mtetiil, dtArin freshurg die von Hn. Korabmsky in 
6ang geWftclHe Miidcbeiifcbu^ durch das Inrüectorat 
M%«bobin) worden, allein nwiii entfchuliligr «Tiefs dn- 
aiit^dars unter der Kaiferm M. Tberefia alUuftreng 
•ftf den Statms tfuo proteftaatifcher Schulen gefehen 
worden, itnd das bifpectorat wegen der neuen Mäd* 
cbenfchule der Begtinßigung ron Winkeircfaulen häd^ 
te angekkgt werden können. So foll Korabinsky ei- 
fien Büchervorrath , den Löwe nur auf 5co Gul. ge- 
fchätzt hatte , fe^bft angetragenemifrfsen uin iboo G^l. 
'ibemommen haben u.-^w. aber ficher ift ea, dafsKo* 
rabinsky durch eine frdhe, wirkfaitie, wohlverdiente 
llnterftutzung dem Unglöck entriflen, ein für die un- 
garifche Geographie fehr brauchbarer Mann geworden 
wäre , da er bey gelähmten Kräften doch fo viel Be* 
deatendea geleiiCet hat. Von feinem geographiichca 
Lexiconvon Croatien, Slavouien. Siebeubürgen, Gai- 
lizien, der Moldau, WalJachcy et< . find nur 18 Bogen 

fedruckt; (vergK v. Engel Gelchichfte deaungaiifchen 
[eichs HL S. X69.) es verdiente, durxh patriotifcbe 
Unterilutzung ganz ans Licht gefördert zu werden. 
Der Herffuspfeber empfiehlt d<n kleinen ungarifehen 
Atlas, den Korabinsky nun bald zu Stande gebracht 
haben wird , in 60 kleinen Kärtchen beftehend , im 
frrpfs Oftav- Format, der Preis ift auf xo Gul. feftge- 
fetzt. Rec. gedenkt denfeiben, JRabald er vollendet, 
«nd in dea Rec. Händen ift , aosführticher anzuzei- 
gen. — IV^ Ueber die Lage und dm Namen der Stadt 
Topfckau von M. Gattfwrd , Prediger zu Igh* Es ift 
Schade, dafs diefer Auffarz dea gefchickteii Vfs^ fich 
Vofe attf d<^ Namen und dif La^e diefer deutfchen 
Bergftsdtt der einzigen deutfchen Stadt im Qömörer 
Comitat f befchfinkt. Topfchaus Bergwerke , und der 
^efige IttUe kämpf zwifckm dem Deutfchtbum und 
^em Slaviemos hütien dtai Rcr. mehr interei&rt. Uebti* 
:gens MI wohl anftreitig der Name Topfrhau vom Ba- 
che Dobfrhfea , (nicht von Topf • Schau}' eben Ca her- 
avleiten» wie doe Nam« Leutfchasi ebenlalls nichc 
^on Letic-Scha«, fondem vom kleinen Bach Luifch, 
^Levtfch) und A« herkommt. — V. llßffe veu Kefs* 
rtehf im Szalttder CcmkmtB nach Vifaptim vom Un* 
jSok. iTr Jsiothf Wirtbfchaftsadmii^iihator und Pro- 
leiTor der Oekonomie vom Gräflich- Feitet ictifct^nOe-^ 
zu Kefethely. Der ab ein acbtfatner Miuesa- 



^ 



^gr Geognofrt CtekMiom und 'Ibpografib bekannte 
yt fimd a«f den vielen kegelförmigen Bergen unweit 
vom Ufer deaBalatott» B^alt, imd poröfes, graues, 
hvMTtBgea Gefiein -— nndbey Kapoha, wo er diehi- 
^uftrie diefer imgarMchen Thalbewobmer rübmt, ei- 
nen fchiea reinen, weiben KiefelPEmd, mit weifse» 
-nndTbliulichen Kiefelfteinchen vermengt r lagerweiie 
xwifehen einem mfirben KalkmcrgeUlein; welcher 
Sand zur Urk»iiter Glashiitte verfuhrt wird. Der Ba- 
latoner E»(enfati4 wird vorzüglich bey Kajar gefatu- 
mek; di» Halbe gereinigten Ei'fen-Streufaudes diefer 
Art kolhilt 5 Kr»' Vefsprim wird topegrapbi(ch be- 
. fchrisben'. Vk Oedentnurg , vom Heiausffeber. Rec» 
war c» unaogenehflft, vom vorigen e^nfthaft niltzU- 
ehe» gedrängten AuÄtz. z» dieiem AUe^^ey , das öf- 
lef& ift daai fnpfgrftff t^ii ^ntimtntaien Tein fiUU^ 



ztigehen. IMe Aoffchrift.: Oede$Aurg tft nicht rkk 
dg ; es foUte beifscn : ober Oedenburgs G^est4 Ml 
Umgebungen. Man erfiibrt hier et^vlas von Springeli 
vortrefflichen Obftgarreu, von der fiehmfamkelt d)t 
Oedenburger im Sortiren der Trauben , von welchem 
der Werth ihrea Wehis abhängt, vom Oedenborger 
Behiftignngsort Nenhof — von Granitblöken auf den 
fogenannten Oberiewer, und der dortigen Auflicbt 
über Oedenburg und den Keufiedler-See, von we)* 
chem der V^« «ine geogooftifche Karte mit geopapbi» 
fcher Erläuterung verfpricht — von der vorzfig^ 
chen Güte einher gegen den See gelegenen Oedte* 
burger Weingärten — vam VS^andorfer PaelxAcr- Klo- 
fter, das nun die Steinkohlenbergwerka- GefettfchtA 
gepachtet hat — über das Ktrchweihfeft zu Wandert 
von welchem der Vf. auf das befarchtete EmgdMB 
der Oedenburger Bürgerfchule , an der tr vier iibe 
hindurch Lehrer gewefen, klagend fiberlenkt — ite 
das Brenberger Steinkoblenwerk, dea im }. igoo fchon 
1 38» 114 Centner Steinkohlen geliefert hotr und jeM 
vom Hofe ubernotnmen ift.-^ Von Oedei^arg felbl 
kommt nidits weiter vor, s^la dafa es im ). igM» 
12.319 Einwohner zählte; welche Bevölkerung §jf^ 
cietl ausgewiofen wird. — VIL Mariin ThtefiemptM 
mom Hn ^. Asboth. Hier ift nur vom Qebiete der Stadi 
die Rede , welches 160,000 Joch su 2000 Quadrai^ 
klaftern, folglich 36 Quadrattneilei» nnd data^if 



aere Dörfer undPrädiea, unrfafst. FrejYich ein imgi^ 
beurca Stadtgebiet. Vergk Greüinonns fcati1tifcheibi& 



klflrnngen \{h S. 3»x. 3«^^ VUL UagsH/Aer Sc»^ 
kirt vom HerausgiUr. «^ Auch hier foJtto der IM 
keifaena Aber die Sehafiiivrim der Schimcghee WaUcr, 
denn nur deaeu Anzug imd Sitten werden gelchit- 
dert^ Sie find gefchickt im Werfen ihrer Axt,, wb- 
mitiie das Ziel auf 20— 30 Schritte hin Iretfciu Man 
redet ihnen nach^ daia Belfende, ihrer. Knöpfc wo- 
gen,, von (bicben Sfibaf birten erCcMagea werden. Der 
Vf. fchreibt diefs mit' Recht der tmglMibiicbM Roh- 
heit diefer Menfchen , dem gmxUcbea Mangel an Dn* 
terrich^ za, und Ichliefst mit der ridiri^ren Bemea- 
kung: „Der Unterricht in Schulen und Kirchen ift;. 
wenn ihn atich das Chrifl»ntfamn nicht dringend zur 
Pflicht machte, eine durchaua nothige PolizeyAik- 
italr, d:fe dazu führt» Verbrechen zu verhnten, oaa 
fbdann Leibea • und Lebensftrafen ms erfparen ^ bmü 
lieht daraus , wie wenig ycne Aäetpoliiikc^ Zstrauen 
und Glauben verdiene^,, welche behaupten,, der Landi* 
mann (olle recht duiiun bleiben , wie das liebe Vu:h 
aufwachCen ,. und,, wie daflelbe^ nur durch Prügel wid 
Zwang , nicht eher durch Pflichtgefühl geleitet« vr 
den.«^ IX. ütbmr das ColoniMwefen in Ungarn. Vl_ 
Ilirausgebtr. Abermals keine ganz pafiende Uebcs^ 
fchrifu Der Vfc geht von den Sätzen aus: „die Gfr^ 
^fchichce wird (zur Zeit) in Ungarn nkht genug pnd^ 
,»tirch vorgetragen." — Es nmis darin auch aaf die 
deutfchen Kolonien geachrei werden, welche TtUkäm 
ungarifchen Königen fchon Indien älteften Zeiteai 
fehr guten Gründen, die der Vf.kvrzauseinatuier 
begikiftigt wonJeti. Diefe Colönien haben ihr. __ 
läugbaren grofden Verdiealte um die aadera ha Ife 
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igtra wohfleftdcti NtHöfMitr ^ ebne NachtlMil d«c 
Ektxtem gnrärdigt werden köiincD und müften. — 
rDirft find tanter wahre •Ugemeinc , . «ach nieht neu» 
rSatze.; und docL luir in dicfen Sätzen beflebt das]»- 
-ttige, was der Vf. über den rcichfaalr^en Gegenftan<f 
[ Wtiteh: CuIdihc- WefcR in Ungwn,- iagh Er gebtS. 
I i3$- (bpleich auf feinen eigentHcben Hauptgegenftand« 
' Mf äit Zipftr über, «nd hier wHt er als llilioriker auf^ 
■rjrrcn, reirätb aber nur zu fehr , dafs Gcfcbicbte fein 
F>fb nicht Jiry^ Der Sita 3 der Df fprung der Z«pfef 
Deutfcben fcy »ngewift , ift nicht befriedigend , »nd 
der zweyte : die jetzigen Zi{tl«r kamen fpäter a1» di« 
Sieben bitri^f Sscbfen, nacfa Ungarn, iii niebt hewi»- 
fen, und nach der Meynung des Rec faifcb; (wider 
leine (igene Behauptung hat der -Vf, felbß zwey An< 
gaben S. 131. und 133. aufgeffelhj j ror Bei« IV. Wa- 
nn gewrli fchcm Deutfche in derZ^pa ( daf» ad>er nicht 
nach der mongoUfchen Verwfiftung noch mehrefe be- 
rofeo worden t tn&cbte Ree. nicht geradezu tSugnen. 
Intereflänter ift die Vergleicburtg zwifchen den Zipfer 
Btid Siebenbftrger dacfafen nacfa tbrem Charakter , und 
gonzgegrOndetift die AufToderong an die Bewohner der 
fecbszehnSiädteinZipfe»« deniVerluft ihrer Sprache, 
■nd d«i Uebcrhandnehmung der Sla^ifcben durch das 
>}iitcl Torzubeugen , da« ganz, in ihren Händen iü '— 
Jb'chen- und Scbulantcrricbt. Hans Tbumfcbwamb 
fcgt: der Zipfei mad Siebenbürger Deutfche fey aus 
^B Rbeingegvnden gefcoinsnen; und U«c. ^iebt ihm 
|t*Az recht. Nur fsbcinan die SieboahQrger DeutfchMi, 
I^xemburgar, Namurcr, Trierer, zu fayn. Obdie 
Zipfcf Deutfcben den Zweybrückem »nd Elfa^eni 
< »ngebArcn (rergh Gcnc^ch Merkwürd. von Kesuiart, 
-Theill. S. 117.) uuifs erft untcrfucbt werden. >fier- 
•u bat der V^ natzlicbeMatedaüen geranninek durcfr 
X. fein* Snwntilumg timgtr Zipfer tdio*ismtn. Diefe 
Satuinlung ilt keineswegs voHJländifr ; aber fis ver- 
dient dennoch die Aufinork (unke tt Zweyb rück iXc her 
und Ellsi&fchvr Spiaehfor&ber. Schade, daf» der^f, 
vcrgefTen hat, bey mehrera Idioiistnen ihren Slavi- 
■ Xrhen Urrpfang zu bemerken, wie z. IL bey Kloutfch, 
. (ein weifees Gebaek)', welche» ron RuUtfch tier- 
Xniiunt. Dvr Vf. will dieb Sammlung venuehren, 
und eine Zipfer SpTikhwiJner Soiniuliw)^ beifügen, 
in einem der fulgtnden ffündchen. — Die zuJetzt 
Aoch beygedruckte AufTodevung an tlas bergmännifche 
■nd uiiiit'ralogifcbeFubticuni in Ongam, aiiterzeich- 
»et StwwKitx und Döpfner, betiifTt eine mineralogi- 
Jehe B*;ifo ditftr Herren durch das GebiTge von Epc^ 
atea bis Yok&y. Da« beigefügt« Kärtchen ilelh un- 
|[Bm Tor nach feiner natiirtichen und poliiifth^ A»- 
ficht;, es (dteiut aus-deui KorsbiniJiyJ'cben kleinen At^ 
las entlehnt zu fe^tt. CCe zwej Kupfer ftdleu', 2af 
■in« einen wslächifchen ScbafBirten , daa sndere ei-- 
nen mag^arifthen Ochfetibirten fehr guf und treu der' 
'tVahrheii dar; nur Toilte öty dem Orhfcnftirren keiir 
Gebrauch oder Wiildcbcn angebracht feyu . denn er 
begegnet dem VS'^aiiderer ureiflcns auf jdtn wet^edebiv 
tmMii W«ideflgchen- und Togenannten Eufeten oder l^i- 
«l«n ,- auf weichen mehcercSTeilen Weit kein Kaum- 
SU feb«D- ilL. 



Leifeig, b, Hdnfiu: turttv-Eiiimlirf *^ ^^ 
Geograyhit von PM Friedrich AcAat liitfch. Auft 
neue verbefleit heraufgegeben von Conrad Mon- 
nert, Prof. in Altderf. Tifri« Auflage. igcO' 324 
S. ohne Regifter. g. fiögr.) 
, Bekanntlich tegte Ilr. f^itjch das in ] 
MUgekommane Handbuch zu den Dam . 

len zum Grmide. Hr. Mawutri berichi 
befleric ^aran, ond wi< können es ihtn 1 

Wort glauben, dafa diefe» auch bey de: 
läge gefehebm ifh Man hat zwar nun 
pendk) nicht viel mehr, alt was die Ai 
t« den Seh Q)«r lehren wäcde, Beßinuni > 

ge, uad zu wenig yva dem, wss in 1 ' 

von den Ländern und Städiao merkwl 
dei wird. ladeflini kaim es gewKs, fo 
»och femer den Schülers fo nützltcb 
fchon gewefes ifl. Dafs O&erfa'nj Ort 
den BushUtden nicht zu^beu fey , w 
zuerft feiren Entwurf herausgab , 1731 

richrigi allein 170» crfchicn Ten jef.. • 

Rec. Mernung nicht genug bekannten «nd gefchüiz- 
um Bucbe eine neue Auflage; und wenn man nuw 
noch Niijsk's Vorrede zir aer erßen Aafi«ge wieder 
abdrucken läfst ; ib wäre ehie Demerkung , daEi den» 
Mffngef feirdcr Zeit al^boHcit w«nl«»ilb, an der 
rechte» SceHe gewefen. . 

pABFis , b. d. Gebr. Levniult» Vtgmge tu Nuneigr, 

avec des obfervations lur Thihoire naturelle et 

rgconomi'e,' tradoir d« rallemand de ^. Chr. Fa> 

ftn'cJKi. An. X- (rSCO.) LXTin. 1*. 367 S. gr. ft. 

(iTlthlr. rftgr.) « 

Der Uebeffeizer uMenukfain ^tt Artoif fchbn hn}, 

S703 a>s er zur Zeh des Schreckenfyftein9 im fiefihig- 

niSe i»k ; x79ä worde ef wieder frey und vertauf^ 

das mar»u<«iipt an die Verleger, dte durcb mancher- 

ley Untüäiide verhindert wurdrik, es tfrueten za 

kJTen. So bJTeb es neun jAire Gegen » und nnit hat 

ein anderer vollendet, was nocU daran zu thun war^ 

Anfangs macbte der Öcberfefzer Anlnerkini|ren drsa^ 

«nd wöM^e damit Aartgefabrenhiben, wenn darWeTh 

zur rechten Zetc erfnAicnen vtSx^- Indelferr find di«, 

velche er aufjfetzre,* hier abgedruckt. Def Ueberfeizcr 

^heint m'cht nur die dcuifcffe Sj^che wohl zu rer- 

flehen, fon^crn auch dei Gegenöjinde taäcbtig au 

fe>-n, von denen das Original vorzOgHch handelt. 

Seine Sprache i'ft deutsch, beJKmnH wid Re& fiehan-'' 

genehfn, Sw LV. Hi woM ein Drucitfdikr, oderMif»- 

veriteiidnifs, weiinet heifsf, dafs die Norifcger efc- 

nen Abfcheu vor den Makrelen {maqvtreavx) bSirenr 

fOree^WilfufprenJet ffevtn tu mattlots ^i nagtlU ow 

5«i/e iaigatnt^ 

Eht£SD.Kit , k Gerltfcllr Ttifthtniuek f&r Trtmdt Jm 1 

' Drtiden, die ihren Aufeiitbalt dsfelbft zweckmä» j 

ftig benuftei» woWen.- Mh JCpfc u.- Kart, J804.- i 

II Bog. rl. Ciä g*.> J 

Ein Zwar kleiner^ aber Jtufterlt zweckoiiUsij^BV 1 

WegweUtr^ u» B>M4<n uad dk BDÜiegend«» Gr> ' 
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^endfix niit Ären Merkwürdigkeiten kennen 2U ler- 
nen. Es wäre zu lÄ^ünfcben , tlafs wir von allen et- 
was beträchtlichen Städten dergleichen kurze topo- 
grapbirch - faiftorifche Gemälde hätten , mit deren 
Hülfe ßch der Fremde , allenfalls auch ohne Lohnla- 
quai , ori^tircn könnte. Die gröfsem Befchreibungen, 
deren wir auch einige fcbätzbare von Dresden haben, 
würden dadurch keinesweges äberflüfsrg werden, je- 
ne kleinern aber für den mugenhUckiichen gebrauch 
gewtfs bequemer 9 und alfo für deneigentlicben Ref* 
fenden wijlkommer feyn. Aus diefem üefichispunct« 
^ufs obige3 Werkfheh beufthleilt werden , und nach 
diefen Vorausfstzungen fcheint es Rec. der heften 
Empfehlung werth zu feyn. Angehängt Und drey 
Bogen Reiferouten riach dreyhundert merkwürdigen 
Städten , in denen Rec. nur hier und da z. B. bey Ge- 
nua kleine ünrkhtigkeiten bemerkt hat. Der Titel 
ift efvvas undeutfch. Er folke heifsen : Tafchenbuch 
für Fremde » die ihren Aufenthalt in Dreadea u. (. w« 

KINDERSCHRIFTEH. 

Lkitzio. b.Schödcl: DieFftmlie Hetlwig; einbelefc- 
rendes und unterhaltendes Lefebucb für Deurfch- 
lands Söhne und Töchter ; von Karl Friedrick 
Felswangen «nd Friedr. tVilh. Uemyel. Erßes 

• Bändchen mit Mufik und colorirt. Kupfern. Ib03» 
XIV. u. 328 S. 8- (x RtWr. 12 gr.) 

Die ViF. machen um mit der Hdlwigfchen Familie 
bekannt , laflen diefe Kinder mit ihren AeUern kleine 
WaHderuiigen vornehmen , fich auf der Reife und zu 
Höuie über allerhand beliebige Gegenftände aus der 
Naturkunde, Gefchichte , Technologie. Anthropolo- 
gie etc. , mit eingeftreuten moralifchen Refiexionen 
unterreden. Auch kleine Fefte werden veranftaltet. 
Zulctit reift die ganze Familie von ihrem Wohnfitze, 
einem Dorfe bey Cölled^, über Naumbyrg, Weffsen- 
feis, I^eipzig, Weifsen nach Dresden, wo fie amEn- 
de diefes ßändchens ankommt. ' Auf der Reife wird 
befchen, was fehenswerth fehlen, und darüber eefpro- 
chen. Ein fefter Ran liegt diefem Buche nicht zuto 
GruiKle; üuch zeichnet es fich ia keiner Rückficht zu 
feinem Voriheile vor einer beträchtlichen Anzahl ähn- 
licher Jugeudfchriften au«. Der Vortrag ift im (ian- 



z>h nicht fchlecht; nnr zuweilen lauft einel 
liehe Wendung mitunter, wie S. 5.: Mariechen, 4|| 
ren Alter das zehnte Jahr berührte, und S. 6.V im^ 
figen (iefpräcb begriffen. Die häufig eingei{ochtea# 
poetifch profaifchen Befchreibungen der TaKeszeiuil 
lind erträglich. Sehr richtig findet Rec. die pädsgogi' 
fche Erinnerung, S. t66* dafs es nachtheiltg fey, d^ 
tjeburtstage der Kinder mit ausgezeichneter Feyeri' 
lichkeit zu begehen. Ob fie aber in diefemLefebocto 
für Kinder ganz an ihrem rechten Orte ftehe, ifteini 
Frage , die fich nur unter der Vorausfetzung, 
auch die Jugend mit bewährten pädago^ifchen M 
men bekannt gemacht werden mfifife , bejahen iSk, 

Halbbrstadt , b. Dolle : Leitfaden zu (zur) Erigr 
nung der erflen Anfangsgründe des Rechnens, f^ 
wohl in Räckßcht auf Kopf- als Tafelrcclm fk 
Bürger- und Lan4fchuUn.. Von §Qh.Gottl.Fiuh 
Kämpfer f Infpector und Prediger zu Putzlifiga|, 
«nd Hollbach in der Graffcb« Hohn&eiii. it&> 
IV* und X 35 S. ^ 

Diefer Leitfaden erftreckt fleh zwar nur luf £1 
vier Rechnungsarten und die einfache ordeiitliclie 
gel von dem Dreyfatze ; doch nicht nur in gui 
und unbenannten , fondem auch in beuanntim 
len und in Brüchen. Die erfte Abtheilung enthät 
Ariweifung zum Kopfrechnen. Der Vf. glaubt 1 
da$ mit Recht, das diefes ftets mit dem fchrifdirl 
verbunden werden müflfe» wenn letzteres nicht 
mechanifch betrieben werden foH^ Dann Hiäfstt 
die Anweisung zum Erftern weit grätidltc;her, 
difcher und praktifcher gegeben werden, als es 
^eCchehen id. Denn diefe ift gerade das Unvoll 
menße und Trivialfte im ganzen Buche. Weit 
zü^licher und fehr brauchbar find die beiden tetii 
A^fchnjtte bearbeitet. Doch hat Rec. in Hingebe 
gründlichem und deutUchern Darfteilung und M< 
de nichts gefunden , was Biermanns Köhler, Wi 
ner^ und, was die vortreiHiche hevrjfiifc^ Me 
für Schulen und Anwamdung für das prakcifche 
bcn betrüFt , ganz vorzüglich SUherfchlag in ft 
neueften auch fehY wohlfeiten Buchelchen nicht 
befler fchon gegeben hätten; letzteres fcheint i« 
g^ nicht g^kfinot zu haben. 



.Anzeig«. 

Die Regifter zu dem hiemit gef(;)iIo(renen Jahrgange i803- der A. L. Z. werden unmittelbar tak 
letzten Blättern ausgegeben, und werden fämmtliche Abonnenten erfucht, falls fie Xolche nicht im Lao^ 
Januar 1304 erhalten, es uns fogleich anzuzeigen» damit deshalb von uaferer Seite Nachfrage gelchehcfi^ 
ne « jund den Befitzem cter $xempliure k^v€ von nt)s uMverfchuldeten Defecte entftehen. 
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Abbildung d# elferne* Wj«ren. 3 Heft. II. i|^^ 

— — merkwürdiger Menfchen , mit Räckficht Mtxi . d. 

Trachten yerf^luedeiter Volk«»* I, 32s., 
Abbildungen üehen der Heere £arop,ens. i« aHlt* IIJ, 35a. 
-*T-^ -—11. Befcbreibungeo natuchifto^ GegMillande. i4r^ 

17 Wi. If, 6t9. 
— ■ ——zu illiget^a üeberfttzung y. .OUirter-a Skt^aw 

logie d. Käfer J. i Th» i, 237» 
ABC» neues, in Bildern. IV» 79. 
ABC Öuch« kleinea v, J. O. JL. HI. ^19. 
— • ^ — neues« 3 Aufl. IV» 167. 
"-*^ — -— neuefies, oder p^ungea im ByUabiren vu Badn 

llabiren. IUI 453- 
A B C u. Buchftabierbuch» neues. III» 519^ 

■ ' -■ u. I^efebuch» neues« l^l* 4^4* 
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liiiifr. IV» gg. 
(Aberglaube u. medtci«. Unfug in Oberfchlefien (v.JP/Mff.j 

Iir, 21O , .. . . 

{Abernetky, J. üb. i Poramina Thebtfii im Herveo f, »n.> 
(Abhandlung d. Bürg. Fourcrpg u. FanqueiHi 9ib.rd.Haa1 d. 

Pferde. .11» SJ^O , •>. 

Abhandlung v. Torfe fvon r. C^iicriN) :i Aufl. I,. 126. 
Mramfon't Verfuch üb« d. Gefc^nnack «uf Medaillen a. Mün- 
• zen. • IV» 119. 

Abrlfs, kurzer» d. chtiftl, Lehre in Sprachen« IV» 375. 
{Achüriis» E« neue u. weniger bekannt^ .(chwedifche Fkch« 

ten arten. 3 Ferifetz. I , ÖT-") 
(AeteniXiicke d» Krieg zwiCchen -Oefierreich «• d« Turk^y 

I7i7; betreff. IV, agU.) 
C--^ d. angeCangenea Friedenaunterhandlungen Mwnz 

■ fchen GrofiBbrii^nmen'u« d. franz. Republik beir. iV» 379. > 
AddreCs- Killender» Oraniea - NalTauifcher auf d*. J« xgoS« 

^Wu^orrf», Chr. Wllh. f. OJßä$u 

-^Ihanus f. Erinnerungen. 

A^^anns, Aug. Predigten üb* freye TeiUe. i B. 'II» föi. 

^Ibeft. j. A* Beytrage z» Anatomie u. Fhyftologie d..Tiiiere* 

I llft. JII» 241. • 
{dlbreeht, Joh> Chftph. n. Jac. fiaofr7«ia« Sammlung^v. Beobeek'^ 

.tun gen üb. d. Bauch wunden. 1I»7S3-} 
Ailerlpy, witziges «u. nützlrches* l Bdch. -1. ^3. / 
^\^ämejidiiigen g Uarfcher, Ju» Darftellung d, rechtlichen Im- 

putatioH. II» 4^7- ' ' . . 

^^oiauac.de laCouc^CdePetersbourg^p. 1 annee 1103. IT, 4x5. 



Almanac des Damsa f eur Tan f {. II» 59g. lu. 27^ 

Almanacb» faelvetifcher f. d. J. igo2» igo3. II» 231« 

jHUff Fr. üi üb. d. tagalifche Sprache, IT, 47^ . 

9 ^/xiffgerV Bliomberis» neue AuB. IT, 420« • 

TAmbi^u» Verietes atrocet et amuCantea» if. Jt^Y, \, 422» 

Am»*on$9 Cbrftph. Friedr. ' chriill. Religion^/onri^e. 1 Xh« 

^ a Ausg. II» 734- 
■ — — Summa Theologiae chriftianae. III, 321. 

4nikniek, iB. Ph. Verliick üb. d. Menfchen nffch d. £ngL 4. 

Pepe. IV» 159- 
Anhang z. d. ^ Geleganheitsredtn f. -d. Landvc^lk. i Bdclu 

J, 234- . * 

■ ." > ■ zm na^üid* Gefoüichte d. gcofsen Propheten v^ Naza«' 

reth- II» i(^e< 
Anleitung» aufi&hrllche theore^ prakt« z. Ziegelbreoneo mit 

Torf. 1, 127. 

-* «*- theoret. ptakt. .z. richtigen Blumenzeicbnen. ni» 
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•-•. ▼dllftandigere z. gründl« u. förtnl. Abfaffung d» 
Vertheidigungsfchriften f. peinl. Angeklagte. IIT» igo. 
— - — wie Kindern d. Erlernung d. 10 Gebote nütz« 
lieh u.enwendbar gecnacht werden kann. I, 335. 
— . — z. ein. chriftL Religionauneerrichr. III» 6is» 
-^ " z. Vezhzeitnng d.Gemitfeii» ObftbauesAuf d.Lan- 



de« t> 623« 

-*i «. zweckmäßiger Führung r. HAushÄltungshü- 
* ehern, in» 6S6- 
AlUAtrk!uBgen Jiittor« u. polidfche üb. d. Concorde tswifcheti. 

d. franz. Regierung u. Ptus -VII. II» lip. 
j4ngelki*f, J. £. Tankar i (arfltiltä amnen. i £>. III» 165^ 
Analen d; Klihpbckenin^ong^ i Hft. 11» «g. 

— — d. medicinifch - chirurgifcben klinifchen Inftkucs z. 
«Göttingea» hmiisgegeb. ir. J. Antemünn.. i ßt.- III» 657; 

— — d. neüenen brittifchen Arzneykunde» herausg. f. Fr. 
G. Frie/tf. i B. a St: IH, I85- ' 

••■^ — d. Societät f. d« gefammte Mineralogie z* Jena, her- 
ausg. r. J. O. Lenz u. J. F. H. Schwabe. 1 B. III» 69* 

Anreden b. d. ailgemeineA Beichte i-^s Hf Ci^ I » 390. 

Anquetil f. Sevin, ^ 

AnQchten d. Notden8>4>hir^ Brille u. Vergrdfserungsglas. t 
Bdch. in. 0551 

Antiquitecs Lexicon. i D. tl. 463. 

Anti • Reich vom Fieber ä. defien Belundlung. I, 7. 

Antons^ n..G. Gefch* d. deocfch. Landwizthfchaft« i^lTk- 
III» 49. * , ' 

Antwort an d. wegen d. Befchneidung feinef Sohnes beküm- 
merten jüdifllieu Hausraier* I» ^2* 

a ' Antwerc« 



Antwortfclireiban v. Ma^. Th. NfiuAan'n iu£ <L Sindfchrei- 
bea d. Magn. Fhrn. v. Herkommen üb. d. A'ufrechcjDkel* 
lung^ d. dernali^en ftänditchea Privilegien, in Bayern. I« 

AnwetCung» Aiftsführliche » kleine Luftballons su verfertigen» 

in. 495. 
...« .^ 4. Kindern auf d. leicbtefte — Hethode d. Lefen 

in kurzer Z«it zu lehren. III, 5x9. 
•«M -^ «• praktifche,^ z. Gebrauch d. Lieder f. Volksfchtt* 

len (y, Hoppenfleäi).' W, 352. 

— — — zum I^atcchifircn. III, 374, 

j^pologle Dänemark $ wider d. Schrift: Uambargs befief GKck 

nicht von aufsen,- 11,592. 
V» ArchenhoU^ L W* Gt:fchicht£d.Flibuftier^. IIF, 425« 
«- «.«..-. .te kleine hiilorirche Scbrifcen. i,' 2. B« HL 

42$. 
Archiv^ ^. prakt. Heilkunde f. Schlefien u. Sildpreufaen • her- 

ausg* T. Zadig u. Frieje. 2 B. 4 St. 3 B. 1—3 St, III, 

17. 4 St.: IV, 347- 

f. d. Pharmacia u. ärztliche Naturkunde, henusg.'r, 

J. Schaub u. G. ü. Piepenbring. x B. -| — 3 St. IL ^41» 
f. d. vPhyfioIoßle, herausg. v. 7. Ch. ReiL 5 B, L 

309« 

f« d* thlerifahe Chemie» hcr«ttag. v« J. H9r^^ l B. 
X. 2 Hfr. IL 537. 

f. medicinifche Länderkunde, i R. 2 St. IV» tpg. 
L Zoologie u. Zodtomie, herausg.' v. C. Ü; ^, 
tVüdemann, 2 B. 2 St* L t55. 

- kleiner zerAreueter Reife befchreibungen durch merk* 
'Witr4>ge Gegenden d« Schweiz. 2 B. III, 76. l 

neuea f. d. Geburtahüife, Fraueniimmer • u. Kinder* 
Krankheiten ^ herauag. v. J. Ch* Stark, j B. 4 St. 2 B» 
1—3 St. L 721. 

nordifchea v. Jahre 1803. t. 2 Bdch. HI, 596. 
Jlrffpfarep Jrisdai evangeJifcher Kirche» - Ktthgeber. x. 3 

' Bdch, II, 725- 
M€Uii€U9 Heilart d. rakbeq u. langwierigen Krankheiten « a. 

dr Griech. mit Anmerkk. r. F. O. Dewez. IV, 85* 
«•^rtfWfi, Ir« Genius d. Bayern unter Maximilian IT. l B« 

1 St. 1, 185- 9* 3 St- IV', 49. 
•• Jretin, L .Cht. Abh. üb. d. erfie gedruckt« Sammlung d. 
weflphälifchen Friedensakten« L 491« ^ 

-r.l^ f., äkeQe Sage. 

(AriOophaaes. HL 92O 

4rifio^M Kthik« übcrf, u. erläutert v. C. Garve.' 1, 2 B. 

IV, 89. ' 

At»dif» £. M. BruchQuckt e. Keife durch Frankreich u.Lw. 

2'-3 Th. L 344- 

— ^ «- — Germanien «• Europa. IT. 171. 
jirnemaMM\ J. prakt. Arzneymittellehre. 2 Aufl. I, fjd. 

— — ..-^ — f. Annalen. 

Jrttoid's, h L. K* Brfurt mit feinen Merkwordigkeiten u. AI- 

terthiimern. I, 501« 
ArreÜant,_der, od. zwey-in einer .üerfon« e. kom. Oper, a. d« 

Franz. 11.359- 
(». Etiler, Therefe, f. Felfen.) 

jirzberger^Sn Chr. cncyklopädifcher Curfua d« Mathematik. 1 
. Th. i.2Abih. 111,238. 
m — kleine iogarithm* u. trigonömetrifche Tafeln. JIT, 

239. 

{JJchtr's, S. fconftanze de CezcHi. IT, «JS«) ^ 

»» ^#^o</», J. Marien Theretienßadt. IT, 628.) 
j«. ^ Reife T.Refzthely— nach Tefz^rim IT, 627O 
Aik^oneruiig an Wirtemberg s. e. dauerhaften- u. niitzlichea 

NBienenziicht. ÜI, 222. 
Aufgaben , leichte, z. üebung d. Jugend im franz. Schreiben. 

II. 480. 
Attffätze, deuifcbe« z. Ueberfetzen int Franz. L höhere 
^ SchuiUaiTen. 11. 4l<«« 

— «^ z. Gebrauche in Stammbucher. IT» 295* 
Auguft^, e. Gemälde d. ^8 Jahrh. IT, 148* 

Augvfih f. Schreiher* * 

^M^i*;i<Ri'i Oswald« od^Häufichta im Schwarawalde. 2 Bddh 



Jnriifili^^ C ricahfi« ^MM. mfct« a Btazelio in Oricota cai. 

iectoriim. IT, 317. 
Auswahl afopifcher Fabeln f. A. Jugend;, HL 287. 
^r -* — intereflanter Anekdoten u. finnreich^ Gedanken als 

Aufgaben z. Ueberf euen iiis Frimz., v. f« A^ S. U, 

«^ *- — intertfihnter profaifcher u. poetifcher Auffatze a.i 

Werken berühmter neuer Schriftfieller. II» 710. 
]^ Attazug a. d. erllen Abh. d. Burger Fourcroy u. VawxnLtUn 

ü^ d. Menfchenharn. II , ,ii<^,} 
C— — a. e.e. Abb. d. Bürger BwMfva n^ F^^mqucUn üb. i 

Schafwaifer d. Frauen «u. nühe. iL 538* 
— .-* a. Medicus Abh« üb. d« tuiäehten^Acatienbeaflui 

St. IT, an. 
«•*^ *^ erklärender u. ergänzender a. d« Dresdner Kacecbii- 

mus. 4 Auji. IT, 55* 
Auszüge a. d. Tagebuche e. traurenden WittwA IV* te. 
(Autenrlettis , J. U. F. Bcmerku))g üb. d. pfycholog. Gleid* 

heit d. ganzen Tbierreicha« I. itfo.} 
(—" — / — u. Werner üb. d. Art u. Weife , wie d, Ckf 

mus in Chylua verwandelt wird^^ II. S^o.) 
^Azara^x^ F.^££Caia für rhifloire nat. w Quadruples itht^ 

raguay trad. p, M* I*. £• M%rean*Smi9i^Merf§m T. 1,1. 
- IT» a33». 



_ , • • • , - • 

Barlime««» O. A, üb. Archife» deren Natur «^£»enfchafiEiai 

IT.441. 
Bagatellen, neue, nach intereüanien engL H« frani. Origbe' 

len iBdch. n, 432. ^ 
BaiTf, U 6. Beytrag« z. Btferder. d. WertlifciilcxuitgiL Oiri* 

fienibiims. II, 732. 
Büke. H. A« t V. Geum. 
(Baik's d. }. Gefchichte e. nac^ ^. Fall entfiandenes Jippl- 

Verletzung. 11,^48.) 
Bandike^s , G. S. hifior. krit. Ahalecten z. Erlüuteinng d. Ge* 

fchichted. Oft^ts v. Europa.. HI, 81. * 
Banfelrü od. üb. d. Nachtlieil , weichen d. tief^ SnlHcVgpei« 

unferer. Erzieher in Kückficht d. Gefchlechtatäriebes b 

fich zieht, V. i^ukne i^ j. 11^, 667. 
BaranOw's, F.*e. Kuüeu Lebeft u« Schickfale v. ika felbft 

-fckrieiien. I, ^85* 
MArdo/y , J« Supplemeatum analectorum terrae Scep 

11, 233. 
BaroH , J. F, f. Mitfcrd. 

BarrQw's, W. Effay on Educatinn. l. 2 Toi. ..IIL 41. 
Barrmets Denkwürdigkeuen z. Gefeit, d. Jacabhtismiis, e. 
. .Franz» 2-<i-4 B. IV, #48« • " • 

Bafalte, die, in d. Gegend von Eifenach« L 575* 
Bafe dMnftiuctioii donnee p&r une mere h fon ii>e* Ü« iSf. 
(Bafitaiii u. Gar* c üb» Friedrich IL IT , 275.) 
tBötor Üb. d. Wirkfamkeit d. InfuGoe c. Auflöfucg d^Bied* 

wetntteins b. verfchlnckten — K^örpem. . II » Ö47.> , 
Bidjtk, A. J. C. G» Tabula affiniratum regui v«:gefabi»i> 

IH. 67. 
(BütthyanL, T., Graf, Reife nach Cenfiantinopel tu 

L 6^3. IL 617.) 

fBaner« eine fchwere Kopigeburt. IL f470 

pamefi G. Hefponfa ad quaeftiones ex inre vario »erM^^ 

tias . a collegio JCtorum Lipfienüum laus ülmxvai V|^ 

i. IL J, 294. 
BauerU, J. Ch. A. Gefch. d. merkwürdigCU BegtbenltiRtffl » 

19 Jahrh. i B. L 173« 
^— . .:>. '— 'jÄhrbtich auf d. J. 1803. 8. 173. ^^. 

BoireyV« K. G. Mixiheilungen e. Trauernden um fcifiaf 9^ 

chen. Ill ^ 359. 
Bauer nireuniTi^ U. C. der heue Bparefen-mit liUfcättgi^laC"- 

fT, 247- .,1 

BmuerlerCs. J. O. Lehrbuch fämmtl. Cam«ral* «• Rccinsvir 
fenfchaften, welche d« winembeq^, Schreibar ftatinb«^ 

lieh und. 1 B. 1 Tb# L a^^w 

Sai 



r 



! - • • • ■ • 

[.JtomaitttV» Job. Tdtir, ÜarftdlmigB« ihkIi d. Leben a» «iner 
' Skizze, d. Srtten u. NaübnälchartfHt«ts d. efaeiiial)gen Po» 
[ Itn. Iir, 55^. 
[.(loKjiifr üb.'d* ttii«igentl..befQndef6 V^'^afiTer'» t^ Fletfdibrikh» 

r Bayerns Genius an Maximilian Jarcph IV. U1, 263» 
BeanrainSt Z. ,Ceurs^ de Langue fren^aire. Ilf« lOi. 
, *-* — — prakt. iMeüiede Hinder franz. IdTen zu lehreitt 

• H. 679. 

CBeanm'ortiin^ u. ^aaere Beftinfflung d. Frage : in '««leben 

. Verbäluiilfeaftehen d. 0|»erauonen dtKair^rfchniUa, dt« 

Eothiriiung u. der Zeribickelung dc9 Rindes? Tt W^-^Ji« 

in. 505.) - 

dir JBeotfmon»» Pfau» f« Ktrüdörffeu 
BechßeiM , Job. Met. f. Laeip^de» 
Seck^ Chrift. Dan. f. Cicero* 

— — J. A. W. Leben BonaparteY I« 525. 

BecAer'f , C. A. neues Foft« «nd Heife-Tafcbenbucb. lU» im« 
^ — 1^ F. £rzäblupgen a. d. alteti Welt f. d. Jugend. 3 Tb. 

ni, ao?- 
J3erftmajifiV> Tob. Lexicon botanteum. I, #ie« 

Beirr. P. t^^V^io^ - DID od. Kelcb d-Heil«. 11,^51. 

J^i^tf.K. f. HaJfeL . 

(y. Begueiins Blick auf d. Gefcb. d. inneni Suatsirerwaltaiig 

Frankreichs. IV, 2/4.) 
B^ieAt,.C. W. f. CagUani. 
Bekenn cnifTe merkwürdiger Männer von fich felbft. Fortge* 

fetzs vou*** 4 B. 1,388. 
^Ueikir, C. W. f. Ornithologie. 

[*r- •— • d. iiingere, f. Ornithologie. ' ^ * * 

|Sclehrungcii, auserlofene u. Untei'haUuAgcn f.'d. wifsbegi^l«* 
•V ge Jugend. II, 151. * , 

Beleuchtung d. M'eife- nai-rifchen und närriCcb* weifen Men* 

fchengerchlechis. IV, 59.^. 
BeUermann , J. loa. f. Ntfpos , Phaedrur, 
Stlsham's^ Thom. Element« of ehe Philofopby of tbe Miiid i« 

of Moral Philofophy. TV, loi. 
[fBemerkungen » einige, tib. d. Einrichtungen d. geburtsbeife- 
j^ rifchen AnftaUen in Wien. I, 7^5«) 
i^«— «-« — einige, ikb. d. Regalität d. Stein •^u.Brattnkohlen 

in Kurfachfen. - II, 454.) 
^enduvidUn Laz. Verfuch einer Recbtslebre. IV0 378- 

— .— — Vorlefungen üb. d. Kritik der reinen Vernunft 

• 2. Aufl. I, 739. 

B-v-> »^ »^ f. üb. d. Urfprung unfefer Brkenntnifa. 

^Benjtamdti^ II. Beobachtungen einer Ausrenkung d« Scbenkel* 
knochens. >I, 754*} 

^entkem^s, Jcr. Trait^s de legUlation civile et pönale piibl. 

^ en Fran^. p. Bt. _I>Mwoiff.'T. I— «III. UI, 261. 

Q^eobachtun^en , einige neuere » üb. d. Kaiferfcbnitc. T» 716»} 

jBerefchitt.Lxber Genefeo^« hebraice ex recenf. Job. Sinonts 
iiova edicio. IIT, 336. 

BeniH's , j. A- Kiuift zu denken. IX, 129. 

Bvrger^Sf F.' C. Handbuch d. Püanzenkenntnifa- ir, 573. 

Beritjht (d. Cosniriiders d. RepuU. inM^iciiialfacheii (\\Hee' 
kerifn) , wie Geburts - Trauungs • tu Sterbeliflen einzu- 
führen feyen. II, 6s30 , , 

•^ i— kurzer, v. d. Befcheffenbeit d. zerftreuten zehlrekba<i 
lUyrifchen Nation kl. d. k.Jt. Erblanden. 1,64^. 

K«r«4jrd, £. gefaiorue Oad» Briefe wahrend meines Auftntbalts 
' in £»gland u. Portugal. V 2 Th. IV, 345» 

tB^mdesp P. B. Verfucbe, brennbarej« Alaunfcbiefer •>-? b. d. 
Teuerung anzuwenden. 1, 73.) 

ternßeia, Joh. Gottlob» über Terrenkuogen o, Beinbrucbt. 

iil, d54. 
flerq»iu^ L Bo/esos. 
terrin, Eaiilie, kleine SCriekerin. 1, SJ$^ 
^ — M. A4 f. Modemagezi». 
tertola, Georg 1 f« Drtyfig^ 
^rfbre dt Bourni/eaux. P. V. J« Pr^ds biftor. de la guerre 

de la Vendee. iV. 622. 

^trtramt J. C, iib. d. erile Ausg. d^deutfch. katbol. Conftft«. 
UKioB d. Attgfb. Confeüioii. 11^ 114.) 



J^ertm^h, t^ J. C tti^feianß , tlocftfirofiM und 1*afe!n. 
Befcbreibnng, ausführl. :aaaiom. des ftaenfchl. Körpers, u 2 

Tb. I. gg. . - 

•—.— *.- e^cr Schwimm* Mafcbine, vermtttelft welchem 

»an »— > ganze Armeen über Flüde und Meere fortbringen 

kann. IV, 312. 
"- •— — «nd Grundrifs d« Haupt- v. Refidenzftadt Wien. 

^JJ« 73- ^ . 

(r *— ▼•n Kefisthely, T, gdl.) 

Betoog van bet Scbadelyke d. Vorobrdeelen omtrend bot R(K 

toacöopcrekken en Planeetleezen. I, 6i5. 
BctrAchtvngen • freymülbige, eines Weltbürgers über eine 

6chrif4: Hamburgs beftesßlüek nicht von aufsep. 11,591» 
•^ •-• — biftor. piiblicifl. üb. d. Bntftebung u. Verände- 
rungen der geitt). Reichs • Standfchaft in DetitTLhland. 

I. 331» 

•^ — -*■ J^fychologifche* üb. d« Anticbrift. III, 46g. 

•^ — — • iiber d. Natur, nicht nach Bonnet und Sander« 

II, «61. 

•M ,^ »^ II, Gedanken üb. verfcbtedene Gegenftände 4er 

Welt u. d. Literatur. IJ/g«. 
(Beweis, dafs d. Religiofitat eines Volks — grörstentheilt von 

der gnten Befcbaffenheit des äufserU Cultus abhänge« 

1.484) 

Beifer , C« Supplementa ad Miilleri pfomtuarium iuris novum 

Vol.IIf. lil, 348* 
Beylagen zur Theologie des.aUeh TefUments. If, 593* 
B9iifeMag\st Dan.Eb. Beytrage z. Nördüngifchen Gefchleebcs- 

hüterie. IV» 447» 
Beytrag, kleiner, e» nenntnifs d, l^aturgefchichte in Schulen. 

ai» &ih 

•^ — z. Brörterong d. Lehre v. d. Erbfolge d. weiblichen 

I^ecbkemmenfchaft in fubfidiar. Weiberlehen. I, ?.59« 
(^ v^ zur geheimen Gefchi^te Gultav HI. von Schweden» 

iVt 2770 

Beytrage zur Darftellvng d. Butbufiasmus in dramat. Parftel- 

lungen. J» (3a 
•^ — <)eue, z. Beförderung d. vcrnönfugen Denkens. in d, 

Religion. I. 3 Heft. 1, 48i. 
»— •*« vermifchte« z. Beförderung d KenntniCs u; Behand- ' 

lung ^K Knochenkrankheiteh. 1. a St. -iV» 342J 

— — z* Beförderung d. vernünftigen Denkens in dt.Beli* 
gion« i^ ao Heft. I» 48!. 

«. ^ ..^ ...I. — . ... d. deutfchen Weinbaues, her. ▼. d. 
.fächrifcheitWeinbaugefellfchaft. i. Heft. HI, 31S. ^ 

— — (z. Gefch. d. Schutzpocken in verfchied. Gigenden v* 
Ungarn. I» 5^3.) 

^ — — — (d. Finanien d. fÄnz. Republ. IV. 2870 

— — z. Kenntfitfs ü* Verbederung d- Kirchen • u. Schul« 
wefens in d. braunfchw. lütieburg. Landen , berausg. r« 
J. C, Smlfeld. 3. B. 4 Heft 4. B. i. 2. Heft. IJ, 167. 
3« 4. Heft. 5 B. |r2. Hefe IV. 3^1- 

•- — z< off en tl. u gerichtlichen Arziiey künde» berausgeg. 

T. Tbeod, Georg Aug. Beo/e. 3. Sr. 111,9.' 
Bianka, ein tragifches Gemälde in fünf Aufzügen. I, 2((4. 
Bibelcommentor zt Handgebrauch f. Prediger » Schullebrer u. 

^ La) en. i — 3 B. 11» S93. , ' 

Bibliothek d. prekt. Heilkunde, hcrausg. T. G. W« tt^feland. 

8. B. III, 256. ■ c 

Bicker*i» Georg, einigt Bemerkungen über d. Nervenfieber. 

IH. 335. ^ s ^ ' 

e. BM^rßMin» Marfcküli, C. W. if. E. Franz Ludw. • Unter- 

fuchung. üb. den Urfprung v. d. Ausbildung d. gegenwar» 

ij^e d. VN^ 

Bitner, C. G. i- rUttmann* 



tigen Anordouug d. Weltgebiudes. II» üf. 



Bilder vatertändifchec Thiere nebft ihrer kurzen Befchreibung. 

II. 7qi» 
*- ABO • neues » für d. kleine Volk&iugcnd. a* Aufl. ' 

IV. 167. 
— — -ABC -Buch, kleines. IV. 1 ^7« 
Bilderbuch, neueres, ein Gefcheuk für Kinder. III» 4^3* 
-^ — ~ geographisch - naturhiitorifcbes. x. B. 2, Heft. 

m, 62^. 

Biographie d. Grafen Fran» Spaur. h ijt. ^.^^ 



I ,. 



Biofrtip1ii««n -merkwurdii^et Uäaber und^ Mörder, f, '^. 
BUte, dringeiidlU* an Max. Jofeph IV. v. d. BauBrm«mirciu£c 

am rfarthale um Aufheb. d. Frohnen. Ill« 44* 
BiämvUlatn, J.iT. C. C Chateaubrinnt. 
CBIanka , eiu numisma tische« Pcablem. W» 293 ). 
Blafche*j p Beruh, üeinr. Papparbeicer. ^^ Aufl. z — 3 Th« 

ni»45o> / , . .^ 

Blauer., arciflifcb^f d Verzierung u.VerCchönerungskunft ^e- 

fKidmct. i.B. 3. 4. Hofe. a. Ä. 1-1^3. Heft II„<^7a. . 
■^r — * .^nglifche« herausgAg» v. Ludw. S^kubwft. x-^izB* 

U, 21: 
— ■ — 4lcu« hopiiledfch - krkifche. %&«»•$• Quart. I, i;?S» 
CB/aetser*/ merkwürdige noch d«tterndeüraiikheit «ine« itiah- 

rigen Knaben. I(L 20.*) 
Bück» .aufrichtiger, in das (ufiere der deutfclien Stadt «und 

LandCchuIen in — Bayern. 'IT, 670. 
— — kurzeif, in die\gftheknen Machinatiötien der Mt>adM. 

'*» <S4:3* •'■.•■•* 

Blodk f. aber d. ^rfprung unterer Erkenntnif«. i 

Btühdbrns\ Jol^ Eniit.« Religio na vortrüge. .Ufiisu • • 
Biumenbffchf, Joh.^Fried. liandbu<;h i. Naturgefcbich«e* 7 ^ufl; 

*II,^ 25lf. ) 

Blumenkra^c d. -Freundfehi^ft u.Xie1}e v, C*'F*B* ^T« 2f5« 
Blumenzcidumngen > neue, zu Stickereyen. llf* $((• 
Bocke, medicinifcbe. M, Sit» ' 
Badens., Joh. E]. Anleitung is. «Ugemein« ^enntaifa (L 'Erdku- 

g«l...jE, A*ifl. PV, 133. 
— • '^-« -^ ^^ Aftconotnifchea Jahrbuch f.d. J.iSoSi 1, 425«^ 
O— — — . — «b. d. beweglichen .Stern Ceres. I, 425.) 
^ode^t Verfuch eines Vor Ablage« » ^ Mioeralogie ^wiiTen». 

CchafcU zu begründen. IfT, 6pO 
(^ülotf^r^, J. üb« d. I^ankheiten zuDordrecbt 1794. H, 653«X 
. Beer*s, L* J. Abhandlung, u. Veriuche geburtshülRicken In* 

haltt, i. B. i. Th. HT, 190. 
(^ökme^ üoer jL "^echältnifs d. RellglonftCultus.ztM' Keligi^n. 

ir, 415.) . 

Böhmens , X^hfin:« Friiedr. Commentar über ai. gegen, den .etften 
• Grundfatz d. Ficht. VVUTeRfchaftaiehre» Iil> 5:r^- 

Bohonovsktf^ Jof« von d. Hechte d. Regenten •• Gefetza über 
4>iirgeVd, PvechtaverhälttitiTe al)zuau)lern. Mit^einerVurrede. 
von Go9(ner. flf»,(^e5.. 

<^oaei:V', Joh. Bapt. Bedntw. d. Frage: ob man bty i, 1795 u«. 
igoo im Hochftift Münder herrfchendenBuhrepidemie ein 
'pevfdnliciies Contagium zu füvchcen hatte;? Il, ''ii. 

^orcttx Abbild.- u. Befchrefb. ^ea rauchventbrenden Spar« 
rfffeits, -^T» ^* ^ / 

Borkhaufen, f. Orntthciogie. 

^r Bofch , * Hier. Carmen Jatio ßchtsnmelpenninck confecgi ^ 
^t(ce, falva repubüca, redeunti.^ .1» 599« 

(van den 'Bgfeh; iL bßy m.er Frau wahrgenommetve Ausar- 
tung d. Eyerßöcke. II, 652 9. 

(— -^ -r. "" Ä*^« d*. Mafernepidemi^ u.. d. Oatarrhe -* zu 
Wageiiingen. ;II, .553«) , . * 

;(*- -* — . — awey Beyijpiele'vt.^d. Nutzen 4«'JLopezwur- 

ziel. Ift 6aO 
^^/ B.ofeV . .1^. tteinr. das. Gapze d . Torfwilf^fchaft, 111,217. 
B<i^*ig*^s Q» A- ProluHo altera de Medea.euripidea. H, -silf. 
.^h^ .» .1«. «. S^bina od.'IV1[otgenfcenen im.Putz^immer ei« 

iiier »eicljen Römerin. IIF, 257« 
«; BoNrtfoaV r J*'0; CieCi:henk für. d, fammtl. Hebammen der 
• ^Herrfch. Warthauien. IV, i97- 

So»r^Aat^9 Verfuch üb. d.-Bandagen* u» d. b. d«. äufserlicheu 
•- Krankh« -d. Pferde ^ fchicklichßep ehirurg. Vorriiiitua- 

gen, a. d. Fj*anz. IV, w7» ,_ 

Bonriet de Vauxcelles, f. Seifin. 
Monmon- Malame , 'Chw\. iea deu?c Sorgnes ou X.ady*Juftina 

•Dunbar. T — IIT, -11, 447- , ' 

07nt€rwek''S t Fr» (daK Ehefcheidungatrlbunal, ein komi&hes. 

^wifclienfpiel nach C^vantes, nebfl einer Nachfchri^t 4b, 

.Zwifchenipiele u. Ehefchei düngen. *III, 4^2.) 
^— — — — Epochen d. Vernunft nach d. Idee eiiier Apo- 

- dijuik. ' n» 20f . 
'i^ — — — Eros u. Aphrodite od» 4, ftly (hus v. d, Li^be« 

in, 4Ö 



I 



(Be«t«r»dlV» Fr. Ideen, Nottcefi o«I)o«imente s««inerGeCcii 

4. romant. liebe, lll, 42»3-]| 
C-^ — — — . Lebensphilefophie in Sermonen, III, ^^} 
(— «^ -^ •— .Mythus voa.d. Vella :fll, 4^2.) 
(— — *^ -^ -"C'V«fta," neues' Diufeiim d. Philofophte.) 
Qv. B^yen^s Gedanken üb. d^ Einfluß .d« bebenden Heere etf 

•d. Cültur. IV, 280.]) 
Bßifle^s fafhieiuible Court- «. Ceuqtry Guide« I, <j2i. 
,^Braga u. Hermodej od. neues >Magazin f. d. Vaterland. Alter- 

thümer,, h^rausgef. r. .F. D. Qriiier. 4, B. i. z« Abch. 

'!♦ 373» 
B5agur,>erausgeg, v.f.D, <?iw<er.\^^ 1,373. 

Brandes t Joh. Chri£L Lehenagerchichte. .2. A'ud. i. B« I, jKM^ 
BratWn^, Fr. Wilh. Aug. f. Reifen .d* Spanier. 
Br^dec;ikii, Sam. f. Tafcheiibuch. 

•^ T^ -^ -r Beypräge ,zur Topographie d. jL .CTngank 
IV, «iS« . ' 

^-^ • -w -^ .^ Etwas v, d. Lebeasumüändea jQh. Matdi. 
' llorabinsj^y. IV. tf J<JO . 
tC— •»«—=' — Oedenburg. IV, 6i%) 
Cr^ ^- — — .,Bani^iuag,^. Zipfer idiotisnem IV» ^j^). 
X"* ""•-:*- itb, d/ Coloniewefen in Uii^rn- TV. 4^%f 
C— — — >- linrarifcher Schafhirt. IV. 628 J 
iBretfou^V, G* -G,- Unterfuch unweit üb. ^ipz. GegenlUiodeicr 
alten G^fch. , Geographie u. Chronologie. ;!■ B. illj 43>i 

— — — — f. Ooffelin. 

Btehviif's, A. G. Gefcbichte des Orients. x*-3. Th. II,.tfl$i 
Bret<m., J« Bl J. Votyage dar^ la ci - devanc fie^gique. 7. L 

I^I, 417.- 
-^ *r- ^— -^ Voyage eri Piemont. HI, 4t8.* 
'— •*- "T- -* if. iduftirds. 
ißretfchneideff "kurze pragout. Gefehichte der Kulipeckea^ 

Bridelt Brüder, kleine ^ufsretfen durch die Schweiz, a. dail 

Franz»!. 2. B, III, 77. 
CBrief an den Köni^ Alphonfus. IV, 295.) 
Briefe eines franz. Oihciers, gefcUrieben i^c^ a. Sfeietntrk»- 

Jiarncfaen., Italien u. f. w. iH, 4216. 

— — (üh. den Geift der jjord. Dichtkunlt o. Kytkelogte.^ 

f J> 376*) j 

•^ — über Italien, geCchn^heii in den Jahren i7yy- i799«'J 

3. B. H, 224. I 

Cr* •*- zweyer Freunde üb. Mniöchs Ideen üb. Gebetefosneb. I 

IUS06) 

SrieffteUer. neuer ^ free«, u. deutfcker. Ilf, 167. ] 

«Briefwechfel d. Fürilen zu A . . . t mit demMinüher v; B.«*^. j 

W, 4ip. . , 

-r^. -*^ — über. Gegeuftände der intiern -Organifotion voa 

Bayern. I ^ 3. Heft. I, 423« 
Brißsül^'Mirbet, C.*?. Ilift. natur. .gener. et partic. desl^lan- 

tes. T. I. n. I, ^5^. T. I — V. Uf.<J$9. 
Brorfon^ A. W. f.* Script ö res JiiHor. latini. 

— -:- — — ^vi^i MetamorphoreoR Chreftomatkta. l, 37?* 
i(BtpUro*f, Avellar, Befchreibung d« Callicocca Speateuanhi* 

_ >» U9O 

Bvwn^s, John, nexr englifh Grammar. Ilf, 283.- 

BruchilücLe, oder die verlorne Brieftafche .ein^-reiieDdni 
Schriftftellers. II, 79. 

Bruder Anton, i — 3. B/ ^ ITT, 58IJ. 

Brum, P. Jak. Bey trage z. krit. Bearbeitung unhenutzier al- 
ter Handfchriften» JDrucke uai Urkunden« r* 2. &• 

Wf 39P- 
(*- '— — T* üb. d. vorgebliche Verwandfcbaft der Judes 

u. Spartaner, I, 113-) 

Bmnnßf'f, Jof* Handbuch d. Gehtrgskunde. HI» 405* 

— — Phil. JöC. neue Beyträge nur Homiletik« x. BdcK 
If, $19^ * ' . 

Bückin^^s, J. H. Bemerkangen üb. d« Esdmandel, a. eigenea 

Erlahrurgcni I* $99« 
CBuchan't, jein Fnll. wo der Kopf einer Tobacfct pfeif« in 4^ 

Oefophagus Üecken bliebe Uli 48S-) . 
Buchhol^, F. A. L. ctyaiolog. Xeb^ , der' engl. Sptachi 
•^"'447- . . ^.^ 




^ — — Dieg:» Ilurtado de Mendoza. IV", >8oO _ . • 

L^ : GeiciiKht» d;Eutft«Iiu»[rd.r<rfuiti5Mraci»«.iy.^iJiO 

U;--r t^.^lUrLJil. Hering v% Baurbo«- ly* 2^1.) 

'.. Kardin al Ximen^ß. IV, 2$7.J _ , . 

r^^ -« üb,.Ätäri^ut und elnife -fcUer W^irk«.. IT* 2«5.«; 
^^ — — 4k. d. W«eth d. Alfecu. IV, 29.?.) ,^ . ' 

L, ^ ^..üb. Cicero*! Aulkhfr y* d. Gefohixslitc. IV.,2^J.X, 

• -^ iib. d. PrcCsrreyiißit. XV. ^oU' i ^ , ,^ , 

-« -- üb. d. .ÄiiOfnuttcäliaof d*. Erdiidung d. «cWcfepva.^ 



t^ 



. vcrs mit d. Refuliateii d. il.cuficn Philcrfaphie. IV. 2p40 

|«AifabiA'r4.i;af«*u<i> «fem««. 3^^i^ *^7^ . ,. • 

i« ß»iFoii, Ltclerc. Hiftoire nawrelle generale ^tpÄrticali^fC 

üoiie^eitc. r^' ötrrJage forÜAaiit du iioiira comflet d« i inir* 

i^ -^ NÄturgetfeh. d. Vögeln a* d. JTranz. ubarf.v^ Beriilu 

1^ ^. N«cii*g«fcl».-d. Vögel, i. 2. Samml. v. Abbild uugea 
der Vö^, derea NacWieferung .v«ffpracb«n y^rden. 



t«. 7* Tb.^ IIW 52K • . , - ^ -"-KT j ' ;i,. 

iii»ii/Wb»fc* f. rrtrtkeiu 
Barcifearrft , J- C. f. Laplacfk 

HKr^ftweifter^ die, van M^iafch. H. «^i. »i) , 
lurhani Raty <pcf fifch wk. Wonerbnch j. I^« « W- ,« ._j 

•ü/Aer^*. Job. F*- WÄScbaUen. gu :N*dbSenKeii u. 2., War- 
nung f. alle ChrHUii diefer Zeit. 11, i85.^ ^ 

§»i Anlliwrti^ f.^d-.»it^gef II. Ltndii^mi i. Brnr^duuiig hol«, 
erfpareuder Feuerungen. 7^».^^* 




Sr' ^ '_. _ V swty«r «etkwurd. mtatchU Mift.- *!^ tJeberCetzen ins Engl. o4 Fx«nz. III . 



X. 457. • ' - 

Ca talogUe des Uvreä ffah'^iff ^t anglois. HI, i2ä' • 
CaUlogue'.of approv«d Efiglifh Books.' 111,125..^ , 

£a(alo|^u»bibUographi<iu5» libro>ruai et ladfi. gertnanicör.feeum 

pnmitypogr. in BibÜotb. Caef. R. ^tßqtiellris Atad^oia^ 

There&aiiae extaudtinK Vol. If, HL Ilf, 457. * 
C^cifi, Rieb. Memoirs of John Bacon. „i, 238. 
Ckamp^Ue» ^Claud* neue u. geprüfte Mittel d. Krctis-^ ^tilt^d« 

Ten a. d. Frau*, v. Jok,^ K. ßf^ilk, laehm'&nH» III, 5]^. 
^Chaptnqns^ Fr. H. Abh..üb. die dea Kanonen ^tt gebende att« 

l'sere Form. It^.) 
Charaktere d. vorit^bnift. Dichter iller Watioiiea. i. B. 1 , j*. 

St. 7^B. 2. St. iXl^ $9. , . ' ' 

Chj|rakt«re'u. Anelldoten a. Sdu]4vie^6 Deikwürdlgkeiten £ 

.^e^ieruog Lud\<ngs XVI. ^^ BüS- : s 

Cha^äkxeeiiliti^.d., wicbiigfte^1'E1^^ignIuea. fiebenidbrigön Krte* 

ge4..it2-Th. -fllj 43^. 

-^ — — — , ni|rt$rifche.,.d. Länder u. 'Nationen f. Kiiider 
ti.£^mch(^^ 1-it.jt. II. €55' 'V '/ 

jCharakterköpf«j zwölf gi?Qßcjn Crayonmanler hacB I^ Brua, 
1 . 2. Hft; If i fift 3, Hft, fV. 455. 

Cbarakteraug« d. burgetlichtin Verotdueteö P, r. Su II, 
735. 

— ^— — — ' , 'Ontndßtz^ u. MeynuRg<Hi d. Hoifigih Chriiti- 
ne yV. Schweden. I> 3S8* 

<^aleaiii»jrxairt. Franq; Aug. Atala. iV. TS* / 

*— ;—;.-—.■— — Dresdner Nachdruck. JV, 15. 

— — — »^ — -^4eatfcke V^lierfttiung v..iif, Friedr^ 

— — — — -^" -r- itiillänif<;be Ueherfttwui^ v. P. Ü. 
jqoi^afitÄiii IVv 2S» 

— — — — ~. -^ ^; /: ^. a 

ßlaifivJiVain. IV, ?5. 
,(C/^ei/a/rer» 7hoa][. I^efchiihte ß. LuBg^iiCchwIndfucht. Ilf. 

^$7.) ,. . -" 

CAiarfm'* , Emft Flor, Frledr: Akiiftik. HI, ^: 
Cboix 4a pi^<^^ hiftorigues amurantes :ee iiiftructhres, IV, 4,9^ 
ChHfliaanje i A&r. flfpec. hermeneut. thoologicum Praef. /.fte- 

ri«^a ..exfiibeas .vindifias faculj^cis a^oftölia olim datae* 

perögrinfs lögucndi ferojogibüi.' I; 473. 

zen u\ Vergaugeji 



gebiiften. IV. 81. . , ^ 

iip. Jl _ ^ (febw^re ZangMgmifi;» . h ^3kM .... 

B»ir#. ft*ÄririÄeiuiijcö* ' 

-•, * '1 '.••*'. ♦ -.»> ../. 

f _ _ •■.,'.. 

i - ... ■ ' ' «C. - 

teflerar, C Jftk coifiiiiwtttii de bdlo gallico -et wili — et 
^' joli. CtoriiUa« Fr.-,^^j;»m/r ir,4fJ;.' ■ . -. /> ^^. 

;^ IT Nachrichten r. d. Biirgerkneg^B, uberf. w« 

~ Fhil. LudiW. Ha«j. -2. B^ ^. Aus». *»2.I5. . ^ 

<?am^i. K;, Wüb. TheH»b. kateäet. Uandbucb. 5. Bdch- 

Wai'K^^^mit welcL« Grade d. Gen^iigk^t; lafst fecb^dje 

* T^ftte Mittelpunktsgleichw^g a.^. E^?{;f;CiUr. u^d un^ 

. lekehrt die£e aus jiner. durdi Reihern, bÄßimmcn/ 

CaJph&irf! AI. Jötirney fro» Edinbwsh ^hrcugb parta rf 
North-BrHaiirt. J^ 2- B. vj, 123» 

'gÄ^'*. At'ri«;*« SlLif.* i^ven««. «f D, üpiik, 
ünderhitl. m, 4^.^ 



loa.. 



ip. . .^ .^ C d^ R. neue Beyträg« t« Vere^uug. d'. lüCenM^^ 

' hcit. I.B. II,jJ93- 

w^r-^^- ^-^r NachricbMi a. d« Bni^foui^i^aftit^i^^ b. J£opeA» 

hagen. I. St. IV, 2^1, 
M — ^ , üb. d. bisherige- uw kiio£ktge ^edaffupg meines fi«^ 

«eibur/fatpftituta; \V^j^^^ - 

<CÄri/riai»»f, Lutber u. I^yole. HT, «03.) 
( — — «^ , üb. d. Farallellsmoa d, l^reuzztige. d. Reforaiatioft 
n. der Eev^luüon..' lY, 289.^ 

Cbriftine. die ?uttf. die zweyte, eine Gefch. f. biirger!. Mäd- 
chen , welche gute Weiber werden wollea, v. /. G. ESfLcH* 

4StäcroV^ yL Tüll. Laelitia iiu; uogr« uberCl 7. J^d. V\r£ig^ IL 

31^. ^ ^ - . ' 

^ ^ ^, apcra recei^ . CMili» i)aff. JBerft. V^l* IH. I^ 

/CicJwriMf, ein« ]^eeierku»ge& üb. d. Eacett unter 4- Thieceit« 

(^- ^^ ^/ üb. d. pbyfifchAn, Ve.iJsfrUÄenbfeitea jfc Mei- 
fchea* HI» 507.) 



*— — -« 3Neue\i>.ittaerptDH«xoeft» a.j^« «M - 

\^ f Xotf- * Cle^wpWMC^* %* l^afliöasbetrachturigen. III, $lf. 

"Tai. <r Fetr Atfee Ejcamen iJidolia et intenfitatis viriuHU -^ — —. ReTigiaasy ertrage, i. Bdcb. II. T^Jl/iTBddi» 



• \ 



fCik JlUr» BrJdar« i^ ütm Oediefats v. d. ioatw Kdaigeo« h 

^.) . 
CoWuV , weeJtly political'Regifte*. Vol. x, 2. I,j5tf5« 
Coelibauapofid» der neue, in Fraukreicfa. ir, 633. 
CoUcction . a fclect» of tbe neweft «. beA profaic «• poeücal 

engL Works. N. I IV> 94. 
Vollins, Geo. Amuvorträge b. gclegenilichen Vorfällen, i* 2. 

• Bdch. IV.470. 
•— •— *, f. Erinnerungen« 

•-- — , L. C, Account of thc Englifh Colony in New South 

" Wiles. 1.^2. 
Vctman*! , George • Broad' Grins. T • 167 , 
«. Colins, Ludw. Friedr. Aug. Beytrage z. Beförderung d. Volks* 

biWuitg. 3. Sc IV. 457- ... 
— ^ — — — chriftliches Lehrbuch. JU^ 6^5. 

— — — — Vorfchläge Ur Verfuche'i. BeTör- 

derung d; Meafchenwohls u. d. Volkscultur« j , 2. Ufu 

XV, 457. . . - • : 

XommunionDuch. -IV» 261.- ^ . 

m^ — . — u. Übungen d« Andacht^-* an Coou&iinion- 

ttgeilr I, 76. * * - 

^ompanioii to the Royal Kalendar f. i.go3« I« 623. 
ConnoÜTancft des Tems ii Tufage des Äftronomes p. Tau XIII. 

Conrads ^ V, W. Verhaftdeling ov. d. Rhyaltndfch. Slaaperdyk 

by Spaarndatn. |II«'S45« 
(^Conraäts, merkwürd Secti^nsberlcht «. waflerfiiditigen Frau. 

I. 7^7-> ^ - . . . . 

Consbruch^r, G. XV. Tafchev^^ucb i. angehende p rajLc. Aerace. 

3. Aul I ,*2. Th'. 1 , 497- 
€onftaniini, P. Li f. Chateuubriattt. ^ 
<?Dntes, ]es jauuesj ou le livre de Teofance d^jpr^s Frwilh, 

in, 453- 
fConruWloncn • e. Beytrag z, Aeuologie t. W. .IV» 197.) 
Coo&V, Jam. Befchrelb. fein. Reife um d. W^lt« nilul. Lefe* 

buch. l.Aufl. I, 2»Bd€h. II« 40« 
(Coeper^t, A. drcy Beyfpiele e. Verftopfung d. Bruftcanals. 

1 , 2ir.) 
Copies of all ^he Staie Paperi relat. to the ^Freliminaries of. 

London. III . 5Q^ 
'CorbciTle> la, deMorje, ou leChanfopnier desDames, IV» 95- 
Cordier de Lmunay, la Veuve de Caune. IV, 191. 
Cornor^V, Jan. ünjtcrhaliungeo mit jungen Freunden d. Vater^ 

landsgefchichte. 3, 4. Bdch. III, 430. 
-ieorrea da Strros Jof. Befchreib. d. Dorianthes estcelCI« T, 

•Cofiumes de tout Tts pe«ples cobhos d^apr^ F.G. LeonhAr^ 

' du IV , 5. ' 

-Cramet, K. FriedV. f. ChafeimhrianU " 

€rahh^si Gco* kleines BuchftaWcr--'u. Lefelmch f. Anfänger 

in d. engl. Spt-ache. IV, 299. 
grelle S9 Augi Leop. Theorie d. Windftofses. I » ^31. 
CreveUV. de l>rttcle, du pttiterit imparfait» des pretents 

defini et iiideäui. II, 679* ■ , - 

Crifls, the, of tkeSagar Colotties. I» i|?-. • 

. Croouis de Peiersbourg p, le P, de V. (Pnnce de Vifapour). 

iV I *!• ■■ " 

iCruUkßianfi , üb* d. Harn, befonders i« kra&ken Zuftande, 

II- 5S8-) '«. ' 

Cucülua Indicaför. X r; B. IV » 454« , .« ,« . 

CumfceWanc/V, Rieh, few piain Reafons , ^vl^y we fhould be- 
liebe in Cbrift, a. adhere to hi$ rehgion. H» a?9- 

finrdts, Aug. Ileiiir. das wahre Gemälde d. Selbltbefieckung. 

iCurtis, Will. Beöbachtungea üb. d. Blattlauswanzen. I, 14O 
tCttvie^, G. für les vcriubles . differcnces qUi exilUnt entre 
. les crocodilesd« l'ancien et du nouVean cdutinent. I, 

l^ L?', üb. d. \intirn Larynx d. Vög^l. I,;2io.y 
j— — , üb. d. Ernährung d. Infei;teii. I, 210.) 

' '. "■•^' 

Dafc«« d« }. f. Banferfl. 

». DMerg» F..lf. f, J9n.€ff 



DBlhs, IL C. BMtm^ •f.SAftMwlidlf«. Al» u(» 

Danckwartt fti' Erinnerungen. 

I>uikf ^ft / akadeinifcb^s , auf d. bay«rtfchea Ludwigs 

milians -Unirerdtät .20 Lttidshut« IIT , 175* 
Danz, J. T» L. Vorfchriflen z, .einer rerfUM. Uebnsg in 

deutfcheu Rechtfchteibung. . I, tf3^> 
CarfteliUog, hiflor. d. Uemburgifchen Anibk z. Umerfti 

d. Dürftigen -- u. Ab(lellunj| d. Betteley. IH, 377. 
Difsmann's * L D. Verfuch «.-kleMietl kttrxg^ijteii dewfc 

^Sprachlehre. I, 311. 
(Da4<ys, d« Schulwefen d. it« Jahrli. d. Volksttutenri^ ia^ 

Religion betrti£F. II, 412.) -' - ' 

Daudhi, F. M.^HiUoire gener.tt {unrttc« 4<s Eopliks. T. 

II. I, 659« ' ' , . 

(Dawer, Thom. Befchreib. d. Meimra fuperba, I, 153.) 

DecandoUf» Aug. Pyram'i, Aitragclologi&. IV» l|7. 

Degtn^ty Job. Friedr. Beytrage z. d. Wünfchen u. Vorfd 

gen z. Verbeflerung d. Schulen. a.St. III, 3x1. 

Afa. — — ~i über MitteifchKlen» ihre F^rm u.Br'^' 

* V » 3 w3* ' * - 

DeUUe, Jacq. la Fiti^, Poeme. I, 165* 
(Deiw, Abb. üb. d. Religion d. iaiten DeutTdlen* HI » $ii 
(...- »-4 über d. Menfchenopf er d. Deutfcheu. I.» 3?4*) ^1 
D0lms, die hüdesheittfche Seif» «> Fehde d^ Jahres isif 

457. 
Denir, Mic^. liierarifcker Nachlafs berausgegcb. v.ietFt 

Frhn. v. Retzer, i , % Abth. I » 259- 
Deakwürdigkeiten , hillor. d. hgivet. Staatsumwültiaig geM 

mclt Ui berausg..ir. K. ZJchokke* 1 B. H» 5%S> 
Benon , Vir. Vffyage daus la baÜe e» la^ haute. Egypte.iTol.1 

II. I»"3o5» . - . • 

Defcriptioo et plan de la ville d4 Vienae. HI, 73, • 
Deutfchlands edelftie u. kräftigte Regeaten im romantifciica 

Gcwaiide dargeftelh. IV,. 269; 
Dewez, F. O. f. ArHiieut. - . ^ 

Dialogues englifli a. german for the ufe of both natiooa.' -W*» 

110 
Diciionnaire, petit raifonn^. des m^ts fran^. 4iw OBt «itfe« 

une confonnanee. 111, 99- ; . * , 

3ietl\ G. A. Redt ils d. üniverütat ^n LandslnK d. ÄtÄf. 

lige D^minicanerkirche in Befitz nahm. 1, 4»; ^ 

Bi^ich's» F. G. ^. iitiiiiifchf-n Geraaicn. i^. i.Hft. I, W 
— -. ^ ^ Gemüfe u, Fnichtfpeife^Wättcna. auAftfc 

-* — ' ^ u*- viollftändiges Lexic^m d. Gärtnerey il Jotr 
nik, mit e. Vorrede v. JC. Sprengel, t , 2. B. Hlr 38S- t 
.- .i- — ^ Wintergärtiier. 2. Aufl. III » ^9* ^ . ^ . . 
(^iefnc/iV, eineKrankengefchiohte, vorzugL durch d. ^ectioa 

merkwürdig. III, 21.) ' ...... . -w.-. «^ . : 

Vieiz, Job. Chrlfti. Friedr. die Philofophi« u. d. Pkiletopb. 4. 

d. wahrenGefichtspunkt.beirÄcht««» il.'tfSJ. . ., 
-^ T-, Job. Georg, LefclMich f. d. obern Clafien in Burg»- 

fchulen. I, 3iS6. • . '' 

DiUefiiHf, Fr- Willi. Jon. f. LJpfiui. ^ - 

iDillwyn't. J rW. VerzeiehniCa d. fiepen in d. Nachbarfchaö 

V. Dover wachfenden PEanzen. ^J , 150.) 
Dinglingtfr't, G. Fr. zwcy Predigten b. d. Secularfc>cr m 

Neujahrstpge igot gehalten, 1 , 248- 

Djurherg^s, T>aiu ucfÖrligGeograplite '2. Aufl.' i. Tb. IJ, 54i' 
'.^ • .^ -1. <--- Bihaiig til utförltga Geographieeh, ll » 54<* 

(ff. 4^öfire/fi 4 Anmerkungen z. Exercir. Reglement« d. Aneet. 

II, 558) * 

Documenti« officiali publicati — rapporto ai preKminari ^ 

Londra. III, 200. 
•-Nk — ^ rclatiri ai Preliminari di London etc. ITT, 90fr 
^-«- -^ 1-4 ufficiali pubhcaci dal Governo Franoefc ^ulla ot- 

gorziazione coir Inghilterra. ' IIT, 504. « " ^ 

Doh •. 5oh. ChrilU. kat^chetifche Anleitung zu d. erden Defi^ 
Übungen \d. Jugend. 2 Bdch. IV » .69. 

•— — — — . — r neu« KatechiCaüphw üb.'reUgiöfr ßegea- 
ttaade. •I/574« 



L. 



*.. 



i|lo««frtffiV, F. Katorg^Cchitlite ^.ehixlefifchen Tnlecten über& 

.iDiöflfi^, 6«b* Job« Ludirv £. Journal« 

Drkfeke's rB9yitiif% x. YerbeiTehing d. lihurgii. 11/ 6^8». 
Itl^rcwcf , Stw«s «tb. d* Entzündimg^ II > ^48«) • (1 

" Dreifßg'^s ^ Job. Chr. deutfcber Auszug aus 6. ArrioibV*^* J«ft*. 
[. .. 0«r/^ 4lff A^V iuliän. Pabelm Ii; tfo?. 
! i)royfenj C. Ludw. üb. cl. befte Art drjiigond in d. cbtilti« 
k» R«1igum z. utiterriehUm ^.AuBi x^ Tb« I, i^» > 
:"»-«•-* "^ -^ «^ wiekanau» foll ^man-jmtgdh Leuten hol* 
[*•*: tcn« wabf« Ghriftaii^tt werden* ^.Atifl« . |» 43^ -^ V 

3br9§feii9» Jab. Eriedr« Bejnczdntngen^uf e^IUiilia durcbHol« 
laiid v. einen Theil Frankreicbs. III« 245« 

2>ifca^i7«l|r » 6». J* Mamal dea baUcansde'St, X^omiagisi^ 

JV;t. 
jBm€refl dt Otnllh ^ Un^ücjiavofal od»3ogcibfB]|eitt]i ^« Ak»*' 

gramen, a. d. Franz. IV» 39. 
- Dmnoatafit , f. d« ungliicklicbe ülnd« ' ^ .' . 

^imfoä^. Et. f. jBealfcirm, 

2>ürcb Schaden, wird man klugr IV» 3^ .1 t 

.^Düffct d* ircMrgefoblägtfie Vi^mviätruhji >ier. PfarrAdleft di 
Veredelung d.* Fredigerftandes beförderlich ,feya2 II« 

iDiflhUg Daa. de dgudicationt differt. Uok IV » 34S<> 



t ; i 



* 



*■ t 



bga/l - India R^tltef a. Direcio'ky f. tgo^ !# ^23« : 

^n^xAiirdV, G«^'dtfr kJeina Haxen meilUr. II* fog. , 

^jta* .r- «^ — .^ .« magirchea Wethnachcsgefcbenk f. Kindcir. 

Ebers, Joh., ElemenUrbucU z. leichtem Erlernung 4« engl« 

. Sprache. 1. Tb* lYt 35» 
•-• — — engl. Lefebuch f. d. gebildetere . Jagend. III, 

^^ .^ '-'englifcboti. deutfcbeGefpriebe. 111,5^?. - . 
i*-^ -«' <-«* neucfte deuU^be Chreftomatbie z. .Uebung .1«^ 
) Veberf. a. d. Bug), ins Deutfcb«r Ifl » S05* 
m^ »^ .9-«'f4eue paktilche engl. ISrammatik* lY* 35« 
JfcÄV, Job. Ge. biograph; u. literar. Nachrichten t. d..Prcdi- 
" ; ' gern im kutf. fäcbf. Antbeil d. GralCcb« Benpel>erg feit d. 

Aeferamtion. IV» ^i5- # ^ 

%Eder's. Beitrag z,. Batdeckttagagefcbiebt« d. TeUuriHeEis. h 

bßdgtworth , Richard Loyel)* u. liaria, Eßiiy en Irifli Sülls. 

P(£ir;iVjr(^efch. u. BeMandlung e. Hautkrankheit. HI, igSJ 
' JEd woraus > Äryen* Hittoirede fjle ÄDomingue tnd. p. 7. #. 
V. Sreioa. IV» I. . j .... 

». £^#^rf , C. U. D. Bemerkungen auf e. Reife dnrch d. lud" 

licho DcutfdiUnd. i , 2,B. 1,^9^ 3»B. U\» 74- ,. ^ 
{.-, — .^ öt^. a. Abfaflung deutfcber Proviwialgef^ttbif eher 

I. 45ri.) ^ . , . i' ^ ♦. 

£/ireiibergV. Priedr-, Wahrhwt u. Bicbtung üb. unfcre Fort- 

-daaer nach d. ^ode. lY^ 20x. 
ikriick's, Gotil. vertraute Briefe üb. d. Bibel. II, 401. 
JSicWio*»*« , Job. Oottfr.,Gef*biclU{e d/drey Jetiteu Jahi:hua- 

derte. I« 3i4* B. II > d5- 

JEicÄ/?fl<it, Heinr-K. Abr..f..Afj«/cMrrf, . . 

Eiciiwedel, Job. Ernft Gotthelf C 0«'*f<l» , . . 
(Einleiltiiig ^^ e. GeCcb. d. iuropaifeben Gleicbgewichtf . I Y, 

Einrichtung u. Gefetze d. Vaterland. Gefellfchaft d. Aerzte y. 

Naiurforfcher Schwabens. II > 447» 
Billfamen, die, in Chiufatö, e.\ picmontefifehe Korelle. ira. 

Ei/efeii'i , J. Chn Handbuch — z. nähera Reiintififs d.Torf. 

wcfeiü. lY. ii'9« « :' ... , ^' ' J, 

iE*«i»^r^V, A. G. nähere Bm^rkungen vv* '*• yttfrerd?^ 
l.iJi-} - , - v - . 

•* ' V " \ 



ittt'erx. Fr. Wil)i. Frc3Sgte& Key kerkwutd. Gelegenbeite». 

*, I^ 735. ' ; . ^ . ./ ' 

Elenco. degli Emi Signorit Cardinali delle • coagregationi etc. 

dejiannöi^oi. > if, 156. ^ . 

8life.ou;Iejn^eIeifea.femme^ t^a^.a.<$. H. Ca»«/ nouv. £4 

IV, 408. ' . ' 

£m^e/V, F. X. Schilderung dii Gebirgsgegenden um 'd. Scbxteef 

berg. IV , 6. 
(fifiMrert; A. G. F. ob. d. Unabhängigkeit d. kleinen Kr^is^ 
^ laufsr. d. Athemholen: I» 213.) 
JEmm^rt, J« H»At»wabl d. be&en claff. Schriftta d.; engl. 

Schrifttteller. 1. St,^ Ul, 286.' ' 

•Ä *- 1 .^ — Tetnture de Pbi&oire naturelle .pour les ei;* 
■ -'• lanis» -11; iffjA- '•■•• . . '■ 

Emmrickt J. F. G. Obfervationes ad Aectrinam de litlutt ^x« 

"- penfiB fpectantess lY, 4S7* 

Entyklopädie f.- d. weibliche Jugend^ Ili 66^* J 

9i ^nde^j F.- Al Fhn, vermifchte jurift. Abhandlungen* I> Tb* 

»»*I, 17^. ; , . ' ' ., . 

<if. £adfer'#:#;J. M. F. MeifUr Franken Nachrichter aUhier la 

Küfnbesg. II,- 199. '• 

"Ef^^^^ J. J. Scht^ten. 3,4, B. 11,593- -^ . 

(V. fji^'frj, Job. CbfiÄ. Andreas IH, orüe drey IVe^i.er^ng»- . 

jähre. I, 5i$4«)* .o. r • 

(.-^ — -.. — — — Bey&ag z. i^-aterläad. biftor. Uuera- 

tur. II, (21.) . . T- / 

(-: — ju. — ^ —1 Etttra* üb. d. Wegebau in Lagetiu 

II» 6lf.) ' ^, ,.. ... 

(.-^ -..^. «-; ^^ -^ hifter. diplem^ Aufklärungen wb. 

•. V Stepina Y. "Fod. II . di7.} ^^. ^. „ . 

(.-. .— ^-. -« ^ ^ Zapolyag Pian^ fich a. fernem: HOüfe 

. . i, d* Thtonfblge in Uitgemliurch polnifchen Eiuaufs zu 

fichern. I,^6i»s62.) , ^ .,. ; • at- 

Emgelhardi's , jK* Au^, Briefwechfel d. Familie d. neuen ftia- 

defffreundes. 4-^d« 'Tb. IV. 513» , ^ ^. - 

^ ^ K-«. ^ ^ Gefch. d: kur- ju. herz, fachf. I^anfle. r. 

Tb. H, 5^. - •♦ 1 »r tiT 

-m4 ».^ iN^ et JtfA'Äel neitv^ »ami des enfans. Yol. H. lü* 

144. #r . T 

itbngteßM, Chari. noch ein. B.eob^chu üb. d. Fcuerlt^;n-L.e- 

gen d. Infel Wight.-I,. i5S-> « t t» • 

ttnttoetdun^en , merkwürdige, d. JLondpnet u. Parifer Fri- 

fengerichte. Iil»345. r- 

Bfitwutf e. P£la«izenfyfUms nai^ .Zahlen u. nach Verbal tniflen. 

w .-«'--^z. e. «enen Gerichts. OÄnung f* d: k^rfdchCfcb^ ' 

Lande. I • 2 Abth. III, $^ti . ^ »» ♦ v. :> 

^. ^: Regulativ, wie « iti RiickOchtd. Unterrichts 4- 

'•Lehrlinge,. d. Beyzielituig* derfelb. z. Jägecburfthe« — 

gehalten werde« kdnnte u, mödite. JI » '431* 
£)f^<f/f/09iV, K. frenskt mufikalifkt Lexij:on. lil» 5a9* ^. 

•EphemeridÄi , franiöfjfche. i.jahrg; i-^4-'B. JU>575» 
Epiüela u. Evangelien auf alle Sonntage —v. neufm a. d; 

I Griech. überfetzt. 2. Aufl. II • i68- 

Iv. Epplen, üb. 4* Frage: ob es e. gemifchte Intervention gc- -, 

, . bo> IV, 3^3) 
Erdmanfs , C. E. tabcljar. Ueberßcbt d. theoret. u. prakt. Bo^ 

Erhardt's\ Eb.*Friedr. Lieder u. üjegieen hcrausg; v^fV. Ch. 
- • ' FrieBti. III, 277. 
Erhoiungslecuire V. C R. II, 64. .> 
(Erkh dem Wanderer a. d. Island, überf. v. f. D. Cmter* 

•Errnniningen an d; J. 1801. in Aiinsvottfägcn v. Alhanus, 

"' ßuffe, CMns, Banckwärt ü. S9n:nt4tg. I, 653. 
'Erklärung, ausfShrlicbe^d. fömmtl/ miefiiar|./Wei.ffagupgen f 

^. X 11/509. ' "-"^ ■ "•■ ■ 

Erläuterungen, ein. d» neueren Kirch eiian gelegefikeitea d. 
Reichsitadt Bremen. HI, 3^9- 



(EWer,idie Erzaufbereitung auf ,4- Berggebäüdfe , . jwngc hoÄe 

- Birke* Fiuidgrube b. Freyberg. lJ-4540; ^'\- * 
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Streichcifches z, Braunkohlenriegeln. f;, 55» * * 
Efwartunff, dw» öd* bitte ,' feit w lieber Vater -r fch«^ unA 

diefs Bilderbuch. U i 704. 
Ers^ler» d. äreshiufclte , ei Wocheii&hrift« Ir^a Jahrg^. C 

jycfcciiftiicÄ, Cb. Gr. t Rirnftma^aaip. • 

Egicih J. 0.. f. d' gute Chriftinc.* 

BUmailer, Cb« F. B* v'O« d. Kranlikeit»'d; Obres. T» «9$« 

Bma«(üb.d..Selbftmord^ IV, 3S.> . . . ,^ ^ ^ 
*. (iib. d. Zuftftnd d. ungr. Fmftacen ua Anfrage d. 1^ 

.Jahrh. ll^.ii^O ' ^^ . , 

.«^ ttb. dtaatsrerfammlungen. überhaupt Ur d. FeIgMrd» 

ilu.iig'd..Vethaadlu«geR in d. yerfamml* d^ SUadi». M^ckff 

leftbur^. -jrf/ ^«; '^ • . .. .'. . * l 

^-« V. d. ^eligioas^erkältiitfireA kathel Laade «« Uptet^ 

tbanen (regen ihre ue«^ eiraag<eli Laad«9he«rR, il, 191* ; 
z. Würdigangd. Scbrifc: ift d. fachfilcb« W»1^»T 

manufactiir ihrem Verderben aake? I» 23. 
Ewai'dX f* L. chriftlkkes Commuoioabue'h. ' V79b /? 

■ -^ — chri(UicheSonaug8fey«r..iVr 2QS« 

— :— Erbattdncsburii f;Fc»uoaiinuMr allerC^nMCo^ 
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Fabeln* tt. Erzählungen , <«« Anhftflg'«^ d..Lii 

fchulen.. I, 144« 
Fables choifies d^Efope krafage des enlana* III, agg* 
x^* Fa6yi€eV,Xh. Erich» Nachricbc v, d. AnftaU f. arai« Kran» 

ke z. Altdorf. II, 127. ... -^ 

jäftriciiif.^J. Ch; V^^yage ett Nofwif • irad. d. FAUkiÄ. IV, 

fabricius, M. 'Ai i<tridffeh« Be^aehtuneeiik. f»:447« ... 
EaciiK.t-J- ^* üb.* d. Bef(»ldttng>ea d. Staat wiener ^. Griachea 

■ ü. Rönterru Uf, »71« • 

F^feüMSy C. Wiwidt. 

'iFüfshinier^ L: iib. d. Wn ft.v.BüeV.^'S^hafelalMtiBaai» 

- gtf dich cece. Bosheit. (•490.) 
Teder, M. die aHgemei»fteti ^ettTterUfigeo' d. NächlUaliekf 

iji e. Ctirfe y. Faftenpredigteo.. IV* |o). 
'■■I ' •. -^ Ora(i:To de dignitate« ^ttec^tttaiuiHnBerpaJ^nUa^i«^ 

«it 111.255. • .: 

(Fdfen, dl«, v. SäöI^o, ^^ T..VV A. (ThfBuete f. drm^r.) IV. 

Te/iwan^enV, K, Ft» «• Fc W. JiffMil»arf Fattrilk iHelltirig. i 

Bdch. IV, 631. 
J'-enner,^ H.. Ch. M. geaielanüts. Journal üb. d.^Gefundbru«* 

'nen u. Bäd«r 0eutfch]apd»> 2 Hft. iV« 35«, 
Fet2ffr'x> . H.« Hl Verittchie ^. Bildung d, röa». Rathta» IV, 

50^'. ' ^ * * * ■ • ■ ^ • 

Feuer httdes, F. 'J. A4 <:UiliAUche Verfuche. X fidchf ly, 

Feuiiies de Le^cops ^e Fleurs at de Fraitö pourlei Damek« 

(FihinJ's ßefchrcib. -e: SÄugmafcMne. U, 164$.)' 

Fichte s*. J. G« Gruodiag« d. gefammten WifCeafchaftalehret 

neu« AuB. J, 3^« ,.^ '\ ,.'■ 

Fick* J. Cb. compleat cngluh^germaa u« geomaji-^anglifli 

.^ .- Manuel poruUf, ou Guide des Voyayeuitfk trad, 

a« IVilenf. II, 5g2. ' / ,. ^ 
FrdiV, jf.'F. KÄveruaons5»eXchicJ»e d, Venciiaact lÄ ^. iTjj, 

£1, 230. ,-M» •*,. 

FieUiiüg'f Al>enth«äcip Jtff. ' Andrews.? at d. EogL FanF•4^ 

Oertel. t. 2 Bd. IV. 35t. , , ^ , , 

JFiWi», d. 7. Fr, G. H- Vcrfuch c. vellRaad* Belehrung «^^ 

iib. d. phyf.MuiterpÄichte». IV, 55« 
•iF'iaWiif « il..,ObCerxa(iones criticae in AthenaeüiH. IM; 28f* 
{Fifcke/i kur»e Abb, v. Ä. B'ildurtff d; Erde. JU, 70.) ^ 

Fi/eher, Aeg,.f- d. Stand ü. d* L;eAen d« Seelfergers.' 
FifcherU» Ji^* Lehrbuch d. ekrifti. Keljgien. I, ^Bi, . 
CFifcher's^ Gh. Äag.^d'. P<ine^{fitt.Uciinu IV».a8gk>.;. . 
'^^ilchßfs» h Berate«^ iiber Gemeiuluitttlieiluageii. ill« azi« 



Fifßfu/u laft. W. Ch, neue ifieaiifafc^lErlijiüflffttirr 
brifcen. Ill, 225. f 1 

Fifch'erj > R. 'Gettli. Hümilien ab. hierksirufidige Emhbu^ ^ 
>■:-*' 4; ©elPli» .jfcfu*. heüe Aüvg. >i-4^ .Tb. III, 33«: 
QFi/ehers. K. Gottlo. Belcferungeil i. Gkeifl>eadu äb.4..«ii^ 

.tigd^t AngeJeipaüheiten d. Menfchen. -IV, 147. 
Fifcher , fi. Traug^ Piontuaritim jutis feidiatis. I, ti. Smk 

Fifcher' St L. Aug. Leitfaden a. (yßemat. v.4iwckBikisei] 
... iitnclichtttng cL Amts rech nugea.. IV, 21 2. 
F/trtkeV, . F. X neutlU deutsche €hreikoiaathie z.Ucbn(e» 
-':, :atfa in« F!catfB.v.u. ItaliäniCche. 2 Sammi. U4f, mo.- -^i 
Fi«»» iu'ipk- fcagtftA])tar. Beaierkuiiit^ gepea^fimtd 
-Ic ' iKJcefiB«re£ttKfirhen G^Bitdnft di . #einett allgeit l»^ \ 

ißhV^ä f^riaK.Bflartk«iiii»| outi tbaila allerer. iheiU aeatrii# 
iieymittei. XJI, 50$.) 

Fkifchee^ii.Fu HaodbUoh f».Uitteitbffidete L lefttittrie* % 

279- . ' 

Fleurieu» U Marchand, ,' • 

Fimtberg^ , J. A. Aumarkningar til 5weriget Riksi Sii«l4 

I, tQ. .'• ;. . .' 

i, FliiitAcoüHi ehaff^t. W; F.. fieeUehe SckOdemnitt. | 

/a 43e^ j ...:-.•.' ... . i .^ •. 

ForifcW. J. N. iib. Joh. Beb. Bache Leben« &aQfta.K«^ 

W<&kec *rn 27^^ : . . . . ^. .: 

Forllarchiv» neues, herausg* e^.Ch« W, j. Gatterer, |B<b 

(Forßer's, Thoai. Farley « Biifchreib. e. ntueo An TmIi» Mi 

154O J 

FerAordnunff, aaürhsftadc ülauiehe.m, 340. ; I 

(^Fourdriiff üb« ' d.. jLÜnft. Arbeiten ia d* Uiitu^Qkmt^ ^ 

'* 537-> - ' w, ' - • :■ : *i 

(Fragmente a« d« Tagebuche ^ Retfenden ia Siebeahüig^ 

( — e. Bciefwechfek v« D; D^ 111. a^J 

- — -* jUriftii'che. i. 2 B. .1, ^577. 

iib» d. Galv^anismus. 11» (^4.) 



FranlCfpJ. BrlauceruAgen d. BrregüngSBiMorla. Ii4^; 
. Frai^AV, Wilk. genannt P. Lehen u. wuuderbsM Ab«BW 
Igna« V. Lojol«. H» «684. 
Franken ver d. JLüneburger Frieden« (v*. BMMiU^*'^y^ ^ 

FrdNir, F. Ch. dreymiithige. GedaJike4) üh. d. GibfsdttBoi 

rer heut. Forlt- u. LandwittKCchaft. IIL 21p 
FrevtHe^ f. l^ contee jaunee eu >e livre de renfißce- 
Frey, G. n^eue Erde u* neuer üima ei. i Äbtb* M^" 

Ul.deg. 
Frideit^ergs üallidion, e. epiCchee Gedicht in fi«M 

gen. II, i73' . * , - 

J:rie^eV• W. Ch; Grendfötse .z« e. tlMor» u. pc*^^ '^' 4 

suiig dt Laiidwirthfchait in LieAead« i £dek« |l»Ur 

LErMaräU ; . 

(Friedrich d« Grofee r, FreuCsea, JV, 383-) 
^Friedrich V. Schwaben* .1, 374..J v 

<FriedrickV Grafen zu Solms Schreiben an K. L. W«'««* 

{Friedrich LadwigV Graf. euSelais &iiiiierün^nea Mi»<(^ 

Feldzüge. IVr274j '. » 

Frieden«tractatt der^ ^ Lüifeville,. frant. u* dflw*^' 

Reniniscenzen« 2 Aufl. IV, 447. 

Fri^s* J. Reinheild, Fickte, ScheUiug.. IV, 453«. 

Frieje, Fr. G., f. Avchiv« A»ii«aleh. ^ 

.^i- -^ — . — Bemerkungen üb- d« .Äuniaer ^ sä. H«j-** 

- Cchlag. in, 24.) ' :äA 

•<— — . -^^ Beytrag .«.Nachrichten, ib. d. gc«»*?^ 

amerikan. Cultur. IV, 283.) 1 

Y-« ! — — Krankengefcb^ Ur Lei<:heno£aimg «•*■! 

Folgen d. vernachiärfigcen Schariechtiebäts vtrli«<^ 
Rindes, HI. 24,;, . ' 

Friefe , J. B» f, Principles öf .politenefs.; 
.Fmifeh.».3^tgf^' ßo^ (Bele^enheiispredigiert. X, U^* ^^l 
iFritjch üb« d, eigcoUlüiäUehe fieweguiag d, Soaoclifll<'^ 
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Glücks durch phyf. lErei^huni. . li. 52p. 

Fklleb^rwV BJj«turik , «. LeuMen öeym ünttrcicftt. I* 103. 
f««»c^C. P^ J^|fjä\ Gri>r*uch in Tdchwrfckute*. I\\ 

^ *^ ^. mocAlifclipi BiWerbuch. IV. Stf. 

rür Dtutfchlana« Völker u. Volkildwcr. lUdl« u^ AWmA* 

X. Forderung d. Ruhe, Ordnung u. Sitdichkcit im Suü«. 

t Tli. 1% 357» 
FuIsUn'Ss H. K. kritifcbe« Verzeich uifs d. heften, iiai^ *'i?r 

rühntefteo M^Ienr vi>rh8odenen litipferftifhe. I — 3 Tb; 
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rj^ . ^^1^ BerichtigunlT v^rlthiei. neu^o Meytiuucr^il 

üb* d. Vrfprung d. Leiert» Av«* 1 Job; 4. 3; 11, jo?.) . 

(« ^ ^ ^ bet 3. BbneriCche I}endfchri.f« d. c^ Ka^» 

. Mauhaeiöd. nicht? ", MS) ^; . ^ ^\^ ^ ..«. 
(-. — «^ — kru. Unterfuchung üb» d« T$x^ d. Cod. yffeiir. 

beA. il» led.) , . ., - « A".* 

^^ . .— — iurze Prüfung ei«, phijof. Hattpiglunde gegep 

• d. Wttftiie'- 11. »OSO ,' ^ „ ^ 

f^^ — üb» 4. #bjectiye Derejrif Ooues. If, 105O 

(^ — -. -^ üb« d. erften Erfinder d. Luge, defs d. Kup^ 
f Virft Jölb tro« SachTen -^ z^r kethol. Religipo zierückge- 
kehrtfe)V H. ieÄ.> . . ,* , 

(^ ^ ^ ^ Ctb. d. Unterfchied zwiichen Ausle^ng u* ^ 

lüarting; H. lo5.) . , •^w 

(«, ^ — ^ üb. d. \Vfiphiedene inytb. Beheadlungtert d^ 

chriftl. Urgefchicbte. H, It)y-> 
(^ ^ üb. d.ticenzeB d. Kitchengeyreli^prQtelt Con| 

fiftorien -^ fib^ d. Religlonslebrer io Glaubensla^kjo^ Jf^ 

<^ — — .^ ah. d. Verfuchnngegifcfchichte Jefu. 11. xi3,X 

(^er/iaiii-Dielogen üb. d. Oetraidehjindel; üb'eri; r. C W. 

^ßeichi. x: 2 Th. • IV, 3S^. •' .• \ „ . . . "^ 
Galifttrx . J. G. il. kleine VVelcgerchichj^e z. ünterrijchte 1*.. z* 

Uüierhahung. |o Th. jl, ♦?• * ' ^ .. . 

(ir«. Geüiiete, Dimitri , Sendfchr. an 4. Hott. r. j^ianermanji 

üb. d. Vulkane, ni. 71.) * „ 1 ^ ,t ,f. 

(.^ ^ ^ -* Sendrchr.ao den Hn. yf. Crell. Hl« 71*1 
G^rneit's , Th. Reife durch d. Cchouifchen Hechlande a. £ 

Engl, mit Alex. Camglbeirs Abh. üb. d. Dicht f yx, Ton* 

kunft d. Hochlander v. Ludw. Theob. Ko/egarten. i. 2 Bi^ 

TT Ä 1 ' " 

Garten, d. kSnigl. neue, an d, heiligen 8«e u»d. Pfaueninfei 

b. Potsdam. H . 544» ^' , .^ . . :• ^ 

Oarve*t, CK Briefe an Ch. F. weifse u. einige andere Freuiw 

de. 1. 1 Th. I Jlr 2^; ,. j \xk c - ^ 

-. ^ ^ (üb. femta unygang mit d« hohem Standen« IV# 

— Ü.^ W f. JriJUUtet 



iteheade Co^tripuooiifryllem von ». IzdtncMtf* ^» SH» 

513*1 
ßidithe's • L. F|r. G. B. Nachricht v; d. neuen Ba^gevficiiule 

id Leipzig, IV, 47#. 
Üeheininide , entdei:kte,-u, Vi^rth^k i» Fabriken« Manu£icC|i« 

ren u. L IIaus|»e4arf> .If« 743. . . ^ 

Gele^^enheitsreden f. d. Landvolk. 9 Samml. JIT; r5|. 
p. Ocmimdem's» G. P. AnWpifung ^b* richtigen u. awcchmfife. 

Abfaflunff d. GeTchäftsaiffOicze^ Iir» 153. 
jQ^prgi^t, W.G. die iatete0aateftett Gefchichtea d» Bibei )« 

A, T. iV, 43p. 
9. f^erfienbergk'i» J. L., J. Eocvurf iL Feuerfpritzen -^ vor d. 

£iiifri«ren zji fichetn. Ut, is» 
Gefaüg^uck d. er^nge). luthecw Gemeinde. ai& WarCcha«. I^j^ 

Gefänge d. Weitheit, Tugend» Fronde. II» ^fK 
G«i^chichte (d. helvecKchen Revaluci0.n. IV. 294.) 
w — d. Strauhingifchen AuCrukts» J» 503. 

— d. VerfaUs d^ VKUTenfchaften u. Rüptte bis ti 
ihrer Wiede^beraeUung — a. 4« Biigl« IL 4SS- 

(e. kaltoa Braadea d. «iSehea tt. d. FuCiea. flT. 

— <kMrze, üb« d. eiii^ gidgliVlu M. wahre F«ndg* 
inent d. Rjechta. 1$ i^fO 

^ kurz« itMY' u* edeUnüchJce d. Beichte d. Prete- 
Amun. IV» 3iL7*^ 

-* -^ — d. Abendmahlsfefet d. FreteAamea. IV, 

3»7- 
Qefchicht^n» kleine» ^»^ Romane* #4. liebeaaivitrdife Scene» 

d. häualichen u. bürgerl. Lebens. 4 Bdch. HI, %$K 
ee(^hickce u. ,f «Uttk« ,eb JiMMpbrifc« hgranag» t« &. L. ff^ptu 

«laiia. Jahrg. igop— >iSo2. IV, j^h ' 
GefelieckafcsUeÜef , frx>h«^ lil. d«J^ ^ . > 

(SefiBubach, das« d. ChrUlen* . lY , 4f4» 
G:efprach zweyer LandedeU^uu üb. d. ittMgen Gang d^ Re* 

gieruDg i|^ ßf verp, y. R. HI, 3i* 
GefiMrache engl. » deutCche p* Gehmchfi. beider Nati«tte«» UI> 

iio; 
g .. "Wia-eptltg InuKVk iuiliiifi« «1» df^utfigker Spracinr, 4U 

Melieres Werken gezogen. III» 102. 
j^e/merV, G« h Aw Lat»tars f < nbemihe(chreifett»g# 3 B. f» 

P — J. A. W. ISlritik d. MeraL JIX^ 2$^ 

9. /ßeunst Matth. ftaatkuAdi^e katfdhering van d. Ingfzete- 

nen Gezondheid ea Lev«n« uit hol Laiyn reittia d. H. 

A. BMf/i L.ji2g. 
(—-*-* -^ Werth. d. Bnhpodten. IL d5xO 
ficyerV». J0h. A. AmveifwAg s;. rorfiche» £iiig(Juiag u« Ab- 

fchUefsung aller Cofiuracte« i-»3Th., IV.tSS« 

Qiboint, ,N* J. B. .Fragmente- a« d. Pb/üologie d-Pflan^eov 

IV. 4*^. ' ^ 

Gierig» G, £., f. P/iii/ef. 

Giftp/laiuKenbuck ; od. jL ichädlitfhften GtltgewichCr Oeuti^h« 

iands. IL.T5^. 

gMvieV Franc.tbePerfianad«a£h^. H» 8l* 
lafer, C. F. W., f. LoweL 
Glatz. U Jac» SiliUe*s'£rsjiUif|ig»bttdi. f. a. Bdck. IIV 
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«.-.«- -^ aMNN4. Gemälde f. dp gebaldeie Jugend. 3 Hft. 
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ß. I Abth ^ ^ 

— C Äatf- .... 

Gatterjer, Ch. W. J. f. «'• M«/«^» «* Forftarchiv, 

QtheVs, J. B, Act^iftttckft d. MöglichK. d. gäHM. Blattern^ 

ausrettung -*^ betreffend, fl, IJ^* • ' 

(— .^ .... Bemerkungen üb. d. Blatter • Epidemie io 

Fraxienftein t?pp. HI,- 1%0 
Gebetbuch, neues,. f. aufgeklärte kathol. Chriften.^ lV»'.4d. ; 
^edaitkea , ein. patriotifche z. Aufmunterung 4» jb^ahrung^ 

ftandeaUm Kurfürfie^ith: Sachfen. I, i^lT .. .^ 



. *• 



IV, 73* 

QöM'tp Ch* G. Forfinri^fehaftslehr«» IL zsiS* 
Oodwin , Marlß pVoißonecraft Marie et .Qaf oülie» Ijnad. dt 

TangloU« JIL.%5. 
poldfmith das verla£st^e Dorfchan «u d. B^eadii. a. d. Bogl. 

oeu^ üheM^ r. B. G; BNt^^. iL 4ipp; 
(Goldwäfcherey aa d. Drau in Cr^atien. L Sd}0 ' ' 

^da#tr, Kic. T. de mutuo dot^ial territortalis ft iTubditOfam 

roofenlii ad mutandui^ rellgients ezercitium« H» dd3« 
•*« r^ rr* Ha^idbuch d« deutfoken gemeinen Proce^fes.' 

• . 1-^3 Mp hm» ••■'•- • • • * y- ^1 ^ 



le 



' * 



-•— — • — f . Bohonovskii, ^ 

4SM>!wyn^S'9 B(h»*'evfalytung0ii}äfiB^e Uftterliitb. d. I Wirkuri* 

fen d. Ertrinkens. Brdr^fl'eliiS'^ect.-; «..d. £n|rY, v. Ciw 

Cforiv'^ < ^« ^* Deutfchlaiid« G*rt6nfchat&; kersusg« r.' J. 7, 

Cifshawt ' C.ü» Recuefl «u chom iitibructif «tümafaht« extr^tt 

d^ meilleurft auteurs fraaq. II» 727. 
e^ßklim üb.i. Kenntw. d. Ahen r^ d. Weft--«; OftkiiAe Afri^ 

ka's; ilenwe^i Syitt» d. Geographie llcrodots-; Vincent 

mb. d« Hahdelaverk^lir d«'Alt^ii »it Indiea iai Ausztigd 

überf.J V. G. G. Brtdow. Ilf. 43. ' 

Gctli9 Ant.^9 d^^ppreaaffag« de Guülamn« Meiüer, trad. it 

rAilemand. 1\ |. I. 142. 
(fiottpiard üb; d. Lige o^ d, Namh d. Scadt Toplchau. lY, 62yJ) 
CötiUng^j , J. F. A« prakc. Anleitung z. inrülenden ts, zerlt« 

geuden GbeflNe. 1I(/ 174. - . * 

tßi'trp^Gt. Fr. Predigten üb. wic)»tige GegenfiäUde d. mikK 

»■ SittenJebre. I,, 439. ^ 

GraciMi^'B,, §k Heifdenr^ich, - • ^» *• 

GradmuHK*! » Jeh. Jac. das gelebne Sekwaben. Ith 459^" 
Gr»f , M. Diüertatten Air r Aapkykie. lY; ^f . - 
GriiS*^s\ J. Fr. Cb. aüsfäbrliche Kate^hifatiatien tib^ d. haB- 

»öv. l^udeakateehifitHis. 2 Tb. I, 7<2* 
«^ ^ ^ _ ^ neues Jouroal 4* fieteehecik u, Pädagogik 

5 Jahrg. t Hfc* I» 575- ' ' - ■ ^ 

CrambcrgUi G. A< H. Krirnz^. l. Bdck, III, ^ 
Grammatik, kl^me latetAifdtü» f*^ d: ai^ßaa Aafing^r. ff; 

G^ifr» F. Du», i. Bvagiup ti. Ikaga, Tyrftag»' Erich Aetd 

Wanderer^ Stihm* . /■' .♦•*-'•• *' 

SratmüUer'f , ]. Cb. Fr. CttaiiilHeriJlvk d; um laoa wüdwaclH 

fendeii FflaorenaalMi. IV» ^17* 
.,» ^ .^^ ^ ^ .^ fyftenuf. Yerseicknlfa wildar Pfian' 

zetii d. in d. Ifähe r. Jena waeht^i. lYi #I7» 
Ufrä^e's, a» YiriackiK. IVt 2^3') 

(Gregtitini üb. d. Yegecatioo. I, m.) • ^ • 

((ßriatn'« Jenerkiwgeii üb. d. iGal^aviMnwa In «4diaiii* Hl«« 
' ficht. lU, 20.) . : 
^ «^ .^ Betrag« s.3MdkiiK JEkklrkUlil III, >iO ^ 
tf^rekmoifftV. J« Ch. A« Annale» d. Uniiretfität zu Witienlerg 

3 Tk. llf *»• 
^ %. ^ ~ ^ üb. d« Yarhflltoils d, IVritik «. Mau«^ 

]»rttik. Jir 6f5^ 
Grtfhmann, J. G. f. Ideen - Magazin, Äladi.- • 
ijGrolmann €b; d. fd d. Yarlakre» b. reithsAänd« 0«ric)itvni\»* 

hati^g verkannia lifaikweadtgkait e* Gtcatfon b« uficlaiifiv^ 

lirten Mandaten. IF; 3i«0 ' . 

Gtofckis, JcA. Ben), Eedinaagsiibungaii. lY. JJ?. . . > 
' Qraiii. H. Parallelaa reruA publ. K IH. de »oribns logmio- 

3ue populorom Atheoienf. Aoman. Batarotufln «— in^t Ne^ 
erdlutträhe rertadld d« ). MaefMua. 3 D. 1 Y, 3S8. 
Gfnher^ J. Q$ t Modetaagazin, Hetfdenr^ich. Donovau. 
Gründe • die erj^cti, d. ddathemat. Meeha»;« Bankuni^ Welfr' 

gefcbtchce; III, 103. 
^undfia d. Reiahat^ilclieii Dagnatik. I« 395« ' ' 

Guibert,, Q, A. U. Journal d'un voyage — ; ourraga palUiuma 

?re€adu d'l^a l^otiae Inifori^ue futrla f k «de'l^auieur pr 
\ E. TQulongeon T. 1. H. h ^89» 
Guid« de« yoyag«iirf eti Bnrape. T. 1. iL I, 44k.- - ' 

GMldenoffeitf J. 4^* Anlaic« z. Uabung im Uaberfeaak $. dr 

Deutschen in« Franz. WI» 101. ^ 

a. Gätich's 5 Pii. Jaki Atrh. üb« d« Mayardmgo d. nördltcüeal 

. Dautfaklanda« lY, 326. 
GWaikarV C. A. charaktenlt Ikirilelluag ü* Bauma ala Leo 

«ioiM-BUittaa. HI, 87* „ , - ,.,.;« . 
..^ ^ ^ ^ I^ndrchaftt* Zeichen fehala. - IY# itftf, 

GarUti'f« J. drty 3chttir<den«^ IIU 3«* ' . 

-««A«^ .•*« -r £ntwurft d. Lectianen f. d. Johaoineuai zuSmhs 

bürg Tom Jan. tSQ3-<- Ofteru 1304. lY» aid- 
mm. mm ^^ ^^ prathi de ufu^ llbrorum facror. ad humafljtacem. 

ti «aa|A ««««d^ lU^fltt^W SKI ^tt4| 



l^iif$mmn^ Ff. iib. S. «htfii Yliierkrtidi .b Aegypitab H 

225. . ' • 

(Gutachten d. pberfanitacscoIlegiQai xo "Briunfehweig «V. 4 
Todesart» einer .-»« eri^argtaii häcbfehwangem Fcctob, 
IJI, 10.) 
{«• — -^^itU* d. e.HrüpiMfl zti ardietlefide £rfaii)i'iilfii.'lRy«^ 

. riehen' zu dürfen. Hl, lo.) 
Güie^s , H. £. Binlekun^ in d. Pfalzen. >, t9§m 
M^mieMt Abb. üb»d. Typhus d^tFOptfchen Bagionen.Ff, 3511 
Guts Mnths Spiel -At^aanach f., iL Jugend 1302. I. 9^ t 
— — «— Swieie z. Uebäng u.Brholuag d. Jlorpera «« G«*i 

. ftaa« 3 Aufl. lY» IQ». 

< * 

r ' ... • . . . 

Baaf , J, O« MMiroa Dictiaonaira manueL ' i, 2 Tk* ITI 

423v 
•— -*- -^ TOlUkand. griack^ demCchea YTörtarbttcli. 2 B» 

n. 614* ' i 

Jftf^erfjn, t Staatsarchiv. ' 

Mabitkt^r, £• IV. Beytrag z. 6efch. d. vormal. AügnSiaca'! 
Notineokiaütsrs in Detflftold. lY» x$i/r ^ - ' 

Racker ^ G* A*. DiCferti da defcenfu ad ioferof. x Fetr. 10^ 

ip- 10. I:, (17. 

Ha€kir"$, Job. G#o. Aug. Abendmalsreden. 8 Bdch. Tt/in, 
0iuke/f\ Ph, Frincipes pour apprendre k defitcier !• paytafi 

d'aprea natura« I, 36^. ' 

"^ -^ -^ Anleitung z. £;indfcbaftszelcbnen. tY» 4Sd. 
HdfaerV, Ifaac, Feftpr^digcau« i. 2 Th.^ lY, :($7.. 
HagemaniC$t Th.l Binieit. in d. gedkcuna j^ Deu^lil» 

l^ebore^t. 3 Aufl. III, > 497* 
Hahti^s^ }oR. Goufi^ Kampanoiogle. IT, 440. 
Bahnet, ft; Sfoff z, Bildung d. Gai^ea U d. jNi^s&hao «» 

dthuTuntealricht. III , 53X* 
Hi^mog's» C. L. klew-e ^ittenlekre. 111^ 23t« 
HmHenbergt J. quatiiormonameutä aeuaa a terra »Aaeia^rB- 

ta Uluftrata. /U«.^2. 
Ifsr. HalemV Daniel d. fieida, o<. afrikanücka Grobamüu fY« 

f w --> d. FroflUeibeus Kopf u. d. MenQsMeus* XY« tljt^ 

i } ■ ■ '■'* *^ gans wk bcy uns. lY, 2J3^) * 

i — rr- 1^ hifiorI£cke hlvinigkciicD. lY» »B3«) 

C * " ' ^ Jlatholicismus. iY,-2880 

C * ■ -*- Kunftwerke u. Keli^uien» d.. FraiT« i.-Stfgeft^ 



4m«. 



> i«"« 



lY. %9aj 
f ■ ■ ■ — Mariatale. lY, 2gSj 

(— *— — Mitnnich* IV. 27iO ' / 

f ■■ ■ ■ — Paufahfas, W^lleHfiein, Dumoftriez. Tl ^2370 

('■* . — Pete* d. Grofsen Jugend. IV, 295.) * 
— — — * — Tfeca'tig od. d. Saal d. Vorfahren. IY> 25X.) 
( ■ ■ *' — Zitfieo c. Negergefchi«hte« IV, i93.> ' * 

Ilandbucli d. pha^tnaceutlfchen Botanik, a—g Hft« IT, §71» 

— — . exegetifches d. N. Teftam. 1—4 St. 3 Aufl. j-ia 
Sr. 2 Aufl. II— 18 $t. I«6y7.. 

— — , hiftor. ftatiüifches v. SchleCen. I, 255- 
«-, prakt« f. Annnen u. Miitier üb. die Erzidiai^ » 

NeugebOfiiefi. II» 760. 

— r — *> unccrbaltendes u. belehrendes L Freund« cikf 
Gf undfäize v. S, D. A. R. il, 214. ^ 
Hahdlingar, nya, koH. Yeteudups /kcadeaUns. T« 32 -^2f 

^^ ^^ mm Bvenska Academiens ifran Ar 1745. I Dw 11,4^ 
— . ... -.-^rensküKrigamanfiaSaJiikapets f.ät igao. 11,5* 
Handlungen, grofse u. gute, riifiifchet Regenten, Fcldk«irs 

u. f. W. lY, 21. 

Baodwdrurbuch d. Saeleamaletey. III, 444. 

fionfte Hünkenßeing J. Bpigrapne Ca«<»ii Ludorlai ArckUadi 

Auftriae« , V^* 
Buppailts, L. P. G. tkeologiCche Nebanltunden^ a. ^SaanL 

III, 172. 
Mappt, A, F. Plantaa Xelectae atratiores Fase fS-^27. IT| 

d21* 

(JfaWef, ein meikiPlrürdiger Afrervorfall. I, 721. > 



>• 



JV, 340., '.'s 

Haffä'i^ J. O. Entdeckungen i. ükeften ErA « ik Mtnfclieaf^ 

UpJfeVs, G. ««JK. fi'feV gMgrtpb. , f(«tift. Befchfttbinig der 
• . Ffirfttflnhum^r Wolfen TOitet ».BlaiikeRbiir^. I^ B. II, 577«' 
H^hifiä^s, Joh. Sicgm. Gottlr möra^ifche Maximen; 1^1»* 327*1 
. fiMihfmini$isheritr'$, Job. Abhändl. -iiahtt d. 6ewäbiieiüuni|» 

HoMer*!» ileinr» Trcud^ d^Kirider^ttclit« !• Th« 2« Aufl. a*?«4» 

— •— ~ .»-^ meine ILsAreireo ». Spauiergeiige mit Kiih 
devb. t* ^'•'lieft* 'IIfr3^ .... 

Btmst PhiL Xudw f. Caejar. 
{Hamsmmi**f/'TT/BtytTige^t. d. Materialien f. ^Ui«ktuifiig« 

Aearbeit. d. Gattung d. Blaitläiife. lYt 414*) 
Hauapoüilie, ncve, chnlUich kacholifcbe. IV^ n^ 
'«enk Bap^*s» £. G. Bemerkinigen u. Vorfchläge» wie im Her* 
ze|{th« Bremen d. Aufhebung u. Vertheiluug der Gemein- 
keiten am Tortheilhafceflen Torzunebmetu III, Sil« 
»p-, ^» ^ .^ ITerfuch einer Abb. Uwe «ui d, Lande di^ 

Jeiierigefahr recmindert •— > werden könne. III, 47* 
MäzzI, Jof. iy»4^<2f, ed. d« ausgemittcUe gleicke Kalkül x* 

Grundfkeuer eines Staats. IV» 385- ' 
•^ ^ ^ itatift. Auf fchlüfte üb. das Henogth. Bayern. 2 B.« 

2. Abth« I» '493. 
»• ^ .^ i'tb. das EecHtlicl^^ u. Gemeinnützige bey Cultut 
u. Abtlieilung derWeideii u. Gemein Waldungen in Bayern. 

Bebc'r^ , Wilb. Conunentinrii de merborum Iiiftoria et cora* 

%iiftit. III, 15« ... * 

Beckers t Aug. Fricdr. deutl. AnweiCung d. Ferfchiedenen Af 
len des Trippers genau au erkennen u« richtig %u beban- 
deln, li. 7J#. 
•« — — .— — deutl. Anweifang« d. rener, Krinkbeiien 
genau su erkennen u. ricbtijf au bebandeli^* 11, 75$* 

,— , -r — — — d. Heilkuntt auf ihren Wegen a. Gewifa» 

^ heit, ir, Ä54. 

W^din, 8* Boppoma knnna ittrouf» elUt Taccinationen t4 

r fina lyckligafle fölider. J, g5« 

[^- — -^ f« Veten fkaps Journal, f. Lälare« 

Hedwig, Rom. Ad. Obfervationiiui botanicar« Pasc» T. 1I<I(^7« 

^sr. Jieekeren ; J. f* Magaziin* 

I— — -^ — de olkogenefi praetematucali, frey "überfeixt, 

L >V. 34i.) ' 

nHeerwa^eaV» Jeban Georg Büfch. IT« 27(^0 

i— ' — — Auguß ntii-C T. Sacbfeti, ' IV, 2*x.). 

rairiilrrJ^*! AnaAaifs, oder üb', d. Ffitcht, d..Möi;Hcbkeit i^of^ 
zubeupen , lebendig begraben zu wffrden. 111^431'. 

IHeidmauns, J. U. einige iieue ^^i^deckungen u. Erfahntn^.^ 

;■ a. d. Verfuchen mit d. zufsmmen gefetzten, ungleicharti- 
gen Metall Verbindung. I, 21 30 

Heikes, F. W. Materialien z. Reiigieosunterr lebte f.Katechu* - 
menen. III, 625i[» 

ÜeiarirliV, Clir« Gottlob, Gefchicb^e von Frankreich, z. Tlu 
I, 5'* 2. Th. HI, 561. -, 

.. — Job. Heinr. f. Pauli Epil^* u. Nov. Teßam. 

Beukfe's, Gottlob' Helnr. patriot. Vorfchiag, wie d. Verfall f. 
füchf. Manufacmren — zu ßeuern wäre. 111, U7. 

»^ .^ — -* — patriot. Vorfchiag , wie d. Mandel Sach» 
fem u. Oellreicbfl in hohem Flor gebracht werden konnte» 

Bemfius, Theod« Einleitungen d. Grammatik. IT, (^14. 
(tfeiiif^eV Bemerkung üb. eme befondere Erfcheinung bey. e. . 

1^ Struma. IV, 34^-) ^ , ^ . ^ ..• « v 

(.. .^ Beobach^img bey ^. Letchenosnung eines iinaben« 

CBeinze*s, »• Sammlung v. Oertcr- u. Siadtenamen. I, ^74.} 



HeHos d. Titaa öa^IE«* iikg^liM^ elnXSiicrchri& f. ^.^^c 

Iieiiht$eh\s, Job. Cktift hUlor. Nachrichten von d. Tti^rtngi:. 
« (eheu Bergfi:bIöiIeitft»U5i«icheo; .Muhlbeirg u. Wac^iCaur 

QHelütig vonviiier y»llkQmaieiien.Verre9kuag d.<.Ob«vichei^ 

kelknochens. II, 647«) 
fie(niV,.Jac. swey Jiranke^gcfc^ichien. IVf 19p. 
HempeVs» Fr. Wilh. Mythologie f. d. Jagend. II, x^. 
^ — — — neueües ABC- BH^htUMr-.ttndI.efebudU 

^V. 79- "... 

— *- — >^ f. JPeloKiaiigeii4 . ^ 
Hendefs^.Joh. Chr. Archiv I. detitMieBchüttenge(iellfcha£ten. 

I. 3. B. I, 4^9. 

— — .-' — Verfoch. ^iner.hiftor. B#fchrfib. aUer Weht* 
u. Wallenarten. I, 477. 

Jlevj«» F.. Journal hiftor. des opcrvtioQa milisairea du liege de 

Pefchiera. I, 4|(. 
CBerdege, feUener Fall» wo fich eine Sfhwangere bey eltiec 

Fufsgebnrt felbft entband. .1,725.) 
». Herder's, W. G. diagnoQifch pr^kt* Bey trage x. Ervrcite- 

runjr d. Geh urtsb Ulfe. JV, 606. ^. ~ 

Merh€ftdt\s,l, D. Ueberficbt der. m?cbän« u. cbe'ffl. Mitrelz., 

Reinigung der LufiT in Hospitälern , übcrC v» Jph. Cleml 

Torfe. II, 662. . r . 

««• — «• «-- iä>erC V. J. Ambr., JlfaribMj(reii. ' IJ» 661 -> 
Heringa , J. f. Chrifliaanje, \ 

HergVs, Friedr. Chrlft. Anleitung tK^ckene Hü]fexifriichte U« • 

andere Gewachfe weich u fchmackhaf t au bexeice^i. J H» i ?^- 
Herki^fi, J« ^..Beichreibung^eiuer Mafchine», die d^ Imurek- 

f;ebf n der Reit- und Wagenpferde verhindert, z* Ans<g» 
U231. 
C«. Ifermaa, Ge. üb. d. Entflehen d. Stadt Kronftadt. II, 94:) 

(i/enif«a, Job. Ootifr, Lieder d« Minnefinger. I, 374* $79d 
Berfwkmnm'i, Fr. Gemälde v. OAiiidien. s^B. I, ^6U . 
(Her/rhei, üb. d. Natur« d. 6onneueimo(phäTf« I*'43S«) 
Herzlieb , Chr. Friedr. ü^ f. He^m^ 
{Hefst J. Ji. Bemerkungen üb. d, X«eben Franc» Sforza'a • Hers. 

10» Maylgud. IV, 276^) 
(-> «- Bemerkungen über d. Gefichicbte i. Fronde. IV, 27p.) 

( Blick auf d. Oefchicbt^ vv Gen^a» IV, 285*> 

<«*. -^ Erinnerung an d« Verbiiiduiig. zvvifchen d* hiftorifchen _ 

UülfewilTenfchaft. u, d. Politilu 1> ^8^ 291. . . 

f^ ^ E^innerunff aneinie gfiwify G^tergemeiufchaft f • oacV 

feiü IV» 2g5.^ ,,.^ , , 

— -r Etwas üb, einige GeaMingacer f. Deucfchland» IV« 3g8*) 

— — Etwas Über Erbfolgen« WnhK JV, agj^ 
-r — Erzbifchof EgUberc von .Trier, Rabbi Micha u. d. Ju* 

dmi« IV, apaO- • 

(— ^ I lesko. IV, 277.) . . * ^ 

(^~iiön*g Emanuclu« d. Komjiideo. IV, 2$5.) 
(— — Pierre Pithou u. fein TeÜameut. IV, 293.) ' 

iC— -* üb...4en Begriff.)!. Omlaiig der fä4:h&fchen Gefchicbte. 

IV, 183) 
0"^-*- wo konnten dt«.. voraügUch(le:v Epochen in der ßchf, 

Gefch. feyn? IV, 283O 
UejfdenreiciCs , K. H^.Besrachtung üb« d. V^ürde d. Menfches^ 

herausgeg, v.J. G. Gruher. 1,732. 
^«■^ . — ^ -^ — d. Mann v. W>lt eingeweiht in d.. Geheim- 

nifle d. Lebensklugheit» nach Balth. Gracian frey beatbei- 

ter. III, 525. V 

(Beifer*^ alpbaber. Tertefehnifa d« älteflen deutfchen Namem 

V '• 3740 
Het/nCst Job. Gottlob, vollftändige Samml* iTon PredigteU far 

chriAl. Landleute, herausg. v. Chr. Friedr. K. Herzlieb. 

3. Atifl. II, Hl.' . - 

Beynatz , Job. Fr. neue Beyträge z. VerbefTcning d. deu^ 



ft:hcn.€jpra«iie«t]« bt, 11, 315. 
Beides, Job, Georg Fr. Nachrichten ▼* GaÜus Korn Lebeii ui' .Heyne, C G. f. Homcn^ 

Schriften. If, I5i* JfejfaeV, f. A. die fehr leichte Runft, tttHTere TV^hnungea 

Heldenb0rg^s 9 F. d.' F6rßer od. nene Beyuage ä. Forßwefen* feuerfeft zu machen. IV. '343. ^ 

2. Auil. 1. lieft .111, ^tx* Hei/fff^V kurze Anweifung z.. Ratizelberedfamkeit. V, 4c$/ 

H«l4enmuKh» dtW^ibUcllib i# B<)[(pi|ik0 % dtt wilhlt Gffch; Key rath Stempel , aUgemeineis f. Vcreblichte u. Unvetehlichte 



J 



n^I^n J. C*. Ai^eitujB^ t. xweckÄC OeböittcH <. HiU»- 

buchs« IH, 532. ■ ' , « ,.. j -«^ 

«^ -^ ^ — Hiilfsbudi tMT Erlernung u. Beforder- eintr 

richtigen iieutfi:ken AuAfprschtt «ad RechtCchr«ibung« 

JRthendü^i GottU Tiigtnd^. Anweiruiiff x. einem gefi^teteA O. 
rerhiinfdgfn Leben*wa«del , nebft einem kii«#n Uiuct- 
riebt «. Erhaltung des körperi. WoU«* r. Jok. H. ^y^wi. 
ir. 49<J. , ^ 

«Ti/ri, J. Journal of a party^ e£ a pleafure to Panaj; Itt^ 631. 
Uirfckmunn's , J. theoret* prakt. Anleitong z. rickiigeii Zei- 

^^WjckmQM^t . C. A- kleine morahfclie Kinderwelt in an^enek^ 

meii ErzähUngin. «!• ?. . ' j r ' -ii t i^T 

Hiftoire duGeuera.1 IVforeau jasqu Ji la.paix de Lunertllef I.31. 
Sfffcfcri«frV, K. Fr. Aug. cbemifche Facbenlekre , - kcrauÄf. 

\% J, C. Hofijjtann. |. Th. 3« Aufl. I, 40. 
iaof-Calender f. Atet 1803. fV, «7.^ t .„tu^: 

yiotf 6aj«^rV Ideen xu emer CUffifiiration des Sedenkranklwi- 

- un. I, 313) 

Hof«-««. J^J^|[y"4aj,. ü5e,jii^ Krieg«, uud 8uatiU4 dir 

Ü^-1 G Franst, defcriptio et adunil»rttio planumm e 
"" etafle cryptogamtca Linnaeii* qüae Xitckcne« diciumir. VoL 

. III. Fa!«c. 1—4- ^ ?33- 
^ — -^ J C. f. "Hoehhelmer, 

Hoff»aiia*f , P. J. G. ToDographie d- Neuawrk, *m. M. ^ 
iv^H^Sf^ainsegg^s. h C. Graf. Bemerk «b. d. eu«p. Att# 

d. 1+ Farn. d. ßchmetterlinge. IV, 4M.) / 
lUpfmlUs Bemerk, üb. d. hrankhcicaxußaiid m u. um Frey* 

Hof?äVl£;Jiale^ königl. dä^ifcher. auf d. J. ,803. 

I^Y' ^' ^ ^ ^ kiirfiirftl. fachüfcheif» auf d, h I8Q3. 

Wien. III. 488. "-.,'. 

3. Aufl. nu x^' ,„ ,> 

(fio'^^rl! K"'Ä.w.^fel^^^^^^ Gröl« «. d F.U *., 

BureundifchÄU Hwifes. .4H, *^? -L it^^i./»« »« ^U 

\!: ^^ Verdienfte des Hurfurften v. fiacWen um di« 

•" de^tfcbe Keichiverfa^ng^ .^^^^ ^^^^b. 

Honigmonate» diß«.v. «. Vr- ▼. w«»^»" » 

Z - ~ lyrS Gedieh« i» ^^ P«»te' «*«*<i '^- ^'^•«■ 

"" Uafit. i. B. U. S«3- 

S'Ä^Ä V^Ä^^iner Atlun^^^^^^ Uh. a. KecbU^^n«! 

ifl, ipO J^ __ — den Mifsbrauch 4. Aderlaffeiis ia 

^r/;Kb«r dJ'Äntnif. und fleil.»g der Fapumonit. 

fiöirf Lud. latein. gr.mmet. ILefebud,. I«. 44^ 
ÄorßiVi, Abk. üb.Pbyilogaoifitk. i. 175. ^ • 
S^ifk Mich, Stadftica regui üunganae. l.^Bdit. II. J^. 
hSwt'^ I. R. E. d. Riefengebirge in einer ftttift. iOpograph. 
^^pittoresken üeberfichu ÜI. 4^2. 



(flbMriTf« 'Ijdt. jfiSkr»rkop. ÜiU«tfifcliiti>g d. Bloaualnkir 

verfcbiedenecFflarizen. I. I4<^-) 
ffoyerV, J. G« Tafekenbuch f..6Qldaten'anf i8ö3* I^55^~' 
Hube»ey*s t Jak*' moraUrcbea Lefebuck f. lUnder u. Kiajo» 

fteunde. IV. i56. ' - 

(if H^arV» P» Bemerkungen üb. Terfchiedene Asten r. BIiiki 

•— Bombinatricea I. 154O * 
ifüimerp Cbrift: Gotth. de; iiacura^obligatienua . -niue^ttGci ^ 

contractu et quae quaü ex delicto nascuntur toajKwee». 

U 431. 
Hühnet't» O. T. blumüliCcke Bemerkungen r. J. tSoö^ifo{/, 

JUp . 1^7* • '* . , „ 

— .-^ J. £«• 6. das Fichte^fehe Naturceckt im Aiiz'i^ 

III. 669. 
BüfeUnd*i, C. W. ndtkig'eStinneruug an die Bidtraidü^ 

Wiedereinführung, herau^geg. wMfiriu^ hUf* 
^ ^ ^ ^ C, Bibliothek. - 

«^ ^ •- Gottl. Bey träge *. Berichciguug ü-Erveiteniagt 

pofitiven Rechtawiffeiifchaften. 5* St. III. <^Si* 
Hufnagel, F. W. H. f. über Religion. . ' 

Miiltmann's » J. F. Anleitung Sf einer griindL Erkonntnili ia 

Chrili^nthuma f.« Kinder. I* 335. 
(Haa^««"'« Bemerkungen üb. d. Auffatr: Aogofti Karfürfiiill 

Sachfen. lY». 393.) 
(HanoZd*/ Gedanken üb« d. . W irkuogea d. iuriexUdien Kcf* 

mittel. U, 643) ,M 

XfaefrrV. WÜl. anatom. Befchreib. d. fchivaagtreilBtfrd!^ 

Uterus . a. d. Engl v. Ludw. Froriep. . h 7%h 
Hkitmer» Job- Chrift. C TownUy. ' ^^ 

HßUnder's , K. Coeleilion ed. üb. d. Wefipp tt. d..WeRhil 

iutürk b-eligion. lY» 492, 



Jac^MV. Ad. Fr. E. deutliche a, kurze Rechedbörff & lÜ«- 

der, 3. Aufl. I, 25«. , . j 

w, — Fri^dr.Ant. theoret. prakt. Gründe gegen i.wwenft- 

barfceit d. ▼.Beer erfundenen Metkode d. graaeo Sutti 

mir d. Rapfel auszuziehen. IV« i%Ip 
«- •^. Fciedr. Heiiir. f. J^öffice. ^ « i x 

JagemanfCs, C. h i'taliän. Chreftomathie. 1. R i.Anfl. **» 
-- — •- -T ^SceUadellc migliori Profe ePoefieiej», 

chiari Scrittori icaliani. 2. Ed. 1. T. f. l40> ^, '^Ji 
JüÄjieV . C- G. Pfaffeiifinn u, Defpotiamu* . die »*W'» 

Hindere iffe im Gange d. Menfchheit xUr AuftltftArp 

Jahrhulilert . i igte« allegortfehee «emalde ia J i^^ 

lll, 703. _ , . Ä 

JeÄeV » Joh. Einleitung in d. B&chet des A. Bimdd. 2. *« 

I. Th. IV, 57. 
JähnU kleime Bemerkungen üb. d. Pocken« Ii 7^^ 
ljalutb*t lateiutfche Fabuliften. II i» gp.) 
( — •-* Pierre Carlet de Marivaux» III^ pa) ^^ 

/ai. FraiLgois . BeoUcki. eiiier ungewohnl. YerhaU«m » 

Urins. II. 75». ^ ^i 

/a»#rei. J:.. F. lesVoyages deRelaedo et dt fcsCo«P«?"7 

als geogaph. naturkükor. Lefebuck bearkeuet m^'^ 

Meynier. iV. stfS. 
^ — «- — f. Reifen Rolaudo's. ^ 
Idee u. Verlhcfa eines Üebungs-Magaaina, !• Äi l- ^a,, 
Jdceu über d. Sachfen - Coburi^ifehe «ausgefetz üb. jx»* 
verbindlichk-it de« Kegierungsoachfolgera die >»« 
und Veräufseruiigen d, Regieru«g«rorfahreü «d««" ^ 

nen. HI, 207« ^ * , ^ - ß/J" 

Meen - Magazin f. Liebhaber r* Gärten, heraus^ v- ^'^ 

. vtamn. is. 3^. St. I. 144. ..... ^ kiü'rJiiti' 

WWerV. LudvT Handl»udi d. iijriiänifdieu 6prache>I^ 

IJeaffreM^s Gefchiehte einer m^erkwurd. f^f^^f'"^ 

dem Maftdat« u. ^ Meiaerffcbeide. J"» I^V j -,«( 
JefttS der Auf erftandeue. Nachirag a. natori* wm. » » 

Fropkec«a r« VeMceDb. lüfiH* 



li 



i£ 



i AuFUhlttng 4-'l^f^g«tiun((eil.aadi den W!i$h(i^mw^ 

^ — Naclitraff^xii dem JküfCuee: rtersi^ «eia^ UiiÜeeceOf 

I*- — übu d. PjJirici£ehe 8|r(bai. 17, 4r|.). 

;. ftexaa Eicutei^tci^riuii* ly« 414.^ , - 

l^^lHi^ebliiturkund«* diA. fikr d. sitikt iMa«rriclllMfft F«i- 

^' vaüDanii. ' f, tgi. " ' . 

U«*'> iok, BcicAekniofea bty der f fr*^ 4e« AWrfeahlKL 

fiiMe/*,;Bdir. ^erdic Mufeum ef .frimltlri» Oridni Xit eratuiie« 

fdbf * vVilK &1>; d. Ittulik d. fndier» e.d. Engl. vfiX JUn^k* 

|i/««^V KeliLca near de Kttj^ de goede lioop« JerJejid ea 

NoororegenJ 1. 2« B. IV« 20. 
^lU«/» P. O. #ioige BruchflüdcA s« Behuidüing d. Kioder« 

knekheitea. U'iiy') 

nvtl f ^ toti^legidrkes u. feMMetegiÜBhee • . I. Medicin . i!hi*' 

nirfcie u. Cieburcskülfe , henutgeg. t* Jok. Fciedr. fiief» 
, ?>/ear|t^. t; a. Heft. IT, 19«. 

»- — f d. Chirurgie 1 Arznejrkande u. Geburtshiilfe) her, 
,. r, Chrift. I^iidv. Jftnrßniin. 3. ,9^ f. a. Su. lu 4i6. ^ 
»9 «- ,/. d* iieuefte kaUäMd. oiedicia. u« semrhiäor. lAteraf» 
, für > herfUgeg. v. Seb. J4>k* Lud* Döring u. Gettl. Sslm^ 

91« >? für Teredlung des Pediger ^ ^d 8chii)lekretftaadet» 
h heraiHgeg . v» Jon. Sfikikttroff» u B. x — 3* Sc. a« B, i* Sc 

^ — hSvetiCih^i^' f XJtMeti&r «. f^nlL 1. 1. ffl; t$i. 

ar --* IkurgiMies» kcretugeg, v. K, BeUh« pfugnUtf 1. B; 

. 3. 4* 8»* . ir. £05. 2*B. |^4,St IV. 677. i 

•^ t~. mediciniÜL-h ckirurgifchae » hertveg^* ^' J^b. Clenu 

i* To<fe. 5. B', I 3. Hefe Ilf, 40. 

^ <— n^ues. bergietannUck^« keraiugeg' v. Hoffmtmm, 3« B« 

L f.* St. ,11.454, ,. '- 

A» — neoeftes theologirck^M • kerausg. r^ Jek. PbiL QabUr. 

\ 5— f. B. ff, ,05; ^ — 

■» —• »y, ttti Jiwshellningen ifaz. i '— 11. JM. fSofc | *«• iS 3(> 

.. W*^JO. ' ' ' 

tmaihw"t, Wladim. Ptttefcheftwf8 iursaludeanaiu &(]ifiu^ t* 1« 

[ft die rackfifcke Wo11ei|ttaiiüfiic|iir ihrem Tetdestes agke? 
I. 23. 
oneCckeiltoe Ifobr^irirbenie Grußjr^ lir. fq^ 
Judej^\ Johann Reiohold PackuL IV, aoej 
mwf, de cMupeteocfi rendu per )e ^ribmel «rimincl fpeeielb 
^ontre X BMCkler di< Muiaderb^not^ ec Cea «»npUcee« 

I. ^71. 
ugendunterbaluiflgien. 19-304* 
ie Weimer, «in Bild dfee Weibee» wie ea fi^ der Weife 
denkt. Ht 44f • 
jnJriu Sounenau od. GeCcb« eines JungliAf a. IT/ 7» 
iJn^gHitz BMaoreleg. Beobachtuiigen y> J. agai • UL !•• 3I# 

IVt 317.) • 

AMkfr , M. it^uretex vrinp^es dt 2e iMg«^ elkpendp« 1«^ 

im its- 
hM, ü. Wüb, C VatiM^efinge. 

e. Ixdenui» f. Gedanke« i^b« C in Viifem ^efiek^nd^ C^ 
iributu»n4fyAin% . 



Ka» ,^ das fetdütf» ^fne Diegrifliie* • I. % $. Ij HJ, 

fielendar« ihe reya] #• tk^e fear iget. I, 4eg. 

JÜ^mpfert» Job. Gottl. Fr. JLeiifaeen z. Brlemnog d. fcßefl 

Ai^angi£f ünde d. Aecbiiens. \y » 632, ^ 

naon Xd« Aationalift . e. diriüüpher n. naoientt «• pretelUiltt 

Bel(g1onslehrer feyn ? ^ 4g5;> . ' 

•^ •— man d. Dortfchnlen n. d« gelAL iuiide aulketfent 

wenn d., C^itdidaten «« Frediget als Sckiilmeifter MCe» 

ftclk werden? IT* 13. ^ 

tüfUr's^ V^Tük« Ueine^^elec^lttir dncch Brlakrang erpr^k^ 

Kmhmijß^ul ISL Boieie «. «nIMt ItnOen^^e. d* BuB; r. Jak^ 

fildiarr; 6 Bdcfc. .f. god^ 
-» — \ — X.«brede enl BaAar t n» l)i» e» <^ Bnft r. Ji>h;. 

iUckMt. fV, 452. . - 

— ^— *— Weftnik Jeirre;* iipa* :e4 ffikt» Jüg^t 1% 

mte. nr, 60s, -. 

'Üatechtamiis» kleiner • d. Ljijdenfchefcev. II« enf*. 
Aoißtßu, Stepk, Hiilorui crftica fteguoi'ftirpis enUtlacae« €IL 

iff-*Xllf. XXrr-t f, 673. *• ^ 
Meh^rtt W. G. Nicbrjckieji n^ Benifrknngea d« fekeiiae% 

Kriei^ratk r. Hippel betreff, f» 170* 
Kam, W., f, Profranaui« ." 
K9mA4rf^t. H. A. kleines' r^elbwAC^ Kiäder e4)<er.Br- 

eiehung. 11^ i$u . > ^ 

<— Maurern C ftinder «eck dem Franc d«* 



•fc ■ 



I» 



k^len d. Sfiklckfels. 5. Bdch/ If. 72g. 

Jlabinee r<m atfö der merkwürdigiltn Abbildufigen IU}.9 ((•'dCflT 

-lleichei) d« ^etur. lil, i46f 
Kflyr^aer » Tb«»4- Fcrd- Scjiwefter M^nULa oA. der Fiirft ii# 
JagdJMBlser. HU 514. 



Trau de Prince ,de BeeMvoe« ir«^ bearbeltec H» p5. 

äeJCdfmthrk, X^tmg ^ Theepk« lif «raiiQrlranfca fem Praetka 
Tranfyivan^um ltti||ji^tjne(iiodia« ff» 4i9. 

e*iCM(^''V« ü. nene «infaeke «. dauerkafce J>ackdeckuiig«« 
art. *l, 703. 

KiffkoberUt J. $• S, nionatlkk kiftiar. llcerar. aseiftilbke An- 
zeigen z. Gefckidite, Nürnbergs f. d. J. igo2. iU ion. 

CEJetßlf ük. d, berütanteüten Aganner d, Fnejrflaates in tf^rd* 

f amerike. fT» 27^t> 

(KietoU^ees, faul • * Analyre d* Saalacnyaer WineraiirairecBp. 

I. 5^4? ., 

Rind» d. unglocklLche^ ed. d. Rind «eines Taters. «eck A»* 
* Frans, d. 4« i* Dum^nimt. K. J7d« 
Rinderbuck ^ neviQs nmcalifck^ ;t Aud* i» d3g. 
Rindtrfrennd^ d» iiieine« Brsaklnng* in Backe v* flCanier« 

■■ I der thtirfngif^kn. II(, 4|n. 

Kinder • JXebuch, V<itbittoriCi;Jie8. I* 4g<». 

KimiUng^r't . Nie. GeCchichre d. Fainüie u. Herrfckalt r. 

Tolnieftetn. z. a B. If • Asi. . 
IMrchen- u. Piydigeralmtneck« fcnrfäckftfcber euf d. h iger« 

II 4e^« • 
Kirfieu's, J.fx. B.x 9rundsiAge d. naueOen Scepttcisnina. iff, 

455* 
MUngtrU. h fte^gei^ d. deutCcke] (cknUtkrer in lein. Beruft. 

111. ^63* 
•^ '^ ■,■ ^ ^ Terftandesiibnngen g Bdeh. » Aufl. lif« 

KJhtzJc9h J. G. K.» L. Amaaene Senecit. c« 2 Th« U. m^ 
Kitiber'f» J.. L. Binleic. z. e. nensn i^hrkegriit A. deucfciien 

Staacarecka. Ili; |I3« « "* . 

-*• — -« üb. Binfnhrnog.Aeng. Braittterf-^dfnee^ 

ep Rnrfürften. ' Mf. 2^7. , ^ • .. 

(amgtPi Nackcreg tm d, AtfftaiM nk. d. ParaUanentnfeknnnf . 

r. finiiS^^ A4 Mb. d. (JttgMig «it ICenfckeA. 7 i«t ti;. 

RMiy's. Ch. H. G. tkeecet. .fdake. Cepneeur üb. i. Fan- 

decten. ^ Tb. i. > Abth. IT, 3I4v 
(KjSkhr} fndert d. ^te)cer e« terkvafcein nnTsere {«egt d< 

SckvUekr^ftendes« -AI» 414*^ 
IMMlUer't kurze Befchreib» d. tfhpweil Sfkveitta mitiwcXum 

Znoükkeii -«öbje. ill» 7^^ 



Roklköple. e. Lbciürc f. Ariü*>kratcif. IK, 3«. * _ 

Änl^e». ipf. »i»9fte epiacepaxM <;>cnn5fiee^apeiAfs^ If. T. 

|ßfcIi^V*fV C tinUWkes V. «ftf{e«rt4i» V<eb4* ^^^ 
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H 

K<>nig*t9 J'Qh^Soiffsiyütthniih f* pro«fSuAlifcl|#. Handlungen« 

Ue^onlns» Ik. 'Beöbjpcht. e. Sohwasgeffchafc u. Geburt oh- 
^' ^e SchafwalTer. 11, 756.) 





ÄtJj^f^^wr, Fi';'Leb(^iislüinIhiaB'eyträg€i>.' |il, 33. 
*-• — -rr :Ke4€».üb«.d.'chriftl,.llerigion. II» 73i» 
^-^ • — • — '• ScHtirnTg'*s Lehre— nihil drey Briekn r. Fr. 

, Ktxwt. J.acQhi^ ly, 3Äj?.i .' , . . 
(t. Köroikenyi rBäiJTod. Bcmcrliung.* ^b, Crotcieiv* 11, 6iJ* 

(ftoh'odi^r, Ä.' üS/dl Ißinflufs d. 'Rf eynungen vpn d, Freicheic 
^. VViUci»« 4i^M. SiulishU^it. , W^^^^ ' '.. ... 

Kdrtum; C. A/>;'dem Nuczen'u. d^ Bereitung ^ Ruai^prd« 
vfchen Suppe* .II, 23., ' ' t 

K^egQrteiCi,!^. Th. des Herrm Abe|idmaW. I, itfg. 

(:-• •--i-' - -i :^^ Schleicht io d. Aatalaunj Cohen Feldern« 

r— * — '— d; Tef h6cru|ig^B.pm9^ ^7, ,2S^0 
Kosmeli, f. Reynolds, ,. . . 

CMi^ä»; "^V \?^«^t^FF»^* «•':ö«?fn W.exjiizeugs z. f püu:M|ßEM2g« ^ 

IV, ii40 ... 
^f af I • J* C1& et K^ Jinpfimntte nouFclie ^rcbicecture fcao»« 

ijoifel.l-is Hf& in, 443, * . , . 

'fyamiitt (Ch. digism^ $Amm]ung fiinintl. Yerordoungeu i» dv. 

preufs. Provinzen iit I'ranJLen. i B. I, 719.V 
B.t€hit H. J, A-nfangSgründe d. Mechanik« IV, 231, 
K'rhyfsig , J. G. Oblervationes phiiologieo -criticM in Job! c» 

' ., 39- V. 'i9T-iS* lYxlIS» , *- \ \ . . H 

j Kriiile u.. Erklärung ^^ im, hebräirchen Scajit^ ficH ereigseten 
^ Wu(%d«jbegjbe«|i«uten, H. ^29, . , . j / ^ ,, , 

v. Krühne's* W« £. kurzgefarstes Haadbuch 4pG«onied:ljB u. 

f t;l^fortificBti«u f. Qf^ciere. IV, 334. •'. 
CXri>£cr BemerkuRg'en iib. d. Wirkungen d. Uhus rtdk^ns. 

■(— — üb, d. Yerwechfelung d« nannJ. fafrnwurzel. 11* 

6430 • * ^ ^ 

V Jfr*/fV. C» {Tabejle;), z, Ueljerßcht, i 6«(cjj. ^Üey cwi?c»Üri 
-. Hchen Staaten. II. 455- 
^%nhardit H. de phUofoghite Aiidio £ch«lac.. «jo^lOribua.pM« 
^uam «tili. H». ^5* ^ , ' ^^ ■ 

-r*. •^;. *T-\ n^oriJ. Reden ub.-d. 'BefUmn^Hiig u. d» wichn 
tigften Pflichten d. Jünglings. U« 710.- ...1 

. -- — — f. üorÄa. ; .■ . ' * 

Kunftannaleii« franzOfifche, eine period. Schrift, beraU^* ^« 
. Xfl«d«ji. 1— la St. I, a57' A 

(Künfiler, kann durch Uinw^graumting rctiglörtr Trrchänser' 

. .u^*V«rufthiiiki 4. 15^fck«n zug;leich 4^^ahrb«i^-^ kuhei 
Glück u. Tufjend entriiien werden? il, ^ij.). ..,. 

Küiiftmtgaaün iji ^.'. r^e^h4«ik u. techn^ Chemie, heraüag. v^ 
Ch. G. Efchenbaeh. 1. 2 Uft. III, 332. 

Küßer'Sf* C. Dw. chriftl. S^ldaieti-Katechiattua f. d. Jugend«' 
. I AuB. X.-2 Th, II, 720» 

•- — <^- -^ chriill. Soldaten -Selehrungeo. JJ, 710;. 

JCvi/rft^'t» Fr. jak., Msrt. J^UBi)#r;s.Reiren.ü.. nerkwürdi^t^ 
Schickfale. IF, ögl- . .- ,iU 

IkMlth^uv ^1^ vnilliDdimtsie'. ik« »nbl. vitff ri^^^« . V4 F. V' 

V. H. Ili, at^ .1 > 



Jualande» Jtr. , ^ iaW«. • . ♦ 

I.and,..da»> d^'OeheiJÄÜiffr oi^ «..^yrÄmidcn/ i.VaW* 

Landheck^f, J, Cb. F* Anleitnr^ fi, zahmen Taubea a;. nsto* 

halfen ^.' au erjftSehen. II, 443. ' - .. 1 
Laiidofu f. franz« Ht»nAar»nalen.. ^ 

Laiidwjrtjifchait,' die deutfche, tö ihrem, ganzen 'tJ«ftnge«fr* 
arbeitet ti einer Oeferifch. prakt: Opkonomeii;" herti^.^ 
V. J V. Sickhr. 1 Jl.^ I, 420. iB. r.J.B, Trtaiaii. 

«'«^'^tf. lY. 211. .. ' . ' 

CIki«^*x d. fitnfubrting «ff^ntJ. Familienaniachten ^ t^bw- 
hieij Wunffh. H, 505J .' - 1 

Jtang'i, Go U« BibelteKt€ zu Leichenpredigten. '3. aBd^j 

i, 4<>o. • * ! 

Ldngbeiu's, F. A\ G: roinaniirche Kopieen. iB^cb. nff4ii;- : 

•*^. — — r*- .;— ; Riuer Geri^ard n». f«ine Oetreue, I^ 

. .. 440. • . . ' 

X.aaa#, Joh. Atti.- Dex^. was 'foll rch glauben » was fojlt^ 
- hoffen« od,, 4* Gläuben*ilehre d. Chriüenthomä in e* Beul' 

Predige I B. I. 2 Hft. I, 6d3. • ^ 
XtvgeV, J. F. allgemein. Thtrilungsprincip f; 'Gemehihettsiif* 

'bebungen. I,.695. * ^ .' ► 

JLangsdorpf, K. Ch. Gruadlelireu d. mechan. Wiffenfckiilli» 

" ilU •333; •• ' ^ ' - "■ •• •• - 

JLangßedt'j, Fr. Ludu,'. aligem. bocan« Repertortum. 1 B.' n^ 

— — — 'Thee, Kaffee 11. Zacttr, ie bifto. 



«■i 



chem.i' diacer., Ökoii^Hn, u. %otarl. Hiltileht. IV, 513. 
— — — ' f. Leitfom% ' *" 



«»\i- 



JC^ Curare- Milyeio Meneil de Cem^iea et de BraiMe b, 
rufage de la jeiinede. Tii L II. .11 »feil. T.Jlil,-IY* 

Jjitepede Natur^fchichte d.- Aiiphibieo, •.< d. Fmiw» mii 

, ^merXk/*Tk J. M. Btthßein, 4. 5 B; IV,. 2464 i * 

lAcMHaäifii. C: L. F." die Indofttiefehulwel^A. »I,.il#;^ 
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Lantiet, E» les Vovageurs en Suiffe P.I— rjl. IV. 5J«^ 
Laplae^, P. 5. Treit^ de Mecaniouc c^lefi%. T. !• if? * 
" •' 69Ö«** - ' .-:.*..* < ' i l .' -* «: 

— — — Mechanik d, lliqiöiels, a. d. Fritfew ^btii 
•^. j; *C,. SurikhmtdU' i. 2 Th. 'I,'^9«."' ' ^ ^ : ^ - 

.IJc^JU^fifU'W&xi^te die 'hntreducctoh de« iKdttteiae b lätne fiel 

d*E9pagne daus les dfv^erfe ^tata'de /Eurape. IV, hS* 
lAftr^Hlet P.A. HiXloire naturelle g^ueraleet psnift. dc$ <2rfl^ 
**" Ihicea ec^des InTectes. T. I. I. 65g. 
XaK6'e«der#,' B* das.Gan^e d. Rindriehpe^ H» V|. 
Lnuckhard's Leben u. Schickfale von ihm Celbft bcktei^ti» 

.* s^i^^'h 4fi* '' r- -•• ' ■ • •• -' • -^ 

Launihala u. Burl^s Jugendgefchichte. ^V» 4^. 
I:äur^ial V, B. Leccures frän^otfea. Iil,'iÖ3* 
' Layritz . Fr. W. A. ältefte Poiizey • GefcUe vfm Wuaßedrf. 

'• IV. 455. ' 

■■' — Nachrtchteii t. Aqa^fiiftilttgaa «• *• 

ff Jahrb. IV, 455. 
Leben d. Defider..£raspxus. tl^^ 713t. 

— — e. leouiftSien Bettlers, a'^d. Span. ▼• C* A. t. S9it», 
IV SS 

iMen'^ii Süh^ckfale Paters Guido BeMK, FNatft^iticr's A 

•• Weft^aieii.-»I, 4^: ■' •^' *'^ -»v ^ . .' r . ; 

Lebensbefchreibung d. geheim. Cabinets- Mi MÜicri Fbe.f* 

Gutfchmid.. I, 567. * ' •• ' 

. iebensbefebteibuhgen beröhtnter Kefonhatoren. 7>Bt n,7ii» 
Lecdons-Blattcr. r. Blumen u. Früchten f. Demeif. IV . $6» 
Le C/ercV;.S.' Anfangsgründe d. Zeicheukunft. lüj^s^. 
Lcbdfcbetöl -}ugit Cturk. arab. perf. Wötterfmdh) lU, n^ 
JJehmann» f. Netto. ^ . . • , 

(I^/rtMöitwV 'weitere ^obacjitangvn ».M.'Kl^e-Ruireltetfto 

JLchmann't Tafdienbuch f. Pferdeliebhaber, Kofearzte o. H<r 

■ fchmiede. \,6^%.^ .....-, ?.-. ».i- t 
XehmanfiV, J. Fr. VollOändige Befchcetb. d« SiruttpfWirktf* 

Stühle. II, 74f' ^ 

Xeftmaffii , J. H* Vf. f. CAanif all#* 
Lekneri, Goul. Ben], f. Pffftog^* 
Lehrbuch d. Naturg^^fchichie- z. OebriHch f. Schallen, u^ 

i-^ u« Lefebuch f." fcinder edlei* Eneiebung. Hl^ t» 
-«* u.'X'efebuch f. Yolksfchble«.* III, 451. * 
Lihre J^l^, die; e^ Leitfaden f; €tiufinn'aqdc«.\ HI, 303« 
Lehren u. Erzählungen , goldne, f. Kidder. 111^331« \ 
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mm ■ » * — X.' chri'fU.-.inora). religiöfeii üfilerritht f. Olinf- 
oiinden. III. y>4. > ^ 

hiMantt'si 0. F. Bellet Irai»« Lefebuch fdr Schulet. 111/ 

ilo. , . *. . 

temf^^^, P, C, N. Ton d. Befugnifs t* Fnlluen ». I>i(;poUuon 

7 •^leines YermS^ehf bi« i^ Ausbruche d. Concurfef« IVf 

fjemercier , E. Udle et Orovkfe, Trtgrfdie. I, 6%t. 
fJLenhoffek, ^M; jüb. d. Verbreituni^ d. JSubpockeii im Grintr 

Comicate. II, diSO 
bettVx, L«: Fr. -B. Nachficht r# d. ßefundbtuiintn u* Bä- 
p dcrp tu Hf bburc;. IV; 525* 

linz\ K^h. L: de Bofedowjo, de peede^ogiie iDtefTaTienli et' 
" Schnepfenthal. — A.- Ob. Dietrich ▼« d. HülfsAUeelu ^ 

Fior e. Scibute;'^ Ji. Goctb. I^nx'de lioratä Arcbyu^ 

• I. 5d«v * 

3kKz>J.,G. • f. Anualcn. . ' 

t^iinhanH'$, C. G. U«bungsbu€h z. üeberfctzen a«*d. Deal* 

fchen ifjs Franz. Ilf. 98- 
i^9nhardVs. F. G. bildliche Darftellung aller bekenn teaTöl- 
w Wrfcbafien. 6 — 14 ilft. I, 607. 
— -i- — — i". CotunifS. ' 

LfnhatdPt» Ft. Gotcl. Erdbelchreib. d. kturfürftl« ti. herzogl. 

{äch^fchen Lande. 3 AüS. i. 2 B. lil, 24,$. 
«U _ : ^^ _ B^merkungea üb. Manufacturen » Ft* 

briken u. ilaodel überhaupt. HI» 67^« 
Xi#opoIdV, J. L. G. Haudwörterbuch d. Gemeinnützigften i. 
i d. Oekononite. lll, aix. 
;I.«ftbiK:hft englifches, f. Anfänger. III, igtf« 
-•»«''— -^ ftunzdüfchea f- Anfanger. 11', 480. 

•H- — — , — f.'d. z\v«ytei* Cürfue. II, 4S0. 

•^'s — * •«' iHBe/^itlen f. dienende Itfädcben. 1 Saumh ' IT, 

-* z. erden Bildung d« Jugend ih niedem Sehuleo* 

^ * h 3W* 

JLettres h Med. de C. für la Becanique -« p. X^ B. D« T. I« 

LJl. IV, «15. 
f^/oM« Job; Coakley, Abb. üb. d. Tbee, Attszug aoB der* 

ftlb. r. Fr, L. Langftgdu IV. 515. 
Leviathan^ o'd. -Rabbmen u, Juden r. Vf* d. Behc^inoth. 1. 2«^ 

i Pararch». 11, 33^- / 

Lexicoii, geographifehes, Batilt., t^pograpb. y. Franken. 5 

B. lU 45. 
^ -- praktifchet buniletifckes. i. 3 Tlt# IT» 399- 
Lezioni e dialoghi familiari ad ufo de principlantu 1il> 367* 
%Ahe$t A. Traue elemenfaire d« Phyllque T. I««-nf. II, 2^^- 
^ — — liberf. V. Job. Fr. Drottfen. >. 2 Tb. U, 25. ^ 
ILirlifeN/Iciii üb. zwey bisher unter demf. Namen Teretnigt 
^ gewtifene Gattungen dv Infekten.- I', 145.) ~" 

Ueder d. Freude 4. d.'FffolifinAs 's.' 'geMUcHAftl«- Unterhilf*' 
k tung. JI, 6^7. , ^ ^ 

** — f . VolkflCcbukit (t. A. L^ Jfoffinßkdl.) 2 Auft; T; 
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Linderholm^s , Olof, prakt. Hand'Lexk^n f. Laadbuusbalarei 

(Lim Atnveudung d. Galraniamus b» e« ttubAiinim-geb^rncn 

•• Wadchen. IV, 197.) * — 

tippo/d'x, G. H. C neuea Natur • u. Kunft - Lexico« • her* 
ausg. V. C. Ph.'Fait^e. i. 3 B^ II, 5<7« 
^pfius , J. von d. Standhafcigkeit im Unglücke •' *. d. Latein. 
V. Fr. Wilh. Je«. DiUeniui. 1 , 727. ' 
ZJpsM, Job. geograpb. Längen« ü. Breitenbeitiinmu»« 
gen ein. Oerter in Ungern. I, 5^4*) 
of paperer, prerented • to bötb Uoufes of ^arliament it 
May i|o3» "I. 19S. 
jaHgh, 8: J. eitfe Art Kran kb. die von d.* Staube vertfock- 
•j nctcr 
facht 
fiküi 

L 9 Su II, «U« 



gh , S: J. eitfe Art Arankh. die von d. Staube vertrock- . 
ct£r Larven u. Puppen d. BtombyjL proceTüoneA vetur,» 
cht ward. I, 75«) * ' ' 



(XföJkrV, A. Fr. vernur(;b(e Beobecbtnivg. u. Bete«rkting«i. 

, J. tai.) . 

(•7- T' "' ^ ^rldie^nr «.^ BewttkJttg.i^üb. d- Leh«p«i9P. 

züiidung befond. b. Schwängern. 1 , 724.) 
JQühr'f, J« iV- C; die' KbOir t|# ä. Menfcbenv- 14-, 677. ü. B^ 

nf . 592. * * 

Lwnbard^s , Jean Pierre wirkliche Reife niittr d. Franzofcm. 

II . 50a. ' > 

X.001 , J. J. -Entwurf e. medi ein. Phtfrmacologie. li, IM. .• 
jE*<t/erV, Job, Fr, Goctii^b, Mufselluiideii e Landprediger»» 1» 

JMP^*^» Job. Chili» neues philofoph. ollgemeinea A«al*LexU 

con. |. B.^ rV, 521. 
liouife, e.VVeib.':wi« ickce wiinC^e. 11, 46^ 
iiöweVsp G. Chili. Befcbreib. e. neu eingerichteten Biunm- 
■^ Mafchinc, Kerausg^r* C. H^. Ghf^t.-^ IVt 3f- • -- 

X>ei/V , J. G. Bzperiencea für rorigüte de la Vaccine trad. d^ 

r«ng]. p. J. de CüJHf^ ovec' quelques obfervations. 11» IJ« 

— — — . a. d. EngL überf, v. J de ^Catro,'^ II«, 1'. 
{fJihek.^ Job* ft. üb. d* mediein. u.namrhUlor. Literatur^ 

Ungern, II, 621.) * 

iIei:»c/J.^A..ltriefeüb. d. Chnftenthum an Profait TeUer^K. 

. d. Franz« IJI , 4g5. ** 

'— — — — Sendfehreiben an Teller, deffeU Erklärungen 

üb. Jd. neue-Exegefe betrelFend. lU , 4g5. 
de L,uca*t^ neueltes Reifebuch. 2. AuJ. III „ 79. '* 
XiMrF/;.n£(ues Zeichen ü. 3 tickerbuch. fl, 576. - 

Ludwig, Sophie gehörnt fritfche, d. Familie ilohesiusm« ^ 

AuÄ. 1— 4.Th. If, 700. ' •' -" • . ' 

t- ••*- -^ — moralirbhe Ereähhuigert. U, 700. - 
huisciMS , A, van Stipriaan, f. Magaziin. ' - --- . 

. (— . -^ — Beobachtungen üb. d.Naturgerchichted.m6iifchi» 

Exeremente. II, 65x0 . / . / .* 

JJukaSt Joh. Gottfr^^Verfuch einer gründl. Anleit. s. jrithu- 

gen Verpflegung d., Bienen. III, 2I0. 
(L»nü ncuelie Theorie' d. Enriündung. lUi 507.) - 
Lnnie» Job. Gottlob, Academia Venetä feu Dells Fama* lY» 

222. '• - - 

Luthers kläner Katiscfaismns mit Anmeikairgen« ' 2* Auo«. 

' -• ' ■ * . » * 

M., - ■ ' 

Mäüfst Joh. kurze Nachricht tr. d. Feyerlichkciten •« ifh\ 
Uli Jubttlfeße^der Stiftung der UniverGtat-su Wittenberg. 

II, Ö71. t ' * • .'^ 

^ ^. ^ kurze Ueberfi cht: d. gegenwärt. Zuftandei d. Um^ 

yerfit.it, zu Wittenberg.- II, 671* 
/KTiir^Ke/yn,'' M. J. f. 'Magazijn. • ." 

. (— — ^ — r- Befchreibung einer mifsgefUlteten ,ßeben- 

ihanatlichen ihenfcbi. Frucht. II, ^52.) - ^ . 

Magazi]!!. ^eneeskundig, door A. v, Stiprian Luiscims» C»G. 
* Ontyd, M. h- Micqüelyti , J. V. Heekeren. u D. l« — 3^. 

St II, 64^ 
Bkagäz4n alter betten- Erfindungen '« Entdeckungen und Vef« 

beHerungen für Fabriken, ManufaktuT'^n Üi f. v^« j.!»- 6 

Llr- h «6- . • 

— — d: Handels- u. Gewerbskunde ,' heraosgeg. r. J. A. 
Hildt. Jahrg. xgo3 i. 2. 3. St. II, 33* ■ 

— ^ für den gemeinen deutibhen bürgerlicben Frocefa, 
heransgeg. v. Chrilloph Martin u. Georg) Friedr. /^a/ck» 
1. B I 2. Heft. IV, 321. 

•-- -^ f. TnC^ktenkundek'hefsusgeg^v, K. JUifen,^!* B.S 4% 
Heft. IV, 4ii. 

•i- — neue«,' f. Prediger, heraosgeg. v.Wilb. Abr. TslUu 
9. B. I. 2. St. 10» B..1. 2. St. I, J2. 

JUagenan^s, Rud. Gefpräch« u. Anekdötcheo ««d. ttshenTbier- 
Wtlli- II.^3»i. 
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4p. *« «. ^ fnftfheottl» Lebttttch. ;i. Th. fT# atf . 



Mtmgdido^i. iL fi. Mrife d. •»«Meiiiea Wetcgefclilclito« 

•ü. «*» -^ -4. --. ««HMJM^^e IMiUAit 4fs istw Itlirli« 
Iir. t4* ^ *^ 

MtmJ^'s, h C F. (AnakreoR. Uh 9t«) 

-. ^ ^ -« <AMlkraHis 4. aiMdieff. HT.foO 

;*. -^ — -^ (Gjbiciluertftik der roA. SAÜriker« Cffi 

^ .^ »^ «M. ^e l^lctrn I««lirdl4i(er det örieckeii« 

ni. 91.) ' ^ , . 

•^ ^ — . >• (Hart. Opits ui eink« reittor Vadifolftfr. 

;^ — -p. -^ Spam« a. Bf ITt Cf« 
Manu«! epidtflake fmn^ots et alicqMmd. I^Cr iCT« 
>dr«)vtuNiil, £u Toyage ttaour du mofide — tvac earfiif n 

d^urea. pu C. P. Claras FUßrieu. T« i— |. I^ ft8#. 
JfM'e^tyiaV. Joh. Gottt. eiiüge £«hraH mid Warnuttgte f. ufi- 

fer ZeiuUer in Predigen. If» J53* 
(MarUtibHrg$ t L* U biftar. Mef^wurdif käceo ». Bi^^enland, 

ir# 9h) 
fM^rkwort's Be«s«ia der Aciiv^ität des Saooti d«i Gefiehti. 

in. so6.) • ' 

Rfarßonß, J. «nfU und. dftütfiBii« OelpritolHs nach J» P^neif. 

nr« 4x4«* 

Jfori^f» Fr. Hein. f. PArado3ueeti. 

^ ^ «. . <^ fauch «in W<oft überKulipocken. IIT« Sfi'^t*} 

^^1- — — (Beleuchtung u. Beufcheiiuog d. stu«n Fie^ 

%erfh60fie d. Pr^f I^eicb. tU« 5«^.) 
*,^ .»^ — . «• Befchr, u. Abbild, einer fojiderbaren Mifa« 
.^. feftdt. d. lAännlicken Ue&hlechtatbeye v. Mar. Derddi« 

üerrier. ' IV» 3i9« ", ^ 

^ ^ ^ m^ (Über die Methpda dea D« Beer • d. fffau^ 

( ' 8Mff netbft d. Capfel beratt««uziekeii« Uh s^tf«) 
^1^ .^ .^ .— (üb. populäre Mediciii» IlT, 5o6.) 
^ «.. w^ ^- Ciil^- ^.' Behandlung d. Nacbgebort oadid» 

Opesadon d. Kaiferfchntcta. Ul» 507.) . x 

^- J^ ^ — C^as bat d. GialyanifBEiu« biaber alS'Heilmic* 

ulg«i*^'? Hl. 50«. 5t|9- ... , ^ 

{Mortis* X. BeobacKtung eia^ fltt'dieA Auareokting d, reell- 
en 8cbenkclknJcheoa. If, 75|.> j 
Martini'i, J. ]tt. VonDundfckafoleb«» » D^fenden^ aack d«A 
Meekleiiburg. C^wobl j3taJiu - ala Privat^cfaxe. IV^ ig9. 

Sf artin, CbRo f MagadJi. .i^ , ^ ,, ... 

^ ^ «.r- kufee Erörterung uk. d* Qrundrats. wonach 4« 

CottCursacten z. feparlren find« IV t 3*2') , 
/^ ^ .^ ir. d. cecktliches J^atur d« Streiiigeaoffearcfcafti 

(ilarU'Wxr VlTHh «iflige Beokackte«gen iik. d, iUoo-Eii^ 

JUdr;*». Jöh. Hernu gfofterea kjtecfcet. Religtonabudu uMi 

MaterUliel? li alle Tkeilo d. A«trfiik«iig «. Pr^digOM. T. »t 

4.Hft. in, 17s. ■ ^ , , TTT . , 

Mathilde, par Tauteur du Journal de I-oJ«te. ^ iy# S43* 
Üffli^y'x Briefe iü). . 4BaBgenßäiide d-. Therapie, i- Xk. % 

MaWj, löhn. Mineralogy of DeAyflW«^ '•",*•* 
M«y^»'?er. J. F. Nou^cHe «etkode p. «unoeuTf^ lea locott- 

, ctunnant* I* 4<3' ^ ^ e^ 

M'Crinz^f^ compendioi^ Traati(b «t modeia ^B«ucauo«. 

Tfl 'VI 

ÄUdiäif, F. €. i^nächtef ^Lcacienbaum. f. B. a» |* 5t. I|| 
«^ ^i. Lndw. Wallrad . FotftkandhttciL IT» 44i« 



Mcft/r/, Jök. Frieda. JüL aflgedleiMfara!. I>4rftdltfi(g äfUe. 

Theologie. UI. 557. 
MMifs» I. W. F.. Predigten f. d. kiiMli^he Er^ttetag auf a^ 

le;Sonn- u. FelUage. 1. j. Ifh. iV» ^«7- 
MetfTQUu^ Job. M. Ludy. üb^ SUt?n u: Lebensart 4. Riseff 

in rerichied. Zeiten d. iVc^. a^iA^sg. i. a Tk. If » dS- . 
(/Ifrir^no. üb; d. Wacbatbum thierifcher Kdrper. I» 1134 
MeWi, Untsrrififat im Zeicknan i. KiiMier» Kunillceitiide JU 

angehende üjinftler. i-^H€c lY. i4au ' ,\ 
Meine Fufareife durch e. Tkeil d. Aipenu IK, ff. 
MeHieckt , Alb. ChrM: LS4iUi^^ 
Ilteü^Wt, J. H. F. Akrifa it tisitavaiidigibMi #m%eEstee. U^ 

—>'—-*. iiM^tuiig B. XioAtüilk fu tßkdUikuiS 4.jy^ 

weodig^Wu SurafgeC0(2:a. H» ^3$« 
M^in^rM, Chr. Gruhdrifs d..E(kik.^ '(• 4)|S* 
Mnneirfst Frledr, Anwelfuug s. NireUiren'u« Profilireiu ük 

Mtißer's, Job. CUL Fried. Yerfucli ufe.perfiuji Bat. t.T^ 

93— xöd. flJ, 53. 
Mt^e/sp L* d. Greif iaa Frahling* m. Sil* 
^ ^ ^ hamiTcheBUttev L daa BadärCaift 4. Zeu* K 

•♦17- 
«* «». «.^ j^s ^. Nazareth iein Labien ip; &wt If« $i|^ 

— — — : (KfkroXogT. H. l^orrodt. f. 482.) 

Melchiwr, IJL B. comparatto inter ^ommoda et tnoottaaedt 

educacioats pu!>Iicae et prirara^. ff, iig. 
MitUm'r, Q. S. A. encyklopädiTckes JVörterbuch d. kric Fk»- 

lofophie. 3*B. 2, Abch. 4.8*. i.'*3.Abtb. . I» 3^-^ 
Melodien. »u d. Liedern f. Volktfchuien. s.AftA. J, («4« 
Memmert^r, Joh.Friedr.VerAicke.pr^ike. u.vergiaiGk. deutfcK* 

latein. dpracKkhre^ i^Th« llf, 450. 
Bdeifiorabilian « d. Predigern d. iremizahBtCfi Jai*bttiidertss^. 

widmet. |. B. 2. St. l» 2%6. 
yi^dei. fiC. H. X OärfteJt. 

(MenzeCs, eine merkwürdige Krankengefchi^ta« Tif» 24.^ 4 
iHfeaaar. J. P. B. ComjaientAtio de rdlae okAi^iciaa uCü ei 

optima, eins forma. tll\ 4^9. 
JHfarcierV. d. ECfignunH mit Ctin« ScHiekekartea a. d. Franz. 

r« G. G. r. H. neue Aud. IfC . 328* 
ü^erawa. Sophia. Amanda u. Eduard^ 1 . 2. Tb«. Ijr» 542. 
(flferhgt, 6: gerichtUcb. Verhör ein. aeftaud« Bauer« üb. x> 

ren Grofaherrn; ^^V. 2*7.) . 
^.^ ^ -^ tib. d. wichtigftea Uetchsgeletze» d-biaietrt^* 

k. Alaand^r eriaflen wurden* IV^ 284.) 
**••— — f. Eng^ikard^ 

Metz» A. Haadbu^h d. Logik* 17» 409* . ^ 

ilf eta« G. H. Handbuch t dieienigen . wekka e. gründlicia 

ScAatakunde erwerben wolleou I« d33* 
-^ ^ — -^ Ckinirt9 DarftaUiuig d. a^lgen. Wcätgelcbiek* 
^e. Ut, nö. ' 

Maca^ar» J; D; gericfctlidi m^dtcuiAfohe itö<«iicüung«i« W« 

329. 
»^ ^ •* «-• iiu d, Kjrai^kh^ttett ialamiL a« Oeko^oaua €•' 

kLÖrigen Ilauathiere. If . 149. ' 
9t€ßf£l, J. G. C Misc^Uanee«. 
iMfr^er*^. Ehregott. Kaufmann auf d» Bfaflen n# MäckDea« i^ 

a.Th. fl> 533* 
«r "^ *-^» L C. Lehrbuch d« Tugepd«. Baligioosl^kcab A 

635. 
•^ — — . /-O' Gqjieeibmeifter» ill, 335- 
•» •«- ^. J. H. Ruinen v* Cbiterwaldeu« Hl. gS^ 
JHei/mi0r» I. H. f. Jauffref. . 
Ufeynttttgen u. U^berzeugu^igen a« JSachdenkeu und fictt* 

rung gefammclt v, M. i. Ä***. IV». 4^1, 
Michaelis . Cfarüt. Fried, f. G^^wifn. 
(ilfirfcaeför; Jac r. d. Vi^fetiche im Schellenberg. H • 934 

MiMtß AntL oaua fafttagUcke Predigten f. d. Laadrolk. Ii 

Mietliwolimingen, die «d. d. YerbSlcnife d* Mietkleute u, Haai» 

befitz^r. !• Td. ' . 

Milkiic-Akniii^^«ofterrgkkiilBk4ff.4.J.^^^^ IT.Jg 



• . 



Sickned. II » 183. ^ * * 

(«.'MiatfrV, Jok. Ferd« Etwas iib. Paul Rofa. i; 5^l-} 
?^ — _ ^ uh. d. haiid«cllri£a« Nacbkirs d. Mauh. BeL 

fr. «lg.) 

fMilu>n » Ji^lift. 111.92.)^ ' • . ^ -^ 

« ftbfceUifieeii > neue » i^coü. IfÜMks Jievausgaf . r. /• ^»J'ta»* 

^ MifcelUn (f. alideucfclie Sitte «. Denkart. I • 374^) 
^ -^ — ntfßfidte* üartufgegdieo rv Joh, Rhhtet. t.B. f* 

|lfi//a)'tf'i« Wüh GetcHichte Oriecbeniläna« , eine frtyeüeber-' 

^ /etz. V. Heinr. k: Atr. f /df/arf*. 3- B- i. 4^ ♦•»- ö^' 

549* 
_ — ^, iibcrfetzt v, J. F. B<iwi. f , 4. B. H!, »^. 

Mittel > 4. 'üo&erfteitiü, uMräglijokAen«'&<:& v« d. Krämpfen x. 

• ' befreyen. H, 543- .,',.. , «. ^ 

>» — , 4intrugliche. 'e^ikkiichia d. Liebe tu in d. Bbe z» 

fevti IV^ 208* 
Möbel - Magazin, ncuea.f.TiCchlcr i*.El>enifteiu «—^Hft It 

Modmafaziti • LÄipBi(5«r i. Meuefta» *;- ßefchiiiack« v. Gm. 
^ * 6er u. M. A. Herrin, i— f. Hft, f , 3^0. 



MfftaUan ^* F. I*. Äofreri/b«c 

ÄTöSerV, J. C. Katechifaiionen^üb.. meki Handbu f. Ädig¥)ns-. 

• lel^rer. 1. H&. HI. 37«-. , ^ , „ , ^ ^ r^u 

^ — J. G. *. Tyftk ach Svenak Ord • Bak. a- A«a- JU i «• 

ritoii «remier ipaa , t«c le C. JPttftm G. lU «SS- . 
(Männich ^ eine )^tiipucätto femoria« wekriie im boJaen Altec 

mit ßläeklicb. Erfolg uoternomnMin wucde. I*i^^47:) 
<^^ ^ ^^ vDn e. in d. Bftäk«oliöhLa «togekeüuM^ WaOerlu)- 

^^onorehif t* 3^ R V* d. aeu «ngekooimeneB fiecauphfoditett 
' in id. Charit* «« Beriiu. IV, 31?- ^ ^*;^ , 

raif Mfms» J. B. neues nrakt.-Arzneybuch a. d. Fnwi. ¥• J. 

" B. Troikmfiorg. "^ 3«*- , \,. m <.^ 

^ .. (Zerlegung d, Rims radicana. Iil, 64S*J 

(AUnro^s^ A. C Ueobachtiingeit b^tr. 4- AnCaiqml. blut. Lym- 
^ jrhe in krebshafcen Brüfte» nahec bn&aiigt v. £• P. «5vtf- 
gtrman- II, 753«) .- ., ^ 

»r«au ji. f. letzter Feldzitg. I, 3t. . • 
p'^Mmfer's, Wilh. Gotifr. Forftarchw fortgefetzt v. Chrtjl. 
' J^i/A. JÄc. GatUrer. ajS. B, I , öap. /^ 

Mö/i/erV. Job. Gettfr. kurf: fachC Stempel - 1«? oft • Recht* 

' iy# 71» 

Bf oziji * frattlofifche Sprachlebrc, HI , log. , 
miüUer's, FuHdfcbein üb. e. d^rch Hup/ervjsrgxftimg gellor- 

ben^ Perfon. '-J^» ^3) • . « •. , rtr ^\ 
iMiiHer. über d. WafferfuchC d. Battcbhaut. IV, 195.) 
müller\ van wem u. wie köuneu liturg. Vcrbefferiingea am 

• leifktelten fiemecht werden? II, 4U*} ,. ^ .. , 
f^ ^ÜJ^welchf Regeln d. Vorficht fi>cd 1). liturg. Verende- 

runJ^cA in I^andgemeindeii z. beebachtcn ? jf .506.) 
a^tt^r ; ChriflL Gottfr. üb. 4- JTeirieureifca d. Gymuaöaft«a. 

-, Ü'/ ^hrift. K. Friedr. üt 4. Umgang d. Landpftrrers mit 
d. Schulmeifter. H • 693. . - « - , n. j - ..- 

iL Serde, vejchc in d. Graffch. Mark gebrawehlLCb find. • 
«. i]!f • if f V, G. N- Bdigioüsbikblein f. Volksfchulen, III, 
^ £f^*^, j?. JC. leichtftfriicherßkten- Unterricht, f, 7^ 

^ f?""-. Joh! JxÄt.A«weif., wie d Klagen üh, d. einreden. 

• ' dM JIolzarfii.gel tweckmäfsig abgehelfeii werden kaniu 

^ ^' ?^Vjoh. a. Theophil. üaterhaltunge^i üb. d/ chriftL 
^ _' I- — , üntvhaiiciiig^ «m: Scecua. x^ J. fh. IV^ 



MftHtffs , Jolv ▼**• tewÄrte fl4»^e R etlAa£h6ae d* oüImo« 

lieh. - u. Ffauenzimmer- Trippers. 2. Aufl. HI. 3^1 ^ 
•^ — , K. L, M. Quftav Salden, i^ jj. Th- IV, t|i. ' 
Müiler , V^* C. premicra El^mcus de la kugu^ ^ancaiXe' IV 

5^3- ^ ' T* 

MUnck't, 7.o]b..G6ttL d. Reiiüe d.* Jünger nach Ißmmaika. IV« 

390.\ ' ' ' - 

Mimfcher^s, Will). Handbudi d. cfariftl, OogmengdTcktcht«. 

3. B. ff, 97» 
tfe Mnrr . Chr. Wäh. f. Spin^zn, 
(üfNK/ifijfa, Chrifbi. Lud« Einbindung e. Frau durck d fial^ 

ferGcboitt. If, 64g.) . . " 

<— — —.V. e. eingeldcmmten o. ^uckUch aperirten Schen- 
kelbruch. H , <J470 , ... ^ • , ^ 

(— ^ —i voiie. ausgebreiteten falfchcuPulsadergefiJhvmlfL 

II. 647.) , Ä . ' ' 

(— — — » van d, Operation «. «mgtfkieamten Schenk et« 
. In-uchs. II, 6*7.) 

( «., ^„ «.Gelbfucht, d.— plötzliöli erfolgte iL Ata- , 

nen 50 Stunden todtete. IX, 64%.) 
— — . *^ f. Journal. 

Mttfettm f. Kinder z. angenehmen «. nüctildiea Selt>Itu«3(er- 

. haltunjr. Hl, ta<5. , '^ 

— — neuec d. PhHoCopbie ti. Cfrcert^iar hecauag. r. Friedr. 

BoHtenv^. I. B. 1, 2. St, IV, 5W. 
MntftheUßtf V-erfuch^. fafsHchen Dtfrftelliing d. Kant. Phtio« ' 
Sophie. t.Hft. fortgefetzt von «• Verelirer.d* MutCchelle. 

M}'ithen, Erzählungen tL Lugep« caUMoiDphe« IX, jt^, 

(NachricTiten , fortgefetzte, üb. d» Kultpvdcea lapfunir in 
Schießen. III, ^o, 21.) ^ . 

Kachrichten Fireyberger gemeinnützige , t d. kutfädif. Erzge- 
birge 2. Jahrg. 1^4, Quart. > Ia4irg. 1^3. Quart. I , -^i. 

Neclitrage zu Sulz^er*« a^Hgemein« Theerie d. IbHöneii Küalle. 

in.g^ • 

Nagefs, Joh. Fr. kurze Anweif, a. Klarierftfielea. t.AülL 

I, 272. '^ 

Natalia, i.Bdch. Hf, 213. 
Kationalgefange d, Hebräer, neu üfeerTetzi «. triäatarc r. iL 

1^. ^ir^i. II, 6^5. ' 

Naturgeschichte 4- Wildee» II, 2f5* '-^ 

Naumann St Joh. Andr. Naturgefcfa. d. Land' a. Waflerrilg^ 

d. nördl. Deutfchlands. 3. B. d— ir* Hft. IV, iio. 
(Jfäzen, p. E. Auszug a. dem in Vmjtl zgod gelialt^nea me* 

' teorek)g. Journal, l , 7i^,) ... 
Nebe'i, Joh. Aug. Fragen an Kinder Tib« Jtinker*s biblifchea 
' Küt^chiarnua. v-*3. Abth. IV, 48C / 

(NedeCs , f*. W. >ettt. Beobschtung. v. d. Wirkung d. Salpetet« 

fäure in vener. Krankh. II , d48'} 
(_ — -- —Etwa« üb- d, Speichelfifte!. ^I, 648.) 
(jr- — *— — Vprfchlag e. neuen 'Verfahrungsart dr rnpea- 

ras perioaet — zu verhüten. I", 725.) - - 
{Kcmetji t , La^'iBL Flächeniahalt einzeln, ungjr. Gefpaafehaf- 
. cen« 4'l,62t, 6i2.p * 

Nepoi, Corn. Vitae ej^alleat. imperateru« ed. /. i<A.Btüer* 

mamr. I, 377» 
•-fi .— — .-- — ed. Hf.Rathfe. I, 377. 
t. Hettetbiadfs» AMertigitaj d. J)r. Pfeiffera i« CaffeL IV, 

541» " - ' . ' 

^. -— -r — /yßemat. Entwickpl^ng d. Lehre V. d' Prälega- 
ten. IV, 543- 

JV^etio'f • Joh. Friedr. neuefte ^Xode-l^ufterz. Zcidi|ken^ Ma- 
ieu u. Sticken.. III, sitf. 

-r» — — -^ — Tafcbeiibuch d. Strick • NaA ^ it. an Aaret 
weiblichen Arbeiten. 2. Aug. Ilt, 40^** .' 

IfetfoV u. Lekmann^s, Tart de tricoter,, Ii,'59}. 

Ifemm9n$."s , Joh. Optth* j^yreit z. richtig^ tu gfitea Aus- 
drucke in d. lieuzfchen Sprache, /il » 4.^0. 
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(Nirander, V- ,r« ^«ift^nde i.- Tabellwflrfcf m Sdiwedcn» ^. 

{Ni€^eyer*s , ftlaria Sttlarc, IV, »94.) 

iiieme^er^i, Am^^^ Herrm. erläuxeriKie Anmtrkungen «.• Zu« 

fätte z. d. xlebrbuch f. d. ebern Religiojisclauen gelehr- 
ter Schulen. JII^ ^Si« 
•T^ -^ — — — Lehrbuch f. d. * öbern Ueligioasclaficn 

gelehrter Scbi4eiu 1, a^Abeb. Jh, *48> 
^ — — -«— . — .^ — . — 3. Auö, III, 4I1. 
Niffen , Woidemar, Befchreib, meine» fehr beauemen, cinfa* 

cheii,.u» wohlfeilen Entbindujigslager^. IV, 295* 
KHf^h, Paul Fr. Achat, kurz. Entwurf d alten Geographie ver- 

beffen herausg. v. K. lHannert, 4. Auäg. iV » 630» 
(A^i^, Erlclärurg deutfcher' Gefchkcht^namen. t, 376.) 
A^iz/iTRi, poeue »arratione« ec fabulae perfice nunc primuiil 

.efiittt, tubiuncta verßone latiua. I, 545. 
(Noch e. Wort üb. Roufltau. IV, 2||5.) 
NeideV, A. F. Beobachtungen üb* d.^Kiihpocken. II» 11. 
' — — T. '^ uumaffigebliche Vorfchlage z^ Verbeffcriing di 

Medicinalu'erens in Bayern. IV • 205;. 
INotice d«s ouvrages de 'M. d*Anvü)e. I, i57o. 
(Notizen, ein. liter*rifchc, üb. d. Verbreitung d. Werneri- 

fchcn SyUems d. Mineralogie im Auslandes II, 454O 
Novalis Schriften herau<geg. v- F. Sckiegel vu L. Tieck^ 

i , 2,*rh. III, 569. 

• (A^ou^aitt*^ , einige Beobachtangen, III, 19» ao.) 
Nüßlein's» Georg Parallelisni d. Culiur d. menfchl. GeiÄes 
mit d, Euiwicklung d. Glaubens as^Gocc. i« Haupiit III» 

(jOhtri^Ser^s, J. .G^Beo)>acittiiig. verfc)zieden< nevkwtttd. WH 

dcrhaiilrl. Gcbuhea. t» 7^6-) 
(— .^ . ._ .^ — KuCatz .2U fein- Be> trag d. Abk. ven 4. 

auf d. Muttermunde üaaiiden ^(fuuerkuchen. I, 7^'*) 
(— ^ ^ ».^ — m^jli e, theoret. u. prakt. Be)urag etc. I, 

7>3,) * 
Ö6eyf/urV, Fr: Michael Ign. S^bmidu L«bon»geftfeicl>«*- H 

6''9. 
Oechifs» Jof. Ant. Anweifung z. urecjonäfsktsi LeickenöJF- 

- .. tiiwg.. UI.'|8S- ^ . . 
^Hf^rTFr. Wilh. f: fVernker. - . ^ .^ ^ 

OerftedCs , Job. Chftian. Jd«^n z. e. neue« Architektonik 4. 

Naturnret^pb/fi^, htrauag. v, M. li, MeuM. 4JI, xpj- 
^. Oeriel, Friedr. £. Fietding, 
Offenbarung JohaiiiiU f. öckreiher, . . 

{Olbers, EnidtcXuiig ein. beweglichen ateiaea, Pallat. If 

42^.) ,• * . . -, 

(OlUnrvdt, Yon d. Aurfchälnng e. grefsen fchwammtgen Ge- 
^ wäckfea ati d. hineru $eite d, rechtan Schenkel«. lU 

(— . if' .r^ Tfljn d. glKcklicken Op«rftiion c* cmnplicirtcii 

W4ilerbrucltf: Ü , 647O ^. ^ « ,: Vf 

/«« .^ -i von d- Opewtiou e. Keu r Darm - Bruchs. II» 

Ö„f jr ,* C. Or (fitwas über d. Perkinifmus. III, Ö51O 

^ t— — • thcoret. prakt. Ünterfuchungen üb. d, Urfachen d» 

Tode» a. d. fengU v. Job. Ernft CotthcU, £icliwe4«/ mit c. 

Vorrede v. Jolw Chrift..^*ar*. JII, ^3P* .- - . _ • . . 
«i, W-« — ♦ (Veifüch ü*. . d. Einflufs d. ßcheidekunft «uf d. 
* Verrichtungen d. thierifcheu Körper«. U', Ö49.) , 

Opfer, die feycrUcheu, d, SceKorgers im Zirkel («ntr Heer- 

A IX, T 

Ore/r/, Konr.^Kdnzelvonräge. IV . 380- ,^ ^ ^ i.t.^— . 
Ornitho^gie, deurfdie herausgeg. ^- ß,^»^*/^"/*" V^'^^^^ 
'' •'inet , C ff^. B*f ftey. Ltrkbke u. 3«^er d. ]Uog. 3— T Htt. 

IV, 409. ^ ' 

Ortmaim , A. F,» f. v^i/er. - ^ j' 

OjJW'j, Äwthw, m^ttifcÄ übetfmt v. Chr. Wilh. Ahiw^irdt. 



OswäUTi , H^inr^-^iegfli. üttterhAttngeii f. Btdiaide'inc^ |«| 

himmlifch^n lleimatb. III, 6x9* 
{^Oswald, f ort)$efeizce if«chri<htea -ober d. Kfv1ip«clc«i»< 

pfung in Schieben. III» fg.) 
( — ^ — üb« Witterung^» u. Krftnkheira -CoaftitimaB i\ 

J. igoo. zu Carlsruhe in OberCcblefietti ' Ilf » 17 • 2a) 
(•«^ — «. V* e. •iievrysmatiMitB Ausdehnimg d. 

Herzens. IV, 34S.) 
OtUt Bemh. Chili, f. f. B0#oir. 

Ovidiug P» Nafo , Amatoria t recenfion« BunssBoL II» 41 
•^ *-. .« M-« f; BrBrfrn, 






PmaUsmvü^ Chnft. I;ttdw« Aiuuiliaar RsdEwksienfiiiBu Qji 

462. ^ 

«. PaekeUfeFt» H. C. F. Btyträg« s. liahtreo üeBtitBÜif 4 

fchwed. pommerfch. Staatsverfaffung. il, 49» 
PahCsf Job. Gottfr. Natiotmi • Chronik d* DeutCchM. M^l* 

'1801, I802« II, 462. *. 

PMwmge, Siccen, •. d.- Fntaz» ffvy überf«tst t. 6«tik.Ba^ 

Leknert, II > 165. ^ -. 

Faa^er, Geo. Wolfg. Annales typographicL V«L IX, A 

*V.4i. 
Paux£r'i, G.W. F. Beytrige z. Gtfchichte d. Infecien. W. 

619* 
«- .-^ .— .—.«. f. ^eei, ' ' » A 

Pan^arV , Joh. Friedr: H«inr. , Gewg PeCiler letzter Prebll m 

Bt. Sobald zu ^Jümberg. II» 407. 
Faoio , Mar€o ^ Reife« in d. Orienu nach 4. Torzüglichft«« 
- OrigiitaiaufigabeN rerdeutfchl r. Fe/ix Peregrm* l » 44I» 
Papefs ofiücial, relat. 10 the Preliminaries of Lqiidon a«t>« 

Treaty of Anittns tratisl. inlo- l^ng)'. 411» loo. \ 

Paradoxes les , du Capiotine Merc« Luc -Rech Bar^e p. FaiU 

•Mippolyte4eM*^*. T. !•— 4. MÄ.543. 
Paradoxten » e. Zeitfchrift 'herausgeg. r* Tr.Ueiflr- Jwt«««- 

i.B. i, 2.St. 2.B. 1 , 2. dt. III, S05. 
Pairertts Friend» the. VokI, 11» I, 133* 
(J>«rt7ie/, £cwas üb. Bildung ik Veredeiung d. Pr 

des. II, 41 i.) • \ 

(Paizow/ikf , üb. d. SalzGederey zu B6yir. IV • tf 2tf*J 

P«z2i, HpiftoUejid Philippciir. et Coloffcnfe« gr. cd. J. & 

Heiz Wrlii. 1)1, i. 
P«ziffieMi'>» J. E. L. pofetifches Tafchenbuch nach Iltraz. HI, 

«.* »-« L. «. .. «~ Tefchenbuch Termifäiten Stoffes* 1%' 

310.. 
Paulus t II' Eb. Gottl. f. d£ Spinoza. 

{Payffe\ üb. d. Benzoefäure im Vi^hhame. II ^ 531*} 

iPeefage of England , Bcotland a. Ireland. T. i , If • I , ^23. 

fa/kV, ^o. Bapt. .philofoph. Betrachtungen üt). d. CkfilUB- 

thiun. " IV , 70. 
Pa/ic*az Memoire für la Colonie du Setiegal. T, 4^. . 

Pennylefs • od« d. Runit immer fröhlich zu ityn, e* 4. »H 

Jll, 6i%- 
PeregriM» F., f. Paoto, 
PerrOMi J.^L MarflQii, 
P0ßatU>zzi*s» II. Anöchten üb. d. (^gcnflande, euf wel«^ 

d. Gefetzgebung HelveticHS ihr Augenmerk zu ricbiss 

her. I» 655. 
Peter v, Aubüflon , Grofsmeiüer d. Ordens d« heil. Jehaiff«* 

V. Jerufalem. HI, 429« , 
Peyjfvuel, f. Sevin. 
Pfaffe f. ^b^rglauhe.. 

Pfla^mlst L. Religion Jefu. 2 Aull. II, iie. . 
Phatdri Fahulae Aefopiae, cura Jo« Joach. BtUermannu <• 

607. , 

Phantafiea zu ländHcheu Verzierungen u. Gertengeoatiocik 

. 1-4 Hft. II, ^56. ' 
PhilaUthes, }s P. acht« WahrfagcrkcuiiL IV» 4^3. ^^ 



' .. . * 



Giückfcligkcit. J, 279. . . -^ 

au tuice d'Ainien». Jlhi9S^ ^ . . • ,. 

(- --r- — — r- — nb» ^..Qii^filberftife. li» 043-) 
^ ^ -^ ^ _ -^ v«tdicnt ö. S9hw«feifl|ikl|«l»Araf^ 

ney beybehaltcii zu werden« II» 641.) 
füget" s ^ Tt. Lehrbuchs. UtaLerrichc d. h%n6m%M^tn»yn^ ef 

gefundfs Vieh anfcb«ffeii«^efttod^Xf^ctn <— itin Xraa« 

kes Vieh behandeln '— müfi'e. II» 145* ^ 

Xinel» Eb. p]lüaro{>ii. n^dkin. Mh^n^}^^!^ .vik> Geifi«#r«rli^ 

rufigen» a. d.Tranz. r.^Mich. fP^agner, III» 363*. .. 
j^chw>$ J* Cp f redtgieQiin GegcDW«rt4k Röiiigs u. d..lkoc 

nigi« gehalten. HI». dx7« . - . * 

Flau d. oeuan £iiHrrcheung «• BurgecCchule u. e» GelehrUas 

fchuJe f. d. Cwuo» Zürich.. l H^ifte» I» iS«^ . 
fUii's, Gharl. Inqutry inco the eificacy of Oxygene 18 ih« 

, c»ro of&y^hiUs, I, 414. '^ .» - - - 

flhUs» C. Caevilius Secuiidua» Epiüolarum .!• X* rtc^Cutt 

Gierig T. II» I» 67i, ' .. ", - .. .. 

iPoefie , KeredCamkcie. IV. 291.) . . .:l 
^ühlmaunU, Jftfh« Pjftl* ^ktr Ai|w«ruiHr' R^<^e<P d.;erfica 
Anfangspfüi.de d. Recheokunn »uf r,>«ü6h«ulich« Weiül 
beyBuhriagea» J Bdch* ill» 5S3' 
■ ■ — . — — — Schrei be)ecneoe|i« . HI, 37a. 

•— - — . f-t — — — . Verfuchf«. prakuAiiweifuagf..Sch«H 
lekrer» Ho^ofteifter. tt. Aelicm. t|c*^ g Bdch» II> 673. d 

/ 'Oididw in.» «3^.. \: 

ic^-' — — — . * wie lehrt fluin. Iltoder im 9ii€h« der 
r 4 }(aUir lefen. i Bdch. 'II* 673. . 1 

IfoHtz. H. H. L« £leoien(arbiich d. WifienswürdiglteD tt,üa- 
^ • eoihehrÜehlten a. d^ deutfcfeen Sprache* I» $%&' 
m — — Elenienuriogjk f. piidagog. Zwecke« !• SJ?« 

' ■ I I '■ ••* ,— Fragaente z. Phtloiophie. d. Lebens- V^fti* 
>» ■■ — • — Summaricn d. philoloph. Siuenlehre« III, 

t- tf4|. .... , 

TcmtegtuiMno« od. üb. Dicht- o. Schfttifpielkttoft ält«m' u» 
L' neuerer Zeit.. II» 47.. ^ ^ . , . . ,.. 

kda PQwro» Bon Juan» trey bearbeic« ▼. Fr» EocklitM, 1$ 55 >• 

^«pyaV, J«h. Heinr. Mor« Encyklopädie d. gelisrnnten Ma- 

fcbincnwefeiis. i B. W, 6%u 
», Port€uf(cklag , Jof. f. de Carrö. 
Tofaune» die» des 19 Jahrhunderts, i — 6 St. IT, 3i8* 

Föfchmonn'$, G. R. Hfnleicung in d. aligeiniDe Menrchenger. 
I. fohichic. 2 Tk* I» 3^1. ^ , 

\{PoSeufiu >- Joh. Fr. Sieg, kurze Gefch. e. Nachgebi^t^opera- 

tiou. IV, ip6.> 
>j[ — — -^ a- ■ 'f«]ni6log4fche u; ütiolog. Abh« ii^. 

i d. Gefichtsfchjaerz. ^V. I96.) 

(*. i — — . — — üb. d; Wittenberger Scharlachfieber.' 

IV. 197 ) 
'< ■ — — — — ühft d« Diagnole d. Hirnw»ir«tfuchc# 

IV. 191) \, - 

l ■ -M — . — -- üb* d« Diagnofe d, — . GeTchviilfte 

welche in d« Gegend, d. SaanienÜr^Dgi^vorkoitimeii.« iVi 

lI>7-> . 

(■■ — -^ -. .. ^ic kann jnan jet^t üb* d. Tiubpft- 

cken ti* ihre Impfung urtheiien« XV» 2 1^7.) 
■■ . -^ — — — f. Journal. 

•*Pofit Alb. Herrm. üb. d. aJlgemeiite ehelidio GemeinfeÜail^ 

in Hinficht auf Theilung u. Todeafail. I, 347« 
FoHgeheimniiTe. od. d. hauptfhchizchÜen Kegeln, welche man 
b. Reifen u. b. Verlendungeu mit d. t^il bedbachten 
mufs. 1 , 39. ''.*'- 

(Pjray, Georg, cIlroDoItfgifbhea Ve^eichirift d. Htniler u; 

.Vicekanzler d. K» Ditgern« I, 5J64O 
Predigten am örftoii Tirged. 19 Jahrh. iH Araöafthweig u» 
_ fieloftadt gehalt^o. ^> 379< -. » * 



F)iedi|cie0 «. FtttdtgftMfcerMrfs. mi 4»« vaMÜglkhOoii .Fette Ma^ 

riens s. fitdich. Belehrung^. Erbauun^^ i Bdch. III.- 

152» 

Predigtentwürfe nh. Luthers kleineo Katechiamna. III , 544»- 

CPl(ep^t tt. Maurke üb. d. eigene Bewegung einiger Sterne. U 

425.> 

(rara«/WerV, |, I>. S« Vorfchlag e. «««en «uf d. Rippcnyvf. 

lauf d. Fluge] gebauten Synema, IV, 4i4*) ' 
PrieJkUif^s , Jof. Inijuiry ioto the knowledge of the ancieiu 

r .. jUebrewa-conc.^aiuiure fiate. 11,179. ' 

Pnjsvtfrhaiidelingen v. het Genootrchap tot verdedeglng vaA 
^ d. chnlÜ. Godsdienfi vjoovhi.h igoo^ 1. 2 D. IV. 177.. l 
FriDCipIea of iioliteiiefs e^ of knowing the World — heatböiter 
- V. J» B. Frkfe.^ III , 2gf. 

Programm üb, d. Befcbäftigungen u. d. Zweck -d» vaterfand. 
Gefellichaft d. Aer%ie «. I^aiwriorfcher Schwabens. 11^ 

^ 447- ' ; • ■ " ■ 

Programma zur Philofophie \y^. W. Jt^rO. III , 513. 

Halmi» ai^notfttione perpetua illuttratt ab £m. Frid* K. JltAn- 

muUeir. Vol. IL . 11, 521. 
PuJQnlx, J. B. ^ivre du fecond age ou infiruct« aaii&ntea 

für rhiÜoirc nat. 3 ed. II, 673. * , - 

(de^ajre, Jac. Abh, üb, d. übel gvAaltetV Becken d. I^raueo« 

n» 755.) ' *. ' 

Piktmonn, J. Xh^Bit Elementa {uris criminalia .— aucu fd« 

G« G. BUner^ 'II, 6^7* 



Quanilfcbiift , fiebenbiirgirche. 7 Jahrg. 1--4 Hft. U* M» 



R^fff , G. Ch. Ibrlfs d. allgem. Weltgefehichte f. d. Jugend 
fortgefeti^t V. ein. Freunde d. Vff. (Ad. Ch. Gmfpüri,^ 
5. 6 Tb. II. 5«9 

Hahn, W. üb. d. UnzoläHigkeit d. Einfede d. Anaftafiaai* 

^ Cchen Ge&t^es gegen Wechfclfederungan, IV. -J7- 
Aflmaifn'i,. Sylv. Jac. neue Sammlung v. Sorichwöriem. 2 
BdChl I, 31g. . . ^ ^ 

Roinhach^s, Fr- Diony/laji^, e^ Samml. v. Schaüfpielen. H.' 74. 
>-. • . '— — Odeuin^ 3. 4 3'h. III, &6. 

RanJpMnete, N.» G iCrajff. 

Äat/i, Rud. Got^holdl defcriptirO Ciceroms de offidi^ triüm 
libroruai. JII, 351« . 

Aathgeber, d. erfahrne f.. Pferdebefitzer. I, 103. 
liathje, Mat, n Nej^s* 

HitugSf J. G. d. Freyheit d. Wiljenö mit Hinficht att^d.neue« 

iten Einwendungen.. HI, 470. 
ÜümV. Job. Wilh» Materialien z. KanzelvOrtr^gen übi d» 

S oMn- u. Fehtag« • Ep<fteln. 2 B, 3 Abth.' 1. 112/ 
""^ — — "" "^ "~ — •-*.3B. f Abth. II, 400. 
.' •--• — — Materialien — lib. d. Sonn- u. Feftiags« 

Evangehep. .4 B. I St. Ill, ag«. 
(Rechte Ui FreyheKen d.rufßfchen' Adels,' I, 490.) 
Mieddtiien's, J. C. L. Sammlung klein. Abhh. u. Beobacht. 

ab d..R«re d. ni^ugebornen Hiader. If, jig. 
Redctn gifO/stentheils hpy Gelegenheiten bey welchen ße zwar 

im 18 Janrh. gefcbriebeu werden ko«nten, wohl abetf 

erft im 19 Jahrh. gehalten werden dürften. I, ifa. 
(Reaiich üb. Jacobi*! Widerleguiig d. Beerfchen Mathode. 

lil, S06. 
Cv. Jtieet Balth. Kenr. Beantwort. d. Preisfrage: was ill d. 

Taxis übe rhaupteic. Hl, 509 j 
Regensburg f. d., franz. Truppjsn i^g^ ü.,ijoo feindlich' br- 

droht u.endücft «eingenommen. J» .174. ^ 

• Reglement f. d. franz.Carallerie»* a. d. Franf. IV, 333' 
HegnaHlt^n'äriK. J, J. d. Magdaleneokirehhaf"!'— ^ th. ». 

d. tranz. IV, 3J. ♦ ▼ ^ 

Mßhm;f, H. Fr. Leiohenpredigtto. II, 355. i» 3 Samml. Ifl. 

33^t 

. i . •. . . '. 



da 

Ti^t%\U • pan. Cbftpa. Kaai«rjec1|£. TIJ , lytf. 

iltn , Jot, Chr. L ArchiiT u. RMp*odieea. 

/-^ «^ _ ^ eina «h/iiologilche Beobac1iaio|^. T« ars*} . 

ilei^Mtf. 1*. Friedr, K^üt^d. PoftweCta. IV, »13- ..^^ . 
jr^mlbor^/, J. <x. A B C - Büchlein f. KMbftt v. MAddi««« 

3 Attfl, 17, 167. • , ., 

Ä«i«fc«ri*r. Fr* VoU«. f. Or«tidriff. 1 

«..«*-- Syftem d. cknftL ItforaL a Au4* ^« 2 B. 4 Aufl» 

c B. tTt $55* 
MdJmhßltFs^ F^' f«u4 Nufhri^C r. d. BCerklenbur|'3u«lU9u 

BildiuifMoftaU f. Kttfter u. LmodCcbnIlehrcr. IV • 13«. * 
IBkif* <• ifii^enMiUfn d^i^b DÄutfciiL u« i. Schvtiz. If« 

^if« V. Dresd«h nteh TÖflitt. IF. ««. 

R^iCea d. ß^aiir «wcli d. Sud&f ufeett^F. Fe. Wift, Aufc 

1 B^ Abendieutr I^Jiades u. fexn€^'G«(äJ»c«a» n«dl 
Jai(;S^(*«5Hft. 1# 4W- 

• i** ^L^ 



a.-Tk. II, 46^. 
JbeMie/ Fr:(d«a Isworu swey ErziliiiinfBo. lU, 4^4.) 
— - — — f. dfl Ppnto* 

e. Vonr«d« tr. Bertnrk. Hl« 28?* 
JloMMr«>» I. Xf. JCa^zin f d. ThieriTKacykAiidc t**-3 Jdlit^l 
- 4~jAfff. c. 2 QuMt. 1. «17. 
Jttmmeit CkS^h* AlmK«det AriÖMe defcrifcio eamm^itun« 

pef^tuo iUuftran. iff, sdi. < 
BeiiHfierd^«, It. Chr. «Ugetfieiii ^erCUndi. Aoweif«iif Stuften«^ 

Qf«B ^ liiMh— Rock4f«n-»beq«eai u« wdiilfttl «u bauen. 

IV. 143- ^ ^ i 

BfMf^'ib Tbeodr p»« OU«. («migeir .»b«4, 0«beii^tliwiaff«RiBf:^ 

-*•**—•— Grttifcdffilli ttcdftctii. feridiiiU V»ri<* 
Aia^«s. IV. 337. 

^— -i- — — — tjT&A;b«iünicb f«»fincbci A«mt^ «. 
Wtinddntt b»^gef#ttaärf, i^iohea&ffanafeo* 1 AaO* iV. 
357. 




B«liiaoi>5£ffing«. chriftlic*«. f. d, G^MircrehniOÄd. «vwif. ■ ' ■ ' — — — — (üb. d. f elbfii K»fi«r i« w«U 

1jwa#ioW iii Bibertch. I. 77. _ ÄyvftocM- .HI. I30o*' . .. \. . . 

Reliiiionsunterridit . r«in cbTtüJicher^ nii* L«hfnb IT . tf?* * ■ ^ -» -«. -ä. -^ A». d« Uab^rfmclituiif . lö, 12. 

Jl— «*rf.-f- Clattdtu«, f-/«il^. .^— -*. — ^ — ^ i^rA*/«t«ii, Bercräge* 



Beliit - . - 

J|«»ar(f .^. Claudius, f. /« iUy. 

B«nfei«iiem€iis für let Eir^^a^« qui «nt •« Ifeil en Sujffe tu 
Sept etOcu igoa. I. 5tl. .u ^ t 

Repertormii 1ä* it^uuMta pofitirea Ätdiis 4. Deutfch«^. |— 

- — f. d; LiteratHi^d. Bibel, d. Edigioiisphilofo- 
; ^le i |ief4iHi«eg. r. Ä. Cti- Ludw. S^hmidu i 5u III, 

Äeti/V^i« la nr^onne phüofqph.' S]rftm;d. jririmyuen Pbjrfi^ 

. terariis cditirum. 6<fic»tia natunlis. T. III. IV. 55t.' 
Revijion <U Alphabett d. DeuüTchen. I, 175. 
Rer<>;«tions- AJmüiiach, h^Ireufdier f. d. L l«oc. 11> a3S. 
Ä<i/r.«ii''» Jof- B^e^cn üb. d. Maltrey . «. ^d. Engl* y. /i^xsie: 

RhapCodieea. moral. u. tdigioffn lahala. II. 173. 

'^^ iib. Ji* Aowemduii« d. pfych. Curmetbode ftul 

GeifteszerrutHUigeo. C^- J-. ö*>- Ä«/0 IV. 34^ ,^ 
Mckier's^ Ch. Fabeln u. Bizahlunfeii £. d. «nwichfene Jur 

send. II« 64.. .*- _M 

Äicikier . J'>h. t. Karamfin, MiSÄdlett. 

- «rtrthfchÄftHche Baukuoft. IV, la«. , ^ ^ 

llie«tVf, Fr. YVnh. klein, gricrk. deutfches HandwÄrterbttCfc 

(Äi«wk>J^*die Thäler als: Abdafihungskaaäle d. Brda«chc i)t- 

fak/. üb. *: von Tremmsdorff angegebene T^erbeffeite B«rei. 

^^ngsartd. SpieftglasfchwefeJs. 11. «45.). 

ÄiwftV, Friadr. Theod. aktenmäfsigiB Ablehnung 4. V^1I»«> 

icbeii Infinuationen. II» öSI« 
_:«. — -«- u, Joh. 3er>. Vater'i acabift:h^^ (yriCcbes o. 

cKaldäifchesiefebuch. 1.4^«-* 
BnifieV, J. M. Klotar. ^ TrauerfpicL IV, *92* 
(/t/tter'#, ehem. AnalyCe d. 'warmen 'Quellen zu Wi^baden. 

liitt^ih^uJtfCt , V^rleftingen üb. bildende JiSnfte. HU 444» 
B/06e7^F. xhe engiifcb Bownuuiw II, in* 
JLibertfQu'sM vellftäiid, Werk üb. d. PferdewiffenCßhaft heri^ 
t%e( r. Q. £. lyiogaUm. 3» ^^ i * 3. B. ' iU« igju 



) 
Beträge. 

fispevif 9 F. L> Verfiighc ip. BtCdrderu«f waibrf»£.ebe«cv^ 

- kf tc. a Tb. "^ IV. 4?7- » ^ . o^*. 

lleA'fjt, H. auser]^irfeiie $a0iml,.dL^#a6niUB -GtdkakMi «. Ao«* 

•Cprdcbe grofs^r Meöaerd. V«rz«ic it, ##. ^, 

Aa/eiV v.fioUnkmf, A. J. OJ^umgcfek. 4. f «öfirfM^ •«!'Ali& 
I— 3Hft. «1/7«. 

&i(««^Ä <^D«e«:«\<if||M3Mir4ÄM-.'*«w»rr«^4iNtr. Btf/f>% j 
(Jlofenmüli0r'*s Vackrkhi r. a. b^ KleUisrckockar vorkon- 
(^ofetsmuUer e 4. j. (Jeber&hi dT^ngl. oieoL Lirem^. Xi, 
(Bo/AmiiT/ef^- Ern. Fr. K. j||^. üb. üebe« d.-iUemAftrab. 

•;-Äkona lo y.T.^. IV. VA IL 



II, 54f.''^ . T . . 

Rt^fwnmuiler^f ^ J«h. Ge«rg },Betracbtungeii üb« jd. 

Wahrkeie^i d^ JLeJligieiu a^Vierteljahr. Ill, 526« 4 Viar« 

ielj. IV.. 247«' ^^' • 

(<9. Rofen/kold , Mmnli, Waheoeba&uDgea in einer UiSauabt 

• hext. I» Ä8.) . ' ' r, 

JUfny, Jof. Hiüdir^ da k ViUfi d'Auiun. JIV. 157« 
de Aoffi, Q. B. Dizipnario Ctericha degi^ Ai|Losi coccL Vü L 

If.'H. 7f4. 
de Rogi, Jaiu Gerh. f. Brefffif. 
fiej/i/r, CG. Roren. t. a fiCc IT,«(^ 
•-^ — *- -« ökoo. bopin. iie(chreth<^ d« rerCchiedea. Anca 

4. Rofeii. 2 Th. II. 57z. 
BethV, Joh. Alles u. das IlöchAe, was (ieh r« Goit it. üb. Cff* 

Itifrblicbkxsic denkao läüGif- L ^8$> 
JBLQtkWJ* Fecd. Gel'chichte d. Nurubei;;g. Handels. 4 Th. I. 

47*. ■ 
)i9'^ßeaHj^ S. Plctioiiiry of MobantQ^ao £jfw Bengal Ita» 

venue Terms,' Ifl, sgö. 
iß Rotfß Ai|di. Lehre v. d. BlucflulTea währcad d. Sckwtnger- 

Ichaft. hecsvsg. V. LiVbfisinr ij^tvt.- \> h, Zttdig. IV, 17. 
■ * I ■ — ^ V^HTtefungen üb* d* GebamutcarbiuUliUrc. a. A 

Frans, r. J. CJaud. ilewai^d« IV. :^. 
ftubrUben, <• ifefehuch« 1,^86. 

ÜMders nSgra Atunjirkuingar o/rer PortugaU« .17, 433* 
R^tidiger^jf, Chr. ITr. HaiLdhuch d. reychaeadöii AUronomie. 

1 B. J. 435. 
Rudolph v. d. Linden. IV, i52. 

^RmdolpkPit ß^ota^twg^a üb, A. Buigeweldewuriner. I« 

156.) 

ikudoljtkVs, J. C Bmeckimgai jib. £cd • u. Duu^uDgtaüua. 



nm/of^dsB Benj. Graf, Verfo^liertim (L Ktafc d. Pulvers «a 
*t^ \i9(^^mtm. -tu Sit) 

KKiNfftfrV. M. chrifth Sicteitlelire f. Ktttder. III» 3 12. 
|#»tfe*i«. VttlL^^Fr* Be^triige c« £t)iiut«rung rechil. Gegen« 

{]|«./l«Ni(Vt O* Bericht betreff^d i. Imffim^d, Znl^Ukßü 
*' «ET ArBli«iai. U« tfsc;> ■ -^ 

-h • • ■•..': «^^ 

lieilf # 4. wieifen Perfers KdAigeffte^» herauf (• v» f.<G. 

Gr«to.flim/ LU JB6S* 
llKB'iK&e^kmeftft de U ^ftcknci dee Acceuckeaenf • I, ^eS. 
Il^e»' ilteile, ö^. ^i-Gelxurc u. Juatvid üarls ^* Gr. zum er- 
}/ #4ira«el# hekiBMic grmi^ht r»J. Chrft. Frha. r« ^r<>tM. 

W. 445* • 

IM^V:» J. ^ncft' e« .1»er W'OiM.tib. 4. Frege: fährt d. Auf« 

IeÜtuii^ 2. iVevoiiuion ? I*.j?i» 
ir ,-r — : l^'-wk«. iiit), id. V4n1ijiUiii(^ d. intellecuiellißQ ju. Ä/ 
* veT{«Iaecackeo Ciütur m^ fittlicheit. U a^tf«- 
MfnU. h C C Bercrä«e. 

Mi^ffrj^ IM^k ^tf« flf^Miee J^ioirum. ff« 45s.) 
^— — r". i *** Qitterlttc^iüfic 4- G^ctuag Seiendra» 

\fjfU$*MarIt$iUm9^ illylfe«« JiiaierklStfte Sehultea » e Bdch. 
IV, 16*; 

ififMMQng Geulo f* J<>umeU ^ 

Minjlitf/ . C. Crisp. bellu« CeiiluiarimB et JugurtätaiMi cd* 

.. A. W» Br«i/f^ 1^» i2^ . 

«i — — — •— flut e^Wörurbttcht.T» A* CMruMcic 

I» 4lto» 
i^amiV. C. G. erHer XXiiterrt«hc ip d, BttteaUM £ Kin^ , 

eüider« lli« Uf* ' 

ICailuu^f «llffeflMine, h'xtlm^ MMiieifiii rom ciJehrhh. 
' durch lachrere Vf. überf. Ji^treuig* y« .Fciede» S^UU^w* t . 
• A^di. ai — 24^- I^^» 49f^ ' 

iit «^. r- euaerlcfttner G^becr» «iMPMfliidi.b» d* Beicbee tu 
Abteiöiiuisreyer. !• 77« 

«*- «»-^ .pki;iiüicKer Gdiece in 4- wicktigAeii .Auf etof e«« 
ii9ice» ä;Vor fällen d. Lebens, f. 2 Th. 1» Ttf». 
^ «^ *» v. Erzäh langen- f. lUnder« 111*^431^ . 
ll^ -«. «* w.' Gedeukfiy «tt y öfforagcn b. CoaiBitnio«e«Anp 
" decbteii:. Begrab«, u. Trauung. ^.Ilfc« IV«. 92* 
Si^n«l^«r^'«* J« G. 3eob4Cht. ufa» d. nrlM« od« a. ZeUcglUB 
^ d, Aufteckung in d. l^inderpockei^ «11^ 641«^ • 

Bl'itdor, Sieph. Sokf^l«. 1—8 9c, II. 177^ 
)ar9uw» G. üb. d. jßichr«tt. |1, a^^ 

ianVri BrUfw^chfer zweyer fJniverficät8«Fre»fid« üb. 6e- 
[- ' geiAAnde d. Heu^iledk n. Lfiurgik* U» 41 50 
[,.-... — .. Ycrfuck •• Bäftem B^ftumiog d. BLaazdb^Kedfiuik' . 

jL^t. II« 4J0.!) 
k$^1kaaft*l d. i. Beobechtuisf e* Verrenkung d« H^ltwirbel« 

■ VeitK« II» iinO . •, . 

^^.^ — - Beobacbue. Steii^rzetLgun^ im Ilodeu facti. Ir«^47.) 

^ü^ .* Beobachtung, e. z. Fenihe d. Wechfelfieber ge- 

' !i6r. ralKachf. II. 4470 

^Sfiksck ü!>. d. Gebrauch d. Jafferfcken falbe 1:^ 4« Crbgrlod. 

""^ II. 647.> 

tehackemuterpferj» e. neues AB C-Btich, ) A^d. IT, id?. ^ 

^ftaflerV, Gottfr. Heiur. Predigten üb. d. jBpt(^«la d. ßonntai-- 

ge u. Tefte, 1. a Xb. III» i4p. .^ „ . ^ ^ . , . 
t^kanh • J. fieytrag z, nihera ILeaatni« d» ackti^ Gyajek« 

gximttki. It ^44-) 
'^ ^ HuxkaM*e dpiefsgifswein erfeut4urc& <r. rer- 

•: «lieinieftere SSubeneicung« II» ^2.> 
".^^—i«..» — Kede %« d^ erften VerfemmL d« üxtglieäe« d, 

- «(»rtelipondirenden Gefellfehefi d. Pharmecic« |I. 6$t.) 
\L.m^ — ^ Winke u. Baycrdge ^ d. irilhete <Mch. d. Galr 

rnniem. li, 64/O 

«■^ — f. Archtr« * 

\Sckanfmfs üb. d. Verfchtedetiheic d.tgeiiRpfteo n« nn^nnpl* 

cen,lrfl^k«n. I, ai5'> ^ ' , - ^y.. 

tckeäetf. J. Cb4 neu 0i(ir«ftee# ^emä^de v« pihndiqi. j 

, J*. ILVjf4d. 



i* 



51 

er. S(fheä$HS, iMiw. t. Zeitfdirirt. 

C— - -*: -7 *- Ab., d. eiiefie ßnickfclirirc ii nnnirdiw 

Sprache.. I, 6(^20 * 

ÄlidiÄV. bV Göntrtob^ Mnemorvoe. i B. i. 2 Hf«. fr. ^7, . 

■rr.-" 7; Äpaxiergäüge* ^ d» Kuolt ^^fcieren zu ce- 
hen. n. 193. ^ « 

^rftel/eal^tfji^V^ Julu Rud* efMOMkicUi^i* Bcytrlge. t Uff. IT« 

142« " » . 

(Scitetver'f, F. J. Beobachtungen «b* d. Sinfliifs d. Gefekleefcts. 

. uiHerfohieds auf d, F^irbc d. Infecien. J, iga) 
C*-^ ~\ *" ^** «««J^wiirdigephyiwlog^fcheBeöbacÄtnng. 

i» JD0.| "^ 

(— rr««»«^log. BeoUcht. Verfonbe^u* MnclwiÄ, 

/stti^ge« ttb. d. Flug u. d.Cidummt ein. zweirflügUclicer 
Infscten. I. ^59.) 

f r^ - r-^ -T, *we> ttr B«>tc;|ig z. Begrundunge. nenlngf&htn , 
Sydem^ I. 153.) * • ^" 

^f/ieaVx* VVxlh. d. Kandidat d. ybedlogl«. IF. sti* 
Schenkl, Maur. InÜicudune^ Tbeok>giae paftarali«. Hf. ifg 
(Sfiherask9w's RolTude, Ptqokß e, U^MeC«tzitttg. U. 4»e.) 

f^ , -• r C«««**» "*• llennania ,. Pmiia c. .U«b#eCeuun£. 
. Ilf Soij . • 

SAerbi Tohfei WäM. fn, lt^ 

SfhtrjBr's » A- N. kurz« JOarftailung d« ctenttMiea CFumfudH 

d. Gasaneu. 2 AkO. Jil, p.?.. 
ScUrtr, Jah. Ludw.. Wilh. f. -Scbtif^filchec. 

Sclusrrs. J. Ch.F. Li>ptfcbesDir0enia(«rttt]««n.d«l«t.tli^cbrtfc 
verdeudjcbt. i. j Tlu MI. i£|. 

JfckJck» 1VI. J. üb. d. r<iche(taridi(bbe Xnftans^nr^t. iT, gM« 

fSchlckCal d. engl, u, franz. liriaggefangenen. IVt l|i.) - 

^clH7/er, Fr#/. Shakefpeare. fMina. biS. Meinoirea. . 

SiifätUng's . n. Wilh. Handbuch z« pcnkt^ iJLennwiii d^^wettb. 

Aocif« •Vcrfifl'ttng. t B* It, f^. 
(SMBg^Cs , 1. G. Fragneoc üb. d. pb|£ jErsishm» d. ftCeii* 

fch*n. JU712) 
S(^l£6eCt . Job. Furchteg. kurhanniirerfidhes Kirckearedie. c. 

iTh. IV, aig. 
SoÜi^eCs» K. Aug. Afor. J^lc «. fyjlanitt. B*t(i^^nt( 4L 

verbotenen Grade d. VerwandCeb^ft u. 5ch«rägerfckafc 

J>ey Heyratk^i. ^ IJ. |(|a. . 
iMtTxeHS, angütteine u. nefMdeve Gefckicku. g Th.I e.^ 

Hälfte. I, 249 ^ -• 

SchlichtegroiVs» /Friede, ütekroleg auf d. J. «7^ p J^hcg, 4 

B. 1, itf^. ^ B. JV. IS7. 
^ — — -^ — — K«krelog d. DeiKAchen i. d. neun« 

zehnte Jahrh. 1 fi. t||. 67g. 
Schlös^n Ch. Oratio de julU ex jGipienciii ducie^rincipie» uau«' 
. faefubditorum neu o propria Centeutia dijudAundu Ul, 4.4.x, > 
Sckmidff» Job. Chrift P^efleu am Grabe gehakefi. ;{ ilufl^U 6^ 
iSckmi^V, H. Qbr. Brh. Yeiiriick e. BSecalpEilofophie. ju 2 IL \ 

4 Aufl. I. 33« 
CSfihMidi vh. Apothckeci-PrirHegien. CT, 642- 644.5 
^'— * — Unterfuchunaf d« Pi<*penbfirig/u. Kriii^erifchen M«. 

thode d. ctMicentrlrie Biti^Ciure zu berekea^ H, 6,^1.) * 
Scbmidi» <E^* Gottfr. Commentar zu (ein. Vacera J.-l^udir^ . 

.SchmidC^ pra*^t. Lehrbuch, v« Klagen u. Einreden t \ufl, 

berausg. v. 1. Chr. W. FafeUuf. 4*tif. f. 201. 5 B, fV, 4^^, 
Sckpiidt*S9^ L J» d. englifchca od* d- ^ckutapocken heileu d« 

Bitudkeice. zarceu Kindes. II, 4* 
■ ■ ^^ T- GefundheitsfaHch ^.Schwangere, Geb^kceude,* 

^ Wöcknerinueit. IV, &2o. 
f-;^ ^ -. üb. d. Krebs «» d. f ruft. IV. ^97 ) 

SoUmid^i* Job. Gocd* Lehrbuch d. mathemat. WilT^iachafteff. 
I B*' lU ^6^ . ' 

iikmidtU . |. Lud«r. prakcJ I^elirfiuch d^ gerichtl. JiUgea n. 

. ^nreden. $ ik^s>g. t« Adolph Dietr. Pf^e^r. «f. 53^^ 
Sikm/uit Karoüne, Handbuch z. Unterrichte f. jung-; Fmoi^n* ' 
jLiaJÄer, w«lc%d gute l|ausmüttec werden «woUo«. 1 B. 

^gbajdc*x, K. Itunll, CcMoO Täbne r. Jugend auf zu erhal- 
len. I. sc J, » ^ i^ „ . . 
S^fimidts *ü Chr. LuÄfr. t .Repertonum. 

^ .^ ^ . ^ -r — kurt^ Ldtfedca kchtllU Heir^* 
' tiensuntccrichit. <!!• l2f/- 

I Schmidt^ 




SchmitSi VlotJ^e^a^h «ines FIahm cur Yerb^ffemng <l* >^t- 

tk»K LandfchttUn in Scblefieiu II, i^l, 
Schuclder't, B. d ©. Veffuch eiiuwr Enwickelunjr U. Berich« 

Uf{un« 4. Grümibegi'ffe d, pkilof^phifchca Rechtslebte. 

11, 427. - ' 

9fh%lz ftei^etmiüfaufret Umenrklit üb. d. Gifte. ^ II, 750. 
Schönijihn, It. C. üb. d. ZuläCigkeic d. Einrede d^AoaüallaD« 

iSciyues gegen W'ccbfelfoderut>|feii. IV, 77- , 
Sckönü'iestter, Steph. l^oäcia hungaricie rci numariae. II, i6l« 
(.^ ,.^ «« «^ >~ üb. d.. tinirr, Bh'chmunzen. I, 563*^ 
{Schörbifigs, C. di« falzburgifche Methode Baumwolle ^u blel« 

. ch^ii. I» 66-) ' ' ' ." • . A 

Sdir«dcr*f , £ds Copmemauo de nexu fttCcefGoiiis ab inteuaco 

' ec querelae inofficiofi teAamenti. IV» 46^. 
Schnnk's^ Tu r» Paula, Grundhfo einer Natutgercb. d. Pflan- 
zen. 1V,.537» 
(v. SchranfCs t Fr. Eri'if. d. Verfchlagf z. Errichtung eines In- 

ftimtt f.'I'all/Mchdge. U. 6ii.) 
(S'chi^ibflti d* Roiterdaatfr Aerzte über die Kuhpeckcn. IF« 

d^ ^ aus Körkoping üb. d. Geift d. fchwediTcben Keichd- 

tage. IV-# 375.) ^ . ' . J , ^ , '., \ 
C^^rai£#rÜ BefchreJli. einiger merkwürdiger Käfer. I, x^.) 
Sthrüter^tt. J. C propbetifeh poettfcbe Gemälde d. Zukunft;. 

eine Nachbildung d. Offenbin Johantiis» ocbft einer Vöif-. 

. rede tv^K^nyli. IV, 4?9i . ' ^ -. 

Schreiter, Job. Chr.Commetiutio de mere def unccos reges ju- 
.;>^iciA(]i el laudaiidi ab Aeg>'pciis ad Israelius propagato.'. 
I, Stfptf • ' 

Schriftf orfcher , ^cr, he«tU8geg.. v. Joh. Ludir. Wilh. Sehe- , 

' 99f. U 3 §t. IM, 6l5- , . ,^ r # ^ ** . * 

Sclifödter's , Tranz Ad. chriltl. Andflcliisbuch f. d- Neujahrs« x 
fe>er-tt% d^ ConfimationalrtMidlung. 11, 35tf. 
' ^cktGtrr't, Job. Uierou. felenotopographifchc Fragmente. aTh. 

(^ — üb. d Parallaxe/. Fixfterne. I, 433«) 

Schröfer's^ J. Sa». Erfafirungen in meinem Blumen- Obfl- 

V. Gcmüfagarten. IV. 217- . . 

(,» ^ -. _. . neue Gouphyheoarten und Abänderungen* 

* hl57} 

Schubort, Luäw. f. Blätter. 

C^^A«^«'»^ iib./d. Anzahl d. Fixfterne. r,>2^.) ' - 

, ( — üb. d Störungen d. Ccrea durch Jupiter. J, 42f 

Schnaeroi, Jon. f. Journal. * -•' \ .v^ , t» w • 

(_ ^ allgemeuie üebcrßchl d. ofFentl. Rehgiont- 

" u. Predigtwefen? am Anfang«. d^ ipten Jahrh, II, 410.) 
(— -»....-. ift die Haupttendenz d. Religion sübuhgen «». 

- Religionsgebwuchcafth^tiffTh? II. 4U) _, ^ ^^^ 

(«^ — . \— — kommt delu Prediger als folchem die Aufucht 

üb. Schulen u. Schul lehrer zu? .U, 4U.) , 

ßchulbuth, kleine^, od. JLefeabungen f. Anfänger im Lefen. 

&httle 'des erften Denkens und Wiffens.^ HI, IpS- . ^ . 
— — der Erfahrung f. alle, welchen Zofriedenheu, Leben 
' u. Gefundheit etwas werth find. 3. Th, od. 2. Ausg. aTh. 

' IV ^0 
^rlknierV , Phil. Ifeinr. Gefchichte d. katechct Religionsun- - 

"^'^ terrichts unter d. Profeftanten. 1,57- -. , ' ^ 

ßehnHis, 1. A. Ausflüge nach d. .Schneeberge IT. d. 
^chulus , Ludw. Aug- Vcrfuch einer theoret prakt. Commen- 

- t|Ts üb. d. peinl. Recht, ßt lll- 
iSthultt^s, N. G. Verfuche durch aftron. u. chrpt3X>metr- Be- 
^ obachtungeu .die Brtit^ der Oüfee — zu beftumneii. 

(^>ii^>^nit5e Gedanken üb- Bang. Titel ü. Stolz d. Schul- 

meifter, H« 414^ ^ . , ^ • « 1 

(-; — Ton der nöihife» Vorficht beym Gebrauche aoral. 

r^ ^^*wi^"* t\e mmfs ficb t. Religiausl ehrer auf Reli- 

gionslehrftunden Torbereheu ? II. 4 15) 
'i^ .— wie noihwendig «8 fey^ im Moraluntemchte ^. lu- 
^ geud SUu aut ihx« ädiu v^^^^f ftuxüc]uuruhr«ii. II, 4x3* 



rung ohi\e Uu ju>llen . des Staau zu ikeuern« Ut» 231 ) - . 
(Schulzens, CbriH;. Ferd. die Griecheii W* Romer» tta«i hi$m, 

' Parallele. IV, 2^-\3 ^ 
(•^ — — 7- — . I-»*c. Jun* Brutus. . IV^ 29t->« 
(— -r — 1- .-. Kampf der J>emqkratie und A gi ftafc ftrie 

241 Rom. . 1. 6;% ^ ♦ . - 

Schutz^ K. Jul. Cl^nedrich Wühelia der Qrofae. ]Uicfi>z|tT. 

Brandenburg. IV. 292.) . _. 

.— — — — ^ Gefchichte der Repttbl.Fraiikrex«kiAGmil» 

nffe. I, aöi4 . 
p Sthuu, Fr. Wilh. neue Schmifpiele. 1. B. I. #31-^' 
i,Sciuturing\s », B. J- Beobaohi* ikter tou der Natur ^' 

^n Trennung.des rechMn 'Fufses. il# ^52*) • . 

<^Wiu/abe, Ernil, Auwei fubg füKt.gericlul. Aeist« biUnittikU 

d. Hebammen. IV» 29). 
Schwabens, j, F. A. hiü«»r. Nachriclit' t^H der tetietit 4. W^. 

neralogie zu Jena. III, 71» 

— --^ —•— (d: liiffhaufer «nd d«5cfaEbtenftdnlagerbir 
Walihaufeiu III, :ck) 

— •— — — f. Aunaleti. • .« 
iSc&urortiur, MJiru Inp'oducfi» iii.rcai dl^etaiaclQm'wli 

medii praecipue huogaricam. Ed* li' 11,225. '7 

Schwarz i. Fr. HeiHr. Chriil. Erziehungslehrc. x. B^ Ji i2Xr 
SchwQYJi^eU , CfarifL Aug. Oedankeu üb. d. Nutzen {;uterXclfe*^ 

bücher. I, 591. , •' 

— — ^^ — .— — Materialien z. einer Gefchichte des Gör* 
lita^ GyauafMuns« HI, «31. 

Sc)uvarztlSi K. Uebei fetzung u: Autltg. d«tl€tten Teftttt^KSi 

1. 3«B. I(, 513* ' .- • - 

«. Schwarzk^pjf t Joach. üb. poiit. u* gelehrte j^itunMi^ --^ fa 

-. .FrauMufft a« Hr ^ h i*i»T. \ ^ ". ' ' * 

— — — — — üb. polit.* Zeituugen u.- Tut^iHg^nzUitef 
in S«chf*n , Tllüriiigeii , liefen. I, X77. ^^ 

Schmeigkämft^ t J*J. At^v'ek de Tart des actoscirimens; T. 

IJ. I, ?87. 
S^hweiaerthai , da», ein FamiliengemÜde das tUen JaUu 

IV.ibo. " 

ScriptoreahiAorici 'latijti ed A. ff^indmg'EntTf^^ Tom.t* 

Xi 379-" ' . ' ' • 

r. Seckerdorfig Ad, Ferftrugcn., 4. Th; TT. 444. ^ 

-i^- '-^ — ^ -*-• Verfuche zu einigen kameralH^chen «-^ 

Vorfchla"gen. ' III, jij, 
($eesionabericht über einen nach einer Schlägerey Verfärbe 
m neu, siebft Gutachten d. Oberfan itÜucoUegiumscBraoa- 
" fch;veig. HI, l2^> ^ 

(^Seäelwiayr, wodurch kann das gefbhwächte Anfehen n. d.|f 

funkene Würde d. Juftiz^ ti. RegierungScoUegiea wieolf 

gegrüudet werden. 'i/4$j|[0 ' 
S'ee^enlehre , kleme, 4iiie mittlerliche Üntefhalcung»^ IV, ^7* 
de Sßgur, JoC. Alex, les femmes, leuv CQüditioa* et leur «• 

auence T, I-IIf. iV.p. 
Segvr, L. P. d. ä. Gefchichte d. vorzü^tchlten Begebetibci- 

ten unter der Regierung Friedr. Wilhelms II. nach dm 

Franz. )V, IÖ3- 
Sejdets, C A. Feyerabende. 2. Tb. III« 1^2. 
(jSeidwi über diff Klage : der Predig^rflaud uuge nicht f. IT^ 

gangju. Gefellfcbaft, II, 414.) . ^ ., 
QSeidets Gefchichte c. durch HaHenllein 'gekellteii Suphylo- 

natis. il, 4JfS.) - • 
Seidenßkcker^s , Joh. H. Phil, einige ]ftemer}uii>gpeu üba^ ik 

deuifche Sprache. IT, 14^. 

.— — — — Gefprfiche von Gott u. Jefu. III# 35J. 

.^ .. .. .^ kacechetifches Metböd^nbiKh f. JuiihoLM» 

forger umgearbeitet v. A. F. Ortmaau. III, 1 2^ 
^ — . -^ ^ kleiuot fU^^kt^au» für diu Kleinen. -JV, ^. 
SmUr*s^ G. F. Leitfaden sum Unterricht des Katec^umeMS. 

ii), XU. 

— ?r-- — — Über die Unterweifung * dc^ Katechuaeaefi» 
V III^ ist. 

{Stiys Ueberficht d* neueßeu Miiieraliyftttnif. U^ |^,) 

SelMtint« d«r^ wi« trieya follce« Pi la^. 
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- 2'Ji JW***^^ ^ • ■ : -A .1''. ■' 

i, %J,- •^,-. .. = .,.. /. „,M.l -..JA..'',- ^t.k 



• • *« 



f. «>- 



Styin Lectres fur^.CosiJltantiirc^le; fufr;^d«/}tiuLl}«i*€# Afr« 
f^ffpn^ll ou\ y. a/fointU' rflniion. du vCotifulat ^« Mrl 
Anquetii U Sufatf^ UQ Mein. 4« CftTimt Bf/d^ifttrCäletidricr 
d» rinterienr de l^li:de T«iti )>/ Jer^JL^Idsife f--^ le touE 



Sonni€ig^9, K, Gold; fürmu&rl> Rcdea lu^^fichtcn b« Aattf 

;$ou/J^ii;ilaiitUh; Volkepredigten a. d. £&g1. I*:;^^-. . « 
S4i.ft(sv«j(?rfl.>^F«br ;&i^iinlNM^ttnd&q|ifiu0r6a SAiioefI{9heii.Ot* 

Speers, Fnedr. auserleCeii9,Ge4iciite heiwu«gsg* v. Ign. Hsmr» 



V. 



♦ r» 



jinquet 

d» rin _ , . _ . 

teru p. «^««iciet dt yauxcßtU^H 1/, 76^ . . 

^ baren iEinrlchtuirig d. I^i^digien üb. o. fofkn - u. ''fefttägl. 

Shfkwm^^Kyy^^k^fi'^^^ »* VoiriWJüng 

atiF d. Hafiheater zu Weimar eingerichtet r^ Fju SihHUn^ 

-..-1. - — - piiyg. v.xix^T??^ini; n. 441*.., 

f^epheivPs^ W\ih tk«^ Life of^iV^o Br^fiqiojtitt« I*.3i9*' > 

1, i>3 * ' i, 1? . n 

Siffe^nliW^ jLiowfefn.V'boi^x d^&ffipdPtfeOi^M (dus loi^rtAtfC 

*de ia Literaiure fraii^oife. 2. d^b.'. iir^-Sj^.^ .!.:}' 
Sübtraiiabrii»g<if • das-, ^. .Xurfjcbf. , Erzgebingiea vi 17«« **; 

5imoi»;ii, J. rirttroducteur epiltolair«. HI^»io3.'' Ji -. ;V 



A tr ^-^: , -.;Vat©r^ Kodfirich ^i^^rt/eiiiei» -.KHiÄt*«. r J» -Äii^ 

Sitteiigcmatde, nautflfiS, rwi, yV/^Vi I. Tbl * 7*.^ 4. »Hefe 

ülich f. d. werbliche Gefchiechlj 1I> 424. 
Mitte -lehwÄ. der cbrilUic^f. . »iV^^74.»id bi- >. .. .. -.-. ,^ 
fSkeiClf of I{ai8iD0UT|l^, lU Qo^^erce* (^ftomt. a.. ^anatrt «j 

SlevQat*9 9 Cbr, Int Aug. alpTubeiiCche« rWÖrterbui^b * befon«- 

ders für Uiiftudv«ru. J ^^^^4 *dfh. /, 176. 

CSmith't^ Jac. Ea/3em«,rkMJig«n iib, d^ Gaii«iigen Pa^derota^ 
f^* V^üfteiiiaü'Wmimferi«. 7,:i4t0- , .. . , '/ 

/.^ «^ -^ -^ B«rcbre||)ung\vier iveulieüandif<h'frPEa^3:49> 

«. d« G^fchledit d..M>rtb«n. F, ÜsO . 
^i iiy^^^'^-l-ljefchre/baD^^d; Frucht d: Cycaa reTolau": 

z;^ L. -^ -^. «her einige hpttlCclie'Weld^flaXtÄn. T, ugO 
;j^ii7c;2/etVf ItodetiV Rändern V everfac a'f J. €• 2V<2«. i/X>." 

^^.#21 '.Chrih. Wift. u. fr- WHb. Dan. äandüich d,. Phllofo- . 
'^ Vhie f. l/iebriaber: X. Th. f, (Joi. , * 



Sn^li» Fr. Wilh. JDan. üb, philefopb. Krkiciamus ip Vergleich,. 

InetPsß Ji^- P**' t^'^^w. prakf. katediet. Handbudi Üb. feinea •' 

Kat€chi«mu8 d. chrittl. Lehre. :|. Th. ir6i4- '* 
j^"* g^ljt'es 'den Vf»Bkelfflütliige\i ,' eine wahre Gefchichte» ' 

Sf^cHet^t Gtundrilb a. Gefchicbte'd. prhrlofopkifchen* Syfffeme. 

m^Sadeni^- -^f ^ ^«ben e. leon. Btttletsi . 
rW^'lte webl das-Kcch%, GefcWcehtswappen z* ertTieileo tnd 
in^en AdtUland zu erhebtP, urfi^iuftglich d. Kaifer'ölein 

^ KmmMMMiels, Jof. ub. Siuui^enmshirwt b. CriouiiaA-ürtAc»- 



. Jieiiferff. IV, i5J« . . ^ , , . 

SpengeVs; H. L. 1laatsrfc}itikhe« YvrCudi^üb. d. £d«lm4i)i^ 
f reyheifc in Bayern« 1 , 439^ ^ *- . . ! ' * . 

^hvnst^ e. äammiur« y. jCh«rMUi},u.Rä(}iftln f^.Hinder«^ h%^ 
(ö^regel d. Eitelkeit, e, Gefpräch. III, 4^.4') , ■ 
^|?i4!/>...Cbfv l^iiiff.vW^iMifica«^ GeTchic^eiu .li» 

Bdch. ll, 400. -- ,^ ,i .V 'mU .t 1 . •; . .4 > * , , 

^FA^/zi Il|Bon4. fiaMHn 0^». di b«}ofept«.Tniue. ly.» X4f. ^^ , .. 
de Spinoza , ^ened. Opera qtiae fupecfunt omhia iteruui eaen* 
^ da;c^a¥ic H. f>b^ Qfktü. Pßhius, : Vol. h . !• iiS- 

— — — — — Adnptationesad'Ttuctatu« theoiogicorp«- 

, liticunr ed. Chr. Wiih. de Jlii^m .*!, 2i> 
iplittegath's. K. Frie*>aieili|?eXi|idiW. .IV. ,417- ,, i. v 
^preiig^/V,,^ua 6ö«ffib»ei|), »d.>BrPAÄa,perÄca, uw Multelia 

.'V' *mat%jii..^ jti. ifi^).; '-i.r.'.i .«. Ä • ' . .. , .,^. ^ 

— - — -r Cbotaii. Bemerkungen üb. d. targionii hypo- 

«. U, ^ — krit. Ueberßcht d. Zyftandea d. Arxneykun- 

.;t de ii»'d*il«tBt. Jdbi^akeiML I» ^5' 
-r- ,-r:. -r- i «—«fri f4,jD«ftrirfi. ,. , . •'*»*- n ■ 

(^lPr««Ä4^'la ^uw«iidu«iiri^t d» Gairant - Voltaifch^n MetaU' 

titkuricität z. Abhelfung d. Taubheit. II» Ö45) .. ^ 
Staa.if^^}}Hr* angelegt u. gjeordiiet .r* HahMin., - ^^rl3^ "^*> 

St«.a(^kjilei>4er,:fa«tMc}«- meckknbucg. ftreÜji^ifclier auC^^o^^ 

^1» 39. «f. 

-r .--.~r .»- >-.-fcKwe«inrctter jg63. t, 2.Th. HI. 496. 
%aatfi - II. 'Adrefs - Kalender , Kur - Ileffifcher 1803. IH . 4^»' 
Suat«* .u-^atands* Malender, der hohen deutfchcn Ritteror- 
dens, aufs J. ijoj. I» 704. • , ' . 
S^inintafci d. hocbfürftl. mwUs Sachfeli - Wejfnar. IV . 3^0- 
Stand, der, «. d. Leiden d. Seelfor^er» nach Forsch u* duoda- 
.-!*;J^f«'i« öoerepreÄiaa-T^'^Aegi Fi/thmt» .lYf.44r - ^ v" 
6tarlcs, Joh.^ Chr. (Etwaaüb. J. Beckendurch melier. 1, 7aS-; 
-*► •- ^ '-^ (£twaa üb. d. Mutterpalyp«^* I» 7?W 

— — — -*■ HebaaüDammtcfricIii in Gefpräckcn* j.Auh. 

— — — — (kurze Bcfchrwb.t. faganannumHermajphro- , 

— — — : — . («b. Kopfmefler u. Labimeter. ,1, 7250 

„^ •*. .- -* f^ 0»*iw^, Archir.. ... ^ S , *iSrL 

,S<arft,cManMie.Britfe.fib. Italmi a.d. Bugk/r^ J^akKiiMl f^* 

" ^^9^^ ' ■ ' - " '••'•.••■'; - . ,v 

C£it|if ucefu d. Stadt Biideliladtir« 1404. 'f 9-4i89j- ^ ' . 
^t(iJM^/tVi,.ll. Fr. Dogmatik.u^ Dognttugefch« y*i737- ,^^ 
-.---- ^ (JriBidritfed. Tugend u. Religiopslcbre. .2.Th, 

^^» 737. ♦% V 

^ •*. . i- , -* Lefirbtfch d. Dogmacak u. Doga^ngefcbicht«. 
li, 7^7.' • . . . . ' - ^ - » 

Steins, J. H. Handbuch d. ObAbaunteucfct f. ^Sichul^hrer, I, 

471..«:. ! ','':' -A.-- ^ . :f r -;, M.j -^ 

^teJaV, R. -Phil. OriiH HAndb.d. Zubefdiae;^ ^• . AufbCf:a1i«: 

-renii£d..Xhiereai]<rCl8fletu .II,*:«90. , ' ♦" j 

^teiiibr^Mtt«rV, Wilh. Ludw. RauabedMf- 1» 3ifgir ai* f^"^;U 

fchulen. 1. Ab[h. 11,573. 
«.-. — __ Naiurgefchichu iii Frage« u. Antworttn- 

i.Hlfte. II, C73. 
Steinbuch*s , Foh. Ge. Analecten neuer Beobachtungen u. ün- 

terruchbngien>f: d. NatluHkuntte» filVv'I©8k.- •"•,. * _,'; ^ *' 

v.'^tthum, Joh. Bieder, forcgäfetzce ^€i\|i^ili^^ Oe^bicliiev. 

" beiaif»fegebl 7. Pdt.^Flac fWtddigtmi $.:£h. |. Abth. IV/ 

SOmtr't, 3ot^bH. üb.^d;;wkkti9fitoT Radel^r^i. 11% 3?7* ' 
^tepAonii Ueinr. üb. d. abfoliiU Eiahair d^ Rmkei u«. 4- Staau/ 

III» 537' '/'-'* -* ■ . ^ • ^^ - 



äudt; 



^ 



*4 

■ X 

-^taÄtff . IL FÄ. 3<aiiiiluag^ imtzÄchcr Krtiidui^rti, t SM- 
{St9ltt . J. Verfuch e. Aeuolog^te ,u. Therapie d. S4«Miifl^2 

9uan.Mi- Obrift.'Got^ob «If h»b«fe. TewehAtÄg d, iritiieh«- 
Jken Wörter» «is faft ithnlieken Latte, tfber vera;hledeii0 
Ätithfhil^tiT u. BfietttiMi^ h«f>eft«. 1 . 327. 

9to2z« J. Chr^ Flore des plances ^ulttaiiTeae daiit 2e deurte« 
teentdttlisiir^bM khiii. Itr'i fg. 



ing 



SK0is, K. GotUob VerfiAch «in. JüinseJ vertrag fff « 53S. 
^tfftlH^f t A-nv Baft. «tr fi» Bef oveelatr ir. 4eArataietiqi. i« «• 

D, in. 54l. " 
3tratltf\ f^. Atinruf an 4. lüklar il^e Hioder MUt m ftifien« 

a. d. Lateüi. v. fe^f, Uihtsm. J, $^. 
Sir^fi,Tr: <MckicMi d. Dencfebta« taMianfeK heä^^w^ 

fl» 319' 
Stfreifereyen , httaA^tilUrGke« itt O efc h t a i. ReSdisibdi fraiik- 

farr. i, 7t j. .-..-- 

Strickettn« die elegsMt. |f » S5>« 
Svickaafter i. FrMienMmier 11 , acfr 
3nridinttfter «• Mod«l]b«cii f< FvauMütlrnttef. ff» tj|* 
^«rtftiV , Jof. tM Sporta t. Fatttmaa «I t^Wm^fU^ &ehaL 

Siarnve's, Chr. Aug. HtiluagsaietlMtt aäcä Ocmidfab«! 4; Er* 
fahnxn;- IB. $57. . --, 

^ .r« «^ -^ Syftffli 4. fliadicw. £lektiicitius«L«hf«, fi' a|« 

«^ •« Triuinph d HeMkurtlt at S» B. lil, ^5^ 

Stmw/u Xu Friedr. ferfucK «. FkyfibgKostk 4. Bi-de. <fl« 

■ 406. ' 
Strupf ^U. Ilecu«il4t mamoicec ftir lea SaUttta. >iy, 124. 
Smdien u. £rztebun|(8plan f. d^ UnirerGtäc Brealau* U, €6^4 
^itffc/^r » Wi nb. d. OfTpnttiff dL Laikei^^tmlMiiiu w Waftpl»- 

IcM, I, 495- 
(ifi/jiM; d. i. iuK d. iSinfiufs d. Braunllaina-^* d. Brzeafu 

äl.EifcnSu ff» 4S40 . ■ ' 

StiinkeTst Job. ^««"g Bcfchreib. 4* Eifet*b<rgwerke m. Eiien* 

JiüOfizi am Harz. HI , 393* 
SturttCs , "K, C. G. Vorfchlag 2. Sia&fanuigUcekertiar BelMift- 
" fteinroftren* IV • 117. * 

Stüt^ ^ndr, ^BWikil. flniicrsios; Be£chaeib«'d. 6old* «.^il- 

berg^'et^i «ti Saekeredbb«^ b« Ntgjraf, IV» 529« 
f Stütz , 'irtmieriirtfr, a. Wsnkt s. ^<kU^ Auifuhming'd. ti««e» 

Karmet4Mded*' Wttiid^Bwrckrampfte. II, 4^.) 
(S»km, Abhl>^« ^ leichte Verdräng, d. Odinir€h.eA^B«ligiou 

darcfa d. «ht^ftentliaki f(mf«C V. D. ^ff^^er. I, 37a.) 
'{SiUzer* Frans Jof. üb. d. wahren Suiidon -d. traJMimxea 

^i^V« Hea. Died. CommenUtM de fiire üngulari feminae m» 

Aercedehria ftoiwMie et Haaikiirgcnr. K I; Jif , ^^^3. > 
$ufkinät friedr. Gottl. Symbolaruih ad tlltiftranda aOaedam 
Eva^ltonUB^JocaV.i. ilel^». |o. ErkA ilCrflar. W. $$t. 
Svmhergt 'And. Oefoliffir i Arabtskfn. UI« 2if« . .n 
SVedgta lirrga «cii GivlNCalenderi. Aret ifoj. iVt lij. 
^agtirfi^ümt B. F, f. Mo«r©. 

C^TuNft-u* 0-. Mton: <0tfclH4B|(fe d. Gsttücg fikifharta I» 145^- 
auw SwinätgCf* J« I^ Verhaiidejiiajg ov. volinaakce Maaren cn 

OewigteÄ. -t ,i.Ö;- ÜrOi^t« ' .*- 
^leff, ißerb. Arn. pacriftifchdCkreftaMtlue. f V t 4t-. • 
lsdb4t^ J; 1i. *4f^. 4. 4K«*afdbheiteii.C sAlM^efs,- £• aua c^iraricU^ 
. te« MiCichung u. FoMB Aefliibtfljeckiamibar Jind. U 2Xo.> 
•ü. «Mii4deiiM& 







« «ier^ W. Abr. f. neues Magacui f. Predi«i^ - ** 

^"^ "T "^ ""^ Anaft^fiu,X*iidr Meriten ©rauft, «k- Äafci- 

V— T .r^ -^ Biytr«K a.'t/ebentfe«^di. d. kot£ic]iC.KAiMI>» 

mtiuOei« Fkn. v; Gutfcbttoidt. fV^ 213.) 
Teoi|wron>RJ... f. 1. s. m, 129. / 

•;Teiia«*arV, Seyftrt d. Pferd f. Knaben, f. Hft. Iff. \ 
(irewd*f;j€.>fi«abiehtiiiie t. ewfeUeniMea OdwnMCtar. 

Vallaineiituiii.ttprit» pefpttua annoMCim^e flMhJ^eam Slife 
: jUppüf^a« ffoi; |cif , f. IL ^^tiik Jo. ttW. ITeüiriA 

TeflaÄentum^vietiia mecu«i r. ^aiib iecii««iaiiia ^^ %^ 

IV/lr. AlaaanacligatioftaldeFranteai^ä ff • Af. 

II. 01:9.) 
»IWÄii^gi» t^riuf. OuhBirAz ed. d. iaebf. AutAerfcevi^ t 
Aull« I, 3,-Th. I» I04. - 

nOr/tV J«b. Otctf'Gefdikbte fehl/ CAena «. feuier Sdd^ 

ten. I» i.Th. Ifl» 121« 
rkawttx, J. C r» Votfchlag. 
(2Viäf)M|W a riia4#itib, C. J. Kacbricfit r. 4r KfwiklMMi it 




• engl. VrrdiriMlerasa^. r. TbeoC G. An t. ^^e. f . lA ^ - 
7Aor«toiir» ,|Ienry Jgnouiry iato the Naturet. EffaCxs al W -^ 

•' FaperCtedic öf«r.- BHtahi. W. vn. 
rÄfKaV, Wüh. Chf^ji. Jngendbibel. lif, 454. 
7^ai»ii>«^Wi!h. AlSt". Abhandl. üb. d» Tormarer n* Oi 

rejr auf Eifeirbülten. 1%X , 104. 
-- ^ ^ — _ -T A'fteiirar. ISifei rbattenkunAe. HT , ua. 
TMgfiur, W.*Gf aiirfihrHt^r «t^reiü. »: AbMId; 4. beide« 

. Xog^napnten Sxfcheirchweihmenfchen.. UI. 65.' 
-.''«, w ^ füt*. d. flÄ:htfetiaÜi|<y| AusnrWaife. ttt, sof ) 

* teiitljerten.' irf, 507.) * ' '^* * «^r j ^«- «^ •. ▼•; 
Timarette od. v, d. FreundCchaft. 11 », 1^. ' 

ro67er^f , JolL eihige Predigten \^^ befondcriB .YeranMancciL 
I, 111* . *.* • 

^« taTofma^, Futeaife 4mlph ScbjK^dfu tt«tr«rw^^«a.2.Tb. 
Tp^e . f er. f. SmoiUt, fit^otdt^ T^ür^ßl 
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ttfiaUe..iCfflM|^^iMM»4. Ktlitntfckaat Vulie. fV. 4ii* 

Itealtt a« ^iri^meinan Nainrgefobichte ketaasgetr. ^ F. J. « 
«ertire^ Tkkrcaicb«'.^^— &4 . Sawaühsraidi T.^^id. Mi- 
i|«i«lo»ick T. i— X«. nt, 6S. ;, . 

Tcfchenfri^ ^. angebande. A^cahd «• WiuidÄciM ^ik^ 4L ftikt. ^ 
. AtwtyiiiiecBl^iite. 3«^^ U» 417*. . 6 

«»^ «« M t Ffettde in Oraadcn- lY • 6io.- ^ 



(Töftö/ifK «^afrfc^f , i^wai Hb. d. Erziebi^M 4. i^^cft^ 54^ 
gcnd. fC, )521.) . . ., .-«* -^ .. . ^, 

2>?io;ige9a,* F. C. f. jQuiheH. . 

Tvwule^'u High Life below Staira aHsTubclicb ^BcKuUrt w. 

Joh. Chtlk. HrSrCtfffr. HI . 207. 
TfsinaacUona of|he I^nean Sociatr- V'Ol^.Vt l^ 1*5. 
rr«r<:fto; Seb.ffiedr. ÜK d. NotkweadigketI 4« AbMdaatt' 

zu feknuchen. III ^ 5$9* 
<7VeMei^x , Behandlung 4. Bruftft. 1. jfjijtj 

LT *" '^ -lieriichtlkbea vifuA r«»ettumt3r.,e, M4i£€l«i4^, 
«eaR«i4. I. 72^.J ^ , * 

'C"7 ^"^ — IKrankeiigeTciu u.I.erdieaöffpu|w «. FrancaöWfr^ 
Cdh« 1, 724O --r» -r . 

Tc/eMfcbnr^ Ffina^e i;ai^, BpkoRiertdes «fivQnonScae ••- 
ni 1^03. I, 43g. . 

Trommtä^riTs , J. B. aUge«fKta rerftaud). AiJeiianc «. A^ 
■ ^inbckea^ i^» leichcen Art^ Salpeter tti bkefeiten. m, 

^ .^ •* — ^Y.9A% WLvfks^ l«andirirthfcba(t deocftlbe. 
T««mpetea h. Pauken ^ 41. Ohiiisoia Eiid i« 4 eh-fifcA« 



«» ... 



Jntnltt^ % Jf .neuer PJ«i 4. aHjwnemen »Rcrolutioa -in ä. 

'bishe^en Forftökonomie- Verwaltung. II» 727. 
^ ^ — — vortbeilhaf teile Are d. Laub Waldungen tu be- 

h^ndeln. I, 4J7. . ' «, a r 

JüTfif rV , (DawCdti 'BeCtehretbung vier neuer l^aug - iiTten. X. 

»- — '— 8/nopCs of the britifli Fitcir TV^ ♦!> 
iTythfen^f, chesi. Verfuche mit A. in Norwegen entdeckten 

eiCenhaltigen Titando&e. III, 'Jo.) 
(T/rßg:. na»4, lläini^^errflunan uberf. r* ?• P- <?''•?*»'• ^ 3TJ') 

ÜÄtrag nur afla Ifran Sc 17I0 ntkomna fiublique <ltandlfngar, 

Flactteretc. 12. D. t , 21. ., ,,^^ «. .... ,-. 

Veber Auguik y. Kou^bu« in d. .TOi»ugl}cM|eii ^V«f halUiin«fln. 

r- -^ (ßraunkoWe und Braun Wphlearegal. in d. Saalkreife *. 

d. Graffch. Manmsfeld. II •454;) ' .. ,__- 
ücbec das Stu^iuiii d. Botanik .all eiua d, putzl|cMt«n u. #1^ 

genehmigen BefchaftigiM^tn. 111.135. .. ii /r 1 

•- 1. Verbrechen geheiö^tt feyn u. d. Straf bärkeu.fleffel- 

ben. If , 423- . . ^ .« , T»T ^ 
-1 — ca..Weeen d. Horaaifoben Epiftcl. Il^.P^d 
yen Genufs' u. d. JVerwendun^ d. Zeit.i|n FruhUiijfie d* 

Lebens. III. ^630 *, ^ \*w 

•^ .— d. -Getreideprei« in Schlefjen. 'MI, 143. 

— •-* fd. Jnfaalc^ Mhteii PCihns* I» 485) . , ^^ , ^ 

^ ^ ^diÄrnpch verkannten Werih ^..ftchflCefienBefJ- 

baue«. -III, 6 15- . 

^ — (d. Hirchenrajib. «!:# 4M 4) j. ^jo^^^^x^^l^i^ 

— ~ d-tt^nung iwtfererBrkenntnrfff, awer*rdi»fdi»iffc«i 

— -. (d. EtbfotoBb initefl»fp «»ch d, ncuel^n ,G«ftt»en t. 
*. iTi Fäf2i4*4:^ tdJgiSfei Cultor ua ,g,J*lirfc. If. 



•ufd .cW PrikenSi iSi D«iaenftjf».Ob«n.i«aet in Re- 

- -'*f|."'lleiA.fk«hd. Blumcnfiattbjd. Paanwij. T. ..3.) 
« ^ (d? «cBflflet d.-brLmfch«n «weyfchtlijB«« 'Mufchdn. .1. 

- -*^Cd. 8ch«ib.tt d. Re<*Wg«lel>tten. 'RJehier «. Sacli. 

- r^'S. V;Ädu«| d. Ai..fa««ki Gott «. Sohn Gott«. 

- w. F«mUi9nfi.d«Jc«»nmilfo» .I#4r. ,•-..-_. . 
FreyheUtt.Bigeathu«d.«ltv;i)W«**«»'NMlo«. I. 

- -'(tte«|»1ypen ti. Anonyf«« co»Ai«. W , .3^7) 

- - Mieien tt. .Pr«««iUntUau«i. »« «. Tofwort r.JT. 

t«l4. Int«rpre»ti09. I » 4W 
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, • » 

(Ueber weehfelfolHge (befonders ^ovrefpeotive Tellamente. L 
49q0 - , - ' 

Veberblick .d. neue^;en Z'ullandßs d. ILitecatMC — u. d. .Ge» 
fchmacks in Wien« III« ^ii'. 

— frr* — jd. Ueber^licks d. neueftea Zuftandas d. Litera- 
tur — 19 Wun. in, {;tr, ' . 

(— -^ — d. Zu(landes d.JLeUgi«a lii* d« tkeoleg« Literatur 
in Holland, If, 19^*) ' 

Ueberhcker, 6reg. üb. d»GrtbndloügkeIt,4* edUn %kilderuof 
d. Köchel V, d- Arabern, I V • 193* 

(U^berreftp, ^th^che> d. 5 u. 6 Jahrh« I , l'jf^-^ . . 

(Üeberfetzung, neue, u. Erklärung d. i^ioPuJm. II, 115.) 

.Xfebungen d. Andacht u. d. Nachdeiikeus i^u Communionta«-, 
gen. IV, 2gi. 

.. ^ «. iä Zeichnen f. fchon Geübtere iii d. |iufi£^ Hl« 

407- 
e/ifj/eiic , Jaf. f. ^Strack. 

♦. Ulm^fiein's, Fr. Wilb. rhrn. Gerchichte u. to|>ograph. Be- 

' fchrefb. d. Reichsftadt Wetzlar, j. Th, i, 35. 

Umgang, der, mit Webern, wie er ift u. feyn feilte. H, «i. 

*Üniverfäl.'NaturgeJchiohte .neueile u. rolUtäjidtge. x.p. KU 

•Unterhaltungen d. Herzens mit ^ett ^m Merken u. Abend 

. I^ 74* 
«. ,^ — /f. trübe . ü. heitere Stunden. U* 19- 

'.— -* ^ neoe, und Siuengemälde LUimd^r^^erllerkunfi. 

|o Bdch. .1 , 2i8* 
j^ ^ '^ romancifche^ ^raähluiigeii u* Anfkd^t^. x— 4 3^> 

rv ^2 

^JnurrichtJ bibliTcher. f. Kinder a. Seligkeit. W, l5?. 
Ur(achen,*fechsr warum das mit d. Pruratbel^hte v^rbiii^deiiil 
.fieidbtgeld abgefchaffs w«rded.foUce. ly^ 3;^^ 

•^- • , . -' 

;jrtf/Mf««,/C.H. Eflai^ur les p^cef« ^ut .pr^cUfeat« Wtc^m^ 
\ pagn. ou fiiiveat racooüchement. ll^^tz^ , 

fCaienÜni, C. Stßrk* \ ' 

Yaieria, e. romantif<;hes .>pedic)jt. "v-l^^ 

Vatttt Job. .$««.,/. ÄiJ^ ' 

'— .-. -11 Commentar iib. Ä. ^entftevch. !,♦ i Jh. 11 , u 

^ .*- — 4{andbuck 4. >ebräifcben , fyr, chalda« u.ara^ 

Grammatik. 1 , 70S. , , -.. ,^ • ♦, 

iree/e»fi«^»«r, Y.4..eri>en Bi:andanbttfg. lürchenardnunc. I^ 

(^ 'li* -- --*,vo.Jqb.. Clausens in .deutfche .Verjfe g ebr^chr 

cenPfaUer. 11» |I5-) ^ . . . . • t -^ ^ . - 

C»,^e^fl. Geoff, Maafe-u-,G^W«kt»«¥>whwngiÄ d* k. k. 

Erwandern. 11,^17.) . «r- n. • « • 

JTMUdterU, Yal..». (ein. Beinerfaing?n u. Wunfcfc« in Bezie- 
hung auf liturg. Reformen, n, 5950 ^. . ^ 
«. .« 7^ — ^ k.* JfMuete am Diorgeu u. Abend. I • .f ju 
>ettÄfi/ea**, J. d Sprüche u. I^aderjr«re. III. 3». 
•TeiiWiia» . B. P. Jardin de la MaVnaiWii. L U\r, iH. 7oi. 
(renturh J. B. üb, d. ^rkenntnifr d. Entfernungen, i war 

^ürch das WerkxeM« d. pehörs «rbalt^n, t. ai3.> 
^erfahren/ neues . um BaumMroUe» .Wolie — m^ Pampf an 

i>leichAni IU'5<3* ^ ... ^.^ «. r •/• * 

de rer^e«!«. Memoire hiftor. et pokttque für la^oiMOaae 

<Verhati§Ä* 4. .Stadt fconftadt geg. i ulj^Uegend- Dörfer- 

II, 94.) ^ _ 

'VethandeüngeHbektoond met d. ftf • Tan hei Legaat r. M9«- 

nikhoff. 3.D. 2- 3- St- !"• W- ^ . ^. „ , 

^ ;^ — >. JT. . het Gb^nootfchap tet Berord#tin| d. JEeel- 
*" künde leAmfterdam, 7.D. 11 • 75$- .„ . ^ . 

^eri^deningea^^eneeskunüge.irafi het. ui^ro «rend Bewind.4. 

.BauMffcke Republiek. i. 230. . 

yetoadnTOg. wie ea mit d. Obto^cht auf G »emhl^^n f •• 
JlaUÄÄ^Änfrll-^-W- „ i,_ 
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ycrfucli (e> 'BiQgnphit d.' Genc»klunirgf)» Job. Dav. Horüt 
IH, 18 ) 

* ■■ ■ ' e. Darftellunf d. Bet^lrgungeii in motäl, Rückfichc 
fich (t.bät genu^tii.ii«nd zu (tyiu HT, 559. 

■■■ (e. natürlichen Erklaninji r, d. Enttlchen.u. Verge- 

hen d. Krkajors d. l'rophcvcu Jc^nah. I, 4^2.) 

■ ■ . c. neuen Art, gtfchjvind u. deutlich zu fchreibeii« 

ir 559' ^ 

z.wcckniäf&ig«r Becracbtuogen üb, d. biblifcheQ Wei^ 



fr!gnm{<!Ti. ff, 4©o. 
(Verfuchc i.b. d, Uani. It, 53p*) 

( — iib, d. h) dropifche Fiiiffigkeit. II, 5io.) 

( ■ '"^ w. Deobachtangen üb. Schnalchiergchauf« u. Rno» 

che«. II, 53?0 
YerreichniCs d. jeutlebeudtn europäifcheii Regenten. lT# 

— — d. in Schienen, d. Graffcliafc Glatz u.^ieuScblf- 

fien kbenden katholilcben Pfarrer, il» 659. 
•j — • — ^ — fyUematifcbes d. SeeQernef Seeigel, Coxicby- 

lien u. FHanzeriihiertt. IV, 543. 
Vefia , neue, herausgegeben v« Friedr. BoMferw^cX:. I. 2 B* 

in,, ♦öl. 
Veteniliaps- Journal for LUkare och Faltfkarere utgifv« af S« 

ifcff.H. ft JB. X. 2 Abfh. I, 85. 
Vie de Fcani^. fttne Mole, X^xnedien f ran (^ais. ITl, 60t. 
VUtZy Fern. Bern. Icones plantaruxn medico-oeconomico- 

technolügicarum. Vo). H; 11, 574. 
KiUanme'x, P. Gefchichte d. MenCcben. 3 Aufl. I, 144* 
•^ ^ — Lcfebuch f, Bürger - Land - u. Soldatenfchu- 

len. I, 3^0» 
Villefi. Cn^rlei, Lettre h O. Caviet für une nourell« theo» 

rie du cerveau. III, 233. 
FiHcent, f. Oajjditu «• ir 

FiollancVs, Aug. Sammlung geißU Lieder b, dw Melle, li. 

358. 
FitAg, f. Cicero, Uoraz. 

f^irey, J. J. liiAoire naturelle da genre hunain. 7. L IL 

rfrf yifapour, PrinCe f. Croqni«. 

F9et, Job. Euf. Icopes et defcriptionesColecpceroriim, überf* 

V. G. W^oJfg. Pafizen 5 Tb. IV, ÄI9. 
iVogel^s Betätigung d. theojet. prakt. Bcweifei vom ob}eci. 

Dafeyn Gotiee. IL 105.) . , «. . 

< - ■ ■ üb. d; irerfchieden. mogl. Gcfichtspunkt« — d. Ficht. 

Gotceelehre. II, 106.) . 

^•^ffr, Ludw. Almanach d. Ernftee u. d. Seherses LAtrat«. 

Chirurgen u. Geburtshelfer auf iSoo. I, 213» 
» ■ ■ -^ -t- diäte ti fches Leicicon. i. } B. L 413. 
V9g9Vs, Wilh. JuL Aug. Grundrifs e. auserrcfenen gemein- 

nüta.* Literatur f. d. phyfifch • medicin. Aufklärung. HJ. 

^■■■■^ * «^ \i. ..^ ^ Syttopfia anthropolegiao phyfico^Bi«- 

dicie. UI. 637* ^ -. ' « 

f^oya/tw jÄff, üb. d. Vortheile darFeuerußgaTerbelTcniögen. IV. 

iv, X03. ' .,-*.,., 

|^o/gt*rj, rtaugött Gotthilf, Gefchichte d. deutfchen Reichs 
unter Ottp d. Groften. III, 37p. . , , ^ , , , . 
.- ^ :- — — — Lehrbuch d, deutfchen .profai* 

- fche« Schreibart. II,' 471« , ü 

rplboriHsr J. F. A. Handlexicen £• Riichengartenfreundc. 

Volkska)«iidef, neu^r. 9 Jahrg. I, 272. ' , ^ 

YMedi^g^St Joh. Chitph. Uulfebüch a. deuifchca Buchfla- 
ben u. Sylbenkunde. IV, 107- 

Flrfter^xr Phil. Jak. d. neue Laodrchuilehr^* I B. 3 du a 
B. I St. IV. 511. 

V^Wgfw Jof. {Rtckfiowoik Illif4eskiiga Italianakoga 1 JKimAC- 
koga. ;n. 97- • * . 

'^^tlmar. Oh. F» üb. d. Frag«: wie lernt e« Lehrer feine 8c|ij^ 
let kennen. I, 303. • ; 

F^2ftfir# Lettre« in^dttes h Fredertc it grand.v. IV, zd^ 

Ton 4 Princip u. d. ttektUchea Felgen d. Laadftanifchaft in 
Bayern« lU» 4^3» 



Ton d.. Erxiehung d. KmdeTt T, »a. * ' 

Torbereitung z. Aloral u. Religion, f. Hind^ rpo f ^ U Jah- 
ren. I, 29s* 

(Vorfall- e. fchwangeren Gebärmutter v. F. K« i. 7350 

(Vurfchlag e. Inftiruta f. Fa^füchtige In Ungern v. 6.(Ge- 
iterßch.) II , 619.) 

(Vorfchiag, patriotifcher, z. ITinfcbaffung aBer öden o« «ht 
fruchtbar gewordenen Waldreviere in nuiabarcB IIoVl* 
befiand (v. J. C. Thomas*^ U, 231. 

Torfchiäge, e* deutfchen Staatibüri»era s. e. allgeaeinen G^ 
rechtigkeitspflege u. Gefvizrerfaffung. I, 51t. 

-^— — — wie d. Mifsvtrhäknifs, welches zwifchen d. Reichs- 
cagsllimaien durch d. Annahme d. r. Rufend u. Fra&k* 
reich vori^efcklagenen ^ntfdiädigungs- u. Säcularifatioat- 

-. Fhii e4ii(leht, zu heben fey ? i, 319« 

(Vorftellun..; d. Agenten d. Nationalefziehung an d. voiki» 
heude Macht d. batar. Republik betreff. d. Be£örder.—A 
Impfung d. Kinderpocken. II» 653.^ 

Torträge, gemeinfa&liche , auf leiuige Feile Mariena exe t, 

Beyir. III, 224.^ 
Toyage de Mr. Candide m» au pays d^Eldorado. I. P. IT« 

l6x« - 



Waaren» die eoglifchen. auf der Lei^Mciger MeHe. L iff. ^ 
W^affenträger d. Gefetse, der, N. 7-^i2,. I, 489, 
IVagen^r't^ B, C. m oral ifche Anekdoten. I« 251. 
,^ V-. »-^ Natur- Wunder u. ' Lander - Merkwürdig- 
keiten, 2 Aufl. X. 2 Th. 11, 744.- 
.fVagn9r\, Andr. . neues vollüändiges Lehrbuch d. BackJU^ 

tens. II, 535* 
.fVagner*S9 CoHecUnea genealogico- hiflerica üJoürium Haa- 

gariae familiarum. Dec. I-IV« H, 67. * 

' VFagner . Mich. f. Piae/. 

'fVtugnitz, H. Balthaf. Ideen u. Plane z. VerbelEeriuic d.Po- 

. lizey u. Criminalanitalten. 1 , 505» : 
^^ -^ — T- C Journal. 
p^akl^s, Chr. Abr. hiflor. Einleitung in d. fänuntl. Bück« 

d* BifoeL I, 193. 
Cß^mhlb^mU , J. G. Empyema od* eine gana in Euer sa^ 

löfte Lunge. 1,74.) 
.fFalch» Georg Friedr., f. Magazin« 

(— — •-• — — — üb. d. Begriffe« welch« iyn (Sv)i^ 
cefs mit d. Wönern, Beweifen, Beweismittel «• Beweis' 
verbunden werden. IV, 322.} 
gy alter 9 Job. Gottl. Mufeum anatomicun offerc renale. T, 

.fV^liher^StJB. S. Betrachtungen üb. d. Natur f. Tcrfitil 

u. HerzI 4 B. III, 623. 
. Wanderutfg durch e. grofsen Theil d. Har^e« u. e, Theüi 

^ Graffchaft Uohenüein u. Mannsfeld. II, 58z. 
• Wanderungen, kosmopolitifche durch PreikfiMn» J VfS«A> 

l^uriand. Litthauen u. f. w. i ^3 B. I« H'« 
l^'amert» Rieh. Tour through the nonhem Couniiesef 

Epgiand. Vol. L II. II, aaa. 
(Warnung v. d. allezeit fertigen Perforateren. 11, aa.) 
.Warum werden fe wenige Sträflinge im 2*uchthaui^ geb<Am' 

J» «39« 
«Was hatten Luthers Bemühungen für ihr Zeitalter L e.Wir 

fcung. II, 631. 
»-•— ifk Religion u. was kann de nur feyn? — . in ßtie(«i 

aweyer Freu ade. 'I, i. 
— -^ lehrt d., Vernunft üb. d. Tod, d. Fortdauer ^ mesSd^ 
' Geiftes etc. Ilf, 7. 
— »•— . feilen u. können Kirchen- u. Schulen* In fpecsoztn fe^ 

Ein V^rfuch vofi • • • IV, 239«- 
. (^«^ wUTen. wir v. d. Glauben d. Vöiker im fkandifdwn Nori^ 
III. 92,> 
JVtbtr^l, A. D. Beytrage z. d* Lehr« r« L garickiL lUig« \ 



lu Einredao« 9. 3 St. II, 212t 
— — — . ^ ^* ichmidUy 



ff^^tki^ 



- •? 



ßVeUr^s'^ Fr. Attjs. kl««« RwAn.- r. aTli» H, «o;». * ;^ 
PfTtbers, Fr. B^ntd. dkonom. iurift. Abll. üb. d. Httie^gu' 

f^edäigreiCs^ P«C. Flor..Ha|n4biKfa,4« 1m(^.. g«ogr«pli. pte« 

nair WeÄphal^^is. z Bdch. IV, 760,^ 

' w- -r -^ Pt4crt)Wrtifclit ©rfcbiclv«. X Tl^ 1 

Abth. IV, 261. ' . . .^ 

fVedekiKd, Ant. Chr. Almii|i«c de» AmbalTiides* . IV, ?9* 

(PVepcUn^s, Adr, aufriebt. .Ditftell, 4. a8,wey;Uq Htt»d#rts ▼• 

Gcburißfällwi. 1, 722.) 
Wegwcifer» ncueÄen wienciifcberk 3 Aufl,- .W» fta. 

f Üik V. Sachfeji. J« 465^ . . 

Xf^c'mlig'i » Chr. Tr; dlwnoai. TafchenbacK f. d. J. ig«l. IT» 

113- . , V 

fFfishaar^ Jac. Ff. üb. Concurt u.Praeturf. I# 40)« 
/^ejp/i Atlas Suifie» I, 41. 
f^tiSenbruck's, Job. Wilb, Jof. daa Ganze d. RlnAvtcbsiicht. 

*V, 115. „, 

JTeland. Jak:: ehr/ Predigten ü£. ' d. 'Evingelm. s B« H« 

' 101. . • 

Weimer. ;4»4.r4»afcb; [d.) ^n^irtakl. VrahntSnirstn • gena»iLl 
der oälzburger, ertäblc durcb fidmund.r. S* tlU 3^9* ' 

(^TVelgBs Meäicmdilhierlcht üb* t*Ter^\hun^ m. Mohnfaft« IIT« 
f^ «j . ... . 4, ' . ^ ^. 

(-- — ül), d« geöffneten Leichnam e. gewalcfamer Weife 
Ermordeten. Ul, 13«) 

L iVFe^^c\liadt Conrulfionen v» e. unerkannten tJrfache. h 

^Jfyendiafkd , Joh« Chr. Ericanim tcones et defcriptionea« Fase. 
f^ iV— X. I, 235. 
,» .« — — . — Hortua Herrenhofanos. Fa§c. a — 4« 

IJ. 573' 
fVemelt Jof. u. !R* üb. d. Creiinismus. lU» 3^5« 

[' (Wer foli nach pretifs. Ge fetzen in Crimlnalfachen d. Soften 
[ d. zweytcn InÜanz tragen? J. 48^0 

I (JVetner's^ J. T. geognoft. Wabrnebmung üb. d. Entlieh« 
\' d. Lahmhafea» II f» 7^*'^ 
tVemkerU Gedicht zur Ehre d. Jttngfran Maria herausgeg. r. 



Wteßemcmn^ C. W.IL Ji^. PAfifet ^Gebaranftaltt» u. GeBurü* 

• lie]fer. lt. 4o4. ^ " 



W^ 



«^ . wtrr- 09t«nicht €. H^banmenji. IT» 4»S- 
- • • •-— f. Archiv. / ^. .-: 



Iedpfn9%n\, ..^Vifli» Juj. . ve;mifchte 4jur<«<«t ^. Diotire» 

b. deutnAen Spratfimit^rrichte. m,'j4^. • . , 

Wi^kok^Sf Am. Heilkräfte d, tUerifchSn fii)agfieti«lnuft. 1 

Th. r, 07. . 

'/f^iWx , • Jo*. Chr. ßärt/ Logik u. aUKemeine Encyklopidie 

d. Wiflenfchaften im Grundrifs, 'lU; lin ' • l • ' 
JVilke*s^ Fr. Wilh. Entwurf z. e. sweckmäfsig; LandwirtV 

fchaftsrechnyng. IV, ii^. if* * 

l^illyanCst C» Voyage up thv'^editerranean. III, i%u 
{f^ilmann^ üb. d. Normalgefet«e u. ihren Nutaen in d. Arznejr^ 

V. ;■ ^w^^ . -J» ^nO .:>•.....',-,. . . . . 

Winke, wie man Kinder in fchriff). Gedankenvorträge üb«« 
— köiine. ni..,ig3. ;. ' 

Jjrinklers , Qottfr. LudXv.' Anleitung 2, Führung d. Injurtti^* 

y 'Frocerre^nachfachT. Kecfhten. I, 2J. 

fVinkUr, K. Friedr. IniUtutionef Juriaprudentiae naturalia. 
I»» 428* • ' • « .•■•':, 

fÜ^iifpk. 1^'. .Belcbteil^. di, Geftjadbrttttntna ^ T«itz0ianns« 

dorf. I, s(^') : . . J ' ^^ * ' 

MFi^^ii'st ii. .Q.^G<Qi|dtiif5 •jp^ eingehe rn 3yßem% a, Paa^ 

decren. Jlf, 407. ' . ' ^v ,*** 

Witilng's, Job. K: Fr* Gruudrifft d^.Tugwd- u. Keligiana- 

lelire.' I, 2g3. ^ ..••'" 

PF'olps» Ferd. poetifche Verfuche". Il, 599*"" 
TVolfs, Job. Wüh. Fr. vollttändiger Conti rniatLonaactu?. IV» 

558. . 

fT^W^tf U. Krankenge fcL lebten nebß Bemerkungen. Illj 

662. 
ff^olff, loh. Ftiedr. Differt. de Leaina.^ 11, 615. 
'ff^olkinp^s, L. A» philofoph. theoiogifcher K^iechismus z. 

Gründung d. ChrÜlentbums. Iv»<7o. v 

(JVoitmann^ £• L, d. engl. MiniÜerium u. Bonaparte. IV« 

»75) 
(■ — — d. deutfche Krieg. IV» 276.) 

( ■ ■ ■ — - — d. Hof Heinrich III. u. d. iSraf r. Lei* 

ceßer. IV» 2S6.) 
C — — d. Hiftoriker 4i. fein Vaterland« IV» 



Fr. VVilh. Oetttf. I. 461. f — -. Duffau« u. Roufleau, IV, agsO 

r. J^</ff«W. Jgn. n«n'^»/- ^F^f- ^ •■-M^attäa«- ^ '"' ^'«nBufs t. Kleinigkeiten auf wichtigt 

fVeflon's» Stcph. Specimen ol the European Languagea. HI. ^^^^^ Begebenbeitin. IV, 278.) 

— — Freyherr t. Göra« Freand Karl XIL 



fTeftphaWf, Job. Jak« Heinr. Abkandl. r. d. Mecklenburg. 
Münzen. )II, 6^g. 
t* Wetterprophet» der aus Erfahrung bewahrt befundene» nach 

d. Franz. v. K. K. HI, 47l- 
i Pleuel , Jo. Chr. Fr. , f. Caefar. 
■ fV§uler, Jeh« üb. die Kuhpockeo u. deren Impfung. I» 

735, 
' fVezels, F. G. Kleon d. letzte Grieche. I, 6^3. 
ff^ezeVt, J%h. K. Verfuche e. neuen Entwurfs a. einzig 
richtigen Syftems d. transcen dentalen Elementarphilofo- 
K phiei 11, 545* 
(JVhytes , W; einige Krankengefdiichten n. Bemerkungen 

d. innern Waffcrko^f betreff. 111, 185-) 
Wider einige geiAliehe Projectc in Bayern. T. 5©f* 
. CWie id d. üebammenwefen zweckmafsig einzurichten. I, 

726.) 

(Wie Jich d. Religipnslehrer in Abficht auf d. natürl. Er- 
klärungen d. Wundergefchichten d. h. S. — ^ zu beneh- 
men' habe? I»4830 

C^iedemann, C. K. W. anacomifche Befchreibuog d. Schild- 
kröten. I, 159O 

^ .»».^ »-^ — ein paar Worte üb. d. feltenen Fall d. 

Mangels d. Gallenblafe b. Menffhen. I» 211.) 

( — — — einige Bemerkungen üb* d. medicin. Fo- 

lizey in Pari«. HJ.- p.) 

( f m •» — » Fortfetzung d« Anatomif i» Schwan«. I». 
4570 ' 



( 

IV. 275.) 
( ■ ■ — — Hannibal ü. Scipi«. IV» 2i4*} 

( — — Uannibals Abfcüied von Italien. IV» 



t 



Kfi) 



— — Johmtnes Dias. IV, a7sO 

— — — KMfer Äarl V. u. d. Häupter d. FmM« 
Atntcji. IV. a7S.) 

— — Karl Wilh. Graf v. Fiok.nOeio. IT. 



C 

( 



294.) 



( 

i 



— * — . Krufes hiftor. Atlas. IV. 288.) 

•— — Oliviec CromweU IV. 285*5 

** — lieden üb« d. deutfche Kacien. IV» 

-r — üb. d. EntÜehung d. gegeirwärtigen 

Krieges zwifchen GrofsbriuBien u« Fruikreich. iV. 

38^0 

-— -^ üb. d. Aufnahme. hifior. Aktenüücke in 



3830 



Zeitfchriften. IV. 277.) 

— — vermifchte hiÜor. 11. poÜtifche Kleinig' 



keiten. IV, 287.) 

— — — Washingtons Teftament. IV, 24)4.) 

— — Wuth d. Kon. Johann üb. d. Gründung 



d. engl« Freyheit.) 

— — , f. Gefchichte u. Politik. 



Worte» ein paar» üb. ein. V^aldübei im Bergifchen Lande. 

Ift 39- 
JYfedt^i^ £. F. kurzer Entwurf d. Naturwiffeufchaft. II» 



#r»!S?* 8. t' »•• *• Weiff€ai'o<gk«U «. £. lUobeo t Bl^ 

tZütlMU palit. St«aek«n|e» »• 4. J»«rflc fawi«. «rckca. 

/ '— Aftlk. Jk«wkHiifr. ttb. 4JlurcB £ CoiflUttttiÄii 

^ 4. itaUfoifchtn Etpublik tfngtordaoteo WaMcöUeJic«. 

^^ Mlft d. Gtlfüiyimiii. tlU 23\i . ., rr 

^rfpf , Heinr^h» BtW weh femem Ltbw u. öctof ten. IT^ 






)t« 



Turrecrematftw Explanatio in PftlteriuiD. IV» 5|3. 
^itfchrift vn u. für Ufig^rn , berautgog. v« Ludwig >• ^«4r 

^iua. 1 B. 2. 3* 11 fc^ % B« % mu X, 6^1^ a* ^ Hf» J 1. 
I. 3 Hfc If, 647- 
ETtfTivtmerV» C Ck. O. Hi^lfebudi f..1Lehrer «. EcMehevk 

4. DenkübAng^n d. Jugead. 1 T^. X • ^14. 

Ziegenhytn's » Job. Wilb^ lleinr. Handbucii d. Ueügioa ik 

AIouil. 1 B. X»7f?« aB. llf» a^o- 
^— -— — ^— ' —— LekrbcK;!! d. Keligi»tti - fu 

TugeiilKchre. X Abtbi f.39S* 

Zieger's Rat6chifattOfi«it f. -i^braac]!« «b.|«rft»ii Ualerticku 
rrf d. Äriftl. Religion, IV. i9t. 

CZiegl^ uB. d.2wedL» d^^^nelkn «; d. liiterpokd0iiea 4 
Apoftelgefchicbcf. II« fo8.> 

Zigeuner , die, e. 'RomeD nacli d. Sptn* tV. u»« 
J^^miRtfrniasfli*/ • P. J. M* Anleuuttg f. gerididtcbc WunÜn* 

te. lefile GeCchüfte xweckmaffig su verrichMa. XV« 

<5öx. . . - ' 

». ZifffmerfMKaV» B. ▲• W. T«febciibaeli »d. Reiten* 9 Jekif. 

IV» I. 
^iünet's^ J. Fr. PfedigtenwriJ*fe f. d. J. i|oa« ijo«. ft s. 
Z^fckokke, Heinr. t Denkwürdigkelteo. 
JZuffl Andenken an H. Kovrodi* I» .«Sc*^)! . 
(9ur 6efekiclifto .d. ^if <Ur}«^ u. StitP^rtdu«. J. jiß4 , 
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iblativ d. deutfchen Spradu 
'folutTt das* V«rhäUniis tttf 'T^nxUift 
'p Erkennbarkeit deflfelben 
. ._xatienfaft ',. . 

* Acacien wkl dungeo 
•^ V-, »-^ •-—' Ertrag derWbÄ» 
ilcademia.Veneu oder Deila Famt 
'Adcerge^z^ d. Eövmt 
Actio de panperie 
— * -•- i«i iaccur 



nr. ^if. 518. 

ly, 5iS' sip- 

IV, 87. 

I. ^2p, 

IV, t2J. 

H, 528- 

IT, 498. 

, IT, 498. 

^ I«. 4^4^ 
*IJ- 475. 47^- 



' p^ ^^ in rem u. perfpnafli Uiiterfchied 
' Adam« nicht der erfte MetiCch « — . ^.^. ^». 

' Adjectire, deutfche , Begriff und Uncerfck^d ^4Hi deki Adver- 
bien II, 47X. 
'Adverbien, deutfche, Begriff und ItJiiter&hied von 4en Ad- 



jectiven 

Aegypten» AlCerthumer 
•-^ •«* — das obere 
' w, — — Fruchtbarkeit 

[;_.. NilT 

*^.,— — -r Schilderung d. Einwohnet 
Aegymi«r ,' alt« , Architectur derfelbe« 
■^ -^ — Schriftzüge deffelben 
T .T — Skulptur 



n» 472- 

f* 318 feo,. 

J, 334« 325- 

I, 3*5- 

h HS. 

!• 3^* 310. 344- 

I« 32X' 324- 327* 

I* 353- 3^^* 

T* 321. 323« 332. 343* 



Aethiopier, liomerircbe yorftelkuigpart von deaC ^» 343* 344* 



11, 207. 
iV, 245. 

i"; 44. 

JV. 243. 

n. 48C 

' J. 73. 

iV,_44 f^q- 

IV, sd4. 



.Affecten % 

Äff«" « MiMrikanifche , vier Arcen . 
Afrika « Manntnifft der Alten davMi 
Aftcrvorftll 

i Agouarachay, nenea Thier in 'Amerika 
Akademie* fchwediTcIie« Oefehiehte derfelbfa^. 

: AiaunTchiefer, Ann^^eudung x. Feuerung 
Aldinifche Druckerey; Gefchichte derCelbcn. 
d*Ale<nbert, Jugendgefchichte deÜelbeo 
Alenfona Ampatatiooaai^thode - , ^^- 

Alexander k Kaifer v. Hufsland, Schilderung' deffelb !!• %S* 
Alexandrien , AthanaGuskirche ^, 308^ 

Alphabet, deutf(^he8. J, l75« 

AIten«aer Hütte, Befchreih«flff IH, 394* 39& 

' Alterthümcr , einige griechifche ^V 77- 78* 

Amor, wann er xuerll geaiigek rorgellellt worden , lU isf* 
Amorv. pryche, Dardkell. d. Mythua durch die Kunft. If, i^ 
^ — «^ — Sinn des Mythus II, J55. \$S fe^.' i^y. 
^ .^ _ ' — Urfpruag delTelben II, 15g. 15^. 

\mfterdam. Glockenfpiel . „^ ^ ^ U. 453- 

Amtittfiterbadiiiite, ob fie ^in Teftament aiitnehmen köiinen 

Anakceon, Oediclite deffelben UJ» 51. 

Anaaaßanifchet Gefetx» ob ea al«E*nped•^g^^^lIWechfclfade- 
' ruiigea kdnne gebraucht werden tV, 77 fe^^ 
Anevrysma d« Herzena ,IV# 348- 
, Anhalt BernbMrg, Eifenhütten all Magdefprung III, 3p> 
Aafpach u. fiayreath, Einführiuig d. IjpaniCcheii 3diaf e iY»ls6. 

▲ttüdbcift« ViWtMe lieht» vm4fnC f^U i^ 



• ' • * 



t 



Vf. 443. 

IV» 5^7. 

IV.-245, 

ir. rai 

fit I2i^ 

ni* 1«. 



1I ri 



Ap^kaly^fe« Entftehufig «nd Zweck der^slbea HF, 4ef« 

^ L- — wann u.y«aweflafi«ge^ohriebenwordeoIV,4^2. 
Apollo ; d.. Home^a ir. 373 fe^^ 

>, ApoHo , hytüfryanr . ' JI, 375^ 

Apollo, Mitarbeiter dM Yavlus llf, ^ 

ApolU^niuaRhoditta, dichterifcher Werlfc tlT, 91, 

Apotlei, Sprachengabe derfe^bejn f, 471 (e^ 

Apofl:elgefcliichte/2week;.(}uellea «. InteiyetidMieii I r, 11^ 
Apothekerorlvilegien . n^ ^.^^ 

Apuleiua ift nicht Urheber d. ItoflEiaiif -von d. Pfycbe H^ i$$. 
Araber , Lehre ron den Peckeo u. Mifern CV* 193 feq« 

Ardhivave, lieontaiiSa u. Beli^äftigungen dcffelbe« IVt 442^ 
Archive , Emrichtung derfelbea 
— « «^ Sodzweck derCelben 

. Ariftophai^a« Charafctetiftik ^iaer Laftfpiilr 
Ariftotelei Moral princip ' 
Armadille, amertkaaiCcke , Befchreibuaf . ' 
Armbäjlder der Alten • 

Artne^en, Einthcilitnjr 
.-..,.•« Uaterfchiea v. Hetlmittela 
Arxneykunde« gerichtliche, einige Falle _.., .^. 

»-*«-—. einige Beonerkungen < ff^ 601 f«i, 

4» — — Ctiifltifi; d. nenefteu Philorophie auMieC f, 2^. 

— *— — theoretifche, gegenwärtiger Zu (länd der&f, 2Gr9^ 
ArsneywiilJaQfchaft^ DralttiTche Beunerkongeo I» 3ex. 402 fea^ 
Aftere^ideh . ^^. *f. 43! 

Aßhenie^ dieecte u. fndire^ ' ' -■ 
-TT , -* Vermifchte, ob de wirklich enftirt 
' Ailhenieen 

— r- -^ Mittel gegen di^clberi 
Aftrachan , Nachrichten voii -dief^r Stadt 
Aftr^gali, Zerfallung in zwey Gattungen ' 
»-• — Bemerkungen üb. mehrere A^^ten 
Aftrologie, Verthcidigiing derfelbeit * ' .' 
'Aftronomie, Aufgaben derCelben 
^ ^ _♦ Gefchichte f. d. J. 1800. ' 
.» .^ »^ verfchiedne BeobaehcuAg^ 

* Atheinholen , Urfache^leffelbea 
^ ^' i. derVöi^ *> \ 
Athenienfer , Expedition In Sidlie« 

; Aufklärung befördert keine Revolutioii ^ ^ -.-,.. 

^* — — in religiöreo^in|ren#Kfii illf Sft^auvgeieftet^Nr^ 

d^ IT, 47t, 

— ^ — Zweck der Menfohheit ' ^t ^ 
Auflagen, gleiche Vertheilung ^. Verelnlkchttng diavt IV, ig^, 

* — -I- Terfchiedene Syfteae^er&lben / Bf, ^i fej|. 
Auge , .Darfteilung deiTelbcQ von alten Büdhaiierft ' &/ 77«* fg. 

. der Vögel . . 111,^43- 

Auguft, Surf, von SaehIeD » Yerdmfte. )im die SWtswicth- 

ichaft ^r |i|r 2*rS2. 

Aurikeln , Chankteriftik derfelbeii ; I ty, 2!^. 

Aualeger, unlehlbaeer, der chvtlll.lRelagianfiurkiinden, ver- 

meyni» yemunftgriUid» f ur die Notäweaügkek ieffelb^n 

AtfflMutig^.Uaf^eliiritOQErUJiciMig^ « ^ JH>.l^ 

« ■ ' '. .Ai 



fU32B* 
, 5.4lai. 

^ir, 13g. 
IT, T^g Äq/ 

IT, 3r4- 

ia«'409 fe<i. 

Xl<a. 

Hr, 214. 

<II>* g49 ^« 

Ii>2^3* 



-» ! 



i 



So 



AuBtenkmtig iet SchenkellLfidclMns mch obes» Operation derr 

reiben II, 751- 

üvluli» Gefchichc« diefer Stadt ' IV» 258* 

il>Kira • PoA Felix I.ebeu u. Schrlfeeä IV> 23^. 



Bacb , Job. Sebr Leben > Talente und Verdienfie IXf. 3?4 fc<h 
BacoOt Kicb.. Bildhauer, Lebensumftände I» 23r9< 

Bäder, Nutzen und Temperaiur derselben • I» ^9« 

•^ --' warme , Gebrauch dcrielbeii IV. 3!:a« ^ 

BaiuMtiis, Fried. Stifter d. Acadenia Veneta )Y« 2:3* 

Balge» bdUerne, Eiafubruni^ iu d. J^cf gbüttea . IJ» 4Qi. 401.. 
Dank, englifche, Einrichtung KU ^74« 

—•-*- — — YertheidiguD^ wegen der letzten Maafore- 

ttin lU, <S74.' 

]S^rden» bridfcbe I. 33i- ^p- 

.— — yfllififcbe. ^drejr ClafTeo . I» 3S2. 

Bardentiedvr , alte britifche I^ S^3* 3S4« 

:Barpmeter» EinSufs d. Winde auf denfelben lii, 411* 4<'* 
.l$a£»l9e in d.' Gegend wo Eirenach Ii 57^« 

-Baji der Pflanzen VA, üh 

BaHar^:« der pflanzen, yirie iie be/ d. Befrucbtuni; durch die 

ft]feeicn vermieden werden ' IT, 54^' 542* 

B^iurrir^he l:lq>u&lik»-niedici»iCcbeVercrrdnunfen I» 2jö. 

^ — ^ -^ — Verbrauch der hiuigea GeirÜBke I« 239. 

*B«uar|, ffuerfeüe IV, 344- 

Xaukiinft, neuere, der Franz^Cea . . UT» 443» 

— '— der Griechen IV, 45 x- 4^2. 
^ — goUi^Xche . ' . IVt 461« 
Baume, ihre Bafct flefgen des Wimen aicht m die Wurzeln 

suritck IV, 2I0. 

Bäiimfchlag» Kegeln delTelben I, 3^9 f^q. 

:Bauin wolle, faVzburgiCche Metkode, .fie su bleichen, u. acht 

reth i» f«irben • . • ■ - I» 6U 

Bayern, Aufnahme proteüantifcher Bürger . IV,,570b 

V — — Ikvölkerung IV, 53* 

-. — Finanz«» ; h 49^1? 4» IV. 3|tf- 

— Geueral-Laudesdircetlao IV» 49* 

.— — liautreruag r. 179^. I, 187. 

,^ ^ Hofmäfkce, ihre GerechtigkeieeÄ f, 5*i. 

' ^ LandAAndkhaff HI, 463. 

^ *«- literarirchcr Zvftand T, xgp» 

• ^ ''— Medrcinalwelett» Vwfcblägc. %. Verbeierong deObl- 

iei> ^ IV. 109 re^.. 

.^ ^ Publicrtat . Ir 28^ 

,.^ — Kcform mit den KIolleffD I, 5ö> 

— ',^ Keform mii'dt« TVeligeüttic&ea I, 5ic. 
\,^ .-- ^Krgicru:«gsrei:failuag I, rt7« 

:'.,^ « -^ *£^aanfehi]^den ^ t, ^7^. 

'',^^ «^ Vertrag' mit 'ftufaland we|^ den Jehannlterorden 

; - , IV. ^o- 

^ *H Torfc^Ug nr OrganUalio* der inneto Ltsdeeref le- 

wn^ ' If 4'^3» 

' JOebel, Heinr. Lebe» deßfelben , ' f», 203» 

'Bedwinen i» Aegypten , 8chir&r»nc 1, no. 313. 

3<eadigtiÄ*f«y«'W«bkeiMai . • IV, sJl» 

Beei9 Methode d. St«!^rfcbnitt» IV. 3i3* 

^ iftcenfive Qualif^ derfelbe» IV» Sto. 

.^ '^^ Qualiliii derfdbe^ • ■ .^- IV, 610, 

•f_ '.^ ielation derCeibcn . ' IV, ^l i. " 

w — .robl^mai^che ^^ IV, 6it. 

Beiebcgfid . Ab/ebaffung deffelben , Grande für dlelelbe i V» 

. . ' * ' 317- 

.-; .^ — . Schwieirfekeit dt^felben » IV, 3li^ 

Bkl, Mattb. Battdfcirriftf. RäcWaf# • .II, 618. ' 

Beßllty^ fetifches Verdienft um Homer II, atf3. 

Benieefa^ire im VieHharAe . ■ ,. ' ^ ^ *V »38* 

Beredtlai^eit , Iteiffe'freye» fondern. daeifend« Kuntt II, S9^ 

Berg, Hcvzogibi fiatiftifdie Bemerkungen 11. 40. 

^^ ^ ^ ^ Urfiftcbe» dee HekuuiDgele IIj 39. 40* 

-«-dleaijto* l - J^t 4l4- 42<v ^ 



Beryllerde, Vergleicboflg tut d* Ttleferd# " L )i 

Bfrfchneidung d. jüdifcben Kinder J, 4] 

Befbtdiingen der Siaaudiener bey de» GriccbCB «od Ri 

III. 27f| 
Beftimmung des Menfchea I, ij 

Beuteltiere , emerikanifcbe , Befchreik IV, 24 

Bevölkerung der Erde 11, 541. 541 

Bew^ung, anziebeude ik Aofsende il, 211 

Be\rufsifeyn , Einbei» de^Telben J, 

— — — ob jedes eine Befchränkong fef ' 1. 

— — . — unbedingt letzter. Grund d^elben 11, 

— '— - — ' imaieteUnirei , wiis es fey II. 

— .— Probieraehi Aller WArbeii II,; 

nr, 

IV. <^3 



m, 

in. 



4>j 



in, 

n. 
III. 

IV. 41 

1,1 

71. tf V. 

rv. 



Bibel, Aechtbeit, Beweife dafür 

— — Ihrplratlon derfelben 

— — ift für heilig und gättlich za haken 

Bienen» Frnhlingsfatte^Q^ ' 
*- — Reuben derfelben , woher es «ftffttk« 
,— -^ Raubzeit derfelben 

— — Weifellofigkeit derüalbeia 
Bienenge(e£ze 

Bienemhcli, Mittel ätgegen^ 

Bildhauer, warum fie dieAugapfel mcbt tasdritdieB n«^.< 
Binaendeich bey SpaarndiUB » GeCebicKte driTelbeti IH, 
*~ "-* — ob die Ueber&r^fflung deüelben vortkeilhaf 

' lil. 515- 5^ 

IJIrglt^n, Santo, Openba ringe 

Bifam, Heilkräfte 

Bitter fiifsextract enthajx viele Ammomacii 

BlanJveiibuff;» Fücilenth. Gröiise u. Boden 

Blafenkatarrh - 

Blattläufe 

Blattlauswancen find Urfecbe dos Ilonigthaue* 

Bleciunünzen • ungrifche 

Bleieheu d. Beum wolle« fahburgifche Methode 

BleymicteJ. üufeerliche, Wirkungen derielben 

Blödilmr* . . 

Bloomfield, Rob. eng]. Dichter ^ 

Blumen ,.Cha^kterif^i.k derfelben 

Bhimenkroae ' der Pflanzen» Umerfcriied re» dem Kel< 

IV, *, 

IRut» Ei^flvfs auf d. Erregun^zuftand ^ 1, 4m\ 

Blulhenfiaub • Unterfuchungen über denfelbe» ~ X 141 

Bogen, Einführung fk. Gebrauch' mEagland If, 7217«^! 

^ .Bi>genfchiefsen in England , II, *|d 

BogenTchütze» könnten tioch jetxt im Krieg nützlich titi 

n, 72j 
Bombvx procefljonea ,, Staub d* vertrockneten Larrea t< 
facht eine KiraukhVft j^ 

Bonaparce, Cbarakteriürimg defielb^n IV, i^ 

' Botanik, alte u. neue Namen A, Pfl^ncen I, 

BotenyoBay-CöIouie, Befchreibung - 1,13 

Bougies , aufiöiiiche , gegen den Trip^r IT, SS] 

Braunteweiiv, Nachtiveile defiel ben . > ^ • IT, 45^ 

Brauneifenilcify» Beflandiheile i,|, ^sd 

Bratinfchwei::- Welff nbüuel» F&rftenth. Esftnwerke em Ifat 

.11. aj'J 

— — "*—,—" PTBchtbarkcitd. Bodens 11,5' 
'-* /— .— ' -•— ' — • Gröfae u. Boden il, 

— - — — — — Volksmenge |i, j-i 
Bremen^ Reich^Udt, Domgeuieine, Emflebnng und Ri ' 

HI, 3J5>. 332. 

'**-,.,j'^ ."■-.*"/. *" BeOimmung d, neui 
Reich sdeputatiop über ue |{f^ «^ 

«— — — . -^ ehetiehe Gütergemetnfcbaft l/ ji 

•^' ,*— ^ — — Äuriickfeizujig der luiherifchen 

klafle ' III isi 

BrowiitMitsmas , Gründe fuV denfelben f. d. glätilkben 

folge am Krankenbette ' vir «•. 

Brownes Verdienite , ' *7 

Brüche,. Einkleitmuiilg derfelben ~ III* 51 

— -*• Taxis derfelben 2IJL m 

J&;4cbM|nuti UturfdU« önOii^b« b^^i^ . ; ilK üi 
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.-^ — Krebs derfelben 
..SrittQ6-, 'l^ttc Janiu9» Cäjra<kter . 
.)^ firtiy€re*s L«:beii u. Charakter 
:3iicatti^r, Gcrchtchte derfelbjen . - 
. BucbdruckerkunÜ , AfUlaiif derfelb«n 

Jliiieliha)t«nj Gefchichte denelben 
;-B»])s X w«fi die Etiglander darunter rtrüthtn 

Jlvr^nldMd» Wappen u. d. Heldiei^urg 



I^ 753. 

. 3V. 291. 

III, 426 Ce4i. 
HJ, 458. 

. i* 20$. 



Caner^eta» «nfenlumtes Rlafatl^ 

.Cork/ Stadt iii Irland^» Befchreibufif 
Coronae plexües u. fubttles 

xUKpcr /3Ä«fi 
C^tims 

— — Kropf derfelben 
^ «. »^ Verunilaltung ihrer Schä^delknochen 
Cretini^mus , Urfache deÖelbcu 



I* 204 

IV. S5- 

IV, 253- 

IV, 85. 

irf,25i' 
in. 3^- 

in. 307- 



JV»5oi. 
I. 159* 

n« 482. 493. 
1» 149* 
in. $i8« 



_•■.... 
►•- . . I 

^^C^iiaaii, «iue Oftrtung der Crocodifn 
rJCAi^Ktits » Parallele deiTelbci» m.t Speoer 
;<€altp(0cca Ipecacuanha, Befcbreibung 
«'Canipher, Heilkräfte 

«Gfpi Jl^achricbiea vda d. Loinde u. EiAiProhnema IV« 251. 

Caiiraiioji* mit Unterbindung des Saamenftraogs and' mit if»- 
, iSrter unterbun'den er Arterie , ' . I* '83* 

.£aibedra d. Römerinnen . ■ -^ - III» 2^« 

. Cauftoi de reconventione . IH, 6s4* 

,€aviMt» amerll^Aif^be Artm» Bcfclireibu&g IV«. 343«^ 244* 
. Ceufurgereta« IV» 294* 

.Cerea« ^UiKt« Bahn de0elben • I* 425. 

.-*- — ..-^— Beobachtungen deflelben h 43$. 429« 43o. 

^ — . • — Durfchmefier . - 4 I, 4^0. 

•»- — — ob fie ein Planet fey . I. 430. 

, Chemie» vermirchte.BeaierkungeA. ^ .lif, i74« 

piCnemie.: thierifcbe» waa üe in Zukunft zu lelilen habe .V» 

kfC^riAentkum ; befondere Veranflaltung Gocte» lY. ,^oi* 

I». ^ ^ Beweis ÜMT d. Wahrst disiTelben a. d. Wundern 

IV, 179 feq, 
. — — ^ Beweiaarten f. d. WabrbeU delTelbeu IV» 177 r<Bq. 
.— — — Fundamenf alaftikel ded^lben . IV, 3a.l. 

» »- — — herrliche Wirkungen de0elben IV, 311. 

fr •— . — — . ia yviefetn es von Wundem »bbünge III, j6> 
ft ■— r- <^— iit von GeCcbicbta itfid Wundem .nicht ttx tr^i* 
neti .' ', J»483. ^y>«83- J83«;3oo. 

. — — .— Uebertrltt aus de». Ju4cnthum zu demfelbcn I v, 

, — — — Wefen delTelben II, 739. IV, 4^3. 

1 .— — ^ ^ ivohlthätige Würkungen de (falben IV, 3oo. 

Chrifliam s ErziekunlsiaUitut bey Kopenbageti l^l» 4lPt3* 

— -r r^ L.ehrpl8t».de(Ie)k?eu -11^2*3. 

ChriHine. Kon. ron Schweden, Charakteriümng darf, t, 399. 

Chylvs, Bt>(laodaheiie ll» 5^0« 

Chxsiü^» HeOaucihei^ ^ ^1> 5^o. 

: Citation tfinfä aitch tait- «nbedittglCB Mandaten rerbunclen 

werden > IV, 323. 

I* Cleopatr», wie fie fick vergiftet 111, lis» 

Ccieph -Tempel zu Syeue .1, 323. 

Coalition gegen Frattkreicb , Urfaeben d. «nglikklichen £r- 

'loJgs iY, ii6. 

^ Codex Uifenbfteliiaiyus . 1), ie(S. 

CoeUbac> Widerlegung d. Orusda für d«if;^be» II, 633. 

CocKdout'BuiFans W, 244. 

-CoUegiea» Stima&eneinbeit »^ Stiaittenimhrheil in denfelt^en 

' ■ • 11. 437. <38. 

Colymbir Bemerküiiffen üb. diefe ArtVogal IT, 415« 

Compegnie, bollandifch - oftindifche. Urfiidie des Verf»))s 

1, «tfl. 

Concofsacten^. Trennung derselben IV, 33)* 

Condictio indebiti gegen d. Procuniaor IV, 4^. 

CanfelTion. augsburgifciie,. erß« Amsgabe dar demfchenJbathol. 

CoiifiMAtion « *<* II. 1^44 

• ÜfOhfirmacionsactus» zweckmärsigeEinrichcohg dedelb. IV,5$o. 

^Ganjeeturalkritik , Unentbehrlichkäit f. d. Praktiker Ilf, 451. 

'Co»Aruction d. Naiur « priori; Kaatifche,' Berichtigung dar- 

Mben lVy«5tf. 

Caafuls« ConfuUtft retfchiedea» Badauyitig dicüir Wort« 1. 

i. 



.Crimui^l-UrtheilOft in wicfera'd* Stimtneaeinlieit oder 

SlimmenmehrHelt erfödert werde II, "433 fit^« 

.CrpGodilsd. alten u. neuen Welt» Untlrfdiitde derfci» 
• • faien ^ ;.• ..''...'••.'•• h lif. 

Culpa III, 17t. 

.Culeur, höhere, unterer Zeiten ' XV» 478. 

Curiculio trifolü^Bafchreibufng 1. I49« 

,»VW70t^ ? - - . II» 12U 

Cyreualcg, Colonle r. d. Theräeni th Juden ' lf,'it4^ 



ii 



•5- 



D. 



»'^ 



Bacher-, Haue Dediöng^aitinitZ^iagela ' 1. 7<K^^ 

Paisen, Lage derfelbeu in d. gri«ch. Republiken I, 5^1. 

JQjxam, wie~d* Zerreifsen dii£[elben bey der Geburt trti 

verhindern F, 7-^* 

.£^änetaark> Behandlung der rpan. Schafe IV, 40^. 

.-▼—•• — F^infiikrttug A.. Cpon.' Schafe . IV, 394. 

. DefmkioAen . Gebrauch derf. in der Philofophie; ir> S15. 549. 



1. r7. 

1* 330. 351- 
'f '2<b. 
I. 26a. 
T, 2öri. 

IV, 5X4. 

n, 129. 



I>ei chve rfaffung 
.otftKs Bedeutung 
«IJciidyTa, Alterthümer 
-Deriij». Mich. Chamkrer deÜelben 

-^ — t— einige Auffchrifcen delTelbea 

— ".-* , -*- Grabfchrift de0'elbeu 
. I>enkeii , was es Ü^ ■ 
.— ^ — KiiiiU zu denken 

DenotrafVeifeaialbk Aej^ypten I, 2j|0. 3p5 faq- 3i4. 

Deportation d. Miflethater, Gefchichte dcrCelben I, u<. 

— — — — — — — in d. prcufiifchen I, 7. Sc(S. 5q7. 

— ^- — wie dtefeSctafe zweckmässig €ii:zurichien 1,5 6. 
£»epofiten, ^lothwendige , welcher Platz ihnen in d. 

Concurs rf. Depofitars einzuraumeii fey JU, t.>^, 

Berbj^rhir« , aakl^ralogifcbe Befr(;lixeib. 1,117. 

Derrier, Maria I>oroth. Zwiuer IV, 319. 3^,^. 

Decaold, Armenanilalren K IV. 45j), 

. -<«. — Nl>nnenklofler , CrcCchichto dcfelbeii u. itt 

darin ei richtetao Sc&n!e f IV, j^. 

beocfcbe,. Charakter derfelben 11*59$ IV, 2g3, 

— -T- alre, Land wir th^iHift derfelben Hl, 49 feq. 
^^ — — . Rejigion •" HT, 91. 9>. 

Deutfihland» Gefcfaickia des Reichs in iSten Jahrhun^ 

deri *• U. 59J>fc 

.^ — V ^^ ob es ein Wahlreich unter Otto dem Of p-,, 

fsen gewefen l/f, 3^* 

^-» — — Religionsrei^ältniffe einzelner Xahde fl, i^i» 
_ — •.: Secdlahfatiohsplan unter Karl Vi I^. IV, ^^y^ 

•- — — Mnter welchen Bedingulageu es eine Revo- 

luuoR ZV bcfiirdittn habe ' ^ . J, ^%^ 

— -^ ^ Vorzüge JJ, ^7. 6t[ 
Dialecte, hebräifche, Gebirau'ch derfeibto II». 2* IV^ 62 Uq 

,Diak>g,.philofopkifcher . U, ^Ir 

— — — — — drey'Gatfunge« * , li, Si* 
I>»cotyIedoDen, ünterfichiod zwifchen ihrem u. d, Mcf . 

nocoryledonen-Bnu iÄ nichtig Itl, .^. (Jq» 

Wgattmaaeolieum-, . II» 2«^^» 4 »ql 

-- — ift dem Jonismus feemd l/; 2*i* 

jDirectaritis d. röm. Rechts , was er fey* - JUj, 4«^^ 

Pirectariatus» Grund der Auszeichnung det Verbre*^ * * 

chens IH 40^ 

Dogmatik , thedogifche , Begriff - m 33/ gi* 

llogmengefihichtt,' Alodiodedcrfalbw « ' . .Jl ot' 

*- — *— Ptncde» Jl,. «•- 



in 



Domttigo • Pftanzuti^n . Berolkerung |i. Lebeaftart 

aufdieferTufel 
B^mling, Jof. Lebensgefchichte ' 
Dera, agyptifcher Hirie 
'Dorfschulen j Verbeßeruag derfdlb. durch AnfteliiHi 

d. <>andidaten u. Prediger als Schulmeifter. 
Doriaothes excelfa, Befchreib. die£. oeuen Pflaaa« 
Uresdeti, BaugefäiignifTe / 

'Drootheim , Befchreib, d. S^dt ^ 
Dtoz* Jaci). Anekdote von diefem. KtnSler 
Xkuckt erfler ungrifcher 
X>rucke« einige alte 



m. 17g. 

I. 3* ♦• 

III. i^i. 



l>uudee, Scadc in Sdbotdand« Fabriken s* HanM 
Durtlit mit diefsr Prapoütion zufammengerette Zeit* 



h 153« 
IV. 254* 



w 



icter 



IV, 33. 34* 
]>/ti«GU6 feniiUuitua» moA Beobaditiiaf Tta ^eili« 



I# 170. 

ff Slf» 52Ö. 

Ill> S64> 

K 32tf. 327. 

II. 3J7« 

III. 4^2. 
W^ 127- 
Xlt ^54* 
II. 634* 
I^ ^33- 

II. 63tf. 

I. 145- 

II> 335* 33^« 

IV. 24^. 
IV, J^I3. 

I» 154 feq. 

J» ^40. 
HI, 510. 



Eckhel. JoT. Hilar. 

Edinburgh. Gefchichte. dr Üairerfitat 

Edriß doppeltes geographische« Weck 

- Ehe' 

Eheleuie. folften ungleiche Blekcricitat befttses 

Eheverbote d. Pretefhinten 

*^. . ^ — d. canonifchen Rechts 

> ■ ■■ «« d» moraffchen Gefieties 

■ — d. röraifchen Rechts 

r — |Uj)ter;^ucbuiig d. Grunde derftlben 
Ehrharca* Gefchichte djefer Pflanzengattung ' 
it, Bedeutung diefer Partikel 
^pidechfen , amerikarnfche 
Tiiii-bildungskref t , productiv« . , 

Eingeweidewiirmer, Bcfchreibung euiiger 
Eiiiheit d. Bewuf^tfeyns 

Einklemmung d. Brüche • « ,. t • 

EU:«Hber^wtrke u. Eifenhütten am Qaraie. SeTchTei- 

4)iitig u. Bearbeitung J^I« 393 ^«q- 400» 

.Efektriciiat , *., , tt'* ^^' 

. -- in BeziehHng auf Eheleute • " H. §27. 

* , — CebereinUtmmung «. Verfchiedenheit 

r. d. Galvanismus II. 29. 30« 

— — ^ — mediciniCche Anwendu«g ff. 30; lU, 21. 

Elend. Eifenhjitte - 11^» 39«. 

iXiK»7:if xai/'en. Erklärung . . II* 3»»» 3»2» 

* Embryo, Wachsthum d. Knöeh^ W, 535- 
fimovew», Oefchicbte eince . • "«^J* '^^ 
England, Bank ' ' , . ,. .; "^^. d74- 

— — A- Vertheidjgung derfelb. wegen ihrer 

letzten Maafsregeln '^^- tf74 ^«<l« 

— H^-, ^ brittifches Colle^um 4. Ackerbaues I. 61, 

— — — Gefecz wegen d Recaptur III. 3417. 
- :. — lUtiftifche Bexnerkuiigeu l, -öofiH|, #43. H* 

^* ■ • • 22a. 223» 

'^L .^ •» VotTchläge cur 'Erhaltung, d« 2uckerin- 

leln I. «37 ^«9- 

- • Endliches . wie es •»• -d. Unendlichen eotftehe I, 5. IV, 519- 

• Enchindtupi duadi I^iHruaaente I. 414» 'V, >&! Tdq. 
:^ «^ — ^, ind. letzten Zeit d. Ächwangerfchafc 

^%rik»rbenen fwu^ wi« ße zu hewferkÄ«kt- 

BiiiiiütwJftlnnnft, -ein. Bemerkungen I» sp2. 722. IJ, 755. 

IV, «i teq. 508. 
^ M «^ -> Theorie derCelh. IV. S05 feq. 

BattiH BemeiltuAgen ib. ihre Arien IV, nu 

Eiiuüttdttiig^ Theorie derfelb. ^ ^ ^ «, . , ^''» 5o7. 
, - , -;-- d* fthenifehe Charakter derf^. wird 
^ roti 4. Bt^woipnef« «u weai« g^^chtec I. $$s- 



Xpikur^s IVioralprlncip 
Epos, tdyilirches. 

Erasmus . £)e(ld. Würdigung deffelhao 
'Erbe. Begri£F deffelb. 

— — VerbindHchkeicen deflelb; 
EH) folge armer ilbenlebetider Ehegatte« 
r— — -r- d. Fiscus] 

- Erdachte. Nittaifion derfelbe» 
Erde. Abplauung derüftlben 

— — «llmälige Aufbildttnjg derfeih» ^ 
•— • •— anziehende Kraft 

— — ellipiiCcjhe Gcftalt 

— — Griinde gegen d. hohe Alter derf«lh# 
«— -^ ZuCammencreffep mit d. Monde 
Erdmandel. Anbau derfelb. 
Erfurt» ehiige MerkvirürdigfcetqKB 
Ericae«. Befchreibung ein. Arten 
Erkennen 

— — Freyheit u. Natur» d. Elemeote ieflelhmi 
Erkeentnifs . Allgemeinheit u. Nethvendigk^k dm^ 

felh. 1. 730. 

— .—.Gewifcheit derfelb» / IT« 34* 

'-^ *- hißorifche u. rational« itj^ft* 

— mathemattfche u. philofephtfeh* I?. lA> 

■ ■■ — — nach Wahrfcheinhchkeit IV.Jii. 

■ ■ ■« •' — — transcendentale. Begriff IV. 3JI* 

■ ■ ^-^ — Ürf^rung derfelb. If. $S4t 5Ö* 
Erklärung c Schrift« Onterfchied ren AnsIogUBf iit vi^ 
Erregungskrankheiten. I. |g$ 
Brregmigstheone« Beurtheilung derfelb* iV. U^ 

— .,-.-«.—. — Erläuterungen derfidb. I. 492 ^< 
Ercesungszufiände. EinfluU erregender Kriifte Jsf 

dtefelben I. #IOi 4II> 

Ertrunkene. Merkmale, woraus fich erkenn^a li^ 

dafs üe durch Hrtrinken umgekömmea I, |^ 

^.v«« QuaiKitat diefee Worts Jl, 254* 

Erzählung, dramatifche u. epifche I/. 597» 

Erzämter, / VorCchlage zu neuen ^ H^ m* 

Erziehung, Grundutze derfelben I, I2f« \XX H^. lU, |t. 

— ♦-•.—, worin die wahre heftehe; I, m* 
Erziehungsare. öffentliche und häueliche» Terglei* 

chung derfelb. y ',11. ns* n% 

EfGgCäure, concentrlrt«, wohlfeile Bereitungsart. il, ^J* 
Etymologie. Xrüglicbkeit derfelb« H.tfl^ 

Europa, Gleichgewicht deffelbea. IV« 44« 

— — politifcher> Zultand unter d« ilecienuig 
Frie^ Wilhelms ütün. r. Preufim« IV. ISS («V 

Execution d* Strafen llU}t9' 

Eyerftöeke. Ausartung derfelben. iU iS^ 

-— — — gelbe ÜLor per in denüelheB 1U,J} 



F. 

I 

Fadeowücm^r« Befchreibung einiger/ I. ij^ 

Falliten . pispeütion derfelb. &h. ihr Veamdgett IV, » 
Fe^fuchtige» «b es .gut fey« eis ioftituc für £• c« 

errichten II, iiu 

FamilienandadiCAtt, 4VffeHtIigks ,• II, SPS* 

Farreawuczei^ männliche. Vervrechfeluag derfelb. iUi^ 

Faukhler . Empfäcignifs ^ Oeburc .d, jungte l« m* 

F<decbu(«hfM»l|^ . ^ lYti^ 

FehliEiebucten , Upfachen iecf«lb.- / IV, S^ 

Felonie ' - 1. «j. iV- i^ 

— -- bey Subfendis IV, 5» 

— 1— «egtn mmm candoflsinnm ^Mninii directi IV. S^ 
Ferienreifen d. Ofannafiefteii« wie Ü£ am miuhar« ' 

Ikn einMciohten III. ff 

Femicfe, BefchnsilNiiif decfeib. IV* 41^ 

Feuerfi^itzen , VecbeOereng decfelh. lUt ^ 

Fidetcommitfarius, UnterfchiediFon Erben IV. 5^ 

Fieber. Behiadbigg 4«rfelbtn Ü. 

* 

r 
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Ui, 4X6 fe^ 

ni. 439* 

U, 540. 

^ 4ia- 
f* 313* 



rakcer- .;::- IV. api. 

Ftn»laod» Befißhreibbn^ d. Ifiieln dcjfmtiirchtn Meer* 

buCe»S /'• * - ' III* 6#^- 5». 

fUfterne^ J^zehl derfolb. . 1. 428« 

•i«- — *- «igeAe.Be\ft*>e(run9,<tn29er Jt 43$* 427« 

j_. .^ .. Perallt^e dTerfetbeu I» 433* 

Fleclicen^ Krankheit,, Ei npheUunff^eH^elh» . JII> S0&. 

fladuen • Bemerkungeti üb. einige Arten 
«^ i. .» l^isherige Behandlung detfeib« 
•yu -^ — einige, fchwedircbe jfll^cffa 
'Mtifch, Verweftdeluifg in Fect 
fSibiiiftier« döefcbichrp aerreJ.b» . 
«*.— •— tftfprtiruf d, Nfrmeus 
yitirTigkeit d. Vyäfferrucht« Uncerfueli* derTeH»^ . 
f tetus im ftluuerieibe, HauptUgen AeStib» 
rontaoell, be.weßli^be« 
f oram^lne Tbebebi 

«»rftvcrwtkuii«, Refow flerCÄ. • -- 

^nrßwir^rcbefc U» tu. 44^- Sit. I^I» S42^ 

Fdndauer na«:h d.^ede« GKlnde d. Glauben« JV'. tßu 203. 
y^urmftot» Abb^t Reife nach Gouftaäun^pei Hb ^4* 

FtiinJcfurt «. M. Pfeiffergcriciu f. i73. 

.*• — — .-^ ^^itui^g^wefen . . ^ '» «7^ 

Franklin*« *auch verzehrender Ofen «J#7^ 

rjcaiikreicb« Behandlung d. Cpanv Miale - IV« 40^ 

«» ^ -#• ßxpedUiiDQ aach Aegypten » GeCbbich* 

ca .1. 30Ö. 30t te^. 3i|, 

^ ^ — Gang d. Ci^tur m, BinfluCf darfeib.«ur 

d. Ke^lüiion ^ »7^. ff q. 

:^ «» -^ gegen w^Uge Kuiiftfchule • rubaUche < 

• Bfitenfchatcen u. Fehle* derTelb. - f. 357 f^*' 

.^ JL ^ Gefct^ichce d. k6ni£j. Gewalt ' f» gl Teq/ 

.^ ^ ^ -». Gefchicbte d. Natien I» $1 ^^« 

«« «^ mm ^ ^ ^ ji, üeicbs T. Fcans f. aa in» stft 

[^ ^ -^ — — — d- Weiber !?• r4. 17: 

p^p. ... .— Regeneration unter Boeapacie ' IV# 173* 

I Franeoten . Charakter ihrer Baukupft ^ * lü* ^^'* 

4 ' — Sa^elberedOük^c deKelK .17. 565* 

rrewndfchaft . ^ / a .. r * «r* iü' 

FrevHeitd. Menfchen, worin Gsi>eltehe I, ^24.. UJ, 667. 

>.. L; dcey'6rfteBM üb. dierelbt I» 4Si* 

w - iftt eiii unmitt^lfeiref Fuctuna d. BtyruUt- 

Ceyns *II» 57$« 

i.^ — — empIriCchetBeerifiE ^ III, 6ifV 
fiiedeoeactcn^ weftphllifche, erfte «tmaUng de»- 

£elb. I» 49«* 

Fri^denga - Prälimintrien ^w'i^^^ Frankreich u. Eng- ^ 

Krnd ^* ^^ 

Friedrich d. grofibs» Anekdoten von ihm IH, 43!^. 437- 43$* 

^ _,L _. ». .— gjchiUeruQf deflelben elsUeer- 

füfiirera . ' HF» 434* 

^ '^^ — Takukdeflelb. J, t^. 69f* 

Friedricli Wilhelm U. Ron. v. Pce^^fsen, Schildcrwjg 



^. Frudir 



a^elben . . 

•Fnidittaxe vo» i34o— jdjS 
Fruch t waffer, diene »• 

Tpcb». r-T«»gv ' 
• .— vier ueue Arten- 

• FuniÄin««tal ph ilofoph je 
FuntgreW, difi€afiafch# ^ . 
Furew» amefikÄüifcha, Befchrelb. 
Fttdl« U. d* 0?fcm 

• eal«at«ri«> ntterfeWdiefce . 
■'gÄKI Mittel awfclhD tw Wenrck« 



I7> iSi fe^. 
li. SSO- 

I. I«. 
•*g 549' 
H« 39^« 



V 43. t$. 

I'« 644* 



(Mrao Urnns, medicln, A»wen jung flT, to, 34. 5o|. j^ 
. ^. "• "^ worin er mit d. Blektricicic über^in- 

Xtimjnt u. Dicht übereio&immt U, 10, a^i 

Gikife. dreyArteu^ Beschreibung derfelb» IV» ^u 

y«f, Bedeutung n^ 5^/ 

6*rc, d* beTphroiren^ d. rofenkraaz «arie * XU 3eiJ 

Gartenbau k Beförderung deffelbe« auf Doftwä 1, Ä33, 

Oarum ' IF IT 

GarreV Briefe ^ in; ap^/gjli 

-— ^haraktn-aU PhilofeDk xy/ S iiL 

' ^ ■ " ' Unheil iil). dk Recec<ui:eii IH, mo. 

' , „; , t" "^ ^^«' FBrfchiedene Oelchrte eu ihre 

W«*^^« Xlt ;i99. ^op fi^ 

■ ^- — üb^ d. Kine. Pkilof^hte Jir, 3«?. 

^ ,^ ^ w v4>n Reis , Jjf. |^, 

T: — — ren ZoUikoeet li;, joil 

Gebärmutter, eingeklemmte 11; 7«. 

^ _. ^ Vorfall rferfelb. IV,' 60Ä ^ 

-^ — rr Umll^ljMing derfellM * ' ly, ie|^ 

*- **^ — Zerreifsung derXelb. 14 r, /^^ 

— -^ — Zusammenhang mit d. Mattet^iicb^ii fi^ ix^ 
^ «^ «* Zufammensjehutigen decTelbeb bey d. 
• «Geburt iv, 50% 

GebärfnutrerbkicAftfle f. 73a. iif^ i^ 

Gebete ^^lavligiöfe» cweckoalaige SiadlolituBg der- 



ftflb* 
Gebiii|s)ager ron Derbyfhire 

G«^burt', ^^dingtHig«o derfelbe« 
-^— — Begriff «^ 
*-*-**•— Beobacbcunjg einer 
Geburttarbeiten 
Geburtsitubl d. D. v. Ecktrdc 
— r- — d. D. Niffen 
Gefith*e, uneifreuMÜt^ge^ Entftebung derfeÜi. 
Geilt 1»^ Leib tft fihia, u, i^ilden tich aaü «. i&r c(ii» 
-' -a«ider. . . .- f^ ^jj- 

Getfesvetifrtmgen / ^ , I V^ J3«: 

6ieiffee^,erinogen wirke^i immet tuiemmen f^ g^» 

GsifteazerKÜttueg^o . pfychtfthe llaihnecbode ' \% \mT 

Gemeinheitath^fittnge^ flf^ 2Xi, ii2 

iff 



V» S07. tf6S. 

,^ ilysi. 

ly^ 5oS« 509« 

W. 479. 
ly. 19S. 



td<l. 



Geometrie 9 Begri 

Georgien, C Grufiniecu. -> 

Geraiüien , Bemerkungen üb. eki- 

Gfffcfate • Qrimlnal • tt. Ciirtlgeridite müfen nadi 

d^ Stimmenmehrheit eatfcheideii *. ir^, |^« (^^ 

Gerichtsbarkeit« reichafUndifche, Sat/Ub^a decfel- ' 

* ben I Vi 400, 

Gefchtchte philoCöphificher SyUe^ie • Begrif u« %t' ■ 

lodernifle - f, 105. loi, 

GeCchichtrchreiber/ yaterland delleAen XV« 2is» 

GefeUCchaften» fehetme, inwiefern fie in^eiii. Staa« 

«e rechtlich und 1^*424« 

^ -^ — — IQ wiefern fie ßtdkh eeUubt find ly, ^gV 

GeCets •. «nbedingte« 4* Handeiw iit, t$. tf; 

*— '•- — — ift ein Factum d. reinen Ve^« 

nuofc Uf^ aS. 39. 

Gefeue, beftehende« .Aufhe^anf u« A4>andenuig 

derfclb. ^Ifi;^ 49$. 

«»- -t- — - reine d. tiiearet.u. prakt. yemit^ft ^ iC S5?« 

— — — tmter welchen Bedtng^nged fiK VMvkü 

auf d. Morajität hab^9 f^ 4%^ 

Gefetzgebung« Princip derfelb. JXf, 293«. 203 1^. 

GefichtsfeMer, Behandtuti^ derfelb« 
'Gefichr5Cchmers, Focherg»nfch^ . 
GeirclÜ4chter^ Cherakterverfc;|^Ieden^ett deKfffc]B4i I« 119. 



jir, 293.. 203 1^. 



Gcfcbwiti^igk«!! i> Vecbretnaig d. ^alte tiL 6t* tx. 

Qefcbwindfekr«ibilK«fift ' H. $$9> 

GeftaUnng . Prmm derTeiben t prkui IV. 35«. 347/ 

OeftellHeme, knnifficb feuerPelt« Itl, 49! 

Gefüf^dfaeft, Begriff * ll, ^g|^ 

^^u^heit 4>{&ttriW4 «it d. )S.ejp^«9f f. teM- - 

• ^ • * ■ ' ' •■»•,- 



H 



Gewiflen , Begriff . W; S9<^ 
GvWinciibafcigkeit d. OueJIe d. Gewirshelt lu d.Erkennt- 

nifs , "^ 583- 

Giutkle> Eifeuhiitte, Befchreibung 111, 3^- 

Gla»go\r, Anderfonfcbcs Inftieut I^ 43« 

-^ ^ ZirM'achs u. ZiiAand diefer Sude n> 43« 

bleichen. Bergfelle, Gefchichte derfeJbcn IV, 551- 555. 

r. GkUben» Graf / Zweywisibercy IV, 555». 

Öl^ckezu X>jlmüu, Grifse derfelben, li, 451« 

Glot-ken ♦ Berechnung d. Höhe w. SchUjjdicke II. 451. 

«^v.^ Beltandcheile u. Verhältniffe d«rf«ribert . IU.45U 

«. — zum Läuten» Gtiis und Ton derrclben H, 45o*. 

Görlitz. Gyranafium HI. 631» 
▼; Götz, FThr. liarb XII. -MiaiÄer , Staatsvetwaltiuig 

u, Chflrakceriftik \ -^ IV, a75. 2T</' 

©Ott, Gerechtigkeit deffelben . . H> 747« 

** — Gründe ftir dtSen Dafeyn 1» 385» 

kein .Gegenftand de« Brkesnens III« -32^* 

^ — ob er Strafen aufhebe» könne IL 74i{«- 

Görtei; .4. Griechen, Beflügclung derfelben . . ^ IL 3gi* 382, 

^- '— . ^ -^ ^^ halbihierifche Geftalten** M» 3^ofeq. 

^ — '. ^ .. -. hebten de Sohlen derfelben IL 3S3* 394^ 

GÖ(,ter d. Olympos, tHgliches Leben derfelben iL 33i- 

•1. — .. — ,— Wohnung derfelben IL ^$u 3^3. feq«. 

';' * -liööi fcq^ 

Grasolchc» - * ' ' IV. na. 

drasarteu^ Lebeitdiggebähren derfelben IVt iio^ 

Graubfindtenj, Gefchichte d. Partheygeiftes « iL 585^ 

.^ ^ ^, neuefie GefchieKre d. Landes JL 585 Xeq» 

iTi^e^e» 'vi'as'"«« für eine Krankheit fej; . : ^IL.XU: 

Gretiiiwich , 5t;eho8pual » ältefte iHvalidea L ^2. 63-. 

Orcy; J^ne/ Lady, Briefe derCölben IV, 469^ 

Griechen, älteüe Religion derfelben IL Ito* 

^ '^^r- Baukuüft der(alben * y IV. 45i<» 

-!.-•-». '— i^ultur derfelben ün Vergleich, mit d. rö«» .. 

«ifchen**' '^ ' . IV.aaJv 

iÄ. '-J — Verßandeaculttfr derfelben in Vergleich 

weit *d. heuligen IL 48* 

Orofsbffttannien » £inrübrttng j.. fDaa. ^bafe IVf 398« 

QrundVabfolut letzter,, jedes möglichen l>ioges IL 55Q* 55l« 
Grundlleuern , Gründe gegen dieCelben ^ iV, 385* 

Grufiftien , Gefchichte . III, 609. ^10. 

•^ — * — Gottesdienit u. litorgifche Buchet ilL 6ii« 

^* ^ «-.kirchlichecZtiaand . III, (lo. 

•. ;. ». literarifcher Zuüand . HI, 612. feq. 

•L ^— — Sprache I^L 6ib 

... — «—• 2fuitand ^.. Dichtkunfi ' tiL 613. 614.^ 

Gttlberc , G* A. H. Leben h. Schriften I« #89. 69«» 

Guiakgumtii , l^titungsmittel d. achten ii, 644» 

Gutergemeuifcbaft, eheliche, oach Bremifciien Statuten L 3^7* 
V. Gütfchoüd^ Chr. Ootth. ficbf« Kahbietsaiinifier, 

V«cdieufte deffelben IV, x{7* 

Guyana, fränao&Tche Colonie daMbft IV, 5S0^ 

Gymbaßaikn, Ferlenreifeu, wiie fi« an frjuchtbatAto 
' • ^- — Ml, 7^ 



Hagel, ENtftehttng deffellre» IL 33- 

Ualle, Zuchthaus L 5o|{. 
lian^burg, ArmenanfUlten. Gnmclfatzt «• Ausfüh* 

truDg derfelb. HL 3(7. feq. 

-^ ^ Johanncum, Eatwwrf d,L4(€U«t|to Iv, 315* 

B^tftdluttg i« etne» Gedicht« IL 59^* 

m^ ' '^ in einem Drama u. Epos H, 597« 

l^n»ihaI»Uebcrgaaf üb. 4- Alpen HL. 4^9« 

Banna^s Fahri HI, 44* 4$. 

Haiifiover»;Georgianiitii IV, 3^ 
_ — -^ Schuifeminarium , üsterhakttseikoltai 11, 1^7« 

Hannover, Kurf. Eifenhiitten atif d. Uira^ .. . . HL 394« 

Kam d. MearchM« iiMlyrede^tlhf IL 539- 

— d.,Pferd«. JB^ftaaddieilo I^ 5^9^ 



^ Litt. 

IV. 2go..Hi.; 



ITarpyen , homerifche Vorfiel! ungiauT* • - 
Har2s, Eifenbergwerke, Befchreibung 

— — — — .. — -* Bearbeitung derfelb* 
IlarzM'oIdungen , BeviMrthfcbaftung dcrfelbea 
lljufer d. Ilaniarifcbea. Götter und lleldaa 
Hai^sbaliungsbücher, wie fie zu filurca 
Hebra'er, Buchüaben derfelben 
Heere, Äeheude, ihr EinEuf^.auf d. <^ltinr 
Helden» Befchreibung ei^iger Arten diefor Ffi»nz«lt^ 

gaitwng I, t, 

Ilciuibach , K. W. E.. Rector d. SchulpforJ«. . ^^ _, 

lleldenbufg ini Burzenland ILfä* 

lUillefpont beym Homer IL 301 

HcmlmeriB , Gefchichte und Arten diefer Fflaazen« 

gaitung . , .; 

Henueberg, Fürflenth. einige b^rühmtq Prediger ~ 
Henricus de Hervordia', Chronik- ^ 
Heraklit*s Syftem 
Herkules Säulen 
Hermopolis, Pprticus dafelbft, Befchceibung def- 

feloen •• . • 

Herz , Anevryama r Gefchichte eines Falls 

— — aueyrysmaiiCche Aui4ehutta|| dcHeltnea 

— .— roranüua Thehedi, , 
Herzpolypeu 
Heffeii, Zsitungswefen 
Heyd^reichs u« Zollikofeir*s Vergleich» in Aofehung 

d. Lehre von d. Würde d<.J2^enichen 
Hleroglypheri 

Hildesheta^- Zoimngswefen 

HüdesUeim« Stift, Erwerbung eimgerTheile deflelben IL 
T- -^:— — Stiftsfehde 15 I9i ürfprmng d«^ 

falben ^ . iL 41* 4 

-^ •^. -f. —. — — Ausgang derfelhou lL'4<i 

— -T- -^ — Vertrag ron 1643 ^ _ IL 461 
Hindus, Charakterifirung diefea Volkea ' L 667 < i6§* 
-r- — Mufik derfejb^ö . . _ XFa idlJ Te 
Hinken, Urfache de^elben iV, Ul 
y. Hippel^ geheim. Kriegarath, ChoraJUcr.deffielheii ,1.2 
Ilirfclte, amerikanifche . 1^ 2 
Ilirfen » ägypcifcher I, 
Hochländer , fchouifche» alt« Gedichte deirfelbeR IL 4 
.^ . .» — — — Auswanderungen derfelboa L5J 

f * . • II, 

Hoffmann*s Methode , Thiero au^ubewahren 11. gegen 

Infecten zu fchiitzon il> 191. 

V. Iloffoann, K.. Ch, Kanzler zu Hallo 111, 67I« 

Hohofenfchlacke, Beftandtheile BL 

Holland , Bebanddung d. feinou Schafe IT, 40; 

•* . — Binnendeich zu Spaarndam,- Gefchichte def- 



L 
IV. 

II. 
Uli 

in, 

L 

IV. 3^ 

W, 

Liiirl 

IV, j«; 

L iKl 

L 7M^ 
L35( 

LH 



Q. 



HL 
IV^^I 

Li;^ 



2I0il 



K^fftfioff 



JU^' 53^* 



felben^ 
•- -*- Einführung d. fpanifchen Schafe 

— — Fhianzzoftand » 
Höllenfahrt Jefu . - 
41olz d. Pflanzen iiat auch feine Saforöhren 

, bengänge 
Holzculrur ^ 

Holzdiehüahl 

Holzfflange), Mittel, demfelben ahzuhelfea 
Holzvormehrung, Mitt^ derfelbofi 
Holzverminderung, Urfachen derfelben 
Uoiuer's Ilias, Gebrauch d. Artikeüf 
•- r^ — — Geographie 

^ ^ — — Hiatus IL 2^7 fo«. 284. 286^ 

^. — — ^ höhere Kritik ' , . lL^ft89. W f«h 
— . -^ — -" Interpolationen . . n«'390 

— .«— — _ ionifcher Dialekt II, 257 

— — --.—. kannte kein J>igamma Ji, iS 
.. — — — Kritik d. Textes IL 245 feq. 24^. 360 
•^ — ■*• — — awey Syf^m^ doüoih. IL aiP. 2$i 
^ .*- — .• Mytholo^e II, 3i$ 

. «p» .— • ^ *- Vrfprung u. ^tiibikhmg idioCca G^chts 



nL«y 

U,2I 

JI. 

n, 5>i«| 

iL v»\ 

ILwf 

I'»%9^l 

11.339 



^5 



riorni, VveCea/ein«r C^rftel 

jlorukliia d. Pferde 
Koriifj¥»^«' <^- Pferde 






^lüftprfcilcr, Grunde gegen fle . >, IK, 3ii». 

]tiuftgelenkskrankheie, zwey Beobafjbtuugail.nber.diea. 

\ felbc ' ; . : • . ^ — I,^ 

llumaiucat» was ße ift . - :,,. , ^ Tt 1^0. l^U 

Jf^nczovsk'u Job., Schilderung 4a4«lE>e>^.. . IVi U^ 

Hundswwh^-Mjitel da^e|eir, . w ., * . J, djj« 

.Jluxha»'s Spießglaiweui , kann durch ein* bafler« Zu* J • 

bereitunjg erfeizt werden II» 64^ 

Hyperboreer, Laud derfeibea ;,'». ' . »: . lU» 4W» 



i — -■ - 



fX 



K 



»% " 



I. 



-• - 1i « 



.»• • • ''. 



J^eo{wf» Apoftel/oB er ein ilTacr gewcferi \ •**• J 









Jatrochemie 

lllealispius » verfchicdene Arten 'deffelben ..^ .^ ., ;. ; J**^37- 
Idealismus^ abfoluter ^ der iUUgipuspkilofopbl« ' iV >' 4? 
J^ll^vih ift Jupiter *■ ITT, 478..,47^» 

Jijna, \FJpra der umliegenden Gegend • IV^ ^i7l 

JeXuuerordein , Geift deflelben * ^, - . , , ^V> igai 

Jpfoift, Auferliehung und HiifimpJfwtr .. . *. JiL,t7U 

*?• 3— göttliche Natur, keine. unfruckibare I^hre. ly» l%Zi 
^ — gruHclc^ d«LiuG)^ef) fof CaiotM jröttl.^füf *uf ^ ^ 
. ^.^fjjundcr' " * - IVr-igi» 

— — HeUungen • ,^..' . . • .^'/ 39^! 
•^ — VerhiÜüiirr XU Gott . ^; , - •' . ^ IV« . 49^.494«^ 

— — :Vetf6hnung8tod •• - ^ II, 399. 
:Sr,-t VetCuchungfig^fehicbte,. .- .A'.4«S^ lU.Jo7. .113» 
*A«or, <;}iianciiä|.dicfe^ Wprts. _ . ., , ^ 11. 255t 
Illyrier in d. k. k. £rb1auden . J, £40 feq. 
T- -r Uuions^roiecu in 'AuTah^jig decTiplb. f, 440^541* 544». 
teperfef cum der deuiuriien 3pracbe »' Gebrauch in. £r- 

lahluiigen ' • . Il* 143; 

.Impucaiionr f^ Zurechttung^ . . -• • 
Indigo » Reinigung deffelben . HI, 22tt 

Indultriefchule , l^lau einer IT, li4 Teq« 

IngolAadc» UHCverfica&,-LeHr((Ian . ^ .1«. ^7-i89«, 

Infchrift, ügypciCche, auf einer Mumienroile ^«.354* 

— — • griechifchct tM Deiidyra 1, JSc^ 
r^ — — — — zu Ap»llinopoU^ . , . }r 3f5t 
Jurectex>, BQifluCs auf die Befruchtung IV, 641^ 

— .— Ernährung derfelben ♦ Is-iliQ* 3LI» 

— — Fabriciua Syilem derfelben JV«-4U« 
*— 7 rr- Farbeilttnterfcbte4 nach d« G^htechi h i6K/i 

— — Fliegen u, Summen derfelben }$ i6oi 

.--- -^. Syllem , Kegeln für daffelbe . IV, 415t 

Xiiftanaen der Uei^^bsfiaiid«, wie i^iele ««ilä0ig fin4 . IV» 500» 
.*-* — in Beutfchland, Verhälcuifs derfelben I» 297^ 

Inftanzenrecht^ reklXfiiändifcbe»^ • . '- ,^ IV, ^oo^ 

Int^rimswirth » ob er zur Bezahlung •• LaHdemii rer^ • 

paichiet , IIJ. 494. 

Intervention > EimKeilutig 1V> 5-3» 

— -^ — ob es ♦ine gemifchte gebe . " JY» 3^3? 
Johannes Briefe» warum der Vi. den Ausdruck Gott 14, , 

Sohn Gottes verwechlelr ' I* 4S4; 

r^ — Offenbarung» f. Apokalypfe« 

Johanniter» Maithefer Orden» ruJQiche Zttii^«. - V, 4id» 
JonijBmus , . II» 257« 2$4!> 

Jöuismus'd. IjEomer». II# 257 feq; 

— r- Hiatlis detfelben jr,"«^ feq^agÄ 
'^pecatu^nha. Befchreibung ^ ^^ ; Ir 149. 
• Irländer , ' Vertheidigung derfelben i» Ruckficfit d.'-G^i- •^ — 

ites Vorzüge I» 2Q5* 20^. 

^rrenhäufer, als Bildungsanftalten L ahgiahetlde AVrzte*" '^^ 

^^ , . . •'- IV.,J4Si347^ 

-^- linere roJi*«y ti. Atf fitht- • 'III, -SSÄ. 

Judeii, Charakter derfelben •• ***▼* 4«3-, 

:^. — * Keform «n. üdikni^ u. Üeltgioft^ . / . . « JT^ «g3i ^/kQ* 
-*- — V^mrMdtcbaft a»i( d^ SynCMF» ?<i 114^ 



Jude^UA ^ 'r*73Är 

~ . T rr "üeber^it ^n ^^felbeo. z^t^ Chrilfewthunr 
' * * , . .' ■'" IV, 4S2 feq» 

:f — >.— ' -^•— -Tolgeii deffeJbch * ^ •* IVV 4^5^ 
JUjen^^ eigen thümlicher Chvakter dexfelben ' "I;i26.: 1:7* 
Tui In reip H. p^er^oi«u«^UrieerfchT«4 * ' "^ . IH. 494- 

lußiz^h^n;* ^is dalu^K^re T. 29K 

Tu^ijnf, Charakterifliit „ lU, $u 

« \ .... 

V» -> »• , 



« « ^ j» 



•»•% 



K'afer.-BcÄierktrnJrin ütfAr tmig^. * rV,'»«2Ä 

TT ,'"7 ijinjg« merkwürdig« ^ . - . .1^153; 

;r ,.-^;^y«e« derfelben ^eh Ä. Fuftgfie^efn " IV, 4^3* 
Rali, fchMif felfaures , Bieiiutzung k, Barftfellurig d; fei- 

««^ihleHÄi^eu. liaÜJi/ Natron : , . * Hf, 229i 




Kanppus in Aeg)'pten , Hage deflelbAi - 15 3tu 

Kanta-^pr|ilphilofopbij»^-jBtiwt*>duiig.tn gcf en dieCalbe 

fvj: :_>. n-'. ;. . . ' : ni, 26' feq. 37^ 




Aanzell>eredtoakfir .,. . • ,. * ' Utii. Ih 4^ö. 41U 
2- • — ^ — — aer f ranzofen ' ' ' ' ' IV» 5^5^ 

Rarl, der Groi^, Jngendgefchkhte.deffelbjei» IV, 44^ 

^rl V. IV»»fer, Krieg deffelben mit dem fchmatkald, 

Bunde W • . .1Vk275, 278. 

Jap» fjprzherrog , Anekdote^^uen.nim h 626^ 

Karl Tbeodor , Rurf. V)'3ayiertt, ^chüderung^ h i8^r 

Afr^athen , Befchreibung derselben., ^tT, $53 feq. 

Kairto^eln nähteA Weul^t. als aus' dv Getreide bereitet^ 

NaJiruügsBiittel '"^ 1,22^ 

Ratechelik, Gf fohichte derfelben unter i/^i Preteftan- 
^5 tfn I^ 57f€<r* 

Ratfgonecn, neue Tafel ITT, in. »12. 

Kauimgali, ift kein Dichteraame ••37*' 

Katzen» anefikniüfche . IV, 239. 

JUufee, zuflehende Hla?en I, 202^ 

Kehlkopf» vnterer« ^ Vöge)» Fnnction .deOelb^en I» 2xa. 
JKeimen d. Pflanze» III» 692^ 

Kelch d. FSanspen« Unterfchied, r. ^d» Blumeokro-^ 
.: nc . ^ .- • iTI.Tof, 

Kettner» Job« ^pbia . tlT» 679» 

Ktew» Nachrichten ron diefer Stadt I* 451- 

Rind» Kennzeichnend. Todes de^elbe» IH, 23. 

Rinder » aeilgeborne, Rofe derfelb« 1^, 12^ 

,—• • follen nicht bey d. Mutteir im. 

Betaa liegen . ^ ITT, ipf . 

Rtodetkrank heiter» - ' * " ' I, 723» 

Kirche • EinheJi derfelb. u. d. Staats IH, 539 feq* 

— — . Zweck derfelb. "" ni,^3S» 

Kircheiigewalt d» lUndesherrA * I, TS* 

— — Granzen derfelb» It, iio* 



I« 149* 



• •• .**^i 



.Jtlee-Kuffelkafer, Befchreibung 

Kleinrufsjapd» Jkfchreibung d. £lnw»bner tt* Stad'-* 

teil . * * • ^ ^,^ 

Kloder, ob ihre Aufhebung recht u^nnizl ich fey 1, 510. 

Knochen, Wachsthum derfelben beym Embryo * ' ni,"535. 

Kometen» neue» Beobachtungen üb. diefeibea I»-427* 

^ . ,.. ,\ 42». 433» 

B«>nig8hucte» Befchreibung IIT» 39S*> 

Hepethagen . Züfland d. Liiargic . IV» 577*" 

Ropten in 'AegjÜpien ; Schilderung,.. • I» 310* 

Korabinsky» Job. iVlatth. LebeiisuMflande IT» 62€* 
.^9^»^ Gallus» Dominikaner zu Nürnberg» Z^ebm 

L- iv.Schriften / * • * ' IT, i$l. 

Körper» i#ir il)^ ^9^W* Syctüpck« • III* 1^ 



_^' _ Z;^ Sdiwintfunsen derfelbeii "•• 89 '«<• 

JKttfflogeu«. moßiifche, ft8«i«.,«. «.*»*«. T«»- Ij- ^ 

— • — • — fthTOJff''« ' *• ^fS" 

KrMkteksfaUe I. tf^. 7*. Ift. W; a» «».«• Ij. 

Krei«. ft«nkÜJ:h«r, SduuUefl detfelb,, »V. «73.. 



■ MHI. »mM _ .IUI 



«▼. J7S- 2t*' 
Hl, 549 U^« 

IV, aa. 
Sritt. litbenjäbci««. fe«fchicl|ts.aaflkftVn OT. «5 feqi 

""T1 — — — Y«ntü«auii«tii 4sffelb«n «l. «t 

« — ewi£chan ©«»fcfcritwniea «U d, &»«»• »«P«^ 

MUc, Eirtftehung defiWb« X* 2f • 

HfKik d. rein« Temunft, inwitf«a.B« ?f»fi««i- ^ ^^ 

Rt«oftad7ia 8Ub«rf>ttrf«i. Endbiuiif 4. ßt«dt «j_ * _ 

Gebiet / ' ^ ,^ - • W*\lo 

^u/eln. VorxÜRe v»r den »feltai «J. ?"• 

_ ^ — Eotftphung dfrfelb. ....,«. - * J- 

Jiubpocke««»,fu»g. Be«l«hmng.» «b. dieftjb^ t. 5«. 

_. ■-, - Heitang «in. »Iwdhd« ^4&- ^^ 

^ _ — in SchwedÄ '• «i' 

KupfrrftecberkiinD. Getohichte detfeÄeo in d. lg ^^^ ^^^ 

KupägShaaA «.ig J.hrii«nd«n«, CbM:.kieciÖ. ^^' ^^^ 

Ä«Bftf«k«fe'f*W«/ifi*t. ChtnÄrerißfui,». detf.1-^^ ^^ ^^^^ 

Hurföftenv.«««bfcn.»bteVe«dÄe»ß»wiid.d«iit- , _ 
Tkke Reich»v«rfiffung ., . „ \.^ fv »2! 

t-'t'Ti fÄriüHÄÄ*"* «.. «;: ^ 

^ ^ — GerichwverfalTuog ***• j«^- 

_ :^ ^. Maimfactutea u. Ftbrik«! /V' ^^ tÜ* 

.^ -i Militär * ^ *^*' • ^^' 

_ ^ -* unbebautaes Land ^ . . ir-. 

%effcrttntaerfelb. ., - ^* . ' . - "?• 






X. 



iäSS». ABWMdui.« d. a*c«fc!t«t«^e»ftl- ^^^ ^ 
L»dugfv«talidluiig«Ä. awptzweig« «.Otdw»« Hi;«^ 



I^iiA^ftiirclu!^. debträie, G^fcfilclite dierrdfc. Ilt «9 ^ef* 

LapflMid^iHfcbichte u. Baficbreibung d« Ltodei la. ^ 

, d.* Qiawobo«r JU i«i l«f> 

Littneli ^ was fie find < ^ <>'« 31^ 

Ittyftcec^s Benehmen gegen Hoftitiger ^* $^^ 

-•^ -^ .Cor^Kponden? f* 5i>^ 

— ^ .-^ Obuibenäyftbm t^ 534- 

— i- ♦— Humanltäc ^« 53S^ 

-^ -r^ £ebensttmilSii4e . I» 53ore^ 

— ^ *^ leutes ürarfketilager . ^» JW» 

beta -^ ^ I* 537- 53t 

*^ — Organon' ** 534- 

-*9^ j-^ Ruf nach Bretteu 1 . - I, g30r 

— — Toleranz i. 5Ji* 
LebeB^ ^uktlnCtige^^ YeraaduMigM h^* d. BeCckaC« 

fenfaeic de/Telb. - Vf» toi. 3*3» 

Leben^vreiibeic» B^nff tt. Ui^teclcliied r. d. Jtef 



«a 



EinfluTf moralifcbec Ueb«»eugua- 



Vff. 31^ : 



^ gep auf diefdbe 
Leberentzuodung 4fc Scbirafligtt«a liod Cfebikrtv 

den ^»7^1» 

LeHnguter ^ ' I^» tf«f*» 

Lebnvediti etni^ Rechtsfitte ' ''9^ 

■ " > ■ ■■ *— • einig« Beoeikuage« »^1 <>7 »•4» . 

Dehmerbfojge^ .-, .. . !• 3$9- 3» 



LjsbranftaUen» ooA wendige Terindi^niiig derlel- 

ben J» ^''^^ 

lU^g menA^Ucber. Bildung deOelb. ,, I* U5* tt^ 

•^ -^ y. Oeiil Ond £i«8 «. b»ldeA lieh ttU u. fiir ' 

einander / • I» '^ 

Leibeigen« in Polen u. Bufalan^^ tiire Lage 'U* f3. t^ 

Lefbergei^cbah in WeftpbaUit« Urtphing derCaU 
- be« i» 4»Sr 

^ ' •- j^rjinde ge^ Ibre Abr(Aaffaaf , i^ #^. 

Lei^heiiöffniiugca ^''* ««f- 

Leitienfchaften - ^ «r^Jot- ^1« 

LeitJzig» Schöppenduhl « Meüe u. 6cerblidbke« . i^\^ 154* 
Lemna » B^fchreibiing diefet PflatfceaglKCttng il» 5aS» 

Lerbacher ilücte am Hara l^^t 3y4« 

Lescnre«. Anfuhr^ d. Vendeer« Charakter deffd* 

ben IV. tf24* 

Lexi^^a » phtlofo^hifches , f de« AeffeiJKe»' 1¥* 5?7« 

Ltbanotia • Fdanzenhatee ' -^^i 64om 

Lidbe. Begriff derXelb. IVt Sil- SU» 

«- — ilt blo(s uneigennüulf &V» 59o> 

«. _ was fie iA i; 131. IV, 13« 

Lilienthal, 6c4ntwart4 , Infirtnheata ^ * f. <|s. 

Linie « jimmme ' IT. ft:^ 

Liquor Üypiicus Looff, Bereitung Ifi, 3l|^^ 

Literatur, deuc^fi^i«« Bemerk «Hgen über fic 11. ^' 

Lkurgte, Npthvendigkelt dcrCdb« I. d. Belitfioft«* 

^- «f» Verbeflerung derfelben fy^ sts, 

ix ««-^ verfchiedene JUemerkungea T» t^ fe^. IV« SP- 
^^ «-<• wie die yecbelTerung derfelb^n etaxiUei* 

un K^^ 

.^ — zwecknäfeigfte Binricbi. f. Landgemeui« 

de« IT. $0t 

LUbei«, Herrf^hstt ^' IV, ai* 

Locber , Stc. i. Leben deflelben XI, 206 uf» 

JLegi^t Üniediphied swiCchen reio^ lormate 0« ' 

^ ^. OrundriTs derfielb« 17« 5e^ gx|, 

«i» -^ Methode derfelbeii ' iv» 4ta 

Wf V yerWUtoifs *. VJiter . IV, 4i^ 

l^nd»»» ^Miilderung diefer dtadt ITT, «4i. 
l^dorp fiimmeU aaerijt 4* weAf^^i»«« FiiedeM^ 

1 eltcea,, t 491» 

-LttuiUlub AttürliclMf V4NBdigae ditCst Jüttd« . IV» 31I 

I 



tbftfetsctt 
Ludwig XI v^CftftrAt«rlllik F . . 

Lunge, ein« m«iK in £ife#^4tt^iiA« ' 
LttWciiolie . Gift derfelb. ^^ 

— -^ — If^iiiiiifiel-^gefeii -' » '->' * * 

~ ^ — •— Urfpruiif decfti^« 

Luitwjndel« - • ,i ... - — --|I^ 

Lyaiex^l^n Itguftitum 

Lydmias AbiUae« 6i(chklile Aifft FlzfleinlitiM' 



/ 

• • . ■• 

iir, >oi. 

Hl, 490, 
H, 75S. 

Jr, 759. ' 

II* -75S. 
rW feq." 

»Vi 551. 



• •:. 



.; 



MAochrav-elli Principe. Haupcidee deflelfr« H/ $0$. 

Migdefprufifi « EiTeiibüctei^ • . lU, ^^ 

Mige» • l«0cii in dtafelbon » etae Eranluogefthicii« 

te IV, i9f. 

ldAgTiecii;eur ^ Brfederftitf« deflWlb«« I; 99* 

Magueüsnius »*tlHeiWftll4r • *- ..... j .. - - '^97*" 
**Y'— AAwendttDf d^JItibi. ui d. HcUkuii- 



5t 

MtiriTbhMe, FortfclirflkMi' ««i B«ft«i Hbe Ml 

■Aiw gefchichdtcli erweif«a "IT« #M« 

:; ■■■ r* 2w€ck derfelbM If , 473; 

M#nura ltsjb«rba , Befcbr^ibiiag X. isi 

Mc^diu Hefrlit. fie ansulegeo« db e« ^iaJUlfefl. 

Afe&r d. Aken in. S! 

M«taipMk d. Mlbesni {teft in 193 ^n* 

JVftyerdiRge IV, bS*' 

Mc/erduigsgüter ^y^ agr, 

Mezöhcgye» köntfU^eftittt ^ |, g^^. 

Miller, LaufdeiTelb., £rklaniiigdaefeCAkeoiidL«ad- 

lieben Ausdrucks 
Jd iUoii , John , Cbaraiuetiftik 'deiTelbeB 
Milzbraiid. d. Riiidnehe« ' 
Mt)ter^<>ii » ^erleflivig einiger 
Miueralogte; iri«-fie^ziMP WüTenlbkifc wecdts "k^n- 

^»j^si u. /«%A ^ ^OK^» Bed^tttttng If# 3*7. So^/^oe! 

MÄgft^ftcnjj B«ifchrcibttiig^inigee II, (iz, I V; .^ ttj. 



Q> 45S. 



de 

— — — •!- iifliiip«i3<tio»eii Mi Hegel* dtl!tfVb«t 
--' *— , — . -^ Wirkungen auf d« menfcblicjiea Äör- 

• |?er 

— — *--"'• Wiffcüiiflwndefleib» 

Melach Xlohim. Verhaltnifc %. Jekora 

Maier» warum fie gewöhjii ick einen geKriffgii F«9lt«* 

fmn atlMBe« ... 

Milerejr ,« mufikaUfche 

Mamluk^n ia Aegyptcn« IttldUreibiHig - • • 
bUndat^ • auch mit unbedingten m^ü B« CttitiaB 

• rerbunden ji^rden " . 
Mandelbola-, Eifenhiicte 
Mauie 

Mann , Grundchan^ktee 

AUncis« begreift zwey' natürlkbe Gattungaa 

Manufaoturen , engliXcbe, warum üt ü w^blleii^ 

• JPreife halten • . : ... j;. « 
— — .^ fiehfifche BAafwoUea 

Maria Thereßa U« Regierung 

Mark, Graffck* gebräucblieke fiparöfeai 

Mark d. Paanzen 

I MeCem , £rkenmni(li «. Cnrarc nach d. AcabecM 

hat nicht Galen tmetit befchciebeii 



I» 9«fe4. * 

t 

II 1^1. 

ti» a«9> 

I«. SSi 

J# 309. ' 
tV, 113% 

ni>3S6< 
f. it9. > 

in. 677* 
I« 549« 

IV. 4^5. 
IIT, 694« 

IV» 193- 
IVf 195- 

IV.' 551. 

1V.-TJ9. - 

IV.-t3i." 
IV. 



Mkttlalter, Oeiftescidcur deOelben 
Mkeelfchulen , Bettimmung derselbe« 
Moallakat , arabildia Giedkhie^ 
AHhnfaift; Vergiftung mit deaiTelb. 
lrh»le, Franz Rca^. ^Scbgttfpiekrr. L^b^ 
Münacierdbeere , Vorzüge derfelb. 
M^nd, Beebafchtuugen üb. denfelbift 
■ ■' Öerg auf deaaüiibga " 
Bfttfe deifelbeii 
Caaun 
llunftkreii 
■».BinftuCB auf d. Witterung 
^ einyabialte tMeu ^ 
klemere BrbnbenheUe« 
»^ w lÄnge de ffaiben 

Xtchtflecken 
— -» Vermfnntta»^*- .- -' 
*-i^ «uTaUige Veräniernngtn deifeUu 



^. Zufunmeiicreffen mit d« €rde 



M^dsttfcJu, neue 

' ■■ . ■■ — '-••««Mltt Teffbefletungen dtrfelben 



I* II«. 

TY. 313. 

IH, »9. 

«f. Je, 

^h teifeq. 

111,21?. 

I» ir«3 feg« 

^. 431. 
I. «4^. 
I. 54T- 

I. €44 

1, 64r- 
' '• 043. 

f V. I3(J- 

«n, 413; 
^.'^^ «(Tg! 



Ma^haeus ,' Aechtheit der 2 erfien Kap. 

BiLaupertuis 0radmcffang . . 

Maximilian ITf • Kur£» v. Bayern, Schilderung 

Maearid • Kardinal , Schilderung deüfelbeii 

]VIe<:liaiHk , Begriff 

Mecklenburg, Varmundfchaf tsrecht 

Mecklenburg- Screlitz,. Bildungaanlblt f« Küftirti* 

LandlolraUalur^ I» 434« I3$* 

, Medea , Abbildung auf Banfh^erkeA 11, 527. 

Meere, »eiin.£»titheihuig u* Bengttnaag T, sS2. 

Melaach«lfe f fl, 3€S, 

Memiionfläule, in Aegypten JU 9*^ 

Menkan, .Analt. .LudMr. prtuls«. {gdi« Kabiaeta* - - 

. reih ' iV^ itpä* 

Meareh« Btftimmung delX^b. I« 191. 

^ :^ Leib n. Getft d. M. dnd eine« Mdnoiacli 

• wechfeKettig mit u. für eiaaitder I.ttS* 

^ ^ Natur de/Telbe« • It «H* 

Menlbhi» erde, fetzr d. ältefte f^adition'iii i. K»»* 

' den* W^> ITT. 
Mftnaheogefcfaichie » Begriff» fnhak \i/2we(^ f» 3d.i feg 
_ e/Un . , m, 475 i5b5^ 

Menfcbheit, ^onfchreltea de'rfelk su^. ^rilerau 

Aewels daldr .i7»*4?3 U\^ 



Mdngokn , Slchilderung derfelben 
M4noco^yledonen« ^nurTcbied swircbefi lllrem' «• 

• jL Dicotyledenen Bau iSk tttcMr I<l, d|97« ^|« 

M0l»lr Begriff - iu^^6$. 

■ i... .»gemifchtagUrwcip , . £H^ ^^ 

——«'*--'/ üb 'ftu einem nutäbare«- Vertrag« dgrCeibea 

- Iiidiridualitat gehöre - I, igs* 

— ^^^-^ Verfuch e« «lenen Begrüsdnag Ilt ^ou 

— VoUkMMnenheitayrinciji ... - IV, 5J5. 

■ ,1 pm. m ^^— — T».^p— . — - — Griuide gegen daf- . 

felh« . »V. 5S7. 518« 

Moraliiat^ Verbindung mit Religien n« d* Schdn* . . 

heitsgeCükl j. g^ 

Mareen, franz. GeneralrXebe« u. TbaM K su 

Mefcheatos» Pißanzennaxiia . I» 6do. 

Mofchu* » ^eUkräfte . «', 527. 

iil«les, Oefchichte -. ■ IL 404, 40$. 

i«-» Koadiageni« fiai»mt .a, e. Sfl^^ TgB^ä- 

Atchive . IH,475. 

•^ -^ -* £vkÜihu^g4ecCielbb .. . ^U» 47}(. 

Mumien in Aegyjpten i, 344. 

Adunch, ru0l£ciiec General, Gliaraktertfftk deüel- 

ben 



Mund, Verfcbiedenlieit dtefcf Organs bey Tbkren^ 
lind darauf 



daOücglion der<el- 

M&ndigkett a« Tieftiflgii 

MiiniKeu« arabifche . 

M ttikislbevegttng 

Mutttrhucbea« 2MbmmMiufig mk 4. 6e%iirmM- 

. ^ ... ' . 



iVr %jh 
t, €5f. 

IV, sta. 

!• 299. 
Il, I3S 
Alut- 



MuttcrpplvpMl «flItWÄi« mi ekmli * ^ ^\^^' 

MVtleciülf^de , Verwtcbfuiig *ni»:i9- 

Mvr«>eoo|>h8g&e» aiMrikanifch« IV, Hf* 

MytkoJtogie, homerifche l ' . «, S^JS-M* • 

MyAik, GeßoWditn:aBrfeJM» IHtSTo-S^a*. 

'■ gj^ti. krwieftrn fie mit wahrer Philofopbit rvRin- 

■ ,ti ■< ' Mlttll iregtn dtt Yerirhiflgm derüaiQ«» • lif«.d87«' 
in ächte iMyüik ' irit 579- Sil. . 

ikaa fie iey \llh S^g. sio* " 




* -. r 



»r. 



.; 



Kahelfclinur» UnterbindoDg ätwMh^ ' ; . il% 190* 

Nachgeburt r £e))«|)dli|U0 4fn'«^W.'btr d,.tlWi^C-,. . 

fcbiiiite nf,.-5o7. 

NachÜeuer • • Sei^ey uiig d. ReH|])»kMMiitparroli»lft • . -* 

davon . -'-./ö'!: • 11^^531* 

I^achtgleichen , Torrückuog d^sff{^V1 jdoli . ^Y» i$o« 

l<2äherrec|it 'J»303* 204« 

NuDe. guter» Unverletrlichkeit deOUbM^-nacb d» 



Uli, 197- 

IV. 35«, ^9^^ 

111. l^ . 

»a IV, aw* « 
-r IM. 



Jfjtufp. äu^ne, als G«g(|Hiibmd d« DtakoBS 
Niturneoaphyük. 

— , -^ . — Gnindfatfia.d^Kielbea , 
— '. ' — ^ — nach d, Syßem d* Afttdiktik 
Katurtecht, Begriif 

N^aturfvilem Retifs de la Bretonne ^ ^ dr 

Nsturvand^ im Verhalmifs su d. geCelligen - 
N'elkeiiciülur '-...•''- 

K«]ff)ii> Zug gegen d« Franz^fen «uf d* tBaUMML 

Ältere ....«..• i ^ tÜ* 

Kerr^njieber , Urfachen derfelb* / • . m» 335*- 

Ke^hrui^h, Begriff . . II* -6^9^ - 

Neu-Südwalljs, englifche Colonie* Ka<lict«htott , - 

TOuder(ielbeii 'I» 5^3-^<^ 

— — — — Aoften derfelbeA ... .i • ir^- 
Neuntqdter . . II» M^"'' 
Nicolas Methode; aneüA^« TIlMC« 4ik&ttb«v»hK ^ 

r«n ' 11* 196. 

NU tfi.Ai«yt€D s ;...-'..• *-' , i.Ii ^flK^^ 

— Kauraki«n defißllk V, ' . •«. i , .•. 1^330».'. 

•r* Stetgeil ,u^ Fallen de%lb« I. 38i« 

Kivellit^^Lineah Befchreibung .. Ui^a^f* 

Npuuni., perfifcfaer Dichter , Werke itfiaJb. .Ir 54S» 

Nordeii von Bniöp«. ^' de« M^ffu* HoAerBieht 

• fo unbekannt gewelen lllj ^^ 

Norwvg^. Einführung d» ^^nUche» Sobale IV, 39$^- 

-*- -^ , -^ Nachrichten v« d« louidetr ^Mtwob«««)« 

Barewerkeh : • - IVt 14g» a55^ a«^*- 

Notbltän^ f. iP^erde iV^ it«- i*9* 

Nothxucht . ' ' - . '. IViS^': 

Niimblrg» Bevölkerung 
*%»-«;— gemeinnÜBiif» AnAatMli 

— *-'«— Zeugh^t 
..^ .*. ^ Zollfreyheit in Frankf, a M. 
Kuiei^i^r d. l^dachie 
NiH&l*chkeiM Ptfineip'4« OetazgehiMe 
NiHC vonlca Gebrauch in d. Diarrhoe 
9v ä^n^oaftKGf , Gebrauch i* ^ I^i^r v f . 



Oefeo ga«»l*orateRfif9y '%JrM|M^ ^a«!^^ 

' ** ' ' ji 

— — ; holzfparende« in d« GrafftbÄU Marh^igef 

briiuchliche ...*... -1'Ia' 

Oe£^p^'agua, eiQ.Pfeifeo]^f|§f,b|eibl.^^««^«^b^i^t* • . 

Oeüerreich« Monarchie» BeheiMUiing:id; fpeB;3i4ia-* 
•" "^ ;r^ — — Einführung d. fpanifche» 

-^ -n — ---. -* £petibaq ühw t^efchichr . . / 

^* Ii 5tt 

►— — . — . — — Gefchichte» einige Be* 

merkungen ^ . - . hin-W, 

.»«.•. »^ ^ Grani<fegiinemer 1, to, 

— — — Militär I,6fi.^ 

— j- . r- — — * J^tg^eri^ffwMerÄ 3Bte.- V v^ 
reue II ^ i* i j » -. it||8^ 

Offenbarung, durch fie entwickeka Uc& d» AeUge 

i. Religij>fit?iA. ,:.'•. .r:-.:^ .»,.,• » ••IV-joi.J*' 

Ottc|ib«r|ing > chrixUiche » Hauptdenkarten üb. die- 
selbe , , 1 :, ,.. .. . .- 'HiWK 

"^ C T^ <^ unmittelbare» G runde -^efen .diffp^ 

be .- *'•!'. .1 ;.i , .;«,;, r. ••.! ^- *.. Wfrgaifc^r 

Offetibeirilng Johannis » r. ApokalypCe. 

Oheaitds» lM4iehC0he:-YiirßelItt«C[.Mr<H>^ deMA^ • 

Qlyapofi » homerifche VoritellttRgsaTt il, ^ fcf jI]l 

Opitz» Mert.»- Verdienfle. ua4 AUicifd.ih Udh 

Oppoirtunitäi ^ , ; -^ ,. ,'. . ... Ji #l> 

Oräoationen d. GeiiUichfen » zweckmäßigere Eid*. 

. ricJttMng derfeib. VftSth 

Opdiiiacioue« j ricbterliehey • ^ Blriaildtheile derfet- * 

' Ben .' '\ '.••;. r :., v h ^h> 

Offie^ •* Aechtheit feiner Gedichte I» f la* 515. IT, ii 44- 
OiHndien },m ^< 

Oftracier bicospie 1» isS' : 

Ot»ed« Grofse, einige Begebenheiten aae lehKfBr ^ 

ev*Ao V vfM ,'• 1 Iii ^^ß 

Ofi^jf^t, Kachrkht von diefer Sta^c ./ ' l tfi' 



I, •> .. 



>» 172. 

*i ♦79* 
. h 17^ 

JV^i3P. 
11. 



fc! ! 



0. 



<. t" 



OMereitr J«h. Herrmann» Schilderung deflelb* IV# il?« 

ObMau d> Gemeinheiten, wie er beföMivi iMe^>* Il 

to» &aniv - • " I» 7^*' 

Obftbaiune, Verpflanzung derfeib« • * . lV«'a.iy«''i. 

ObftbainnzucftI ♦ j.*. 5 i ..: - •?. . n.>. 'a-; . . i, ^^f^. 1 

Oedenb*tg» Topographie d. lunliegeadea Gegend III» m6. 



— — — Yolkvaeoge 



IV^ 6a«. 



Paederota » Gelchichte diefer Püanzengaltfuig l l^T* 

Patlat » -Sthilderung dtefea Gelehrten ' . Ik 4^ 

PaiJa» », Pienet » Bahn deÜelbe» ... : h{J^ 

— . T* .— Beebachtungeu üb. deoielbeii I» 4i^4»^ 

— lijTT />- Durchü^Äa*. . , ♦* l,«wj 

— . 1 -r- , •— ob fie ein Planet fcy ^ ^ 

Pafioptiencn d. Bentkam ' . M ^\ 

Panzerfifche. • - * - * ^ i,jji; 

Papier »•befchriebenea 11. fchmutzigea» Beneizung^s»'*' * . 
7 Verfertigung d. neuen .- ; UI, 2* 

•-•.:^.— — — Blfhihung. def^elben'aitoz>gelIe- 
.. firu*iSalzfäure Uli»!' 

Paj9i4^er^ Lage deHelben t • . Illi 474« 1??*^ ^ 

Paraguay» iMcdireibani^d. TierBifciceAXhiere lV*'3^^ 

Pa«afeix'ir d. Fixftenie 1.433' 

Pandieatinrechnuiig • I>4'^ 

Paria » medidhnlfche Mliaey' > '^ '' . ftii ^ 

- — . ZUftand d, Geburtahvife- . ^^'^ 
Patina »rief an d. Philipper» Einleitueg-, . ^S/T 
Brief aivid< Ö^iyd^er » ßi«4eii(^g. . . : • /** 

- r-' Cherakteriftik deflclbcn ^'l,.^ 
— -^ Gefangenfchaft ^ Cäftiree. . ,- 3J*' 

- .i- letkt?SchitkfÄle • V' • ^»i*- 
PeiitSellInge eiMes jeden Ofu» Ber^Oim^ ''' Bk ^f.^« 
Pentft^oa» PHaoeeitad«i# ^ * ' ' ' ^'7 




'S* 



»■« » 



Periode d, S'ntiilidiJiaett » .d«. T^vlteiuitff., jd«« 'Vitttunf C 2* ** 

' BdtAfe.d* j^^ichung wird ver^'orfeu I« iSS« 

Ptrtirn; «inig« f?cegTtpl)H(MeBcmV^iihg8n. 111». I2ji.'^ 

Parfifus^,Sa(|fikerr VTtnh dellelbert / III,-.j^.: 

Perd»^ Bevölkerung u. Zul>ai;ä (fiefcr^Udt . ^51?^ 5iS« 
Pc(ichier§ ,. Bl^lagerufig V. d. £ranzo£en . h 4^%6», 

Pefsler , Ge«r^s letuet erQbü;2« StsSeMfLiuiHigni- 



II. 407- 
Illr 6&l^> 

II* 732- 

I, «27. 

-" IIIr39o» 
I.'^iir. feq. tfi^» 
' - iif, 375- 
I, fyc. 627* 

h 625. ^^^ 



bergi Lebeqr und Schriften 
Ptfcxi , efjl«r Bfief ;. m. wM ef 
Peterebjurg ^ :bildfN4c üüolU 

■.« *-..''4- Thenter 

P&reA^]ieA « Verminderung derfelben 

TkiXwt'Wf^T^üe den IkigelniiAeiiftrlif» 
«Pferde i Augenkrankheiten 

•— •*- ' Behandlung mit Arzneyen 
— \ — * Behaudlaug b. Beinbrüche 

— -*- Bruft - oder JLfUaBenentzündt^nf - 

^ ---Gaien :- r ••• -■ 

— ^ ^- Ilodenbruch 

--»'' ^ Ho<i%ikIült tt»d HMTAfpalt 

•^ — Krlitikheiten derfelben 

^ — NaSiruttg derfelben 

•^' -ip Retzkrankheic 

— — yeriiimn3«iir«f'<(er Brtfft durcli dM^khen J, iii^-v 
^, — ; ;\'\'krtnng derfelben im Felde Ir *ö4* 
Pflanzen« BaA^ ' . > Ilf, 6^* 
— > -^ ' Ba^i- derfelbeö III, (^ fe^. IV, 53% fc<|. 
»-^•U ( Befruchtung Ir, 64*» 

— — Bew^ertuif der Sift» IV, «39-- 
— ' — ' Blätter IVi 540- 
-* «^ 'IftintheUting IV* 3<^* 
^ «^ Fortpflanzung« weritBCiiM III; ?oN 
^ — Holz in, i^9^ 

:^^ .^. Keimen derfelben III, -0^2* > 

— — Mftrft Jll.<594- 

) «^ .i» Kahrang derfelbe» IV» 539* 

••« •« Namen derfelben T, 66o« 

^ — 'Seftgefafse . ^ . ' IT, 53S. 

«^' •«- Scbrauben^nge ' IM» 6$U 

.-* — 5uuim ' in, «93- 

^^ •— Unterfchied ▼. d. ThieTftt IH, 6^9. 

«^ -^ Wachsthim derfelben ' IfH 624* 

— -— Zellgewebe IV, 53SV 

l'Ffiuwenfllkali, falz/au#e#p Antrtnd«ng in ßpbylilifchen 

p ' Ürankhfkett J« 41$» 

PflUtiseiilauferifjftlz» reine»» AnwenduK^bey-denrKo« 

• jcktn ' ITT; 17s ' 

Pflttfieefirrfiem nach Zahlen und VcrhirUniffenr * II» 751» 

PftUht» begnff nf»tfd7*^ 

Phädrus, Fabeldichter» Charakieriüik US, %^ 

3^hanu0^e^ GeCcheft derfelben b. Philafgipluren I, 10. 

Phasma^ eine neue G&t|«uif * I»r43. . 

Philafdelphta» Armen* nnd Arbetuhana » Zuftand def- 

lelb*a ^ t 509- 

Fhi]<»ro|rhie f ab WitfenfchaliC 7^ 203- }04* 

•— -1* - fundamentale II» 549, ' 

.-^. — ^efchichte derrelbe», irty Petiodea IJI» 515* ** 

-. — ' .Hauptaufgabe derlelbüA IV* SM-" 

— — * Idee derfelben. II, 657. 695. 
•w . ^- • FriacJDien derfelben II, 549- 550. 

•« id€alij[tifehe» Entftelrangsgninde derfelben l, %t2. ' 

PhBofopfiiren» Antheil d. Phantafie ü. d. Vemunit an 

^^deaiMben I, lo» ' 

— — — was eaifl Hr d57«^95V IV. J^^a. 5*^3^ ' 
mMm ii ' '*>i; Quantkat diefer. W vter 11^ 256^ 

^yf, Btd^tung 1^321« 

Pfar^lt/ Sbltand $efer Wiflenfckaft b* dr FxHpsoffQ II, 25. 
Planrdsmtts d. Cerea «r Falls» ^.43o^ 

Pl«t? # ^moralprincip . ' 1T# 99 # 



PMtt'^ W«rk€, \kt Seudiu», etil' Miciel g9geii ^A^^Ekfw ,.^ >« 

. ni/ig^n d. Myftik , III. 588« > 

9rrfv/M bey Je^ Taufe . a.^^ ^^^ 

PMeitiQOfiie» Bemerkungen üb. dte& Krankheit T»' 5^a ^eq«- 

. -^ •— • — Symptome u. Cur derfelben 1, 59 > &94« 

Pocken » Bemerkungen über O« . ' I»'725- H» <^5^ <^53« 

— -TT Erkenhtnif» u. Heilart nach d. Arabera IV, .193- f^v 
*:• — IVIÖglichkeit ihrer Ausrottung . • .< ^ ' 1^, i;?^.* 
Poggio Braccioüni» Leben u. Verdienfte d^«lbctn I. 2^^* 
9r9i9rfvfr^ , Bedeutung . , . ' , H» 3jo*: 
Polempi^ium , Pfianzenname - I, 65e. ^ 
Polen, Gefchichte und Zulland d. BauefnÖandei HT, f i h%.\ 
Pdiitz^i neutrales theoretifckes Syftem ' I, 6^7 fe^j.' 
-— — neu(ral«6 'psakfifchea Syllem I, $S^^' 
Polo^.ftlarco» Reife» Original u. Ausgaben 1,444. 445.* 
Pommern» ichflMdiffOii ilctiftifcbe NachvickieA H, 5«- feq,^ 
F.omp^iiaaule in Aegypten » Befchreibung .1, 30?« ' 
Forcupina nen , Befchreibung lil» 65. 
Portiqo^, «inige. in Aegypten 1,339* 340.. fw*, 
Portugal, lit^farifche Michriclitea ' iV. 430- 
T^. . T* .Reifenachrich|ei) IV, 546« $47-* 
^ -r* Äatiüifche WÄdirichten IV, '434.. 
Fofi^.,/ Gefchichte. von der geraubten und vergifteten 

Heflie. ! • / I. a> 

Fi>Ilen^wiErfatzfoderung wegen d* von ihnen verutföch- 

tenJ Schadens III, 6^3* 

Pamditausgaben» in wiefern (ie nützlich oder fchädlich 

find* ^^ 7oS- 

P^oein^n d. NacHlgietcteeiii IV. 130; 

Praecuct» Begriff . I, 492. 

i— -^ nibh wtrtember^. Gefetzen l\ 4P?- 

BMEdfellioacioi] » Gründe gegen diefelbe ^ 74^ 

•^ — ^ •— — in wiefern fie mit der Freyfcait verein- 
bar fey II, t4^« 

— ^^ . — — ob fie in der Bibel enthalten fey H. 747* 
Pfäl^gate» I^ehre derfelben • JV, 543^ 
Pradiger^ Bildung u. Veredlung derfelben - 1^ 41 ^• 
•^ •fl*^«»-» mufs Liturg feyn - II, 415» 

— j- — Verkahnif» derfelben zu d« SchjBlki)|«ro I^ 4t »• 
Bttufaau« üebandliing der fpau» Schafe rv. -««»^ 

— fiv^poriation d* Miffethäter 1, 7. 

•* -* — Einführung d. fpanifchen Schafe IV» 39^ 

— .^ ^ Eifenhütten am Harzer ! 111, 3$^9» 

— — -* Militär j, ^91. ^9^, ^93. 
Pwnckpien d. Philofophie . 11, $\9'^ 
Prifcngerich'te d. Fraazofen u. Englandet^ Entfcheifluii- 

geu derfelben^* ifl, 345, ftq, 

ProctO^ deiiifcher» getncfner - ' • I, .290. fe^j. 

— -^- Äruudfatz deffelbea l« 29T. 
ProCcfsga*if t^; deutfchen» prenfs. u. fachf, Rechus HJ» 643. 
— * — '7-- fächßfchcr, Eigenheiten d. alten u..neucir^ 

*. ^^ ^ * ' IIU 6i43 f«<b ^45. fciU. 

Procerrftoiten, Erllattung derfelben» Gniadfatza M*.- 
^ ^«i*>«n IV^ 487- 

Propheten d. Juden II, 509. 5 lo* IH» 6n* 

Profedie, wie Ge fich in Homers Zeitalter bildete H, 253. 
Preteflihxieu • Vereinigung beider Confeflioae^ H» 2^, 240» 
Proteftantismiis • hiitorifcher IJ, i'io -lix» 

-*^— — — worin er befteht ..U, 110/ 

Prtifa, Joh. Formulare u. teutf che Rhetorik II, 391.", 

Pfalmeii, erde dem tclie Ueberfetzung; II, 115. 

Pfe}lae».ibrSpie> mit Schlangen 1,337 1338* 

Pfjrche». warum fie geflügelt rargef^eDt worden Xi» tstf. 

' und Amor» Sinn di'efes Mythus Jf, l5S 16^ ^^ 

Piilrer^ Beftimmung feiner Kraft; II. 551J. 

P/ramide von HiUKun 1, 31^ 

Pyramiden bey Gize . . J. 3iä. 33^ 



• - . . 

^tiapiie; Begae ta ng s weife 
luaücontracte , Begriff devfeU^ett 
(uiüdflicte» Begriff d^rf^bcn 



IV. loS. 

I- 41«^ 
I, 4Si 
Oneck 






H» 



f 1 1^. 

I. an- 



tifte. ürtheU Äb«r ihn . 

Ka^onuUfon •' (>hUoObhifchts 
Kmltr^ K. WHh. Char«kteciftik dAffelh* 

KafUdt . , ^ t.^«. 

-^ . -^e©ngfeC« dtfelbft . , ^^ 

ÄaUon«lift> ob er ^ .^hri«. R^hgionätehw feyn 

Kecbeuku^ift, öefdiicbic ÄcrfeJb, W den HoUin- ^ 

der« llV ^*'** 

_ 1 ^ IVIetbede^. Üafemchto «1.531.^ 

Recbt. Begriff deffeJb. ^ ^, .^ *¥ • SJJ. 

Eecbt röäifche«. dreyfacl^ Beb^jtd^unjWf t 4ef. ^; 

felben ^ • *^' 

Rechte , ßcdinpinÄ derfelb. \v* i^! 

Eecbt(phiffenheV.>feriff . , ^ JV,^»;' 

Heclurfacben, Begriff derfelb. J . «f J- 

Hecars üii den Linde6herr.u ... ** ■£;•. 

Redekvuift, geHtliehe •• W*' 

Redhibitprieiikl^ge. . ^ii.^^!U Jf' Sk'j 

Redner . zwjey Arien , genielifche , «eleiMnrelle 5' S?" 

RefOTf»aüon, Gründe gegen fie . - **. *P^' 

•Revolution J .«, ^ - jtv*.!^** 

Rebbvrg.Beftanath^ed.Wa^« - Ivt^T 

-5^" ± GefchiQhted.-ÖefuDdbrunnens iV. 52«. 

Rei^hi^l^immergericht. Vermiiiderüng d. AffeffeÄü- ^^^ ^^ 

ReiÄn"de. *rich^^^^ ^ J» 4^. 

^ — ^ JnftauzenrccJit derfelbeil *¥• 4rO©.- 

Rcichstagsftimmen; BatlUhnog ikre. MiÄt^fh^k- _^^^^ 
^ «^«« _ ^ ^-g ^g Miftveuhältna« «♦ Jbe- ^' 

Reh'ÄiJ^enöb-^i^^ «];|or^ 

Reizbatk^Jt . ^^^^^ ^, ,,,, 

Rebe, dkecte u. fndk^ete. Wirkm« auf A. Wr-^ ^^^^ ^ 

-€■• ÄS s'.^riW« '^- fK Ä 

^ - Uweliüfche, befonderer G...« aerfcften JV. |a|. 
WiliöMlehre , chnfthche " * 7«. 

BeH{.io.p.ld,«er. wie «r ßch in ABf«hMng iL Wiui^ 

der zu beiwhmen h«b« , , ,. „,' il<' 

Rrii^ioitfUtaing/ Verä-derui.« derfeU». gegen 4. ^^ ^^ 

' fiviniiaüea u. Schulen . #• w* 

tyfmnauenu_ ^ie er In Gymn««en uftjl 3cUti- 

len J)efch*ffen feyn »«T?, . _ . »5 3]|»--.^"- *"* <*»' 
Religio«uaurridK. kiteditt**«. ß«|fcb. Aeffel^^ 

luier a. Proteft«nteo *. «7- Jf»' "' Hl' 



•-' — i- «^ Gruttd derMben «flilS 

^ ^ <-* bangt gflpibeamheira ir«n 4. guti« Se» 

Cdiaffenbeit d. äuuerlicbea Cultu «b l,^. 

mm -•. . --•)&tiSiiiiitenhaäffmtlKonrikätii.6eb9«« . 

baksgefuhl I; 14. ÜT, Irf, 

R«fetva»eechte» kaiCeeifcbe» <jviiRlldM^lb< < IV, |fi« 

Reftitutk) in integrum nTt^P^^** 

R«tz>., Cardinal « Charakter'iftik IH, «a. • 

E^f s iie la Bretonae Naiorfyfteoi Hl, 3|.iie^. 

B.ev«lutiaa , illraotößfeba, UrOicbea «• VeranlaAin» 

■' ;gen ' f, 96|« IT. ISS. 

^ ^ *- GafclMita^btlUb. « iubfiehnitie decfelb. h |6|. 3« 
-<*: -^ — Vergleicbuiig^mit d, UlteusKttgea 4i;4« 

• Eeformatioa {ViiS»* 

R4iua radicana ' II» <<!». 

Rieten^^birge» Berölk^rung lu Indufttia iCL ^i^h 

Rindvieb« läufendee Feuer !,<(»• 

^ .. — MaulläiUe I.lii- 

^. «* jp4r Milzbrand I,4i7*' 

«^ ^ .» Ztingenkreba I,-6ii« 

•ftindviahpeft^ äaCsere n. iiinera Merkmale , fl» i8«i^ 

— V *- Bösartigkeit derfeib. ü» if-^SO» 
«^' «*• ' •« FolNreymaarsrefeln dag^i^A il,io.iW 
-• . — — . fträfcrratioa dag^en M» 19^ -^^ 
-« -^ — Scbi-ifcen üb. jdiefciba <)» l^ tl* 
^ — ^ .Ur/achen .derieH)au H i|* 
Rittergeift in d. -Galanterie IV^l)»^ 
Bittergutev^ . Anen ^ fifteoftJiaffen » » ibeahaa m f «ef* 

. beiten derfclben JtV**^ 

Eom» alte«« Rampf zwifchen d« Patciciara u. !!»• 

Joefesn ■ . .. : . Iriff^-ßf 

'-^ — • — Macht der Patricter ^t^* 

Rjdmr • £u3tur .derCelb. im Vargl^Ju' mh d. grit* 

chii^en iV*^^- 

Römfrintieo » IlaarlSrbung derftlb. i^^^'* 

^ ^ ^ Perücken derfe^f^e« < . tf^^^ 

— — , ^ Toilette derfelben i(i,a^- 
Eofa. Paul acbriften U56v, 
Kofe » d.| d. nangebomcB &loder SU U$* ^ 
lloOen , ^rten derfeib» JI.BW^**^*- 
Rotbfhütte am Harze .- ^ IU,1I» 

Rotzkrankheit d. Ptode h ^^'^ ' 

^«t^eUeaftein • dichter. Beftandckoil« . iU>^'* 

IVotheln, UnterCcheidung v» d. Mafem . Vft^^ 

R^uhnketb Dar. LebeniurnftiH^de l ^^* 

R,uhrepidemie » Bemerkungen über fi« Ilt?i|^' 

IVttmfoxdfcbe Suppe, verfchiedene Bereitung i^*^* 

Rundwürmer, BeCchrerbung jieiiar Arte« hU^ 

RwCsiaivi. Gefcbichte d. Armee IHitfr 

J—* — — jD.ei£e9ac;biaebtea 1« 45o* ^■ 

--. *- ,— Zttftand d. Bauern Ul, Ä 

— —**-« Zuilaii^ d. .Jhrziebttn^tuaft - JH, iof , 
V9/e«» Qjiaiititat diefea Worte U,^\ 

Sa^di , ^erf. Bictiterft Ceben v» Scbrifte« Xi« 5^' 

^aamen d-.Gewäx^fcfej nöthlge Abwechfeiui^ deaCelb. Uii^*'- 
Baampnergiefsung bey e. laannl* WaiTcrkäFer I| i^ 

^acb/en» Beteräga z. Literaiur d. ^caa^l:ecllU 1« 4)0il^ #^ 
-^ f — Mitcd zur Holzrermebrung . . . H*JW*i 

-. *^ --. XJrfachentL Jl^lzreitmiuderiing lUPf^ 

-^ — — ^eitungawefen - I»x>^ 

;Sapulari6itioi^n, PJan zu idenfelben unter Karl TJr» iy>57j"« 
^äftetaucher » Bemerkungen üb. dieTe Art Vögel IV« 4i** *| 
^aTac^s ßchrif t v; d^^efahreu 4* Aufklärung, Yetfol- \ 

gunge^n d. Jefuitei^arthejr *geaen di^felbe IV« ff'M "^^ *' 
Ba^ie, oxygenirte» Wirkung in Krebafebadcn NfUß* 

Salia, beCcfalepht, ßeCcdiicbae defleib. in fitaubind- . i 

BaUburg» Sczbiatb. Krtegsfteoer ^«^^'^ 

Balzlager . If » i^ 

SaUräuce WifM^ig dertellL in Gplivlitifchtta Itrank- 
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Sarepta, heriihutifche Colonie I> 456. 

Baiierftoffffas • Einwirkung auf d. thierifchen Ki»r<- 

ßiiugtohleAj KrankhelMn cUvfetbefi - I» 610. 620. 

' 6äule* rokaifche, liegende • • IL, 64'4.* 

SauIäm d. Aegyptier . • ' ' ^ ' fi 343. 34:4. 

"Säule/tcapitäle 0, Aegyptier • I« 343. 

' $äureti üb. «d. Gebrauch derrelb. ia (ipbylitUchen 

^ Jürankheiten * . . ^ ■ . . i^ ^l|. 4Xf5. 

-^Schaalthiere, Verfchieä^hheit 'ihrer Gehäufe 11, 53J. 

^Sciiafe, rpaui^he, Einführung tind-B^hnndluii^ der* > 

'^ • feJb. in verfchiedenen Ländern IV i 393. 4pl*ijBq, 

'-ScbafwaHer jr. Frauen und KlAien ^ il-, 539* 

T -^ .— .dieiii-x. fitaäh»*rtftv4*Fjf*ßkt ♦. JV, 5<38f. 

«cWl lU, 5J. 

*- -^ ^e£chwindigk<ic deifetb.» I."» ^^• 

•r T Verbreitung dciTelbeii * ' HL i5i. ^* 

Schalttag IV, 503. 

"Bchcin, worauf er beruhe ... . ,. IYj <5i3- 

.#ch«ntod , ArteadttiTelbäF : . . , . ,. V % <«• 

rr — —.Begriff IV, 3«. 

Schelliifg^Katurphil^rophle, Beurtheiluiig ^trfläben lY, 352* 

'^ — — 'Miüofophic^ChanOtterderfelb» .lV,37o-f«l- 

'i- — — Beurtheilung- derfdb; ^ TV,' J72. req. 

•Schild d« Achilles in dl Ilita ^ }Xß 391. 1^93- 

SchUiar's , Schilderung U, 8^* 

Schlacht ^bey Planian il^^ 435* 

»Schlange im Paradiefe ift Typhon Jlh 47$- 

Schlom > ttii Blut gefärb^r, b. d. Gebtici . fV^ M. 

tfchteiieii, Behandlung d. fpanifchen Schaf« lY, 4»4. 

.jf^ ^ ^ J^aiholirohe Pfarrer u. Gei&Iic)l9 , H» 63f. 

.^ Jcathoü&lies Schulwttfen. . JI. i^{$. 

..S^hloffet^s, Georg. Schilderung ^^^^•«^• 

l^climidt . Mich. lg». Lebenagefchichte *i, 6S9. fej. 

Sch&eeberg in ünterröftreich^ Befchreibaog fer- 

^ Schilliltiker , Xharakierifirung derCelb. i, 110. zti. 

>»ch4nli^t d. Einfachen • * - ,. . ^ « * ' -^^ • '^^• 

'StfhTnheitsgefuhl , Zufaaunenhang nit Relxgiomai* I, t4* 

Schornftttloröhf en . Wech^rtia fV; il?, 

»Bchottland, alte fchottifche Sprache, Gaelic .J*4i4r Si$« 

'^^ ^. ^-« Hochlander, Urfachen ihrer A^iuwku^ 

deruiijgen ... I, 516,. 

,^ >-. f- HindernilTe d. grossem Wohlftaodef I> 51^» 5I9* 
ta«. — — * Eeir^nterkungen -' '• 5 14* ^<^* 

%^ .«-r «^ ftatilUfche Nachricht^ Ilf 41* ^«<!« 

i,— r- — Verbefferung d. W<dle .!# #p. 

Sdit^cJcefuperiode id Frankreich, :Y«püi«u11« 44riSelb. )V, afi. 
SBchieiber in Wirtemberg l» 2S2* 

i^ -^ — Hüllawiflenfthaften derfelb. It 253* 

Scliull«brer , Verhältntfs derfelb. va d. Predigera U, 411« 
4cbiü2« Guido, Franciscane» MÖqdi» SchbQkfiUie 

defTeibe» , . . ,Jx.4S- 

ichwangcrfchaft, Beobachtung einer Ji, 755« 

.— .^*. — — Einthcilung derCeUi, , , il^.Ä^S. 

-i- •— — — Zeicheu^&J*U>. * ' Iv, 507. 

Schwankung d. Erdachfe y i v, 130. 

Sch'wefelmi^^b, Nutzen 11- ZttbeHdtdiig €erife».* II, ^41. 
Schwefelquelle au VVitt^arJ Beftafldtbeüe.il. tfjBnk« 

kreft« -^ ^ '' *•;, .IV, 5ÄS- 

Schweden , Einführung d. fDamifchen Schatz JV, 394- 

_ — Behandl«n^ derfilb; - ' JV. 401. 

•».{-. — J^uhpockenimpfuiif I> 87« 

««,-.-— Reifcnacbrichtcn ..^ . ; , ; JT. U7- 

•^ , — •-r- Seeracht ^ Ji 2q« 
^ ;_- — SiarbeUfte|L s. . . ^». vj^jg^^ 

flcliweine, i&erikanifche, Berc6r«ib\i»e '* ' JV, 1^5. 
2c5wei»fu"l*» Statiftik4. Sttdc u. d. Gehiatf , . ' U, 4^. 

Sehweite , Zuftand derfeM>ep \' ' ' ^> ^55- 

öcnwei ^ ^^^^^ ^^ religiöfen .OilUMr • - ly, 305. 

Scbwerpunct _ \. , . , j W#.Ä33» 

g^^yingungen klingender Körper. Ttrfchiedcue Ar- 



il». ig3« 134- 

J 9 <S02* 

Vfs S4S. ^4^. 

I» doi« 

t» 7*9- 73«* 
iV, 5j93. 

■ I. 7«- 
1, a6. 4I7* 



Schwttngfofte« , gpldeae, i. Gatter IT, 3^3, 314. |Ü.ieq. 

Seehund , Zergliederung defTelben 

Seekjrxnkheit, Urfachen und Mitüet dangen . 
.Seele, Immacerialität derfelb. , 
. Seeleukr^nkheicett.t Claüification derfelbe« 
. -^ — — — — Heilung detfelbeft 
.Seelenlehre, empirifche, einige Bemerkungen 

Seerechc, fchwedifchea 
. Seh^ngs{>ogen d. Sceroe 

Selkirk , Alex. :<7erchichte deüelb« 
•Selbflbewurs^reya ' 

. Selbftmord- . 

Seibit wen düng 

Senegal , f ranzSfiCche ColofiHl ' 

Serpyllum, Pflanzennam« 

Servier] iö d. k. k. Landen, .XTaionfprojecte mit 

denfelbem i, 5^o-^5U* 

.T ^-^ Erziehung d. Jugend * 11,62«. 

[.S^rritua lummiup iind oe {ttoüaibus .cüCicUiMr» .tXp« 

'ierfchied ' ' . jir', 400. 

"Sevjn , Abbe . Btifi9 nd6kaepäftantinep4 IXV ie. 

Sibirien, BieuenzucM . . •JJI, 59I, 

«. Verbannte. Zußand' derfelb. I, sf^ 

* Stcys , Pflanzenname li 66u 

"^iebenbtirgen Goldbergwerk cu SzekereaA«, Bc« 

fchrcibung 
' — — — Sternwarte 
' Sitten cenfurani^alt 

SijttengeCe«^ , Abl^tunr. aus d. Penkire^n6g«a 

Sklaverey, ürrprurig'dcrfcl^. 

;Skolien, Versmafs derfeib. 

Solandra, PRanzengattung 

Sotihe, Atmosphäre derCefteii 

AT- j— Flecken derselben 



«s«* — ob üch ihre Bewegung, ▼ora'ud^et 
Sennen wärme, unter verCchieoen^u' Brette« 



IV, 5i9* 

JH. 5«, 

IV, 9- 

in. 293» 
, ^ 434- 

^* 434* 43s 
J. 427. 



IV. 135, 
, Sorgo, ae^yptifcher Uirfen f* 3i3# 

* Sövdr,jSaizfiederiey ' . IV, <f^. 

S|^nien, SuccefllonsCall zu Anfaoee d-.tSüahtl». Ilf, SQ2* 
Sparöfen , xäuchv^zehrender , BeÜcjhreibfta^ eiuies - 11, 79« 
Späth d. Pferde T, 525. <J2|. 

Spatzierengehen JI, I94tee. 

Spee, Fricdr* Lebertti.<3*dichte '; - IV, 3$i, 

Spener, Parallele delTelben mit Calssttiur *Ji, 4g2. 483* 

— — — Verdienfle deflelben um d. KacedieiiiL , . .71 1, 5f> 
Spjiäroid , waobfehde Bwteti auf demfeU^ ill, 4K^* 

S||iegel , Gebrauch delTelb* in d« -Af yOerieö /> > ' . ,U, ^157* 
Spiele f. Kjnder, wieifie befchafeo feyab aiiiSi|i ^ J^ 96. 
SpiefsglaafckwefeU-'jBeretmn^ . <*.. 

S^ioe^, Abbildungen aeUelben 
<*- —' — Annoutionea zu deinem tkeelog. pelit« 

.Xract* 
9» «. -. literar« Bemerkungen zu feinen Wer* 

dten 
^^ ?— — Kabbala giebt Veran}a|&uig zu ^feinem' Sy* 

fiem • 
>-. ^ — .pU&oibphi&ke« %ftei||» rOefdiichte A^OOr, 
■ .^ea 



^1/ 645. 

h 21g. 

JU 219* 



* - 



1^» XI3* 

Splint d» Pferde -4* ä - ^ ~ ^ ^' ^^^* 

»Sprache i arabif che, Literatur derfelb. I» **fi. 

8prache, deutfche, einige Bemerkungen •.- H, 143^ 144, 
Sprache, engltfche, Ausfpradie 11, it%/ll\yio6. 284. 

*- -^ *r- f. — T- grammatifcke Bemerkungen Ilf, 2g{. 

feq. 

— -.•-«- ^. — T- leKicogcaphifche Bemerkangea II, ^lo 

Sprache j !.griechifche, ^rammatifche Bamerkua* 

•gen '1^^. W^l« 

— — — j*. — . -^ ■ jentfcher Pialefct II , 257 .feq. 

•i-'-*- -r — -^ "T- Partikeln H« 333 f«q- 

^ ,-. — — -- .^ ^rofodifcfae Bemeckuagen |l, 253. 

^ feq. 

Spra<:iiei b^biäiftbc* grmmat. Bemetl^ttiigeii II, 79^. 
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_ ^ w- _ — — Diaierte dcrrtibw ' X*f» tf^ i>5* 

dfkta«henft)ile det* Ap«f)el ^ 4?S <^<l«- 

&^i. AndMvs. ffcrf^A dUr«|i $tdclt • ^ 51«. 
SC'J^go>.portugierifchB InfeH ZuftioJ^derielKcii» l*Ti 250« 

Staarv fraudr « Operation d«ffelb.. IT» 323« 

Staat » Be^rfdr dalTeaben f» 634* 

— »^^BilheU deffelb. H. d« ^Ki^clie M • '559* 

— •* Zweck deflldb* I» 654^. #35;- Mf », ijsju 9ßh 54o. 
ftcflaisforoiea .. Ji tf^T** 
SuatsCoifeher^ Erfodemiue- de flbibca* Iv d3^* 
Staatsgewalietr, -Yerxfrichiiifs derfelb*. Ili'i 2ot. 
fttaaisrachi .: dtut^ht» IT, j$t. j^. 

Suchdl^kweinmenfchco, Bercbreibimg» dtrfclbeft Jfl, ^5^ 

' . ' Rh. 

5i#hkR%clreii > !Birzr; w^rcbe dattt: taugÜcb ffnd: Tf. ^S'^ü- 

^aom d« e&anxen . , ^ IlT», 693*. 

fitatiaik».Plaaderrrift«> ' Itdpb. 

Siaiu»» EintheiTung deiblben/nac]uröffii£9ien.B;ais]k*-' 

t» Jaf, 49gv. 

^tciu in d^ BTafe^ Aufiöfuog. delSdb»- '» ^^J. 

'dceinrakket Hütte lU* 35;nlS* 

Ütern, beweglicher im ILO wen. '»433*^ 

^ferne) SehuDg^bo^Qii. h A^* 

&ben«ee»* ^ / ^ L 4<3ä» 
Sumtneiimeh^heu; inwiefern fi'e In•Ctim^n•^-^^tlieli• 
rfIf zulaffig eder.nicht ^ MV. i^jftq., 

^dnkthiere.. afnerikanifcbe»,Bercl(relb. ' IV>< 34;!. 

Stoiker., JVIoralpnnaip' ,. lY« ^» 

^ «^ iVIora)pbil9Ci)0hiei- fcBwacbe Seite' deHil- ' 

ben , rV» 515^ 
v»^ <i^ ' .^ — . -r* -^ WoHlthätigar Einflute deo- 

f«ib. Jv; 5Ä. 

^^to]^efg Wernigerodi» , SiA^nbutt^ am lUrz. )If; 31^ 

«jrafen, i«faaiire«4e - . • IV, 5Ö3- 

atraieiiauf babuiift.; g/Mlliahe XI» 74p.- 

4tra&bMrfl^^äbrik4Mi d;.l&eBdr 11 3^* 3 SU- 

!^ V- — SchickfäId;Ki«o|rafra;.F]ptdiggr3ii9ZeIc 

d» 6cKteckenspeviode' l-V» 3J98P feq*. 

Su«ubinf?> Aiifrufcr 1902 ^^ So3-- 

»tretf|?*nofl«nfchaft,;BegriflPui re^tiicfar Natur KV. 3^2* 

Streuhark«!! ,. Nüt^ichkeh deffelb.. 
• «fteuHwe , Wie ar a4i>: iHuiSsr xii' eelrrau oben 
i^cTob^ Biaicbuiig. del^b.-durcii'OJBjrg«iUia»S3^&rau* 

SluVisBliHS'». zweotealfHi« BinnoKtuiii: diutfl^lben« 



TaRrBr!tctnr MuerMeffllf ' . 
. Tapir, Befcbreibung deifelB». 

Tar^iouia by^opbylht SJtuu 
. Taubon , zahme , Arte» derfelBe» 
. Tauben\'^.etai, Keunzaifb^. dtrfBlk^ 

QSaucher» Arten derfelb^ 

Taufe d^nerlten Cbriileni 

TaufforxDular» f/rifch^a^ 

Taxf^ d^^Bitücke- 
. Teleki.v..^Szek, T^C» ©r'af, S^cbifderanp 
« Tellurium» £HuieclvuBgigefi»li*.deireib;^ 

Tempel dm-sAuiu Aeg.y^tAe» 
. Tevparatur d. Töne 
, Tcnt^Ta 9. Aftertbüiner 

TeAament.. ob AiM«it«9feett<«er eins mitsMm%u 

laßamu^.». Altef> AecKtMtdeffelbi 

alte UeberC^tzung^a'^ 
lafpirationi deflel^ . 
Ka«oa de^elben 



«V ^ mm ^w 

IJI/320.- 

in. 



^^•^*- (^eb^rr derfeVb» / 



IV, 121* 

W, 157. 
!'• itg.. 
I> ^xo*- 



ben > ^^r. »P' 

j^te » A'umftrdtc^V verCebiedene-.Bei^itvz'tig* d^- 

*^ fcObe«* ^ IP, 23i J4- 

^Mlem>« kalofpesiMier», Kyjpotlieiiti^es^ 1U dkj^uct«'^ 

IV. 35$. 



4aiise> AvfaiUlludg! d. tiiliedrnieW'lmilV'A«!^!^^ • 

«erlhiiigtn* 4V. 4frp'M' 

. Bearbeitung dierr«IB« G'eftbicK^" ' tV*. OS» 

. '..■ HiotbaOAlng detfeVb^ IT» 4it. 

TangailcB-ii fiV»irUi8? '" < h Hir 



I»7i^ 

lU 443- 44^^ 

H» 444^ 

»iT» ill. i>l5- 

III, 634. 
III, 5^- 

^1. am- 34a. 347- 

IIJ, 59- 
1,341. 




I> 19. 

IV, 60. 
IV, 59. 

rv, 03. 

3^1- 341. 
1. 323. 

Tg, 559 fe^.i 



Teufel.. yorft«3lHfig deifelben in'd; Bobinen« 
Tktbae ». in Ategypton, Altecthttmen darfelb«a* I« 

•— r- — lSätn% ixnd'Haga decShidit 

Tbeodicee?,. ilceae im erßen Bucb^IVXbdf^ 

Tij4elogfe^ der Gruud ill ReUgioGtat JIT, 3^2* 333 

Thiere*, uejKe GlaXTificacioa derCelb^noaeh di J^Iiw- 

*• . ' • ' h 158. 

— ^ —^ M^Jwdei^ fie euxuberoice» u,, auf zubewab** 

ren 1^191. 19:^ 

Th»>i» reire.vJiyptifche I;. 3119. 350-3K3. 435. 

" ■ — beweifeii. kein htS^res "Alter d. Er* 

Thiefe, Jfch. ©ho.. Hebensgefehicbte ill, 121 fe«i. 



Tboma«, rchriftilellerifcher Gharaktect^ 
Tbräiiengefäfse- 

Tiger» aJserikaiHröbe,. BeTchretbung 
Titiiliuür , .eof IKoke« 

Tp4«AlirteQ« die bay LeTchnamaa zi^ .atforiclien 

.find.' 
Todteogepicbt' d» ägyptiftibeo Konige 

^ -^/ — Sßureo. delTelbeA bey den rsMelj^ 

«in • 

Töddicbfeeit des V^erietzungen «od^ ibm 

de 
Toilette d-BÖmerihfi eil 

Tone-, Gon^emreii u\ PlObairaa daafelbb. 
* ■ ■ ■ Temperatur der(eib«. 
Tönl^hre, atlg^jneiiie' 



Hl, SS:» 
IV, J3S. 

JV. 



ift. 



W, 330 
I, W9* 



Topfebau •■ l^amr^ Stad'r 
Tori, Bteftandtii^ile« deflelbe« 



Einrichtung d. 0*f»n zunv Tarflireirnfa* 

Sn^ehung^'d^ffeW.. 
•« Verhakoi^ z. Hötzfeacfangr 



Tr^i^na Bröakp^. JLaga 4ea|elb^. .. 
Trans rtrendetuali, BeRimmlmg ^ jp^rif^ . 
Traitsfceudesualphilotiepfaier Begriff 
Trekfchui« ^ ^ ' 

r^wucf , i^ü^f ly «S9» TfimuSeU^ji, $pric;bwatt 

Tripper, Arte» and Bekaz>dlttnc ddETelba» 
^ -i Folge« deüelbe» 

't^i'HfiHm' Atb«n« __^ ^^ 

Xucb^f walleuM^ %liU9l| n OBdt^rASri&flficit. za ina> 

' ihen irr, 2'o 

Tugend beSobfiC Ccbfeltfr ' IV, 4-3, 

^ ^ yntU\tk^ I. lii. 

Tula» j^acjirichten von dieftr Stadt i, ^^, 



W, 3^9- 
Ul. 2^. 

AI!. 5V. 

HI, 5S 

rV. tf:;. 
WI. 387 

I.. I27' 

m, 2J7. 

*III, 21-^. 

. IV, 358,j;> 
II. Uo. iV, 35y. 

h 72S. 

II. 756. 

'^ 757. 

II. 377- fcq^ 
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Turrtcr90at^ , Job. ExpliMiro In FlUttriui 



(Seltene 



. ftq. • 



r. 



eberfracitttfiff . , jy. ^5, 

^clMrfetziing. ite^Tn derfelüen JV, po. 

^)0(-»l , ördicbe» ;6eicii«n derfelbcfr I*.<4C4. 

fJpte^^Af Spr^tb« und Buchfljiben find goifiifclk }* 3^5« 

fnderhill r üpeüce, 5clikJtfai)e aeiTeJben • JU, 44JJ. 

fu^ciiicbe, das. yoerwcbbftrktu deffclben ' . ; i; 3. 

-* •— ▼trmeyntllche» Dualisi^n« deiTtlbw ^ 3. 

.->. »^ wie au9 d«ittl«!ibea d. Endllcbe enüb^&t \ 4^ 

^Jig«fn 4 «dlicb« Familieu ,. f9ii«arof» I7«c]irich(e& Yött 



*- Cont|riButioo<f/fE«ai 
rr dcutfch« Colouke» 



11» 57* foq» 

n* ^2(S. feq. 
n,, |)(o feq. 

!!• (Tip* 



WuthuDgag-ftbicIUeJefti-r ^ - • 

ViebzucJrt> verfchicdene BemcfRungCfii 11, US- ß^q 

Vrola concoJor, Befchreibung' h fäl. 

VirtUÄlismu« . Boutcrweks ' TV. 515. 

Vogei, AtbcnAolcn- tferfeibea lU i44> 

r Aiigt dcrfelben . HI, h3» 

— — Bctoerkuugeii oBir Vcrfcbiclefre Arten' >V, 410* feq- 

415* 4^^* 

-- ---ü^itfcref' Kehlkopf, IPifticcion d«0«lbe» I, yto. 

Vogelfchieften , Urfpnipg derftlben , I* 47> 

VoJlftommenheift Beftandiheile ^«rffelbtii' TV, ^«7. 

VonkomiMfilteiisptinClp- i, Moral IV, $3^^ 

;rr,"*^r^ rr *" T Oninde gegen ditfelb« . iV,.5«7r 
Volmefhiir, HefrfchlÄ» ©efcfiichie depfclben U^To^ftq^ 
Vorfall d. Utcrüs . ^ IV, döS. O^, 

Tör^birge der^utenlloiFRmjg,. Einführung, dei? fpani- ' V 

IT, 3p5- 

1, 203- 20|. ^ 

Iff, fi54. 



Tchen Schal» 
Torkaufscecbr' 

TormundTchaftrecbf, mecSrleiiBufgrCrbcf 
Torfland, doppelter, d. Wfederklage lulber 
ToffteUu^g, üiuerfchitid v. BepifF 
TorfkelMfigen , a priori u. posteriori' 
•^ -^ — Fo«m u« Materie- derfelbeat 

^-r^BipdtvnUb d. Indiiftrw 
•*• kÖiMg]. Gefiüc SU Meftöbegy 

— KuhpocktniinpfHqg 

— Münzwefen , GefckidUe dtJUD^ IT« »^a. («q. s49.!eq. 

— Schafiiine» XY, (f:!8- 
-<- Seideobeit 

~ WegaSw n ^'l y VVabii6fui..^Ei«b«illirigd%rArleu dÄ^ 

~ ZiiMigtttben ItT^. --^ — — Hcilinetbode TW. ^^6. 

— - - - — ''»«—.^.1^ irHeritiiuirejmer 711,354. 

-t . r- »- »oraUfcher ßebandrurtgf detfelBeir lU,-354- 

Wahrhelten, poluilTcbe, Abw-ege bay ihrer Bekenn«» 



rp^r 



Wacl^s, Bleichung delTelbefi d'Kt<lh' oxyfeneficte S.il'z- 

IT d2i . ^*"^«* irr, 12% 

xV ^Ir }?•«"?'• ^""^ Verdienfte um d. ungrifche Oefcbichoe if, 57-- 



•— — :3ufta«d Äer PInwwen lu Anfang« de» rÄen 
1*- Jabebundesu H, ^^a«* 

r UneigeMnUuile Gefublr. Kntftefaun^ d^äbea ^ - tV; 2t>4.* 
1 Umyerralgefcbtcbt», Begriff» Benaivüinig «nd Zweck 

►' ^ - *»• 36^feq. 

; fJnfterbUchl^eie, Gründe fnr dteCelbe 

• Vnterricht, anfchaulicber,' "Vi^nv^ deMblBitf 

Vrrheiler Contrapofition derfelbett. 

•^-^ — Converiion derlelben> ' 
"■"•^ •- Sintbeilung dbR<eIbe» 

•^ — hypotbeiifche 

•■^ T^ ••-—*— modus jtoUfnfi 

Vrtkeilen , Brklaning. delleibea 



I. 387- 
»h 38?. 
JV»4i2. 

JV,^|2, 

JV, (12. 

nr, ^12. 



nacttungf 
VC abTfagun^ ,, ürfprung derfclben 

.Waide* . BetirlrUiftjllaftung desfelbem ' 
Wales, drey Claffcn v. Barden 
— — fieyerH<»b€r Wettftrcit' d^ Bard^H' 

- -mt' — . lAaiienalknuilk 
Waler^s auatomifohee Mttfeum in Berlin« 
Wafferfencbel , Gebravch in d. Luogonfücht 
WaffeiUo^y/iimarä*,. Urfache u. S^mptiOfy<e' 
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Crfiel zu P-ris 
Chumpafpr^e zu ParU 
Choptal zu Paris 
Oiaußier zu Paris 
Cheniet zu Paris 

> Cheraflame zu Pans 
Chiarufii zu Floren» 
Chladni zu Wirteiiberg 
CÄr(/l zu Kroiibcrg 
CoUanä am Crucau 
Conradi zu Marburg. 
Coa« zu Strasburg 
Cramer zu Berlin 
Cremer zu Potsdam 
CrciiZtfr» Chr. Ant. Laonh.» zu Mftrborg 

— ^ <> G. Fr. » zu Marburg 33* 215«^ 
Cr*t;e xu ErtwiU 

Creme zu Giefsen 
CmrlifX XU W^en 
4»K2# zu Scböiüiigear 



Dahehw zu Halle 
V, VacherödctL zu Naumburg 
i»oH tti Roftock 
I»» Dolberf zu IMannheiiik . 
Dvitnus zti Petersburg 
3>amP9i XU Haag 
jpjfcncfimövpr zu Wlsn 
l)6i»b 7U Wi'ir/.burg 
Depen zu Bay/juh 
». /;^w^/| Äf r zu Trevir» 
DfniiJow zu Moskau 
Dertfrr zu Ileideiberjj 
JDerfthamn xu Pfnersbüfg 
J^*57;.«i«in>ri zu Pans 
Develtu zu Lautane 
IJc/zfufracli zu Giefseo 
i)j>W zu Lindshiit 
Vhtrick lu Prag 
DulUn^o' zu Bamberg 
Doiwatrofi^zu Paris 
Döring zu Gotha 
». Dr«if zu C rlsruhe 
Vrexfl XU Landshxit 
liuhQS zu Paris 
rjitbL'Ucquti zu Paris 
VuJufal zu Paris 
JjvfriiU Foulainet 
Dumct zu MoQtpeilier ^ 
Vvponf de Nftnours zu Pans 
Dap'.r« ?u PariB 
j;z.}rofft<l zu Paris 
Durffuk zu Erlau 
Dvtunhvfer zu Htilbroim 
JDjtval zu Petersburg ^ 



33, 2g5. 

37- 320w, 
153. I25J. 
13^* KU5. 



13OW 1072. 



xi4' 943* 

39i 249- 

33* 2S6. 

104, S^4. 

188» 1510. 

199» i^^S. 

7»5$* 

3X1, 1^26. 



209. 
209. 

230, 



1712. 
17x3« 
1040. 

1893- 



6S> 517» 
«15. I7S8. 

56f 473« 
160» i^io. 



136> 

207, 
203, 
230, 

9». 



Itf91* 
1661. 

It94- 

^6o• 



«74» »427. 

33. 2gg. 

903, 1662. 

30, 255« 
77. 633- 

911, 1726. 
136, II15. 



30, 254* 

»37. II 28. 
136, 1 IIS- 
SO, 74f. 

2 IT, 1726. 

193» i59a 
207, 1691, 

2Jf, I870, 

209. 1711. 
2ir» i7«6. 

165» 1351- 
77. öi7. 
226* i853« 
209, 1712, 
160, 1310. 

104, 86;. 
45, 3S4- 

213, 1739- 

114, 942. 
209, 1712. 

182, 1492. 
232. I9'2« 
136, Iti5« 
209, 1712. 
2oy, 17 12. 

105, 87«. 
8, 64. 

230» 1893^ 

105, 870. 

209. 171 2-, 

»9». 1567. 

»16, 9^47. 

«9. 576. 

«26« IV40. 



^ck, Vater u. Sohn , zu Leipzig 

Eckardt zu Rif^a 

V. Edeikranz zu Stockholm 

Ep,ßer zu Wien 

Ehler t zu Bütxow " 

Ehre^bcr^ zu Pletten ' 

Ehnhann zu Berlin 

Eichßädt zu Jena 

V. Ei*fiedfl,zu Weimar 

Ikflein xu Peflh 

Elknrr zu Berlin 

Eilrcd zu Baireuth 

Emmwiing xu ThaI4uer 

V, Engel zu Wien 

En^elhürd zu Ca/Tel 

£/6 zu Heidelberg 

Erman zu Berlin 

— — zu Potsdam 

Erfch zu Jena 

EJchke zu Berlin 

Efinhaz^ V. QaUnthti, tfraf » 

Enler zu Breslau 

EwM TAX Gotha 

£iflWtf^w*zu Berlin 



■ 45, 
«47. 13 

I«5> ISii 
«74, u< 

207,1« 

3?» ^ 
«74. M 
iii 
2»li 
1?'. 13 

303. 1(4] 
«7^' M 
213. »74 
2t «I 

141. 11 

203, li 



T. 



Feder zu Wiirzburg 
Feroglo zu Marfeille 
Ftguier zu Montpellier 
Ftjcher zu Berlin 
— ' — zu Dresden 

— — zu Mainz 

— ... zu Wiirzburg 
Flau zu TiJtbin^en 
Foderi zu Nizra ' 
Formen zu Berlin 
Fouquet zu Mentpellier 
Franfoh ds N^ufchateau zu 
Frauk, Jof , zu Wien 

J. P. , zu Wi«i 

Franke zu Potsdam 
Franz in Bamberg 
Freindatler zu Linz 

Freu zu Bamberg 
JFVjfft zu Berlin 
Frieht» zu Uuja 
friedet zti Berlin 
Ffi&femaK zu Elburg- 
Frchlifik zu Ehvangeit 
Funke zu I^eobfclMLZ 
f a/i zu Petersburg 



CäW zu Wien 
6ri/u zu Parts 
Oäng zu Salzburg 
Gärtner zu Marburg 
— — zu Hanau 
Gehhard zu Beriic ' 
Ofdike zu Bauten 
GiJshuttner zu Linz 
<^0ita zu Wien 
Gtoffroy zu Paris 
Gtrboifi zu Strasburg 
Gfräeffen zu Glogou 
GVurKf zu Heilteehitädt 
Girjecke zu Goslar 
G»^/l zu Florenz 
OjÖrwtU^zu StocklioJ» 



l|ii '1^ 

l3ft W 

m in 

2^ 248. 37. Vo. Hl U 

x36* ms. 30^1 m 

vi ^t 

m ik_ 

ijo 1S94» 

i26i 10^ no. It^ 
191. i)4i; 

157. «1* 
1S7. "«fc 
136, '11^ 

I9I1I5A 

».^ 

136, i"*» 

147. »X* 

191. »Ä" 
i>7t# 



^3.5^ 



O. 



iic.fJ> 

a3-\ 'if^r 

4>>li 
lö5,S>; 
61. 5 > 

«W. *. 

44-fl> 

7».*«^ 

160. »J«*' 

2J0. I|?<» 

309. r A 
79.6^1. x4i.J^ 



Cttlet zu Beflifl 
' eiafer zu Ilelmdadt 
Clafs zu Ai-zberj^ 
V$ Glinka SU Dorpat 
Ometin zu Carisruh« . 
Coffaux Zu Paris 
CötiHvr zu Landshut 
OoHZ'? 'a ; Cardinal xu Roi 
1?. OörÖjf in Ungarn 
«</otffcjrif^zu BamberiT 
Oottfchafk zu Ballenflädt 
Goiia" zu MourpelÜer 
Crapettffiffsffr zu Berlin 
Qräför zti Salzburg 
Greifet zii Wiirzburg 
C^eÜm^nn zu CTÖttingca 
Gritfim zu Hamburg 
(rrol(m''tiN zu Wittenberg 
^ri/f zu .BambHrif 

— — zu iPrefsburg 
CrUmMer zu Berfin 
Crunet zu Bex 

— — ztt Jen« 
!?»/<//, Phil.» KU VTeapel 
•1 ^ ftb.0 2u Neafel 
Cuillon zu Parii« 
Cifftther in V^elmfläüt 
Gurhtt ZU If amburg 
CüffrfeM^Ki Weimar 
Üuil)^ri<>f zu Würzburg 
GutMo zu St. Petersburg 
Guifort zu Part« 



37. 319. 

174. mt' 
6h 5i4* 7'. 5^^ 
21 3. i"'39- 
209. i7n. 
eSSf 16x5. 

56. 47^- 

2g, 336. 

I. 63. 

30. 254. 

230. 1^94. 
r 61, 5x2. 

137* ^z2f. 

25» 213* 

3^» 254. 

g. 63* 

ag. 236. 

Itf2, 1327. 

I. g« 

SO, 422. 

i99f i6fig« 

I9V. l6ig. 

lg, i52. 

^220, lgo4. 

37. 32«* 

25. 215. 
206, r6gg. 
226, 1853. 

915* 175g* 



9, Hofewdorp tn Holland} 
Hoppe. zu. ReKettsburg 
Hoptfenfiadt zu GÖUlhgen 
Horkel zu Hall^ 
V, Hor^fiäyer zu Irifpruck 
Hom zu firaunfchweig 
HoTH zu Göttinnen 
Homer zu Hamburg 
Hörflet zli Braun fi^hweig 
V. Hopen zu Ludwigsburg 
Hühner zu Leipzig 
HufeltmA zu Berlin 
Hufeland ')iu Jena 
A/upAfa zu Wien 
Hinter zu Breslau 
ßuzard zu Pari« 



Jacoht t\x Gotha 
Jarobfen zu Alton« 
JaÄfi zu IVTeiningen 1 ♦ 

Jofro^ zu Halle 
Janfen zu Hamburg 
Jffii/7 zu Giefsrn 
Jentfch zu Berlia 
V. Jenifck zu Wien* 
Jenner zu London' 
Imhof W München ' 
Jordan "zu Hannover 
Jumetln zu Paris 
JtriT^ zu Marburg 
/kJom^' zu Gaffel , 
J»/{/ zu Marburg 



• ? 



'^ ^ 13. 103. 

•5, $42. 213, 1739. 

191, 1566. 

3o, 354- 

2g, ^If* 

J6i, I327« 

XI 5t 949* " 

igo. 1475» . 

136, iiiÄ 

2ao, i$04, 

$2» 440. xi5» 947* 

5a, 422. 

Äz7, .r?8i* 
207, i69'# 
141. ii6pb 
19^, iS6g. 



2x3.* »74«^ 
'' Jpr; 1566. 

j6;-iig. 

92, 766. 23^, ir»^. 
II. gg. 9o> 7Ä«» 

?t>?» ?^9J» 

sdj: '»7I2. 

2o3, 166«* 
Jte3. i66J^ 

4»«i- 



•• Hac%a XU Afcbaffenburg 
ir, Hu/ifi zu Rcmpltn 
Boiiie zuWiii-zburg 
' Haken zu S'ralCund 
Haltenberg zu Stockholm 
r. Halter zu Wien 
HäVflröm zu Abo 
Jfcr'al« zu Idllein 
Banflein zu Tani?«»rmüncl# 
Hart mann- zu Lübben 
»^ — ^ zu Stüt'gard 
Haupt zu Mayns 
KrfHJ zu Würzburg . 
Jlautf zu Paris 
Huydu zu Wien 
r H«i<^ rfc gen- Heiieggtr mkl 
HeUi^er zu HAnuover 
HtindorJ i'i B »'Hn 
Hrkenaft zu Odenburg 
Henri zn Par^s 
Hcrholdt ZI Kopenhagen 
J/irrndfiN zu KAtbarinOiiburg 
i/^rrfwtffxi z{\ Erfurt 
HfA Jtu Gotha 
J/*ir«f in der Wallachey 
Hrtfdcmamn zu Htsrlim^ 
Hc'um««« xti Trieft 
Hirmer zu Siuti^ay^t 
Hii^fbranJ zu Sretnfcld 
i^jWer All Berlin 
2ilw/y Z'i J«»na 
Hinge »IL WalöenOurg 
». H / zii Gotha 
Hoftmonn. zu »reskn 
£btf/fiar»n^a G<imng€li 
boßweifier zu Wien ^ 
Hifiliüiur zu Wie» 



Munchcft 



30. 2fÄ. 

29. 247- 
917. I?g2. 
Ig2, 1493. 

5^ 4^2. 79' 661. 

HO* 910. 

144» II79- 

179» ^46g. 

it, gg. 

136, iTi5. 

213. x74a 

56., 472. 

37f 319* iyif'92o. 

16:., i3io. 

147 I20g. 

160. 13 xo. 

77. 6J7.' 

136, II 15. 

HO, «ir. 

2x5» »""Si?- 

7. 55. 

79» 660. 

. 16t, i32<. 174. r427^. 

35. 213, 
6Sf 542. 
20, 167, 
(t6, 472. 2r9, x^oo. 
97. 8^6. 
126, 1040. 

233, IV 12. 

65. 34». 

. 39, 334. 

25, 229. 

X41. 1x60. 

7» $$• .i37i XX2ft. r5r. I23g. 

201, 1647. V 

*3o\ io7g» 2t>7« i6$2. 



fCahteH Yü Breslau 
Kapp zu Bayreutk 
Karfien zu Berlin 
Kennedy zu Berlin 
I(.ierutf zu Kop^nhageo 
Kirj^en zA 60 (fingen 
KU zu KÖnifcs-Eön 
Jiitaibei ^u Pefth 
Klaprolhzu'BerWn 
Klegei zu Goldberg 
Klewitz zu Berlin 
K Klinger zu St. Petersburg 
Klipflein zu Darmftadc 
p. ktopmanu zu Mi tau 
A/ar/7 zu Martafcheiu 
iC/w^«/ zu Hallte 
Klufchin tu Sc Petersburg 
Aocli zu Par'a 
-?• — zu Stettin 
Köchy zu Jena 
Köhler zu St. Petersburg 
V. Köhler zu St* Petersburg 

zif Taucht 

König 2u Halle 

Aopp zu CafTel 

Kofadawtew zu St. Petersburg 

Kofegßrten zu Altenkirche» 

«• KotMebue zu Berlin 

Kräng zu Weimar 

Krfpfig -zu Wittenberg 

Xyofifr^zu Breslau 

KrÖnke zu Darm (ladt 

Kriigelfiein zji Ordniff 

p. Krufenflern tti St. Petersburg 

A«a«iiM»» SU Berlin 



4 % 



• ' - X. 8. 

X7i. «42». 

72, 6Ö0. 162» '22g* 

232, 19x1. 

loi, 840- 

203, i6^r. 

iio, 9!«r. 

2?, 2ü6. 

7* »5. 217. x75^?- 
2o6» '^^7* 
16 1. xjag* 

' 211, l72> 

, si9i X799. 
107. «?<^ 

a2g. i87o« 

«9* ^*^- 

226, i853. 

to5, 8?i« 

236. ilt5. 187. »534- 

179. 1468" 

7x» 588. ti5. 948. 

97, go6. 104. 8^*4- 

147, 120S. 

30, 754« 

30, 254. 126, i^o. 

201, 16*7. 

25, ai3. 

25. 213. 

73, 6o->- 
1C4, 5>^3i 
x3o. K.72. 
2ip, tSco. 
156. M'" 
j35, -xj^, 

, 37*. 320. 



iahanä «u St. Petmhtirg 

laacretelle d« ä« zu Paris 

iMfongoine zu Warfchau 

Lmndrif zu Paris 

LMnf^e zu Berlin 

iLf^n^fd rf zu St. Petersburg 

I^üHJei zu Paris 

Z^aplace zu Paris 

Lar>in zu Paris 

X-offut zu Paris ^ 

fiau^imr zu Paris 

LMumond zu Paris 

Xsourop zu Dreyfsigacker 

kmuth zu Strafsburg 

Xjebrecht zu St. Petersburg 

Ledere zu Paris 

— — Malerin zu P^ris 

tsfehifre Gin^au zu Paris 
egfiuve zu. Paris 
I». Z^rni^ ^u Berlin 
Xeiiz zu Dorpat 
7— . zu Jena 
X^offoUr zu Stockholm 
jUp/oK« zn Heidelberg 
X^ufiu zju' Nürnberg 
i>yy zu.33erlin 
JjCmi^ Marnefia zu Paris 
Uchtenkf^g zu Go'iia 
/.M^t^W zu Küürm 
Xijtp«»^ zu Erlangen 
X^/ifici^jlu Petersburg 
tjolbfietn zu Strafsbur^ 
Jj^et zu Jena 
L^mbaird zu Berlin 
Z^are zu Paris 
Jtuf^roih zu Milblhauren 



t^Q» 14?^' 2or, 1^47* 

77. ^J8. 

z36w xii($. 

ao|», 171 1. 

37. 320. 

44* 373- 

209» 171 2. 
205, 1712. 
130. igpS. 
2i5, 1758. 

Xi S- 1^3« '3.i<^ 
a30f 1S94». 

230, iS94. 
20, 167, 

^5, 537. 

. 20 !• 1647. 
iif tu 77* ^39« <53» I352* 

S7* 72a. 

77» ^7- 

, x37» uiZ. 

157* i2Z6ß 
25, 213. 
91» 7^« 

174^ I42i. 
20t» 1647. 

>I4»J^43* ^3» f66u 
§0, 422. 174» 142^* 

Ä09, 1712. 



\ 



.1 



Jlf. 



n 



44» Z^i' i47f H07. 



17* t«^ 



M^cqtuft zu Fontaineblettt 
J|f#jrr zii Weimar 
fiialchus zu Hildesheim 
9, Montevfei Graf 
Afanttuif zu Kopenhagei^ 
J^arcfl zu P«ris 
«i Marcovict zu Pefih 
M^ret zu Paris. 
J^^vhus zu Bamberg 
Jlifa^fhol zu London 
il^art«f&f zu Leipzig 
. Muttin zu GonmReti 
M^tthifi^n zu Stuugarde 
Matthiae zu AUenburg 
— -^ zu Wittenberg 
Maudru zu Paris . 

ila Moj^)yioii, Marquis zu 6c. Peteriburg ' 

AUdicus zu Mannheim ' S& 7<0* 

iWaifrav^r zu Colberg 
MMtrt zu Pocsdam 

JMlereau zu Jena .•..*■ 

Merkel zu Berlin^ ^ 

Mtrzdorf %M Berlin 
Meteterkamp A. H. zu G^iidft 
»* , — — R, zu Gouda 
JtiTffer zu GöttiQ^en 
•^ — zu OfFenbach 

zu Zelle 

MoffaUü, zu Breslaa 
J^etf«pr zu G'eina 
'JtfellaraaM z^ Park 



I. r* 



137. naf* 

79» <$<^ 
79. tfdow 

Ife 135»- 
at3« 1740. 

3«« 255» 
2g, 236. 
77. «38. 

61» 512. 

151» 1238. 

17V» 1468- 

I8S> l$itf. 

lU» 943* 

i3i$« ms* 

17<^* >4<Ll. 

^4» 733. 

SOi 422. 
228. f87o- 

37» 320. 

97« K06. 
903, i66r. 

3^ 3i4. 

5<^. 4*^2. 
19'» 1567- 
19«. 15'^7. 

39» 333. 

10$, 8 ö. 

81* 678. 

13«? «07a« 
136, rifS. 
^9« >7i2. 



Moltvitz zu Stuttgart 
Monge zu Paris ^ 
Moreau zu Fontaineblcam 
Morel zu Paris 
'Mojrati. zu Pavia 
Mofchi zu Frankf. a. IM, 
Muller zu Götttrtgen 
T^Zfifdi zii Altdvrf 
Murphy zu London 
V« Murr zu Nürnberg 
Mujäut zu Giefsen 



2^0/^ zu Stuttgardt 
"Neuetthahn zii^Nordhaufea 
'Neuffer zu Weiiheim 
Neumann zn Berlin 
— ' — zu Petersburg 
Nickel zu Breslau 
t». A^/fo/di zu St. Petersburg 
NiffzfchB zu VVolimerftädt 
'Nirüi'e zu Berlin 
Nowofilzoff zu St. Petersburg 
Nt^rup %ii Kopenhagen 



/^. 



157.1211 



trifft 

2^1941 

I4f|liii. 

SQi422' 79>Wi 



1 



p. 



Oehmigke d. ä. zu Berlin 
'Otitner &u Breslau 
Olivier zu Berlin 
Onderwifngaard Canziui zu Delfc 
Oüi^mKf zu Würzbur^ 
Oppenheimer zu Berlin 
Ortloff zu Coburg 
Vferettkofski zu Petersburg 
Oftßf^len zu Göttingen 
'Overbeck zu Greifswalde 
CHrar^mp zu Greilswaldo 



,"\ 



ft 



J\if7oai zu Flogen»* 

Talngyjnjzkif zu Grofil-Wirdtia 

Parnif zu Paris 

Varrut zu Schmiedefeld 

Tarrow zu Greifs walde t 

Pa gwiVli zu Ofen 

PdHii zu Berlin .. 

Panlns zu Jena 

PeAe« zu Kafan 

V. Penkler zu Wien 

Peterjen zu ^«tersbiirg 

Pi»»rll4*t zu Paris 

i¥a# zu Kiel 

— zu Helmftädt • 

Tfank»ch0 zu Giefsen 

Pjeff-l zu Colmar 

Pfeiffer zu Petersburg 

Pfvttfnhaner zu Wittenberg 

TJriihK zu Bamberg 

Fider'U.z}! Caflei 

Pilger njx Gie£seiv 

J^iii^Z zu Paris ' 

Pifchon zu Potsdam 

PUciduf Muth zu Erfurt 

Pöklmunn zu Briangen 

y. P^UtutMöuftku zu Petersbuig 

'Pöiitz z,u liresden 

Pörfchke zu Könii^sberg 

7*arfa^<Vzu Paris 

TaMsm z;i Motitpellier 

v« iVaiMiaJi zu W'^ll 



I ^ 



141. n«^ 

in, ^P> 

Ido, 1110. 

^»•7Ä 



l^4?K 

116, 9il^ 

J7'5^< 

ai7. »'ft 

7, $5. i^'^ 

' 174. «*; 

13& iiid. IM. '^ 

■ 114, "«J 

213» '»* 

' - . 7.* 

P4»7J^ 

170 frt 



/j- 



sii. T* 

8«^Ä 



FrokapomitfA lu Charkow 
•JProvy'zu Pari« 



l^oHii ztt'V^ien 



Io5» 8?>« 



<?. 



«t. as)*. 






^a/n zu Xopenhflgea 
Ikßhn zu Zürich 

gtf^ zu Breslau ^ 
ambucA zu Berlin 
SLapp zu Gö (eiligen 

£a/cfo« zu Mafsfeld 
J^a zu Wien ' ^ , 

#^ haumer zu Berlin 
'fiaufch p, Traubenberg ZU Prefsburg 
,Atf6m«fifi zu Maynz 
fiahberger zu Nürnberg 
jReick zu Berlin 
fiein zu Danzlf 
iilffiiiAarde zu Colin 
/I0W zu Montpellier 
K^eufs zu Göttinnen 
^my zu Montpellier 
Jlhedey v. Aix -Bhede in Ungarn 
JBhöner zu Oeitinfen 
ßichtfifif^ zu Grotiglogau 
^'nA zu Dietlin^en 
jMochard ^u Strasburg 
fkodhtrtus zu Greifswalde 
tködyrer zu Paria 
,t. Aoggen zu Nyinweren 
tioggers zu Sc Petersburg 
JR^inff zu Brockepheim 
^oA^u'^f izu Neu (ladt an d* Dofle 
jB^hpt^ii^ zu Breslau 
.Rövmhivg zu Koftock 
Jloof zu Gleisen 
S.'fofe £u Hr;iui)f<:hweig 
£9/e/ zu Berlin . . k 

' #• it>'/ nk'Amff zu Dorpat 
^^. Ituhnßnn 711 Siockholift 
40^.ÜMJfc>i.zu Florenz 
y. j^uCh zu WeifTenburg 
Rot'enjfe zu Bruchf«! 
R'^uffi l Ell Paris 
Btfrfo phi zu Graifawalde ^ 

ÜM^/7-ZU IfSPT 

MiMopf'Ttu Bielefeld 

Jtm^nä zu Würkburg 

Sftm/un« , Graf zu Miinchcil 

^mmpf zu G:e^^en 

A^pptti^^t zu Breslau 

JUyi zu Cracau «^ 

Mjfft zaWü«dturt»i 



\ .- 



^r> Sit» 

II» 8a* 

1x3» 1740» 

104« 864« 

Id» 128* 

afi» 334* 

23as 1912. 

217. 1782* 
2C6. i68d« 

187« ^533* 

. 2ic^ 1894* 

4$, 542. 2i7s 1782. 

ai5. i7a8- 

32i 270. 

ap9. x.Ti^ 

ty>i 1072^ 

187» '5-4' 

.330, 1894- 

87. 72t. 

a«9b 1712. 

191. J$ö7. 

288. X540. 

7.64. 

<^ 103. 9i> .7Äq. 

45> 384« 

104« 862. 

236, II 16* 

37» 3'o. 

64. 5}4- 

25» i2l3. 

i*v *i .i^^47Ä* 

199. «6:7. 
ly» 1566. 

44* 373« iis> 9*7' 

228» 1870. 

288» ^540* 
ff09, 900. 

15 r, *338« 

104, 8^z« 

i3o» i«72. 

'^. fto7» 1691« 

«• J|6» ins* 



S. 



Sahktfilsr zM Paris - 
*^a^/'" zu Petersburg 
Sahlfctd zu Muau 
Salat 7.U München 
<r. 5a/i/rh Graf zu Gotflt 
#• Savißny zu Marburg 
^ihaia».zv CiiTel 
*&^p(>/ zu Kopenhagen 
S^ketdt zu Oacatt 
^eh^-Üin^ zu T!*na - 

^cf^y'^tHf zu Frankfurt ii M^ 
^«Ji £a BoJlogcui 



«Soi i«94. 

tf». 534- 

107, 886. 

Ii7^ 966. 

xt4. 94*. 

^1^ 248«. ,Ai3, 1740. 

I... 7» 5$; 

S07» i^pt: 

' ^ ;i«7» 1781. 
56« 472* 



SMegg zu München ^ 

■ Schifckatzky zu Petersburg 
• SUvefirä de Sacy zu Paris 

«• Schlahemdorf zu Despenfee 
Sckleicfisr zu Marburg 

■ Schief? tl zu Kopenhat^ea 
Schlichte groll zu Gotha 
ScMegel zu Rirchheia 
ScMoJjer zu Berlin 
'Schlözir zu Göttin gen , ~ 
•^c^mvfz zu Halle * 
Schmidt zu Gtefsen 
ff» Schmidt zu Dilliui^en 
IT. ^Yimidt Phifitldeck zu Wolfefibüttd 
Schneepafs zu Petersburg 
iSchrader zu GÖrtiiigen 
^rhr«fnfta zu I91 otTchüts 
ir. Schemtd zu Peßh 
Sckreibet zu Elfenach 
Schröter zu Liüenthal 
Schubert zu Htldesheim i 

— — «u St. Petersburg 
^clittKItfK zu Heilb^öhn 
Schuderog zu Akenburg. . i ' / ! 
•5c/i«/t«'f zu Wien 
V. Schuttes zu Themar 
i9c/i»/ze zu Gotha ' 

— — zu lielmftädc 
^cMtz d ä. zu Jena 

•^ — d. j zu Jena « 

Schwarz zu Bauzen 
^— — zu Görlitz 

V* Seeger, Wirtcmberg, Geaeralaiajor 
Segür d/a. zu Paris 
Seide/- zu St. Patersburg 
Strvan zu Paris 
Serviez zu Paris 
». Setitter zu Sftiber*heim 
Sewtrfin zu St. Petersburg 
V. Seyß*'rt zu Wiirzburg 
Si^bf^iis zu Zeiz 
V. Siebold zu Würzbui^g 
^iVrMi'af zu Goslar 
Siegimbeck zu Leyden 
jft'nofiÄU Wien 
Sinclair zu London 
,^/ppW zu Bamberg 
^NWi z\i Giefsen 
^ii:arf£ffa"^u Cracau 
^ofrol/u/fi^of zu Sc Petersburg 
tfo^tött zu Lüneburgf * 
Sonntag zu Riga 
SpüMiug zu Berlin 
ijpt/tfc zu Stutrgardt 
Späleke zu Berlin 
5pi//<T r. Mitterberg ZU K<»burg 
^pofiifZtfr'zu Klidrin 
Sp^eü^A zu Hdlie 
^pffUger zu Jevcr 
Sprlckmann zu Heillgenftadt 
Sprößel zu Berlin 
5t4rff zu Jena 
Sianbler zu Breslau 
Stuudlin zu Gdttinifen 
Steinheil zu Stuttgardt 
74^^« zu Ay ien »5« 542« 

tSfi)/)b'»'fa*zu Prag 
9» Stocfihmujeu zu Treuenbrieu^ 
Strahl zu Sagan 
Strghmpyer zu GÖtringaa 
«Jekt*»/ «ü Wittenberg 
5fttmp/ zu Würzburg 
^ara zU G^r^ 



' ^ ?P^ 660« 
JI4«' ^34^ ^3c« 1476. 

232* 1912* 
>33, 2$5. 

90; 759. 

to4. $63. 

9&9t 1712. 

37r 3'9. 

217. «782« 

'8j 64. 18?» «534« 

77* ^38- «<H. 863. 

199. »^27, 

7» 5$. 

147» ao^. 

8. tfn 

I. 8« 

an> 1726. 

16, 128.^ 

»«5. 948. 
ao9, 1711. 

107, .^%6l 

£9» &?6. 97> 8o5. 

13) 10;. 

211» 1726. 

105, 870. 

23^» iitS. 147, IA08. 

> 39' 334- 
176, 1442. 

v:6» 1442. 
^ 124» IC»24. 

3o»>254* 147» 1^08. 
92, 766. 
I8> x5U. 

V* 988- 

85, 710« 

IP5, }{7'- 
/ 199. 1627. 

81. 67^ 

III, 920« 

187' "34. 

io6i IÄ8?, 

9o6« ic86. 

X60, 1310. 
Jio, 910- 
105, 871« 

104, 862. 
Ä)7t 169I. 

liKH 2476» 
3l7ir 1782. 

Ie7, 886. 147. i3o8. 

136« iiis* 1629 i32|« 

97. 8o6« 

II, 8g» 

109, 87a» 

7* 64* 
3p, 254« 

. aS3s 1251* 

aoy, 1711^ 

'99» 1627. 

50/ 4in 

241, 1163. 

65 54-'. 

S2o« iSo4* 

P2« 766. 130,. 1077. 

ÄI3» I 40» 

it32, 1912. 
«5, 542. 

<I4, I024, 

030. X993. 
4o, 760. 



Stur» t« Grfaiin« 
StutzmauH z^'Göt^gt» 
SuckQW zu Würzburg 
Suringar zu Linien 
Suvem, zu Elbingen 
Szenlng zu Peü£ 



Tehtfck eu Prefsburg 
Tengßrthn zu Abo 
Terlaitfch zu Sc Petersburg 
Tinrtxfifl zu Grors-Wardei» 
Yhsmmen zu. AniAerdaai 
2%ibAirt tu Jena 
Thi^ zu Waidenburg 
7>ii|effnfj KU Wetzlar 
Thipfbn zu Maynz 
jDftom zu Darmilade 
^Thomanm zu Würzburg 
Tho^aeiut zu Kopeabagtll 
Thomret zu Paris 
Itlefiut zu Leipzig 
Ting/hdiut zu UpGda 
Tojrcif zu St Petersburg 
dftflifl 2Vo zu Floren« 
Trakenr tU Würzbutfg 
TraUes zu Bern ^ 
Traupei zu Berlin 
Trsjchow zu Ko|p«^Qliagtn 
7r4>«icfc<'» zu Paris 
7r0te zu Erfiitt 
Trümpin zu Rip 
Trnffon za Paris 
77rfct^ftoeareur zu Moscaü 
TWUo zu Carlsruh^ 
Tffchfenzii Göttingea 
— ^ :tiu RoHock 
T9d€num su Devent«r < 



r. 



S2» 449. 



77* «7- 



XII. 947- 



to4« 8^i< 



r. 



I;Mm ktt Berlin 

UUmann zu Marburg ^ ^ - . 

I^ii^«ni Sumherg, Graf* tu Sf. Pekr^burf 



r* 



^««fn^ffic zu Paris 

yehk tuSagan 

Vetter zti^ Cracau 

Vigarou$ zu Pari» 

JHfirtfw^e zu Montrollier 

^ogfl< d. ältere und }ünger6 suGlogili 

— — zu Arzberg 

«. Fogkt zu Hamburg 

Vogt zu Afcbaffenburg 

^^t &i GreifiV»alda 

r&kel zu CaÜel 



«•^ io7). 



«r; 



ib JVW zo AmlUrdam 



179» li^Si, 
22S9 iS?o. 
z3ff zo3« 
i6oj liio, 
207» x<^2. 



a8* «3^. 
176, 1444. 

ii6, 957* 

aao, i8€4« 

X04» 863. 

230k iS94^ 

xo4> 8^1^ 

105. 870. 
101, S40, 

830» 1894« 
17^ X442. 

itt, I4#9. 

aoi» 1647« 
56, 472. 

338, z87«. 
joju S40. 

37* 32<N 

ipi* 840« 

91^9» i7ia. 

»7*» »427. 
147* i2o8. 
»5» x768« 

an» i?27» 

zx3f I740. 

'•4> 8<^4- 
z62» 132^ 

Z4I« u6q. 



»74. »4n- 

7V »88? 



ftiS» 1758« 

fio7, i59x* 
a3ok Z893* 
«15. 1758. 
a3o, iu72. 
X74> 14 28. 
79. ^o. 
M99* 1627. 

;S2» 449. 



mh ^S9Zf 



TVüchUr tu Marburg 

. f^öchtfr zu Wien 
/T%rf zu Kopenhagvn 
Wügner zu Datmftadc 
ät fVamif zu Paris 
ff^aid\zu Königsberg 
ffardenburg zu Göttin geo 
ff eher zu wmberg- 
V Wedel zu Beerbaum 
Weikard zu Fulda 
♦- TV^ffenhom zu Erfurt 
ff^mlfeHtruch zu Darmftadc 
Welcher zu Giefsen 

-r. Werden zu Salzburg 
Weffket zu Freyberg 
fTiV^^iWii^ zu Wien ' 

Wtedemann zu BraunfdiTF'eJg 

Wieiand zu Leipzig 

^ J*fi*fter zu Sagaa 

^^g«ifd zu CalTel 

»^/« zu Unz 

-* zu London ' 

Wißich SU Lendon 

— — ZU St. Petersburg 

WlUmet zu Harderwyk 

Wism&ifr zu Salzburg 

Wittiek %\\ Caflel 

'Wolfram zu Königsberg 

'Wohlers zu Berlin 

ffohfflmdt zu Berlin 

H' o// zu Kopenhagen 

^o/# zu Berlin 

^ro2<«> zu Halle 

J^o^efMOM zu berlül 

Wolters zu Gene 

Wrede zu Berlin 

Wmndrahi zu Eboldsbaufes 

9f\rtejt su'Bonh 

dar Wynperffg zu Ltydeis 



»»tu» ftoi. 



8Ar,i47. 



r« 



Tomng XU London 
Yjavtf s« Harderwyck 



Zmi^arlH su yvii 
Zelter zu Wien 
^eUerzTk Heilbronn 
iZeloneck zu Sagaa 
£efü% EU Dorpat 
Ziegembeim zu Braunfchwaig 
2i''i»jBiM| «zu Greifswalda 
ZimniemiMia zu Berlin - 
— — — zu Dannibidl 
».«.•. 2^u Giolssa 
^irege su Wien 
ZöUmer zu Berii» 



aL 



«88f 



•» 



^ly^^ «ttPloren» 

Mm jflphen su Haag 



b) TiQidesfaile. 

Judrevet su 'ShevT- Plail 
dtArhogüß su StrasbiVf 
»3. 1739* Arnold zu London 
»39^ so64. dwelUm zu Ab» 
a»^» »7:99» 









Malte t« Elfoft 

.Bagot SU London ' 

Baqfhaw Stm^eHt zu SeckingcJoH 
äLmdUi tu Flor^ns 
,3vfktr TU London -< 

.BmtffiH zu Nortbiam 
.B4ifire zu London 
,Mottipiill zu London 
.B^urieäei zu Affalterthjil 
'^ttUtf , Thom. fiutterworth zu BüktMl 
« BeaHÜ'M zu Paris 
'Bedkt zU'Heilbronn 
'fi^ft zu Mannheim 
♦. Bedford, Herzog 
»BemUy SU London 
&yd«ortf zu London 
Bergsr zu Sneeberg 
^Bergler zu Humnielshayn 
Bergvatnn tu Afcha£Fenburg 
a^r«rt«wr zu Sruttgardt 
fii^cüt« zu Miuu 
0«yf r z# Ober «• Ebersbadl 
jr. Bihra zu Fulda 
Bi^marft zu Abo 
Blair zu Edinburg 
SUtiMty zu Polshot 
Boaftmmiii zu Camruba 
Böhmer zu Wittenberg 
Boift SU ^ndwich 
9. Brüfch zu Riga ^ 
«. firijr«« Generalmajor au VVU« 
i7rovN zu Walworth 
#» ßrnckenthal zu Hermanüaüt 
jrrwwft zu Strasburg 
^tdai au SzOirdt 
Bwijkoi Graf zu Prag 
BuHUr «ü flereford . 



Kadett zu London f 

Ca/i'i/oi^fta zu Znaim 
CaMiMi^tf au T\ricken1iam ^ 
iT« Caraccioti^ Marquia ztt Pa«f 
Cm^pM^w zu Uelmftädl 
Cq/it <u Florenz 
Ckapünßt Heuer 
CMfum zu Droxford 
Chydetdu» zu Gamla Garleby 
CWI/o" Dom. zu Neapel ^ 

Clalro« , SchaufpieleriB au FanÄ 
ClauswhM zu Köthen 
Cfair, Sophia ^ 
Clf/# zn Goppinge» 
Cociibii zu Kendal 
«.. .^.' KU Londoil 
Qoo fcr *u WoriingtOÄ 
^orommndet zu Wexl9 



I79y. 

1757. 
1795. 

1757^ 
1614- 



o. 



■ 

üahmß KU Zell« 
E^Aii^^Mrarl zu Riga 
Da ru^in« Erasm» ^^ 

p; JOay/er , Silbach . iti Wi« 
r* Deg^frzxx Müncbem 
^armody au Londoil 
Oenaimet zu Paria 
Oevi^ne zu Charenteii 
WmUmg »tt Würabarg 



915, 

209, 

«19* 

915» 

1<9« 

315« 

19%» 

43t 4al« 3ip» 1795« 
4S» 3^4« 
77. ^^. 

Sil9$ '794- 
319» >798* 
219» «793* 
. 137» "4«* 
157» ^^8tf. 
I9S. 1624* 

ai7« 1781. 

'7. A4- 

7>«4« 

46» 551* 

120, 989. 

2X6> 1743- 

2IS» l75<f* 

. 4. 28- 

38f 731* 

919» 1793- 
147» «207. 
204, i448« 
215. 1756. 
io7> 88S. 
153» 1353. 
28» 235. 
304« i<(49« 

ai9» 1797« 



319» 1797* 

107» 885. 

.219. 1797- 
X29> *io64« 
1«9» 90t* 
Z9» 333* 
315, 1757- 
21$, I757- 
182» 1490. 

45» m- 

33» 285. 

88» 73J« 

919» '795. 
77. «3«. 
915» 1734. 
919. I79S- 
915» t7S5- 

120, 989. 

907» 885* 



»57. »98<J* 
J79» 1468. 
919» >794- 

23» 20O. 

«l#Ob 1399- 

919. «79tf- 

72» 600. 

185» U»I5« 

^9»S74< 



iXwoÜ/afi auLondoB 

IT. Dörmberg zu Marburg 

DrakM ati.Isleworth 

Duhm^ JLaverne zu Paria ^ 

Dumetnil . Marie Fran^aife »U Patif 

Daricfc zu Tumau 



Ehermßier zu Melle 
•• £ci^rtr/iatt/«ii zu München 
JShrenreivh zu KÖnii^sberg 
£i/fiffta^Xi zu Nürnberg 
Emerich zu Würzburg 
Emerfon zu NewoafUe 
Engelhrecht zu Bremen 
Engflmaim zu Bacbarach 
Ertkine su Edinburgh 
E/hier zu Wien , 
£if«rj ,zu Schwerin 
d^Eynmr zu Genf 
Eyrmg zu GÖctingea 



147, Ilod. 



F. 



Faftroal zn Pifa 

Forrea Cfcß<>ffcam tu Stockport 

FfarQH zu London 

Eederici zu Turin 

Fff/ikc/ zu Brealau 

Fermer zu Stockholm 

#. tieijchhaker zu Urmeny 

FoMtaaa zu Mailand , 

d<y For5oMaoix, Fran^ Ferii zu Panf 

Fordtfce^ George^ zu London 

Eortit zu Bologna 

Fowlw zu London 

v^ FrBdmiheim zu Sto,ckho1m 

ifi« Fresne r*** Franchevilh zu Breslau 

FüV.ehom zu Breslau 

FuYJkenau zu Riutda 



915» 1754. 

«7» 728. 
91S» 1764- 
64. 4^5. 
5& 472. 
33» 24^. 



t9S. 1434« 

XII» 919« 
4i» 51t. 

217. 178I. 

4. 27. 

9X5. ^757« 

X87. »533* 
23, ioo, 

219. I7i^- 

2c4, <667; 
X09. 901. 

25* 212. 

X09» 9dl» 



209. »7i'* 

21% 1753. 

afi9. X79H. 

153, 1094. 

" 1^0» 990. 

' . 107» 88«- 

185» 1515. 

^52» 433« 

43t 3^3- 919, «795- 

«4» »837- 

315. 1755- 

4^ 552. 120» 9V«« 

XS3* 1252. 

43, '*Ä«. 

940» 1309- 



O^dciin zu Abo , 

V. Oallteai«; Dmicri, Ftirll, zu Bfauxircliweig 

G*irm0itf Thom, zu London . 43» 3dr« 

Gamham zu Edmunds 

Geddetf Alex, zu London ' 4U 34^ 

Cedikß au Beriin 

Geyfer zu Eutritzfcll 

Oir*f tt zu London 

<rWf,* zu Halberftadt 43» 348- 

GimzaleM.de San Pedro auFlftCeotfal 1 

Gotfch zu Lemberg 

Graumann zu BützoW 

Grenier zu Paria 

GriinwM zu Ziaau 

Güfnth zu Creuzburg 

Guyard Mdn« au Pari« ' 



120, 99Q« 

49. 574- 

919» 1795* 

ax9» X7y6» 

919* 1794- 

102« 84>- 

88» 730- 

319» I79<5- 

' 69f yi6. 

^ 9^> -775. 
23i 200. 

924, 1837- 
33, 284- 
41^361- 

41» 4t^* 
114* 942- 



MJtÄerkcm 9* Hahersfefä aU NauftidAI 
Hahn zu I>resden 
tr. Hahm zu Carisruhe 
Hall zu Mancbefier / 
Hamilton zu LoJidoa ' 
Harriet zu Brügge 
H^^ings zu London 
V, Hauer zVL Wien 
Hans zu^fchaffexiburf 
. üaiM/ ^ Z wi«ialtta 



153» 1251. 

€9* 574- 
298» 1424- 
815, 175$« 
319» 1798- 

3^» 200./ 
«16, 1755. 

57. 478. 

1|8» 1559- 

39, 247- 

Uiker- 



% ^ 



y 



s 



Heherde^ zu London 

V. Heeck€r9n im Haag 

HeUiger zu Hanno \rer 

he'migke zu AIcenburg 

fr. Heinitz, Fr. Ant. Frhr.s su Berlin 

v.ünii^e zu Wien 

Heiftfe zu AfchafFenburg 

H^inßus zu Sorau 

HeMt'i i(ii Haag 

Hffymoiiiii Jah>» zu Strasburg 

Herwig zu Worms 

H^^rx zu Berlin 

Hfrzog zu Sbersbach - 

v. Heydenfläm zu Stockholm 

Hindenberg zu Tochow 

Blrzel zu Z^irich 

ifo/e zu Exmoutli 

Boüiäay zu London 

Jäoüigfhead zu Ghorley 

Hoit SU Liverpool 

Houard zu AbbevUle 

Hunger zu Loi^nzberg 

Hanter zu Briftol 

AMrdü zu BuckJand 

Hu/tty v^RaJzynia zu Presburg 



/. 



Jo^lf^ zu Leipzig 
Jrafi zu Hempftead 
Jeaurtt zu Paris 
JephfiHi bey Dublin 
Jatse zu Liegiiltz 
InfitHn zu Strengnäs 
Johnftonep Jam., zu Worcefter ' 
Ironfide zu Twickenham 
Juei 2u Kopenhagen 

K^eWimn 2u St. Petersburg 

Kimmen zu Kreifcha 

ISiinkehrock zu London 

Ktaujtng zu Leipzig 

Mlojpftock zu Hamburg 

JUO/0 zu Domanze b. Schweldnitz 

Ji^Howles zu £ly 

iBa>c^ zu Leipzig • 

Kofegmrten zu Grevesmilhlea 

JSJSfier zu Glefsen 

t^. Kregtlng jM Marburg 

JirfUchaHf zu Leipzig 

Krifgel zu Leipzig 



Lactot zu Tarenttf . 
ZJtngle^ zu Marlo^V , 
X.'ä Harpe zu Paris 
JLafiut zu Ro flock 
ZMükJeck zu Skalitz 
Ldiywrd zu Briftol ^ 
— — zu Greenwich 
Treffen zu Abo 
Ijßmhke zu Lübeck 
X^Roy zu Paris 
Zstt^fiUyn zu LeominlUr 
JLledbeek zu l^uud 
JJmcka, zu HJitfchen 
X^c^ütfr zu Nürnberg 
JJosner zu Leipzig 
XiO/{6tfm zu UpCala 



ais, 1755. 
160» i3op. 

157« i38tf* 

"ao; 165. 

5o, 4<7- 

77. «36. 

ido, 1309. 

3i4* 1837* 
332, jpii. 

45i 3S0. 
15)6, I6og. 

23f 200. 
3o3> l66t. 



i58o. 

1539« 

478. 

1799- 

1754. 

1795. 

1734. 

ft^ 471- 

4, 37. 

ai9. »7y^« 
»15. I7Ä'/« 
304« i65^« 



192* 
188> 

67. 
319» 

315« 

3x9* 
315, 



43> 3^« 



334, 1837* 

319, 1795. 

65» 541* 

319» 1799« 

133. I09tf» 
l4.t» ii6<x 

3195 1794* 

319» »799. 

39. 247« 



133. 109^- 
187. 1533* 
319- 1794* 
147. 1307. 
^5» 542* <59» 574* 

319. »79<J. 

6 , 52. 

185* «6t6« 

39.247- 
^ 61, S\U 

^9. 247. 

> ao3« Id5lr 



t^. 7<8- 



3o9< 171 X« 
315. 1755. 

45> 383. 
303» l(^<$l. 
304« 1658. 
3X9. 1798. 
a»9. 1793. 
r4ir if59* 

87r 7J8. 

ZI, 3g4. 

ai9. 1797- 
120, 991. 

39, 247« 

317, I78I« 

332» X911. 

110» 990* 



Mack^zie zu Bromarty ^ - 
ATa/tofi zu Dublin 

ManniMg , Owen , zu Godelming 4t,. 405. 

Marcus a St. Antonio Paduan9 z« ]!k][arl«nbrunn 
Marechal zu Paris 1%^ 4^ 

.». MarinM zu Wien 
Marriott zu Twinfted Hall 
Matthieu zu Berlin 
Mayer zu Nürnberg 
Mayo, Herbert, zu ToUbburj^ 
Meckel zu Halle 
rfe MeUhan zu Wien 
Miller zu Glasgow 
M^Qtti zu Wien 
Moffatt zu Malmesbury^ 
Mphrlein zu Bamberg 
/l^ofd zu Paris 
Mondini zu Bologna 
Montagae^ Mrs , zu London 
Moor4 zu London 
•» — zu Liskeard 
— — zu Richmond 
Üforefl» zu Chambourcy 
Morgan zu Knightsbridge 
JUtf/y zu London 
Munek zu Lund 
Muvray zu London 
Murray zu Upfala 
MuJJoUni zu iLondon^ 




ir. 



l/a|ff^ zu Oedenburg 
Neidkar dt zu Werchhelm 
Neikier zu Upfala 
Neumann zu vörlitz 
-r —-zu Königsberg 
Newole zu Prag 
NovQtny zu Nikolsburg 



Xl^lOllL 

ild^99^ i4ii"^> 

107. IK 



a 



'0*Loartf, Arthur, zu London 
O/pF zu Dresden 
V. Ompteda zu Hegensburg ! 
C^rme zu GreatJBaling 



41* 349* 



11^ n* 



p. 



PaUfo» y Cray zu Cue^iCi 
Puter/ n zu London 
Pearjon zu Moorgreeu 
l'«iii«rfKdfiii zu GlatE 
Pelletan zu Paria 
Fetrini 2u Rom 
Pfotenha*ier _t\i Dobiea 
i'ks/cfc z« Tefchen 
de PilaH de TaJJuio zu TafTula 
PoirierfLU. Paris 
Preufihen zu Carlsruhe 
Profperin zu Upfala 
Pulteney, Rich.» zu Blaydford 



iL 



Raphaet Cok^n zu AJtima 
BottcA ZU" Wien 
V ReiÜy zu Prag 
Bern^i^ zu Helfliftadt 
üc^/f zu Wolfen büttd 
JSicwtä zu Paris- 



4»' 

XOJi 

.3>. 

n 

^3gi. aijriJ« 



2J4»|2 

2ji# 



^k^fdf^n zu Londtm 
E^rt zu Caflel 
%ahertf^u , Jof. • cu HornoUUt 
ßobhfim zu Londofi 
Etnt^^y 3:u Kendal 
:ef SU London 

,. zu anhäufen 

i/e SU Brftun£chw«ig 

«1 zu London 

'd^r zu GireaceiUc 
ZI» Qmig 



I<* 73 »• 

4ti^ 40S. 219, t7«;4. 

3ft5> 17S5. 

219. 179^* 

ais» 1764» 

77. «atf» 

69» 574* 
«19. »795. 
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Sprache 79.^062. 

.^■tfcfi«'! ma'erifche Reife durch RuTsland ; «4» «•• 

^^^ Lebewa-' .und MiüWgifciüchta d. Fur(ken 
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«. Btczio rerkauft fein« Saminl. z. Ge£chidte Fxenf- 

fens. 89» 6tS« 
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aiilßiät Procefs mir Fancin Desodoard's 57> 4Sc^ 
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Jfiar^a^t Entdeckung d. Kufapctcj^en beareffeod 7i> 59o» 

Böhmens Antikritik nebft Rec» Antw* mrj, i6i5* 
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Cmmpe0 in I^ümberg Erklärung iStft IXl7* 
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Pa^eföi(^*>Bgriehrigu|ig #3i 524. 
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Faufi^t Erfindungen 
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». Fithten Reife 

KffiJerV Reife -- 

Fragen an d.RädL d« Dioaiedes in d« 

Frankes Anzeige 

Frank'^s , L. , Keife 

Frafers Aufenthalt in Peteffbus)| 

Frorieps Acceuchirappacac 
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^hhäfi*f Reife 

^jSrwAl überfetst Heinrlcfa^s GeCch. ▼. Frankreidb 
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*• Ginkm bearbeitet e. Mythologie d. alten Slavonier 2ix» 174^ 
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Bibliothdk ig2« 149^ 
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Oofehin*f Erklärung gegen Ruperti 170, i39t|i 
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OrdterV Nachricht ia« Bitte ' 1^3» 

^ni6<'rV<*Appe]lation an dL Publictmi i^Si i 

Grüner* s Erlüäning * 4, 311« 

^mlletbardj Xäedailie auf d. Ershenog KjrL Km 
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HaH » Jök Paul*, Nachricht Ton demf^A if, 

Vartmann't l^klärung ^ 2|o. ^ 

Boi^if Lebrcurfus f. Bllndgebome ' sSi 

Jfeinze^s Verfuche mit d. Kuhpocken an ScBaTen 209^ 

Herder** Anzeige ^ ^ 158t 
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iu H^mb^fi Reife 3> 33)* 94» 7S3« i$l« 
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flamme/'^ akadem. Fanfioaianftalt in GÖttingea ^j^ 



Jacol/ni^flruftbild'd. erften Confula 
Sthn vk jirifda zu Wien geben d. Hariri heraus 
Jauhert bringt e» griech. Infchrift mit aus Agyptenl 
Jefuiten erhalten canonifiche Exiftenz.in Rufsland 
Infiitorit «• MoffotM Stiftung . 
Jones» Will.« Denkmäler -defialben 
lonrnal» kr it. • d, Philof. , r. Schell ingu. Hegel • 
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KiMuiy XL Zm fcHenktn 4. Nttiooftlttufeum. hundert 

Varietäten r. Ericae • . 2^8» t$C^, 
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kcontnife ^ 2Tt, 172IJ, 

f 'Khehmcifr*r Schenkunf^ 217, 177^. 

:.">JK/«iÄ«'V Porträt v. Platoji 137. Ha?» 

,' J^fioei Reife IMt 9iU 
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felben 1 62, 5l7. 
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l't, Krufpfifttfn*f Entdeckt iiigsreife 71, «87» 
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2Le&e«JV Reife t57> 1^8^* 

XjiUmäe*t ürtbeil üb. deutfche-Gelebrfamkeit 65* 544. 

— — ^ — Th«»n«ometer 230, 185^2. 
L/andolinas Erüfid,». a* d« PapierfUude Papier zu ma« 
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St. Petersburg I37i t'ß?» 

Zjse f. Kennedy. 
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•-— — — -• — •-— Unternebmer, Preis- 
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Matthi'ii Antikritik nebß Rcc. Antwort 
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' M^tizeri neue DrtsfdHnafchine 
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MentdUe*s Gedicht auf Bonaparte 
Methodifl^w , Ausbreitung derfelben 
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de liftJDai demente 9 Nubio Reifei nach Afrika 
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ÄiijFi Anzeige JV27i.. 

S. 
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penfrafses in d. Forden 9I; 7^.. 

Schmidt an d; Dresdner Correfpondentea. d« maHliLal. 
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ein^damisen 228i *87'« 

Tru^feh • Or§l , Gemäfdefammluilg in Lmdoa s#3. i^^ 



ürwffaS» FürfteB, Vemachcmfii f. d. Umrerfidit Met^ 



< 

r^ati Sntdeckang e. Mittels. FlülTigklnteo fifio Faul. 

nifii zu &ch€sa 33» IfL 

fHlfrf Sehretben an d. franz. Officiere im Haanorer- 

fcheti * • » 153, U0« 

121» 991» 



Ffv« Tatibüummeninftitut 

^o/r üb« e. Antikritik nebil Zu(ats det Henusgek d. 

A. L. Z. . 

Ff^Uk'i Faiitom 



VTüpHrt Erklämng 
ff^'ahUmberß's Reife 
ff^'eiekert't Meifsinftrumenc 
pf'ihorg^s Komwage 
PViUfftfokn'p' Chirurg. Apparatkaftea 

2fl4fi> in Breaku wird Chrift 

Zmmb€€€€urip Fr. Graf» Nachriditen von demfelb. 

^«•RtrV Statue d. Raifera JoiJephir» 

V, ^ifliMrrfiiaiM/ Berichtiguntt 






1^1 14< 

113. i7«i 

62t i^ 



ZM4 u. A>pp«*« yerpecuum Mobile zu 5u Petersburg la^, i|i)i^ 



d) Nachrichten von li 



u. artilüdfcheB Anftalimi und an(]em Gagenftimd^n* 

Berlin • GefeüCchalt d« Frettnde d. Humanität» Stif- 



Abo. üniverfitat. Diaputationen v. itoi — iS©|. lib> $07. 144. 

1177. Ige, 1473. 3^4. >837» 
«. •» -«. drey gelehrte Gefellfchäften 144» ii8<»- 

«.. —. ^ grefae Magifierpromotion Ito, 907* 

•» ^. .— Tabelle von d. Studierenden 19t« iS^a* 

.« — .-• Vorlefungen 11«, 90S. 

Aegyp^che Alterthilmer i8S» 15*^* 

Altoorf, Univerfitdt, Cbronjk ^9» 5^9- 

Amüerdam, GefeUCchaft felix mefritia, Preife 97, go5« 

mm. — GefelUchaft d. Sprach u. Uichtkuhft« Sitzun- 

eren u* Pritife * „ 193» »577. 

^ — GefelKchaft c Beförderung d. Laudbaues, 

Preife '9»» 15^5. 

Attgsburg» Lefeiuftltut - ^'* ^^7' 

•^ — ' MTaafstegeln d. MagilkraU g^g. d. Gegner d. 

Aiifklämng ' i7<5» «443- 

: ö- 

Beden» neue Organiration d. Schulen 153» x'49« 

Baiern. Beförderung der Aufklärtmg •,.'7^» H+3. 
«. .i» CommtlTare z, CJoterfuchung d« Klofter • Bi«' 

- bHotbeken ^% Sil* 

»,. .— Organifation d. Schul wefena X87> iSlo* 

1— \ — Schulanftalten und Frequenz derftriben ^4, 545« 

— -« VerRigung vefen d. I^refsfreyhek 15'» >*30» 
Bamberg» Univerlirac, Chronik «J;. i9o5» 
,» .« — — «- Verwandelung derC in e» Ly- 

ceum *3^» •I9»5. 

Belirediire* Erafehungaenftjlt 4€» 407. 

Berlin» Akademie d. WtfTeufcbafcen. Pr^e I<^1. r3U« 

•» — — — Sitzung 1^2. 1323« 

— — . — • -^ Srf:uf»gBfeycr 19>. ^^54« 

— -^ ,— — Vorl'fuugeü M. -81. «^2. »3*2« 
^ ,«- !Anftalt z. Iinpfuiig d. KuhpecfeeD 37» 33«^ 
.. ••. botantCrher (warten, neue Einrichrnng 188« IS^« 
«- — Ervi'erbfchulen 102, i^zu 

— •— ^ranzöüfches G>'mnariam, Bibliothek ao3. t659- 

— — .. — ^ — «^ — Prüfung apö. «ögr. 

— ^ Friedr ths G>'iBviirGimi , ßibitothek 90|, i<^59- 
-^ — G«roiro<?£chu]e» Examen «04» U^St* 



cuogsfeft 2Si ni 

— -- Gymnafien. öffendiche Prüfung xpp. 197* l^^ I3^' 

— — HandQungsCbhule» Verbefleruug 37iJ'^ 
— ^ — königlich^ Bibliothek. Vernährung derfel* 

ben 130» '^* 

<-^ — LandfchuHebrer und Küflerfemlnariunii Eu- 

men " ^' ^^ 

,— •-*. Lehranflalt ftir Färber Jund Drucker Ui U^ 

'^ ^ Militarbibliothek ^ 45i540. Ii7i9^ 

i»- .« Münzkabinet. arabifche Miinaen l3o> 'o?'* 

— — Schulanftaiten lop»** 

— . — $onnta»fchu^.eti loft ö* 

— — Walter s anatofflifches Mufevua kfcuft der Rö- 

nig i4, 127- »*• 

Bern» Pcflalozzi^s ErziehungsiiifUtat gewinnt d. Auf- ' 
* merklamkeu d. Regierung ' . i^ "^* 

Bemftein , das gröCate Stack • fo gefunden worden 3^ t^ 
Böhmen » patriotifche 6konomifche Gefellfchaft Vii, |» 

Bologna» Nationalinilitut » Perfonale ^y^ 

— ' — ünirerGrät, Lehrerperfonale . ^9*^ 

Bordeaux» Societat d. WiiTeiifchaften u. Künftei Prei* 

fe 4, 44. »^ '2 

«... .... Arbeiten derfelben / . •i'T 

Bonlogne für mer. Gefellfchaft des iickerbaues • Frei« • 

fe . 153.»* 

3realau» artiflifche Kachrichte« li'^ 

— — periodifche Schriften Iji W3» 
^ •- Univerfltat feyert ein hundertjähriges Jubi- 

leum ttt* 'JJ 

Brliffel . Lyc^. Lehcer 3^'^ 

Biirherrerbote fto, t4^ W«U 

Burgdorf» Peftalo2zi*a Inftitut so^ l4i* ^ '•^ 

« 

Caen. Academte d. Sciences. Artt at Wks Lettitf» ^ ^ 

Siuung ^'*:- 

— — — — Preife «^*^f 
Cambridge, UniverGtat. Bibliothek ^ IB^ <^ 

— -* — — — botanifcher Gartaa *^\Si 
CaiTel . AiiftaU zur Kuhpockeuimpfu^g ''^ X. 



u 



•^ 



^Senrurcn^lefenheicen ^ ^ Sft 47t. JTf, 1725. 

Ceres Sutiie wird iu d. ÜmTerliutsbibnodieJv zuCam- 

bri<)f;e aufgeftelJe , ' IS?» >5S3« 

Ceylon» KulxpockeinmpfuBif <^» H4« 

Chalont für fffarne« Societti d!Agricultare» CoiSiifefter 

Bcfeaces et Arts SUxuns 25r >1^* 

Charkow, Uni^^erfrläc XI4, 9^9. 179^ 1475. ^25, lHj>* 

CobuYg» GymnaGum. Prdfp'amme ^. ifo2. lop» l5>$U 

I Colfflar» NacheiferungsgefeürchaFt» Preife' ' I51i <&Si* 

— — — — — Sitzmijj 153, l»5o« 

, Colin, Ceiitralfcbijle, Zuftand'4!erre3bcn flJI. 1721. 

CorttHU* Accademia etriisca» Str^^ung 5^» i?!« 

Courcury» goldene Medaillen werden geftmden 94* 7S4* 

« 

Dänemark» Kuhpockeniiiipfunf; ^ so» ltf|» 

Darmfladt, Gefetzgebtint^-CoinTKIloti aip» ig^»«. 

Debretzin refomtJrtcs Coliegitim tS> *33« 
DI Jen » Akademie d. vrül^erx£€ha;cen und. Küsift'e» Ptei« 

fe * ^, 44« 

— — — — — Sitzung tf, 43. 
Dorpat» Univerfiüi t9» 243» lol» 1642. 

— — — — akademifche Gebäude ir4, 939» l'5« 9iS« 

— -. •. — KrWtothek S% 47|. 69. 573- 
*- — — — Fundariont<acte 38t $»1» 

— — — — neue ProfefToren ll|S, 947. 

— — — — Profeffur d, Taktik 44. 359- 
»• -r — — Schulcomminion tzt» 946'. 

— — — — Vorlefurgen 5^, 8of. 
DcsTtuf^aii , Nacheiferungsgerellfchafc d. Yar-Depaf« 

temeus, Preife 33' 2l(3« 

Drefchtnarthine, neuer. Meltzer 90» 75i» 

Druckerey , chineüfche in Paria " %i%; 1870. 

Duisburg» Univerficäc» Chronik . s?» 225^ 



Edinbnrf^» Uni verfltiit » Chronik 191« \%^u 

ülmmerich, akademifches Gymnaüum» Chronik 213« 1737. 

Eii);land, literarifche Kac'hrichten 25» 2i5. 

•^ •— nme engüfche Journale 35» ^VS. 

.. — Yerfuchs Gefelirchaft in der GrafTckafc Dur* 

ham ^ t%% IST4« 

— — 6chätzung deutfcher Gelehrten 20» i5(; 

Enthauptunt;. Erfah r 11 ngsbe weife ihrer Gnufaaikefc 77» 535. 
E(vtrie3> kaihoUrche Orammatitalfchulen 9, 5l* 

£r4o, räicliciieUmdrehucg, Benzenbergs VerCuche die- 

felbc tierreiF. ntf, 95T- 

Erfurt , Akademie nütxllcher Winienfch. Sitzuni; 6^ 4.2. 4I» 

S67. t2o, lo39- ISI« 1234* 157» 13S2. t74,. 1435. 2o5» 

1584. 2JO» iSpr. 
,— ' •— — — Fortdauer derfelben 95; 211. 29, i«5« 

»» — kurfflrilliehe Bibliothek u. Sammlung v« Hand- 
Zeichnungen wird verfchenkc ' 4» 27. 
.^ .^ Univerfitat» Chronik 27» 2 25« 
BrUagent Uairerüiiit» Chronik 18. '45» 77* 533- %%$ 7^9- 

t29b I05a. 179* I4^5- 23^ 19^- 

Fallfchirme» Garnenna Sd 254« 

Fefarbeliin, Denkmiü auf d« Sieg Friedrich Wilhelms 37« 318' 
FemgläCer aus Cryilall 188» I5}|- 

Ftrenauola » Schule z« Vervollkommnung d» geilU. Wif- 

fenfchaften wird wieder hergeftellt 6f» 505. 

Florenz» Denkmal cum Andenken d. Danto I15, 1758«^ 

FlüiUgkeiten , Mittel fie gtoen Fäulnifs zu fichern 53« 2t4« 
FontJiinebleau» militärifche SpeciaUchule 38. 327« 

Fort Williamt Univerfltät» Disputationen 97. S02. 

Foruj» JuUi, Kachgrabunjren ^ Ii5» 957« 

Frane^er» Uairerutat» Chronik 9?> 8od* i^t» 1551. 167» 

1321. 



Frankfurt a. d. Öd. Pne^icBaTcIlulfe , RcdeSkuttgeii fg, 147. 

-^ — -^ — ünirei-ririt, Chronik i ^ jg, 145. 

FranRireidi, fünf Spedalfdiulen f. Medicin und Chi- 
rurgie V* «.: » iji, 1233. 

*— *—• Htteranfche Statiftik - 7*» 59J' 75» 617. 

•*^ -^ Lyceen - .- - 97,807: 

*it0 '.— Lvc^en *und Secuadairfchulen » Organifatien 

derfelb- , rt, 121. J9;'.flfT. 

•— <— neue Secuftdaitfchuiin \ " 11 5,- 947; 

— — Prytanacn t^i 24^ 
*^ -^ Schilderung d. UntverGtätsanftalcen tfx, 505. 
— . — ftatiftifeho tfefchteibung^d, Departementec 55» 542; 

ri5, 9:>o. 
— : •» Taubftuttmeninnitute ' 2?» 844. 

— ^ — - Verzeichuifsd. gelehrten Gefellfchaften 6s% tl^* 

Freyberg» Berfekadelme * Yofiefungen t5o3*--it04i 2o3» . 

1657. 
FrOfiUat) Amerikanifcher , hteratifcho •Nachrichten «53» Z35i* 

— — — — Frefsfreykeit 39» 332^ 
Füiilkirchen« Univerfitat ^d nach Raab verfetzt 28» 233« 



€5> $4^* 
90» 751» 
77. <^35. 
tf. 4z. 
5l, 5:>5. 
5i» ^oj. 



•' • . ^ ' ' 

GaVaniMftus » Fntdeckungetl ta demfelben 

Gebtiriallühl SieboldV 

Genf» militnrifahes Lyc^e ' 

•^ — Unirerfitäc und andere LehranAalten 

Genua» Taubftummeninftitua "^ '• 

— — TJiiiverfität» FroCefTur d, Botanik 
Gera, Oymnafiom» Bmfdhrung di Fmfi Rein I87» 1529* 
Gefellfckafr» vaterländllche. d.Aerzce u. Natutforfcher 

Schwcbeiifl; Preife u. Sitzung •* 209» 1705» 

Gleisen • Utiiver£rät» Chroniic 33 2r 1907« 

GlasnialTe» befondere» wird in Böhmen gefunden ' 320» 1893. 
Globen» neue - 143» i£72, 

Gerinka» botanifcher Garten ftr9» 1708« 

Gotha» Münzcabinet I8t> 1532« 

CÖttincren» Societät d« WifCeafchaften » eingefchickte 

Sckrifren xt5, 909« 

.... ^ «. ^ Preife 174» 142^. 

— •— — — — Sitzung 94, 782. 232» i^io. 

— — Univerfitat, Achtung d^ Franzofen gegen die« 

fdbe 135» 11(3» 

— — — •- Chronik . 8» 59.* 56, 459. ff» 737^ lojv 
89^ I3f* 1062« l5o» 1305« 182» I48P* 199» i525 »X7» 

GradmelTung, neue IQ Schweden 13% 114}. 

GradmefTungea • neue 1 15« 949» 

Grätz » Univerfitatt Errichtung e. ConWcts ao7» \t%^ 

Greii'swalde» Unirerfiuit» Chronik 232» 1907. 

— — — — —• d. Pro feiToren erhalten Zulage lio, 1473. 

— — -* "~ . "" Feyer d. ^«burtstages d* Äö« 

nig« ,. , 324. iS34» 

— — — ."" •" neue Kiithindungsanllalt 157». i^i. 
Greroble» Socier^ d. Sciences, Sitzung t» 5t. 309, k7^< 
Griechenland» Kuhpockenimpfung 20« i5i(, 
Groningen » Akademie d. Speichen* Bau» u. Seefahrt^ 

kuiift » errichtet e. Bildungsinftltut . 97» 8o3« 

— — . Uaii'vr/ität» Ckcoftik 4, 2Si. S^»^i»3w 13^ »^71, 

«52, 1322» 191» is^a» 213, 1737, 
GroCs Glockner wird erßelgbar gemacht ^ . f • 919» 

Grufinien» Gefchicface und aakera Kenntnifii deüel- 

ben 109,. 902« 

GrillXau 9 neue iateinifche Schule 38» !P3, 

Ä 

Ealg» Gefellfdiafc z. Vertheidigung d. chri/U* Reli- 
gion» Preife i87« I530. 

Haarlem» batävifche Gef<Jlf:liaft der WifTenfchaften, « 

Preife . tsut» iS53» idö» i3o7. 

— -• NAttiralienkabioet 97, 805. 
d I^rleux« 
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Haarlen« T4vUrfdi««rft^ Q. xMrayteQ^&Ui'chaf^. Prei* 

— — Üniverfität» Chronik 130, 4o7^» 

^Ue, \fpiveritikt, Chronik 33» 27$- S6» 47o. 77» 6iSt ' i57» 

12S1. 2o3,.j6SS. 
•r •" — — PreisfrÄgen''d. theoloj^. Facult. ift:, 14S« 

157. i^M* 3H. J«34- 
«^ — .?— -" Vermehrung ihres Fonds aSp. 209, 

— — — — Vermehrung. 4t Bibliothek . 33, 27^ 

— -r — — Vorlefungeu Ip6, 16QI, 
r- — WtJfenliaus !{* 145- 
Hamburg, Gerellfchaff z. Verbreitoog mt^imat, Wif- 

^ , fen^hafcen , Sitzung .48« 4^^* 

•— ' — Johanceum» Gurlicis Antrittsrede u* Ein- 
fuhrung V • ao, i6u 

IlandCc^nfceii • griechi&;he » iK^elcbe .Qlark^. aus Gcie- 

chenland mitgebracht 57, 47p« 

Ilardc'wyck, VilWevfkMi Chronik , ^62, l3Zy. 

Heidv^berg, Gymnaüum, Redeactus 77, 633. 

"? — — üiniverfiiiil - ». . tf» 4h 

— -•• — — — Befuch d. Kurf. y. Baden 143, 1170, 
«. — — — . — . Befuch iL Königs . v. Schwe- 
den' ^ Ig7, 1529. 

— — .— ,— — . Chronik 77, 633« 
r-*-» — T- — ttewe Oqfanifctien i43» ii^jr* 
Hehnllädt« üniverfität» anaxomifches Studium 314« W5* 
•— — — — Anlegung e* embuletor* Clinj- 

Anfchaffung phyfike]. Inllrur 

179. 14Ä5. 

- Bibliothek, Vermehrung 37» aag« 37» 

- Stiftungefeyer ^ 37, jid. 224« 1835» 
erhält e. TelJuritim v. Styhwff^ 

224» X83S« 
wird nicht verlegt So* i52. 

Hermaiifledc » Brücken thalifche Stiftung 204, i655« 

Holland« Med i et na 1 - Verordnung 224« IXS7* 

«— , -r ~neue Religionsgefellfchaf t : Chrifto facrua iipt 9%X» 
Höraer e. unbekatintenThieres -werden gefundea X3t lox. 



CUfflS 

mente 



£. Gefcheflk 



Jener tn'neirelogifcbe Gefellfcbafti Fe>'er d« Stiltungs- 

N ikii^ 13» «o»- 

-! üniverfität, Chronik 6» 42. n. 5o. 55. 470. S8> 7'9* 

• 109, 900. 114, 937- *35» »i»4.. »99. i<J26. 2o(J. röSi. 
^— — — Vorlefungen 81. 673. " »95» i53»5. 203« lööJ. 
-~ — .1— .. Preisfn^iren d. homilet« Inßitius 114, 939« 

Jefuiten» erhalten canonKche Exiftenz in Rufsland ao. i6%* 
Jever , Schule orhalt e. Bibliothek 4* &7- 

IndiJgenzbriefe» ölteftes Datum derfelbcn- 175, 1444» 

Inftnimeiu, durch welches man Gegenftände euf d. 

Grunde d. Meeres i'eheo kanü ' • - S^» 759* 



Kediakt Infcl, Anlegung e. Bibliothek 
l^^rls d. Großen Staiiie -wird wieder gefunden . 
K;ärzthe]y, Teftetics Goorgico 
Ki gen fürt« Üniverfität 

KöiJe^berg, Ideucfche Gef^lfchaft feyerc d» Feft 
preufi*. RÖnijrskrone 

— — üniverfität, Chronik 

— — i-^ — . Fey«»* d. Krönunffsfeftef 

— ^ .. — phyiifch er' Apparat 
Kopenhagen, Cenfurverfiigunfj 

_ r- ^ l4indh«ush<it.iMg$.Gerel]fchflft. Preife 
.» .. — Maler- Bildhauer- u. Bau -Akademie, 
tzung • • * . 

— — • - SkaAdinavifthe Literatur -Gefellfcbaft 

Kornwii&e * . 



147, 1204. 

94* 784«« 

28, 234* 

28» 235. 

d. 

43* 3<;8. 
Z09, 9^o» 

33» 24* 
130» 1073, 

2 '7, 177«. 

2^0> (802^. 

6i- 

91. 759. 
^ 16, 126, 

no, 1803. 



Kuhpocken, Eatdeckung diefelb. betreff.. 

— — ^ fchutzen «nch gegen d* Peft . 
Kulapockenimpfung in Cey'.oiv 

— — — '— in d. Moldau 

— — — ,.— jfi I)ü^iitmirk 
-7- "T — — in Griechenland 



7'»- 69» 

x8t> x54)t 

fe 514 

« 2Sg» 154a 

20, iS^ 



— — "^ ,-^' Verfucae mic.denfelben an d. Scba* 

KiiLk. bey Grave, eine goldne Milnse wird eusgegrt* 

ben 143, 11^*1, 

Kurfachfen, Cenfurang^ej^enheiten ij3, i>5i. 

i— . 7- — Entwurf e, neuen Gerichtsordnung 219^ ileoi 

i. 

Landshut» üniverfität, Chromk u, gr. 44, 31^ 

•T . -7 — — Kupferltichfammlang- - - 44,3^ 
La^Rochelle, Lefv'ge feliicheft 65, 54% 

{Leipzig» ^ablonowskifche Gefellfchaft d. WiflenTchaf-» 

ten , :Preife aotf, 16I& 

r^ — ökonomifche Societär, Preisfrage S'» <^7> 

^ -!- — — — ^ Stiftung ISO. 1473. 

-T- — ünirerfität» Chronik 69» 569- 77» ^34- 114. 93> 

i<So, i3e5. 203« la^ 

— — *7 Sternwarte» Bereicherung dexiel* 

27, 218. 
204, i'iS. 

«'3* i737- 
165» IJS^ 

lU i#8- 
82« tfgi. 

»37. i»ai. 
P5, 7» 

139. "3T. 

141» irSS» 

124. 1 17. 

I02^, ioJ7- 
#5» 7<o5. 

87» 7*«- 90, 74$. 

1$^, 1065. 

92» l^i» V4. 777- 

84- <S?> 



bea 

Lemberg » «Stiftung 

Leydca, üniverfität, Chronik 

Libaii,'k"nfche Münzen werden ausgegraben 

Lingen, üniverfität, Chronik 

Literatur., franzöflfche j8oi» i8o2» Einleitung 

-,• -^ ,— , — . Gewerbikimde 133, xogpw 

— — — — Jurisprudenz 

— — — •- Mathematik und Kriegskunft 

— — — — Medicln 123, Z009. 

— — — — Naturgefchiehte %x6, »033. 
^^ — — — Pädagogik u. Jugendfchrifien 



J9. i7x. 
xoi» S3I 

120, %||^. 

xi6» 9S& 
116, 9<5i 
104. SöJL 

Ti5> P53. 
104» 557» 
xi4 5^ 



«. — -p. .^ FWlplogie 

— . — — ,— Pbylik und Cbemte 

— — — — Theologie 

— — p— •-. vermifcnte Schriften 
•^ — tpflifche» wahrend d. letzten Jahrxehenda 
7- — — — Geographie 
•— — — — GeR'hiciue 
•:— — — — . Journale u. Zeitungen 
^ r- — — Mathematik 
"- — — — Naruri^eichichta 

— — — — Ovkonomie 
T" — ^^ — Pädagogik 

— — — — Phi'öiogie 

— — . — — Phyfik 

— — *- — fchöne Künfte 127, jtfx. üc, 95s. 

— — "^ "^ Techno ■oi;ie jij, ^^ 

— -^ ilavifche» in Ungern, der Kwey letzten Deren* 

"^*" . . , ^T . '^» ^*9- 3->t 2tf5 jxi» 9t3i 

— r". fpanifche» Neuigkeiten und Nachträge y. 1. 7, 49. 

— — tiirkifche 39^ 1^9^ 

— ■— uncrifche axö* »Sf. 

— — • wanachifche j- j^^ 
Literaturzeituug« allgemeine» Nachricht v. d. Verle- 
gung derfclben nach Halle r-y^, 1449^x4551 

— — — «^ — — üiiternehmer» Frei&auiga- 
ben 

Liromo» Tom. Mafi Buchhandlung 

London^ Britifb School » au&Aellung 



— '. — ■ — — . Prelfe 

— — human Society, Preffe 

— •— It-i.r.tTifche Societac 

•- "— medicai Society« Perfonalt 



220» Jfoi. 

33» 23^ 

7* 54» ?t» S^8« lU. 

912. 

71. $88. 
155. x=7a. 

^» SM» 

18. \\% 
Lotftdam 



«• 



«5 



London, medical Society , *Preife s», »5^ 

«. -^ Minioi)Sfrer#Urchdfc 2e, i69« 

— — Socicciic d. Wiffenrchifcen» Shsung I»' 6. 

^ — — Preife ^4» 7»2. 

Luft, Widerfland» Beasenbergs TerfucHe deafelben 

betreff. ii<J, 957* 

Xund, Umircrficüt, Disputationen v. 1801 iir. 917* 

* — .-' — — l-rcqueriz Igo, 1474. 

.— — . — — Magvilerpraoiötion xgo, i473« 

— — . — — neues B.bliothtkgfbauda I80i 1474. 

— — — . — Tnbclle d. &cudierend«a Ipi., xStfi« 
— * — — — Vor! e fangen irr, ^17. 
Luftbälle » Directioji derfelben > Erfindung deffelben 64, 633* 

Lyont Geitllfcliaft d. Ackerbaues, Pieile 124» io34« 

» 

ftfadnd , Ausarbeitung d. Oenersikarte ▼• Spanien n% 1784* 

*- — üterariTche Nachricht«*» it, 192. 

.Mahren» Preis f. d. Errichtung der befteo SoDncaga- 

. fchnie llo. po9i 

Mailand, Militairfchule 6i, 506. 

— •— Narionalausgaben f. d« ÖiFeotl. Unterricht x6, i3i. 
*« — Organifation d. ÖfFentlichen Unterrichts 61, 5o6. 
Manmouth Hnochen 79« ^da. 

•Mainz* G<^03lde» die von PaWs dahin kommen 35, 333. 

— — Lyocum u. Seciuidir*Sciiuien f, 4. I79# 1465. 

— T- »nedicinifche FrivarpefeUfchaft 23 J, 1910, 

— — Specialfchule d. 5fedicin u. Chiriirpfie 151» 1233. 
Mamiheiin» Hunit u. winenfchaftltche Sammlung wird 

ujarh München abgeführt 6% 573« 

Marburg» UniverCtati Chronik ^ 69» ^i. 

•- — — — Errichtung e«,chirurg< Anftalc 69. /J7o- 

Marfeille» Lycee, Lehrer 38, 526. 

•Meckleoburf; Schwerin, literarifchc Scatiftik x65, 1343» 

Meckienb r^ Strelitz, üterarifche Stati(Hk 1^5 I3f0» 

MeiflVu» Verondtfrune in d. Domkapitel xig, 975* 

X^leiodica d. D. KtiFe:ren 3o, 254« 

M«»fsJiiflrument, neues 184, ISKI. 

JVIetall» neues 39« 24^ 

Älethodiftcn , Ausbreitung derfelben ^ » 3o, idS» 

Mexico» colofTale Siatue d. Hon. v« Spanten ti* 678« 

Me^ö - ßtfidny , neues Gyr» <a(ium f. (k>. 

Middelburff, iateinifihe SonuJe itfo, I3c>!f. 

Mittel 9 FluiViRkeiten gefien Faulnifs z. fiebern 33» 284« 

^^ — z. £n(dockun4 d. Vmvifcung von Grünfpan 33 > 274. 

«— — z.*Vört)^utt^ d. Raupenfrafses in d. Forlten 91, 759« 

Modena, Soceta Kohana deije Scienze, Preife ' 20, i5^« 

MoiOi^a» an d. Ufern derC entdeckt man llörner v. e* 

imbt'kiinnren Thiere '3» lOU 
Montaiiban» Gefellfch. d. Künfle und WilTenfchaften, 

Preife ^ 157* I284. 

Monrpe'lier, medicinifche Schule, netie ProfeHur der 

Kiin vk f. uiiheiibare Krankheiteu 22^, 1Z66. 

.^ — ' — Mufcum, Sitz:ir:g 104, g6U 

Moos» ifilaudifches» wird in Spanien entdeckt x85, 1514. 

3^9, XgC4. 

Moscaii » Univerficät, neuer Curator^ 23. 193« 

^^ _ — -- Stiftung d. Uu. v. Demiiow I47, iioU 

^ „_ — <— Veraiächtnifs d. I urftenUrutfoff 157» üfs. 
_ ... •— — Vorlefungeii 23, 19J- 

I^Totülns» Lycee, Einvteihu!»? deffelben x55, 1x65» 

iÄünchen, Akademi« d. Wiflenfcliaften, Feyer des 

StiftunRStages 79. ^57. 

_ — , _ — Preife 79» 659. 

«. — — Sitzung 206, 16* 4. 

_ Bibliothek , 94» 738* 

-. — ► Bildcrv»allcrie Ä09, 1710. 

. _ ForlKchule wird or^n»f»rt 224, iS35. 

_ Lthrfchule f. j'iTge Diplomatiker d, 42. 

^UOTL^IU Kontiere, werden i;efundeu94«7g4. 143« xi72,f87, iS.^Q. 

kufiuhe, werden gefunden 165, 1 352. 

liinzinafchiue Boultous 19h 1579* 



IT. 

Nancy , Kunflmufeum 9u 7^^. 

Nekrolog 32. 26g. 40^ 3^1« 41» 345. 45> 3773 ^ 4«i* 5o. 

417* 66* 465» 102, 841. 

— —• en^lifcher Gelehrten > 2k5« i7S3> 2t9. «793» 
— — fchwedifcher Gelehrten i-'o, 9g9. 

Neuht^lland, erfte Zeitung in diefem Lande 30^, 171^. 

— — — B ei fenachf teilten 203, i66q* 
Newyerk , Akodemie d. Kilnüe u« WüTenfchaften 79» fi6o. 

— — Gefellfchaft v. Deiften i, g»« 

— — Naturalien kabinet ä7» 22^» 
. Nizza« e. Hole ^rd entdeckt - n?» 9^» 

Nürnberg» Gefellfchaft z. Beförderung TSt^rläad. In* 

dufirie. Sitzung 205, 1^84- 



Oedenbufjf , eranj^elifcltes Gymnafium 
Oellerreich» ausgezeichnetere Journale 
— — — i>eue Studien Einrichtung 
Ofen, Zeichenfchule 
Orebro, Schule, Frequenz 



IC?» Sl^. 

X07. 835- 
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Orleans» dem Mädchen y, Orleans wird ^ Denkmjl 

errichtet 
OiHa » Nachgrabungen - 203,' i4tfo, 

OAfriesiaud, Karte u. Vermeflung iic» 91:, 

r 

Pallas» Beobdchton/ren üb. diefen neuen Planeten 57» 479. 

Papaye Baum, Saft delfelben» als Wurmmittel 8, 64. 

Pap-ermanufaktur au6 Stroh ' xgg, 1541« 

Papier {laude • Erfindung aus derfelben Papier zu ma- 
nchen 6\, S33. 
Parts, artiflifche Nachrichten 13. xo2. x8> 152. l% 254. ?;• 

«59. 

— — Achenee, Sitzung l, d. 18. 149. tio, 9S1. 

— — T "^ Vorjefujigen 97» 804. 

— — BLichemachdrücke werden weggenommen 79. €5Tr 
*- — Ceiifurangelegenheiien ao, \C6. 157, i^*>5. 

— — Centralausfchufs d Vaccination 'ir5» 95a 

— — Centralmufeum d. Kiiiifls. Generaldirecto rium 23, foS. 

— — chinefifche Druckerey 22R^.i8':o, 
-^ — Goliejje da France, Vorlofungen 1% J^i. 

— — CoÜege de Compiet^ne, Umänderung deflelbcn äj, 517. 

— — CommilTion z. BeÜimmung clallifcher Lehrbü- 

cher f. d Lyceen . ^ ^ 22S« iS^- 

— — Commifllon 2. Organifation d. Lyceen 50, 42a 

— — ConfiUarbefchluls wegen Verfert;guug v. Ge- ^ 

mälden u. Statuen ftj, • 199. 

— — ConfularbefchlülTe wegen d. Schulen 77, 635. 

— -» Fourcroys Schreiben au dTPrafecten d. Departe- • ■ 

dients we^en d. Lehi*anAalten v, 4 
*- — galvanifcbe Gefellfchaft. Arbeiten derfelben 18. i49- 
— — Siaung di, 6«»» 79» d67« 95» 791- Ur. 

— — — — vier Gommiffionen z' 45. 3S3.. 

— — gelehrte GefelJfchaften 6a, 53p. 

— — Gemaldefiimmlung , d. Herzogs v. Orleans, Ge- 

fchichte 114, 941. 

-^ — Gefetzgebung«- Akademie, Sitzung i, 5* i55» x-^s- 

157. 1282 
•^ — — — .— Pr.imfenverthcilung igS» I45K>. 2ii, 1773. 

— -^ Hebammenfchuic, Priifiu>g 3?, lit. 

— — JouniüJe, Debit derfelben 7» 5d 

— — Kr:<-gsdepor , Arbeiten deffelben 328, X871. »r>72. 

— — » Lyceen , Einrichtung derfelben 4» 25s 
*- -i medicinifche FacuUaten werden gewiffermafssn 

wieder hergeilellt C5, 53Tr 

•^ — medicinifche Schule » Wiedereröffnung d. Cur- 

füs I, ^. 

•*- — Mesmerifche Gfefellfchaft 151, 1233. 

Paris 
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Paris, Mufeum« natorhiAorifches 155* n?!* 

— — — — Bereicherung deffelbcn 22?» »869. 

— Mufeum Napoleon ic3, i^Ä>. 17^/ 14^5. 

-^ — ' Naüonaltntliciic , Arbeiten im 4- Q (i* ^^' J* u. 

1« Q. d. i.i> Jahres« d, tnachemar. phyilk. CisiTe 11, 93. 

57. Vll* . »ÄS» t2(J5» 
^ — — — *— — Arbeiten d. moraliich-politi- 

fdTen Claffo U, 97, 6i, So?« 

— — — — — — Arbeicen d. Ciaffe d. Litera- 

tur .»<J» «J3. 64» 51p. 

•^ ..^ — ...«» •- Audienz e. Deputation b. d. 

Oberconful 3o, 163, 

— -*;— — — — Gallerie wird mit Raphaers 

Verklarung bereichere ao, 154. 

^ — — — — — PreiCe 20, \e\, 9s, 710. 

206. T525, i5g5. 33g, t869* 

— »^ — — •— — Sitzung 20, i<^2 153, üSO. 330, 1892. 
.» .. ' — •. »- ^- bevor/leheode Umlchmeb.u'^g 20» 16 3* 
.^ «. .^ ... — — neue Organifation 33, ^74* 37» 3^o. 

..— -«««• — — beltÜiidifce Secretare u. Com« 

ml {Tare ,45. l\l» 

mm mm — — .^ — » Veffuch Üb. zwe>' Schnftfleller 

d. lg, Jah^. 94* 7S2. 

.^ .« ^ — ^ -. Dlot's Bericht v. Stemregen 155, I37r* 

— — Ntftlonalrour^um 20» 24^« 

— — KA.iotiaibibhotliek 29» 24^« 

— — neue Jcurnale 209, 1712. 
^— — neue politifche Zeitungen in deutfoher Spra- 
che -207. 1594* 

— — neue Milltärfchule » Perfonalc 77, 6^3. 
«r» -^ ökoaoAifche GeCellCehaft d. Scine-Departemtnts x, 4» 
^ •^ — — — — Preife i^J* 1578. 

— — Organifacioii d. Schulen it2» X4S9« 
•«>,*— orientAlifche Literatur, Studiam derfelb. 325» xg70. 

— — plTarmaceucifche Qcfellfchafc, Preife 6. 43» 

— — phiiotechiufche Gefellfchaft, Sitzung 20. 163. ^9^ 571. 

— — Freife f. d. Entwürfe v» Denkmälern auf d. Frie- 

den 33f 2|2, 

— — Procefs zwifcheo Bailleul Uv Faotin Desodoards 57» 48o« 

Prytauee. Prämien vertheilung x|2, 14R9. 

-i Pryranee r St. Cyr 2 11, i7ft3* 

— — Prytanee v. St. Cyr, Prämienrertheilung iZs» '5*3» 
•^ — Schule f. d. lebenden ortentalifchen Sprachen , 

Vorlefungen ^^t SOJ* 

^.^«». — — Yorlefuneen derCelben ^9, 244« 

— — Socier^ libre d'Agricuiture du Departement de 

la Seine . Beftimmung u. Mitglieder 79, 657- 

^ Societe d'encouragf ment p. Tlnduilrie nationale, 

Preiö . 39. 33o- 

— — Societe de Medecine. Pretfe x30, 9Sl^. 
*— ^ .^ — — Siuung 119, 9S2. 

Soclet<^ de Statüliaue Ä5. 5)5* 

-*. — Stiftung z. Unterßuuung armer Gelehrten »9, 241. 

— — Verordnungen, d. 5£Fentl. Unterricht betreff, ftii. 1733. 
.^ ^ yive Taublcummeniaüituc 29» 244* 
Perpetuum mobile v« Zoll u* Koppe 226, i|53» 
Pefüi. Szecheoyifßhe Bibliothek 94. 1%%. 107. ««3. 207, 1690. 
mm — üniverßtät. PUn e. prakt. Inftituts f* d. Stu- 
dium d. Landwirthfcbaft 207. i5g9. 

Peftalozsi*s Erziehungsanltalt ig. x52. 20, i6i. 

Petersburg. Akademlo L ftünfte» öffentliche Aushei- 
lung '^'' *5*5* 
^ ^ — — — «itaung al. 198» 180^ if75« 
.^ «. .. — — Yedaamluiig aar Austheüung 

d. Preife 3i9. i7o9» 

mm ^ mm Akademio d. Wiffenfch. . Gcfchenke 141, ia59« 
«^ «. •« — . — neue OrganiCatton aor« 1645* 

.^ ^ «.« — •« unterhandelt mit f# f^ai//«a» 224. t835« 
» ^ — artiüifckt l^achricbtea XJ» 102. 100, gja. 

102, 844% 
•9 — — Cabinet v. rufllfcben Mineralien f. d. Kö- 

irfg T* Preu&en 157» "55. 223, ts59. 



Petersburg. CommifTi^n z.Cntwerfang e« Plans z. An- 

icguug \% müirärifchen Erz.ieiiun?sHäirem 225. lZ4% 

— — .. Commiitioii z. Abfaifiirttf e G:fCetzbuchs 236^ 1853. 

— — — Heranür'Jibe r. C<ririsner£«Lj'ärtiTn 64. 534, 

— — .— kaiferj. Bibliothek d. Eremiuge lo?, ^$4^ 

— — — literiirifthe Gef^Oichsft 1I6, 103^ 

— — — lirerarifche Nachrichten 54* 534- 66, $SK 
99» 824. i04. 864. tos, t72. '09, 901, fo2. 149. »J2l. 
153. 1^54. 2^1, I641. 1548« 203, 166U 160, l3io^ 1312. 

«ftS. »532- Igo, 1475. 
— ' — — medico'philanthropifche Camitf^ . 120, ^91. 

— — -•-* neties akadcaitfches G/mnaflum 153^ 1253« 

— — — r ökonomifche Sacietnt , Preti'c Jo, 25 J« 44* 37t« 

— — ^ — -^ ModellCfmmluog 104, tfi. 
^. — — St. Petri Schule 2m6, lt5a* 

— — — Schiilcoinmiflion i, 6* 50^ 430. 

— — — Stlfcuugeu f. gel. Anftalten 114, 939. 22tf, tJöflu 
— — — Tiseaterdirection 
Pharma«npoea batava , Vollendung derfelben 
Philadelphia, Board öf Agriculfure 
Pompei US fä ui e 9 ^ riec h i fche , I of ch ri f c der felben 

— — — — ift zu Ehren Diocietians errichtet 



S7' i^t' 
213. i74»* 
195. 1513. 

«g. 71». 

77» ^^ 

37. 3»Ä. 

SK. 145. 

33«, I9l9* 



Pofen, Errichtung ,e» neuen Gymnaüumt 

Potsdam, ErH^erbfchulen 

— " — — ekonom. Gefelircbaft, Sitzung 129, icö 

Prag, Vorfehl sg z« Errichtung e. Sternwarte u. p»l>'<- 

tcchnifchen Schule lafi 943. 

Preisaufprabe e mnhrifchen Edelmanns wegen e. Lehi^ 

buchi d. Merrfchenliebe g3. 69$» fit. 9iS« 

Presburg. Univerfitäc, Amtsveränderungen I07, g|3. 

iL 

Regansburg, botanifche Gafellfcfaaft erhält e- Garten 4f, 407« 

69, 5^r- 

22f. iS^. 

39* US« 

i2o, 99^ 

ao, 167. 

157. i'57* 

77. <5i5. 

IS3« i35r. 

209, 1^99. 



Preisfragen 
Rennes» Lycde. Eröffjuing delfelben 
Republik, italiänifche , Ceufurverordnung 
Riga, Armeodirecterium 
R4m» Accadeinia degli Arcadt, Sitzung 
Rufsland , Begünitigung d. Jefuiten 

— — ' — Cenfarauaelegeohetten 

— -^ — Einfuhr der ßiicher wiri wieder erlaubt 
— ' — — Entdeckuugsreife 100, g3r. »47. i.'O*. 

176, 144»- 18^. 1475. 

— — — Etat der neuerrichteten Uoiveritcäcen.Gy 

nafien und Schulen 145^ iii^ 

— — — Lehren (laiten lo^, ||3. 

— — — neue Unix'erH tüten und Schulen 33, T;5i 

— — — Orfjan ifation d. Sciiulen ig5, 151^ 

— — — StiKungen z. Beden d. Lehranilaltcn 107, ggi^gsx. 

147, f20f> 

— — — Verordnung wegen Errichtung neuer L«brw 

anlUlten 44. 545. 



3. 

St. Gallen » Anflellung e. Erziehungsrathf 
Santa Fe in Südamerika, königl. Garten 
Schild d. Scipio, Gypsabgufs in d. Miiaakabioet 

Gotha 
Sehwedeo . Verordnung gegen geheime Orden 
— — — Zuiland d. Dogmaiik 
-* -^ •- Zuiland der Sdiulen 
Sch^mmmafchine 

Siebenburgen. ge)dne Miinsen werden gefunden 
Simbirsk, Theater 
Smolensk , adÜche Milltärfchule 
Spanien« lirerarifche Statiüik 
— ' — — Strenge d. Cenfur 
SparöPen, neue 
Staiiflik, iiterarifche 
—» — —'— — d. Herzog th. Mecklenburg 



»24. t85^ 
15, 117; 

xu 

rS7. 1^2. 

.91. TU* 

It9> 5rSV 

880b 1474« 

193» 157>. 
lg?. x>32. 

IX4> 94<* 
179, x^^ 

iiÄ, 9r*» 

77. 61% 

23CS 1592. 

7i. 5J3. 
1^5« <3iS 
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Sckdaik» linmrifcli«» Frankrtlch f)f Mi« 1i^ ^4* Tf* ^* 

r-.-. -^--\-7 «ptöian ii9» 977« 

Steinref^Mi b. jLtigle 155* tifU 

Stockholm, ^kjid^mia i. fchönea Sinfte» Aiisfttllmig 75^» 646» 

*^o*^f "^ — — — — — — -^ SiiüttAft »24» «83^« 

— — — Akadomia 4« WÜTenfehafetQ« neue Sea»» 

Ute t^» xiti» 

— -7 — — — — -t — —^— £s«|(i jg, sjv 

,-^ — — Co11ogiuii|jii«4icttiii, Pteifi» M* 32t* 

."^ — — Bifencompioir. Preifd 3t» 12^ 

— — — litercrifclie N«cln^ttta IS»» H74» 
:;^ — ^ neue Cenfurordnung tl?» 1771^ 
«. — — rchwedifclie Akademi*» Prelfo t» ^a. 
Sljfctsburs, Akademie d, ?MteihtBtea •- neue Or(^- 

ikcioa •...,• 151» tU3» 

V -* -* Errichtuiig d« Lyctums u. endere Schul« 
' anßtlten €§» SIT* 

«- .— — GefflKchtfc d« Wiflenfcliaften «.. Kuolke» 

Slcxung 155» x97a» 

— — — UrtivtrCüC, neue Organllacion ai7» «777» 
Itregflfs» Gymnauum» Fcequeoz delTelbea aaS» ig^ 

r. 

YaubftummLenunterrx^hti wer th^ in Frankreich eii^» 

gefuhrc 79» dtfl. 

Thenaolanpen > Verfuch mit denfelbe« inMürnberg 11 }» 2720» 
Thennoxnecer, neuer aSo« igps« 

!l*mutarakaji, Lage d..6€idc vu i» Reichs dieCea Na- 

«.mens l3. xoi« 

Tours» medicintfche Gefellfchaft» Sii;4ung . * 71» Sttf. 

Trieft, Arcadia Romane 6onziaca» e. gelehrte GefeU- 

fchaft . 207^ i6i9* 

?ula» Alexandersfchule ^ 37» 317. 

urin t Special fchule d. Median n. Chirurgie t5J> latit 

Tyrol» lilöHer» Freyheiun in Aufehuiig d« Cmidi* 

datqi . 44« i6f. 

Ühr» aftronomifcbe • v. Kechc itfs« x}2S* 
Ulm » Verordnung; f« Studierende ^ MSt» t9Q9* 
'Ui^^By Preisautgahen x, 7« 
•—.• — >Szechenyi(che Bibliothek - .^ M> ?tS* 
«- — Uncerhjindlüngea wegen e« militärlfchen Aka- 
demie '«. 8* 6q* 
*Up(ala, tJnirerfuät« Di/pittadonen v« x8oa. . xod» S^f« 

— — — — — — r- — i:- ?So3 » Äa8, i|6^. 

— — — — — Maglilerpromotion igot 144» ii79« 

— — -I» — . Tabelle o Studierenden l^x, 156). 

— '— — — — Vorlefun^en loS» 165. 
Ucrechc, Gefellfchaft d» Kunüe u. Wlflenfchafcen » 

Preife^ j . x9l> «Sdg. 

— ,«— UniverGtät* Chronik • 13^ 1071* 

fTs, 



\ 



Yergiftung t. Grin^MO« Afictal ib Bntdec^ong dei^ 

> C^en I3r 284« 

Verfaille«'« Ökonom. GefelUchaft d. Seine- tu Oiie* 

Departements. PreiCe ' aOf, idgS« 

Tübingen« Zeeuwtche Gefellfch. d*. WilTenrchafcen, 
• Freue 97; g«4^ 



fr, 

Wageningen , latemifdie SdiuTe 

Waitzen» TaubAummeninilitue ftf, 234 

Warfchau, Gefellfdieft d. Freunde d. WlfTenrdu 

— — — — — ^ Preife 

Wefterast Stifts- il Gymnafiums-Bibliothek 

Wien, artidifcfae Nachriditen 



x3ö» io7c» 

107. 883- 

' 7'» StT» 

tS7» "» 
117. 9^^ 



. 204, id«7» 

— — Ceafur I09, 9oin 204# xW5. ttf»4. 207, ftfpö.'aS». 189J* 

— *-' Comauflion z. Steueruni^ d« Bd« heniachdrucks 48* 409^ 
^-'— -** — — z» Binrichtung d« Religionsunter- 

rich«s 207, 169$* 

— — Gymnafiun^ ^ ^ 2|# 23S* 
«^ — Kunftwerke t. Didmatien u* Albanien 33» 199; 
•-'•- Lipfzkyfche Karten, Erlaubnis z. Pnxck der- 

felben \ Tc/J» I«92» 

^» -^ medicim ehirurg. Jofephs*Akademie » Preisfra- 
gen 194« 1590. 301, 1646. I85f I5I4* 
<— — mÖitarifche Er« ehung»- u. Bildungsanftalien so, igi. 
^-^ «-« ' neue Studien-Einrichtung 28« 2|4« 
*^ «- Pazmaoiten, die, erha&eri ihr roriges Ge« 

bäudct 199» U^ 

«• — Stipendienfond f. Studierende 207, 1689« 

— -* Uqiveriität, Chronik 199, 167^ 
«. ^mm Wiebeking*5 Torfchlag zu e. Bauakademie I99, 162^ 
Wilhä , Oberfeminarium 22tli l850w 
«- •— UniverGtät, G^daditniCife^er d» Krönung d* 

311. I724, 
179» H66. 

187* isor« 

75b ^5t» 

BO6, Z5)fX 

i9Sf Z597« 

aox, i64x. 



Kaifers 

•*- — — TT Reglement 

— — — — -*• racante 'PtxiMQreii 
Winkelmefsinftrument, neues 
Wirtemberg, Cenfurverordnung 

— <:— — Synodu^, Preisfragen -s 
Wittenberg, Uhiverutät, Chronik 
Wünfche, aftronomifche 
Wurzburg, Aufteilung eigner Medicinalräth 
•i- •«-> — UnirerGtä't, Chronik ix» |i. 25k 2xr. 44* 37t» 

-' '88» 730. 109,900^ 114» ^39* 13^» 1114. 157« X28^* 

«93, X577- 
-—« — *- Ernennung d. Proreciors tu Senats 232» iff^* 

— .M. -^ — Mufeum ^ 48» 4^* 
.^^ .^ ^. .^ neue Einrtchtukigen lox, 16^ 

— —«—'•— netw OrganÜkciofi 130. ^SSu 
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Zierickzee, UnUreffiiat, Chronik 
.ZiUehmarkt» Gymnafiiun 
— — -^ T. Porter^s Unterrichtssx^Aalr 
Zitfjch« KuoftausAcllung 



160, X307* 

25« 213« 

28« 233« 
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^. e> VerzeidmiTs der in den Üeberlichten der «asländifchea Literatar angezeigten 
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Abccedairs nmride au le^ns tirees de Tecriture Cünte 85, 7x8» 
,^Jbr^ Traite juridtcu-politique £ur les prifes mariti* 

ines trad.' p ße«a#i»a» • 95» 19%» 

'^bm ^i/cßriü Jahia Jhtn Mohamed Ben Ahmed Ehm*vl»AWftm 

Traudo de Agricultura trad. p. Jof* An«. BunqßtH 7, 5t. 

rr« Abrege- des hommes' iBaiUe^ de Pluurciue , 87» 7^3. 



jickerHad r 5* ^' » Tnfcriptionis phoeniciae Oxonienü« 

nova interpretatio 9^ ^it* 

Actet da fecond Concile nationale ^ . 9a, 7^2« 

Addirious et Obferrations — p. Texamen du Code ci* 

▼il »6. 78^ 

Adrelfe au gourerncment, la France en danger par ' 

rültxamontaniame ' 9«» 7^i* 

J(re> beon., Antidote de rAthdisme . . . -. Sh 777* 
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Mi^ • L#otu* ftefi^on uioapluuite'd. ACMtiti Üeriiil» ' 
. piM, a Ed. ^, 777. 

Metz Guide d« Vefeur 139, ixgli 

iUlociuion du Pape Pie Vir pron« dans !• Confift* fa- 

creiui(u 34. Mal iSoä ' • 92, 7^4. 

Ahnanich des Cominer^as de Paris ]37>*ii^5* 

— du Commerce »37, 1125- 

Amar du Rivier » M. A. » FtbKei; anf lais S»i, 75S« 

Jtmhrmßut Pampery krebsgaiigiges Gedicht in griech, 

' 5praf be 79» 662* 

4|i|t de% en^n6 p. Ykhbi de ** |4, 715, 

jin^creout ö^es» traducu^n nouv, en vtri 87» 7^% 

... — -* Ödes, trad. p. Oaü 87. 72!, 

Jkntfii^ßi Poutfchtrel niiä Slowa 9j^, gi9« 

Jncelin «t Leg rund Adas fen^ral «i ^^mtntAir« de 

rempira de routes las Ruflies lei« SiS« 

Jinecddtes chre^iennes 94, 7ga 

Aiinales du Mufeum netional 126^ lo^s. 

Aimuairc de la Reaublique frarcaife 141, iiM. 

jhuhing's malerifcnt Reife durch RuCsland d4* 6i5. 

:^ '^ •* Lebens-' u. ililitärgefcbkcbte d. Filrftaa Su- -. . 

worow, lettter Th. 2ii, 171!. 

Jhtonomfskyt Mich > Btbliotheka dachownaie 99« gio* 

Jlpolof^ues et ADegorlea chröuenoes 94. 71«^ 

^nr«W<^ Principes de.lecture» 9. £i« |6, 7xS* 

jiruamlt de l'adminiftradon das ^ublilTeneDS d^iAftniO- 

tioii publique ^ . |^ 707. 

jfmdt*f wahres Chriflenrliiifl^» vuS. Ueb« - P^ fip* 

JhfHan Kii^oire d. Expeditiotis d* Alexandra trad. p« 

. P, Ckauffarä r 87, .714. 

Art d'fB peiodra et d^imprtmer les toiles ao grand at> 

pentteini ^ ^ j37».ii13« 

— decompter« ou Elteens de TAriüim^dqua 139, n^Ob 
^- de tenir les liwe^ d oarcies fimples 137, J127. 
^* du Parfiimeur p« D* J. F« s|7, 1114* 
,— miliiaire 14U Mg^* 
jiniffrneit Cfa.» MaKiitt^s at Dereires d« P^ef ai 

— — — — — Memoriale vitae Sacerdotts 94, 780, 
Affafini Obferrations fux U majadie appellea Peile I3|, xoi«» 
^^«r Perricat nouve«u Trait^ Air la conftructiotx et 

rinvrention das nouvelles Barometrcfs acc. 130, r^ 

Atlas elemental antiguo x, ^* 

d'AHb^nton Inlbructien p9ur ks Berbers, 3, £d, 13^ 1095. 

t*- — -* Tableau tnecbod des Mineraux «39^ xo4x» 

— — — f. Compte rendu. 

d*A»ßl, €•» Chriftiana, ou Raoneilcoinivlat deMajdf> ,. 

xnas ei VenC^eB morales du Chriftianisme 514» 780« 

Jbfdebgrti J. B , Hift nu- des Oilibris >26» 1037. 

jUbrifrCh.!^, Banqua fioplifiee des Placaa de pta- . 

nüer ordre " x37, xi2tf. 

AmAt Marc, Refiexions marales trad* p. Dacier, n. 

Editiou 17, 795. 

jivprin Methode de leceure ^ ^^ 715, 

Anfos l^ratos qua da e fus aniHfos D* ^luin Esotfr^ 

mfenco Cobre las^ferias de Madrid f^ 5|. 

'^gaümcq Apper9u g^i. für la perfeaibllitc de k M^ 

d^ine Veten' iiaire i||, xepi. 

de Atwra , Fei. , Apuncaalentös Mta k Hiftorie na^* 

ral da los Q^iadrupedes de! Paraf uay 7» 50« 

^ «*-^ — - — tr2d.p. Dd. F. L. Hf oreee dafi. ÜCarii 11^» «03^« 



J}<?0ii/0c» GttiU , Ragartotrealphab» defflüH^res desL6is 

Beavißer firemier li^a de renfasioa 

Bthgrity J. 9« J», Tibkän xaeth. du Syfttee corrol- 




liflsa de Toutfaefort 



BeUV Trak^ de k GeMmrb^ Viraknsi^ thtd. p. E^ F. 



ti9, }tSU 



IT4. «eil. 
"^3o,io*f.. 
~ 134, ioQ; 

137:11111^ 
841; 11^ 
t6t 7^ j 



PS7I9I 

* ja, jA 

I39> IU( 



Batree, T* B.» Hiflofre natTtrella de k Vt^m 
Bmrutk QhB^mArtf \u\\Bnoit 



%2h wti. 
9j 7^fr 

Jiarruet., Ed.» Obferratious für nnffructiefi publique 89« 7otf« 
Bariikee» J. P. > 13ifcottrs für le g^nie d'Uippocfata 87, uSr 
,— — -;-.—. Traki^-daS snakdies goutteufta 124» 192«. 

jB«ia40Sar«l Accord du Chriltiauiirtoe avec k Philofo- 

|kltt*Mc, M, , Prfncipios filoroficos da k iatffftttfff 

I8l4 f* Aeg» 9l»gi ik j^m$m |^ Hg^ 



^t• Hoiqiutfo« 
Bf:hffingut*s Refutkion du Caloriqtm *^ 
B*aoc*St J. J., Cours de fiOr^ediie Ugele 
BolprtH de rOptilogua 

Serard » J« B. > Qtfeianges plq^fico-^coDomi^itaf 
Bering fir^' k If ofale eni exemp]^ • 

— t— — Fablier de la Jeunefle 

— — — ' AOttreaü' Magaiiu des Enfime 
Berfferom' Damguif Eflai für k ndc^t^ de protdgev k» 

culte» ^ . ^»7^ 

Bergier, A.. Manuel g^n. des Magi^ts 9^ 79a 

Bsrgmenn^i Reifen unter d, Kalatfitcken ' ' 209. I70|« 3i3, I*»ft 
Bemardl nour. Theorie das Lois driles 
BtrmQlük , Ant. » DifSartaeio le Itteris Skrorum 

— — — — G i i Miaat ica Sk^kir ^ 
•— — — — Etymekgta vocum flancarus 
Dermoutli , Jac. » Ars coniectandi , Uab. 
fitfrtfcott^ Recherches für les kir de TAfEnit^ 
Berthoud, F. • Hiftoirt de k m^fuce du Tempt ';^r 

las Horloges i^j, 115^ 

Bartraud» J«. dePeau rekt. d l'Scenonk raüiqae IJJ* 109fr 
B^fim , A. ,. Elf^mens d'hiftoire naturelle %&, 7t> 

B0!ftt f P« t Difcours isaug. für les progr^ rdcemaient 

laits dans les (ciencas ph^dques et cbimiques 129^ lOtL 
^Bwrrier Conferences 00 Difcours conire 1. JBnnenk 

de netra fainta Religien 9^ 771^ 

B9»on 9 Sc. , O^aeloppeaiant de k Theorie das liois 

crtminalles *g^ <yf^ 

BibliocacB efpaflol acenomico politlca % 

BiUioth^que btJcandique • |jj, 1 

— —. — germaniqua »ed. Chirurg, p. BaaiMr et 
d€ U Bvche 22J9 1 ' 

Bkhait X, Anatamk g^ndrala 133. loltt 

— — , — Traiti des Membranes ptibl. p, Hi^<m lü, lot^ 
Blanc'9 Honoret Okxrrapbie 91, 73^ 
Blanck&rd , F. , le Button de k Jeuneflfe gd, 71% 
•^ — ' — " — Mythologie de k JeunefTe S6^ T^b 
Bkff^er« Sfptf^tjßinfit Incörets de» Conptet courtfiB 

tout'calcules ^3^ ij^g^ 

Biatln , J. B. • du Caterrhe utarin . m34» mh» 

B%ndrl Temie des ILtrHss de CemiBerce 13% itati 

•Boerimm Curfo canpleto di Mediciee tndUc. p. Jiu 

Bapt. SüldeMm 7, |^ 

BohvWiert Apollineum opus in grttiaxn aliimnorum «ou 74^ 
BoHUt , krititfcheskoi Primocfdunie na Ißeriiu Roffii 

RnSfii 6chtfeberbai«>we loc^ 

Boaa/ee , Fr., Incroduccion al Eftudle de k NttOfflasa 

y de k Medictiie f^ 

BtiM, L. e. A. , du Div«Ht!e jqT 

BoffiK^ Religren remaine en Pr^nee en Igor» fa, 

B<m«et, J C, du Jury en France .... 919^ 

\Bortfa ^bles trtgonom^triqucs d^ciauSevJpnbL p^'Ha^ 

/oiftfrr» j-j^ j 

B#/c, L, A. 6.» BEiHoire xiat* des Cruftac^iw 114, 

•^ •^ — . r- — — .— des Coquilies ij^, 

tr *^ ■** '^ •*• '•^ ■ — ' das Ver» is^^ 

BcsquiUon C Bell. * 

Bo/at, Ch-, Coura de Math^suttiqucs , n. Ed. leeL 

— ■— - Effiii für lUifloire g^a, dea Math^xne- 

tiques j^-, 

Boucher fnfticuttons commercialeB m 

BMim^am, J. Bapt., Eflai für r^Hc«^ du 7 du A» 

prophete Damel h la rM>ktion frahcaffe «m 

BguWon LagroHge^f Manual d'un Cours de Gfaimie» 
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^•hVwvii , Claud. • Tramdo. ^ It titttU ' ' - ' % ^o. 

ib^tt^t F.» Obfervadon» pratiques «fer^^iffMli^^ ^ * -^ "^ 

^«Nre«dl'R«cfaerches'f^ letMftfmMnf' -^ r 24^,- ton 

Brautitc W^' • ifte^bl>k«8k«#<' t-^6bdm]lHiircft'«ik^ '- ^^ 

> « Op^fiTmi« Gorodow inoskowski>i <i}iiWet%iii '^> 'iöi; g^ 
Sr4Ui€i^X Sc« Voyäi^es pkyfiqais e^4iaidl(^qu^» diHi '^^ - ~ 

^' U'Campanie nrad. p. J'mnmereiä '^•' * • -=' iijlf^^o^« 
Är«*wr f. Bibliothcquc. '^»" '^^ '' • ■ =' '• '"' 

'firfM, f. B.. Manuel du Fort(H«r 
UrOht's 4% Bozmimes Mecrdle^e Wtfnq^iOBf 
ArjoAV Efdr fiff (etf Tumeiirs p*r t^> fing artMcf ''^s^.^oA 
Brifforn^i Cacpenmenrabhyfik überC v, Straeh^w ii6p' ^Sf. 

DÄurcUc für la Civilifation ' /- aj^i 

•*- — — Hidoire generali« et pat^ Jes Plamd^ - 12^, 

Sbocftaae, A. l.M.» Traicii erei^6>fir. «eMm^alo^i» 1291 

ilt tfrpj^#i, €)}•» Tniit^ d» lä fortttati^ii ilidfiaiiiqtte d. " 

*r lanifues» n. Ed. -« % "91, 7S8« 

•JB^s^«4t0Ai « JL., SynOQjmie des Kbiiitoclatai%» chU' " ^ 

miques moderne« trad« p^«a« Mo«f . -ifo^ foT^. 

#l^ii#«o, Pedro Gutierrea> DeiMpCi da'los'twdea ' ^ 

fi«fioa de Armediilo ?• 56« 

l^afbff Hiftelre natureßv nörrtJ £d^ pr C P. 'Smmiki ifl^,^ %034. 

— ^ — *— -r — — , nour. Ed.. p. R. R. OijM 126« -103^ 

jMJfos^f NatUrgefchichtt uberf; v. LtpHiUii . . I v >!#, ^53. 
BuiFon • oe^Veaü • de te' Jetifietfe ' • ' -^ • *". * N^ 7iS. 
hntffo»* IC F. R.9 de ]a Di vißon naturelle 4. Fii^n«M «'' 

me' es ^yfi* o|^. * ' I2j, lon« 

'BoHetin-de rinfticuc de Juriafihrttdeiict «td^Miomie • • 

peliüque, Cah. l-4« 9$^ 7)4. 

Anl/taMPf ' Uicc elteenc de Bocaniquc« n. E£t.-p.llt* 

«• fiiduuf Efprit. du SyAeme de Guerrt aoderae'cnd* ' 

p TVamtkant d€ li^irem» 34l«-ll57* 

B »reauz cypographiques • g«, 715. 

fiyjek k Banqutf de riambuiv rfiidue fkeile» Trad« fSfl 11 a7* 

«*- — 'LetcTda originales deComaieree 137» ti27. 

'Mutet Ahgi^e d^ua cours conpl^r de Lexicograplii« 91, 75^« 

B»ttet Xaül« raifonn^ des arbres fiiiiders« 4» £d» «33t 1094. 

fiftbinec» le petit, des T^f 9 ttf« 7i|* 

Cml^r Tarif des Gentimeii'^frFfm« .>d9bi»3t* 

C^uitft de Vmux loftrocttoii für les moyens de prerenir 

rinfalubrlt^ des habiurioRS i37i i>}3« 

— f *- «.» — Memoive für la g^atine des Os 137, isi4. 

■— — •"— — Meaoire für 1a peincureau Istc 137, «ia|. 

wm *^ '^ "^ Moyeti de prefenir et de - decrurre le 

IMIephi tische* des murs > »30b ao7«w a37t >I33« 

^ampe Bibiiotheqne geographiqve» Trad* Sd» 717. 

Ceiwfi^^i a. E. » Diccionnatre foneßi^ 99» 790» 

Cmmp€t% 'P., Trttit^ prat» 'de» naladiee grave«» qm 
• T^neo{ danf les contra fitu^ei» foui k'ZMx« cor-' ' ' 

rida ' " i. \ ^ .-i a. I93^"l«ld^ 

0ywifM^ Hiftoire des prec^des du Folytypsge et de la 

Stereotypie I37; II34. 

Cemard Friocipes d*Econoiiiie politiqne > 9ij 7tlg. 

CanäoUef Hiftoire des ülantes griie» • '•» . • 129. 1059, 
CanilkQc; Btflcftrier» Manuel des «ororir^tfxoiiftttuees 9S, 79Q, 
Cmrrom» )e ]• M.« Penf^ ecd^Gailiques p» tous ka 

jour« ^/ ' ^f ^«F: ^*7^ 

i», -& ' «— — — Peijf«^ chr^enoes ^ff»7i0» 

BurfroMTi > F. » '£lM<sii»'d<» PlMsmattie» itad. p» P« F«». 

«^ , . . »^4r »o«|. 

Sc^9e d« la correlauon des figures de G^#«^'fri« -«»ly^ it^ß. 
:arta' paltoral deMloio'Si. Obikp^ d* MacMnf» : - 1, ^ 
Cmrtier-* L- V* ■ Prects dObferrations de Chirurgie is^i loio. 
|i(^, Ren. Ric* * Compeudio* d« lg Hiftorit 'Bü» dt ^ ' ^ 



<C6|Kfff: TraM fitr le ■•mreto '8|1^fafi^ rdcfS Felds «f ^ 

MefutifiR- " • »"^ '■ / »SfU-IlJS- 

CaiAliiM d la belle Lebnidora?« Coal« trad. dd Fraiicea 

p. Mtn« ]t<H^' Oüives ^ ' t» 59. * 

«Cbkm Dtßiches avec la Tradutt. cn Ters, grees et 

•Cdir eg Gilbert Inftructloo für les effets des iponda* i ^ . 

tiens4t MHtnibakaiUtei rivierea.relau «ux praW 
4^-0»r<frf / t3S»>Q9S« 

•CfceJjiieiHi, Ol*, 'Mleau^'g^ni^rd et jo^tb; d!Pft|l<^ire\ , j 

nauirelle I2d« 1035, 

CAatfa« Rapport für les moyens de concourir au pro- 

\et relac au perfeccionneiflent Hes Chamjes 133» 1093« 
ChtAiaM , A. D. J. B. , de Tadoption dass f«« rappens 95» 747* 
€lttp}Mil » P. , llnoculatton de la petite veröle rmtvoyte . 
''"' 2r ilondres ; o ' 1x4* ^Oip« 

•CfcepttffS J. A.9 Elementes de Cbimica trad. p. Hig. 

<" lAfente * ?• 6«^ 

^v' «^ -EfTai für le perfectionnemeat des kt^ cbimi- .. ^ 

queseA FifanpS' j • / ; * . I33«.le99. 

C^/^eii^ Calendrier de Flore II9» . 1059* - 

Ckaffirun,', 1^ C M.» Letcre aux Ctfltiwceurt fran- 

.'<jäis 133. tOv2. 

ChateeuMant Afala ou les amours de deux SaUTages 94» 779« 
^^ — «p^ . Genie du Chriilianisme 5^4» 7 7^- 

Chimuzeri Fabeln II7> ^6$* 

Chermtkow i Werke .. 117» 9^1« 

Giep^Heir Obfervations ftux «rtides dst C cir* veL.«Ti . 

Divorce ,9$, 7M. 

Ckt^lgndtd» A. T./ iUfo'rmatidn de TAnnuaire, fran* 

^ois »4»» IT55« 

-Cftavo/low» Dmitri, Gedichte 117» 9^*4« 

Chomprt Ditrionn. port de Is Fable «. Ed. p. MUUu 90, 747. 

Ckoitom Methode facile p. apprcndre h lire et h ccrire (6^ 71 5« 

Ch^eßi^Mp A S. » 0}XUciile fut Tiooculatioa dela pe- 

tte^^rerole •• *a4» loij- 

Chi^fiem^ le, «dorateur 94» "/i^- 

'Clairmttt Ek>me«6 d Algebre » 'mouT. Ed. p» iMCfolm I39, 1x44. 
Chrmentp SttflPOgrapbi0 $^» 75p« 

Code dvü 9S» l^f* 

Code r^ligieux ' , 92» 4^' 

Coi'irrrre^H Memoire' qai a rempert^ le piix -^ poar 

garanrlr les beurgs et les villages des incendies 137» f Hj* 
ColanAi, Aiu. Fr., Diferiacion fobre el rccto u(b de . 

las Saturai^ . * . ; ; 7» 50^ 

•Cof/adeiik J. P., Lettres b Mme.de ** für la Vaccine >24t loj). 
CoHecdon general de los Träges ■>'<» 

CoAot, Pr.. Eflai ftir rinecelaüon de la Taccfne 124» loij« 
•Ml .^ — Prck:is des ceime«epreures varioliques 124« 104 1^ 
C6ilQt Eflai für la maniere de rek-rer l«s races dss 

cbevaiix cn France X^l^ lopS« 

Comenin»^ J^ A.» janua L latin« referau reru p* Cb. J. 

Lo/elle ' 9^, 7^' 

Gsfta^dniie, A«. M^meires für le canal fouterrain prea 

^ Sc.*^uintin X4>r Ufif- 

ikmpoftfiBui Cartae fifico-^uinicas trad. p» Jet Ant. 

Sahaie$ 9 AmgUdm ^ - 1* ^ 

•Ooiinpsraifon de U Aloralc et d. Maximes de IXvalu 

gOe et £ ApMree-evK celle d. Fr«iree ^ 94» 77!)* 

X^odipte rendu b Tlrftitur nat. de k Yenie dse JLusigs 

^.^JT AMbetkdm ei Tejfmr Ut xe^ 

-Ceacerdat et Recueil des Vulles de nom 8t. P. rie 

TU fnr les cffaires actadles de VEglife de Fm^e 92« ^£J. 
CönTeile für feducatien' de la Jeueefi^ ^ |6. "tfi^f 

C^neH oeureau Vocabulaire de le laogue fran^. . ^91, '^£Ji^ 
Coemom ftr V« Mmmtd I>icu petteiif iteüea-iran^ . 9>« 7^' 
^Ohimrö de la 8ebri^te 223» foi4« 

C4»r«f frerr* Mifmei dir 0> neeier marin 14 1 , 1 1 5^« 

4%?rerpondance de deux Get.eraux fue ÜT«re Aijets 84« '^cj, 
C^ßat » C V ^ Edei fmr »'am^lieraiieii de Vagricukare 

* dans les pays montueux 13 J* '093« ^ 

I« Cee • Claude » Defenfe de le irMrel^tien chretfemke 94* 775« 

fh^iim» VoMbs^wie fetiatsiiAü;M^iceui%tt^ w, uc^i. 
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^WWmAup Mechode ilem. — p. Studier U G^o^raphie* 

CreitePaUuel O^emoire für TtltiliLe qu'on poui üttn d«jl , 

Mifäts defltchö» rr . j. ^ / .,,-, l^» JQ9I. 

.f*. '^^ «. Tratte für les prairies artiftti^W vi • |33»i 1093. 
Cr Ol, A«*»^alnAiafire' generale ^ r c <. ..: ; 1 'o 9&« 95S- 
Csemanfiikt NefhlaW negftii . praw&dia 9^WfmA^ do* rif; 
' >lbro|V5nofti ^ 114» 914* 

Cullorier quelques taita relacLErli 1« TTaccint' .«: « .U4»:1QI9> 
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Däukaja Ktikla 

.;;• *- «» rofljskaja liloria 
DÄukoe Mtfgoic •■>> 

^ .^ TeatT 
~ -- UcfchiHfiThcfcliii 
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116^ 9S^ 

It^» 955. 

«i .1 , h , 116» 9^ 

tlÖk 954. 

.'-»,.., tll^r 9S5* 

DaMtt«>«T. M.» Hiüoire natur. des Quadmp^f ovi* 

«^. — «— <— Tibleau idea diWfioiis » fona-diiriADn^». . ^ 

<>rdres et genres des Mammiferes et Oifeaux 126» Io3^ 
David Maauel für les accidena v^nerieha > '. 'fi4» 102 1. 

Daift Th«; nouvel ami dea etifana txa.L .^ hB» BerUm 969 714. 
De la n^ceilu^ d'uo culte public 9h T^S* 

— -^ nooünation aux Eveches • 92f 7^4* 
-^ — ^el2gtotr aus Fr^ncois 91» TtfS- 
l)eUitaud Physiologie d^Hippdcrate t 87» 725* 
X)c^ait^«« £.'- nouveau Tratte du Change • .117» it2(« 
2>W/o Chr. 'ändricomio Cronicon trad. dal Latin p.LAr* 

Delofiaef, A. J. ImberC» Ptögr^s da. Chirurgie an 

France iS4t 1021. 

Ulpitr^e du Trembtay Latcres für Jea ettidf s ^ - %$$ TOf • 
DetH9urf Obfervaciona für une pupille arcificieUeou- ; 

Terre . . 114^ loja. 

Deraweeakoe SerUale ..* iO|, Stfj« 

rerifuif » £. A. P. • de ruOige des Lanpta cfae^ les 

Adciena ÜTt HSI. 

DerMfl«"'«*' ^«f^^« ' 117« 961. 

Veteroizithi Defcriptioti et ufacre da Berthottim^;!^ lyf, ml. 
Des fervices que les femmes pauvaiu rendra k la reli- 

g'on -:. w , • ,94t.7KI* 

t>efimlt o^v^res diirurgicales publ. p. JL Dichat » nau? 

▼eile Ed. I*I4. loai. 

Defcrlpcion breire da toda Espajta . ii !• 

' IX9sg^9ttts HifVbire m^dicale de Fannde d^Orient I3|» 10 0. 
^ ^ :-^ Opusctilea Uh >oid. 

De$log€t, Chnft.» ObferTatron^ I23i iptS- 

Deinitkys . Trud , Pifchtfcha i Pokoi 99» S » 9- 

Dßfolneux Tables dd Commerce ' . .' .137, Ii2ii» 

Dtflutt Tracy Obfervatious für le fyüeme actuel d« . 

rinfirucdon publ. . S5> 7^§ 

Dea«^if PhrAque d'Emile t3a^.ie65. 

j:>inf«/tfi^ Arithatetiqued'Emila * ' ' ; 1^9. U^. 

'Dialogues fraf}^. itUemaads > n.^ Ed; • • 9*« 7$4v 

-^ -,- — anelais-frstK^ala .-o 9^:'7& 

Diccionario de Hechos'y Dichos ottmertbl^ dH la 

aillöna anii?feu*y modäroa, » ^ .* . l*.:^ 

Diaionnj^e.de rAcAdemle fran<{aife» nouv. Ed« . ^ 9.f| 756. 

w — , — r de riiidiiftric p. D** . Iii.;io89. 

*— •* «-^ — naureau d*IIilloHre natureüa, T.I-lir <! 2tf^v1ko35. 

>^» -«— — ' utitverfel d, SyrintiVines da 1a 1/ fraa^« . . 91» -TS^- 

Diamt Cpjpi Hiftoriarum romatiar^ Fvagmaftca'C* ndWa •*...% O 

leccion» a F. /tforeUi^i^ denuo excufa ,. r _ S?» 9^ 

DIsc0Ürs du C* Portali8t:Con^enct«n<eotre le:.g«a^r^ < .. . > 

aamem: fr. ec le Pape ' .'• ^-t 92» 7^1^ 

-• fiir le C(uici>rdat prötionci dana PAITemble . ' 

. de5 Sectiotis- du Tnbunac . 92;, 76^« 

— — — fiir le retabÜffeifiern id^Xn Heligion • » ^^^^'tS« 
— ^ für Itfe moy«fts 4>iiiifite»te4eatuBaB; .. • « . S4^»lkM» 



t Ht^hdad de la InqtiiafiMfn da £fpa44 . - - i^ 3t 



SfmUrhmt i moi Besdalki 



de Don, lUi^pft Jl;i%^^JEfiaHU|ioiia«tdi|l.X)0C«cho p»- ., t 



117^ 9^1- 
lft9b 10^ 



- - 1> 



^ b)icp general.ie •^^P'fla .r. - ^ ' - i, 4. 

Dbrofchip^FiiOwaifaliii «Qjfifkoi ....-, / , • fOi.Ul» 

•n •— t T-.«utfchaoi ..,♦,.. ;» * . , loi,S3t. 

Dragozennul podarok Dätam . ^9 Yi4 M* 

.^a|«t*# ^( du Taupter <..^. > . n JU3* v>93* 

proforu0fid, J.» Discoücs cail^c. k l%ißqire naU .I2tf. icj^ 
-r :> ^~ ' r- -«^'X>iacourf : fmc k rie •( ha foncti^ns vi- 

— -- T^ .T TM*Ba«.dÄft5MoauiqHea-TfcF«aacpri2^ loji 
JPu^cu^ta^mbhc 92» T^iSi 
^ÜK^nreirat £I^oie«& d^Alfabra .1^ 1141; 
>iK^M Cofivfrfa^ioses.4e unl^adre 4^n f^9 hijos.liiK- . 

bre V Ibit. iia(. (radt. f^ Man. ^^iorio. dt.Afcmt^ 
.c -^ ^orta y Aanitr»« 7, $1, 

•-> — Guida,4a}«uiie.-Milit«ire • 14J. Liwy 

.fbtfPrp^ ßlangy Traite d« i'eduduüot». d^. AbeiUe« X33- '99^ 
Dvr^aoiEiiiraic du ^rojetd'OcgajiiOuioa medicij» i»4^ 1034^ 
,i)Hclai 0«u veaa diverfea, oouv. £d. §4. 7M. 

,C)ucrot» ^. ^» jDff^ fur/eft'qiMuitiiea.d^eau» qu*exi- 
.'. g^nt leg .Cauaux . , . . . X4.U nsÄi 

.2)«l/jpi»art« F. » Ai^üyf^ des BlelZuc^ d^amici k feu * 124« 1012. 
.DH/opr« G. P. F.» 90u$nsllf Mi^ctplogt« 139. xi^ 

Di^im^» Ji M. • Confidt^racioiif. g^. fiir Jts^Dellca et 

laa Painer ,y ; Ä TS» 

•« -^ .«. Obferracions für le ii.,projet du code Civil 919» 717; 
Dumatt Ch. Xwt Mncipea de PbyGologi« <23, loia^ 

JDsmoHt» Ch.» Code foreiUer 95^ 790, 

Dumout-Courftt Bpianifte CultiTateur 229» IQ$|« 

.Dupaim da Viwzon^ Silv.» las Deparceoiena de la 

Fraqce f n rar* artiäeielles gtf, 71): 

.ÜHphnil, J. D.« M«^dacin du tToyageur 223; /oiji 

Dwjpießpt F &•• des V4g^taux refineux 229^ I359l 

.Damrla RefiuUique'de ran sot parf;i« morale Ss» 7C7« 

Duvalt J. R.« des accidens de rextraction de^Dests 2 A4» 102^ 
.Duval U Roy / N* Ch. » El^mens d#. la Naviffarian 1^ HSS. 
Duvouf0*$ fAiA» fvir leSiCaufef^ du d4peri0aflMnt d«8 

Forers 133, 1091« 

Ünvermty , G.L.. DifTertatioa^fur rHyfterie 124« 102a 

— — — — Kecherches hift. ec med. für PHy- 
.^' ' pophondrie \ 124» jotiie^ 
J)iM imchy« a tri fchuchy filwvanfskji Jiomedy» JOi IS^ 

£^0rlrar( Cours da X^nfuea^lemünde . . 9t* 7SI» 

Hchevarrit , Pedro Abl » Mainual dß Dalitoa y Peiisa . u ^ 
JEdilerautz Tratte da» Tei^grapbes m^, fff24. 

£lafi[iar Uciiia an elofritbde'U.'Jofua de Masdevvll 1u S^ 

ihiicyfjlopedte mechodlque» F^rcietz. t^ Ja^ 

— -^ «-> noitveVe^ ot& .l^iai. de Itit^atnoa». 4e 
Mof«l«iQcd<^:P6litiqu». .. . '94r7BI»' 

vBntfOi^tens du p«re Raymond, Dialogues k TuCige des 

anfans .- •,,:..?.. A ('» . • / itf» Tifc'i 

Mfiketburg Matiuel de la Lit^rature clafuque aac crad. 

p« H. F. Cramer > > u. 90^ 7||^ 

Eüai für Ja Tutelle et la COlraialla ^ 95. 7^ 

.<— - luria,naituKOjet(4a.€i«B»tion .das.^ffections CcnK 



fuleafib^ 



'•^ ...*«♦ « ♦. j^ -, 



1^4» M^ 



'< 






•^<*- |kr la Culture de la Chataigne ^ 133^ 109^ 

•£l^a^# Reife - : . .> {i »vj ; — ,- 2^7.A7||^ 

r£Q>nt de Oetfbar Os lufttW iaMB g fs tkn j i ^ m a Ipif^ la , . 

-r. ift^^ftege * i^7<^ 

JEfreaiQ^f de CMtoMia b . • • ' t^ 74^ 

•T — v««*^ '«»ßJfw^^^s«* hiffcoriqjieffj^ Taa ' J 

.;• «it^ofr .'. ■.>!'. 91^ Tft» 

EugwuttiSeSßjficy^fyp.QruCiuhia ^ ' aofi» 902.! 

fi«{)||(idon publique des J'cddui||u4^.rj4|4itAxJ6,fam^ tCZ>^^t 



Jtl 






«, > ^ • ♦ 



:^ 



fViWr deutfche OrflmiXMtik f. RufTen loi, |5g. 

F<i6rlrf i in uff ratio icottogrf ph ic8 iafecf orw ,iii IffiiJGets . . 
. patlfiiiis ot/fcrv. r, , j^,, / liil, fe;^. 

'&"*" Cremopen(|R» AlmVl* c^nituxn .tiods illudr» po, 74lt 

Feraifyir f. Ä^Pfonr. ... ,, _ _ 

FrW<'^^£alffie. Obferrat. liter^Irps critiques -* Airr]i^) . 

Htllöires de T«cite . . " ■ 17» T^S» 

F^uittft , L, M emotre • ^ul^ a^M courann^ für ]«. qy^* 

flion: r£inidAt;oi) elE"— eUe un boh mby^,4^e^M4 



• j . . 



cation 



» »f« I' 



85, 70». 



• 'tlfchcr lettre f«r urre npux- jrrfpjjf»-4e T^/'ßfr. ... /ta*. .034. 
- 'Jpe^rif:eqfi Manuel admmtftrari/ . 



-Tl^Te PaHfienne p. L.. B. F. . .l.>S)b'059. 

knia^nw ^}(•moire* für radauniltration 4ea Vorets. \ 1^% 19^ 
'|e»ir^ Pixels für l^df^Ce rauu, au fyvvlQ^i^ caÄntf- . 

^ h«* 14«. l»5t. 

Pgromämt Val. Cartaf foire la ^licia 7, 53, 

F«rt/f , Alb. JVf«moires p. fervlr k rHiftoire natur. de 

JS99^^ Wlaiffgmy « Arf« Arantagcs o*une conflUuuoii 

Fpurmif IVTemoTreTur les ouv^rages de terra cuire 1^7« 4I>1. 
itf Fruiic (i/^ f^ifmpi^HMß L^tttdß h ua.lilv;tqu«.;'i^4ivfn •, . 

points de Morale • 1 ./ , pi* 764- 

P^iirbeMr^ l^h^Ttäui de Mecaaique.^lemequ \, 141» 11 5g« 
FraNi^ • L- MemoiBe für le coa|imsrc(B d«i Negrea en 

iUIre 4aj,.io(a 

Fr4it^i>tf 5*« ^fufckattau , N. Eflai f;it ]« nece^ite ec 

les moyeiis de faire entrer dana rinRr^C|ion.pubU* 

que reufetgnem^nt de rasricuUtire. . 133» 409flL 

r*. — lUppori' für le perfectioaneinent des Ck«i> . . 

Frcvitle Talphabet perfonnifi^ • ♦ n ' '*» 1^ 7^« 

. de 1a vie laj» 1013. 



9 V 



ö. 

Oatgne* k»'T» nonmu DIcLiennalre oulittire f4I> itsj» 

fjtiil Jardin des UaciHea gcecques ^ . . 9Q» 74d- 

CaUt'tf Fei, Grainmaire frantjaife . . jIlI, 732. 

4^ OotH l^eon. Inllruccioii fobre 16$ medios de contec« .. . 

var 1« Salubridad / puriKcar el Ä vre ^ . 7, Ss^ 

GmllUin» Furft /profalfche u. poetifche Aaffitse Xl7» 964. 

4ei (rmUttzim t Dinwi » Defcrlptioa jU>i*egtfe et..jnech. 

des Mitieratuc ' tZ9* 106 u 

-k "~. . "" B^ä<fu«»l ji«s uoms jp, Ai^dre sIphAb. «ppra» » 

^riea en Mineralogie 119. lo^Tt. 

Cal#i»:8» Mtria l^otktAliBßki'Ti'M^iiAlä , . . I. dp^ 

Q0t€im JU Ik Uktttäf Vinc» Agameionon vengado $, 59« 

' C?eni«r^. J« Dictionuaire ujiiv.eirei ij^aut;, axL|{;i4*ir ^ ^i« .75|* 

' O^mier ''^*QM für ie calcul d.£er. ec .furie tC« in* , • 

tegr- i3l^ ii4i2. 

C^urmUr 'D§$ehenät Obtfsrnu für le ii« projet du Code 



PSt 787, 

j^tfjfefidj Aide Memoire k riifa^ des OiIiafH,d'AruI- 

Jerl« de Frtn^A , . - i4U I,\3j. 

C«<t< £7icr. anglois ei esptgiipl pi. 755* 

-rr *^ >^« ^W^* eiie«pagnoT ..» , " y V 73?« 

•^r^ülr/er • L, £xpbr& du $6«rs ooaplet de Jeux inßru. 

'^Mf^er'i, C F DUTenation iur k GalvauiMDe 130. io5d« 

Ceniffft^ £. J. Exameh otaieire. des Edogu^ de F ucgi* 

* i« • < '-^ 17.727. 

Oi^itf, Mdme» Ad^ay;da trsd» p Maria Jac Ca(liUa v 

.^ ^ — nouTelle« Heures^Ji Vw&K«.&*B4An*.., $d. 7i|. 
•— "^-T; • Füüafophie cbreÜt^n^ ^;^ ^ ^, ^ ^ ,^7^- 



?JJ 



defilier -^ . .' ti7»*» 

Aie de TEnfance ..... |^. ^^^^ 

, .^T.ah. Sermones • . 4 '* 4« 

6«r^, f. E. Abregt du Syft^me de laNaiufe o» ^ 

Linola T .. j ' '^ ; . / ly^'^ölf. 

•-r^ .- . - - Weiecin Naturatrffa' ' / . ' IriV lord, 

*Cii^ar< Tratte des Frairies artifieielles . tÜ^ 10^ 

't- —'.f. Ccu, , ■''■ "' "*• • • ' ^ 

de G'^näitmatt knt Difm:(ad9ri de Isi üTcefas fie. I^s 

0]os <queantereCinJa Cernea trafpare'nte , 7«' 5^ 

Cirmrd. Synonymes franq. n. edit p. Öonzee ^t, 7$5^ 

'ijiraiiJeau B O^v0^a«vr» ülyde^ Fo«me he<y>:que revu 

p. 11. Uifufw . ^ 74*- 

.(^iVvd 1 C/i4«rrff«/ Aedierches cKimic^ues et tnicrofcopt- 

ques'fur ies .CeoCervea ' . tidt le3^> 

Girodei , A. £.* aouv. Moi^e de former un Colom- 

bier 133, I09d. 

4?<ror, i^loralrfle de la J^tuieß^ ' ' i^» lt6^ - 

Virnki • Gregtor*» ^branl» Sotfchinenie na Stickach i 

Pfiffe ■ , ,117, 964. 

Cobett Aris aus femmes. encelntes et Edticatien phyfi* 

qu** des enfans tSt 7o8« • 

GoJy/roif, C. Okigraphle merhod« * ^i» 759» 

C7«4 ttü(.;ift^i4y*« Korvphai« od. SchiäfTel d. Literatur IJo, pSS- 
Oolliko» Dsjanie Petru Welikajo ico» $29. 

•^ i»- noweifchii Anekdotii too, J32« 

-^ ~ ^ufclitfchaja Prawda »6|/f«0b 

ila &oaief • A. Journ^e foUtaire de niomme* ftanfi- 

b!e I ^94. 7S»- ' 

poubet (Traitd de la Pbyfique et des principales opirn* 

ttons CoreAieres i33t t094> 

Gombfn^t Leures für le aottveau Thermom^tre ddcK 

mal ■ ■ ' • ^ - '30» tc4f. 

G^JQM Tableau* hiflorlqiue de lH Jorfsprudence tomai^ 

; . iie , . ;^ . . .L " . ' ; ^» 7«f- 

Gfammi^re icalienna/re^uit^ k cin^articli^ ' '. '^1, 79)1, ^ 

tiramAvictk d. pbtiofövll. WUTenfcfialten HDUib; a. 4. >> ' 

Franr.. 9f» ft)* 

Orammatika* Tatarskavi.. / Vt)4f iSf*^ 

CregQirB Dtsciuics pour Tarertttre du Concüa feuttto- 

aal. -ft^T^K 

*-^ — ;..^uines du Port Roval'enjgoU . 92» fdj* 

4rroi«oWp Mich. Weliifchefttvo Bpga ^ ^^ ft^ 

d« Citii'U Discour§ für Ji^Grammaire genial» ' 9n'73?. 

Guide cld|iHu.uo;iirt es n. Ediu ' 1^745- 

CnHli^4 Triite'dtfb Changes . «37» HSÜ, 

Guhlempaus Caieudrtef de Flöre^des enrirtfni da Ni* 

ort 129,1059. 

Cuiratifiet Memoire für les forges du Dep- de hl Cote 

dOr 137, im. 

Giiutkir wernoe Srcdllwo • . 99i U^» 

'Cü»it9u Alon/ea«, Traitd dei'iiiarans it «esmfi««ar ~ 

, 'r*ic ' ' 130» 1070. 



.ff 



s. 



Hacl^mafiaV kratlcoe Seiftteopidanir fofTaüuigü GolTi*» 

darirw« . .^ toi» f|]|. 

— -- Prollrannoe dealeepifiTanie rofliiak« 0eflti* - 
dacßwo . 101, S3t. 

'^ — Wfeobfchtfchaia Sem»dp?flahi« - < loV ^34. 

ilinf^ J. F. Principes du droic pubttic lrräii<;ai# -. ,95, 791, 

Uari^n^ F. C. Avis aux. Dames flran<;. Cui' rinoetda- - • 
tiou de leurs enfans '' >tl4r lo«d» 

Baro* » a H. iaikumpn abregt ,fur .les tieov«!!«»««^« 

'(Urea ' ' r' ' -»^Ä«»!». 

'HdlTeitfraü . J. BT: Court de Pltir(h|u» UMte §41» « 154. 

/ioK^Boranique de J. J.'^Rouffeau ' ••- i.. % a^tpiiosa* 

— — Traue de Mineralogie , lay, loso. 
If r6rrt , C. J. B. L. Keü<xioa^ für les Forecs de Ja 

.^ Rep. * *i33> 1^64. 

'2lfii{«3l^flioira für laldlrection de.s ATrafiaBf^'- ^ «430^ lod^. 
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135» r6j^. 



P9. Szt. 



Biuonei'lltcKt&n Fo«ttii«r öbfenfatiön« at eiöerlen-' 
ces für r«rc d^empaiUer et de confervcr les Oi- 
leaux - 

Merault 4e S^th^s Theorie, de üambitioa ^ 

TT--— ^ — — Vöya^e k Älontbai** • * ot# yv». 

ilaurtloHp, Ni Rapport d« 1^ ComiiUon m^ chir. in* 

illtuec h Milan * ' 134. lotj, 

Ä>ym;*Jolu nowüi polnii S^öwaf '' ' - '10^ fSf. 

•^^ -^ .-^ «uilife]).e,.Sfrßchlehrc . 

MlHehrami o priwiw^nii korowel ospu 
Jiim-j9 , K. de la Paralyße de Vlrls trad. p. E, A. K- 

I24t t02t. 
S7, 725. 

120, pg:. 

W, 1155. 
8t» 72^. 
87. 7i^* 
«7« 724. 

t04» 858. 

1/ii/roiiKecherches hiftor« et medicoies für la Vaccine 124, 1018. 
Huzard Iiiilruction für ramelioratioa des Che^aux en 

^»a«c« 133» xop5. 



i«-/^ 



btppocröte Oeuvres nedicmaleft trad. p« Gardeil 
Bippokroic, e. rufTi^^s Wftchcnblatt 
HiXloirc c^lefte fran<;äife f P. 
Ä/rac« Ödes trad. Qu imiteef p. P. M. /Ifi^«i' 
— — Oeuvre 8 trad. p« K&na biüet ti€f\iv» Ed; 
— ' — Satyres trad p. P. JDar» 
i/ormit/rii ltaD2., Grammatik f. KufTen * 
Bahntet blblifche Hißosien mff. Ueb. r. Sokälaw 



^ > — MoakQwifche« Journal Ji' S 

-- -^ ^ .Fisjpiriillcaiü'PÄ j^i. |ji Sf 

^* -^ niffifche« Journal, J«iu •» ^ 

-• -- .Weftnik Jewropä . ii9 cwc« «V^S 

ÜCiVa/fa'Odi ' — ' .. f^ . ^ • : ' ''7» 991» >1<^W 

K^ifMiin's Werk# - ^^^' ^^ 



ces etrangerea 
Jfofiroi^^t Ueberferzungpn 
Kctzebutr M ifanti»öpia' Aer^äwd^ trad* 
— '• — • Zaid. ungr. Ueberf. • 

JRTram^B^leineua d'Arichmetique ' 

»ritidfca* Summa fraw tljerskvcli ' 
Kratkoe Nätfciitrtanie'powiwaitiago bkofi^ 



XU, »Ut 



8* ^. 
134; 108p. 

13'^ fo3o» 

130, 1065. 
100, 819« 

8tf> 714* 



Jacinto en Madrid« Korelt 
Jacobs t J. C Trait^ de la.Dyfentene 
*•— — Traite du Scorbut en (l^n^rid 
_ Jacoioi Qours de Püyfique experimentale 
Jh'dro, fiowee« roiTiiskoi' lUorii 
Jauffrei^ les paroles memorables des grands liommes 
Jekfterina Wehkaja 
Jelagiu X)jfut ]u|>pmudrago^ i politjtfcheskaso poweft 

' W9 waniä o'roffliakom (joffudorftwe " * • loö, 8^5. 

J^mgotStfckew ProftonarqdPM LecCchewAik ^ yp, g22. 

i/iiiiV Life od*-d.' Triumph d. Dankbarkeu' " ' ' 11*7, ofi 
ifiioWiI, Wor. IsbrahnujaPoütfcßenle' "' ^ ' ' iP^^iSt 
In(l)ttti«tir fran^oia . * 94» 781. 

InftructiofT liir lea Poida et Mifuras rapubl. * 139*1139. 

Jiei i i|tt if i>, ÄBor. polnoe iltoritfch. isweitiuo.drawtiidi 
.. btpigolnikach ^., ,xoo» 830. 

Jekcjtf>ar » N. Coura de Mineralogie .<«9b lo^. 

J^9tT. de la Qhakv*r aiiimalo ... ',3^^-^^^^ 

Jornafd quelques obfervatiens für la Vaccine ' .' ita» xoi8. 
Joutd^hß» Tn« A. Table alph. des mätieres contenuek 

daiift les d«p«ts readu» p, AHemblees nau * 95» f^ 

Journal de Jurisnrudr.iice 95, ^g^. 

— — de Teco^« polyiechni^iue %^ 707. 130, io6^. 
•^ •— , de Medeciüfe, Chirurgie, Phannccic p. Corvl- ' 

f «rf, Imfoux et Boyer 123, loop, 

— — poUöfche» ^igrav^^ r, AicJia% und /iro«o^ 120, pg5, 
Isi^aenie iÄoritfcheskoe, 'dogroatitfcheskoe i cainft«. ' 

wenooe , na Litureiu ' S^f gfiow 

d« rii/a d« tStfIt'i» J. Memoireten faveur de Dieu 34, 77g« 

Isledowanie • iftoritfcheskoe 0* nleilo polcfchenii drew- 

nage fQ&\iii^kßff^7mmnnkKkikM^^, Ktufcheni ä loo, 528. 
hmaiUfUf t Alex, arme Mafcha 

— — Wlad* PAijefcbeftwte w pöUidcnnujuRoi&a 
lf<}bnifchenie> iüori'fcherkoe, Gruüi ' " 

J/eraTtaite de la grandp (Jiüture 

lilori)«« detskajt'railii^aja , , , . 

— ^ -ktoKais rvi^iiAaj* .; .., j 
.^^ -»-.' Toiliiskaia proflMinnaja 

— — vfieiiaii:l¥Mli'r' • ' -•'" 

Skv^n^h^ Pe^rßi et ^uipiths Satyraru« nor. Edft, * 04, 7^9 
•i— — et iVr/<* ßaisetfc'tf^d. p. i^a^yi LumäguUre 87» 728 
•- -^ f. Fenfe«»» 



ra^fl^V^Frecis d>nc tivuv. Tb^ria far les Mala- 

dies' chro^xques " . ,, . .^ 

.^"^'w ^'""*"? ^«» Matkematiques n. Bd.. p. 2Tk^ J^ ^^ * 
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'^ w^ Montagnes du Dep. du Püy de JDp. 

Leeret, lU, P. L. Ocurres dircrfes ^^t ^^s 

^- '*''* r !?^"Ti[^ ^l'inHructron puHiqne " J^ ^• 

^- ""'' I'"'^^' ^^^^«" d'Arithmetiqüe ,,« ,^i^ 

- ,7^^^^'^ ^'^•"^ ^^ <^«icil dtffer. et de C^J^' "^ 

La/o«d . Sigaud de relectricit^ «^dicale ^^^ {ISi 

La/«^gae, L, Tk^orie et Prati^ue de Tatt duI?totU ^^ 

7" — • —^ Jßbles de Logariihmes -^ „^ 
J^warr*. J. B. Hifloire nat. des Vegeta« ST J^ 
ib'drogi^ologie , ^ l^iS. 

^ rV- - SyÄ^n:e des • animaiS /fang reni^^^' '""^ 
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Zanii, Bern. Entertenimiefttda fcbre las Ciendas tra^^' '"^ 
p. Dom. (/j7eKa w»a» 

'Lanipredi du Commerde des Neutres trad' ^ T n.^ 
f^y*^/ /• M. Wlementk.Ja G^tunetrie ' 

Latretlte Hiiloire natur. des Fourmia 

ifla^iVrComiliftirion epideÄLoue dt> Grenobla * 
Laura f[Uüis, L. E, l^ures a Mad. • ♦ 

Laurier. le, etTOöWcrtÄiiJa 
;:Ai,rö,y!e,^ Opusculea pbyC et chimiques 2 Ed. 
7 -- Trait^ e^mtiiu de aiä?^ j Ed. ^^ 
i^^d, A. S. ChQzx.de metaniÄrpboWiJ^ai-«--' - - ^ , 
Lehtm\ Flu Thermolampes ^ "ötoiÄes ceTelirw- .g^. ^X 
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t^fehur§t A. C Coneodbnc^ perpetueOt d« rAnonai- 

• rc ri;p.,apecJ*9Rci!eii Cal£>|tfrier ... I4I» tl{j. 

L§franfois, F. J.* EITiis für la ligne droic» i%9t 1^43* 

l^enijil Memoire für }a queftion! detemriner — ^te, 
m^meno auqu«1 le Viii.Kn lermieQtauoii' dails la 
Cufe aura Acqub».(oute la fort:e? v ' i3?»*Ill2« 

Legroing la AJgifvnneuve, Aocotr.et^e, £(fai für le C[tn« 
^ T(s •4*inftructlon «— 1« plus anaiogue h iai. dall|na<> 
tion des femnes ^ ' / iS» T^S« 

Le^tfciiaifchli i noweifchit 'Spoflbb prlwiwaoxä oapii 99, fi2« 

Lckfikoä ». polnae geographiticheskoe 

j[.«m<iVf iVerfuch d. Scadc u Landb«ukuo[| 

Lemare, jUcx. •FaiiOjr;une latin et fransig 

-* — — ^inorania des Vcriej? franq. 
I Lamtinet Leon. Cours de Cultura des Arbres k fruio 133» 

I . . • 1091* 

Lendy Dinextions für quelques pofnca de PhyGque 130»; lo64. 
Leontswlt^ch roflnskaja'Farmakopea 99» %^2» 

LnQfi^ Jul. Dai% des Navires employcs parles An- 

cieiis 14'* IIS6. 

— — — — nouvelle Voilure propofe« pour les 

.Vaidfltix I4f» 115^* 

Ltrouf Alph. fuir les f^rtea de.fangpendant la grof- 

feffe • . ' . r «**^ '*^*!?*' 

litfparae M^troToirie corftitutionelle 13^ VtS?* 

L^snifft^e Trait^ du Lavis des Pl^is 14?! lisf- 

^^Jji^g Aifiaiites feeneroTofi Com ti^d. del Traneea S> S9* 

I«top>ts • roHiiskaja • po rpiskoiau Sophexskomu leo, Baf« 

I'Otopiiü.ZarllwAwafuil Impieracnizü jekaterinull. loo» 22$» 
Lettre d'indlction du fecon^ Coucile nncional; 92, 761. 

~- — du Concile national h .cous les Cacholiquea de 

FrAap<ii' .92, 7^4. 

"-r -^ d*un Eveqne de France h. nn de r«fs Collegnea 91» 74g. 
** -r.4*un Laique a.un Docteur für les 4€iniirioii8 de- ' 

ma nd^> fr aux Eveques de France ' / ] 9*> 7^3« 

*r -^ laüne adreiT^e au Pape " '9!, 764« 

Lettres 1i Mdo^ ' de C. (xu la Bounique p. L. B. D« 

M. »29, 1059. 

Lettres au Redacteur du Courier, de Londres ' 9i« 765. 
Le Faffeur, A« F. N. Traice d. Avancages ancre Epoux 95, 

•790- 
J^fekim't Afemia «d. d. Wilden 117, 965. 

*- -^ Jung« köonen leidiccr betrogen werden als 

Alte. Oper Ii7« 9^5- 

Lexicon * naturbillorifches 1 161 $55* 

Lihet Iraite elcinenuire ät Fbyfique l3o» fo66» 

AroK/f,.p, J. des Maladles veneriennes ^ ^ |d4t io2** 

i^ithfewme , N. D. Abr^g^ method. du droit ronain 95» 789 
Lirre de lectnri; h. Tufage de la penfion des Nobles loit g59»' 
Livre» d'Eglife a Tufagc du 0ioc^fe de Paris 94, 780, 

Uw^mtw O Semkdälii Skatuwodßwu^ 104^ gdo* 

JJoyä's Meo9«vrA polit. et mUit. für rinvafion et ]a de» 

'feoff'de la Gr. Bretagne trad. p. Ö. Imbeirt, 141* nS7- 
^- — ftlemoires militaires et politiques I4I» |157* 

^Pbßein » J. F. EHai für la nutrition du foetn« ' 123, lotS« 
•» — «o — Keciierches — /ur la . poütion d. Ta- 

fVicules dans le bas ventre ^u foetus 123* loiS* 

Lotrig J. €• iL^giflation fran^ $s* '289t 

LofoliefOti' U {• (fomemus. 
Lontbat4 • C P- Manuel neceHair« atnc Villa^ eoia p» 

fpif ner J^s Ab^illea 133» '<^» 

Lncax TaMeav d. PriBQpea de la lanj^ue allfni. 91, fs^» 

UicUn/ Songe, la Fnble d Alcyous et Mi^titbrope ^* 

frad.rf. P* i^ Lora« 87. 72.5. 

•i. Imqw Tempel rufUi«her Heide» fl V i?3Ü« 

yiM9&z\nin'dkon<imikhm - to|,'8tfö. 

•*A^«jfeofr, P. A. O. IVl^decIne legale ptibl. p. Fetrtrel tU, loOj. 
tifiuUhot, J, B» y«a* 'te rorgattiüac da ri»llruc& 



JVfaifon/la^ca fuftlq»« .... . . ♦• «33» 109^ 

Matf/ftj^ A. G. Traite d. Verb«! irrcgullers da U L. 

9h 754* 
ISO, pfl, 

139» 1138* 
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iUroftajrau^V moskowifchar Merkur 
*MälUt PrevQß O^anoel aetrologiqtt« 
MaüevüU du Otvorce -et de la fcparauon de «orpr 
Ahiulei', C F. de rArdiit«aur^ d<a Foricrefiea 
PlannWVwi. €orm9m0' ' ^ 

MaiAiel da la langu« mcqu« « * • 

— <-* rpeciale d. Ohiciers aaxiliaires de la Poli«;< 
deOlfortaM» Sylvain» Dictiannaire des^Alh^aa . 
*r — — le pour et cotntr« la Bible 
dm Mirfat f. Fr. CeC Colleccion espan öla d« lasObraa 

gTiunaeicales p, Jof. Mig. Jtta * 8» 57* 

Martffi , J. J. Manuel de rofficier de Santd ia3t 10x5. 

Afartint^n nouveau Uict. de poch« frauq. italieo 91» 75^- 

Mmfuyer fut 1a doctrin« de Brown • . - ' .123» lo*3» 

Ma»iioir*f Memoire phyüoL et pratiqüe fut^ranemi- ^' 

toe «4. 1022, 

Maudrm , L B« E'lömena ralfoaoda 4« la langu« Ruf- 

f« ft» 753. 

** — — TableaU prolbdifU« ^>« 758« 

mmurke . J. B, Xh. F. E-iömefla d« 1a Scienc« medica- 

. J«, .1 ^ . "»«•^^* 

^ -. «. Refuttrion d« la ootird^ Doctruie 

des Solidiftes . . wf lou. 

Mmvor, G. Buffon des Cooles trad. da TangL'' 8tf, 7x8. 

Mmjcimenot^ck Siowar gePgffaphitfdwsko« roflitikago 

GdlTLiderflwo '^*» 83 N 

Meiiinger nour. Graoim. allein. 9*# 754» 

Memoire ailreir^ p. les deputes duComiaerce dx>Iten* 

da aux Coafuh de. la Kepubl. *3T» '***■ 

— — d. E^eques iraii«;> raBdans h Londres pik 7^4* 

— — Uu Confeil de Commerce de Bordeatoc f«»- / 
tre le reublilTement du droir exdllfif accorde asx 

Ports de l'Ortcift et d« Toalon «37» >'^ 

-^ — für Tamelioration de rAgricultur«. par U 
• fuppVe£fi«n d« Jacb^iea trad« de T Allem, p. Cum- 

merel «33t 1092« 

^ -« <ur la reunion de rArtillerie «t du G^i« I4i. ii09> 

— — Cur r«ducati«n pubUiiua • ^ ^ 85» 7^* 
•• — ' fur les avancog€S reels ► qj« doiitent r^fulter 

pour les progrds de Taft de guerir '— d'une «eil» 
leure organifaüon daiis le fenrice des hdpittux d* 
. vi!« t24tW*4t 

Memoire« d'AgrfcUltmre. d'Economie rursle et dorne« 
fttque publies par la Societe d'Agriculture du De- 
part. de la Sein« 833« loy>- 

•** — * de la Soe. med. d'Bmulation 22T, »009. 

— — (Vir le Poftup\ 141, II5^ 

Memodal topographique et mllitair« 141» 1I57* 

Merch^ Neologie , ou, Y ocabulaire d. moti n<H>vMux 9h 7^^* 
Mt:r€l9rt L. Sermons für le. cuUe public ^ '94» 78 »• 

d# la Mätherie^s Journal de Phyffque, de Chfmi« «t- ^ 

d^Hifloire naturell« * i30b Io^3- 

Mtchaux Flora borealis — americana , 226, loöo.^ 

9. Mittrr, Job. Ferd. Fragjtoenta vetarla Typogsaphiae 

Magno - Varadinelifia tl6f 9S9. 

Miüot^ J. A, Art d'kmeliorer et de perfectionner les ' 

hümmes 85t 7^1« 

-» -^ ' — • Art d« urocr4«r lea iexes b volant4. 

3Ed; - : . 123. io»i. 

JKhngf., C Feuillea d'Analyfe appliquee h la O4omia^ 

-tri«' V .I39»*n4»- 

— — — . Trait^ Ä6mtnu de Statiqu^ 4 Cd* 241» ^53* 
'MomW¥mot de la Vaccio« confider4« cömme Antidote ' 

de la petire veroW 124» '^it* 

Mffnnin j L J* I^ G. de rinfkieiice d^ la r^ligion for 

la glotre et le }>onb«utf d* peupl«'S 9^» 7^^ 

^•7Mir«f« J. B. Cenrur«c«m«enuirii a Wiegleblo nii- ' 

'. p<st editi cui tiinlus i de vaporta aq^t^i iu aerem ' 

conveitibii«' . .. *^ — .. 30. to7to. 

f** «-1 ^ Journal de Chtml« ' *''23o» l^T*- 



•j 

.1 

1 



» »«» 



^4 



* m 



M^n^f^^ml l^*dro, Friolefas ^rudtws S* 59* 

Jl^Jvntit.ßer £Aü fur;lt Theorie d<s Voicins d^ Aurer* 

Ifwe iJ9. »o#f, 

r* *- Noiicff Air la.pierr« t-^peW^^ Contcenr^e 149» loif* 
iUMtutfla^Hiftöi» iies Mathemadques T. Ill, fV.ache« 

V^4 «I pu&I. pliet-Latände" ■- y 139, |I|^ 

Jll^nvdl Ciemcntln« y Dsrormes Com. tead. p. Vinct 
.. H*HlrigmB9 de MfUano ' > f • ^* 

Miraii«, L« fif. Ou2man ef biieno Tra^. t* 99>> 

JI/»rMN*i, jr.L. Traite hilL et prat. d« la Vaccine . i«|, loig. 
A/orW«. A. 2a. Tiu Traic« prar. des F«ux d'Anifice 137» UH* 
^ Moraiin, Nie. Caru htft. fobre elOrigen 7 progre- 

Co ^ las He (las de Toto en fispaii^a I, 5S 

JU»Mi#i , P. JL Radierches Kir lea prejages cc les fyft^ . . " 

me»«n Medecine l^t loif. 

Moza Te JStor^uoakyck Uor Zwadek prwof (ita'Gc. Pri(- 

; . .k9Mfmch) flu 9a- 

Mundo • eU al Rfv^s i» 5g« 

ilCiiJtii«^ Aivarez. Au^. 6ramai!ca "de la Litagoa Ca- 

Aetlaoa . , t* 57. 

Mtijfim " i%tft;kin ^ppHo, VeHbche ilU d. Saloei^r II^ 955. 
iMp^tf Werk ilb. d. Ciüna . 23* 7S4- 

Mythologie d^ £^^s p« J. B« A. B. ftft 716. 

. . , AT« 

J^«r«lf I. 1« 2« Täccerd dela rhilofophle arec la Ke- 

iucion 94t ?79* 

Naticiulaüpi psno^aniä wekfetna«^ Prawa 9% 5l9* 

Vacfchercanie vftiobrchcfchei IHoril» a. d. deutrch. v. 

äioNtfNft^ 100^ 130. 

NtMchtt^'U noixv. K^cherchet für la retencioa dDrv- 

ne 1^4» ■<>«• 

fhtk^r Mdme. riouteaux m^lenges 84« 702* 

Newforow't Reife durch d- GouveraeflMRtt Kafao, Wat- 

ka und Orenburg lol. 83^ 

Jf0wt9m^$ IC. Artrhmetice VTtiv^. l7eb. t.N. Bmidtmt 139» 1140* 
Jii€9Ui» P. F. Methode de properer et cenferrer ka 

eniinaiix *i2d» io3^> 

Kodier, Cb. Bibliographie eHitoaeloffiqoe |i5« to37, 

A^<^ Diuioiuialre de la Fable 90* 747. 

Ntmnotu du go.uvernement aetud il. Fareiflea 92^ 754« 

^ieiicia dca principaux ^biets dliiftoire nati oonferv^a 

dans lea falenca du Mufeua etc. ll6t lo35« 

•« ^ Xur let grandea' tables fefaritfaniquea et cri- 

gooemerr. calculeea au bureau du CadaUre 139* II4<^ 

t^«vedtf • Aadr. de la Legishuloo für le Mariage et 

für le Dirorce 95» 7SS« 

«M «. .— Eflai far Thiüoice de la puiibnce patet^ 

neue 55, 78^- 

UmvoM rusWi Literaturii isob 98?* 

ütmäkim TabeUm vh. d. Geldcura tid«. 906. 
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Obferrationa dei Cribunaux'd^Appäl 96, 7Sd. 

Obfervationa für le projet du Code civil - 9S> 787. 

M<ar«r L. inftraccion far lea meyena de purifiar Tair 13^. 

' ppifijfmie iHoretfdieskoe, Gorada Pfko«hi ! • im« 8^. 

•^ — wpucrfniiage Wodoehodftwo rofliiskoi Xmp^ 
. rii . . . « 191. 8J3. 

^ öf^inQht*s HiftoJve naturelle dea Volcana laf» I061. 

Ordonnance de Mr TArdiereque At Paria peitr la Cit- 

ci^nllbriptiöli dea PeroHl^a 9e» 7#3« 

0*AM^ Aniialea dea Ana et Manufacturea 133« 1089« 

»•r ^ BiTai für le Uaochifliettf i37^ tU8« 

Oitpnek ^hat L e. lecretum tegeiidiMir epiia in ipfii 

fsidit rarifloDUfli ei« i^ef. ^ Fm^ee 90^ 748« 

0M9 Mctaitoofphorlka oftdea de liSFignrea ÜS^ 727. 

mm ^ •» ^ i» .« tf^. p, Duboit /'aefaaega 9» > 
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Aifi • F* IL A. MecbanisflM ilel mota da la langte 
, fraP!5. P^. W. 

— — — — -^ Tableau d«» Homonymea 9U J^ 
Pmimg Nosi¥Üi Qom|rchittiXerfchevi'aik ' 99, fsi. 
.•T" — O Sochranenu Sdr^wiä SctCisui 99» 122» 

Patkovicip Qeo DMrabuehty u tri'Schu^htf . llt, 914. 

— — . — . — — f. >foza. 

Po^oif » F. T.'BlTai für my^^ne nat-ale t2).'tot5. 

Pitjptm9k, Qeo. htÜoria fenris flivicae IV >5> 

ficttra^is de Motten f ^oeurrfs diver fes gf« ?'•*• 

Puite lea v^rirablea jouiflancea d^un ecre ntfiinriaMe 

vers fon dcc-ia r23« tei|» 

Pdg^St J. Decourene de la caufe interne d«a BCaladte» 

du corpi bumain 123, tntt, 

JPenfees de Juvenil trad. de Asa SacyreS ^ 87» 7^ 

W^MZ id^SetßbienJs^ Nie iliAeria del dute ConctUo 

da Trcnco ' f , J. 

Perrent Hfcuail de plufleurt jugemeas du IVib. d^appel 

feent h Bordeaux fS» 79i« 

Pfrft f. Jmvemalp* 

PmrSw^ .C Recueil de Mecautque relat h rAgficulc tn« 

„. »*S4. 

.Peap» lAoricfcbeskaia » -o Pochodu na Polr^wto-vr raob fa?* 
.IWftie« /. U. D. nouveau Mecaniaate de.i*ftlectriei* 

t^ : i3o* cei7. 

I*«tf«-Aad#/* Ph. Inftitutions de ^i^decme ia3> ioil. 

iVo'tete» G* Memoire — für U oüeftion : Tdeiulatien 

^ — eile tto bon moyeu de Teducatiön t 85» -^ofb 

.Pemchet Biblloth^ue commerciale 137* (*^ 

«* — Vocabulaire dfs Termei de Commerce I37t tiaa. 
P^ta^ Treit^ für la cuUure dta Prus 113, tOfS« 

^iUi^m /« ßim d aU^ it Choix de Reoucques für la lau«* 

gue inn^. v * jr,- 7*7» 

«*. -. .i». ... ^ Homonymea firan^. n.Ed« ^r» 79^ 

i^'ardf » Quatraioa arec la Trjd* en vers greca et lat. 

p. Fior. Chr^flßsu fiOk Ttf» 

A*«*M • Qh. Obferrations conc. la face des Memos d* 
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ptpagne k laine fuperfine 

— — — Traite de» Adulemena 
de Pierreux Beaut^a de rniftoiVe 
.Fiel, pr Arbifra^es fimpiifies 

Plnäar Ödes trad« p P* L. G de 

AsWi Jh. Medecine dinique rendue pTaa pr^itb^ 

— -^ — Traite — fucJ*aiienation menteie 
de Pira»t AI. Heman Conaa Trag. trad. del^van» 

ces 8» 59- 

Pißmrew Potfchta Duchbw ff?. 961^ 

Pt^nchom Traite complet de Toperation cefarienne taa, lou. 
Plans d^eiiferenemeut fvivis par LPfofeiT k recelecttn* 

rr^le du l>ep.'dii Doubs 9S^ Jtf» 

Ple»k^t Anatomie ru(L Ueb. v, Dwlgnbikif f% ftf. 

»^ — Pkyüologie und Pathologie d. PÜanzeif fraoft. 

Ueb» V. P. (;Ar«aiii ty% lo5^ 

Ple/chtfchemif, S^gei Obosreiiie ro/Tiiskaglb Göffudarft* 

>vo toi. tu. 

Pluttirehq Oeuvres trad. p. G- JmyTt a«" Ed. p. B. 

CUvier ^ 7«^ 

— — ^' Viea d. ho mm es illuftres trad p. Defef^ru 87, 7^ 
'Pyiretf J JL., M Co^i]iea — obftrv^ea dans le de» 

part. de TAisne \ iitf, fß> 

.relafrhenie prakcitfche^hoi ScHkolit Semledallt * 804» Ü^ 

pQppletom G. Guide prattque' k' Tart de traduire du 



> fraji9. en bon idiome ai^glois 9%^ V^\ 

de fä. P^te Science de Neggciai^ et Tenkna' da. Li- 

vres, nour. Ei p. Bouchgr ' 137« It^ 

pQrt^in» J, P Bareme divifeur 139, itaa 

PortLr Code diplomanqtie ^^ 7^ 

^Pwu$, ¥% Vifapour Croquis de St. Petersb^uri^ to^ |oi»| 

PutpeUwe, Maria, d»« fch.Öuilea Stuu&en; mel^ea !!;«> 

beiisj • . . , ^ 

.5^- rr - - 2ügfe tl. N«Tur k'WaliAei#. ' n^ 
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.B^tfwOnu'V, Feod. , VmaÄtmh hS$k«MW 99> A^* 

r-«^— — -* •^ = S*0w»'tvübTtnn6a ' p9» tl9* 

Prtfcrs.^or la coBitolfi^neev-edtfaui««! et Gonduite- de§ • 
.:i ajilrcift-uitier« p.<^. i*.^i- ' ■' -^ ' «55»* ^'4- 

Frincipes-4'ttlütiietoki tit^ .'8^: tw Trage« de X^aoIm, • > ^ 
.) /»Huittn, Fleiiry * WrTof» 

— — «-- ^ ds9tt.^lSaadu<:ti«B laiCÜM r.' -4 -" ' ' po; 74$i 
**-:>- -"^^ 'pr«miers de ia Ungue fran9oife h l^ifiige ' ^ 

de }a jeuneiTe ruITe ' * *Si*4*. 

IProths^ verbaux du confeil'ti'itatcimkla^dliMaffiori'dU 

.c-projwdeCadecüra •: • ' •* *' ^ tW» 

Projet de Gode.cuäl ?. s .•»..: * 95, ^ji» 

l^fäirtii» £legiea crad. p. de Lon gekämpft' n, Bd, ' 87v-7^8« 

— — Oeuvres trad. p« Hetmi- • ' ...».'- 8T»'7?>i ' 
Btfattkdcbi Wek ' * ^r (5 -p.«': i - -j • . ' .too, g^ 
Pv^A Ob£er.tafcioaa Inr» la.pi^ltaabr^ d«» l!AcHiöaplit!v6<* 

•' -^ .-^ * . t^\o69. 

PtffMi M#faeif» Cbi/IeetFabire« ^eltiletmelte^clu m \\ 

;LAranc '..♦;•. i ij» loio. 

Pi^kUr trivre du fecond 4fs'. .;:'.. ^' S<^» 7i|^ 

J^if/aiit» I.. • Recueil de divtrfes propofitionade Deo- 

m^tri» cöCdlti^ ou'dmnoncrees! parTamüyfe alg^- - xa 

♦ '^ :- '.;• 5 .'• r -.•;;. *I — -*- — -^ "•* 
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Akadomifche Buchhandlung« neue« ia Kielt. oeuaVar- 

kgsb ^ 4a» 35f. 

».-^.^^^«»«.ia Marburg* , »aiio Yas^ 

. kgsb. 74» 614* 

Albano d. LaOtenfptaler . . 54* 45«« 

Albanua in Ne^ftreliia neue Terkffsb. 4^» 391». 357» «S87* 

^Abcrt üb. Pulfadonea ifli ÜafitrkM^ 

•^ — t Annalen. 

wifdUil, Bffif für k Galvankm«, Heb. 

AÜ^rley witztge&u« nür^iirhea« 2 Bddi. ^ 

ALwin u. Theodor« e. Lalabuch ü Ikinifg . . 



109» 904* 

199' 1^3q> 

l^ 1554. 

taa|»,^82f. 



Almannch od. Tafchenbuch f. ScheldekünlUcr itol . ^» $$4^ 

1S04 231, 1900. 

Amelie Mansfield» Antipode de Delphine Cp* Mdme. 

Citifi)» I5eb. 6o> 5o3* 74» 6t6. roi, 840. 17* > '4oS« 
Andreä'a in Franko tu M. neue Terlag^b. ic3» 85** 199» lö^ow 
Andres C^ Archir* 

Anakdouput lUKerhaltende^. a. d. I8» Jahrb. i*-^ Bddu iS» $5. 
jingemwmu f. JLaforgn^* 

Aiimarkninger ofvar Portugal, Ueb. i49» I3])'- 

Annalen» amerikanifche» d.Arzneykunde» Natargefcb.» 

Chivuieu. VkyÜk^ herau?^ v. Alber $ |op, ^^4. 

*" *— . allgemeine medicln*» d. 19 Jahrh* 4» 45* 

*— — d.Fortfchritta d. religiöfon Kultur d. 19 Jahr- 

hundarra» herausgeg. r« Schuderoß 231» 1898* 

— — d. Literatur u. Cultur ' Süddtmfchland» » 
pragmacifcha 55» 487« 

— — A PhyCk« J2 St. 19» 154* 18^3 i ^t^ 4»» 353- 
2 St. öo» 4^, 3« 4 Sfc 97* 805. 5 St. 144* 1797^ 
5 Sr. IS9« 1297* 7 St. 177* H54« 8 Su 1^2« 15<9' 
S St. 2o8« 1598* so St. 223« iS25^ 

*-* — Ergänzuttgsbeft m 12 B. b34» 1098* 

"» — dLniederfichrifchanLandwirthrchaft» |iaratts<r 

geg. V. Jh^er u*. fienrfteii» 5 Jahrg. 1 St. 83f 69^- 

— — d. preufiü&haa Scaatswirthfcnafc u. StatiAik 

•» — d. Nationalmuitfuma d» NatuigeCctiichte » 

Aößa- 



2«' - • 

Aanalen, franzofirchl^i'f. ä', allgemeine NaeurgefehlcH« ' ' .' 
te,' 4 Heft *^ 503. 

^-* ^— menfchlicher Gröfse a« Verworfenheit, xB; !l, ift- 
3B- . x7«. U37« 

AWenduag, nützliche» d. GTunde eu rerfchiedepen 
noch an. Ökonom, u. unterhaltenden Arbeiten r.' 
F. Gk B». ; ua, 1005. 

Anzeigen. Anhalt-Bernburg iCcho wöchehdtche, For^ 

AM^ig^rc, niederracbüfcher allgemeiner 73t-tfo2. 

ApDllO 1 Sc. 3» lOw 3 Sc 781 ^i9* ' 4 8c*' 134» 1097* 

Arabella k>r the female Donqutxote» Ueb* 1x3» 93ii 

Archiv d. Freymauftrioge su Ltvorno ^» 5^4* 

-^ — d«Staitsarxneykunde» heraus g.v.^v^M^'ii iB.- 

I St« ., l44i*mQ* 

■•^ f" d. Volksarzneykunde, herausgeg« v. Siebert , 

iJahrff. iSt. 6% «3. %8u: . . «T» lo^f. 

-i^* — d. CnmtnalrecKta 5 B, 1 Sr. 5g; ;i8i- • -3 B^ xg^'as^p. 

— — f. Kirdhea? u. Schulwefeo.» 'herauagfgr ir« wdhi-. :!. v'« 

. ; ^ tffVBi 1^4» -ISS?- 

-^ . — fi incldlc^ Sv&hnini^ herauaj^. ir» flbr» I B» 1> 2 • , '^ « 

Sc« ^ 46. 4 B. I ilefc 159» 1299* 3 Hefe 5)B.- . 
' 1 Hefe »25, iUu i^il* 

..^ .^ neues, f. d* Geburuhülfe« herausg. t« Stark 

'■ - 2 B 4 S^- . t • •' 51>49i* 

-«— -^.uordifchea,-'f* '• Naturkunde» Araabywifleoffih. \i 

herausg. v« TJaff*, Scheel u. Rudolphi» Fonfetz. 14, 109. 

— — — — — 6, 7 St. 14, 10^. 3 B« 2. Sc 205, 167Ä. 
V. AretüCt Bcyträge z. Gefch.* u. Uteramr ao2, id53« 

.Avf^uti) e. Zeitl'dirifi f. Franken >.-He€c "* > ?V * 

Armand u. Angela — e. Oefch. nach d« Franz. ' ' 73« ^7* 

jirtutis Reifen durch e. Theil Deutfolü. , Italiens und 

Frinkr. , nette Aufl. . < 213« I74i« 

— —Germanian u. Europa x'St 93o* 
*- — Öedicm© •' .*.*•» * :; t7ii'«4o^. 
V. Arnims d. tugendhafte Kokette 14^1 it95* 

— — Freuden d* Bheftande^ 14^> Itp^« 
— ! — Jofeph d. zweyce i4ö, ixi>ö. 
•^ •— ; C S^monviHe, 

Xmtzen u. Harti^'s in Kopenhai^en iieue Yerlagsb. tffo,' i^t*!. 

Attenkofer'a in Landshut neue Verlajrsb. 135, iio5» 

d* Alibi gftii f Nina, Briefe an Natalie üb. d. Gefarii^ 14.8» I2t2, 

AugiißmU Verfuch e. vollitänd« Gefchicute d. Elektri- 

ciwc - . * / ' : ^3*, }9«?-; 

•«• — — neuede Entdeckungen u. Erläuterungen a. 
',. d- ArznevJ^unde« Fortfetz. 197» t6;^. 

AiigitJHn f. Archiv. ~ 

Avgußinus y* d. wahren Religion iv v* d. Slfofen d. ka- 
thoiifchen Kirche überf, v. Iried* Leop. (Jraf ^u 
StMberfF 4«. 3SJ. 

.Ausz'Itftj a. d, Tagebuch« e. traurenden Wittwe 9<5, 7sH5- 

A'<'iojtn, enuTiicHe» wohlfeile Auf gäbe 18^, i48/. 

Azunis Gemdlde r. Sardinien, Ueb* ty, 744« 't(F0j i^59* 

• ■ . ' . B. ■••■■..• 

Bich»>7ann's u. Gundermann^^J in Hamburg neue Ver- * 

lairsb. rß. 947. 

Bogs^Sen't Gedichte, 2 Th- .. ^ 2x5, i76d. 

— . — — Pjrther.ais od. d. Älpenreife '-"i^^ 22%, 
JiaiVs Beytra^e z..Berörder. d. WerthCfehataiuig d- Chri^ "' 

fl."uU« in Predigten . 2 Aufl, Si« 45?» 

Barliarina Cimarofa od^ F're;^heitsdracg u. Gewiffena- " * 

quaal . 121. ;>98. iij.'iosa 

Barro!*''* Eflay on.Educ«tion, üeb.- .- X155(, 1302. 

Bflnh'S iii Leipz I? fteiie Verlagsb. , . . t^^t'-Wy, 

Bäumgürtner f.'M^j;az:in z. Beförder. ilnduflrie;, Mu- " '^ 

feum d Wuudirx'oUen. 
Baiimedriner*s in Leipzig neue Verlagsb. 222» t^o. 227, ig^o. 
/ia«rV intereffawte Lebcttsgemäldc • d. denk\<>firdigft:en '""^ "^ 

Prrfonen d» 1 8 Jabrh iTh. 99>'8;2. .i49r. l^oo, 

BechjleiM^t Abbildnngeu naturhiftor. Gegenftä*«'^ 4 B. *; "^ 

4 Heft 35^ 300W 2 Heft 59» 4Vy. 3 Heft 93^775» 






Beck f. OMÖmtncarib ' ^ v r- 

'BetküK Cenfueta juraaenti ertdullcatta fomnia %ir» 

Berger um defenCt^ . • 210, IfiJ. 

*^ — de Apoftolo Paulo eiEpromi^ove axo^ 1711, 

Becksr's Befchreib. d. kurforfU. Ahctkengallerie in 

Dresden l » '• • 1 . '.. i . • 19« isC 

Beck^r't neues Poft- u. Reife-Tafchenbuch 49» 412. 

Bdcftei^'/lteue OnttifiM^hungsniib. Ai Latoiwkcaft-orga* 

nifcher Körper - 11% 9^ 

— — portugledfchM Wortorbuqh: : v 1^2, |€f4. 
Becker f.' Erholungen. 

Beck$fU Kunltdi^Zeuguofsvaimö^lyeiderGelclüech- 

cer ztf erhaltant 2 Au^; . ^ .' • '164, t34i« 

— — ' neue Haus- u. Reife- Apotheke 154» 12^ 

— — populäfnr MenfcKetikon«. t Th^^ • > ISf« i2^t. 
—^ — • ' Verhütung u. Heilung d. Onanie . a^*, 1341. 

— — Welt^efchichte f»*iiinder7 Th. . . 191, iM. 
•Begga^^Boy» che, T7eb» v. Kerndörffer &i6. tl$& 
Behrens in Frainkfurc a. M. neue Verlairsb. loi^S39..2oo,i43f. 
«Bdauchting d. Peftalozzifchen GroCsfprecherey z^'i$2i« 
Beltermann^s Almanach d, neaeden Fortfehritte » Exfin- 

• ' 'düngen u Entdeckungen eto 2 Jahrg. 7g« tfsi« 

Betterkungen u. Wüofche e. Hiidesfaeiin. Aitrioten b. -^ 

d. iieueR Regterungsveräxiderufig " x52» IH?- 

3^firi^dii f. Annalen. 

Beobacbtnnqev ohne BriUe übw d. Saculärifaüonon d* > 

14. »lt. 
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ttftf« 1354* 
1^» 1351- 

26'« 1317- 



»23« »897. 

»^ 7*2- 



44. 374. 

lS8»-^43. 



r- " geiÄI* Güter 

Ber enger t Oßlirwiä'ä--^ - 

•Bcr^£«i^a Heinrich IV> Trauerfpiel 

•«*- -" Konradi u, e. Traueri'pitl • * 

Bo^ert Ideal e. Prachtgartens ini lUeineo 

«- ' -^ Tafchenbüch f.- Bfujheufreunde 2 B« 

Ber^k €. MuCeum d. Wundervollen. 

Berrchto, aaBti*cb«'u. gntachrltche» ü. Abb« iib» 
neiie Lefaieht^rc d^ Ifn Prof. Oiiirier • 

'Bnnkasrdi t JLuiialen. • / « . 

'BertHck't Bilderbuch f. Kmder 67, tfS Heft • 
•BenyjieitC: chirur^i HAiidwöricrbvch . . * 

•4—.— — iib. Verrenk vu'0en ;a. fieii^MCÜch« 

BcrtkoUft S^acik d. Chemie, üeb. 

B^fcKreibung , geogr. Itaiill. , d. im J. l8o2 d. preufs 

Staate zugcrtaileneii £(>f(\hädigungsproviiizen Slj 172« 

BejFTKbeck^s ilcjißion d» Cnnllen od. L/ fiter fuch.»^FTa- 
T l, S^ '\, ^^ ^ Poirti re d.', Chrifletithufis blofs f. das 

' "erhe K indesalter gehöre ' '* 2og, 17X)I« 

Betrachtungen n. Goddiiken üb. i'vrfchiedene Gegen- 
wände d.' Wflt u. Literatur 2« I2. 

Beweis d^^fs .d. Ci vi! fland durch d« Militärflaad we« 

fentJ. Vortf.eiie erhalte* ' i32, logi» 

**-• '-* unumllÖtslicher» dafs d« Erde «^ret- u. mehr- 

m^l älter ill , als man ^ewoAnltch annimac '^A^* r<9X« 

Bl^yer ü^ Maring^s in firfurt neue Verlai^sb. 140^ 115« 

Bei^rn.Sapplementa adMüÜeriPromruarium juris nov. 

Vol. IV. • . i 2S0» 171^ 

•Beytr«fRe z ErzieF^ungsUnnft herausi^eg, v^ Weif» u* 

THIUH 2:, 2c*5 > Bx 1 Heft 154. lio2, 2.Hefi aji, tyOt. 

Beytmge z. Geft?h.^Hannov«r9 nn ^ 11031,2 Hett 216« 17*2» 

*^ — . .— znr leichtern Ueb«ir(jcht d. Zuliandefi d. Phi- 
lofop't/ie- J>. Anfange (I. ' ISK Jahrk^ ' heiaus^sg. vron 
li^inhold 6'Heft . 21S. 17SS. 

Bfibliüthek d. neutfilen the#l«|^ u. pida^g. Literatur 

herausr, y^tS^hmidt u; Sehwärzp- loivietz. I4, iq^ 

-* Jan. Fcbt. . , 63, Sil. 

-^ — *-J d.' pWikc. Heilkunde ^B.N. 4» i^ 91. 

N.''2» 3 40» 338- N. 4. S3, 690. 9 B. 4 Sc 2o5k i^TS« 

^^ -^- — neue, d. fcUöuen Wi£en6:liahen 67 B. 

I. 2 St. '4 127, ,04fc 

-*• *— — neue, f. Frediger d. ihr Amt cweekttäfäi^ 

ycr richte» wollen , , . g^^ f^, 

Bitt fokfaeÄue fran^aile red?5(5te p. Pcugemt 135, a|^i. 

jy/^fTrafrt>V l^hrbuch f-d. «rüen Üntervicht iqi llopf- 

ü* feirifclichen Rtchnea« 1 .. .. 39, ^00^ 

Büder- 
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Bilderbuch, bioffraph-fches*, f. d. Jug^iii i, 2 lieh SU 543* 

— — — L^Kinder i6 Nuin. 141^, tiyS* 

— — ^ T ,neue«. r? liefe l79tl4A7* 

- QiogrAph t der, d. drey leütea Jahrhoaderte» 3 B. t Su 

!<♦• »Sop. 
Jdtrc/x f. «pokrj-plu Schriften d. N. T.- - 
JB/ari^V Vo riefungen üb. d Chemie, Ueb. loSt Sj^ 

ä^i'rV Syflem (yf medical a. operative Medecine, Heb. 24, 305. 
afche^f Werkßatce f. Kinder 1—4. Th. •«S» fSg« 

. Blätter, ^metimiluige, L (ach-liTcbe Yaceriandsfreuii- 
'^ de *7t 219. 

— -* nordifche, I St. 53* 44>« <o, 61^. 
•— — -polemircfae» gegen d. 6cbli£Eiieit s* Roii^it d. ' 

SSeitaicers 1 Lfr. 134^ 1^97* 

.Dodf. Burlesken, je. -Neuiabragefclienk:-^ . • ao7> i^» 

— - ^ f . Polychorda« Dmntt», 
jBomwtfs Becrachtuofen^äb. A* Naoi^ hertuegeg. t. 72* 

tiMf j Aufl. - 143» U73» 145» tV83* 

Bütheck Pyramis Bonaeparti — facra 42, 338* 

,'^ofnfcheinf Gefchichte uiüVra deutfiBfa*.Va€eriandes, I 

Tli. 78. Ö54- .-l-Th. -la?. x«87« 

Bo/«*! d. Oanze d. Torf w* (Ten fcbaft 4^1 3p i« 

Böfe^a in WetfTenfe s neue Vefla^nb. io5, %l6. 

Boffiii Sfftr^io fuila Storla della Materaatiche 3* ^3* 

«i^— £0*81 Cb: rhiflbire' gjfft des Maihemattqiieii« 

« Urb. .3*» 3^^* *>^' ^^^ 

Bouillon ^iagraige Mcniid dePharmacie, .Ueb. - I3S* iiog. 
^^B^trgmt's chpiiiirciies Uandwörterbuch , fongef« v. 

^ lUehter 3 B. . IS9» 1^548* 

. JUif«r Leqons für lea jnaladies dea osv Ueb. r« ^paa* 

Brefeld't'i BsB^trigB xit.d. Gmndziigen /d. Heilkunde f. - -• 
' cdl gegenwärtige Zeit I4lt 11^4» 

.BraickopFa lu Härcers in Leipzig neue Yerlagab« • 141$» (ix^t 

323, igjl. 
Bpenhuto f. heilige Schrtfc. 

.Bnefe^ttb« Anfpach u. deren: Saliickfal 138. il33* 

. JkndifDüDbt die, od. wer u. was iü an d. fortwährend. 

Brodtheiiening fchuld? Vj9i 1463* 

Brückner t Predigten f. Unf elehfte ' 35» 3o5. 

SpTNv^afr'x u. QünthmrJs pittörea^o4leifen durch -Sach* 

Ten J, 2 Hefe : T4« ^n* 

BrHdq9i£'j Reife durch Sicilien u. Malcha 3 Aufl. 164, 1342. 

.Buche«, n^ue 9^, 99^* 145» l*87* 

. Buchhandel, der, v.- mehrern Seiten betrachtet i25i 10 25- 

.Buchhandlung d. .Bniehungsauftait ztr'ScIlDepfenthal» 

neue^Verlagob*. .1 . ^ 58» 487* 

• jSiireau L Literatur in Fürth neue Verlaub* 5» 33* 

Bmimevl*s liiftory of Che difcoveries in the Soafck Sea» 

Ueh»^ -; fc. • .f. 78» ^55, 

m^iiffk d. jun'-'e Kaufmann wie er feyn foUto •2, 13. 

«- — Df^ki. Briefftellec f.'^Kaufleute 2 Aufl. • 25» 223* 

, ^u/ch Almanach d. Fortfchrtcte » neueften Brflndungen 

, . . u. Entdeckungen etc. 7 ©• • 74» ^5. 

Büfch Rechercbes fiir le traiteoient do la phthÜie - pul- - 

.* inonaire, Ueb. - i'*5» 1445. 

JKifeUtt*« in Blöerield' neu« ?«tlagsb» tih 9)^ 214* i74«« 
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'CaUnfi Rapports du Phyijque et du Moral de lli«fll^> > 

me/UeU* HS» 1214* <M3. «594* 

rCMdet'i^ P'oMx Gallerte tue Knochen 47« 395. 
iuejar f.. Abhandlungen, i 

Calre'a in Praij neue Verls psb. 171. I405. 

CameÖna's in Wien neu« V«rf)air9b.. - • 155«^l3t|. äjo,'1«<37w 

^rp^f4*f PltAfuree of HopCi.X/^bbv/ 1. .a5C|^iJkl5. 



C9mpft Robinfon fecuv^dua kc donatus. a LiftberkSh- 

nio iterum receiiQcus a Gedicke 45, 39 >• 

Campe's in D^örnberg Veriairawerke 135, iHp» 

Gaaipement» d. grofse, b/Zettha/n u.,Radewitz 17 lo 

210, 171g. 
.'.CafRuf Reife in d« Departemente d. ehemal Bel/iens, 
u. d. linken Rhernufef^ überC v* liu^htck iBich. 

202, i553* 
. CaaforV Gefch. d. merkwürdigfleü Naftirbegebenhei- 

cea auf unferer Erde igi, 1483. 

Cgmoe Gi^metrie do po/jcion , Ueb. f5i, i3(8« i55, ii59. 

— • — Priocipes fonaamenralea de l'equUibre , Ueb» ftio^ *7'7» 

de Carra HlÜoire dft Ja Yaocii^ation en Turquie 17g, 1469. 

.Caraloaue of approved eng!. Booka i$, 1 17: 

Catel mnu deiufchea Schulwörterbuch 9» 55* 

.«—.. f. de la Roche, 

. Cavalio'f Elemente of netund and expedmental Phllo- 

fophy, Ueb. 4^^50. tgg* i543* *^^ i?^ 

Cervaataf, Don'Qttixote».On?iiMlausgabe ITS» 1459* 

.(Charaktere ü* Anekdoten a. Soularicra Denkwiirdig- 

.keiten etc. l^« 94« 

Charakterifük.'malerifchea i. Länder.«« Nationen» i 

Heft .70, 579- 

Chateau, le» de« Tuileriee 135, iiq^. 

. Chottf^ubriant ^ Oderahi . Ueb. |5» Xl5*. SO, 423« 

.Ckrifi's Nacbtrae zu d neueften'u« haften Stellvorxver 
«• Gern d. inttifchtn ,Caffoe • 52» 515* 

. €itero*f Reden z. Vertheidi^^ung d. Archtaa . Mik> u." 

iJ^ariut AbitCv. Schelle % Tb. 2P^ «^Sl« 

.iCtayhe's Progrefs of maritime Diacorery^ Ueb» 327, Igd^* 

. Chiff'tMs allgeinein«:r BriefUeller 7 Aufl. 212» I73p« 

.Codex Aug «iteus, Fortfetzung >ai5, i'7(^ 

.fiolldttbufck Karl Weber u. feine Töchter I Th« .-58, 565. 

. ^ . -* «*- ff»hfjsbmc L alle 3;aode 7X» 589« 

C^lomfL, ei. ruflilche, od. ChrifL Gottl. Züge's Leben' 

in Rufsland f, 2 Tb. 145, Xxp9» 

Gommentar, praktifcher» üb/*d. Pandekten nach t. 

lleilfeld r4 B. §55» 127g. 

. Commdbttarii Sociefatis'pfaxlologicte"Llpfi«»fla od;*ca- ^ 

c rarit Beck 3 Vol". 2 St. '- [ 53, 444. 

Conftancine , ou le daiiger dea prerefldons «fticefnelles 

p. Mdme. A. C. I^ , Ueb. 174, 1431. 

Correfpondeuz , moifatlicho» a. BefSrder« d. Himmels- ... 
künde , heraus^eg. v. *• Zach ig02. l« 2 B. 132, 10^^. 

' Cotin, iM^-me, Attelife Mafidfieid» Ueb« 5o« 503. 74, 6i5. 

xoi, 840.. x7r, 1405. 
Cotta's'b Tübin^n neue Yerlagsb. 5, 45- 6%, 55i. 

140» X145, 154, 1357. 

..Crasnsr- et Stofl PapiUons exotiqiiea 96» 794. 

.Graz u. Gerlach *s in Freyberf neue Yerlagsb. 205» 1579^« 

Grökerfche Buchh« in Jena neue Yerlagsb. 300, X(>37. 

Cmfiis Journal of Triv«l6 in Barburf» Ueb. xo3*gs5i 1^2^ 12^« 



J^ahfhairvM Handbüdi d. beut g^oiqtn rom. deuUcheii • 

Privatrechts » neue Aufl. ,^54» X3^i* 

.-— «- — Wurft-Univerfitat x Th. ^ 47, 597, 

Dante divina Comedia» nebft Ueberfett. v. Bode u. 

Ftaxmann^s Umriflen . 52, 513.. 127, iojj. ^02». f5^}. 

Doaa Vorfchriften zu e«Uobung in'^deutfehoaR^Gl^- • 

fchrübung , . i35» ^^of. 

Darnmann*a in ZiAllidMU neue Yeria^^b. 108» >g94» 20^ 1702. 
.OarlMlung, bildücbe» aller bekannten Volker 17 Heft 
•t .....-,. . . i59. X3g3« 

Da^s't TnuBelfi^Lföur Yeara in Am nx^ited Sutea of 

Amei4c^ «. ' . X03, 855. 

.'BäMlnQH*! vo!lftänd^ CuHms s. Brlern. iL (ranz. Spra- 

. che« rerbeflene J^usg. 202, t5so* 

.^.rf. Ueeken*t Verfuch üb. d. en^L Katioiiilcharakter 51, 43r, 

Öftjren's-.in Wjeil.oeue VeriagSD. 222, 1^21. 

Dfilille, imjpW* Patpme .. ^ 70, sS». 73. 5o5. 

' £|ßQk|iniriitgkeiten» militärifobOf xmfertr Zeiten^ fB. ig5, tS2f. 

k Denk- 



So 



* 



■M 



D'enkwurd]|^eit«o ▼. Grafen Semonville» a. d« Franz« 

V, V.Arnim ^ litS» 1196* 

,J)tno%\ Reifen durch Obtfr- tt. Untex^Agypten . Ueb. -36* 224. 

Derefßr f. heiliee Bchnfc 

J'^cspard u. deuen Mitfcliuldi^ 79* tfSft* 

'Defcription of a Voyage ot che Barbarian Coaft in the 

Y« i\0{. Ueb. 109, 996. 

V. D^stoucket üb. d. Verfall d. Städte tu Märkte 161» i3r3« 

DeimoWs Theorie d- Grenzen 671 556. 

DeiufchlandB höchftnothwendige policifoh-pnbliciftifche 

Ae|;eneratiOn 151, i749« 

XXcrlonnaire neuveau fran^ allemand ei allem. Iran 



9ota 
'Di^nemann^s zu Penig neue Verlagsb* 



«. «. 



4«. 3W» 
143» 1167* 

189* &S50* 
2)5» iioe« 

316» x75^« 
>34i 1101. 
ai5, 1767. 



^». 



DittrhtC» Garten- u. bocanifehe Schriften 

— -f- — Cytodeblumen 5> Ä Heft 

p» •. » voüftändiges Lexicon d* Gärtncrey 3 B« 

4 B. 
•^ -^ — Wintergärtner a TTu 
Dippold üb« e. £rey}ährfgen Anbau d* Kaftoffeln aus 

ßlütenlaameu 83» 6j^5» 

Doctor Scott, «• 84ge a* Cromweiri letztem Ufurpä* 

' ttonsjähre^ 68» 5d4* 

Doir« in Wien neue Verlaf^b. iSOb i'^i* 

7)re90» n. H^j^nB^i betanifchea Bilderbudi ^3 Hffi 31» a6i» 

24 Hef^ 
JMln Vie du legisleteur det Chr^dens , Ueb* 
Vucreß de OfnHi d. Uti'gjiickevo^el b Ueb* 
DulomU d. blinden FlÖceiifpielers L.ebensgefchichte 
Dumaniäm^ Teiifant de mon pere» Ueb« 
Dutrol Edouard en Jßcftfle , Ueb« 

X)yk*a in I^ipzig neue YerlagaU. 4% 41)« >9'« 1004» leoö 

216, 17M. 



i49t S333- 

142« >xtfi« 

<o, 79. 

40» 343* 

24, 2C5. 

3» 14* 



Z&erftardV Ifandbnefi d. Af^faettk a Tb* tl9» s549« 

Mdgeworth» Marie Belinde, Roiman» Ueb. ^ «74, if3K 

Zhrenbätß't Reden an Gebildete a. ö. weiblichen Ge* 

ftblechte 3X4» >748* 

»* -* — Reden' üb. wichtige -Gegenftande d. ho- 
hem Lebcnskimd ai4» >748> 
1— «— — '" Veredlung d.M[enfclMtt nach ihren Baupt* 

»omenten 3^» 309* 

Eichenberf^^ in Frankf. a* M. neue V^rlagab» i34t l*^« 

£)irabeth> Königin r. Eng^land, nach llume. füra grö- 

fsere Publicun) bearbeitet &3g* 1134« 145» 119^ 

Smilie im %'ierfa^hen Stande» neue Aufl. tSt» I4(k5« 

Bncyklopädie f. Kindar 331» 1901. 

Sndler^ Abbildimgeo r. fchlefilchen «— Gegenden 1— 

7 St. . 17W U03. 

l'Enfant du Crime et du Hazai^, Ueb. 169» 1380. 

JEngeVt Geographie d. entfernten Erc^.tlieüe 207» I69S 

— ^ Handb« d Geofrapbie 3 Abfh. tf'Atifl« 901?» iiS96. 

EukMardt^i Erdbefchreibung v. Kurfachfen 3 Aitfl« X40» 1146« 
^ -. .— räohüfche Culeurgefciiichte , 2 Th« 55« 445« 

9^* 79^ HO, IX44« 
«.- « -. f. AffrA«/. 

JEeg^Imdmi'f Hinderfipeuird. 

Entdeckungen, d. neueßen • fran«« Gelehrten in d« 
gemeinnUcz. W'^enfchaften u. Künden, benmt- 
geg. r. Phf \u Frudlifndew 1 St. 22,- aa7« a Sc 40» 337« 

3, 4 St. «o. 668. 5—8 St. i77. U49» 9 **• «•4* ^i^S» 

Ephemertden» eUgemeSTi^ ^o^ra^(che, FortfecMmg 9» ^s^ 

iSt. 24« 301» 28U 4^ 353* 3 St. 60. ffoO« 48t. 78» 6a8* 

5» tf St. ii8» 97«>> 7 Sc i5e# i23d« 8 St« 189, x378* 

9 St. i'«3, 1498* 10 Sc« 2os> idT^ IX 8t« 220» JSo$» 

ErbHein's tti Meifsen neue Vertageb. 2x» ifi» 

Erdbefchreibung» volliländige merken tiltfche » auch 

Handlung«- u« Fabrikea*Ad4re£»btt^ d iUteir. 



Erholtidffen, herausgig« r. Btdttf x8o|« tJMiL ' t^'7r|L 
3 Bdcb. N io6, 877. 

Erholuiigsitunden ff bildende» f« d. Jugend cu ihre 

1 reunde ' 173, 1417. 

Erinnerungen an Hamburg» e. d. F)ipteren d. snnen 

iMtnaea v. Guibronn r^a, 1342. 

Erläuterung» kurze» <h unterm 14 Dec. x8oi in Kur- 
fachfen emeKiVteu General la i\6» 1199« aS^» 1279. 
.£m(t u. Scherz» e. UnterhaltungsbUtt herauageg. v. 

Mwlal J02, 845* 

Erzählungen t. Gufi'ttv Stello Xt 3 B. 51. 420, 

Efcheunmifwrt Philofophie in ihrem Uebergmige zut 

Nichrphiloiophie iai3» 1742. 

Espfw't Scfametterlingswerk » Fortfetzungen 58» 487* 

1 Ausg. 5X Hefe Supplem. 10 Uef t» 2 Ausg. T^-^tr? 

. Heft axo» 1^ 

Etunger^s in Gotha neue Verlagab» ag2, X494« 193, 'su. 

ÜMdif/V Elemente 1 Buch* gritdi* u. deutfcli 64« 15). 

Eudore t» 2 Bdeb. 73» tfotf- »75. *4iJ. 

Eunomia Dec. 2» iow lan. x8o3« 21» 170« Müvz d2, si). 
April 8X» 679» . Jun. 145» xx}5. Aug. jtfg» 1170. 

^ f Sepu r79b Mil« 

Europa» eine Zeltfchrift herausgeg« v. Scklegti t B. 

2 Heft i7r, 140I 
Ewmtd't ehriftiiche M oiiamfixhrifc x St» - 42» A 
E9telw9i» C Critff. 

F. 

Fcfft'x kleine Abhiodl d« Foefie ii. Ranft betretf; 54» 45t. 

Fall» der» d. Schweiz» Traaerfpiel 54» 453- 

F^eriH 8amml. ein. d. neueren u. Torziiglxchftmi ita- 

liän. Theaterüiickt f. Deutfche hearbeicex 
Feind*a in Leipzig neue Verlagsb. 
Felsecker^a in Nürnberg neue Veriagab» 
F0HerbQck*t civilillifche Verfuche i Th. 
.^ -» «^ Lehrbuch d« gemeinen in BmitilElil« 

gen peinlichen Rechts 2 AufL 
fUk's esglifches Lefebuch 2 Aufl. 
Fimrüirtntii GiilUr Moraldino 
Fif^her^s Homilien f. merkwilcd« Erza'hlnngen «. d.Ge- 



17»- 
'Q3« 8d5. 
>o3» im» 



f5>» 1240. 
1^* >ot4. 



fchichte Jefu 
Fifeker^s Gemälde v, Valencia u 2 Th« 
y^ — neue Reiieabentheuer 
— — f. Miscellea» Reife. 
Flatt f. Storr, 1 

Fleckeifente in Helmftädl «leae Verlagab» ' 
FieiCcher's in Leipzig neue Verlaub» XSO^ 1133. 






151» ti39- 

Tleifcher^s d. iung. in Leipzig neue Verlagsb. * 40. ^40» 343. 

FhcVa in Bafel neue Verlagsb« - 17X» X403. 192, 1573. 

For^ üb. J. Seb. Bachs Leben« Kuaft tmd Huxiift#er> 

^® ' - rg« xxo» 

Fory2*r f. KmÜdm. ^ 

Füffsith'i Treatife on tbe etilture a. managemene •! 

Fruit Trees Ueb« »4» lÄ 

Frau» die» von swev Mäanern» e. Schaul^ nach d« 

Franii; frey bearbeitet v. Sekwl^ 3^ 31«, 

Frauen ximmerleicicon » Berlinifches 3 B» 3^ joi« 

Frtdersdwrfs prakt. Anleii. iu ^ guten Eifenbcktendko- 

nomie j^^ 7707« 

Frege't Verftidi ein^ Gaflificatiej» d. Webfortaa 203I altt! 
FrenzeCi Preis fchriftt was wetfs man (gegenwärtig V. 

d. Umlauf d. Säfte in Bäumen o. Frenzen asi. xaSS« 

FreuodfchafubruQh • der, Trauerfnid ^IV a<t. 

FrledWnder f, Entdccküiigeii. . ^4. 4» 

Fn$ärlch, Herzog zu Holüein Beck, üb. d. WechCel« 

wirthfchaft ^ ,-j» ^ ^ 

Friedrich Wolf» od. die Launen d* Schickiaia v« CG. ^^ 

Fri« Aegulatlr f. d«. Theraaeottk Jt? JfS* 

Enalf 'aia Ficoa Mu« Vtrl^sb« i^ lÄ 



^« 



Frlrfch in Leipzig fiene Verlagsb» • ii^» ^6S» 

Frhfch Uamforilifcbe SoppemmlUll in Ologt» »|5. rsi^ 

JFro6i«^'i eilender f. 4* Volk 55» 460. 

.Pro/nWcVi Caefar OiEäreiH, Srtf y* CaCliai 1)2»* icod. 

IröUch's in Beciin ii«aie Verlagsb« * ' 20S» 1701« 

Frommann^s in Jena neiie TeniHf>b* i^^^t til5* 

JFrottief fiteir« naoti Petersimrg» IJab« • X3f« XS^S* 

.l^Miifc«*f Mythologie d. Gsrecben o. RSner 2z%, 1614* 

•— ^' Natnrgcitibichte uhd Teclmologia für L^rer 

4 Auii. '51* 43^ 

JFmihB u. UppoltTs seuas Natiur oadKttiiilr Lwcicon 



6. 

'^adtcke, eal^d^r iii "WaiäMT nirue Verlagal». ' 06, Uftl* 

.ttoUarce» neue» d. Cbariaunerien , Unvoilkomisen« . 
heften» idüabraiiciie ^^ aller j^aitotieni heMuag» • 
r. hart ; ' 21. 16^ 

.Oaudmeapredigten od. ^r und 6i« . n3i 1007. . 146, ii^. 

.43ftisparVs behrbuch d. Brdbelchreib. 4 Auflw Cactons i7i^ 1469. 

rT *;/...• .; : ' ' . iSSi iSif. 

.Giäteaseltung N.'i. 243» 2173» Eortfeuuug . :8i» ^%993 

^^Muer% in Halle neue YerlaEsb. , .t 188» 731* >77f I4d9. 
Gedanken e. Hanno veranera üb. d. feia Vatetltind'b^ . . . 

tiroüfenfn Oitfalk ^ *:. /"i .. • , ai4> 2768. 

Gedanken e. cFangel. Chrifien üb. swey Schrifcan d* i . 

Bffckofa Auguüinua •* «• .frjt.556* ; i^» lÜS* 

Gebbftrd und KösMrV ift Fnutk^ ju M. «tue Ver* < 

Ingsbb. (^ ». • .. i i . ^ ' lOS* S^ 

.^$diKha C Campe. . 
Gegenerklärung gqr« d« Erklähing d« fttd d,* Micift - • 

d. Hiu.JPa!t JNic«^: . .,. /. ^^ 1 r ooS» i4«. 

•GeMaii'l^ JoumaL . . f : 

Oeifsler Cf Hmup^L^. /• '• \2 - ""' 

.^2» — ^ Repertorium d.«offzügl^ «• BetteftaaErinduii-i 

gtnlTh. .... 2i3r 174a. 

Geitt d. Joumala im Gebiete d. fchöuea WUTenfiriu^ . 

. ten7'Si» , - itf* i«7» 

G^ftinger'a in .Wie« aeu« ¥ackc«b^ .;j . . . ß2$^iZ26. 
Gemälde, hiüorifche» in Ersahlungen «erkwürd. JBe- 

gebenheiten etc. lo B. a» li« 11 B. 275» x437* 

(rmntimgfU Kegenaburgifche CAronik 2 B» 76« 6il« 

Geriach'a in Dresden neue Terlagsb. 97* 807* 

GdR;hk4ite 0Mait>aHlla aAtfi(<^r^8 Bir 74ii^»« SAulh 



i.pj.i ? 



» • • • • t 
*».•—' »4i ^QduiigtQ in England 



/So. soa« 2^ 2311« 
Vf3k:i583. j0U.i63i. 
107, 16^ 3i6» U55. 
GefchiclMfr^w.Miflik,. 2p».bffrtt 42« ^ Mol' i Sl 40» dSt* 
• .* 2 Sc 122, ^7« a Su i64> 23S9. 4 6t. i68» t|7i>. 5 Su 

174. 1^29. 6, 7 Si, 194. i»|S» 
^eyi^r^f iMi|Aiidk JEij«aaBArCG&ti|Beii£iA§ahung u.uU>- 
^'^^Oluie ^ Gefchäfte 1—3 TAt. :.. . i . 'i«S^ U6u 
QUWi B^ieuchning d. in d. A. L. Z> befiMÜ«. HfCttii; : > ; 

d. Grtm'dnA» S? l&iMiinrr.«^ ^ ?««f-c- bay Y€f -/ 
.oi.c - fa*ii*d. Gegejiltändeo d. WaiTerbutJ^Uuft .8f^ 744« 

•^ r- u. EiftelwsHi*t praku AnilreifUog au- Wttfler- 

bauklnift '1^ B Hft. . . : ui ^ . . . . 926, !$$$• 
'Cf^zi kleine Gercblchten u. Erzählungen f. d. Jurf 
-;v g^i4 '' * -- >r': I . •• 221, 1814* 

- i'^nSu . ^ ^ .7^ 579» 

...^^^,icothiftoriftlrf»BÜdarVfi.X«ra|}o«|i w/ i64. 234«> 

.i^'.*j^aMrl>«Utflknnr«a.Iieldbucli£»'diiinie^Mnaar- . -.^ 

fefk«. Bür^flckBini ' . ' • > ' bs|» ;974* »^i» >>li<* 

^— - i Tal^henMclL ' i. • 

GlaüUm^Iekre^ chriftHcki^» Jb «Ipfiabet» Ordmwg. 

. ' 2 Tu _ 9. 69i 

'^/e{MV;|ted^iG]M»S0ttiilito4«Bsi • W* M7S. 

.^ ^ ^ •«t^^«'«* MMßMß^ ^>« 14^ 



Göbbefa u. Unzer s in Königsberg neue Yerlagat^ s#5, i35^» 
Oc^^f detirfchdr Schulfreund i. <i Hit. 205« x6l^ 

OUberrti's Reife durch d. weOiiche AfrilU» Ueb. $• 22. 

övläh^rn^s Ex^urfe z. Buche Jonaa ' 220, 2719* 

Göpferdt*s in Jena näue Verlagab. g6, 311. ^12. 2731» 

222». 2I24. 

Göfchen-a in Leipsig neue Verlagsb» 176* 244J* 

•Gttthft^a in Leipig neue Veriagsb. 67» 557* '^^ ^^^ 

V. .Crdi/ie'£rmanno e Dorooü trad« del Jßgimann 170» 138<S. 
<?<xt0rU poetifcher Nachlafs ii» fl&2. 249« "9^Jt* 

G^thard^s d Ganze d. Landwirtfehafc %6» 223. 

G9uUng't Ttfichenbuch f. Sdieidekiin|Uer «i. Apatbeker 

a«l.J.i803. 63» 52j. 

Cötzmgfr*t Schandau u. feine TJm(;ebtinffeii 169, 2379» 

Coujon Tablaau hiflor* de k Juriaprüdeoce romai^e» 

üeb. 161^ 23i> 

GraiTs in Leipzig oeut VerhiKsb. 65» 462. 13 1. 1078» 

GraJSe'sln JLeipugneut.yerlä;iU: ' If^ >4l8. 378*1488^ 
'Gi^iatfrg C Zeitrchrlfc . •• - 

CranAmotiet's prakt. u. machan» Unterricht ia d. fratn* 
. Sptache ^ ^22» 1734* 

Grau*t in Hof tieoa Yet kgab* 138> i<3o* 

Oxeühig^i neue prakt. Alaterialita au lUn^elr.ortjrägen ^ 
. 5 B* I Hft. 3i> a63. 

<rriif r| TaiTo. i . 

>Grieiiftch*8 in Caflel neue Yeriafsb. I23« 926. 

i^raaerVineine Wall&hrt z» Rub uni Haffnung r, ^ 

. ' /B* . I4f MI« 

Gtwlhatmiap'a in Frankfurt tu M. neue Verlagsbächer 62, gi5* 

192» i 57^* 
9. ÜJiade^DdeVu. BorMaa^V die Pflaumen 122, too^ 

J^nßüvt ilL K. V, Schweoeiii Werke im Auszüge v« 
.r\ UMh'g ua, 1007. 

— — ^. --^ ^ — . ^ aoria ttrad^a an firtn* 

• -r cats 187» »SJ3» 

Guifeld «ib.. d. Yeiihaltoirs d. WechttKanregung, Nei^ 
venwHrk*' v. Bewegnng im ihiarifcb^ Oigama- 
. ' mui .. : ^ : SS* 4^^-'^ 

GaCf Mntki Bibliothek d. pädagog. Literatur 3 B. 3 St. 

33^ 39^ 4 St. 50, 422. 
,mm ^^ u^ — — Fortfetzung 46* 385* 

— — — GymoalÜk f. d« Jugend 2 Aufl. t28# 104^ 



I . f 



,WU. 



»•»•••. >4 



Hea# voMand. latein. dautfch vU deutftb latein. Hand- 
wörterbuch . ' , .. lU» >5o7. 
Haas in Cöln neue Yerlagsb. io8> 893* 
.Bacqus»*M. Abbild. u.Befchreib« d. (Tidweft. n. öftL V^eo^ 
. . dem Illyrer und Sia/eo i> a Hft« l67i 136$. 
Bügedorm'i BeCohreibun^ u. bildliche Darftelluiig d. 

v* Gj^l JmGahini entdeckten Organe 103, 8S3- 

.;; : o - ' • • il3. 93j» 

Habn» Gebrudet in HaJinovec neue Yerlagal)^ 148» Um* 

Bühn's d. Familie Beodheiatt ^ . »97> li^* ^29, 187^. 

.'IWiwtwMMn Fragmeam de viribus oKdicamehtor. pofi- 

tivia ai3» 2744. 

et. HtA^s Gefiehichte Peter des Grafseii 39« 335« 

.*^ -^ poetifche-tmd klei«a.profaifche Schri&an 39« 314« 

Hamburg u.rAliMm 2 Jahrg. 8 Bft. 168» I3<^ 

.iiammar«:h*s in Altena neue Yerlagsb« 225» 1029. aao» 1635. 
Handbuch d..3Ughenhuiii> f. Lehrer t I^ufleuta m Ga- 

fthäfcaniihiner 46» 387* 

*-^ f-r d. kmrftorftl. fichf. Q^tsA - ai3» 2)S9. 

^ •»«- pmktKchaft iL Feldpaediger ' , 9, 13« 

.'f^,"^' tapogntph«. ftatift« vom Filr^enihum Halber» 

iNdt '" %46f 178^ 

JBandelaiseitung» railirdia, hemoageg. ▼• Tfeißer 99» 824* 

Hanifcha Budih« w Rildburghaufan neueY^t^gabb l3it 1079. 

i«3» »502. 
HaodlimgaBattime# allgemeiiia ^ 2i«» i7|i, 

9" r; r> r- mtderrimuk wcßpbällfdie ' i37« io{8. 

üaW 



^ 



4> 



'0dv? r. OBlletf«. 

Hixrft/rV AnweiTiCifr >^ Ttacation d. Forden 2 Aus?« 1)9^ Ig75- 
Hartknoch's in I>ipxtg neue Verla^sb. 73» 602. 

Hart^^nn's in Rig» neue VerU^^b. lai, 1005. 

•— -^ in Berlin neue Verlagsb. ai4« 174*» 

Itaffenfratz Cours de phyfique celcftc, üeb. I9, 1^0. 83t 69z* 
Haüprmomeute d. kritifchen Fhilofophke in e. R^he ▼• 
* VoTleÄögeh H2^ ll64* 

HmiptfcfiYuTs d« aafiierordead* Rekhedeputstton t^2S 

F€kr. 1-903. •*: 135» llöö. 143» «73- 

Ilau8k*nech'*t in St. Gallen neueTerlagsb» 6g» 5^7. 

Hauy Tnite de •Pl)yfi<ltte^ Ueb. 3i3» 1734* 220» r8Q6. 

222» 1^21. 113* 183I' 
Uattne C. Vreves* 

V0er0M'i kleiifii Hü^onfdie.Schiifcen I Tii«. S45> »Sf« 

Helte» ökonomifche« Jan. Febr. 70, 578* Man 7^ 601. 

April 8^ 7x7» .May lo^y 873. 
'BeihCf g%o]o^.^ B a Hlit eib» d« Tfcüringer Waidgebir^res 

2 Th. 3>« Abtb. 40» 14^ 

Heine t Rhm. 

iHeintius in Leipzi|( neue Terlagsb. 17t, 1403. 

.Ifelvrinf^s in Hannarer neue Veriagsb;; $$» 4^1. ijSt lio7< 
Hemmerde vu Seh^mfieKkVs M Halle neue Yerlagsb« . ^» 6S5« 

199» <63f. 
Brnnpets neueftes ABC- Buchflabier- und Lefebuch' d» 4f* 

74*:dll. 



* • 



— — u. O^stH'U ^d'grapli. ftatift. BeCciiretb. und^ . 
Abbild, d. Völker unter Alexander! I. Regierung . ll» 179. 

■^ V •-:..'.» .'^. : .1 .»41^ Hü. 

^^ -^ f. Magazin z« Beförderung d. Induftrie« 
BmfUVt Afiweifunf «. vet^eflercen diinnrg. Yerbwide 

umgearbcfitet V JterA 'x5l. xi^ 

Hennings in, Erfurt neue Verlagsb. I40» XISI* X90, 1554« 

Jieußng^f Ti^chenbueb f:en9rikiäide Aerste iib. dr^akfw . -^ 

'Arznevmitte] lehre f — 3 Bdch* 2270 ^'859* 

' Heraldo d. Ün^rgröndlfclie 9 Th. ' ' . . r . .. 6, 41. 

Heringe . neue» g<^fiingdn^«f it-pottomhCduKüifteii! — 

zu Markte gebracht ▼. Tob. Sckmalh0 l Tonne 113^ 93T. 
Btrmonn'i in&i. Spratiilekril /' 1 \lbu 964$. 

Heninnn*t in F^nkf»'«. JH neue Yerlagsb*. 76i 63o« 

Hl53ri354* 
H^tmhßäät C Journal. ...-._ 

Hernes Trismegiflus nnumftÖ&licher Beweis» dafs d. 

Erde drey ti. mehrmal alter ift i22> 1004. 

Herodes ror Bethlehem« od.*'!. triumpkirende Vter- 

telsmeiafr :77»638* 

EerzHeb't Htym» - ^ * • ^^'-i 

Hesperiten» die» herausgegeben r. Müuckart 1^7 . 

^ St. 121, tfi $• 

Heflert u. ferne Getioflen ' . .r . 21^ I76i* 

HeptMf iuriftifchet Handwörterbuch < 227,'i86i. 

HeifietktekUCf Abhandlung üb. Wichtigete OtgeniUnde : x 

d. Homiletik I73> 1410. 176» 1445^ 

fieyer*s in Giefsen n^ue Terlagsb. 98» ^n. 2'4«*i749. 

Hri/mV flamml, r. Pr««fren ^^ alle Sotfn- unA Fc^-' ■ • 

tags o EreiigeHen henusgegeben^ t* SMofftr f- ^ 

Aufl. * 4T* 397* 

•*• -«^ Samnü* r. Predigten iib. alle Sonn- u. Feft- 

tags-Epidelfi heraiise^g' v. Hertti^ 3 Auft. ' 47» '397- 
H&aeTt kürzere- griecb^ SprachMire.^ Sdnüen ^3» Sil* 

Jiiklwhrandis Encyclopadie d. gefaa»t«nGlMmie2Th4' 

I Hfu /. ► 2t4^ i*^t. 

^ ^. ^ Tai^nbuch f. d« Geftiadheir $ Aufl. ^ »2, 1734. 
bildt^s Magazin d. Hai^dels u. Gewerbkunde 1 St» . tp, I53. 
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Si^mUz üb« d. allgam- ^ulai&aieahasg d, Höhen auf d. ■ 

Oberflache d. Erde , , ^ . ^ ^ • *9t 743* \ 

Sckmtz Entwickslung em. d. wicxuiguen «aA^su TImbq- , 

' ricen 77» ^37«* 

_ — ^ kleines Magazin r*. Reifen 1—4 B« 23<» 190Q. ; 

SekuU^ t d. Frau y. zwey Männern. 
SchuUe'i Ideen-Magazin I« d« ob^rn J!»elirer kl Gya« 

nafien lu Lyceen ^. , - ,^ .. «08.89a-. 

.. ^ TchriltlUIlmrcher Chatiktcr u, Ty «nh d. Jo- 

1uuia«8 ' ' " <o|i m« 



37i 

Ächulzc's trt Zelle neue Verlags^ 1S2, f ;4^. 

Schumann's in Renneburg neue Ycd«C«b« 15, uS. 26« 21g, 

—•,•— rr.ifl Zwickau neue Verlo^b. . i9Zt 15U. 

Schuppers in Benm neue Jj^lagßb^ , .. 127, 104^« m,»^» i58i. ' 
ScfUitz Spcci^s. Äcti nehft AijtenIVJcken z..,B&we;Cet 
dai's Ht* Rath 'fechlegcl mit feiner lUig« — nie- 

'* .«an^i als fich ielbtf beCchlmpft hsd}^ ai, 179. * 

iS^^itM&e'*x'dss erfte.Jjthr ineiner Amcsführuifg f 125» 1028« 

tS^rJ^M^eirV ReFfen* ub^ Bielefeld, d. TVrdnfterland, d« 

G:raffcliafc Mark ai4, i752« 

Schwan u« Götz in Mannb^iQ^ neue Verlagsb« 70, sgo. 

Sckwgrz iV Bibliothek. 
Se&bajt f. £acombe* 

Seegw^'s in Leipzig aeüe Verlags!)« 172, r42o. 

^yoßtti«, les^ejnmejt IJeb. ^ 142, xMJi. löfc 13«»» - 

«^r^dtii^j nci^er Orbts pi<^tus in fechs Sprachen ssg« 1739. 

Setdert nkeiqe yerbinmmg.nack Sibinea« e. ^eytrag 

^- *„ Gefch. meifirchl« Leiden * 3^ 307. 

«^etii'AnlciUiik^^z.^cbonrdireihekunfr fT, 3>9. 

SelbXbcze, der, wie er feyn (bllte I02, g47« 100« 904« 

Seyfiert's in Bremen neue Verlagsb* > . . ug« ^73^ - 

tfi^X^erV ^IlgemeiRe Gc/chichie d. ObllkuUur <B. 128» tPSo. 

Si^äirt f. A^chir.' 

9, «2^id^/^V.Lehrbuch d« tbeoret« pralft. Cätfamduhgs- 

kunde.xB« - . , i&, lll5. . 

Siegfriadskirc)« , d« hf Uige* 3> 4< 18 B. 50, 424.' 

Sinaer*s in.Cobiirg.iieiie Verlagsb. ..i8o^. 147g. ijU. 148S. ' 

Skoiktt^s fefldetoare Naturerfcheinüngen z« Unterhal- 
tung U|^ Belehr uQg & d. Jagend 21g, i7gg, ^ 

Sorget s allgemeine 2eittmg 21 5» 17^« • a2i, ig 17« -. 

Soulatie Meaeice kilt. du regne de Louis 3C7t* Aus- 

— ,-— V^CharSkCere.^ 

Sojfmi^, l^eftalozzi, feine Lehramt tu lisifie Anßak . J$g, 1256* 

Si{em§enh^g f. Boyer» ^* ' ' ' m 

Spar mann' t ReiGs in^dp^ü^ee, X7eb« ]7d. 1^47« rg9, I494K. 

— — » — . Tl^ijfe um d- Welt^ üeb. , «9f,, t6og. ' 
SpjrßmgeTs Anleiti|Lng z« ReaatnUs d. FSanzea, u«a B. 60» 503« 

— r- — GaKtenzeitung 7r, 59x« 7d. 6a8. g5, 71P. 
SpremgeCs Bibliothek d. tieueften Reifen, Fortfeta. S3' 44^« 
d^.«fiecWa;JB[orflelA, Mdaoe • Delphine > üeb« ig. HS. i»g. 

, . I7i, 14ÖJ. 
StahT« in Iwuimi^e Vcrla^psbr _; . , : -/ 47* 499- ,• 

«Sur«/ Anleitung z. Chirurg. Verbände iS4» i2(»2« . 

«StrVailiii f. Magazin. , - *.; r , » : 

St^iaaokcr's ia Leipzig neue Verlagsb. ' t% 159; 13g, 1129. 

3i6. 17Ö2. 
StelnhM f. Patriot» 
Steinbrenner^e bHiUCche Vorkfuagep z. Gobraadi b« of- 

feniL öouesdienfle ig3, ijspo^ 

Steiner^s in Winterxhur ji«ue Verl^sb. 73, 604« 

Steiner'i Entwurf e« aeuea durchaus leaerf^^ Ba^ 

art 53» 444- " V *^- '9*» «573. 

— r^ — « prakt. Anleit. z« cud. Berechnung d« Bau- tlt 

Nutzliolzer .* - . 53« 444^ 19 1» X 573. 

iStl^iirf Üeheade Wandfibel 2^2, ig;^ 2.' 

Stefnherg*t d. fchwere Zahnen d. Rinder . -^ 5g, 4g4, , 

-— >«- «» f. Literaturzeitung £* Mcdicin« 
Stectinifche Buchh;. in UlmaeueVerljGsb« 71« 591, idx, 1314« ' 
Sciller's m Koftock neae Verlagsb. »97, 1614« 

«StorrAef/ Lebensklugheic - . '. aia. igäj, , 

Starret Lehrbuch d« chrillL' Dogmetik ine Dteutfgbe 

;. aberfi v. ftaW ; Igs, «g|g. kop, 1 Jgg. • 

Strdbo uberf. v. Berfoci - - « . ^^j- ^^^ 

«^eaumaea de ftatu phyfico-poKtlco Tf tonuB et rpcea* 

tiorum Perfarum xi2» o25« 

Sne t ReinhM. 
Supprigii^*8 in Leipzig aeof Vedsgsb^ xas» xoag« 



T. 



M 



■ • 



T«li1ea<i ie l^gypte p» X G.« Ueb« lo6t S*?^* 

Tablettes d'un Amateur de« Arts 109/ 8po. 

T-afebudi, Wiener, f.^' Kiinft u. ft^de' • lO, 7<J. 

Tage"«eicen» die» gefchildeit v. Jetn Pttü f. Brä&el- * 

ßnger 217, 1784. 

Tafche \h Müller^s in Gtefsen rieueTerlag^« ' if3« >V7i- 

Tafchenbach f. d'J. iSo«m8. Liebe u^ Freimd&hift 

gewidnfrei * * i83» 1517. 

— — * — — Leipziger, auf d. J.-iSoft 1840 1S08. 
*— -w — — nufrlcalifchea » hemuageg. r. W^rä&n u* 

Schneid^ auf 1803 ipi» 15^. 

— — — — f . d. deutfche Jugend fuf 1 804 berans- • 

■^ — — — ft Leute, welche gßcn Itngt kben und 

gefund bleiben wdileh i -.. . 145, xi^tv 

— — — ^— henü üiclifiMt^cobmrir. Meimii^ifciiM , " Uiriftrbritogen, gemeinnützige, ftb. Länder- Namr- 
• 1804 . ' i^ffJtlS.. , u. VöUterituode .1 flft . - . ..... ^* «83, 6!> 

Taffo, Torq.^ befreyete» Jenilaleoi überE r» Orittp ' Unrerredtmg^^ re^giöfetmd fitdicbi» üb» Gott und 



«^ -^A» Aufbslhiiig a Brbwiterthahigkelt'mPrcv^ 

^«n . . ^ 14S1 M14. 

-» — d. berittenen ^alda£eir|d,- 19 Jabrkunderta 77» 618. i4t, 

- ' . . U14. 
d. Sftern»fl^ dl Elbe.«. W^Äir - ' " aif, "tm . 

— -Ä-Mi rtufe — 4«, 392. 
— , T: ,^-^ Vrrbeflefttntr d-. Jir^^mlmitt« * ' / ' 50i 424. 
— »i^'kttnftliche Kiepen fei ct^rungen v, A. *-• ^ •151> I24i. 

— — nüt^lttSe jhtwfeniäntig d/ Hunde «. techoifcb. 
' 'i>^onoite, u. uocerhalcend* Arbeiten 14^, it9|. 

— — RelifioB und Proteftantismus , B^thfchläge e. ' 
Weltburgei*'^- • •- * • ' • 'v |^ 15^ 

-»* — Speifen lind Getränk« u..üb» Schnupf- u* Rauch- 
tabak \ ' - 102, t4^r't^,^' 

üebungeii friÄli«i%feHwEateJtjftbVerbeo • • n^Uo,' 

Uriger's «rf Berlin neue Verl^sb» '26, 218- xSo» »479» tti, 



4 Th. ' to, 67r. Natur • 

Tauchiritz in Leipzig neue Vi^Ia^sb* 193* i5f3* ' Ürrpni|i'g*d« 

7etferV d. ältefte Theodicee- ' 76# 5S4« ^ 

Tengfifi Trait^ für Tart de Äire et d*«ppliquer les »' , ..i> 

Verois, üb. fSt, I394» ' 

TeWiiu*e«VGnindIK'ttc «.tfudAnrecht«' * 225, :f84<» * 



I94t J5S7* 
ie r. Madme 1).%» d. Franz.* i6tf, i3sg. 

i67. 1364. 



. ri 



.^ «J -^'prakt. Anleitupg. z« Regiftnititr-£xp«di> 
• tiona - Canzley u SporttlluÄeii - vVIffeärchafi. aJf, t84S. 



^1 



r. 



•?« i'i 



TefraiHereV, der,' od. d. Kuoft TerralfeiS «— zu be^ 



raWlEmJtoeratiopttntairutfcrel^ab^afiir-vtflifripfW^ß- -•* 



tetf, ifo7» Vandenhök u. Ruprechtes in G$ttingeo neue ^tr- 
»16/1767- 'lagabf - 186» '5« 5- 

64b 455* Vauthtr HtR6ire de« Conferrear* d'^aü deuce 83 6^j. 

• Verbrühen d. Liebe a. d; Engl. 1 B. ' $q, 4i4f 

ixSVp^P' V<i#kündiger, der . , '. ^ / , «ti 17W. 

^jrt» 4»7.'-* Ten^cbnir« derjen^-Bikhef » ^Welthe bat Ä Ortff ik 

73V 607. Leipzig verlegt find . j *' 1 «I» 973« 



kleiden 
Teflantent, nenes, überfetst r« ^folt 4 Ausg; 
Teftafllennm novu» graece ed. Mmtikäi 
Thaet f. Annalen. 

Tftff/r Bibliothek f. Religionalehier i B. xo 8t^ 
Thilo üb 4* RuhoL . 

aTfcoif^/'a«'* Farnfty Phyfiibir» Üefc «*-—<• -.^.^-6 -^ b» .-..•. . *••» f/j- 

— Syftem of Chemiftry ,, Ucfc» . • ^ f »» •J^» " — . — — unvollftänd. d. Langenheim • Älaubiirthi* : 

'Thomton's Enijiriry intb thtf naturc'af. «ffilcta ofue' ^'^ fiAeii l^iapmati^Hshaffidluiig ' an, fa6. 

' "^ ^ '* ' • — *^ *" "^^ -** •'^- yieweg*a it^ mrlinf netie Veriagib. leS» t9o. 

ir# TdieMtV, Äory, Reifo.nach Afrika, Ueb. tu. I73«. 

FirfU*f Geoirgica -überf. r. Bodk i68» l37$. i75. X435. 

Vite d«gli excelleati Itialiani , Üeb; ~ '' 46» 38f 

Fe^afi Almanach' d. Eroftes u. Scherzet f. Acrzt« 2 

— --^ GvfttndSeftszeitfrhg f. d.' J. r8D3. 14« 107. 

KoiFt f. Wra^ztn. 

Tefi^'i G«rchichte*d: Steinkohlen, d. ^TrarnikohleQ n. 

d. Terfa ' 54. !»• 

145* t'9^ — >' ^-* xnineralpgifK^e Keife ntch d. Brttinkohlen wer- 
ken u. Befaheii m HefTar 58* l8^ 
F^ühnJer^s Redev.d.Terj^flitJbtmg r. neuen Falliien 

•* b* d» fitchf fteghn. r. Low ^ 125, 1017, 

Fo/fce/i ForfttrtJlrn«ag?e ^- - ^ 134« Ijoa. 

Fokhtedlng'f Wörterbuch x. Behuf richtiger T«rbis|d. 

• d. Zefi^örter mit d* Dat* u. Accüfai. 3 AuÄ. ■' t^j, Ii5i. 
Vorfchrifiete/Ha«*üitkr, *. Schdwiühmbta • • 16, aO- 

Fe/r Gedichte 1 — 7 Th. i^ H^ 

Vo& in Leipzig neue Y§kIm^1k 31, 859, 



Piper Credit of Gr. Br. . Ueb« r. ieco^ t^E, S06; i7<» '46f . 
Tledpg^t Elegiecn u. vermifcht« Gedithte x Bdch. 224, X839>> 
TiUichs erfter Unterricht* 9> ?»• 4*^. 34«- 

'— ^ wie ifk d. o^üe Unterricht in d. Spttche ein* 

rarichien * . •*4*»34a- 

— r- — f, bayträge. . ^ 'r • 

Ti»e8, (he, et le Sfonitenr i d. J;^i|b4 tm toIBtV»^ 

»enften Auszuge ^^^ . : ,t " »19» '«^ 

Tfff*/ f. Änwef , ; • / , . .«* 

Tol/ber^ üb. d. AebAHchkeit d. Salzfbole mrt d. See» 

\Tairer ' / '^ 

TöH/on^coallifloire de France uberf, r. Pftri ^ X58, x393» 
Trait^ theoriqua et pratique. fur^k culture de rigne 

Dp Chaptalp Atiiier, Parmetttier et] Dußieux, 

Ueb. ^40» J43. 

^* — — ^ — .— r für Tar aiftäfe de« gtaln« p; 

ParmaiteiVr, Apxiür, täfthtrit et Driafbidre. Uefb. 4^ $45^' 
Trituermonnmeni», .^di^ fc^önftiyi iii mnd hey Leip- ' 

ji^ »46» XX96»" 

Treibhaus, da«i^ e; Schrift f. junge Greife u. bartig» 

Jünfltnue ; *®^» ^4?* »09* 904» 

Triiiiph , ir , d. Fhilofiphi^im 'iS^Jdirh. 61, 5i4- 

«- — — d- fchönfen Garte^jkunft 220f lfo6. 

fKemie 2 Ausg. * 79. ^^1* ' Wilgen6*?« Krttirwuiidpr und VäbStr- Merkwiix^iff- 

TfrCchVrt ii> I) n«g neue TerWab. ^' . " 9^^ 795r '. '^^^««" ♦ "^-^ " '* .. ,;. . ^ , \ ««nv 

«£|Vu. ,who ue'afiUcted with Rupttnre«..» l{eb, . >oi, 839^ 



M 



!■•> t - < 



Ueber d. Beffnaiigttng«redffc d. R«g«iteh ^ ^ . ^ 4U* 



.^ 138J1 
fM^«i#rV Anweifirae z. gründlichen JSerethntfng: der 

Miinzftttt«]! /-'Bwhtet: bxkeA nnd AA^rägen S4S, nft 

f^kgnitz f. Memorabilieik 
Wabmehmuogea über dea ^ gefmkenen MaiiftlitiiK 

WahJ&igekiioft, die Jcfite Sl tS 

WeifesfarosbuchhandlMaf |a HaQ« 98Ue T^kgsbü* 



«9" 



' W^^deckV in Munftor neue Verl^gsb« th >^p3» i5o> 123t. 
Jff Ufers Unferricht f. Oekonomet: , Catteralillen und 
Bienenväcer d. ß<eneiuuchc'auf e. höh«rn Ertrag 
als xeiiher zu bringen Ii5* lol> 

•• p^^axeli dämm), einiger Alcerthümcr v. d« Küüen 

d. Teil Warzen Meeres ^ Z91> 1574* 

Webers in Zeiz nkue Verlagsb» Aji* i^l. 

pt-'ifddigen f. Nationalkaleuder. 

Weldmann*s in Leipzig neue Verlagsb« ItfSt 1371* 

Weifen 6 in Ueilbronn neue Yeriagsb* iq6% S75» 

ff'tifi f. Bey trage. 

Pf^eiffenhruch's des Ganze der Landwirrhfchaft 3 B» pS» giS. 
WeUajann» der, e. Gefchichte a. d. Engl» 3o8» 1704, 

ff^erdif» f. Tarcbenbiich. 

fj^0rfter*t Anleitung z. Compofitien in A» griech. Spra- 
che J>83« l5oa» 
Wefenerfche Buchh. in Pa<}erb»rn» neue Verlagsbü- 

eher i t58f titpo» 

ff^ezeVs Syfiea der empirlfchen Anthropologie i 

aai^xth. 21Q, 1790. 

Widerfp-echer» der. iB. 1 Sc 33* 3f«. a St. 74> ^<^9* S ^t. 

io#» 873. 4 Su V43, li6z. 2 B. i Sc 171, 14Q1. % su 

194« I6f5« 1 St. 2iO, 1605. 4 5t* 331, 1897» 

Wie kaT3n man künftige EreiginiTfr ^rorfcheii ? 13. %s* 

li^iUan\' Hauckrankheiien und ihre Behandlung « d« 

Engl. 4 Hft. 25, 117* 

pVillde»>ow Horrus berolinenfia • faacic. I. 192» f97ow 

ffilfofi^t Treatife on febrile Difeafes, Ueb. ^ X68* »37^» 

V. pj''i9Üd9rt Syftem des kuifächüfchen Kriegsrechu 

2 Th. 9. 71. 

fplttmontCs Travels in Turkey« Afia minor ttc. 

D«b. t 98b 8ia. 



Wochenblatt» licerartfche« air» I73y. 

Wochenblatt» patriotikhes« f. Ungarn herauagegeb» v. 

Lübeck 207, 1693. 225» 1843» 

Wotf f. Homer. 

Woifs in Leipzig neue Verlagsb, ^ gtf» 720, 

Wörterbuch encyklopädifches i — 7 B. 47» 398» 8 B. 154« 

1260. 
— "^ ,— topographifch« Üatiib gedgraphifbhea d» ' 

königl. preufT. Staaten 173» 141OW 

ffr^de^s pomoiogifches Handbudi od^Anszug auft«^ki^ 

ler^s a«utfcbea ObiVgHrtner 35» 3oz« 

IVurfiers das Ganz« d. Bieneutucht * 44« 37^ 

9. ^«cft f. Correfpondeni« 

Zeitfchrift» niederfachüicbe, herausg. t« Bentik^n I8c3 

1 — 4llit. 17#»30^ 

— — — oberdeutfche» für i4ind* u. Hauswlrth/s» 
Kaufleute etc« 109, 903« 

— — — oldenburgifche » heVausg» r« «. ^a/e m ti* 
Gtamherg 1 St. - 7^» tfSo. 

Zeitung, allgemeine nted^rrbeinifcU weftphfilifchf f. 

Handlung u Politik 314» 1748^ 

— * — f . d. elegante Welt f. iL J. I804* 9oa» \6si* 

-* — landwirrKTchaftHche , l — lo N. 64» 45x» 73. ^o^- 
Zmk*i Kunft« allerhand natürliche Körper zu fam* 

mein . '85, 719. 

ZMküferU nachgelaüene Predigten 8» ^ B. ketaufg» ▼• 

Marezoil goo. 1633* 

Züge, rhü^fodifche So, 423« 

Zufchauer* deutfcher/ 4 Hfb . 42» is<* 
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